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ſonſt erworbeines Auſehen und ihre beſon ⸗ 
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dieſe feine Geſchichte unfern fefern vor Augen legen. 
Der Stannn feines Geſchlechtes iſt ein uralter 
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Abel in Schleſien, allwo ſich derſelbe in verſchiedene 


— De und adeliche Aeſte ausgebreitet 
ah hat durch ſein Verdienſt den in feiner 
Faomilie A einige Zeit erjofchenen Adel, Mi doch ohne 
Veraͤnderung des Wapens, wieder erhalten. Der 
Herr Rector Rüfter zu Berlin hat in feinem ſchon 
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mund Stoſch, der Arztneywiſſ enſchaft Doctor, fin 
‚niglicher Leib⸗ und Provincialarzt, und Bürgermels 


ſter zu Kuͤſtrin, tie aud) der Academiæ naturæ cu-- 


rioſorum Mitglied, Diefer wgr ein Mann von vie⸗ 
ler Einfiche und Wiflenfhaft, und führete beſonders 
mit verſchiedenen Micgtiedern der Acalemie naturz 
curioſorum einen beträchtlichen Briefwechſel. Wir 
wiſſen dieſes aus Ueberzeugung,, und ‘glauben daher, 
daß der Herr Doctor Holtorf feinem Nachgedaͤcht⸗ 


niß zu wenig Ehre angethan habe, wenn er folgende 
Verſe unter. fein in Kupfer geftochenes Bildniß ge⸗ 


ſetzet hat: 
is, qualis, quantus, fuerit vir STOSCHIVS 
olim, 
Urbis Cüftrini nuntia fama refert. 
_Qur fons, qui vultus fuerit, quæ gefferit ora, 
! Si quaris, lector monſtrat imago tibi. 
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eine Tochter Gerſon Vechners, der Öottesgelahre _ 


heit Docters und Rectors des Foachimsthalifhen 
Gymnaſu zu Berlin. Aus.diefer Ehe hatte unfer 
Gelehtter zwo Schweſtern, und einen aͤlteren und 
einen juͤngeren Bruder. Die aͤltere Schweſter, 
Louiſe Hedwig , iſt an den ſeligen Herrn Prof. 
Muzelius zu Berlin, die andere, Eliſabeth, an 
den feligen Föniglichen Kriegscommifl, arius, Georg 
Adam Pfeil zu Stettin, verheirathet geweſen. Der 
‚ältere Bruder, Zudewig Stoſch, mar ben erſten 
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bieſer Ehe wurde 1566 Bartholomaͤus Stofch ges 
beren, welcher hernach Rector der Fuͤrſtenſchule zu 
Strehlen wurde, und 1615 646 Zeitliche mit dem 
Emigen verwechfelte. Seine Ehegenoßinn war Ju⸗ 
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wie auch Conſiſtorial· und Kirchenrath. Sein, Name 
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Preufiiher Hofr ath und geheimer Staarsfecrerariug, 


belannt geworben; eines heils, weil ihm und fels 


enzelinn, bes Prof. 


des Freyherrn Philipp von Stoſch. ' - 
ſtina Langin. Und mit diefer erzeugte er. zween 


iſt den Gelehrten nicht unbekannt; und, was det 


zuberlißtg. Er ſtarb den 25 Jenner 1686. Er iſt 


Jothe zu Frankfurt an der Oder, Witwe, Unter 
} feinen acht zu Fahren gefommenen Rindern iſt befons _ 


‚ nm Bruder, Wilhelm seinrich, öniglichen . 
 Sefrath, geheimen, Kaͤmmerer und’ bes ſchwarzen 
Wiererdens Schagmeifter ‚von dem Könige Sries 


drich dem 'erften glorwuͤrdigſten Andenkens, izor | 
' Ähr ehemaliger Adelſtand mit Veränderung des Ba« - - 
dens erneuret worden; anderen Theilg,' weißer der 


Verfaſſer des berüchtigten Buches Cöncordia ratio- 


nis & ſidei geweſen iſt. Bon den Schickſalen dieſes 
1692 ans kiche getretenen, und In den damaligen Fels 
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1743, (* ). Die ungemeing Seltenheit deſſell 
mehr Als zu bekannt. Doch glauben mir, T 

.noch wohl unter fünfzig Duecaten, weldje der 

Eugenius davor foll geboten haben, zu-befo 


‚. fen,  wenn'es. an dem rechten Orte geſuchet 


Seine Nachkommen find nech.i in den preußifän 
‚dern in blühenden: Anſehen. u. 


Chriſtoph Stoſch wutde eedier . zu 


| then in dei Grafſchaft ip %, “und fein Ebeſta 


hriſtina Latomus, iſi inte einer Tochter, ’ 
Naria, fo nachmals an’ Y Spruͤten, 
Rechten Doctor, verheirathet worden , un 
dreven Söhnen gefegnet gewefen,. Diele ı 
J Adolph Chriſtoph/ erſter Prediger der reſ 
ten Gemeine auf dem Werder und ber Neu 
Berlin, 2. Stanz Heinrich, Syndicus 


Emden, deſſen aͤlteſter Sohn Herr Adolp h 


ſtoph Arofihtüs, {fo ‚fürebe er fich no. na 
HOewohnheit ‚einiger‘ feiner Vorfahren) ,” Roı 
Bürgermeifter befagter Stade. ‚dafelbft iebet 
welchen: ‚feine, vielen Berbienfte ‚fo wohl ale, 
gründliche BGelehrſamkeit verehrungswuͤrdig m 
Und 3. der Vater unſeres geeheuen Philipp < < 
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5° gen Milch ©. 225. das Buch Tobet- Unter } 
.,77-fo ihn widerleg haben, iſt auch Herr Stieb 
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mit verſchiedenen Mitgliedern der Academiz natura 
curioforum einen beträchtlichen Briefwechſel. Wir 
willen diefes aus Ueberzeugung, und ‚glauben daher, 
daß der Herr Doctor Holtorf feinem Nachgedaͤcht⸗ 
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niß zu wenig Ehre angethan habe, wenn er folgende - 


Verſe unter, fein in Kupfer geftochenes Bildniß ge⸗ 
ſebet haRt :. 
, Qus, qualis, quancs, fuerit vir STOSCHIVS 
olim, 
Vrbis Cüftrini nuntia fama refert. 
Qur fons, qui vultus fuerit,. quæ g geſſerit ora, 
Si queris, lectar monſtrat imago tjbi. 


Er verließ dieſe Weit den 7. November 1724. 
Eeine Eheliebite war geweſen Louiſe Vechnerinn, 


eine Tochter Gerſon Vechners, der Öottesgelahre _ 
“het Doctors und Rectors des Foachimsthalifihen | 
Snmnafii zu Berlin. - Aus.diefer Ehe hatte unfer 


Beiehrter zwo Schweſtern, und’einen älteren und 
einen jüngeren Bruder. .Die ältere Schweſter, 
Louife Hedwig , if an den feligen Herrn Prof 
Wuzelius su Berlin, die andere; Eliſabeth, an 
den feligen Föniglichen Kriegscommifl, arius, Georg 
Adam Pfeil zu Stettin, verheirathet geweſen. Der 
ältere Bruder, Ludewig Stofch, mar den erſten 
Februar 1688 geboren, und ftarb als -Föniglichpreußie 
Kher ernannter — * den.viergeßnten Februar 1717. 
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zu Paris; allwo er in Dem mediciniſchen Garte 
erdiget worden. Der Jüngere, Heinrich S 
mund Stoſch, empfieng den 2ı October 1699 
— $eben ‚. ward auch Doctor der Arztneywiſſenßſ 

folgete nach Abfterben feines Seren Vaters 172 
nem Herrn Bruder nach Rom, und ſtarb zu Fl 


>. den 18. Jenner 1747. Er felbft nahın. den Ar 


feines. tebens in biefer Welt zu Küftein 1691. de 


Maͤrz alten Stils, und ihm warb in der Tan 
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“ Name Philipp bengeleget.. Einer Zerſtreuun 
Gedanken ift es baher ohne Zweifel zuzuſchre 
wenn fein feliger Herr Schwager, YWiuzelitie 

+" feiner. an ihn gerichteten Zufchrife feines Paneg 
.  Pänit ad uſum juventutis fcholaflice accomm 

1748. Ihm den Namen feines. älteren Bru 
- Zudewoig, beyleget. . 


In feiner erften Jugend befuchte er die Sun 


She Schule feiner‘ Vaterſtadt, unter dem R 


Chriſtian Helmreich. Zugleich unterwies ih 


Archidiaconus, Johann Hoͤnfler, in den 


Wiſſenſchaften, und der Dostor Daumius in 


Gecſſchichte der Natur. Sein Vater aber hielt 
anbey Hauslehrer, welche mit ihm repetirten. 


16, April 70o6. ward er zu Frankfurt an ber Oder, 


doem Rectorat des Prof. Theol. Sam, Strimeſu 
dbas Studentenbuch eingetragen. Anfaͤnglich 


er Luſt von ſich blicken laſſen, um ein Prebig 
werben, Es zeigte fi) aber anbey gar frühe ber 


eine Melgung zu Muͤnzen und zur. Kenntniß derfs 


Er fing an allerley Pfennige und andere kleine 


> zen zu ſammlen. Sein feliger Vater ſahe dieſes 


ganz ohne Bergnügen , war ihm darinn beförde 
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* ſchaffete ihm unter der Hand merkwuͤrdige und 
feloene Muͤnzen an, gab ihm aud) ‘Bücher in bie 
Hände, aus denen er den nöchigen Unterricht ſchoͤpfen, 
und ſich eine nähere Kenntniß derſelben zumege brite 
gen konnte. Der berühmte Pönigliche Rath une. 
Intiquarius, Carl Schott, ein würdiger — | 
des-großen Ezech. von Spanbeim und Morells, 
machte fich ein Vergnügen daraus, ihm in feinem: 


Studio durch feine Anführung behülflich zu ſeyn. 


Und dadurch verlor ſich allmaͤhlig der Vorſatz, ein 
Geimicher zu werden, ganz und gar. Seine Neigung 


zur Biſenſchaft der Münzen und Alterthuͤmer ward 


; und, da er, bey einer ſchoͤnen Faͤhigkeit, 
vielen Fleiß damit verband „ brachte er es gar: 
bald ſehr weit darinn. 

Im Jahre ryos that er eine Reiſe nach Wieten⸗ 
berg, Dreßden, Leipzig und Jena, allwo er mit 
den vornehmſten Gelehrten Bekanntſchaft machte, 
ſch insbeſondere bey. dem Seren Hofprediger Gleich, 
einem Freunde feines Vaters, aufblelen ,‚ und bie 
Bücher-Säle fo wohl, ols die Behältniffe alter und 
weuer Münzen beſahe. Im —— des folgenden 
Jahres 1709 gieng er nach Stargard und Stettin, 
und von da.nad) Berlin, um von feinem Siroßvater 


und Verwandten Abfchieb zu nehmen; worauf er J 


weiter, nach. Dreßden, Seipzig, Yena und Erfurt 
zeifete,, — — Hof des —25 — Carl Anton 
zu Schwarzburg begab; allwo er, den Muͤnzvorrath 
befiben —* und ſehr wehl aufgenommen wurde, 

und hierauf nach Woltenbüttel relſete, um die be⸗ 
‚vühmte Bibliothek daſelbſt zu beſehen · Der Weg. 
uns ferner ‚ie Ramſceen und. Be an 
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Ze >. SGeſlhichte BE 
welthem Ihren Orte er mit dem —** Anti 


ode; Eggeling, Secretarius dev Stadt, Beka 


‚Khaft mächte, und alsdenn feinen värertichen he 
‚Stanz Heinrich Stofh, Stadtfyndieus zu 
ven, daſelbſt beſuchte. Bon hier reiſete er 


Groningen und. Seewarden , und langete im. Her 


deſſelben Jahres; zu Amſterdam an. Sein Dorn 


mæen mar, feine Studien auf ber Liniverfität zu bei 


fortzufegen, Allein Ludolf Kuͤſter/ Johann 
Clerq und Herr Hemſterhuis verſprachen Ihm 
allem, ſo er Derlangen. ‚möchte, ihn gu unterrich 
und bewogen ihn dadurch, bafelbft zu bleiben. Le 

rer hielt ihm > orlefüngen über den Luctan, und 
benden andern "üben alle Theile der gelehrten | 
ſchichte. Er machte auch allda Freundſchaft mit 
nen Herren Nic. Wirſen, Serretarlus ber St: 


. "96 Wilde, Serretärius der Admiralicaͤt; van 


Meulen, Secretarlüs ber Compagnie auf Sur 
wie, und von Bary, ehomaligem Conſul der $ 


ren Staaten: zu Sevilla. . - Diefee hatte an bie 


Dete eine betraͤchtliche Sammlung ſpaniſcher Mir 
gemacht, und de Wilde ein. ſchönes Cabinet 

alten Medaillen welches den Gelehrten nicht 

bekanat iſt. 

Er begab fih mo. nach Haag; 3 allıve fein q 
ter, der Freyherr von Schmettau, Eönig! 
preußifcher Abgefondter, ihn uͤberredete, ſich nie 
zulaſſen, und ſich in Staatsfachen geſchickt zu mach 


wie er ihm denn auch. z dent Ende den Geb 
. feiner Papiere zuſtand. Dur) diefen Minifter 


rieth er in die Bekanntſchaft des weltberuͤhn 
Herrn Griffers, Sranz Segel; mit * 
J ern 


des sreyherrn Philip von Stoſch. 9 


hernachmals fo lange folcher gelebet; . ine; genaue 
Freundſchaft und Briefwechſel unterhalten hat. Und 


da dieſer Herr ein-Cabinet von neucren Mebodikeu 


ſammlete, verehrete er. ihnr alle ſeine alte een. 
mir dem. Debinge, daß der —5 von SExcoſch. ale 
neuere fülberne Muͤnzen, fo itzm vorkommen iärs 
den, vor ihn einkaufen ſollte, dahingegen ser ſeiner 


Seits fich keine alten anſchaffen wollte. Diefer Ber 


frag war bie Urſache ;ibaß. das Cabinet des Herrn 
Briffiers eines der gkoͤßeſten von neum Münjen 
geworden, fo heute zu. Tage zu finden find; da ihm 
der Herr won Stoſch, in den, verſchiedenen Laͤn⸗ 
dern, in welchen er geveifet, eine ſo große Anzahl 
sngefaufet bat. Da der Herr von Schmettan in 
dieſer Zeit ſtarb, und errvor feinen Ende ſeinem 
Herrn Better dom Herrn Griffieri fehr inftändig. ee 
pfahl, verſprach dieſer, Yan esinie an etwas fo wohl 
zu feinen Studien, als zu ſeinen Reifen, gebrechen zu 


‚den. Undin ber Folgerhat er dieſes Verſorechen 


jederzeit heiliglich gehalten. J 
Inm Jahreꝛꝛ7m that er eine Reiſe nach Cleve und” 
Duͤſſeldorf, allwo ihm Ihro Durchlauchtigkeit in hoͤch⸗ 


ſter Perfon das Medailleucabinet ſehen ließen, und 


ihn mit einer großen goldenen Medaille und verſchie⸗ 


denem Silberwerhe beſchenketen. Hierauf nahm. er 


das fehensmürdige zu Coͤln in, Augenſchein. Den 
Jenner ızıa trat er eine Reiſe nad) ‚England 


‘en, um verfihiedenes daſelbſt zu verrichten, fo ihm 


Herr Fagell aufgetragen Hatte... Er reifete anf der 
Jacht Wilhelm Maria, welche den koͤniglich⸗ 


preußifichen Abgeſanbten, Marſchall von Bieber⸗ 
ſtein, uͤberſetzte; in demfelb gen Schiffsgeleite, 3 
As, dchhes 


I | 

des Freyherrn Philipp von Stoſch. 13 
liquien ziereten, in Obacht. Von dort reifete er uͤber 

| Moulons nach Lions, und weiter nach Grenoble; in _ 
der. Abſcht, Das große Carthäuferflofter zu befehen, 

Er mußte aber dieſe Reife einige Tage auffchieben, 

| weil eine Räuberbande, fo ihm von Lions gefolget 
‚war, da ſie gehörer hatte, daß er viele Steine: bey 

ſich trüge, in der Meynung, es wären Diamanten, 
ſch ihm in Den Weg gefeget Hatte; mie folches gar 

juſalliger Weife entdecket warb. Der ‚damalige 
Intendant, Herr d’ Angervillers lleß.ihn deshals 
bein durch die. Marechaußee bis ans Kiofter: beglei⸗ 

. tens allwo der General des Ordens ihm ſehr viele 
 Hifichkeiten erzeigete; und da et feine en 
brieſe von ihm annehınen wolkte,- fehrieb.de 
alle Oberen "ber Carthaͤuſerkloͤſter, fa auf: ſeinem 

| Wege lagen, daß fie ihn Aberall. wohl aufnehmen 
ſollten; weiches ihm auf. feier‘ weiteren Reiſe Fehr 

viele Kunehmlichkeiten zuwege beachte. Von Gre⸗ 

; mble gieng er über Valence nach Orange, und bes 
wunderte alltzier den. betuͤhmten Triumpbbogen' bes 
Lajus Marius, meiden er bernachmals ſo genau abs 
moͤglich war, abzeichnen ließ, Ueber Avignon reis 
ſete er weiter nad) Times, und beſahe den. Jahr⸗ 

‚ merke zu Beaucaire, fand aber fehr wenig Annehm⸗ 
iqteiun %arauf vor einen Gelehrten, und nichts, 
ſo eine Gleichheit. bat mit-den Meſſen in den groß, 
- fen Staͤdten Deutſchlandes. Bon hier famernah 
 Montpeiller, mo er mit dem Präfidenten Bon, el» 
; nem berühmten Alterthümer- und Naturkenner Be⸗ 
', Kanntfchäft. machte. Er fpeifete vafelbft verfchiedene 
male bey dem. Marſchali Herpog von Rocaue: - 

. ‚„ Imee, wo er vr Eerenhen dur, den alten. Biſchof 

von 

—“ 


I 
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feine Sammlung von - Schiiberenen , Zeichnungen | 
und geäßten Steinen , -einen Mamen gemacht bat, 


' fin des Herzogs von Orleans, welcher ihn lehrete, 


m .— 1 — — nn — 


-— y— - 


— — — —— — — — —— — — — —— —— — —— — — — — — — 


— — — 


einen Glasdeig über die geäßten Steine zu gießen: 
eine Erfindung, worinn die Neueren eine Ehre. flels 
im, und welche gleichwohl fo alt iſt, als das Aetzen 


der Steine ſelbſt; ‚weiten mic dem Herrn Parlements· 


rath Sevin, Herren Baudelot de Dairval, Gal⸗ 


lant, dem Pater Montfaucon, Don. Anfelmo 
Banduri, ber Frau Dacier und, deren Ehemanne. 


Ale Feyertage beſuchte er die Verſammlungen des 
großen Het, Biſchofs von Avranche, welcher in. 


bem Collegio Ludewigs des Großen feine Wohnung .. 


harte, und bey welchem er in Bekanntſchaft gerieth 


mit dem Canonicus Zdoileau, und mit dem Jeſuiten 


Chamillard, einem großen Kenner alter Münzen, 


— 


"wit.dem Herrn Homberg zeinemberühmten Ehymia 


a 


deren er einen ‚fchönen Vorrath befaß, und welcher 


ihn ben dem Föniglichen - Beichtoater, Te Tellier, 


und bey allen gelehrten ‚feines Orbens einfuͤhrete. 


Zu Verſailles formte er die Eönigliche Sammlung - 
geüster Steine und ‚Gemälde, role auch das Mer . 


Daillencabinet „ weiches das zahlreichſte und ausge⸗ 


ſuchteſte in Europa iſt, mit aller Gemaͤchlichkeit be 


ſehen. Er wohnete der Verſammlung der Akademie 


der Aufſchriften und ſchoͤren Wiſſenſchaften des Ta⸗ 
ges ben, an welchem Ludolf Kuͤſter zum Mitgliede 


n enfgenommen wurde. 


. Rochdemer alles Merkwärdige zu Paris und in 


ben unliegenden Gegenden in Obacht ‚genommen: 


hatte ; beuriaubete er ſich bey der Hersoginn Wuwe 


vr 


/ 


rd 
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des Freyherrn Philipp von Stoſch. 5 


Characteren ganz angefuͤllet, und zur Einwickelang 
einer aͤgyptiſchen Mumie gebraucht wordenman, Sa 

begab fich auch nad) Toulon, und befahe das Arfenaf 
and den Seehafen, welchen er.beffer als fonft ir⸗ 
gende angelegt -faudr;:. Endlich; nachdem er wie ⸗ 
bdet nach Marfeille zuruͤck gekehret war, fchlet er von 
— —— dem Freyherrn von Schmet ⸗ 
weicher die Reiſe nach Turin zu Sande thun 


| ai, ba er lieber ermwählete, folche zur See in. gie 
mer Felouque langſt den Küften zu chun. 


Den acht und zwanzigſten Sept. kam er zu Ga 

nna an, wo er: ale Merkwuͤrdigkeiten, welſche in den 
; Nelfebüdern. beſchrieben find, heſahe; weils lee - 
" Feine Gelehrten dafelbft fand, mit welchen er Umgang 


5* konnte, fo beſchleunigte er feine Ahreiſe über 


| den König von Sicilien, Victor Amadeus, und, 


Alexandria nad Turin; wo er von dem Orafen von 
Schulenburg aufgenommen wurde, welcher ihn vor 


deſſen Gemahlinn, weicher er der Herzoginn von, re 


. ans Brief unterthänigft überreichte, ‚brachte, _ 


befam dadurch Thell an allen Annehmlichfeken, * 


ren der damalige Hof fühlg war. : Er wurde quch 
der Königinn Frau Mutter vorgeftellee, welche ihm 
die Gnade erzeigete, ihm Empfehlungsſchreiben an 


einige Herren in den vornehmſten Städten der Lom⸗ 


bardey zu geben. Der König ließ. ihn feine Archl⸗ 
ve ſehen, welche in die beſte Ordnung und Ein⸗ 


> 


‚ richtung gebracht find, fo er je.gefehen; indem von, - 


allen Originaldiplomen auch lesbare Abſchriften vor⸗ 
handen waren; roorinn man vermittelſt vortrefflicher 


realen, gar leicht alles, was man, ſuchet, finden 
ro anal Heßen Im auch. bie. berüßeme 


Tabulam 
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des Freyherrn Philipp von Stoſch. 13 
liquien ziereten, in Obacht. Von dort reifete-erüber 
Moulons nad) Lions, und weiter nach Orenoble, in 


der Abſicht, Das große Carthaͤuſerkloſter zu beſehen. 
Er mußte aber diefe Reife einige Tage aufſchieben, 


- weil eine Käuberbande, fo ihm von Lions gefolget 


war, da ſie gehören hatte, daß er viele Steine bey 
fich srüge;; in der Meynung, es wären Diamanten, 
ſich ihm in den Weg gelegef Hatte; wie folches: gar 
iger Weile entdecket warb. Der damalige 
Intendant, Herr 6° Angervillers ließ ihn deshal⸗ 
ben durch die: Marechaußee bis‘ ans Kloſter: beglei⸗ 
ten; allmo der Seneral:bes;Drbens ihm gehr viele 
Hoͤflichkeiten erzeigete; und da et feine —— 
briefe von ihm annehmen wollte, ſchrieb derſelb 
alle Oberen der Carthaͤuſerkloſter, fo auf‘ ſeinem 
Wege lagen, daß fie ihn überall. wohl aufnehmen . 
ſollten; weiches ihm auf, feiner” weiteren Reiſe ſehr 
viele Artnehmlichfeiten zuwege brachte. Von Gre⸗ 
noble gieng er. über Valence nach Orange, und be⸗ 
wunderte alltzier den betuͤhmten Triumphbogen’ des 
Cajus Marius, welchen er hernachmals, ſo genau als 


moͤglich mar:, abzeichnen ließ. Leber Avignon reis 


ſete er weiter nach Nimeſs, und beſahe den: Jahr⸗ 


marft zu Beaucaire, fand aber fehr wenig Annehm⸗ 
lichkeiten darauf vor einen Gelehrten, und: nichts; 
fo eine Gleichheit hat mit den Meſſen in den groß , 
fen Städten Deutſchlandes. Bon hier Fam er nad) 
Montpeiller, wo er mit dem Präfidenten Bon, el 
nem berühmten Aiterthümer- und Maturfenner ‘Be 
Fanntfchaft machte. . Er fpeifete daſelbſt verfchiedene 
male bey dem Marſchall Herjog von Rocque⸗ 


laure, wo er Gelegenheit hatte, den alten Biſchof 


son. 
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des Freyperrn Bhilipp von Stoſch. 17 
Ion einem Zimmer auf gleicher Erbe, mit einer Art 
von Mofaigue nach der alten Weife belegt. Sie 
‚gengen auch auf: Die andere Inſel, welche fo ſchoͤn 
nhtift, und kamen durch die See in den Teßino, 
von wannen fie fich nach Meyland begaben. 

Hier traf unfer Freyherr viele Gelehrte an, und. 
der Graf Coſtanzio d’ Adda, ein Neffe des Cardi- 
nals diefes Namens, am welchen er ‘Briefe hatte, 
brachte ihm die Bekanntſchaft verfchiedener derſelben 
zuwege, ließ ihn feinen fchönen Vorrath alter Muͤn⸗ 
ven eben, und verſchaffte ihm auch Die Bekannt- 
ſhaſt des Orafen. Carl Pertuſato, sines fehr ver⸗ 
Sündigen Herrn, geoßen Keuners der. Bücher und 
Alerthümer ‚und SBefigers der. Handfchriften des bes 
tüßmen Grafen Mezzabarba Birago. Der 
Eraf Pertuſati hat ſeit dem feine Bibliothek fo be⸗ 
traͤchtlich vermehrety daß fie vor eine derer ſchoͤnſten 
in Stalien gehalten wird. Von Meyland begaben 
fe ſch nach dem Carthaͤuſerkloſter bey Pavia, einem . 
der jierlihften Gebäude der mittleren Zeiten. Zu 
Paviq beſohe er die beträchtlichften Denkmäler und 
beobachtete unter andern, daß das bafelbft befindliche . 
meallene Bild, ganz gewiß alt fen, und-den Kaifer 
Marcus Äurelius vorftelle, daß es aber mehr als 
Kumal in ben mittleren Zeiten durch unmiffende feute - 
Seht gemacht fen, welche unter andern diefem Stand⸗ 
hide Steigbiügel gegeben haben; welche es wohl in 
finer erſten Geſtalt nicht muß gehabt haben. 


Mit einer Empfehlung an den Grafen St, Sa⸗ 

Win verfehen, machte er fich nach. Diagenza auf, 
Uno er die Ehre Hatte, dem Herzoge Sranciscus 
tgefellet zu werden, welcher Ihm die Gnade erwies, 
Neu Gel. Europa V Th B ge 
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" fineßelehetenn dafeibft fand,mit weichen sehmgäng. 


des Freyherrn Philipp von Stoſch. a5. 
Characteren ganz angefuͤllet, und-zur.Einwidelang + 
einer ägupkifchen Mumie gebraucht morben.ronp, Ey ° 
begab fich. auch nach) Toulon, und befahe has Arfenaf 
md den Seehaſen, welchen .ex;befler „als, fonft ir⸗ 


gendwo angelegt faude Endlich; nachdem er wire 
det nach Marſeille zugück gekehret war ichieh er van 


beinem Reiſegefaͤhrten, dem Sreuberennon Schmat⸗ 


tau, welcher die Reife mach Turin zu Lande thun 
nelite, ba er lieber erwaͤhlete, ſolche zur See in ei⸗ 
ner Felouque laͤngſt den en usdun. Par EER Var WR 1 


‚ Den arpe Ab, zmanpigfien Gent. kam er zu pe 


wa an, wo er atle Merkwuͤrdiglkeiten, welche in dm 
Reiſebuͤchern beſchrieben find, Hefahe; well xr fee 


pflegen Tonne, fo beichleunigte er feine Abreife über 
.Lerandria nach Turin; wo ex von bamı.Qlrafen von 


— — — — — —ñ— — — — — — — — 


Soͤnlenbueg aufgenomamen wurde, weicher hn vg... 


ben König von Sicilien, Victor Amadeus, und 
deſſen Bemahlinn , weicher ex der Herzoginn von, Orx⸗ 
keins “Brief unterthaͤnigſt überreichte, ‚br achte, Er 
hefam dadurch Theil an allen Annehmlichkeiten, ben 
ren der damalige Hof fühle. war. Er wurde quch 

ber Königinn Gray Mutter vorgeſtellet, welche ihm 
bie Onabe- erzeigere; ihm Empfehlungsfhreiben an; 
einige Herren in den pornehmiten Städten der Lom⸗ 
baden. zu geben. Der König lleß ihn feine Archi⸗ 
ve leben, welche in die befle, Ordnung und Eine ⸗- 
tichtung gebracht find, fo er je-gefehen; Indem von, . - 
allen Originaldiplomen auch leshare -Abfehriften.upe« -. 
handen waren; roorinn man vermittelſt vortrefflicher 
Regiſter, gar leicht alles, was man, ſuchet, finden 
kann. Ihro Majeſtaͤt Heßen ibn and die berbane 
J — ulam. 
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deügreyherrn Philiph von Stoſch. 19 
ide Revers, von Auguſtus und anderen Con- 
Sibribus,, fo alle vollfommen unverfehrt geweſen; 
"und, da der Jude ſich erboten,, ihm dergleichen Muͤn⸗ 
pn zu verkaufen, habe er eine Anzahl ausgeſucht 

‚nad dem Gelde, deſſen er mennete entbehren zu koͤn⸗ 
nn; der Jude aber habe als im Zorne feine Münzen 
wieder genommen, und gelagt: um einer Kleinigkeit 
wien verlohne es fich der Mühe nicht; wenn er ein 
Ludfend derſelben kaufen wollte, könne er ihm damit 
kim. Einige Zeit hernach erfuhr man, daß bie 
Anchl der goldenen Münzen, fo in dem Modeneſi⸗ 
ſhen unter der Erde. waren gefunden worben, unb 
deen jebe zo und «eine Viertel Zechine wog, fi 
über achtzigtauſend belief... Die meiften find zu Ve⸗ 

nedig verkauft und eingeſchmol zen worden, und kaum 
der tauſendſte Theil iſt Liebhabern In die Hände ges 
rathen. Und es ift wahrſcheinlich, Daß der Lepidus 
te Magniavaccha von diefer Anzahl gewefen, Die 
gemeine Meynung iſt, daß es die Rriegscaffe berer 


enden Buͤrgermeiſter Hirtius und Panfa geweſen, 


he, wie befannt iſt, in der Schlacht bey Modena 
ungekommen find, Unſer Freyherr befuchte weiter 
ale Gelehrte zu Bologna, verband fich in eine ge 
au Freundſchaft mit dem berühmten Mothematicus, 
Luſtath Wanfredi, und betrachtete das Cabinet 
des Generals Marſigli in dem Inflituto, welches 
Kal) der Zeit beträchtlich vermehret worden. 
As er Bologna verließ, reifete er über Miran⸗ 
dla nach Mantua, mo er die betrübten Lieberbleib« 
Mer unvergleichlichen Gemaͤhlde des Julius Roma- 
Rs, ſo dan Pallaſt, THE genannt, ziereten, in 
Wacht nahm, und fich eier nach Verona begnd. | 


WW 
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des Freyherrn Bhilipp von Stoſch. 17 
an einem Zimmer .auf gleicher Erbe, mit einer Art 
von Moſaique nad) der alten Weife belegt. Gie 

' giengen auch auf. die andere Inſel, ‚welche fo ſchoͤn 
nicht ift, und Fanıga Durch die See in den Teßino, 
von wannen fie fich. nach Meyland begabei. >, 

Hier traf An Freyherr viele Gelehrte an, und, 
bee Graf Coftanzio d’ Adda', ein Meffe des Cardis 

| mals diefes Namens, an welchen er “Briefe hatte, 


zumege, lic ihn feinen Schönen Borrath alter Münse 
gen ſehen, -und werkchaffte ihm auch die Bekannte 
ſchaft des Grafen Earl Perrufaro, sines fehr ver⸗ 

' fländigm Herrn, großen Kenners der. Bücher und 

"Alterthümer., und. Befitzers der Handſchriften des ber 

rtuͤhmten Grafen Mezzabarba Birago. Der 

Graf Pertuſati hat ſeit dem ſeine Bibliothek ſo be⸗ 

traͤchtlich vermehrety daß fie vor eine derer ſchoͤnſten 

in Stalien gehalten wird.-. Von Meyland begaben . 
fie fich nach dem Earthäuferkiofter. bey Pavia, einem 

t der zierlichften Gebäude der mittleren Zeiten. Zu _ 

 Pavia befahe, er die beträchrlichften Denfmäler und . 

' beobachtete unter andern, daß das bafelbft befindliche . 
metallene Bild, ganz gewiß alt fen, und-den Kaiſer 
Marcus Äurelius vorſielle, daß es aber mehr als 

einmal in den mittleren. Zeiten durch unmiffende leute - 
zurecht gemachg fen, welche unter andern dieſem Stahd« 

ı be Steigbügel gegeben haben; welche es wohl in 
ſeiner erften Geſtalt nicht muß gehabt haben. . 

. Mit einer Empfehlung an den Grafen St. Sa« 

vorin verſehen, machte er ſich nach. Diagenza auf, 

Mio er die Ehre Hatte, dem Herzoge Sranciscus 

utcgeſtellet zu werden, welcher Ihm die Gnade erwies, 

| Neu Gel. Europa. V Th, B ge | 
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der greyherrn Philiph von Stoſch. ar 
Nothdem er das Merkwuͤrdige in dieſer Stabe 
behhen hatte, begab er ſich im Februar des Jahres 
‚ 5 nah Ferrara. Hier trat er in Bekanntſchafte 
‚ mit tem Abte Girolame Baruffaldi, Beſitzer 
ie⸗ großen Antiquitaͤtencabinets, welches er mit 
veler Einſicht geſammlet. Nachdem er daſelbſt dem 
' Eardinallegaten feine Aufwartung gemacht, und das 
Nerkwuͤrdige befehen hatte, reiſeten fie nah Bo ,- 
‚ Ina, ‚nahmen den Weg über Imola, Faenza, 
deli, Cefena, unb begaben ſich ach Rimmi, allı 
„weder tamalige Biſchof, der Carbinal Davia, 
ihm verfhiebene derer fürzlich im Mobenefifchen ges 
indenen Rinzen ber Triumvirorum zeigete; nie 
: 0) finen khönen Buͤcherſaal, welcher die weit⸗ 
‚ Sufige Wiſſenſchaft desjenigen, ber ihn geſammlet 
| hate, zu erkennen gab. Ueber Pefaro und Sem⸗ 
‚ Yılio gelangeten fie weiter zu Ancona an, welche 
‚ Etodt durch den herrlichen Triumphbogen des Tras - 
ı Mus beruͤhmt iſt, den man noch ziemlich wohl er⸗ 
‚Men anf dee Mauer des: Seehafens ſiehet. Bon " 
| fer giengen fie nach Loretto, und nahmen ben bortis 
‚ 9m Schatz und die Heiligthuͤmer in Augenfchein, wo 
| tr andern ein ſchmaragden Gewächs: fehr merf« 
Virdig ift, mit großen Stüden von rohem Schma · 
Ku weldye aus der Mutter, wie ungefähr das 
Vergernftafl hervorkoͤmmen. Zu-Terno, wohin er - 
über Spoietto bringen ließ, fahe er ein wenig 
don der Stadt den berühmten Waſſerfall, wo ber 
Of Velino ſich von ber Höhe eines Berges ſtuͤrzet, 
Ma fi mit dem Nar zu vereinigen, Sierauf be 
; Mhtete ee zu Narni die mil Marmor überzogene 
Cuele, fo des Cardinal ‚Sariponti, Datschus | 
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luguſtus und Anderen, im 


ommen unvepfehrt geweſen; 


boten, ihm dergleichen Muͤn· 
e er eine Anzahl ausgeſucht 
er mepnete entbehren zu kön» 
ve als im Zorne feine Münzen 
geſagt: um einer Kleinigkeie 
er Mühe nichtz wenn er ein 
ımollte, fönne er ihm damit 
nach erfuhr man, daß die 
ünzen, ſo in dem Mobenefis 
aren gefunden. worden, und 
e Biertel Zechine wog, ſich 
f.... Die meiften find zu Ben 
fümofzen worden, und kaum 
Hebhabern in die Hände ge⸗ 
wfcheinlih., daß — 
m dieſer Anzahl geweſen. Die 

daß es die Kriegscaffe derer 
Hireius und Panfa geweſen, 
in der Schlacht bey Modena 
nfer Freyherr beſuchte weiter 
na, verband fi) in eine ges 
m berühmten Mathematicus, 
und. betrachtete das Cabinet 
li in dem Inflituto, welches 
ch vermehret wotben. “ 
rließ, reiſete er über Miran⸗ 
» er die betruͤbten Ueberbleibs 
Gemälde des Julius Roma- 
THE genannt, ziereten, in 
dmweiter.nach Verona begab. - 

Ba & 


Des Freyherrn Philipp von Stoſch. 21 
. Nachdem er. das Merkwuͤrdige in biefer Stade 
Beſehen hatte, begab er fid) Im Februur des Jahres 
1715 nad) Ferrara. Hier trat er in Bekanntſchafe 
mie dem Abte Girolame Baruffaldi, Beſitzer 
eines großen Antiquitätencabinets, welches er mit 5 
vieler Einſicht geſammlet. Nachdem er daſelbſt dem 
Cardinallegaten ſeine Aufwartung gemacht, und das | 
Merkwuͤrdige befehen hatte,.. reifeten fie nad) Bo⸗ 
Sogna, ‚nahmen den Weg über Imola, Faenza, 
Sorli, Ceſena, und begaben ſich nach Rimini, all⸗ 
wo der damalige Bifchof, der Carbinal Davia, _ 
— ahm verfchledene derer kuͤrzlich im Mobenefifchen ges " 
fundenen Münzen ver Triumvirorum geigete; wie _ 
auch feinen fchönen Buͤcherſaal, welcher die weite . 
‚ Yäuftige Wiſſenſchaft desjenigen, der ihn geſammlet | 
‚ ‚Hatte, zu erkennen gab. Ueber Pefaro und Sem⸗ J 
gallia gelangeten fie weiter zu Ancona an, welche 
| Stadt Durch ven herrlichen Triumphbogen des Tras- 
janus beruͤhmt iſt, bes man noch ziemlich wohl er⸗ 
halten auf der Mauer des Seehafens ſiehet. Bon 
* hier giengen fte nad) Loretto, und nahmen den bortis 
* gen Schaß und die Heiligthuͤmer in Augenfchein, wo 
unter andern ein fehmaragden Gewaͤchs fehr merk. 
wuͤrdig ift, mit großen Stüden von rohem Schma« 
ragdy . welche aus der Murten, wie ungefähr bag 
Bergernftall, hervorfümmen.- Zu-Terno, wohin er - 
ich über Spoletto bringen ließ, fahe er ein wenig 
von der Stadt ben berühmten Wafferfal, wo der . 
Fluß Belino fich von der Höhe eines Berges flürzer, 
um ſich mie dem Nar zu vereinigen, Hierauf be 
trachtete ee zu Narni die mit Marmor überzogen - 
Capelle, fo der Earbinal gs eriponti , Datarkıs 
B 3 und — 
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des Freyherrn Philipp von Stoſch. 21 
| Nachdem er. das Merkwuͤrdige in.biefer Saab 
beſehen hatte, begab er ſich im Februar bes Jahres 
is nach Ferrara. Hier trat er in Bekanntſchaft 
mit dem Abte Girolame Baruffaldi, Beſitzer 
eines. großen Antiquitätencabinets ,.- weiches er mit 
vieler Einſicht geſammlet. Nachdem er daſelbſt dem 
Cardinallegaten feine Aufwartung gemacht, und das 
Merkwuͤrdige befehen hatte, reiſeten fie nach Bo⸗ 
| Fr ‚nahmen den Weg uͤber Imola, Faenza, 
Forli, Ceſena, und begaben ſich nach Nimmt, alle. 
| wo der damalige Biſchof, der Carbinal Davia, u 
 " ihm verkhiedene derer kuͤrzlich im Mlobenefifchen ges " 
ffendenen Münzen her Triumvirorum geigete; wie 
| auch feinen ſchoͤnen Buͤcherſaal, ‚ welcher die weite . 
Kuftige Wiſſenſchaft desjenigen, der ihn geſammlet 
hatte, zu erkennen gab. Lieber Pefaro. und Sem⸗ 
gallia gelangeten fie weiter zu Ancona an, welche 
Stadt Durch ven herrlichen Triumphbogen des Trias- 
jenus beruͤhmt iſt, den man noch ziemlich wohl er⸗ BE 
} halten auf ber Mauer des: Seehafens ſiehet. Von 
| hier giengen fte nach Loretto, und nahmen ben bortie 
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gen Schatz und die Heiligthuͤmer in Augenſchein, wo 
unter anbern ein ſchmaragden Gewaͤchs ſehr merf« - 
wuͤrdig iſt, mit großen Stücfen von rohem Schma · 
ragdy welche aus der Mutter, wie ungefähr bag’ 
| Bergernftall, hervorkoͤmmen. Zu— Terno, wohin er 
ſich uͤber Spoletto bringen ließ, ſahe er ein wenig 
. yon der Stadt. den berühmten Waſſerfall, mo ber 
Hug Belino fich von der Höhe eines Berges ftürzer, 
um —* ich mit dem Mar zu vereinigen. Hierauf be⸗ 
—5 er zu Narni die mit Marmor uͤberzogene 
3 ſo der Cardinal on , — u 
unm 


-_- — 


des Freyherrn ii von St. 17 


on einem Zimmer auf gleicher Erde, mit einer Art 
von Moſaique nach der alten Weiſe belegt. Sie 

gen auch auf die andere Inſel, welche ſo ſchoͤn 
ice ft, und kamen durch die See in den Teßino, 
‚von wannen fie ſich nad) Meyland begaben. 

Hier traf unſer Freyherr viele Gelehrte an, und 
ber Graf Coſtanzio d’ Adda, ein Neffe des Cardi- 
nals dieſes Namens, an welchen er Briefe hatte, 
brachte ihm die Bekanntſchaft verſchiedener derfeiben 
zumege, licß ihn feinen ſchoͤnen Vorrath alter Muͤ⸗ 
zen ſehen, - und verſchaffte ihm auch die Bekannt- 
haft des Orafen Carl Pertuſato, sines fehr ver⸗ 
ſtaͤndigen Heren, großen Kenners der. Bücher und 
Alterthuͤmer, und Beſitzers der Handfchriften des A 
ruͤhmten Grafen Mezzabarba Bira go. | 
Graf Pertuſati Bat feit dem feine Diblirfer fo * 
traͤchtlich yermehretg daß fie vor eine derer ſchoͤnſten 
in Italien gehalten wird.. Don Meyland hegaben . 
fie ſich nach dem Carthaͤuſerkloſter bey Pavia, einem . 
der jierlichften Gebäude der mittleren Zeiten. Zu 
Pavia beſahe er die beträchrlichften Denkmäler und 
‚beobachtete unter andern, daß das daſelbſt befindliche . 
metallene Bild, ganz gewiß alt fen, und-den Kaifer 
„Marcus Äurelius vorftelle, daß es aber mehr .alg . 
einmal in den mittleren Zeiten Durch unwiſſende Seute . 
zurecht gemacht fen, welche unter andern diefem Stand« 
bilde Steägbügel gegeben haben; welche es wohl in 
‚feiner erſten Geftalt nicht. muß gehabt haben. . 

Mit einer Empfehlung an den Orafen St. Sa= 
worin verfeben, machte er fih nach. Diagenza auf, 
«lo er die Ehre haste, bem Herzoge Stanciscus 
wergeſtellet zu werden, welcher Ihm dis Gnade erwies, 

Neu Se, Europa v Th. B ge 
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w «8 Uebecbleibfel der alten Stadt —— . | 


. Ueberbleibfel nachmals bat auffuchen laſſen, und daß 
man eine ungemeine Anzahl alter Denkmaͤler und an⸗ 
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des Frevherrn Phiulppo von Stoſch. 


waͤren, welche unter dem Kaiſer Titus in der Aſche 
des Berges Veſuvius verſchuͤttet worden. Es iſt 
bekannt, daß der itzige Koͤnig beyder Sicilien dieſe 


derer Alterthuͤmer daſelbſt entdeckt Habe (*). Er uns 
teließ auch nicht auf den Berg Veſuvius zu.gehen, 


obſchen ihn niemand feiner neapolitanifchen Freunde u 


dahin begleiten wollte, und eines andern "Tages bes 


fohe er alles, was Puzzoli, Monte. Mifleno, und 


bie Ueberbleibfel der umliegenden Gegend merkwuͤrdi⸗ 

ges haben ; wie auch die Sulpharata wf f. Nah 
—* Verbleib von vierzehn Tagen zu Neapel, gieng 
er nach Monte Caßino, bewunderte die Reichthümer 


dieſes Kloſters der Benedictiner ſehr, ſahe St. Ger⸗ 
mano am Fuße des Berges, die Ruinen des alten 
Eihauplages, und fegte feine Reife über bie via La- 


tina nach Rom fort. . 


Nach einigen Tagen ward er hleſelbſt durch den | 


Prälaten, Juſt. Sontanini, Ihro Heiligkeit Kam⸗ 


merherren,, dem Pabfte Clemens dem eilften vor⸗ 


geſtellet. Diefer empfieng ihn’ mit vieler Auszeich- 


nung, und ließ aus feiner Unterredung deutlich blis - 


den, Daß er ein wahrer Gelehrter fey, und, außer 


"der Dichttunſt alle gute alte und neue Schriftſteller 
geleſen hätte, und Daß er eine gründliche Einſichtin 
das Wachsthum der Wiffenfchaften bis auf diefe ge - _ 
genwaͤrtige Zeit beſaße. 8 Zu Rom traf er auch 


4 einen 
Hievon laſſen ich des berühmten Gefners Schrift 


auch vas in der Biblioth. raiſonnée. Tom. xuvu II. 
 Vefinblich Ds PLatl I. | 


und Korn. Maͤnters Parerga. fehr wohl leſen; wie 


⸗ 


des Freyherrn Philipp von Stoſch. 17 
peinan Zimmer auf gleicher Erbe, mit einer Art 
kon Moſaique nach der alten Weife belegt. Sie 
engen auch auf. die. andere Inſel, welche fo ſchoͤn 
ihr ift, und kamen durch die See in den Teßino, 
in wannen fie fich mac) Meyland begaben. 


Hier traf unfer Freyherr viele Gelehrte an, und, 


er Öraf Coftanzio d’ Adda, ein Meffe des Cardi- 
pals diefes Namens, an melden er ‘Briefe hatte, 
* ihm die Bekanntſchaft verſchiedener derſelben 
uwege, ließ ihn feinen ſchoͤnen Vorrath alter Muͤn⸗ 


vn bien, und verſchaffte ihm auch Die Bekannt- | 
ſhaft des Grafen. Carl Pertuſato, sines fehr ver⸗ 


Findign Herrn, großen Kenners ber. Bücher und 
Ktetjimer,, und Befigers der Handſchriften bes ber 


Amen Grafen Mezzabarba Birago. Der 


Dei Pertuſati Hat feit dem feine Bibliorhet fo ber 


| ati) yermehretg daß fie vor eine derer ſchoͤnſten 
in Italien gehalten wird. Von Meyland hegaben . 


re ſih nach) dem Carthaͤuſerkloſter bey Pavia, einem . 









ia befahe, er die beträchslichften Denkmäler und 
heobachtete 


Marcus Aurelius vorftelle, daß es aber mehr als 


guecht gemacht fen, welche unter andern dieſem Stand⸗ 
übe Gteigbügel gegeben haben; welche es wohl in 
Ahr erfien Geſtalt nicht muß gehabt haben. 


Kin verfehen, machte er ſich nach Piagenza auf, 
Awo er bie Ehre harte, dem Herzoge Franciscus 
Wgefkeller zu merden, welher Iym die Gnade erwies, 
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&unal in ben mittleren Zeiten Durch unmiffende feute - 


Ber zierlichſten Gebäude der mittleren Zeiten. Zu 


| unter andern, daß das bafelbft befindliche . 
meollene Bild, ganz gewiß alt fen, und-den Kaifer 


Mit einer Empfehlung an den Grafen St. Sa« 
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8. Gefihichte 
, Semeffene Befefte nach Parma ju fenben, daB if 
Aaues Sebenswürbige in biefem berügmten ‚Sebi 
und Gallerie follte vorgezeiget werden, Nach eine 

. fürzen, Aufenthaft zu Piaʒenza Vegab er ſich da 


Hoheit Befehle. auf das allergenaueſte, und erla 


er nady Reggio und Modena, allwo er durch W 
Grafen Coccha Bani, Ihro Hoheit," dem Kerl 
Rainald und deſſen ganzem Haufe vorgeſtellet, uf 


und machte mit. bem großen Muratori, einem’? 
 ällergelehrteften Männer Italiens, Bekanntſchaft 
—, Hierauf gieng er nach Bologna, und Fam daſelß 


in eine Freundſchaft, fo er bis an deſſen Ende untg 
-  balten hat, Diefer-ließ ihn eine goldene Münze DM 
Lepidus fehen, als etwas, dergleichen er junor m 
geſehen hätte, ; Lnfer Gelehrte ſagte ihm‘, daß, ah 


er verfehledene angemerket hätte von Julius € 
- Bepiöus, Marcus Antonius, Marcus Bru 


Mo⸗ „ ' ß \ “ 
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Der Pater Pedrufi, ein Jeſuite, erfülleee J 












bete ihm Abdrücke zu nehmen von den vornehmflk 
geaͤtzten Steinen des Farneſiſchen Schatzes, de 
er einige feinem Buche über geäßte Steine mit d 
Namen der Xeger einyerleibete. Von Parma gie 


- 
a 


don demfelben fehr gnaͤdig empfangen wurde. @ 
fahe daſelbſt die herrlichen Gemaͤhlde feiner Gallen 


mit dem berühmten Antiquarius, Magniavacch 


er ſich eben häkte in dem Wagen fegen wollen, uM 


- don Modena abzykeifen, ein’ Judoe ihn an bie Geil 


gezogen, und, nachdem er die Stubenthuͤre zu 
ſchloſſen, ihm einige Hundert alter goldener Muͤn 
gewiefen habe, welche ben nahe alle in den Zeiten de— 
‚Triumvirorum gefehlagen gewefen, und unter F 


Pompejus dem Vater mit ſeinen zweyen Ei 
’.. , ' D . . | R , , Q 


N 


| ‚ . F a ‚ / 

| des Freyperrn Philipp von Stoſch. 19 
gutem Revers, von Auguftus und anderen Con- 
fihribus , fo alle vollkommen unverfehrt geweſen; 
und, dader Jude ſich erboten, ihm dergleichen Muͤn⸗ 
jn zu verkaufen, , babe er eine Anzahl ausgefuche 
za dem Gelde, deſſen er meynete entbehren zu koͤn⸗ 
pen; der Jude aber habe als im Zorne feine Münzen 
nieder genommen , und gefagt: um einer Kleinigkeit 
willen verlohne es füch der Mühe nicht; wenn er ein 
Zuufend derfelben Faufen. wollte, koͤnne er ihm damit 
denen. Einige Zeit hernach erfuhr man, daß die 
Amzehl ber goldenen Münzen, fo in dem Modeneſi⸗ 
fühen ter. der Erde. waren gefunden worben, und 
deren jede zwo und eine Viertel Zechine wog, ſich 
Eher achtzigtaufend belief. Die meiften find zu Wen 
xxedig verkauft und eingeſchmol zen worden, und kaum 
er tauſendſte Theil ift Hebhabern In die Hände ges 
kathen. Und es iſt wahrſcheinlich, Daß ber Lepidus 
hes Magniavaccha von dieſer Anzahl geweſen. Die 
gemeine Meynung iſt, daß es die Kriegscaſſe derer 
besten Buͤrgermeiſter Hirtius und Panſa geweſen, 
weche, wie bekannt iſt, in der Schlacht bey Modena 
ungelommen find, Unſer Freyherr befuchte meiter 
Kl Gelehrte zu Bologna, verband ſich in eine ges 
yaue Freundſchaft mit dem berühmten Mathematicus, 
Ruftsth. Manfredi, und betrachtete das Cabinet 
vs Generals Marſigli in dem Inſtituto, welches 
kach der Zeit beträchtlich vermehret worden. ' | 
Als er. Bologna verließ, reiſete er über Miran⸗ 
bela nach Mantua, mo er die betrübten Ueberbleib⸗ 
Mier unvergleichlichen Gemaͤhlde des Julius Roma- 
Rus, fo dan Pallaſt, THE genannt, ziereten, in 
Macht nahm, „und ſich weiter nach Verona beond. 
J 2 
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des Freyherrn Philipp von Stofch. 25 
ausnehmenden Geſchmack hatte. In dieſer Zeit ler 
nete er auch den nachmaligen-Cardinal, Alex. Al⸗ 


bani, einen Neffen und Günftling des Pabſtes, ken- 


nen; und da Diefer Herr eine berrfchende Neigung . 
hatte, alte Bruſtſtuͤcken, Statue, erhaben Bild» 
wert und Auffchriften an einander zu fegen, ward 
diefe Sreundfchaft täglich ftärfer, und fie waren’ faft 
nie von einander; ſowohl auf Dem Quirinal, 100 er 
neben den Zimmern des Pabſtes ſeine Wohnung hatte, 
als auch zu Caſtel Gondolfo und bey dem Hafen An⸗ 
tio, wo: gemeldeter paͤbſtliche Secretarius auf feine 
Koſten in den Ruinen des Pallaſtes Hadrians an 
dem Ufer der See graben ließ, und wp unter ande⸗ 
ten Merkwürdigkeiten der berühmte alte Kalender 
af Marmor gefunden ward, welchen Bianchivi 
hernach ans Licht geftellee hat. , 

Unter Maaßgehung diefes Herrn, und in feiner 


Geſellſchaft unterfuchte man alle Ruinen in der Ges 


gmd Mont-Albauo, des ‘Berges Memi, la Grotta 
Fervata, Tuſculo, Tivoli, ‚Paleftina, und alleg uni» 
liegende der- Stadt Rom, wo alles, was dieſer oder 
jener fand, ihm ſogleich gebracht wurde, Auch ſchloß 
unfer Gelehrte damals Freundfchaft mit dem Carbis - 

nl Imperiali, und Fam oft bey den Cardinal Lor. 


Corſini, weicher hernach Pabft geworden. .. 
Den Anfang des folgenden jahres 1717. brachte 


ee auch noch in diefer Hauptitadt zu, und hatte die 
Ehre, den Prinzen von Brandenburg. Schwer bey: 
Beſichtigung der römifchen Gegend zu begleiten, wie ; 
er furz vorher, den vornehmlich durch feine tapfere 
Vertheidigung von Corfü berühnten General Gras . 
fen von Schulenburg. herumgefüßret hatte; gegen 
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Hab Er unterhielt eine gute Freundſchaft mie de 
Herrn Pet. Andr. Andreint einen 'florentind 


"ir £eit, und theilete ihm eineh geägten Stein mit 
., Namen des Künftlers aus feinem Cabinet mit. 
ter allen Bekanntſchaften aber, fo er zu Florenz machte 


„welchen ſowohl feine Schriften, als Ehrenftellen, 
er bekleidet, und die Aufrichtigkelt feiner Sitten bes: 
rühme gemacht haben. Unter allen Italienern ſei⸗ 

ner Zeit glaubt der Herr von Stoſch, daß niemand 


* 


von den geaͤtzten Steinen in feiner Raritaͤtenkamm 


‚ihm auch einen Sardonych verehrete, welher 
traurigen Achifles vorftelle. Ant, Year. Selvink 
und die zween Brüder Bisnchi waren gleichfaßk 


in den Wiflenfchaften,, ‚mit feiner Gemüthsart * 
ee 


0. &e 
waoas man ißo von der insgemein fo genannten hetru⸗ 


ET Pr 


erlauben: ſollte, Abdruͤcke in Schwefel zu ner 











da er verſchiedene mit Yan Namen ber Aetzer fü 
welche er. herniach. in feinem Werfe bekannt. gernaı 


Edelmanne, und ehemaligen Antiquarius des Ca 
nals Zeop. de Medicis, welcher verſchiedene geä 
Steine beſaß, und ein großer Kenner derfelden 


feine Freunde, mit denen et vielen Umgang hatt 
Der Senator Cervetani erwies ihm viele ne be 
u 


kam niemand, wegen ber Gleichheit des Geſchmackt 


ein, als der Senator, Buonarotti, ein Mann 


1 






— und. andern Alterthuͤmer mic mehr 
rſamkeit Habe wiſſen auszulegen, als er. Alles, 


feifchen Sprache weiß, ift eine Frucht der Anmerkun⸗ 
gen dieſes gelehrten Mannes, mit welchem unfer Ges 
ehrte bis an deſſen Ende gemeinfamlich gelebet, und 


nn ihn allezeit in ben fhwereften Dingen der Alterthumss 
Wiſſenſchaft als ein Drafel zu Rathe gchogen bat Ä 
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des Freyherrn Philipp vor Stoſch. 27 
aig ihn zu einer anſehnlichen Bedienung bey ſeiner 
höthften Perfon beftimme.hatte, nöthigte, Dem Be⸗ 
fehle feines Baters zu .gehorfamen „ und ſich nad) 
feinem Baterlande zurück zu begeben, um:feiner Samis 
tienfachen wahrzunehmen, Er hielt es nicht vor rathe 


fm, ‚die geiſtlichen Ermahnungen, ſo der Heilige | 
Vater fid) ex oflicio verpflichtet erachtete, an ihn er⸗ 


j 


gehen zu laſſen, zu beantworten, Ihro Heiligkeit 
beſchenkten ihn darauf mit: einigen febr raren Alle 
mpfehluhge» 


Kern, und gaben Befehl, daß man Ihm 
ſheeiben an die Bothſchafter, George Spinola 
zu Bin, und Brimaldi zu Dreßden, fo bernach 


dende Cardinaͤle geworden, mitgeben follte. Erxe 
fete von Rom über Sierra nad) !ivorno, mo damals 


wa ” 
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der Sroßfürft und nachmatige Großherzog, Johann 


Gaſton, fi. befand, und ihm viele Gnade erzels 
gete. Von bier begab er fich nad) Pifa’und fucca, 


wo er einem edlen Herrn von dem Haufe. Manſt 
empfohlen war, welcher nichts unterließ, um ihm 
feinen dortigen. Aufenthalt nüglicy und angenehm zu 


marhen. Er gieng weiter über den piftorifhen Weg , 


nach Florenz, und fahe in der Borüberreife das fchöne 


tuffhaus Poggio a Cajano, berühmt durch die Samm- 


lung der Mahlereyen und Seltenheiten, welche der 


hochſelige Großfürft, Ferdinand von Tofcand, dahin. 
gebracht, wie auch durch verfchiedeine fchöne Mahe 
lernen a'Frefco. “Ben feiner Ankunft zu Florenz 


traf er den Prinzen von Brandenburg. Schwer da- 
ſelbſt, und befahe in feinem: Geleite Caſtello, Pes 
traca, und andere großherzogliche Luſthaͤuſer. Cr 


hatte ein fehr gnäbiges: Gehör ben. dem Großherzoge 


Kofmus dem dritten, weldyer befahl, daß man ihm 


er⸗ 
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nal der beruͤhmten Tabula Peutingersana; Der C:g 
ner war bereit es zu verfaufen, ‚und er überreiseg 
ihn deswegen fo fange zu warten, bis er zu Wien 
wo er Creditbriefe harte, würde eingetroffen ſeyn. 3 
machte ſolches darauf dem Prinzen Eugenius 
kannt, welcher es kaufte, und es befindet fich.igt ne 
. den beyben andern gemeldeten Handſchriften, au 
dem kaiſerlichen Bücherfchage dafelbft. Man ift mit 
hin wegen der igigen. Ausgabe des erſteren, unfereng 
- Heren,von Stoſch einiger Maaßen verpflichtet. 3 
Er fegte ſeine Reiſe nach Aichſtädt fort, De 
bamalige Bifchof, Freiherr von Rnebel, ein großeg 
. Kenner der Alierthuͤmer, zeigete ihm feine beträch® 
Jihe Sammlung geägter Steine, und hielt ihn. jr 
rend feines Aufenthaltes fren. Endlich fam er 
Kegenſopurg und über die Donau nach Wien. E 
uͤbergab feine Empfehlungsfchreiben von dem Cat 
dinal Colonna an den Prinzen Bugenius, von 
. dem Abte, nachmaligen:Cardinal,Sinzendorf, am 
Deflen Herrn Vater, den Kammerheren‘, und 
Albani ar den Nuntius Spinola, Er traf 3 
daſelbſt feinen alten Freund Perer Germani an, 
welchen er zu Sonden als venttianifchen. Abgefandren 
an bem dortigen Hofe gekannt hatte,. und melcher. 
Damals in eben diefer Würde zu Wien war, nad» 
‚mals aber als Doge geftorben if. Der Prinz Eu⸗ 
genius ließ ihn in die Bekanntfchaft des Generals. 
Bonneval und des berüfmten Dichters Roußeau, 
wie auch des Herr Mariotte führen; welcher letz⸗ 
tere ausdrüdlich aus Paris gefommen war, um bie‘ 
große Sammlung Kupferftihe des Prinzen in Ord⸗ 
rung zu bringen. Er ward auch bey dem Herzoge 
von 
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Gegen das Ende des Julius reilete er von Florenz ° 


nach Venedig, mo er den berühmten Dominic 


Teupolo, einen venetianifchen Edelmann fand, dei 
ibm fehr - gütig feine große Sammlung alter Muͤm 


m, fo eine der auserlefenften in Italien A, ſehen 


| 
| 
| 


ließ, .auch einen Hercüles Mufarum, mit dem Na⸗ 


men des Kuͤnſtlers ZKTAAE mitthellete. : Auch 


machte er mit dem edlen Domintcus Paſqualigo 


Vekanntſchaft, und fand viele Gelehrſamkeit unter 
dem venietianifchen Abel, Er gieng hierauf über 
Verona nach Inſpruck, ſahe die Merkwürdigkeiten‘ 


zu Ambras; und gelangete von da nach Nuͤnchen. 


Hier hatte er die Ehre, Ihro Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 


lachtigkeit vorgeſtellet und von Deroſelben hoͤchſt 
gnöblg angeſehen zu werden. Er bewunderte die 


RMenge ber Juwelen bes bayeriſchen Hauſes, und das 


koſtbare Goldgeraͤthe, welches Damals feines gleichen 


in Europa nicht hatte. Der Churfuͤrſt Hatte alle 


Schuͤſſeln und Teller: nach der neuen Mode machen 
laſſen, und nur aftein bie Trinkgeſchirre von erhabe⸗ 
ur Arbeit des Daul Dianen fo. gelafien, mie -fie 
waren. Er begab ſich von. hier nach dem Kfofter 
Zürftenfeld, und bedaurete dem elenden Zuftand, mor« 
ein die bayerifchen Kriege das Archiv und die Samm⸗ 


king von Handkhrifter gebracht Hatten. Ju Augs- 
purg, wohin er von bier reifete, kaufte er eine Hands . 


ſchriſt der “Briefe des Pet. de Vineis, Kanzlers des 


Kaiſers Friederichs des zwenten, in Folio auf Pers 


gament, fo er weit voltfländiger fand, als die gedruck⸗ 
in Briefe; wie nicht weniger das Originalder Hands 


ſiſt der Kriegskunſt des Marfchalls Montecuculi. 
- nt} entdeckte er bey eines Privatperſon das Drigie 


naf 
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 - abgelegter Keife in fein Baterland dahin zuruͤck ko 


qhres Schages, um ſolches damit zu bereichern n 


vw. 


In feinem Buche vom Adel gründlich zeiget, eben 
‚gültig macht, als ein Adelsbrief. 
. 


zu willigen geruheten, daß er ihnen fein Werk 


.— — 


Miniſters, wie auch eyhro Ehurſuͤrſtüche Gnaden 
Maynz, ſowohl muͤndlich als ſchriftlich denſelben 


\ jeberzeit bengeleget, und die Herren aus dem Hau 


Kauniz thaten ihm Damals und hernach die — 


- ihm für einen Vetter ihres Hauſes zu erkennen. 
ſo hat“ er den uralten Adel feines’ Geſchlechtes 














eine Weifewieder erhalten, weiche Ihm Ehre brin 
und denfelben, wie der Herr Praͤſident von Log 


Bey ſeiner 118. gehabten Abſchiedsaudienz F 
ten auch Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt die Gnade, ih 
Dienſte an Dero Hofe anzubiethen, wenn er na 
men wollte; wie dann aud) diefelben allergnaͤdi 


geaͤtzten Steinen zuſchreiben, und Abdruͤcke der Stein 


men möchte. Sie ſahen auch alle Zeichnungen Den 
ſelben, bezeigten dero beſondere Zufriedenheit 


und ließen ihm eine große goldene Kette mit dero Bil 
niſſe zum Geſchenke zuſtellen. Eine noch daſe lbſt a9 
machte Bekanntſchaft, ſo wir nicht vorbeygehen muͤſ⸗ 
ſen, war die mit dem dreßdenſchen Minifter, Star‘ 
“fen von Wackerbarth, welcher fi), um die Ehe 


zwiſchen dex älteften Erzherzoginn von Yefterreich mit 


Ihro itzigen Königlichen Majeftät von Pohlen zu 


Stande zu bringen, dafelbft aufbielt. - Diefem hatte: 


er zufälliger Weiſe Gelegenheit einige ziemlich wich⸗ 
tige Dienfte zur Beförderung feiner Unterhandlung 
a leiſten. Welches verurfachte, daß dieſer —F 


| 
! 


bves greyherrn Philipn von Stoſch. 33 
das erſte Werkzeug war, den Freyherrn von Stoſch 
im ſaͤchſiſche Dienſte zu Bringen. oT 


Bon Wien reifete er im Februar nach Prag, allwo 


em Aufenehafe von “wenigen Tagen ihm nicht zuließ 
viel anderes, als das Materlelle der Stade zu fehen, 
- Ben feiner Anfunfe zu Dreßden, drey Tage vor ge | 
endigtem Carnaval, übergab er dem Feldmarſchal 
von Flemming den Brief des Grafen von Dader . 
barth. Selbiger noͤthigte ihn vor allezeit an feine. 
Tafel, und ſtellte ihn, dem Könige vor. Ihro Mas ' 


rät hatten bie Gnade, ihn mit bem Herrn Gras 


fen Fodrop von Wartensleben, und dem Herrn 


General Wackerbarth, welcher bes. Tages. nach 


- Ih zu Dreßden zurüd gefommen war, zu bem Feſte, 
die Wirchfebaft, zu ernennen, und beehreten ihn - 


far; hernach mit dem’ Titel Dero Raths, worüber 


Im nebft einem jährlichen Gehalt von fechshundert- 


Reihsthalern, den zwölften September das Patent 
ensgefertiget. wurde, ‘Der nachmalige rußifche Felde 
marſchall, General von Muͤnnich, war damals. zu 


Dreßden, um Dienfte daſelbſt zu fuchen. : Ihro 


Majeſtaͤt erugen dem Freyherrn von Stoſch auf, 


ihn nach Den ‚Dergaruben zu Sreyberg und. den Fe⸗ 


flungswerfen zu Stolpe zu begleiten, welche gaͤnz⸗ 


uch auf Baſaltſtein erbauet find, Dieſer fehr harte 


Stein beftehet aus langen Sechsecken, und findes ſich 
au in Aegypten und in dieſem Theile Meißens. 


Der Herr Griffier Fagell, von welchem er bis 


eher gänzlich abgebangen-hatte, und deffen Rath 
sb williglich feine Einftimmung dazu, und brachte 


es dahin, daß Ihro Majeſtaͤt ihm die Erlaubniß er⸗ 


—Y- 
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ei einholete, ehe er in den Dienſt bes Koͤniges trat, 


34°, Gefchichte | 
shelleten, nach Haag zu gehen... Cr begab fich 
' ‚Zeipzig und “Jens dahin, um hier ben feinem 
wo der regierende Herzog ihn zur Tafel zog, 
dem Heren Schlegel Befehl ertheilete, ihm 
bieſelben von dem Fürften Anton Büntber. 


. Here D. Cyprianus führete ihn auch in die Herj 


ſchiedene alte merfwürdige griechiſche Aufſchri 
und einige Gemaͤlde von großem Werthe. 


"= genden, des Barons von Berftorf, einen Bri 
wechfel über die Vorfälle damaliger Zeit mit 


Boͤnner, dem Herrn Fagell fand, und diefer fi 



















Steunde, Burch. Struvius feinen Befuch ab 
gen. Auch ‚hielt er fich einige Tage zu Gotha 


zahlreiches Münzcabinet, zu zeigen, welches Hoͤ 
 Schwarzburg-Arnfbadt an fich gefaufet hatten. 


liche Bibliothek. Er ſetzte feine Reife nach C 
fort, und fahe dafelbit alles Merfwürdige, unter 
dern die große Sammlung von Abraxas, ſo 
$andgraf von dem edlen Benetianer, Capello, 
kauft hatte, In der Raritätenfammer fand er v 


Zu Haag ward er von feinem alten Sreunde, 
"Herrn Griffier Fagell, welcher ihm mit der T 
an Vatersſtelle war, mit vieler Zaͤrtlichkeit empf 
‚gen. Der König von Pohlen hatte ihm ber fei 
Abreife den ‘Befehl ertheilet, Daßer, wegen des [hr 
chen Zuftandes feines Abgefandten ben Ihro Hoch 


Seldmarfihall von Slemming und dem Grafen v 
WManteufel unterhalten follte. Und er lebete dief 
Befehl auf das genauefte nah. . 0 
Als er im Jahre 1719. ſich eines Tages bey fein 


ſehr beflagte, daß er alle feine geographifche Charten 


Babe durchſuchen müfen, um eine gemiffe Epare, p 
R | | | r 
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des Freyherrn Philipp von Stoſch. 35 
er noͤthig gehabt, ſagte er ihm: er wollte vor ſich ei-⸗ 
nen dergeſtalt eingerichteten Atlas gemacht haben, 
daß man nicht nur mit einem Aufſchlag alle geogra⸗ 
phiſche Charten, fo mar hätte, ſondern auch alle Ab⸗ 


ken, Alterthuͤmern, Seldfchlachten, Palläften, Kir⸗· 


| 
riſſe von Städten, Schlöffern, ‚Beftungen, zuftfchlöfs 


den, öffentlichen Gebäuden, Kunftfammern u, d, I 
finden könnte. Herr Fagell fragte: und wie wür« 
ben fie es mit Africa machen, wovon fo wenig gefto« 
ben ift? Er antwortete: eben von diefem,alsden ale 
lerſchwetſten Theile der Welt, würde 'er den Anfang 
machen; und zwey Monathe hernach zeigete er im 
vier große “Bände Kupferftiche vor einem Sande, 
weihes fo wenige hat. Herr Fagell, nachdem er 
feiche mit Bewunderung burchgeblästere, nahm leicht⸗ 
lich wahr, Daß er, um dieſe Bände zufammen zu brin« 
gen, alle Abzeichnungen aus denen Keifebüchern,, fo 
viel man deren hat, habe ausfihneiden müffen. Dieß - 
wor ber Anfang der großen geographiſchen Samm⸗ 
kg, fo er hernach gemacht, und melche bis auf bey⸗ 
nahe dreyhundert Bände angewachfen ift, wozu ver» 
Khiedene mit der Hand gezeichnete Charten und Riffe 
fommen , welche biefe Sammlung zu der einzigen 
in dieſer Art machen. 

In dieſem Jahre reiſete der Herr Rath von | 
Stoſch auch einige male nach Leiden, befuchte da= 
feibft feine Freunde, Perisonius, “Jacob Bros 
nov, und Noot, und. zu Uetreche den berühmten 
hartſoeker, wie auch nn P. Duefnel 0 welchen 

er 
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: er babe ich nach Amſterdam begehen, und 


ſe⸗ —* 1719. 9. veſtorben. - 
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‚der andere. Mitglied der Akademie ber Aufihräg 
und ſchoͤnen Wiflenfchaften zu Paris, nach Hal 


 Töniglich feanzöfifchen Bibliothek entwendeten Han 
ſchriften, und vornehmlich die zween chineſiſchen Baͤu 


u P. Couplet, und deſſen Erlaͤuterungen, wieder al 


‚zu. erkennen, daß Aymon als ein Proteftant vi 
‚allen andbächtigen $euten beſchirmet werde, und bei 


davon zu fpredhen, und man ſolle ihm nur voͤllig 


Ausgelegten, ein feines Freygebigkeit waͤrdiges Ge 


oo. 2 1 


Be 


er, wider feine Erwartung, in ber Kirchengefchigl 
und andern, gelehrte Geiftliche zierenden USE 
haften, gar mittelmäßig erfahren fand. 7 

Im Jahre 1720. kamen der Herr Groß De B 
und der Here Lancelot, der erfte Secretarius, W 


















Der Herzog Regent hatte ihnen Befehle gegeben fi 
Vermehrung der Eöniglichen Bibliothek, und ihn 
auch insbefondere aufgetragen, den Freyherrn vg 
Stofch zu Rathe zu nehmen.über die beften DI 
tel, um dem ehemaligen und hernach proteftanzg 
geworbenen Priefter, Aymon, die von ihm aus . 


des Eonfucius mit der mwörtlichen Ueberfegung 
den Händen zu winden. Der Freyherr gab ihne 
zu befürchten ſtehe, Daß er alle die Handfchriften zei 
nichten würde, wenn man ihn zwingen wollte, ſolch 
beraus zu geben; es fen Daher befler, gar nick 


Macht laffen, ſolche unter der Hand Eaufen zu laflenz 
welches er wenige Monate hernach vor einen P 


* von zwanzig Ducaten bemerfftelligte, und die Kacks 
fhriften dem feanzöfifchen Abgefandten, Herrn vom 


Morville, einhändigte, welcher fie durch einen Er« 
prefien an den Herzog Regenten uͤberſchickte. Und die 
fer hat dem Freyherrn, neben der. Erftattung des 


ſchenk, 


Venen whiuwb von Sof, 37° 


fend Thalern anbiethen ließ; welches er gleichwohl, 





Um diefe Zeit ftarb der Freyherr von Gerſtorf. 


| Nan hatte unferem Freyheren Hoffnung gemacht, 


daß er ihm als Minifter bey den Öeneralftaaten na 


feigen ſollte. Aber das Ungluͤck wollte, daß der Graf" 


von Flemming fid) damals nicht beym Könige bes 


fand; da denn der Graf Lagnaſco ſich Diefer Ge | 


komheit vortheilhaftig zu bedienen wußte, diefen Pos 


finden General de Broß, einem franzöfifchen Fluͤcht⸗ | 


ünge und Officier von der Nitterguarbe zu verfchaffen. 
As im Jahre 1721. Henrich Brencmann bie 
Befannte gelehrte Geſellſchaft durch ganz Europa auf. 
richten wollte, war unfer Freyherr einer derer erften 
Subſcribenten; wie wir foldhes aus ber bremifchen 
„‚biblioch. Hiſt. philelog. theolog. claſſ. V. Fafc. I. 


p. 129. 158, erfehen;, allwo auch die Vorſchlaͤge die⸗ 
fer Geſellſchaft befindlich find. In eben biefem Jahre 
kam der Herr von Croiſat, nach Haag, um zu Am⸗ 


ſterdam zwo Millionen und acht Hundert tauſend Gul⸗ 
den, auf ein Unterpfand von einer Menge Diaman⸗ 
ten "aufzunehmen. . Diefes Geld. wurde zum-Iheil 


sch Rom geſandt zur Bezahlung der Gemaͤhlde der 


serfiorbenen Königinn Chriſtina / wie auch zum Ges 


brauch ber. franzöfifchen Cardinaͤle beym Conclave. 
Er ermählete den Freyherrn von Stoſch, ihn nah 


ſchenk, inden er ihm ein jaͤhrliches Gehalt von tau⸗ 


weil es mit feinen übrigen Verpflichtungen nicht wooll 
beſtehen Eonnte, nicht rathſam erachtete anzunehmen. . 


Imfterdam und in Den vornehmften Holländifchen “ 


Städten zu begleiten, um die Gemaͤhldeſaͤle zu be⸗ 
, fen, wovon er verſchiedenes vor ° feinen eigenen u 
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beſy dem Friedenswerke zwiſchen Schweden, Dänl 
mark und Preußen zuruͤck. Er that ihm die Eh 


Urſach gu glauben hätte, daß e 


That, nahdem Mylord Carteret, nachmaliger © 


befahl der König von Engelland dem Freyherrn ve 


Ä Rom zur begeben. Er that ſolches dem Grafen vl 
NMianteufel zu Dreßden zu wiffen, weicher iO 
efſchrieb, daß der König feine Einwilligung gebe, m 

ſein Gehalt ihm, wie zuvor ſolle ausgezahlet merdi 


uůtzten Steinen nicht zugegen fern konnte, fo.übergt 
er alle Zeichnungen diefes Werkes dem berühmte 


die Abdruͤcke der Steine ſelbſt, um fie aufs neue ni 


“zu Mayız, hatte ihm kurz zuvor einen Abdrucin ga 
faͤrbtem Wachſe von feinem berühmten Bruſtbilbe 
Alexanders des Großen durch Pyrgoteles, mit N. 
nem fehr gnädigen Handfchreiben zugefandt, Diele 
ſchoͤne Stück war durch die. Freyfrau von Berlups, 
cehemalige Favoritinn der Königinn von Spanien, Ge⸗ 


bvorn gekommen, 


\ 


Fun gieng eine wichtige Veränderung mie unſert 
gelehrten Sreyberen vor. Mylord Larterer, # 
großer Freund, Fam damals von feiner Gefardefcig 




















ihm zu fagen, daß er fi enfiden möchte,’ weit 
| r naͤchſtens zu wich 
gen Geſchaͤfften würde angeſtellet werden. Und in® 


A 


von Brandville, kurz nady ſeiner Zuruͤckkunft ein 
der vornehmſten Staatsſecretarien geworden mW 


Stoſch, mit ſeinen Verhaltungsbefehlen ſich ni 


Da er nun bey beim Abdrucke feines Buches von % 


Kupferftecher, Bern. Picard, und gab ihm an 


denen Zeichnungen ufammen zu halten. Lothar 
Franciſcus aus dem Haufe Schönborn, Churfuͤrſ 


maßlinn Carls des zweyten, an das Haus Schoͤu⸗ 


£ 
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des Freyherrn Philipp von Stoſch. 39 
Während feines Aufenchalts zu Haag, kam der 
Graf Moritz von Sachſen, der nachmalige große 


Marſchall von Frankreich, welcher kurz zuvor in den 


Dienſt dieſer Krone getreten war, vier mal durch dieſe 


Stadt. Jedes mal brachte er die meiſte Zeit bey 


unſerem Freyherrn zu, und ſagte ihm unter andern, 


daß er nunmehro ſeinem zur Leſung der alten Geſchichte 


md der Werke der Alten von der Kriegskunſt gege⸗ 


benen Unterrichte puͤnctlich folge, und nun gar wohl 


yredigen, daß die Kriegsfunft fich wie andere Kuͤnſte 


| 
| einſehe, daß er Recht gehabt habe, ihm allzeit vor⸗ 
| in finer Zeit erlernen laſſe, wenn das Gedaͤchtniß 


mit einer theoretiſchen Erfänntniß und Erempeln des⸗ 


jenigen, fo Die Alten gethan, erfuͤllet ſey. 


sh Maynz, wo ihm der Churfuͤrſt in hoher Perſon 
das gemeldete Bruſtſtuͤck zeigete, und ihn während ſei⸗ 


ms Berbleibens frey hielt, auch in feiner Equipage 
nach Frankfurth bringen ließ, wo er das Merkwuͤr⸗ 


dige und unter andern bie goldene ‘Bulle befahe, und 
von dem Grafen von Degenfeld,. damaligem Koͤ⸗ 
niglich. Preußifchen: Minifter bewirthet wurde. Er 
| feßte Hierauf feine Reife über Augfpurg, Inſpruck, 


| Er verreifete im Monathe December von Haag 
| 


| Verona, Mantua und-Bologna fort. Hier fand 


er feinen alten Sreund Magniavaccha noch am tes 


ben, welcher ihm eine Menge Münzen vor einen von. 


ihm felbft gefegten Preiß verkaufte; indem er fagte: 
er fühe lieber, daß einerfeiner Sreunde davon Vor⸗ 
theil Hätte, als unmiffende Erben. -—— — 

Als er im Jenner, des folgenden Jahres 1722; zu 
derenz anfangete, fand er dafelbft den March, Sci» 





pio Maffei, welcher und andere ehemalige Sreunde, 
J C4 vor⸗ 
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"vornehmlich der Senator, Buanoroti, Ihn fehrd 


nach Siena, wo er bey der Srau Suncedony HU 
. fit, unerwartet ‘den, berühmten Poeten Perf 


Alex. Albani, mit dem er ſeit feiner erſten Abıyp 


- ‚Britannien aufgetragen hatte, war eine ber allerfchng 
- derer Engelländer,, fo dem Prätendenten anbien , 
Abſendung war mie dem kaiſerlichen Hofe gemeil 
auch feinen Schug übernahm, und ihm denfelben ai 
gedeihen lie, bis auf bie Zeit des durch Ripperdg 


.zu Wien ziwifchen dieſem und dem madritifchen 
geſchloſſenen Friedens; welcher einige Erfühlung 


. bu 
< “ 
‘ | 















neigt empfiengen, Er hatte bie Ehre, fich eine J 
lang mit dem Großfuͤrſten Johann Gaſton zuf 


terhalten, und gieug Darauf über Livorno und 


ngen hörete, ben er kurz hernach auf dem Capirck 
zu Nom zum Poeten frönen ſahe. Er kam hier‘ 


’E 


Ende des Jenners an, unb fand feinen aften greug 


beftändig einen ordentlichen Briefwechſel unter 
‚ten hatte, mit bem rothen Huthe gezietet. 


Die Commißion, fo ihm der König von rel 
‚reiten, Er hatte Befehl, auf die Gänge und Teil 


g 


und bey. Ihm zu Rom waren, acht zu geben. 
ſchaftlich verabredet und befchloffen worden, welchi 


ni 


ſchen dem. wienerifchen und londonfchen Hofe nerum, 
fachte. Das Haupt des Minifterii des Pabftes “Jr 


nocentiug des dreyzehnten war der Cardindl, 


George Spinola, welcher während feiner Mute 


ciatur zu Wien jeberzeit fein großer Freund geweſen 


tar, und welcher als Staatgferretarius, dem Proͤ⸗ 


teendenten zu Gefallen, unter biefes Pabftes Regie 
rung, allegelt Streit mic ihm machte. 
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ilipp von Stoſch. 4ı 
ie Beſchaͤfftigungen feines 
dete er zut Vermehrung fel- ' 
en Steinen, geographifchen. 
‚ ‚welche fchon damals an« 
'eubegierde der Fremden zu 
feine Auslegungen über di 
tamen ber Aetzer zu Stande. 
aiferlichen Majeftät, Carln 
den, und zugleich, um dem 
ı Orleans eine Genüge zu 
jerfeget. Es trat 1724 zu . 
folgendem Titel an das Sicht, 
fculptorum imaginibub in-. 
as aut earum e&ypos deli- 
Bernardum Piccart , ex præ- 
% cammentariis illuftrate., : 
aus gelehrte Werk ‚welches. 
t, machet aflein den Namen 
gelehrten Welt unfterblich, 
Ronatfchriften von. einigem. 
1 Sohe.deflelben nicht erman- 
we haben bie Ada erudira- 
357 umftändliche Nachricht 
aud) des Heren Prof. Koöh. 
4°. ©. 147. und nova 


t J Fa 
weiter feine vorige Bekannte 
ehmften Perfonen-, welche 
Iften geglänzet hatten, und 
unege, fo ihm ben feinen igle . 
yn konnten. Mit dem Care 
© vielen Umgang, und fahe 
€5 . ihn 
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lithn zum’öftern ben Gelegenheit, daß er ein ne 
Luſthaus bey der Porta pia bauen ließ. : Gleich n 
feiner Zuxuͤckkunft war er bey der Frau Mutter di 
Urſini eingeführet worden, und er fand ein ausr 
„mendes Vergnügen in dem Umgange diefer Da: 
Denn fie madjte fi) eine Frgögung daraus, i 
Anecdoten von beynahe fechszig Jahren zu erzäh 
und ihm, die vornehmſten Perfonen unter der Re 
rung Zudewfgs des viersebenten abzufhilde 
und Das mit einer vermundernswürdigen Feſtig 
bes Gedädytniffes: Diele Prinzeßinn ftarb, zu 
nem großen Leidweſen, im vier amd achtzigften Ya 
ihres Alters, So lange er nur einen Zufchauer t 
‚jenigen, fo zu Nom'vorgieng, abgab, konnte er 
nem Studiren mit aller Gemächlichfeit nachhänc 
Als aber-die Feinde ber englifchen Regierung di 
ihren “Briefmechfel nach England gewiſſe Nachr 
von der wahren Urſache feines dortigen Aufenth 
eerhalten hatten, und ihm der lonbonfche Hof Be 
.:.. > gab, in verfchiedenen Borfällen wirkſam zu fenn, ı 
miit 'einigen Perfonen im Namen des Königes 
ſprechen, ftelleten fie alles mögliche ins Werk, 
| ihm Einhalt zu thun, und ihm feine Berrichtung 
ſchwerlich zu machen. Doch da er ganz fräf 
Maggßregeln genommen hatte, ſich die Sreundfd 
2." berer zuwege zu bringen, welche unter der Regier 
VBenedicts des dreyzehenten am uber faßen, ' 
| richtete er unter dieſem Pabfte das feine glüd 
....genug. ; — 
Als im Jahre 1727 ber König von Großbritann 
Georg der erſte, ftarb, befeftigte fein Nachfo 
‚ den Sreyherm von Stoſch in feiner Coma 
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des Freyherrn Philipp von Stofch. 43 
Dieſe neue Regierung gab den Anhängern des Prͤ· 


tendenten Gelegenheit, alle ihre Kraͤfte anzuwenden, 


um den roͤmiſchen Hof zu bewegen, ihrem Herrn eine 


große Geldſumme darzuftrecen. Diefer hielt ſich da⸗ 
mals zu Bologna auf, und begab ſich kurz hernach 


auf die Reiſe, um ſein Heil zu verſuchen. Dieſe 


Umſtaͤnde machten dem Freyherrn ungemein viel zu 


ſchaffen. Er hatte gleichwohl das Glück zu ſehen, 


daß die Folgen mit der Erwartung feines Hofes über- 
einfamen , und der Prätendent durch den Pabſt ſelbſt 
gendrhiger ward, wider feinen Willen von Avignon 
nah Rom zurüd zu fehren, ° Kurz darauf flach Be⸗ 
redi:t Der dreyzehente, und der päbftliche Stuhl 
wurde, nad) einem fehr unruhigen Sonclave, mit. 


Clemens dem zwölften, aus bem Haufe Corfini, 


befeget. Diefer fehien zwar, ſo fange alg er nod) 
Cardinal war, viel Werk von dem Freyherrn zu 
machen, Allein , da fein hohes Alter ihn außer 


Siand feßete, alles durch fich felbft zu thun, foheer - 
ſich genöthiget, alles auf andere anfommen zulaffen; 
und unter diefen fand fich einer der größeften Seinde a 


des großbritannifchen Hofes, und der ſich das Wohl 
des Prätendenten äußerft angelegen feyn ließ; ja Mite 
tel fand, in dem Theile der Regierung‘, fo Die Auge 
wärtigen Sachen angehet, beynahe eigenmaͤchtig zu 
werben, Und diefer überredete den Pabft und deſſen, 
Nepoten, daß ihrem Ruhme daran gelegen fey, ſich 


das Beſte des Praͤtendenten ans Herz gehen zu laſſen, 


weicher ſich, aus Siebe zur katholiſchen Religion, von 


feinen Erblämdern entfernet befände. Diefe Bor 


ſtellungen hatten die Wirkung, fo man’ fi) davon. 
verſprochen bare, , und es war dem sr ic, 
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nacht, bey hellem Mondfcheine, ward feine Ku 


44 Geſchichte 
bie Folgen derſelben vorher zu ſehen. Er benade 
figte das großbritannifche Minifteriym. bey Zeiten! 
von, um,durd) feinen Zurüdruf denen Behandlung 
vorzubeugen, fo ihm damals droheten.. Da bie 
vorgieng, gab ihm 1730 der Kardinal von Polign 
welchem , nad) denen zroifchen dem wienerifchen - & 

londonſchen Hofe entftandenen Bermeiterungen, 

feinem Hofe war aufgetragen worden, ihn in fei 

Schuß zunehmen, gar deutlich zu erkennen, daß 

von allem demjenigen, fo zu Wien zwifchen dent 

ferlichen und britannifchen Hofe unterhandele wirt 
yenau unterrichtet fey, und wie erglaube, Daß fe 

Befehle ihn zu beſchirmen von feiner langen Dat 

u —— Die Feinde Großbritanniens wußt 

ſich dieſe Zeitläufte zu Nutze zu machen, bie ihm 

Gelegenheit gaben‘, ernſtlich auf Mittel bedacht 
fenn, fich von der Wachſamkeit des Freyherrn v 

Stoſch, welcher fie in einer großen Unterwürfigt 

Belt , 108 zu machen. Sie gebrauchten Die Zwiſche 

zeit, da er von dem. franzöfifchen Hofe nur. ei 

ſchwachen, ynd von ‚vem kaiſerlichen gar fein 
Schutzes genoß. 9— W— 
Den 21. Jemner 1731, zwo Stunden vor Mittt 



























von verfchiedenen mit Flinten und andern Waff 
verfehenen $euten angefallen. Einige zwangen D 
Kutſcher flille zu Halten, und ein anderer ftieß- 
bem Slintenende das Senfterglag eim, fegte ihm t 
Flinte auf die Bruſt, und ſagte ihm, er wäre € 
‚Kind des Todes, wenn er fich nicht innerhalb wen 
‚Tagen aus.Rom begäbe; worauf fie fich ſammtli 
.  wrüd zogen. Er hatte feine befondere Feinde, mf 
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ipp von Stoſch. 45 


en,“! in einem dee bevdl- 
tn fo vermwegenes Stuͤck 
fo, daß es aug Haß ſei- 
man ſich an ihn'machte, : 
velche theils durch einen 
heils durch den Geiſt der 
nd von anſehnlichen Per⸗· 
e Sache des Prätenben- 
rd, Heimlic) unterftüget, 
J großen Gefallen zu ere 
einen ſo ungemächlichen 
Rom entferneten; da es 
mn, deſſen fie, wenn fie 
ten, ihn leicht haͤtten be· 
un war. Die, ſo den 
ennen, und feine Art zu 
ernet zu glauben, daß er 
fer Gewoltthaͤtigkeit ge⸗ 
iniehr nicht eher bekann 
eruͤbet war. Seine Ge · 
gleichen Anfchlägen ent« . 
enherr ‚von Stoſch era ⸗ 
id roͤmiſche Hof gar Feine 
£ einander hätten, „und 
te, öffenelich ‚in einem ſo 
u werden, bielt.er es vor 
zu begeben, ohnerachtet 
ken der Straßen zu Rom 
efehlagenen Edictes, ver» 
e Belohnung von fünfs 
wurde, welcher. den An«. 
eigen —— Ane 
griffs 


zur See nach Livorno, und begab ſich den 16. Gekd 


“ 


. ihm ein ſehr gnädiges Öehör, und harte die Gnad 


len fein neunjähriges Verhalten zu Nom, fo we 
als bie Art und Weife, auf welche er ſich nad) Fl 


- Die fie gegen Gelehrte zu thun pflegen. Bey Diefk 
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er legte die Briefe des londonſchen Hofes dahin a 
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gtriffs entdecken würde. Er beſchickte deswegen ſein 


Hausſachen und die Ueberbringung feines Gepacks 










auf die Reiſe nach Slörem, allwo er den 18. anlanget 
Der Großherzog, Johann Gaſton, ertheilt 


ihm zu ſagen, daß feine Perſon zu Floren; in voll kon 
mener Sicherheit fenn folle, ynd daß er hoffete, 
merde fich lange Zeit dafelbft aufhalten, um feing 
zu Rom gemachten Sammlung zu genießen. Dei 








doß er bis auf nähern Befehl zu Florenz bleibe 
‚feinen Briefwechſel nach Rom fortfegen, und, m 
er in Erfahrung bringen würde, dem Hofe berichte 
ſollte. pro Majeftär hießen auch wiederholter nur 
' 












ven; begeben, gut. Er ließ deswegen feine Biblig 
thek und Handfchriften von Livorno fommen, url 
begab ſich wieder in Ruhe an feine Studien, weidi, 
in den legten Fahren feines Aufenthaltes zu Rom ftaı 
waren unterbrochen worden. . . | 
Im Anfange des Jahres 1739 warber dem Groß 
herzoge, Ihro igigen Eaiferlihen Majeftär, vorge 
Stelle. Sie bezeigten fich fehr gnädig.gegen ihm 


Gelegenheit machte er mit zweyen verehrungswürkian 
gen lothringiſchen Gelehrten, welche dein Glück ihren 
alten Herrn folgeten, Bekanntſchaft. Der eine mil 
Herr duͤ Vall (*), der aus einem ſchlechten Hirte t 

| ‚ ein 
(* „Siehe von ihm das gelehrte Europa: 7 Theil, 18] 


“At 





| 


und Dücherfenner geworden war. Der andere war 
des Herr de Daringe, ‚der aug einem bloßen Dorf⸗ 
‚ Höfer, ein fehr berühmter Mechanicus geworden, 
. Erhatdas Mittel ausgefunden, die Räder an den 
Lofchenuhren zu vermindern, und dadurch das Wert 


| einer der größeften Erdverſtaͤndigen und Alterthumss.. 


u einer mehreren Einfalt, Dauer und Beftändigkeit ' 


jbringen.. Nach feinem Tode kaufte der Kaiſer 
von feinen Erben alle Werkzeuge und Mufter. von 
‚ Berfjengen non feiner. Erfindung, und ließ fie mit 


denen, fo er bereits auf feine Koften verfertigt harte, 
nach Wien bringen. : Auch machte er Bekanntſchaft 


mit dem, Ritter de Baillen, einem Franzoſen von 
‚ Geburt, der zu Mayland erzogen war, und nad) dem 


Vde des letzten Herzogs von Parma fich zu Florenz» 


niederließ, wohin er feine Sammlung natürlicher 


| 
| Merfwürdigfeiten mitbrachte. Er hatte fih eine ° . 
große Kenntniß in diefer Wiffenfchaft erworben, und _ 


| ſch ein weitläuftigeres, ordentlicheres und deutlicheres 


|kftgebäude Davon aufgeftellet, als noch je ein an. 


derer Naturkenner gethan hat. Diefe Sammlung 


hat der Kaiſer nachher gefauft und nad) Wien brin⸗ 
gen laſſen, wohin ihr der Ritter gefolget ift, um fie ° 


| af dem Eaiferlichen Schlofle in Ordnung zu ftellen. 


viele Umgang, den: der Freyherr von Stoſch 


nit diefem gelehrten Naturkenner hatte ‚ erweckte bey 


. Im wiederum die Begriffe, fo ihm Daumius u 


'- fiinee Jugend von dieſer Wiſſenſchaft beygebracht 
hatte, und verurſachten, Daß er die Caſſe feiner 


| Sammlungen, ſo die natürliche Gefchichte berrifft, 


' eine befiere Ordnung brachte. 
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"daß durch Nachlaͤßigkelt derjenigen, fo die Stel 
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ren Freund und Vater; zugleich, weicher. Ihn mit eindg 
Freygebigkeit, die ihres gleichen nicht hat, auf fell 
. nen Reifen unterhalten, und Ihm an nichts Harte ei 
mangeln laſſen, fo er noͤthig hatte, um ſich In ben 
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ſo ee zu, Haag zuſammen getragen, und fügte nım 
dern Vorrath anftändig aufftellen konnte; brach 


verſchiedenen Schulen der Meiſter, imgleichen % 


geruͤhmten Herrn Fagells unſerem Freyherrn "U 


Da ber Herr Griffier Fageli vernommen {ruf 


















thek unſeres Freyherrn zu Haag in Bewahrung hath 
verſchiedene Buͤcher waren verdorben worden, faf 
er den Entſchluß, fie einpacken zu laſſen, und fanf 
fie ihm über Livorno nad) Florenz zu. Zugleich 1 
kam er auch alle Bände feiner geographifchen Kart 


jenigen, ſo er nachher von allen Theilen ber W 
gefammlet, hinzu. Er nahm deswegen in dieß 
"Sabre ein Haus, worinn er feinen Bücher und 


feine verfchiedene Folgen von alten griedjifchen um 
lateinifchen, wie auch neuern Münzen in Ordnum 
und ordnete feine verſchiedene Kupferfliche nach d4 
Zeichnungen mit der Hand: von den. vornehmfll 
Malern, - fl 

Im Jahre 1746 verurfachte der Tob des mel 


Außerfte Bertübniß. Er verlor an ihm einen maß 


Wiffenfchaften, wozu er einen Trieb bey fich befan 


hervorzuthun. Er Batte feie dem Jenner i7r2 bi 


den 2, Sept. 1746, da fein legter Brief geſchrieben 
war, einen beſtaͤndigen Briefwechſel mit ihm unter⸗ 
Halten. In diefem Briefwechſel fandte er jenent, 


wöchentlich Nachrichten, von allem Demjentgen, ſo 
er in den verſchiedenen Ländern merkwuͤrdiges geſehen 
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des greyherrn Philipy von Stoſch. As 
md entdecke Hatte, in Anſehung des Wachsthums 
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der Wiſſenſchaften, der. ſchoͤnen Kuͤnſte und der Alter⸗ 
thuͤner. Dieſer Herr beantwortete‘ ſolche Jeder ef 
af bas genanefte, und äußerte feine Meynung über 
Be verſchiedenen Sachen, welche vorkamen, mit 


ſo vieler Einfiche, Gelehrſamkeit und Beſcheidenheit, 

dab es (ehr zu verwundern fcheinet an einem Manne 
von ſo hohen SYahren, der mit den Staatsfachen einer " 
großen Republik überhäufet- war, und alle Briefe an ' 

fine Freunde mit eigener Hand ſchrieb. Gewiß ein 
echſel, deſſen Bekanntmachung nicht wenige 


Briefwe 
wuͤnſchen duͤrften. | 

Im Fahre 1747 verlor unfer -gelehrter Freyherr 
auch feinen jüngften Heren Bruder durd) den Tod. 
Er war feit 1727 jederzeit ben ihm geweſen. Seine 


gute geographifche Erfenneniß war ihm in Einrich. 


fung ſeiner Atlasbände, und feine Geſchicklichkeit in 


der Kenntniß geägser Steine, zur Einrichtung diefee 


Sammlung ſehr nuͤtzlich. Er gab, unter feiner An« | | 


führung , der Menge von Abdruͤcken geägter Steine 


in Schwefel, ſpaniſchem Wachs und Gips eine mya: 


erleichtern. Diefes haͤlt er für bas einjige Mittel, 


um beym Lichte zu fehen in einer Wiffenfihaft, weiche. 
noch niemand unternommen har, in eine gewifle Orde 
Rung oder in ein Sehrgebäube zu bringen. Diemeiften 
Belehrten haben fehr ſchwerlich Gelegenheit, die Ra⸗ 
DD... vide 
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hologiſche und hiſtoriſche Ordnung. Der Freyherr 
hat ſolche alle aus den vornehmſten Kammern in 
Europa geſammlet, damit er ſich derſelben als einer 
Vorrathsfantmer bedienen koͤnnte, um alles, ſo ihm 
: son geäßten Steinen unter die Augen fam, damiszu 
dergleichen, und auf ſolche Weite Die Auslegung zu, - 
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Altoͤtenkammern der Furſlen und Liebhaber, in 

von einanber fo entlegenen Laͤndern zu fehen, u 

Krlaubniß ‚ Abdrüde zu nehmen, zu erhalten 
Seit der Zeit bis anitzt lebet der Öregher 


| Stoſch zu Sloren;, einzig und allein mit der. 


miſſion des großbritannifchen Hofes , fo die € 
des Rirchenftaats betrifft, befchäfftiger. Alle 
Zů wendet er an, theils zur Vermehrung fein 
fchiebenen Samrhlungen , welche wegen ihrer ı 
Verſchiedenheit allerbings Mühe und Zeit | 
theils um ſoſche Denen Fremden, fo Florenz nid 
laſſen würden , ohne ihn zu befuchen , zu — 
endlich um die Ausgabe des zweyten Theils 
gemmarum antiquarum cælatarum ſculptorum 
‚ginibus infignitarum zu befördern; wozu itzt 
Adam Schweichbard, von Nürnberrg, ei 
geſchickter Pa und Kupferftecher die K 
fiche zu verfertigen beſchaͤfftiget iſt. Seit dem‘ 
‚ 1726 bis anigt Hat er dergleichen Künftier in 
Hauſe waterhalten, nämlich Herrn SIobann” 
Deißler , itzigen Director der Maletafader 
Nürnberg, Herrn Tüfcher von Nürnberg, n 
als Hofmaler und Baumeiſter des Könige 
Daͤnnemark geftorben ift, Herrn Beorge V 


J gleichfalls von Nürnberg, anitzt berühmten 


zu Rom, und obgemelderen Herrn Schweic 
Es hat zwar. unfer geleßrter Freyherr fonft Feine€ 
- ten unter feinem Namen in den Drucd gehen 
Gleichwohl Hat er aber hiernaͤchſt den Namen 
quaire, a qui le monde favarıc a deja de fi gı 
obligations, fo ihm in der bibliocheque raif 
" Tom, AXVIL PL p- 146. ae wird, 7 
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dei greyherrn Philip don Stofih. "Si 


en 


 fhlevene Weiſe volltommen verdienet. uUnd auch 


bleß das einzige Werk, ſo er ſelbſt ans Licht geftgller, - 


hat dem Herrn D. Heumann ein volles Recht gege- 
ben, feinen Namen in dem Berzeichnifle der gelehr⸗ 
tm Schrififteller unferes Jahrhunderts, in feinem 


— — 


ten mit einer ruhmwuͤrdigen Bereitwilligkeit feine 
Ghägegemeinnügig zumachen, gedienet, und ihnen 
allerley Handfchriften und Auffäge mitgetheilet, So 
hat ihm Muratori in feinem Theſauro verfchiedene 
Beytraͤge alter Auffchriften zu danken gehabt; wie 
ı files auch der felige 8’ Orville in ben Miſc. obſ. 
cit. nov. Tom. IV. p. 318. ruͤhmet. So erfahe 


man auch 1741, als.der Here Abt Mehus mit Her⸗ 


ausgebung der ‘Briefe gelehrter Italiener den Anfang 
“ machte, Aus der Vorrede zu den Briefen des Leonh. 
Iretinus, wie er ſich ihm verbindlich hielte vor feine 
Beyhuͤlfe, und insbefonder vor die befte ihm mitge⸗ 
theilte Handſchrift diefer Briefe So preifer eben 
dieſer auch, eben dafelbft die Geneigtheit, womit er 
‚ ihm das Diarium Cyriaci Anconitani mitgetheilet. 


(onſpectu reip. liter, S. 227. der neueſten Ausgabe, 
einen Platz einzuräumen, Er hat manchen Gelehr 


F 


Sed maximo mihi uſui fuit, ſchreibt er, dierium 


: elegantiffimum, quod elucubravit & ad Eugenium 
. Papam EV. mifir Cyriacus Anconitanus. - Nam cum 
‚ fingala loca enumerat, quæ 'ad colligenda vetera 


‚ monumenta adierat, homines quöque eruditionis - 
. gloria preftantes diligentiflime recenſuit. Hoc ci- 


ı melium preftantiflimum & adhuc ineditum poflider 
' in cod. chart. locupletiſſimæ ſuæ bibliothecæ, vir 
celeb. Philippus Stofchius, eodemque humaniflime 


. adnuente, cum multis aliis Cyriaci epiftolis pub] cæ 
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beruͤhmte Boucharden, igiger Bildhauer des Koͤ 
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laci danabimus, Dr Wunſch des großen 8° Orvilſe 
Le. p. 319. nd das Verfprechen bes Heren Abes 
Mehus, find durch die wirkliche Herausgebung Dies 
fes Reifebuches des Cyriacus 1742 erfüllee worden. 
‚ Und der Herr Abt bat feine Erfänntlichfeie auch) das 
durch ar den Tag geleget, Daß er Die Duelle woraus 
er geſchoͤpfet, fo gleich auf dem Titel angezjeiget, wel. 

r iſt: Kyriact Anconitant itinerarium , nunc pri- 
mum exMSS. cold. in lucem editum ex bibl. illuftr. 
cläriflimique Baronis, Pbälippi Stofch, &c. Bergk. 
nouv. biblioth. Tom; XIV. p. 30. 42. "und Hamb. 
Ber, v. gel. Sachen 1745. ©. 503. Go findet ſich 
auch endlich in Pauli M. Paciandi Schrift xuadiop 
cenuæ, five de umbellæ geftatiöone commentarius 
genannt, fo zu Rom 1752 in Quart heraus gekom⸗ 
men ift, eine Erklärung einer alten Gemme aus dem | 
Mufzo- unferes Freyherrn, welche zu Diefer Materie 
ſehr dienlich ft; sufolge\ ber freyen Lirtheile und Nach⸗ 
richten 1752. 57. St S. 43. 

Da ſeine verſchiedene Sammlungen ihn in den 
Stand festen, fich nicht wenige Künftler, als Bilde ; 
bauer, Muünzpräger, Maler, verbindlich zu machen, ' 
ſo haben diefe, ein jeder in feiner Art, ihm ihre | 
Dankbarkeit zu beweifen geſucht. Die Maler haben ; 
ihm die Gemälde feiner Freunde verfertige. Der 








niges von Frankreich, hieb zu Rom fein Bruſtſtuͤck 
in weißem Marmor aus, welches ihm ſehr aͤhnli 
ift, und megen der Arbeit von Kennern fehr hoch ‚ges 
ſchaͤtzet wird. Herr Hreißler zu Nurnberg hat nach⸗ 
ber einen Kupferſtich in Folio Davon gemacht, weichen 
wir vor uns haben. Das —— nach alter A 
En feßs 
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des greyherrn Philipnvon Stofih. · 


ſteht auf einem ovalfoͤrmichten Piedeſtal. VUeber 
ben linken Arm iſt ein Stuͤck ber Toga geſchlagen, 


md auf derſelben Schulter ſitzet eine Nachteule, als. 
ein Sinnbild der Alterchumsfennmig. Unten ift fein. 


Mapen, und bie interfchrift lautet: Imago Philippi 


. de Stofch, liberi Baronis rerum antiquarum ftudiofi, 
eb Edmundo Bouchardon, Gallo, e marmore ex- 
ſculpta Rome MDCEXXVI. Die Mängpröger 


prägeten fein Bildniß auf Münzen. "Job; Dos3o. 
berfertigte 1717 zu Rom diejenige, fo ben Revers hat: 
Moribus antiquis. Herr "Job. Marteau machte 


den Stengpel zwoer anderen, auf beren einer Diogenes - 


Im Faſſe mit dem Ariſtippus redend zu fehen iſt, in 


Nachahmung eines alten. bas-relief; mit der Uum-· 


ſchrift: APIEZTON-METPON. eptimum .reram 
menſura. Daffelbe Haupt hat auf der andern Seite 


bie Ueberfchrift; Certa ratione modoque, mit Abs“ 
Acht auf den Vers bes Dichters: Infanire liget certa _ 
zatione modogüe. .. Noch eine andere hat Hedlinger 


nach ſeiner Zuruͤckkunft in Schweden verfertiget. Er 


hat ſich dazu eines gipſernen Abzuges des Bouchardon⸗ 


ſchen Bruſtſtuͤckes bedienet, auf Koſten des Herrn 
Nic. Reder, eines in den Alterthuͤmern ſehr er⸗ 


febenen ſchwediſchen Edelmannes. Siehe Kern -» 
oͤhler und nov. ad. exud. c. Der Herr Paſt. 
Leſſer hat dieſe auch nicht vergeſſen in ſelnen unvore - - 


greiflichen "Gedanfen über die Beſchreibungen ber 


Schauftuͤcke, fo auf Gelehrte gepräget worden, in” 
der hamburgiſchen vermiſchten Bibliothek 1. B.2. St. 

- 3.&. Die legte Minze iſt durch Marc Tuͤſche 
Stande gebracht, mit bemXevers: Nil nifiprifca . ”. 
pero, Nicht weniger haben drey Der vornehmſten 


Steinäger 


m; 
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te an 


j * Geſchichee dus ic Ppil:v Sto 


Steinäger Itallens fein Bildniß in harte Steit 
atzet. Franciscus Ginght, Bihdſchneide 


Sroßberʒogs und hernach des Koͤniges von N 


lis, oͤtzete ſolches 1717 in einem Kornalin, Coſ 
gleichfalls, und Laurenz Natter in einem 
on donych, wobey alle Regeln der alten griechifchen € 
ätzer in Ache genommen find. Er felbit,Hat h 
derum bie Münzen zween feiner Freunde auf 
Koöoſten machen laſſen, naͤmlich des gemeldeten; 
chardon, und des Abts Stanz Valeſio, 
gelehrten tömifchen Philologen. Er wollte au 
Bildniß des Herrn Fagell aͤtzen laſſen. Al 
vwar ihm nicht moͤglich, den Widerfinn zu uͤbe 
J ben, welchen dieſer Herr hatte, fih abmalen zu 


Wir wären nun auch im Stande, unſern 
eine merkwuͤbige Nachricht von ben fehrönen und 


wenige ihres gleichen habenben Sammlunge 


Freyherrn von Dtoſch mitzutheilen. Daun 
die Zeit bey dieſem Auflage etwas eilfertig zu ft 


iehlt, fo wollen wir foldye in den naͤchſten Te 


. Khieben, und, wenn mir noch etwas lefenswü 


möchten ausgelaflen haben, folches hinzu fügen. 


zweifeln nicht,: oder wir werden ſolchen Gele 


melche gern etwas welter feßen, als vor ihren 


eine Gefaͤlligkeit damit erzeigen. 


‚ Sersifen ben 10, = Apeil 77 | 
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Geſchichte 


des 
Seren Peter Burma, 


bapder Rechten. Doctors, der Geſchichte, dee 


daedtſamleit, der Sprachen, Und der Dichtkunſt ordent⸗ 

hen Lehrers an dem Gymnaſio; Auffehers der oͤffent⸗ 

Ken Bibliothek, und der lateiniſchen Schulen 
Curators 1 zu Amſterdam. 





gringfen, Peter Burmann war, zur Zeit des’ 
imßinjährigen Krieges, Prediger zu Frankenthal 


inder Pfalz. Als aber dieſer Dre durch die Spahier 
—— war verwuͤſtet worden, fluͤchtete er nach 


d, und ward darauf erſt Prediger zu Emme⸗ 
ih, und hernach zu Cleve. Sein Sohn Scans’ 





den berühmten Söhne, Peter Burmann und 


38 Burmann. Bedyde find der gelehrten 
Dale gar wohl bekannt. Jener als ber größte Cri ⸗· 
| Aus feiner Zeit (*); und diefer als ein ausiehmenb 
D4 gelehrter 
(9) Er fach zu Beiden wrar. im 73ſten Jahre fei * 


Die vom Herrn Prof. Bofterdyk Scha 
au I gehalten orat, funchr iſt Si gar 
| | BEE 


5 


nter den neueren Geſchlecheern in Holland, o:. 
bie Belebrfamfeit berügmt gemacht Hat, iſt · 
obnflreitig Das Burmannifche eines nicht dee 


iKus Burmann war der 1679 ju Utrecht verſtor⸗ 
* große Gottesgelehrte. Diefer hinterließ die bey⸗ 


* 


56 Geſchichte 
gelehrter und gottesfuͤrchtiger Theologus. Jener hat 
den berühmten utrechtiſchen Rathsherrn, Caſpar 
Burmann, machgelaſſen, und dieſer drey gelehrte 
Soͤhne, Franciſcus Burmann, welcher ſeit 1743 
die theologiſche Profeſſion zu Utrecht bekleidet; Jo⸗ 
hann Burmann, ber Arztneywiſſenſchaft Doctor, 
wæelcher ſeit 1728 als Profeſſor der Botanik bey dem 
amfterbammifchen Gymnaſlo fleheti; und deſſen igigen- 
“ Amtsgenoffen, unfern Gelehrten ()J. 


» Sein feliger Vater, welcher ben 22. Sept. zıq 
zu Utrecht ale Profeffor derottesgelahrtheit im 48ften 
Jahre feines Alters mic Tode abgieng (**), war von 
1703 bis 1765 Prediger zu Enfhuifen, allwo ex ſich 
mie Eliſabeth Thierens, aus einem Rechtsgee⸗ 
ſchlechte zu Delft, verheirachete. Bis rzıs ftand eb: 
"in dem Prebigtamre zu Amſterdam. Und hiefelbft iſt 
nſer Gelehrter zig (#9) geboren. 
Zween Dinge find billig als beſondere Vorrechte 
‚ feiner gegend anzuſehen. Das’ eine iſt die unges 
meine Sorge. und Treue, welche fein gottfellger Va⸗ 

« er auf die Erziehung feiner Rinder wandte Das 
ı andere das Gluͤck, fo er hatte, nad) beffen früßzei 
gem Abfterben, zu Leiden von feinem großen Oheim 
Er | “ | und. 
c) Qui majorum forum famam digne tuetur. .Val 
-  kenaar pref. ad Ammon. p. 9. | 
09), Des feligen Drabenborchs Leichenrede iſt Iefende 
wuͤrdig. Ein Auszug davon findet fich in der Bi- 
‚  blioth. Brem. claff. II, _ en 
"Er, Solefen wir. DieZagtift aber in dem Yuffage, 
"ben wir vor sind haben —— — | 
| ' Be | 
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des Herrn ten Burmann. 


und Pathen ſelbſt erzogen und angeführet zu werden (*). . 
Es zeigte fich auch ‚gar bald, daß er niche nur ein. 


. Erbe feines Namens, fonbern auch feiner Gelehr⸗ 


ſamkeit ſeyn würde (*). Er that unvergleichliche 
Schritte in der lateiniſchen und griechiſchen Siteranur, 
in der Gefchichte und In ben Alterehümern. Zugleich 
Isgte er fich auf bie Rechtswiſſenſchaft, und brachte 
es auch darinn ſo weit, daß ihm noch fehr; jung; 1794 


den 13. Aug. zu Utrecht bie höchfte akademiſche Würde _ - 


in berfelben ertheilet wurde, nach vertheidigter diſſ. 


- Iterär. jurid. de jure annularum aureorum. : Sein 


Oheim zog ihn ſchon damals zu rerſchiedenen Acbeie 


fen und herauszugebenden Werken hinzu. Zur Dichte 
funft ließ er. einen überaus aufgelegten Geift blicken, 
ib gab verfchiedene wohlgerathene Proben davon. 

, Kein Bunber, daß feine Befoͤrderung auch nicht 
lange ausblieb. Als der berühmte Here Profeſſor 
Weſſeling im Jahre 1735. von Franeder nach Utreche 
berufen wurde, erwählten ihn die edelmoͤgenden Her⸗ 
sen Curatoren der friefifchen Lniverfität zum Nach⸗ 


folger beffelben EI: Er a alfo den 22. Mär 


1730. 


.(+) Sehr ſchoͤn beſiuget dies fein utrecheifcher Herr 
Bruder in feinem ber orat. de enthuſiasmo poet. 
angehaͤngten Gedichte. 

(#*) Et parentis & patruĩ dotibus a natura inſiructus, 
jam a puero tantä contentione literarum ſtudũs invi- 
gilavit, ut plerisque palmanı præripiens admadım 
adhuc juvenis digniffimus habitus fit;. cui Profefloris 
&c. Ooflerdyk Schachs.orat. funebr. p.28. Efratre 
nepoti & difcipline ſux ‚digniflimo alumno. ‚Nov. 
act. erud. 1744: - 

. (+) Ein Elideing: des Serübute Per. d Breite 

ſteht in beſen Beraten © 105. 
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1136, In Bas Profefforat ber Beredtſamkeit und 1 


Geſchichte oͤffentlich eingeführet, Seine Anzugsre 


‚+, hielt ee pro criticis, bey der Verſammlung ber € 
ratoren zum Eramen der kandsalumnen, Den 


Märı 1738. hielt er, theils in Profa, theils in V 
fen, "eine zierliche Rebe de artıbus Minervx multi 
freferendis opibus, quas nequam Pluto adfe 
m‘ Jahre 1741. ward Ihm auch bie Profeflion ! 
Dichtkunſt beygeleget. Er lebte hier mirRuhm u 


Vergnuͤgen; wie denn auch daher Franecker an ein 


Orte (*) von Ihm ſelbſt gerennet wird: 


Et mihi primus amor quondam juveniq 
u " voluptas 
“ Franeca dodta, 


Doch, als im Jahre 1742 der felige d' Orvi 


feine Profeffion an dem amflerbamifchen Gymna 
‚nieberlegte, und unferen Herrn Burmann gar gei 


ben ſich haben wollte, auch der Huf in deſſen St 
wirklich an ihn argieng, ſo folgete er bemfelben ı 


deſto bereitwilliger , ‚je mehr er ſich von der Freu 


ſchaft diefes großen Critici verfprechen konnte; ı 


da er zugleich das Bergmügen hatte, ein Amtsgen 


feines Kern Vruders zu werden. Er verließ < 


N 
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Franecker, allwo ihm Herr Joh. Arnzenius folg 


Anfänglich. ward ihm das Lehramt der Geſchichte 
Beredtſamkeit und der Sprachen zu Amfterdam « 
getragen, welches er den 10. September gemelde 


© 
Jahres mit einer ausnehmend ſchoͤnen poetiſchen R 


de enthuſiasmo po&tico antrat. Aber den 25. J 


ner 1744. fam noch bas Lehramt der Dichtkunft Kir 


cry Orat. in obitum # Orvillii P-5% 
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des Herrn Peter Burmann. 59 
Zu dieſem Zuruͤckruf in feine Vaterſtadt wuͤnſchete then 


ein gewiſſer Gelehrter Gluͤck, mit einer zu Zwolle 
auf einem Bogen in Dctov gedruckten Schrift, welche 
den Titel führet: Viro cl, & doct. Petro Burmanno, 
F. F. Fi N. hift. eloq. & græcæ ling. P. P. & O. feli- 


cem in patriam reditum gratulatur, & obſervationes 


in timium Je bello Trojano D. M. M. Q. D. D. 


C Janus ob, Aula. Dieſe Schrift ich gleichtvohl da·⸗· 
mals nicht ausgechellet worden, auch hernachmalsin 
gar weniger Hände gekommen, 1745. aber, mit - 


Hiweglaſſung der Begruͤßung, der Bamburgifihen 


vermifchten Bibliothek 3. B. 5. St. allwo der Wer-⸗ 


faſſer den Namen Jani Theoeriti ab Hortis angenom⸗ 
men hat, eingeruͤcket worden. Welcher letztere Um⸗ 
Ron, mit Vergleichung eines andern Artkleis dieſes 
unferes Werkes, venfelben leicht entdecken kann. 
An feinem amfterdamifchen Amte - ift- Here 
tmann zweymal ein’ Trauerrebner geivefen, 
Erſtlich, auf das Abfterben des Profeſſors der. Rech⸗ 
ten, Corn. Sieben ; 1743. und denn 1751. über den 
dod feines fo hochgeſchaͤtzten d Orville. Aus bisfer 
Lichenrede Haben wir in dem; zweyten Theile dieſes 


Verkes die Geſchichte dieſes großen Cricici mitge- 
thellet. Wir wollen Hier nur etwas von demjenigen. 


anfuͤhren, ſo er von ſeiner Freundſchaftsverbindung 


mit ihm ſaget. Seite 5 leſen wir: Poftulabat hoc 


conſtans & fincera, quam per tot annos cum vene- 


fo" 


rando patrun meo coluit, & intemeratam, etigm 


- pok illius obitum, ſervavit, amicitia, cujus here- 
dem me quod fine ulla querela autanimorum recon- 


Gatione habuit, vel maxime honprificum mihi 


- 


. r j 


kaper duxi. Und in der Elegle S. 55, lautet Ki 
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“x » Nosquogne, d’Orvilli „ gratz-tibi pignora mer 


‚ - ‚Offerimus memori, fi finis ipfe, manu. 
: -Nos meritis non pauca tuis debere fatetur · 
In cineres pietas officiofa tuos. | 
| Im Jahre 1752: mard unferem Herrn Burma 
auch die Aufficht über bie öffentliche Bibliothek, ı 
Bas Amt eines Erators oder Viſitators der late 
fhen Schulen aufgetragen, - Als er ben 22. S 
zum erftenmale in dieſer Qualitaͤt der öffentlic 
Schulpromotion beywabnte, ‚redete ihn ‚ber. Rec 
Here Otto Arntzenius, ſehr verbindlich glück 
ſchend an, und Herr Burmann antwortete um 
telbar darauf in einer Auſprache, welche, weil fi 
ungleichen Urtheilen und verkehrten Auslegungen 
Iegenheit ‚gegeben hatte, dem BockzaakNovemb 
6509. ganz eingerücet wurde. Die darinn etw 
anſtoͤßig geweſene Stelle diirfte folgende gemefend 


Omnem ztatis mez vigorem in illius (Gymn 


& ‚literarum .commoda hae quoque parte pro 
‚ verida impendere decrevi; ut ea, quæ bene. & 
dabiliter hic conſtituta fünt,  confirmensur & a 


antur, qua’ vero :perperam:. & .prepoftere had 


obtinyerunt, moderata emendatiane , X v 
C(Conſules & Scholarch®) auctoritate corriga 
ne videar inani ambitione ductus vana tantum 
lorum incrementa captaffe , & hoc quiequid efl 
'nerisnon adeo decefloribus,, ecclefiemyflis , r 
harum forfag peritioribus, eripuiffe, quam qu 
noſtro ordinı poftliminio vindicafle. Oder, fo 
auch einigen etwas zu hochtrabend geflungen 5 
weonn er zu dem Rector und den Schuliehrern 
hernach ſaget: Aufpiciis ampliſſimorum con: 
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des herrn peter Burmann. 6 


freti, meisque confilüis. nunguam vobis defuturis ' 
uf, feliciter Mufis Atate! omnesque ingenii nervos 
in eum uniee ſcopum intändite, ur publica Eitera- " 


suh & Gyinnafıi hujus falus füprema vobis lex fit. 


Gollten fie denn das bisher, "und ohne ſeinen Rath, 


sicht getan haben? 
Was fonft Herr Burmann bisher durch den 
Deuck herausgegeben, iſt, außer einer ziemlichen 


mjahl einzelner Gedichte, deren eines auf den feligen 


Det, d' Orville in deſſen Gedichten ©: 239 ſteht, 
folgendes: 
I) Oratio pro criticis , Franecker 1736, Quart. 


2) Henrici Valeſi Militis, domini d’Orce, con- 


hliarii,. & biftoriographi regii, emendationum libri” 


gingue. Et de critica libri duo, nunquam ante- 


hac typis vulgati. Ejusdem, ut & Nie. Rigaltii & 


km, Bullialdi diſſertationes de populis fundis.. A 


cedunt Henr. Valeſi orationes variæ jundim ex- 
afz, & Hadr. Valeſii oratio de laudibus Ludovici 


XIV. & carmina non nulla inedita. _Prefixa eſt 


Heur. Valejsi vita, ab auftore Hadr, Palfo recoggita 
& emendata. Edente Petro Burmakno, Fr. fil. Fr. 


er. qui prefatiönem, notas & indices. adjecit. 


Anflerdam 1739. groß Duart. In der Borrebe fine. 


bet ſich Die Abbildung des Lieblinges der ſchwediſchen 


(hriſtina des Bourdelot, welche Here Arken⸗ 


holz in dem Leben dieſer Koͤniginn nicht vergeſſen Hat. 


3) Nicolai Heinſii Adverſariorum libri IV. nun- 
quam antehac editi, quibus varia auctorum vete- 


‚m, prefeieim po&tarum,, loca emendantur &illu« 
Accedunt Heinfit not& ineditz in Catul- 


km, Toullum & Bropertium:. Curante P. Bur- . 
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6 . Befbichte. 
MÄNND , qui prefationem & alia non nulla adjec 
Harlingen 1740. groß Quart. Die nova adaerı 
Lipf. 1744. geben ©. 101, bis 105. eine vollſtaͤnd 
Nachricht davon, 
+ '4) Oratio de enthufiasmo poẽtieo. Amſt 
dam 1742. groß Quart, mit einigen Wunſchgedi 
ten, in. B. Dieſes vortreffliche und entzuͤcken 
Gedicht von der dichteriſchen Entzuͤckung, iſter 
dem geſchickten niederdeutſchen Dichter, Dieter 
Smits, in niederdeutſche Verſe gebracht, und 
folgenden Jahre, mit einer Zuſchrift an unfern € 
lehrten, zu Rotterdam, in gleichem Format an! 
AUccht geftellet worden. , Here Smits. verfteht fe 

- ein Satein, und bat fid) zur Ueberfegung des d 
ſehr gefihickten Seren Joſua v. d. Poorten bei 
net. Seine deutfche Nachahmung ift indeffen v 
trefflich gerathen, und hat nicht allein des He 
Burmanns Lob erhalten, ſondern kann aud) ei 
jeden Leſer uͤberzeugen von der Wahrheit deſſen, 
er dieſem nachſingt: 

Dat is een God, die God, die ofdaelt vie 

hoogen, .; 
De groote Dichters door ‚fyn vuur en. ku 
vervoett, ' 

. En door den invloedt van fyn wonderhaer.; 

' mogen, ,y 

Befi elt met hemeldrift en "hunnen Geeſt 

troeft. . ; 

Auch iſt das gange Gedicht in niederdeutſcher 

uͤberſetzt zu finden im Boekfaal Febr. 1744, ©. ı 

5) Orat. in obitum Corn, Sieber. J. V. 
Prof. Awſterdem 1743. us. aatt. 


— 





de Herrn Pate  Zeenain. 6 
6) P. Virgilii Maronis opera, cum integris 
commentartis Servii, “Phylargırü „Pierii. Accedunt 


F.Urfini, Ge. Fabricii, Frane. Nanfıt » Je. Mufonii, 


| Tanaquil Fahrt, & aliorum, ac pr&cipue Nicolas 
u notæ nunc primum edite quibus & fuas 
in omne opus animadverſiones & variantes in Ser- 


vum lectiones addidit Petrus Bormannus : poft cujus . 


obitum interruptam editionis curam fufcepit & ador-- 


navit Petrus Burmannus, junior. Cum indicibus 
sblohwifimis & figuris elegantiffimis. Tomi IV. 
Amfierdam ‘1746. Quart, beynahe 16. Alphabere. 
Von biefer ſchaͤtzbaren Ausgabe des großen römifchen 
Dichters, deren Ehre unferem Gelehrten vorbehalten 
war, geben, nebſt vielen andern gelehrten Monat⸗ 
ſaciſten, die götting. Zeitungen 1746. © 437. eine 
ge Nachricht. | 


| 7) Oratio funebris ; in obitum Far. Phil. a’ Or- \ 


vile. Amſterdam 1751, Duart, mit einigen ange» 
hängen Gedichten, 10. B. Sie ift ‚gleichfalls ins 


Slländifche überfeget , und bie Ejegle von dem Herrn . _ 
night, Rectorzu Alkmaar, nachgeahmet 


worden, 1752, Es iſt kein Zweifel, daß Kerr B. 
ben Seben und Gefundheit, der gelehrten Welt noch 
wehr Bücher mittheilen werde. Vornehmlich Hat er 

eine geraume Zeit an einer Anthologia latina, 


welche die einzelnen kleineren Gedichte alter Poeten, J 


ſo viel derer zuſammen koͤnnen gebracht werden, 


enthalten ſoll, geſammlet und gearbeitet; wie er denn 


auch ſelbſt ſchon vor einigen ed in folgender 


pe der deehnten Welt eine achricht —* mit. 


— 
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| 8) Specimennovz editionis anthologie latinz, 
& animadverfionumad epigrammata & cataleda ve- 
terum poetarum latindrum prodromus. Amſter⸗ 
dam 1747. 8. B. in groß Quart. Man findet eine 
unmſtaͤndliche Recenſion davon in den novis actis erud. 
1748. ©. 123. bis 133. Man ſetzet daran aus, daß 
er feinem ſeligen Oheim darinn nachgeahmet, daß er 
allzu verſchwenderiſch fen, in Erklaͤrung ganz bekann⸗ 
ter Redensarten, durch eine Menge Exempel, und 
Daß er Dagegen andere, fo befrächtticher find, ohne 
einige Erläuterung vorbey gehen laffe, und endlich, 
- Daß -er-verfchiedene verborbene Lesarten ftehen laſſe: 
Doch, wer weiß nicht, wie fehr verfchieben der iritle 
fche-Gelchmad in dergleichen Dingen fen, Esik 
zu wuͤnſchen, DaB das ganze Werk bald das Licht 
9) In bem dreyzehenten Stuͤcke ber goͤttingl⸗ 
ſchen Anzeigen von gelehrten Sachen des Jahres 
1754. ward ©, 120. angezeiget, daß Lotichii Ges 

* Dichte mit feinen Anmerkungen heräusfämen - - 


Geſchloſſen den 23. Mäygızsae  _ 
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oviel wir wiſſen und ung haben ainnern eine.“ 
sten, iſt der debenslauf diefes Gelehrten fonfte 
nirgends in Deutfchland befchrieben morben, 
ds etwan in einer gelehrten Zeitung ; und das jmar 
Mr kurz und unvoſiſtaͤndig. Er iſt gleichwohl einer - 
der größieften Eritifverftändigen unferer Zeit gewefen; 
mb fein Livius allein bat ſeinem Ramen elnen Yan 
| aslöfhlichen Nachruhm erworben. Bir haben es 
daher ſowohl vor billig, als auch unfern Leſern nicht 
—— erachtet, feine Geſchichte in unſerein 
Verke anfzubehalten; und wir hohlen ſolche um deſto 
mliget nach, da wir einen Aufſatz und Huͤlfsmittel 
dr uns haben, wodurch wir ſolche fo beſchreiben koͤn⸗ 
ven, als es vor zureichenb kann gehalten werben.  " 
Dos Eefhlecht, woraus der felige Mann entfpröfe. 
ſa, ft anfehnlich. Sein Großvater gleiches Nas 
nens war Schultheiß bes Thinmftifts zu Utrecht, und 
; Yan Bar Bater, Eberhard Drafenborch, bender Reche | 
' m Doctot und geheimer Secretarius deſſelben Thum⸗ Be 
‚tie, Kurs deffen Ehe mit. Suſanna dedane, 
Brite mit eilf Rindern gefegnet worden erhielt er 
| monde € dm 
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den erſten Jenner 1684. zu Utrecht das Leben. War 
dieß Neu⸗Jahrs⸗Geſchenk des Allerhoͤchſten den Ael 
tern damals angenehm: fo hat es ihnen auch her—⸗ 
nahmals mannigfaltig zu noch weit größerer Sreubı 
gebienee. Schon in feiner frühen Jugend gab ber 


> junge Drabenborch Proben eines aufgemeckten 
| Kopfes pub mehr als gemeiner Fähigkeiten von fich. 
ein 


ater, welchem die Borthelle einer guten Er⸗ 
Ziehung nicht unbefannt waren, mendete allen Fleiß 
ar, die von feinem Schöpfer ihm verliehenen Gaben 


mehr und mehr zu entwideln. Sein erfter Sehen 


meifter in ber lateinifchen und griechiſchen Sprache, 


iſt Her Jacobi, igiger Prorector zu Korsprdang; 
Qs 


gewefen. Im zwölften jahre ward er auf die da 
‚mals fchon und noch igo blühende Schule zu Lingen 
ſchicket, wo Brumleew Rector, und. Henrici 


Tonrector waren, und er, nach dreyen jahren, mit 


Lobe zu ben akademiſchen Worlefungen befördert 


wurde. J 


In einem Alter alſo von funfjehn Jahren warb 
er in das Stubentenbuch zu Utrecht eingetragen. 
Hier legte. er fich gleich anfangs mit vielem Fleiße 
auf die humaniora, und nahm, unter Anführung 
der berühmten Männer, 1. ©. Graͤvius und P. 
Burmann, in diefen Wiffenfchaften ungemein zu, 
$eßterer insbefondere gewann ihn wegen feiner Ges 


ſchicklichkeit ſehr lieb, und leitete ihn dergeftalt an, 


daß es ſcheint, als habe er ihn ſchon Damals fich. zu 
feinem Nachfolger zubereiten wollen. Unter deſſelben 


Vorſitze vertheidigte er. den vierten Tyunius 1704. eine 


‚von ihm felbit gefehriebenie und fehr wohl gerathene 
Earpederfihrift de præfeclis urbis, wozu ihm der bes 
”. J xuruuͤhmte 


x 
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des Heren Arnold Drakenborch. 67 
rihmte Per. Francius noch furz vor feinem Ende, 
In einem Iateinifchen Gedichte, welches angehängee 
ii, Stück wänfhet, 


Weil feine Freunde urthelleten, daß es zu ſfeine 
Beförderung vortheilhafter ſeyn wuͤrde, wenn er ſich 
auf die Rechtsgelehrfamfeit legte, fo felgete er ihrem I 
Rathe, und bedienete ſich erſt der Unterweiſung des 
berühmten utrechtiſchen Lehrers, Corn. von Eck, 
md hernach des großen Gerh. Noodt zu Leiden; 
Auf diefer Univerſitaͤt hieng er zugleich feiner Haupt⸗ 
neigung nach, und beſuchte, wiewohl ohne feinen 
Heren Bater Kenntniß Davon zu geben, bie Bor '- 
fingen bes Perisonius und Bronopius mit äußers 
ſtem Fleiße. Nach Verlauf eines Jahres Eehrete 
er wieder nach Hauſe, und erhielt die hoͤchſte Wuͤrde 
in der Rechtsgelahrtheit, nach vertheidigter Probe⸗ 
ſchrift de imperatoria dignitate præfectorum caſtren- 
fium apud Romanos. Sich derſelben zum Advoci- 
ren vor Gerichte zu bedienen, war eine Sache, wzu 
er nie konnte gebracht werden. Er brachte viimehe 
feine Zeit mit Privatftudien bin, und faſſete den Ent 
' hlrß, einige Früchtederfelbengemeinnägigzumaden. 
"Zu dem Ende arbeitete er. -vornehmlid, auf Surs ⸗ 
manns Anrathen, über ben Silius Italicus, wel⸗ 
der allerdings neue Erläuterungen und eine beſſre 
Ausgabe nöthig hatte. Während. diefer Arbeit, ges . 
ſchahe es, daß Burmann eine Reife nach Frank⸗ 
reich unternahm, und fich feines geliebten Drake. 
borchs Gefellfchaft dazu ausbath, auch folche, wies 
vehl mie Mühe, von deſſen Aeltern erhiel, Diefe 
Reiſe war voribeihaſt wor feinen Silius, wozu ei | 
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-, ben. einander ſammiete. 








8 Sefbihee: = 
. galt Hülfe des gelehrten Montfaucon verſchiedenes 


Als Burmann dem Rufe nach Leiden folgete; 
pries er ſelbſt denen utrechtifchen Herren Curatoren 
unfern Herrn Drakenborch zu ſeinem Nachfolger 
an. Er wurde darauf zugleich mit dem noch zu 
nen lebenden Herrn E. A. Ducker, mit welchen er 
deſſen Stelle theilete, berufen, und hielt den fechften 
April 1716. feine Antrittsrede, de utilitace et fru&tu; 
qui ex humanioribus difciplinis in omne genus ho- 
mimum et dodrinarum redundant. In diefem Amıte 

en zweymal bie Würde eines rectoris magnifici 
leidet, nämlich 1722. da er ſolche mit einer Rebe‘ 
mieberlegte, über bie Frage: unde fiar, ur ftudia ! 
hurmaniora tantopere hodie negligantur, und 17358: ‘ 
da er am fieben und zwanzigſten Mär; 1736. als ans. 
Etiftungstage der utrechtifchen Univerſitaͤt, bie fener⸗ 3 
. "che Jubelrede hielt, und dem Herrn Profeffor Meſ 
feling die afabemifchen Ehrenzeichen übergab. Auf 
- den Profeflor- der Oottesgelährtheit, Kranz Bur⸗ F 
mann (*), hielt er den fechszehenten Detober 720) 26 
und auf den fellgen von Alphen, den fünfund zwan⸗ 
zigſten Febr. 1743. die akademiſche Kb. un! Trauer⸗ 
rede; mie auch den acht und zwanzigften Junius 1747. ; 
- bie fenerliche Rebe über die Erhebung des Prinzen | 
. von Dranien zum Statthalter der vereinigten Nies | 
| 


derlande. Ihro Durchlauchtigkeit, welche damals 


die Huldigung der Provinz Urrecht einnahmen, ge 
ruheten ſolche mit Dero hohen Gegenwart zu beefren. | 
Eine 


9 Sein sehen und Schriften liefet man in der br mis 
feben B iblioth., hiſt. theol. philol. claſſ. II. Fi als 


P. 162. 
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gabe es Livius, wovon 1738. ber erfte, und 1746. 


der este Theil das Licht fahe. Um von benen vielen 


Handſchriften und Ausgaben, beren er fich dazu ber 
bünete, einen deſto gemächlichern Gebrauch zu ma⸗ 


chen, hatte er beynahe fein ganzes Studierzimmer _ 


td herum mit Pulpeten befchlagen laſſen, worauf . 
felhe in der Ordnung, in welcher er fie meiftentheits 

‚ sithig hätte, lagen; da er denn von der einen zue 
andern fortgieng, und die Sefarten ſowohl als Anmer⸗ 


Amgen, welche er gebrauchen wollte, auszeichnete, . 
Und dieß war auch wohl mit eine der größten Bew , 
gungen, fo er fich) machte. Sonft hat er gewiß, wenn 


jemand, vitam fedentariam geführet; wie man denn 


auch meynete, Daß er ſich Dadurch das Fußuͤbel, wo⸗ 


mit er behaftet war, zugezogen haͤtte. 


e ſich vornehmlich ‚mit Ausarbeitung einer utrechti⸗ 
ſchen Geſchichte, weiche er dem Drucke wiedmete. ‘Ale 


kin, der Tod unterbrach dieſes Vorhaben. Nach ” 


einer dreyßigtaͤglgen Krankheit, welche in einigem 
. Green und darauf gefolgter Erfältung ihren Ur⸗ 


ſerung gehabt hatte, farb er den ſechzehenten Jenner 


ı na. Wie fein Leben gottsfürchtig und tugenbhaft 


Er hat im Eheſtande mit feiner Waafe, Cache 
. Tine von de Wall, gelebet, und mit derfelben eis 


2 


ven Sohn und drey Töchter erzielet, welche aber alle 
older jung verfipeben find. un 
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des Herrn Arnold Drakenborch. 59 
Eine geraume Zeit feiner Bedienung wendete er 
eine mermuͤdete Arbeit auf feine unvergleichliche Auss 


u Seine 
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In den letzten Jahren feines Lebens beſchaͤfftigte u 
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u in genere; das zweyte, 


Ser 


hat dieſe ſchoͤne Jugendprobe werth geachtet, ſolche 
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BE Geſchichte 


Sene herausgegebene * t ind gm minder 


| . Ardnung folgende, 


7 Diſſ. philol. hiftorica de prefedis urbis, fab 
pre dio.Pet. Burmanni. Traj. ad Rh. 1704. Quart 
3B. ‚Das erfte Capite I Handelt de prefedis urbig 

e præfectis urbi ſub/ regi- 
bus Anilieutis; 3) de P, V. feriarum latinarumg 


cCauſa; 4) de ultimo præfeqo fub. imperatoribus 


greata;. 5) de his, qui ad præfecturam urbis ad- 


, Mittuntur eorumque dignitate; 6):de iuriſdictione 


præſedi urbis; 7) de cura præfecti urbis circa an- 
nonam; 8) de, cura P. V.Tirca ædificia; 9) de 
ar P. V. circa ludos; 10) de varüis ofliciis ad 

rtinentibus; 11) de infignibus P.V. Der 
ve Beofeffer uhlius zu Frankfurth an der Oder 


im verwichenen Jahre wieder auflegen zu laſſen. Oh 
der Here M. Krebs in ſeiner zu —* uͤber eben 


dieſe Materie herausgegebenen Arbeit, etwas meh⸗ 
reres und beſſeres, als unſer Gelehrter, an ben Tag 


gebracht habe, koͤnnen wir nicht ſagen. 

2) Die obengemeldete diſſ. inaug. de prefeco 
caftrenfi, Utrecht ‘1706. Er handelt darinn von des 
ren Benennungen, Anzahl, Würde, Auflicht über 


: Ketegsfachen und Kriegsleute, von three Oerichts 


barktit vor‘ und. nach Conftantin- dem Großen, von 
Ihren intesbefepiaßabern, Bedienungen, Waffen und. 


‚Ehrenzeichen. 
3) Deine beveits angezeigte orat. inaug. m6.. 


: AJu Bil Italieun cum Modti, Bartbü, Dan. Hein 
fü et Nic. Heinfi nunc primum editis integris notis, 
Ta 77. Quart. Es iſt billig zu verwundemmn, nd | 


! 


* \ , u 
des Herrn Arnold Drakenborh. U 
ber Herr von Einem, noch im Jahre 1734. In feiner 
ſacuincta introduct. in biblioth. Lat; Io / Alb. Fabri-. 
cäi p. 56. hat ſchreiben koͤnnen; optima editio eſt 
Qudi Dausquii Paris 1600. 4. it Cellarii g. es t 
dem, daß man die Worte feines Titels, uni ſch. 
 Iico accommodata, hier insbefonbere in Betrach⸗ 
- mg zu sieben Habe. Sonſt find die Vorzüge dieſer 
drakenborchiſchen Ausgabe, auch denen, fo felbige 
ht befigen, theils aus dem Gebrauche, fo ber. es 
| süßmte ner, in bem von ihm fihon 7726, her⸗ 
 msgegebenen thefauro Fabri Bin und wieber bavon 
gemacht Hat, theils aus fo vielen andern gelehrten 
; Schriften, welche derſelben mit Ruhm erwähnen, 
bekannt genug. Der Here Doctor Heumann zählee 
| ‚Befe ſowohl, als die des Livius, mit allem Rechte 





| unter die vortrefflichften, in feinem Confp. reip. 
‚ ter. p. 354, der neueften Ausgabe, = 


| " 5) Oratio funebris.in obirum Franc. Burmattiie 


: Quart 1719. S. biblioth. hift. philol.claf. IIL.p.37 
0) Oratio panegyrica:in.natalem fzoularem aca- 
_ demiz Trajedinz, habita audtoritate pnblica ntem- 
. po maximo 1736.. Quart 12 B. Dieſe Rede zie⸗ — 
ren die Kupferſtiche zwoer Muͤnzen, welche auf das 
akademiſche Jubelfeſt gopraͤget, und ausgetheilet 
vorden. Sle enthaͤlt vornehmlich eine wohlgefaſſete 
Seſchichte der Stiftung und Aufnahme ber. Unlverfi⸗ 
"it, und. hat einen doppelten Anhang. 1) ‘Series 
| profeflorum, qui Trajecti publice (quasvis ſcientias 
. ocuerunt. 2) Syllabus profeflorum, -qui munere 
' zeßoris magnifici in academia Trajeclina fundi ſunt. 
% Rede iſt von dem hen Profapr Reitz gr 
j . . zu 4 . ‚ 


Pe Be 
4 — 


a Geſchchte 
* in nieberbeutfiher Sprache herausgegeben. Borkfl 
1736. Augufi S. 666, - een, 
7) Bon der vortrefflichen Ausgabe bes Living 

in fieben Quartbänden 1798. bis 1746; entuͤbrigen 
wir uns mit deſto größerem echte, etwas benzubrim 
gen, ba niche leicht eine gelehrte Monathſchrift ober 
’ —* wird zu leſen ſeyn, welche nicht Bericht das 
von ſollte erſtattet haben, Die ausführlichen und ber 
.urtheileten Nachrichten, fo ſich in ben actis erudito- 
rum und in der haagiſchen nouvelle hibliotheque da⸗ 
von befinden, haben ung beſonders gefallen, Don 

" ken Emendationibus Livii, fo der Here Dijon 
mann nachher in den ſymbolis literariis; in den no- 
vis mifcel. Lipf. und. in feiner fylloge diſſ. T.LP. u 
gegeben, und von dem, was andere dawider ange 
‚merfet haben, ift hier der Ort nicht zu. handeln. . : 
'8) Oratio funebris in obitum Heron. Siwont 
van Alpben. Quart 1743. 54 ©. nebft vier Bogen, 


2 
J 


angehaͤngter Gedichte. 


9. Ein weitlaͤuftiger Brief an den Seren Corm. 
Daul Hoynk von Papendrecht, welcher/ſich In 


2 einem Anhbange der kirchlichen Alterthuͤmet Nie⸗ 


derlandes ſindet, ſo zu Utrecht 1744. gedruckt finde 
Hierinn, siehe. der ſelige Mann eine. ausnehmende 
Probe feines Wiſſenſchaft in den Alterthuͤmern feines 
Vaterlandes, und Insbefondere des Stiftes Uwecht. 
40) Oratio ad ſereniſſimum et celifliimnin U 
heimum Corolm Henricum Fejfonem;, Arauſionis et 
Naoſſaxiæ principem, quum regionis Trajectinæ gu- 
bernarar ;.. et ſimmus -tegra. marique jmperator in- 
auguraretir ...decrete ſenatus academiz Trajedunz 
hahita Sol, ꝓuc inigen Gedicen 5600. une 
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des Herrn Tester —E — 73 


Diefe fehöne Rede iſt gleich darauf in bie hollaͤndiſche 
Eprache uͤberſetzt ebendaſelbſt in Quart auf 49 ©, 
gebrudt worden; und der hollaͤndiſche Buͤcherſaal 


liefert im November von &, 339» bis 556, einen ol 


Bindigen Auszug berfeiben, 


Im zwölften Stüdeder gältingifihen Anzeigen ven 
gelehrten Sachen des Jahres 1754. wird Bonn Ex 
daß zu Leiden ber Thomas Magifter mit Kanfler, | 
| buiſens, Drakenborchs und Dudendorps Anmer ⸗ 
Fungen peransgegeben werde. 


Penensnitsnnrnnenens 


Gecſchichte 


des 


Sen. Therdonhn She, u 


\ niederdeutfthen veformirten bedigerd zu 
| — Ptedigers zu 


— dem kerkelyke Regifter der Predikanten,. 
| F die federt de Kerkhervorminge de gerefor- 
| meerde Nederduitfche gemeente te Amfter-_ 
| dam bedient bebben, :deor. Hendrik Croefe; fo ʒu 
| . 1754: zum. dritten male aufgelegt wor · 
| de, finber fü ch ber Lebenslauf diefes gele heten "und 


n Prebigers 5, 205. bis 207. Wir merden - 


—— — aber eines und das andere, ſo 


9 aus andern gebrudten Nach⸗ — 


| Au anegelflen; 3 
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Im Jahre 1692, den 23. Decembge erblickte 
zuerſt das Weltlicht zu Gravenhaag. Und an die 


ſem berührnten Orte brachte er auch. die erſten Jahr 


feiner "jugend mit Erlernung der Anfangsgrünbe de 
Wiſſenſchaften zu, bis er fich darinn feft gefeget hatt 


uund 1710, bie Univerſitaͤt Leiden mit Mugen beziehe 
. > Ponte. Allhier übete er ſich zwar in allen einer 


Gottesgelehrten nöthigen und nüglichen Wiſſenſcha 


ten, aber doch vornehmlich In der Gottesgelahrthe 
felbft , unter Anführung ber berühmtenSehrer, "Jo 
v. Mark, granc. Sabricins, und Johan 


Weſſelius. 


Nach vollendetem Laufe der akademiſchen Studie 


ließ er ſich 1714. eraminiren und unter die Candid 


ten des Prebigtamts aufnehmen. Es dauerte nid 


lange, oder er’erhiele ben Beruf Zum Prediger ; 


Schelluinen, einem Dorfe außerhalb Gorkum od 
Gorinchem; allwe.er den 17. April 17517€ingefegn 


‚ ward, unb über Pfahn VIll, 3: feine Anteittsrei 
hielt, Ein Jahr, mar nicht lange verfloffen, als ı 


‚von dieſem Orte nach. Heemſtede bey Haarlem ber: 


fen ward, und nachdem er dort über 2 Eor. XIII, x 


feinen Abfchied genommen, Bier. ben 23..Gebe. 17% 


uͤber 5B. Moſ. XXX, 2.. fein Amt antrat. € 


war wiederum nicht viel über ein Jahr dahingega 


‚gen, als ihn bie Gemeine der Stabt Salzbomm 


zu ihrem Sehrer errählete. Seine Abfihiebsprebi 
hielt er dort über Pred. Salom. XII, 13. und hi 


ſeine Anzugspredigt über 2 Eor. I, 6. As ä 
gJahre 1727: der Ruf nad Schoonhoven an ihn € 
gieng, ſchlug er-bemjelben ab; erhielt .aber noch. i 
‚eben bemfelben Jahre den Ruf nach Auſuichon 


> ® 
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des 5. Zheedor v von Selm. 7 75 


2, Zegers Stel; welchem er folgete; und 


er den 15. Febr. 1728. zu. Salzbommel über 9Malın 


CXxXxxViii, 8. feinen — geprediget hatte, chat 


er den 22. über 2B, Moſ. XXXIII, 12- 16. feine 


eeſte Amtspredigt zul Arafterdam. ‚Seine Ehegattinn 


#. Maria von der Snoek. Hier hat er feit dens 


mit vieler Liebe derer Gemeinen, und unter Merk - 
maalen Des göttlichen Segens das geiftlichesehr- und 


Hietenamt verwaltet, auch ben 22. Febr. ‚1753. in einer 


öffentlichen Predigt über. Pſalm XIX, 13. 14.15. 


fein fünf und zwanzigjaͤhriges Amtsjubeifeft gefenret. 
Man verehret an ihm viele Tugenden; und felbft fein 


äußerliches Weſen fol fo etwas anfehnliches, heiliges, 


md Ehrfurcht erweckendes an ſich hoben, als man 


gar felten ſindet, und bem heiligen mte volllommen 


geziemend iſt. 


Wo iſt je ein recheſchaffener Prediger geinefen, | 


ber fein Anıt opne einigen Berdruß ‚gefüßeet habe? 


Unfer Here v. Schelluyne ift auch davon nicht ganz | 


frey gewefen. Im Jahre 1741 erweckte ihm bergleis 
hen ein gewiſſer Sectirer, Nameng Carl Boimann, 
weicher ihn auch in einer Öffentlichen Schrift anta« 


flete, deſſen böfe Art und falſche Bechuldigungen er - 
aber in einer unten anzuzeigenben Beantwortung zer · 
nichtete. Es iſt ferner bekannt, wie vielen. Einfluß 


ein angefebener Prediger: in. Holland. auf bie Gemuͤ⸗ 
ther der Einwohner auch in Staats» und bürgerlichen 
Sachen haben kann. Der: Hr. 9. Sch. mochte im 


Fahre 1747 auch (mir miflen niche, eb.esfiheiflich, 
oder kirchlich, oder auf eine andere Weiſe gefcheben 


fen } feine Gedanken über ben damaligen Zuſtand der 


Aepublil eroͤffnet, vannice geringen Beyfal darinn 
©... erhalten 


— 


ı — mern 


a 


- 
- 


us des Berfafins Deyuung enrpäe das Ce 


‚ * 
R 


76.Gecſchichte 


erhalten: haben. Hieruͤber wurde er von andern ge 


läftert, und ein gewiſſer Schriftſteller, welcher ſieh 
Parrhaſius nennet, brachte in ſeiner Shift: D 
Vryheit op den Tsooh, verſchiedenes wider ihn ein 


Doch es erſchien ‚auch zu Amſterdam in Quart ein 


Vertheidigungeſchrift des Herrn Prebigers, uste 
dem Titel: Antiparrbafus, ofte de Verdediging va: 


Parrbaſius Schryver van de Vryheit op den Troos 


tegen de Befchuldigingen van 7B. v. Sch. Se. re 
toets gebracht. Waarinn de Lafteringen tegen de 
Here T. v. Sh. yitgebraakt,. bondig, wederlegt woı 
den, door-enen Voorftander van Vryheit op Waaı 


. “heit en Godtsdienft gegrondt. ': 


Doc) ‚wir geben zu demjenigen: über ſo der H 


v. Sch. ſelbſt zum Mugen und zur Erbauung Gelehi 
ter und Ungelehrter an das Licht gefteller har. 


1) De Vertooftingen .der gelovige Siel tege 
de Verfchrikkingen des Doods: Beneffens de mc 
dige Schikkingen en Voorbereidingen om wel \ 
kerven. In ’r Franfch befchreven door.Charies Dr 
Kiniourt,, op nieu in ’t Nederduitſch gebracht *8 


EB. van Keppel, Predikant te Monniicendam. 
vermecerdert met eene Voorrede en twee —* 


eatien ter Nagedachtniſſ van D. P. Boudaan en ] 


MW. Snabelius, door Tb: v. Sch. Amſtetdam 177 


Octav. Hiervon iſt 1744 eine neue Auflage gerri 

worden. 

2) „Hes.Bock Eflber verklaare en toegepaſt 
verſcheide Leerredenen door 70. Smith, in ſyn lew 


. Bedienaar: des goddelyken Woords te Amſteld⸗ 


1739, Quart, 700: Seiten. - Mit einer Borne! 
er 


des Hrn. Theodor von Schelugnie: 77 \\ 
; Eiger annales rerum-nondum geſtarum, und‘ zwat 
die jukunftige Haushaltung Gottes unter Juden, Hei⸗ 

nfange bis zum Ende des 
ilich mdie Verwerfung der 
er Verſtoßung der Vaſthi. 
xiden in Der Erhoͤhung bet 
fe des Antichriſten, in det 
z Die Berfolgung der. Kir· 
gegen die Juden. 5: Die 
künftige Herrlichkeit deſſel⸗ 
‚ebenheiten mit Haman und B 
8 nicht artig? 
hee Lillte Hoofätuk van 
‚vens ene Verhandeling var 
hen, foo’als die wordver- / 
en ‚ene redenvoering get 
het H. Avondmaal, byeen- 
ne Schrifften. van Berabara \ 
1745. Quart, 508, Seiten. 
er Hr. v. Sch, theils über 
n ben $ebensumftänden des . 
veräßmter Prediger zu Gra⸗ 
its-endlich vor den Urfachen : 
Berfes; welches ohnſtreitig 
s altteftamentifhe Evange · 


rhandelingen tusſchen den 

Tb. v.Sch. Sie ſtehen vor 

Watts zukuͤnftiger Welt, 

egeben. Er ſeibſt ſtellete 

il regi. zu Amſterdam an das 

‚mb einem Anhange dreyer 
Proigten 
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78 Geſchichte des Hrn. Scheluyne. 


u 


28.29.30: und B:5192. Ju diefer eßeren Grat 


ſoll der eine. König ein Bild eines buchſtaͤblichen Yı 
- den feyn; und der andere des Herrn Chriſti. Da 
Berathſchlagen und Reden einer Geſandtſchaft, waͤl 
rend daß der beranziehende Fuͤrſt noch weit weg ij 


und Das Begehren des Sriebenstellet einen Menſche 


| ‚vor, der fi) zur. Enrgegenfunft des gürfgen Gott: 


zubereitet. In dem Boekkal 1751. Decemb. S. 650 


663. werben dieſe Ranzelreden ausnehmenb gepriefei 


NHiezu kommt noch 


6) Nodige Berichten op eenige aanmerkinge 
ingevloeit in het Gefchrifft van Karel. Bouman, gı 


naamt: Hiffori[ch Verbaal van de Zuivere en rech! 


vaardige Behandeling des Kerkenrasds van Amfleldaı 


‚met bem gebouden. ie ftehen im Boekſaal, M&ı 


1741. S. 247. bis 320, Vouman war ein Rau 


‚mann zu Amſterdam, welcher einige Briefe‘ in De 

-  Drud gegeben hatte, worinn er Meynungen äußere 
welche mit dem $ehrgebäude des beruͤchtigten Will 
Deurhof übereinftimmeten,- und wodurch er Dei 


Kirchenrathe ©elegenheit gegeben hatte, eine nähe: 


Unterfuchung feiner Lehre und —— anzuſtelle 


- Ein Krankenbefucher, Namens Joh. Schür, fhrä« 


toider ihn. Er hielt den Sn. v. Sch. vor den %ı 


ſtifter, fo wohl der Behandlungen des Kirchenrath 


= * (aubten Streiche des Bouma 
und Helfer entdecket. 


—X 


‚als dieſer Schrift, chat deswegen einen Angriff an 
ihn, welchem dieſer allhier begegnet, und die une 
ns und feiner Freun 


N  Gefbiche 
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biger, Herr Joh. Thomas Werndlt, ' 
ans Zürich in der Schweiz gebuͤrtig. Diefer war 
eft Prediger auf dem Dorfe Deeften; und allhlet 


erblickte unfer Oelehrte das Fichte der Welt den 26, : 


Octob. 1693. Sein Vater unterwies ihn erſt feibft, 
hernach übergab er ihn dent Unterrichte theils des 
zoth lebenden gelehrten Predigers zu Thuynen, Herten 
Wilh. von Bylert, in den morgenländifchen Spras 
chen, theils des Prof, Wilhelmius zu fingen in der 
Sottesgelahrtheit. 


Den 18. Jenner 1717. begab er ſich als berufener 


Prediger nah Oſtindien zu Schiffe, erhiele das Pres 
Digtamt zu Batavia, und Fehrete 1729. von bannen 

ick; langete aud) den 20, May 1730. gluͤcklich zu 
—* an. Das Augemmerk dieſer Ruͤckreiſe war, 
den Abdruck der ins Maleyiſche uͤberſetzten Bibel! zu 
Stande zu bringen; welches auch zu Amfterdam glück 
Ach erfolgete, und ſolche daſelbſt in einem großen und 
dicken Duattbande mit Iateinifchen Lettern gedruckt 
gun Borfchein kam, und wie nach Oſtindien ſo auch 
darch Europa, verſendet wurde. 


ein Vater iſt der noch zu Lingen i im neunzig. 
ſten Jahre lebende reformirte deutfche Pre ' 


Hart 


—" 1 4 ⸗ 
1} ⁊ 
in 


.,= 2 Het MWerndli Hatte ſich in Oſtindien wohl del 
2 Heirathet, z0g darauf mit feiner. Familie nach -Linge 
en zuruͤck, und erhielt 1737: bie außerordentliche Pr 
| feſſion der Philologie daſelbſt, welche er den 17. Di 

‚cember defielben Jahres. mit einer Rede, de lingu: 
“ © zum orientalium & Indicarum'cognitione.neceffari 
Mmeologo ad Iridos profecuro, antrat. Laut ein! 
dortigen Lectionscatalogi erboth er ſich nicht nul 
aAußer den Diſputiruͤbungen, zu Vorleſungen über d 
; > jübifchen Alterthuͤmer, und Unterweifung im Gebr} 
2 fchen,. Epatbälfchen, Syriſchen und Rabbiniſche 
bhondern auch um zur Kenntnig ber arabifchen, per‘ 

ſchen, tuͤrkiſchen, maleyifchen, japoniſchen, coptiſche 
| fingaliſchen, tamuliſchen und chineſiſchen Sprac 


J 


ı — 





Anieitung zugeben... 00 Un 
Ais 1742. Im October der ordentliche Profefl 
"per Theologie and Philologie, Joh. Lontad Dan 
hauer, war ermordet worden, würde Sr. W. v 
2° muthlich deſſen Stelle erhalten haben. Alle er ha 
ſſcchon der oſtindiſchen Compagnie aufs neue fein 2: 
| Fa —* unter einem ſehr anſehnlichen Gehalt, 
ijhm ausgemacht war, wieder nach Batavia zu geh: 
I ‚um den Abdruc der maleyifchen Bibel mit arabiſch 
| "2 Eharacteren daſelbſt zu befergen. Das geſcha 
>. gyell ber erſte Abdruck, wegen der Tateinifchen Bu 
ſttaben, beynafe von-gar feinem Mugen, und. ı 
brauchbar dafelbft mar befunden worden. 
3.77.20 Machbem alfo bie erforberten Typen enblich ı 
WWviäeler Mühe. waren verfertiget worden, wurden fo! 
2 auf gen Schiffe gegeben, mit deren einem H.X 
felbſt den 3. Jul. 1743. abfegelte, auch des folgen 
aßres glücklich an dem Drte feiner Beſtimmureg 
= Bu BE u ‚lang 
BE 
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des Hrn. Beoräe Henrich Werndit 
lagete. Doch, das große und heilſame Vornehmen 
wede durch ein doppeltes Ungluͤck gänzlich vereiteit. 


⏑— 


melnikchen Druckerey befand, vergleng auf eine jam« 
werliche Weiſe, und Hr. W. ſelbſt flarb nicht lange - 
| wöhnlie n ankheit. verlaͤ > 
man in der berlin. Bibl. 2, B. S. cai. — 
daß das Gerücht von dem Untergange bes Schiffes 
wgegründet, und jemand an Hn. W. Stelle ange⸗ 
nenmen ſey, welcher Die Ausgabe der maleyiſchen 
Blibel zu berichtigen hoffe, fo unrichtig iſt gleichwohl 
ſolche Nachricht, Es iſt vielmehr bis. dieſe Stunde, 
Hinlich dabey ‚geblieben. Von ber maleylſchen 
Eprahtunft, for. Wnzä. u Amfterbam Inge > 
Ottav auf s, Alph. 6.8. in hollaͤndiſcher Spradhe 
an das Licht gegeben, findet man ausführliche Nach⸗ 
richt in den novis allis erud. 1740. p. 29. 43. und 


ben dafelbft p. 43. 45- von ber zu Amſterdam auf . \ 


5. Bogen gedruckten Antrittsrede zu Singen. ‘Ben: 
dem malenifch- holländifchen Lexico, wozu er hierinn. - 


‚&. 15. Hoffnung; gemact, if, unferes Willens, 


nichts zum Vorſchein gekommen. — 
Seine aͤlteſte Tochter lebet zu Singen In dem Ehe⸗ 
ſtande mie dem koͤniglichen Herrn Regierungsrache 
von Roßum, und bat ihren juͤngſten Bruder, wel⸗ 

cher daſeibſt ſtudiret, ben ſſch. 
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o wenig es geleugnet werden kann, daß 
größte Theil der Oelehrten in. Weſtp 
Hiſtorie aus alter Documenten, die man im V 


. " kein Mangel. iſt, wie denn die einzige Stadt Muͤ 
Über hundert Doctoren der Rechte in ihre Mauer 


dieles dazu beytrage, daß ſo wenig durch den D 


| e 
man aus den Quellen der weſtphaͤliſchen I na 


2: oe be SR 


— 


2 ram 


ge Kite 

des Hern. 
nen Bernhard ofen 
Schuͤcking, ” 3 


' eines wohlverdienten Kechtegeießeten. und 
| Patrioten gu Münfter. J 
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* ſich feine Mühe giebt, an den Sr 
con zu beſſern, da doch noch vieles, en 


borgenen liegen laͤßt, ergänzet werben Fönnte, a ‚0 
an Männern, die ben Namen der Gelehrten fü 


einſchließt; fo wenig kann doch auch geleugnet 
den, daß der Mangel der Verleger in Weſtphal 


gemein gemacht wird. Es iſt nicht jederma 
Sache,“auf feine‘ eigene Koſten Buͤcher drucken z 
laſſen. Was. für eine Menge von weſtphaͤli 
 Gefchichtbüchern noch in Handfchriften ‚liege, 


Seren Johann Diederich von Steinen, 
find aber deren noch mehrere. Daß mancher gel 
ve Weſtphoͤlinger aus Mangel ‚des Verlags un 


/ 
8 


Erg Betnhi Iefoph Schäiig.g 
erheibe, wird uns Das Beyſbiel bes Kern . " 
 Gitopb Bernbard Joſeph Schüdinge 
km, deſſen Geſchichte ich itzt befchreiben will. 
| BirÖelehrte Bat fich nicht nur in der neuern Welke 
vehhet und in andern Wiſſenſchaften umgefehen; . 
Am, weiches den Weippälingern-geiviß Ehre - 
‚Bit, er ſchreibt anch einen fehönen franzöfifchelr 
dm Er hat verfihievene Auffäge im Mſcpt. lie , 
. Wo fol er aber in Münfter ‚einen DBerleger ; 
: ? Es iſt nur erſt etwas weniges davon Durch - 
In Druck gemein gemacht, nämlich Im Fraͤnzoͤſi 
"fin Journal la Correfpondence des Savans, bas- 
im befannten Roderich zugeeignet wird, aber 
‚fin fit einigen Jahren aufgehöret hat Da rum 
de lerwenigſten biefe Blätter kennen und folglich 
‚is herrn Schuͤckings Auffaß zu leſen nicht Gele- 
Pheit haben; fo muß ich, um ihn der gelehrten Te 
'Mımt zu machen ,: einige Proben von feiner. Feder, 
beih unter den Nunningiſchen Hanbfchriften vorge⸗ 
‚iaten, abdrucken laſſen. Wenn man etwas des⸗ 
deen verwirft, weil es von einem gewiſſen Volke, 
‚indem man keine gute Meynung bat, herſtammet; 
bſedt man im Vorurtheile ber Volkerſchaft. Wer 
St dieſem Vorurtheile gegen die Weſtphaͤlinger be 
If it, wird anberes Sinnes werden, wenn er 
de Ausarbeitungen unſeres Gelehrten lieſet. Ehe 
ih ſbige vorlege, muß ich jedoch von der Perſon 
de Seren Schuͤckings nähere Nachricht geben. 
 ‚Derfelbe ift 171.4. den 22. December zu Müne 
fe ghehren. Seine Aeitern ſind Johann Vico⸗ 
Im Schůcking und Chriftins Genofeva von 
De, beybe von afſehnlichen Sonien, aus weichen . 
nn "2: _ 
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847 Befhichte des Herm 
Ä verſchiebene prave Männer die anſehnlichſten e 
tin Suft Minfter bekleidet haben. 


Die Schulſtudien trieb unſer Gelehrter im 
utercollegio zu Muͤnſter. Von da gieng er. 
Warzburg, und als er daſelbſt die Rechesgelahr! 
fanımt andern Wiffenfchaften, erlernet hatte, & 
" eine Keife durch Deutfchland, Frankreich, 
land und Holland, um Seltenheiten , erbte, 
Akademien zu feben und durch Beſuchung der 
lehrten feinen Berftand zu verbeffern. ‘Den € 
Des Doctors eines Rechten, ob ihm gleich ſell 
genug angeboshen worden; hat er nie. annehmen 
len. Er ſieht es für eine Schwachpeit an, daf 
- ne Landsleute, wovon ein ganz hundert in Har 
wyk den Doctortitel | angenommen hat, ihr Geld 

‚ Holland tragen. . Die Promotion ſammt der 9 

koſtet einen jeden'hundert Neichsthäler. Alſo bei 
— die Summe fuͤr 100. Doctoren auf — 

ſend Reichsthaler, welche zum Nutzen des S 

— koͤnnen angewandt werben. Ob nun g 

err Schuůͤcking für den Doctortitel fein Gelt 
geben bar; ſo wird er doch Doctor tituliret; | 
man bat in einigen weftphälifchen Städten bie 
wohnheit, die Juriſten und Aerzte. Doctors, 
Bäftlichen aber Magifters m nennen, und fie 
entgeltlich zu creiren. 


Nachdem Herr Squaing von feiner € 


ren mh Aber har == 


nad) Haufe gefommen war, verheicathere er ſich 
' einer von feinen Vermändtinnen nämlich mit 


- Dimoifelle Anna Adolpbina Shädinger 


. 
l 


®, . 
5 . 
n er. 


Ehriionh Bernd. Joſeph Schuͤcking. 85: 
Un Eirenfleilen hat er fich nie bewerben wollen, 
we die Ruhe und bie philoſophiſche Freyheit lie- 


b Vey feinem guten Vermögen richtet er fich nach 
der dien Regel: Nemo fit alterius, qui ſuus eſſ 


‚ preell Er fihrieb deswegen 1752. den 29. Ju⸗ | 


Ks folgendes an ben Seren Nunning: La liberte: 
tibſophique, ma favorite, ennemie de l’ambi- 
im connoit aff&s le devoir de Citoien, pour ne: 
‚Pol Topofer, fi je pourreis ette unile, à ma pa- 
tie, a prendre quelque- emplois ; mais elle con-; 
me auſſi be prix des. chofes; :pour ne point 
mp fempreffer pour quelque fumte detitre, ou 
für y parvenir’ par bien de moyens ‚bas, uftke 
des eſclaves de fortune. An einen andern- fchreibe: 
#: Adobfequia tam patrise, quam reipublicae li- 
fürne paratus, libertatis amator atque aellimaror 
a, fed magis adplicationis ad'bönm publicum; 
| ar ‚fübeunda eo, quo zeipublicae membrum' 
t, haud defui conamu, non vero -ambitionis, ' 
a mediisque illa profecutus ; fed forte, dicamne. 
la, in aduerfa? impeditus obflaculis et obfiften« 
jet Iibertaris meae hucusque debitor fum, quam 
Meblicge alias immolafler amor; et, licet libertas 
P.etian fuis exerceatur. ineommodis, dulce ta⸗ 
Ri kmper eſt, ea vti, dulcinsque, fi ſatisfacen- 
halicis debitis-cam retinere detur. 
——— he nei 
e zu er lebet nicht muͤ 

8— beſchaͤfftiget ſich mit den Wiſſenſchaf⸗ 
hab) verehret die Muſen in der Stille. Er haß 
Eye, von manchen gelehrten dandesleuten um 
wabeinmg 3 deſe, ee, Materie ee oo 
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werden, und er dienet ihnen. Der’ gelehtta Di 
wechſel vermehret fein Vergnuͤgen gleichfalls, fon! 
lich aber die Dichtkunſt. Alle feine Arbeiten fe 
ich nicht, und bin dahero nicht im Stande, ein 2 
zeichniß Davon ‚mit zu theilen. Inwiſchen weiß 
boch um einige, bie ich nahmhaft machen will; 
dere befige ich in Abſchriſt. und folhe maß ih 1 
meinem Verſprechen einruͤcken. Wir werben un 
Geeehrten aus ſeinen Aufſaͤten als einen Weltw 
und Poeten kennen lernan 
. 1) Im Jahr 1743. bite Herr Schüd 
- der Akademie dev Wiſſenſchaften gu Dijon eine 
antwortung der von. Ihr aufgegebenen Frage ein: 


a8 bloße Geſet der Natur ohne Huͤlfe der pofitif 


BSſſe ‚einen: Staat: vollkonnmen machen: Für 
Hierin’ geht: geben Urfprimg., den Zweck und 
| Einfluß beyder Arten dieſer Befege ins 1 menfi 
Geſchlecht durch. Die Sprache, deren er ſich 

im: bebienet hat; iſt die: :$tanzbfikhe: 
ui) In eben derfelben-;Sprache (andre er 
> Grafen von Freytag in: Oſtfriesland eine DIR 
tion vonder Gewalt. der kirchlichen und buͤrgerl 
Jurisdiction zu. Dieſer Entwurf duͤrfts viel 
vom Herrn Verfaſſer noch einſt vollſtaͤndig aus 

beitet werden. 9— 

3) Hat er in einer noch ungedruckten 
noch kurzgiich en Grund des Rechts der Notiz 
derlich aus dem Wolftchen Syſtem, unterſ 

auch 


2 Bexrachcungen über die vornehmſten € 


. 75 ⸗ men der Moraliſten unſerer Zeiten niedergefchr 
u Kur 


vor⸗ deren Vetauntmachung aber wohl fine Bar 


ee Beni. JoſtnhSanting 2 


Yen ber. vobneftmfkert neuerk phlloſophoſchen Sins 
heren, als des Carteſii, Mialebranche, Fleus 


ins, Leibnitz und Wolfe, welche auch ſchon 
rail, vorhergehen duͤrfte. 


) Yar’andetn, it fein. Mriefwechfel.uit Demi 
& Baron: von: Wolf merfrsirdig. Er Bandit - - 


ia Eng des zureichenden Gruijdes in ſo feche ſiche | 


| ‚ van Leibnitz und Wolf bis auf den Wilken Bots 


ksausgeehnet wird. Ich will erft den Auszug aus 
D Priefe des Herrn Schädings an den Harn 
‚m Delf herſegen. u 

. Cam duo demur magni rauonis noftrae eardie 
ws, quibus omnis veritap innititur, \principium 
"wope cqutrudiitionis er sariomis fufficientis, ge} 
‚weni kumanc haud parum inſernium, fcientiisqug 
‚aan lumen certisudinemque‘ adferunt, qui ve 


Deniaatio veſtra, ficut et iũuſtris Leibnizius; Tes 


Aadam illud rationis vniuscuiusque rei fafflcien- 
'& principium Stabilire, explicare:et exadte vhique 
costendunt, Leibnizio id in experientid 


‚Perpema pecefariggne fundante ‚et Dominstione _ 


"era plansex principio comtradidionis eruente. 
R Hsec quaiam ſub generali notione in meta- 
iNyica certa in applicatione.pd.naturam rerum par- 


ri lites.generarunt, in’ pſychologia rationali, 
imererata adhuc dum perfeyerat de diffes 


æxia gequilibrii, ſeu voluntatis, vtrum voluntas 


‚Minze poſſit ‚agere modiuds | in’ ‚Yeramgne Partem | 


Herieße aequalibus. 

xa Quseflio illa iam dudum ä iner noftros Theolo- 
PP, quoad gratiam, agitata a Thomittis et Molin‘+ 
Für, wead ni naturam inter ‚prumores mundi. literarii 
F nd... men 
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Behr Herrn 
— Chrekium Anglum, Læbnitivrqn 
ſub nutu defundse illuftriffimze Reginse Anglia 
hafce materias poflidentis philofophae, magno ca 
—F non ita dudum agitari coepit, Clarckio indif 
erengiam aequilibril voluntatis Leibsizio per &m 
‚tenfionem- prineipäi rationis fulicientis contrariumg 
.” propugnante; nog video profedio, quidquid a& 
yitateis.yoluntatis ex Spontaneitate fiuentem impe 
‚dire poflit, motiuis.ex vtraque parte perfecte ae 
qualibus, quo minus vnum alterumue eigen. an 
modo xafus iſte in homine fit ꝓoſſibilis, id quot 
altiorem fi bi vendicat difcuflionem; quidquid fir 
„dhuc minus. video, quare voluntas dinina, prof 
 Leibnizius, et Dominatio vefira, aflerunt, ira haut 
agere poflit principio rationis fufficientis obflane 
- ‚Vohuntas, vt Veftra dominatio folide air, fern, 
tar, in bonum,; divina i in Optimum, fed coniunca 
necellario cum ‚qptimo rerum perfecle aegualium' 
indifferentia; fi Deus ex aequalibus ſihi perfeder 
- plurimis optimis hil poflit eligere, neque optimam 
eligere,. neque libertate fapientiaque fapıme pers 
„.fe&a vti valeret, immo principium retionis ſu- 


cientis er attributa iofinigi ipfius entis ſibimer ipfis- 


2 / 


opponerentur: haec quia voluntas praetextu defe- 
.Qus rationis fufhcientis in vnam partem praepon+- 
', derantis. impedirerur eligere, .quae fapientia ——ñ— 
ret, illud, quia occurrentem obiedorum fibi per- 

fede aequalium indifſerentiam optionem —— 
impedire deberet, cui aliunde maximas ſuppediea- 
ret tationes; itaque regula a Dominatione veſtra 
et Leibnizio data, voluntatem motiuis ex veraque 
. Pate per aegualibus haud pofie zn rauo⸗ 
nis. 
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Ehrſeph Bern goſeph Sadeis. 89 "u . 


nis füficiengis i in vnam aut alteran partem derer-- zu 


nauitis geſecin, quoad ens infinitum patitur ex - 


depionem, vel.perius motiua validiflima creunda- 
run rerum in vniuerſo exiftentium ratio füfficiens* 
foere, vt creator inattenta.perfedta aequalitate plu-. 


. a omnino ſibi finilium fefe ad has, ' quas erea- 
vit, creandas determinarit, absque quo haad vie’ 


&ö, quombdo Deus minimum ex productis po- 
, ml producere. Si in’muruo ills litrerarum conv 
ſido Clarckius et Leibnizius, duo tanti acumi-  - 
tis philofophi,, methodum in ratiocinando ma- 
thematicam exaßiflime pofli derites ; parum profe⸗ 
art, caufa- füir, voumquemliber"philofophico 
- So fyftemaki inhaerere, hhrckius Neutonianhi de 
fenfor fpatium cum Neurone reale et aeternum, 
vt et fabricam vniuerfi ex atomis Epicureis: prae- = 
ee a' Leibnizio ve phantaſmata reiecta; mi- 
sum itaque haud eft, fi ex his prindipiis in rebus 


. kreis occurreiftern faepius omnimodam segtialita- 
em, vehuius, vebillius loci in ſpatio vacuo et in- 


| 


, ratione creandae materise, huius vel illius 


. Moni ex duobus perfeüte fimilibus, ad vſum con- 


ſtuendorum ‚corporum diuerforum erc., obiedum 


' diuinse volummis eſſe valere aflerit, Leibnizio prin- 9 


cipia eins neganti et ex diametto oppafita flaruent? 
| nihil probare viderut; er certe experimenta noflra 
et ratiocinia nimis limitata ſunt, quin reoonditas 
ix et rerum origiei proximas veritates tanta, quan-. 
a ad demonfirstionem  geometricam requiritur, 
: eritudine' hucusque eruere valeamus, et conie- 
— quae illis inaediſicamus, tanquam opi · 


aba —— autare noceſſe eff. Miror. 


— F5eur 
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cur cuan hand i in mentem venerit, pombiſita 


‚tem eledionis, ex pluribus perfede fihiraegyalibug 


in Deo ex Leibnizianae. philofophiae principiis. des 


chigere ; hau exiguuni ipfi plurimi Anglorum ſuo- 


xum, ‚tum de Neutonis vindicanda gloria ſolliciti, 


3 


ex in eius acmylum. Leibnizium concitati, — 


| fene eriamplam,. 


.-. Leibnizins epift. V. fr Clarckium i in ane ap. 
fatetur, dua comora porfecte fibi in omnibus fir 
milia, tametſi in vno mondoi, hput vna, esdermqun 
rorum Serie,.haud poflibilia , aihilominus in je nan 
eſſe impoflibilig ; pofita per- illum baram. .daor 
zum corporum poflibilitate , .debeg et poni peßibi 
litas duorum gr ‘plurium. munderum , vtpote mer 
dem poflibilisae sontentorum.. Deus itaque, gut 


> Gbi onmia poflibilia per intellectum infinitem,re- 
praelenkat, : ‚SE; pRg- omnipotentiam creare poteſt. 


gum inter poffibili. mundos plurimos, perfe&e 
Gmiles, in ideis. {nis deprebendit ‚ er non obſtante 


.  ißg Amilitudine, vnum elegit, et inter. plara perfer . 


Ar aequalia, inattents ratione iſta fufficienti Lkib- 


, biziana, in vnam, aut alteram partem praepands- 


Lisate plurium: enunderum , ‚perfege fi bi. Gmikum, 
gontradidio folde: diflindteque.demonftranda aut 


. Rrincipio ratignäs- Anfheientis, prouc ad rionem 


Sn 


e 


. x 


dininam applicagur, renuncianddum. 
Der Einwurf iſt pichtig, und ber. Herr von 


Woif ſohe ihn felbfk für fo erheblich. am, daß er hats 


auf. antworten müßte, - Hier. ift.ein Auszug aus: ſei⸗ 

nen, dem Heren — entgegen gefegten. Gruͤn 

dm: Rringipivin rationis ufficientis- per: er, quae 
a te 


{ | > f u . 
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te opponuptur, non laheſaqtatur, fed pprius ad·· 
ſiwitur. Noueris apud: Deùm non darı eledio-, 
mn, nifi ex. pluribus mundis integris; cum duo 


‚ maadi fıbi in ommibus fimiles tantum vaum in Me 


eileftu conftituant, quippe ſub vna tantum ides 
seceflario comprehenft , ‚prout. fert notio iderkita- 
ts, haud aſſerere poflum, Deum.ex duobus mun 
dis fihi perfefte aequalibus. vaum: elegiffe mundum 
areandum, potius omnipotentiam dieinem ( pofli- 
buibus omnibus exiltenriam :dare volentem, dum . 
poflibili vnicuique in fe,haud repugnenti plus quam 
femel exiftenuam dare debuifler ) limitare , vt gran 
m ie poflibilia haud' pluries‘ create: poſſt. ZZ 


- Qgaeflio j itaque ın eo verlatur, cur Dein: tand 
tum femel ex non pluries. mundum eumdem creaue- 
nit, et electio in .eQ, eit,. quad‘ Deus hünc' nun 
diem, inter pomhiles ‚Speimürns { femel potius, quam 
pluries produxerit, nec mundus, aut praeſend re= 

Ü 
um feries ,. ipfi i ĩ rationem in Je präebere potuerit. 
eur pluries magis, a] ‚femel, ‚all exiftentiam inl- 
perretur,.pront ex fine creationis apparer? Si vo 
luntas illa ſumme perfedta absque ratione fufhciente 
quid agere poflet, duos aut plures mundos opti- 


mas > fibi ib omnibus fı imiles;, ereafler ; at hoc’ fä- 


pientiae iphu⸗ ‚infinitate gepugnat, tum Pringipio 
Zationis opponatur, de quo quaeſtio eſt. 


Quod ele&iones humanas ateinet, agimus: per 


. tiones extrinſecas, vbi haud: adiunt imrinſecae, 


et adus noſtrĩ praeſentes depundent habitualier.a 

Freteritis, adeo, ve volitio non fine motiuo fiat, et- _ 

"azlı differentia intrinſeca obieäpram ‚nn prae- - _ 
| uppo- u 


* 


| — Soeſchiche bes Dam 
— SKüpponsear, prout in pfychologia mes enpriea vr 
u teriu⸗ demonſtravi. 

Herr Schuͤcking war mit dieſer Antwort ich 
> gufeieben, und fchrieb noch. einmal an Den Kern von 
Bolf. Der Inhalt · dieſes Schreibens war folgenber; 

"  Perfpeäum mihi eft, omnia in vnoquoque ex 
“ duobus, aut pluribus, fibi perfedte fimilibus, in in- 
" telleAu ſub vna pofle comprehendi idea ; ‘at confe 
4° quentia mihi haud perſpecta, idcirco illa duo, «ut 
plura, ſibi perfecte fimiliz, in, intelleAu. tantum 
vnum actaliter eſſe, aut formare debere. Domk 
7 natio veflra Metaphyficae. $.20. ait, diftingui plu- 
7 zes res, ſibi perfecte fimiles, fi mens noftra illas fibi 
inujcerp somparando repraeſentet; ratio, cur tum 
diſtinguuntur repraeſentatio pluralitatis rerum, im 
> genere fuo fimiliter determinatmum, in intellecio 
eſt, et tametſi de notionibus limitatis creatursrum 
nhaec dicuntur, nullam tamen differentiam vidko, 
quare in notionibus illimigätis, diuinis, ommia pofli 
bilia neceſſario comprehenidenribus, (fi poſſibilita 
mundorum plurium fibi_perfede fi miliun: conce 
datur) illi pariter in pluralicate ſua haud repraefen 
. 0. mr debeant; fi datur, dico, poflibilitas illorum plu 
rium wundorum, ſibi perfede fimilium, neceſſe efl 
‚ve intelledus, origo et vis repraefentatina_omni 
poflibilitais, eos in poflibili eorum pluralitatı 
Omnino contineat; fi datur in Deo omnipotentia il 
limitara mundum quemcunque pluiries et infinite 
| proddcendi, neceſſe pariter eſt, ve idem intellecto 
— illius, ſi minus limitatus eſſe debest, :mundos ille 
—et in pluralitace, et in- infinirate eorum, .COMpE 
hendat; hoc negato, nonguid manifefte —— 


! 


Pu 
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“uns fab fe comprehenderer infhite plura, quam 
inellectus, ſuppoſits plurium mondorum fibi fimis 
Bam poflibilirate vt et poſſibilitato eorum ctea- 


winmodo idea. Quaero, num poſita creatione 
alım duorum, aut plurium mundorum, intelle- 
Aus diuimis ſibi eosdem fub vna tantum, aut fub 
. dsabas pluribusue repraelentaret ideis? Si fab vns, 
. band hbi repraefentarer omnia, quae adtualiter exifte- 
rent, cam eandem contradiätiionem inuoluat, duos ſi- 
bi&miles mundos, adualicer exiftentes,tantumwnum . . 
, %, guam duo, vel tria, numerum vnum efle; nune 


Aualibus haud aliter differre, quam quod illa in 
imelle&kı tantum, haec acto exiftant, et imselle&ui 
dnind ab'aAusli rerum quarumrungue exiftencia 
mullun aduenire pofle mutationem, aut extenfio- 
Dem ; ‚confequenter duo, aut plures mundi, ſibi 
fimiles, cam in. pluralitate füa. poflitali in intelledw' 
ifo, quam in plurslitare ſua actuali, fi’adu exifte- 
sent, effe debent. Contradiftio mihi in hoc non 





&onis, qui tamen in intelle&u ſub vna forent tan· 


“ Dominationi. veſtrae/ſat cognitum , poffibilia ab. | 


verborum, aut auöloritarum, humani ingenli pro- 


| greflum impedientium, ‚nebula, fed iationum eur 


dentia er geometrice demionitrande, duos mundoꝶ 


| bi fimiles in intelledtu diuino formare duos, - adeo, 

w euidenter videani, eos ibi ad ideam vnius nes 
efürio reduci, id quod ratio mihi baud Perlüsdere 

. sche guippe contradicionem potius in Domina’ 
. Yionis veſtrae afferso oftendens: Sin. minus,:eppli- 

, “io pfincipüi rationis füfficientisLeibniziane quoad 
. volsntazem dininsm ruit, et apparet in imelledte - 
an a u Leiboizio BEE 

haud .: 


= u 
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haud. Gais attenta qusa poſſibilitas · eledionis ſum 

ãpſius entis, ſtante perfecta motiuorùm, aut mu 
dorum infniearum bi fimilium Jequalitare; fu 
datur. 


Auft dies Schreiben bes Heren Schädings 


folgte. feine fernere Antwort vom Herrn von Wo 
welches hen erſtern bewog, feinen, mit ihm geführt 
Briefwechſel 1743. dem franzoͤſiſchen Journal, d 
0 ben. Titel führer: La Correſpondence des fava 
. No, 28. einverleiben. zu laſſen, wo man feine Gede 


den mit einem Benfall beehrete. Her Schüdü 
he aus feinem bisherigen "Dortzage, noch olgi 


‚w Ex — fenteptine veritate viterips ſequin 
ingelle&tum diuinum, omnia poflibilia compreh« 


I dentem, non tantum infinitas: illas poflibilium 


zies, fiue mundos diuerlos ‚ ſed etiam ynamqua, 
que rerum feriem, {me mundam ‚gbemliber im 
ällos, iuſinite in fe cantinere, adeo, vt infinicas n 
santum in dinerfitäte, fed etiam in qualiber ide 
citate elucefcat ; fequitur hinc, voluhtarem di 
nam in rerum ferid optima, ‚infinite.in intelle 
zepraefentatn, fe, quod idem eft, in mundis pı 


feciſſimis infinitis, Abi. omnino fimilibus, in id 


fuis contensis, nullam inuenire rationem praeual 


. tem, ad producendum vnum magis, quam alteru 


adeo, vt dererminatio voluntatis:in.hunc, qu 
creauit mundum, ſi idea obiectorum producenq 
zum ſuſpicias, perfeta motiuorum: aequalits 
praeceſſerit, er mundi iflius productio opus & 


mae ſpontaueitatis er libercatis duerie, ‚quae 
mationde dx perfeclione rerum, ſetiei. ‚produoen 


, . 
N 
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nanantes,/adhuc alias fortaſſis, captum noſtrum ef- 
fogientes, et in infinita:ille, nObis indognita, ef 
kendia (quam Woifiss-in Theologia naturali, prout 
iionis lumine nobis ĩnnoteſcit, nimis ſuperuscue 
tin repraeſentatiuam omnium poſũbilium mihi det 
fire videtur) fundatas, habuere; volupe itaque 
ei vrdere, quod, rationem exacte in materia nnat 


uituſa ſequendo, per ratiocinationum coficatena- . 


tienem eo deuoluamur, vt ratio noſtra in diuinita- 


mitte, ſeſe perdat, inque eadenm omnino abyſſo, 
qu in Theologia noſtrae religionis myſteria, ih 


tur, quodque creaturis, lĩmitatis 'hdinodum, er fenk 
km tenebris immerfis, diuinitetern ‚ferutantibus, 
inomni'harınonice via eadem oceurrat in prima fir 


ö— — — — — — — — —— — 


perficie idearum, ipfius attribtieorum Certitudinenm ' 
et eminentiam —* claritus, eadem in pro- 


* ar den Herrn Funning anf, worinn er 


— nm 


ſhende Pedanterey zu vertreiben, vund die freye Cul⸗ 


druckten Stuͤcke finde unter ben Flemmingifhen 
Sunbfheiften folgeribe Nachricht: ee 


_- — — — —— 


Diftinguie auctor duo in Europa climata, bi 
at caeca andoritas, auf, per philofophiam mo- 


& nrobique infinitte, et operatiomm eius fübli-. ' 


phllofophia rerum eflentiae er - origines inuoluan- 


peu, illorum i ıprehenfibilititenn indican?, | 
ritas. | 
6. Im Jahre 1732. ſetzte unfet Gelehrter eine Di 


fih bemuͤhet, die in ſeinem Sande: noch ſtark hert- 
tar der Vernunft anzupreiſen. Von diem unges 


) 


'demam, lumen fegnar ratioriis; fic proptüs vide- - 


"tur oculis, illinc alienis-videri creditur; hic- ‚cögni- 


tio, cci⸗ ki; angafto ſenſuam Kimite circum- 


ſeri * 
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ſeripea, miodesstionem; illic, in verba magifiri i 


sans, imaginsione praciumtionem farusm Ti 
quagiet in mores; er in vicam ciuilem 


n 


infpirat , 


‘  daxum fyum habent; jllic präeiudicia, ingo afkt 
- 7 ga,. incer hominum condisjongs. diftantiam nimyt 


antum -extendung, faftu in vnam fe.fe extollen 
‚ex äbiedlione animi in alteram fe fe deprimente p 
tem, et ingentorum vim, et praeclarorum gef 
zum moljmina reipublicae damno impediente; A 
yarionis xultura, humanitatis focialitatisque leg 
obferuans, homines natura aeguales, flatibusq 


- fuis dinifos pro naturali: magis aequitite, qui 
"  aeca fortis iniaria, relpicit, ef merito perfon 
amnique virtuti liberiorem fyi commodo campı 
Ferit. Tum feruigugis illius ingeniorum ori 


hem breuiter artingit, barbarorum olim imper 


 ..poft Romani zyigam vna cum ignorantia natag,. d 


„muryaca ab Arabibus Ariforelis philofophia, ver 
aepius pro rebys vendente, mechodice confira 


tse, Graecorum tandem faeculo XV. in. Italia, 


Byzantig capta. appullü, vi es potillimum Saecı 


‚lapfo, Carsehi ſuoceſſorumque 'modernofum phi 


fophorum cura, denuo. profligatae ; ſubiungit. 


- philofophisis in nullius außloritste iurandum. - Qi 


quisquam magni nor 
\ ‚credere, fides, non fcientia efl; (ed proprio ea 


i nominis philofaphorum duxe 


** 


“mine oportet indagare, adeo, vr. cum ipfo tanqu 


vaera insrofpiciamus, aut tanquam falls," nullius 


ſcinati aufloricäte, reilciamus ; ahiedta itaque a 
omi ione, yeritatis per ſe ipſiam videns 


" ⸗ 


omhi praefiumtione, | m 
. - amor.eliciendus el. Tum omtes. breniger perc 
> 2 pens ſcientiarum fpecies, quae geheraliter di 


fe 
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feorim indigitat. Incipit 3 Logica, cams oflicium 


eſt, mtelletum ad itrofpiciendam per fe verita-. . 
‚ ten pro viribus reddere capacem. Totus rei car- 


— — 


— — 
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do in ideis nobis rerum claris, diftindisque er iu- 
diois ratiociniisque, his conformibus, formandis 
verfzur, noh in nudis vocibus, forma ſyllogiſtiea 
«rem verberantibus. Syllogifmus in ratiocinio« . 

sum humanorum natura delitefcit, quem, fin opus, 
extrahere magis iuuat; quam aflectaro dicehdi.ge- 

tere delicatis naufeam : creare, Ratiociniorum, 
ommi membro .euidentiae innixorum, catena de- 
monftrationem format; caeterorum fides opinig- - - 
neque probabilitatis ſuae gradus admittunt. Sch. 


entiae mathematicae nobis  demonftrationum, et Bu 


weum menti noſtrae in indaganda veritate refidua- 
nm, genuinam praebent ideam. Arichmetica in- 
primis et Geomerria ad acuendum naturse Iumen 
imentuti vtiliores fust quaeftionibus diſputationi- 
‚basque vocum inanibus, in philofophiae peripate- 

tige fcholis refonantibus. ° Phyficam :extra.nau- - 
‚rm, in imaginatione hominum, quaerere, faruum , | 
‚. Modernorum attingunrur in.phyfica expen- . 
mentali antliae, telefcopiorum, microſcopiorum 
diorumque innenta, quibus natura, fenfibus im- 
peruia, exploratir, et phyfica ‚rationalis fuperftrui- 

tr, cuius progreflus hic breuiter perftringitur. 
Metsphyfica diſtinchs complerasque rerum. nota- 

tum magis, quam incertas captum \eflugieritium 
ides dare debet; itaque vtiliter, quae experientia 


. 'düoe in animae mundique natura reperimus, docet, 
' isuiliter animae corporisque ‚fübftantias, ve et... 
+ ‚irasque in homine vnionem perquirit.: In Theo- . 


Ken Gel, Europa V. Th. G logia | 
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lbosia naturali, quae de Deo, ex animae mundiq 


⁊ 


J 


Y 


infpeßione, notionibusque de infinito et acterı 
eradit, vtiliffima funt, vlteriora, caligantibus oc 
lis, obſcura. Philofophia moralis de perficien 
voluntate dirigendisque adionibus tractat, volu 


tas, fenfuum imperio fafcinata, füb fpecie boni v 
bram malumque fedtatur, quae per culcuram int: 


lectus, vera ſibi bona repraefentantis, corrigen 
eſt. Tum legum naturae, a creatore poſitaru 
mturam, officiaque noſtra erga Deum, nosm 
jipfos et.proximum, prout ex ea. fluunt, arting 
Juri naturae fuperftruitur polifica, de ‚perfedtio 


ſocietatum, generis' humani conflitatione :exifte 


zium, follicita, de focietate coniugali, paterna, h 
zili,. ciuili, ipfiusque ſummi imperii variis forn 


' partibusque, vt er de officiis reciprocis, ex fing 


lis manantibus, loquitur. Digreflionem facit 
leges ciuiles et ius ciuile Romanum, abufusque t: 
in ilius theorie, quam praxi, vulgo vfitatos, paı 
fuſius perfequitur. Pedantilmus hic, fub aucto 


tate caeca in verba legis arque auctorum iura 
ſfiniſtros effedtus fuos exerit, multorum in repul 


‘ca malorum dudtor. Cultura iuris naturae, omni: 
iurium fontis arque interpretis, zegligirur, 1 
qua haud quis iurisconfulti folidi meretut nom 


‚‚ quodque folum, cum bona notitia critica temj 


zum circumftantiarumque, e republica Romana 
titarum, gemünum legum Romanarum ſenſum a 
rire potefl. Huius notitiae defedtu leges fiel 
applicantur, fümmumque ius in ſummam faej 
'abit -iniuriam. His legum abufibus, temp 
‚quafi- praeferiptione inmeteratis, abufüs ford 

Zr; oo | iun 
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iaonguntur. Nimisque difſuſa feripta, et per iudi- = 


* cum fuperuscua faepe interlocutöria, perque tot 
fibi fuccedentes inftantias ‚- ad immortalitatem pro-- 
wadio, familfis ruinam er reipublicae peftiferum 


wm. Tum remedium horum malorum attingit, | 
mune quoque, crefcente per fiodia_naturalis lumi-, . 
nis cultura, variis Europae principibus vfitarum, 
Pergir de eloquentia verba facere. Meros verbo» 
zum haec lufus, et volatus, familiares i üs, qui, ſo⸗ 
lids deſtituti philofophia, imaginätione reguntur, . 

concionesque et orationes ; metaphofi set allego- 
7 yiis, arte multum inutili, tanquam araneae tela tex- 


Ba en — 
LS 


maxime creant morbum, confuetddine vix atten- 


ts, reipuit, et nobili quadam firplicitate, ana 


tura muruata, res ſuo ordine, rerumque caufläs, 
 meelledu diftinde comprehenfas, concinne, niti- 
7* alioram oculis adumbrat, et congrua cui- 
que paſſioni loquela delicate corda mouens, quid 
‘er quomodo-dicendum praecife dieit, rerum lumi- 
—— prodiga, verborum parca. Videmus hac 
arte modernos noſtros excellere, et Graecos Roma- 
nosqque aſſequi; videmus et feminas hie multos, fcho- 
; Iarum puluere fordidos eruditos, füperare, 'Ea- 
dem de po&ß valent, quae naturam vinacioribus, 
quam eloquentia, coloribus pingens, idiomatum 
genio poflibilia recipie ornamenta; ars antiquifli- 
ma, qua moderni noftri vereribus pariter aut ae-: 
 qals, aut quodam genere, vt dramaubus, fü- 
„ periores ſunt. ' Qui folam artis vim in verfficatio- . 
‚ ne, atque inam verborum faftu ponunt, potctarum 
haud amplius nomine veniunt; et quisquis venit, 
em ratione non Minus philofophum, , quam inge- 
— G 2 nie 
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nio decet eſſe po&tam; tam ſenera quĩppe delic 
taque lege harmoniae ratio et imaginatighis om 
mentis natura iungitur. - Dein nationum mode 
narum genii pa&tici varietatem charadteresque pr 
ftringit.- Hiftoria, temporum pariter iniurüis 1 
peruacue tradtata, maiore faepius mirabilium, qua 


/veri ſimplicis amore, fabulas. pro genuinis obtru 


N 
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geſtis, in retenfendis euentibus, bellis, foederibı 


“ principumque adtionibus adularorie, aut ſerupulc 


diffuſa; at, quod rei caput eſt, de euentuum eaı 
fis, de populorym. geniis monbusque ‚de ration 
armorum,. commercii, artiumque cultura, pr 


- greffu, aut decremento, per faeculorum- varierat 


ad praelentem vsque mundi flatum, e quorum,c 
gnitione potiſſimum humanarum rerum pender ni 
titia, minus ſollicita. Tum a primis temporibı 
ab agreſtis vitae morumque ſi implicitate, at fuc: 
magis arte luxuque, monarchiarum imperia, h 
rum “incrementa interitusque et Romani inprin 
genium mutationesque 'pereenfet ; tum longa bi 
barie inuolutum occidentem, tandem faeculi X 
exitu, Graecorum in Italia appulfa rellaurartum n 
veris nitradi, typographiae , acus nauficae, et 

. jus’Ope vtriusque Indiae et tot nationum, deted 
nes, nouamque orbis moderni faciem indigi 
quorum omnium exigua dantur fragmenta hiſt 
er vniuerſalis hiſtoriae corpus acumine, vt par 
philoſophico contextum, adhuc deſideratur. 
ſtremo de Thedlogia reuelata et religione 
ſtiana fuſius quaedam tangit, inprimis humani 
neris ante Chriſtum natum inſtitiam atque 
ptionem,/ vt et philoſaphorum in primariis r 
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Chriſtoph Bernh. Joſeph Schůcking. 1or 
a atque ignorantiam, vr natura humana illud 
‚ Ambrofii dicere merito potuerit: Myſterium coeli 
. doceat me Deus ipfe, qui condidit; non homo, 
gik ipfum ignorauit. Sequitur tum mundi per 
 Gafli doftrinam mutatio, qua.natura haec noftra, . 
peſt kpfom a creatore ad creaturas depreſſa, per- 
hello fao nihilo, a concupifcentia, feu motu animi, 
ad fendum Deum propter fe ipfum ‚er fe, crea- 
, üsque, propter Deum, ‚(ve Auguflinus ait) da+. _ 
ı a mbis-morte; meritisque mediatoris, Spintus 5. 
„gatia eleuarur; tum quäedarh ‘de harmonia inter‘ 
ntonem er. reuelstionem prafert; dein pulcherri- 
nam eccleſiae primitiuze faciem,-atque de tyrapnis 
et haerefibus tropaea, tum, Romani imperii ex- 
adio barbarorumque dominio inualefcente, per oc- 
|.Gdenten ignotantiam , ecclefiie mala, füperftitio« 
| hm denique, atque morum fcandala, inuidta fem- 
| Per veritate, pefcurrit, Theologiae ad haec fchq- 
' klie, originem, ve er finiftrum pedantiſmi in 
. Theologiam inflaxum, huiusque eliminationem do- 
| ce. Porro ſtudii ‚Theolpgiae pofitiuae ,- fie fctie 
Pan facrae,  excellentiam attingit u. |. w. 
Ohne Zweifel hat Herr Schüding von ber Pe⸗ 
umſtaͤndlicher und ausführlicher geredet, als - 
in dieſem Auszuge. Was er aber darinn vorträgt, 
ſad heilſame Lehren für feine Glaubensbrüder, bey 
welchen die grobe Podanterey noch herrſchet, ohner» 
"det unter: ben Proteftanten diefelbige meift ausge 
ri. Wir würden dies nicht fagen, “mern wir 
Wit die elendeſten gedruckten‘ Proben aus der Na- 
a Poefie,- Beredtfamfeit und Philofophie in 
hätten, bey deren Anklide man faft nicht 
83 N anders. 
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anders urtheilen kann, als ein gewiſſer Capuciner von 


Portugall: ‚Es ſcheine, als bemuͤhe man ſich nach 
der Ewigkeit der Unwiſſenheit, und nach dem Flore 


.7 


ber Barbarey. Ben fo bewandten Umſtaͤnden wuͤr⸗ 


be gut ſeyn, wenn der Herr Verfaffer dieſe Materie 
voͤllig ausarbeiten, und die Pedanterey auf der laͤ⸗ 
cherlichſten Seite vorſtellen wollte. Ohne Zweifel 
wuͤrden ſeine Glaubensbruͤder ſich von ihm noch 
eher zu einer vernuͤnftigen Cultur der Wiſſenſchaften 
anſpornen laſſen, als von proteſtantiſchen Gelehrten, 
zumal, wenn ihnen die Beyſpiele einiger geſchickten 
Männer unter ben Katholiſchen aus der neuern Zeit 
zu Muftern angepriefen würden. | 

Bisher haben wir unfern Gelehrten als einen 
Weltweiſen betrachte. Nunmehr werden wir. ihn 


aber ‘auch als einen Poeten fennen lernen. Cs 
wiſſen groar die beutfchen Dichter von ihm nichts, 


weil er in ihrem, fehon fo lange fortbauernden, 


h 
d 
, 


Dichterkriege nie, weder gefieget, noch) verloren 
Hat, Dem ofnerachtet.ift er ein Poet, und lege 
‚mit feinen Gedichten Ehre ein, weil er fih darinn 
einer Sprache bebienet, die unter den Deutſchen 
hochgeſchaͤtzet wird; ich meyne bie framöfifche. 
- Damit man bie fefer ſich einen Begriff von uf 
rs Gelehrten Stärke in derfelben machen fünnen ; 
fo will ich einige Stücke mittheilen, weil doch nichts 
davon gedruckt if. Sollten felbige gefallen, - ſt 


. duͤrfte er fich vielleicht zun- Ausfertigung einer gan. 
zen Sammlung entfchließen: Bu 


1) Penftes für le tems et la mort, mifes en vers 


. 


er tirẽes en partie‘ de celles de Mr. Fenelon, ſu 
la commemoration de la mort. — 


Cata. 
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Catafalques! Tombeaux! ‚trifte apareil à Foeil! . 

Qui rabaiſſes fi fort leſpoir de nötre —— 

Fauc il vötre fecours? qui A un ſens rebelie 

De la mort ici bas le fouvenir rappelle? - 

Le genre humain tombant en tout lieux fous nos 
yeux 

Ne fait il pas aflez voir fon regne odieux, 

Sur les debris dun monde, oü on nous A veu 
naitre 

Un nouveau elev& veilli va difparoitte!. 


Ces chocs, ces ieux du fort, ces defleins, ces | 


travaux, 


Ces Miniftres, ces Rois, <es beautes, ces Heros, 
Rome, ‚Athene, ou Memphis, Babylon ou 


. Carthage,, 


I \ 


‚Od font ils? difparus ; ; rien nen refte &notre age, . 


le feuve du ‚terms tout homme Atout me -. 


ment 
Eatrain€ du courant, f 'aproche du neant. 


Ceft une belle fleur, qu un matin voĩt eclore - | 


Des Zephirs er des pleurs de la vermeille aurore, 


Qui rit & peine aux Whamps, quelle farne €. 


langukt, 
Et difparoit, foris aux pieds avant la muit. 
Le paſſe neſt qu’ un fonge, et et le prefent, qui 
fra Ä 


ppe = 
Au clin d’oeil, qui le voit, comme un eclaiz u 


echappe. 
L’avenir, ce frivole ‘objet de nos Touhaite, 


Neſt point & nous peut - etre, il n’y fera jamais, 
Er quand il y feroie quelle eft norre.efperance? _ 


Il vient à cire daile, vor er il savance.. 


1. 
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. Le volle! il neft plus , deja il tombe, F füie 
Au goufre du pafl€, ol tout f'anneantit. 
‚Parmi Fombre, oü je cours moi même A ma 
JJ— 
Je ne vois, que de l’etre une Troinpeufe i imag 
+." Qui dit amon eiprit par les debris de tous, 
Que Terre unique et vrai ceſt vous mon Diez 
. . | c'eſt vous. .7 
‚0 Anfı i que votre oracle A votre ami fidele 
u Dans ge Buiflon en feu du Horeb vous appell, 
> Dans le ropide flux des changemens divers 
0, OU flotte & chaque inftant, et fe perd l’unive: 
= "Sans eraindre Jachement la mort inevitable, 
Sans preferer le faux au vrai, le vain au ftabl 
‚ Pour braver le n&ant, ‘ol tout tend, et ſſenfu 
Je veux fixer en vous mon coeur et mon eſpri 
Que tout. jusqu'à mon corps aprẽs tombe 
ruine, 
Mon ame rajeunie, ON votre amour. domine 
| Völe au devant du coup I heureux coup, do 
\. - Ja mort 
| DPDe ceicorps mort à lüdebande le reſort, 
Et briſant les liens de la fauſſe aparence, 
| Jouets des’ paſſion, jouets de linconftance - 
A votre etre immuable , et aux divins attraits 
De fon bien fouverain la rejoint  jamais. 


\. 


2) Epitre ä Fauteur. des epitres diverles, X 
beruͤhmte Verfaſſer dieſes Werks, der Hochwuͤrd 
Domherr von Bar, ſandte dem Herrn Schuͤcki 
fſeinen Brief mit einigen Veraͤnderungen zum 
Dieſer Umſtand muß bey den. “pn ein billiges ı 


. | ge 


[3 
x . - x J x \ S 
.._ N . x - 5 . 
oo. . 
. ’ N « 


| gewogenes Vorurtheil gegen die feangöft iſche Mufe 
unſers Gelehrten erwecken. Mir find aus beſagte 
' Epitre nur ‚einige Seelen mitgerpeilet, die ich ein. 


— 


rufen will, - 


‚ Qui penfe comme Vous invite x bien Denke, | 
' Er donne à tout penfant la libert& d’entrer. 
Ceeſt ſous ce paſſeport, que mon coeur ſur ma 
| . bouche‘ 5.. 
Vole ici pour aveu d un charme, qui letouche, _ 
Dun charme, que je dois aux accens enchan- _ 
teurs | 
Dun Orphée au milien des cris des chicaneurs 
Penfer. en bon Anglois, etaler Peloquence : 
Tele, que dans nos jours elle annoblit la France 
Et voir ici Pallas fous la voix d’Apollon 
Joindre au vrai le brillant, la grace à la raifon, ‘ 
Ceft aux lieux ol je fuis un. plus grand pheno- 
mẽne 
- Que Ananas meuri für le bord de la Seine. 
Un climat nous fit näitre, un climat nous 
nourrit, 
‚ Mais il forma Dos corps tt. non point notre 
efpri. 
Votre Compatriot, mois plus Cosmopilite - 
Je bais par tout le vice, er cheris le merite 
- Nos prejuges, objets, de votre Jufte aigreur 
N’ont point bande ‚mes ysux, ni egar& mon. 
coeur. 
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“  Ieftraits, que Vous lanc&s au mal epidemique . 
’ ui Tonge ao⸗ pais et le corps Germanique, 
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Ala chierne, au monfire enfant de Pinteret, 
A qui un faux fgavoir infpira le fecset: , 
Par des mots, des detours, de rinſtance 2 x 
ſtance 
J Accabler requitẽ "affamer Yindigence ,. 
_ Etouffer.la raifon, la nature, EL fes droits 
Däns un fens mal tourne du code et de fes loixe 
Sont des traits, que pour voir cette bydre de- , 
| farmee x 
. e voudroi pouvoir rendre d quelqu’ heure 
! “ Thefee. 
— Le bon gofit, qui depuis trois fiecles de retour: 
A l’occident.chärge fait luir un nouveau jour, 
pure la raifon, ramene la fcience. Ä 
u Quand rompra- til ce ioug d’une doce igno-! “ 
— rance? N 
Plus d’un pais sie voir, qu'un fouverain ponvoic 
‚Pour sendre un: ıpeupie heureux, sil veut, na, 


J 


qu'à vouloir. 5 
Quelgue fois j je me plais, quelgüe fois j 3 an 
ſoupire 






En contemplant au Nord ce vaſte et noble empi 
Ces prej uges domtes ‚ ces heureux change- N 
Ä miens, 

Qu’y fit fur un tel fond le. Czar Heros du te 
J’y vois rapidement à des erreurs —S 
Succeder par fes ſoins un beau jour de humieres 
Er dans des coeurs de fer tout transforınes Pallas 
Montrer fes feux brillans et fes divins appas. "' 
Mais le rencontre heureux de ces metamordt 
u. phoſe;. f 
u Plus il eft rare 1 meins il promet mermes che es 
Ay 
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fl y faut des efforts du pouvoir et de. Part, 


Que fous tous les climats n’aflemble ‚pds Th 


- zard, 
Pout allumer ces fenx pris de cieux ſur la terre 
ll faut un Prometh£e, ou il faut un grand Riese 
eEte. 
Linteret, la contume, un n prejuge volgaire ' 
Ou etoufle en naiſſant, ou detruit en croiſſant 
Avant que de meurir les fmits de leur talent. 
Si du fort et du tems la faux tour menacante 


Ne refpedte en fes coups la verit& naifante etc. 


Ainfı je fais effore A fonder dans mon coeur 

Le vrai tant combaru du dogme du meilleur 
Si le contrafte affreux des maux dont la furie 
Dechire un monde entier, dechire ma patrie 
Aura dans ma monade un tel heureux, revers | 


Que Leibniz donne aux maux, qui rongent: 


T’univers 
Et ſi le Philofophe en butte & (2 foibleffe 
Ne peut tracer au coeur ces tits de la ſageſſe 


⸗ 


Jai recours au chretien, qui de fon bras vain- 


queur 
En l’elevant plus haut fie apailer ı un coeur. 


[ ) [7 Lo 2 * — — [7 


Et le vice Orgueilleux fous un autre vifage 


\ 


Nous fait fentir Par tout on fon joug; ou farage 


En proie à plus d’un fon je puis &tre A Paris 
Au centre du bon gofir, au centre des plaifirs. 


La voix d’un chicanneur, qui me plaide en furie | 


eſt à charge ereiinn charge en Normandie. Ä 


\ 
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' . Un petit maitre en France, ici un fot buveur 


Ont droit egalement d’exercer mon humeur. 


U air coquet me deplait etalant (es er 
\ Dans le Parc de faint Jeams, ou dans 


Notre air me choque ici par fon impoliteffe, - 
La politeffe ailleurs par fon air de mollefk. 
Dans les yeux d’une Iris, petillans de. douceurs, _ 
‚Armes. du rougg et blanc pour conquetir. des 
eoeurs. 


es Thuil- 


leries 


Te cı connois trop le prix du rems et’de mes jours . 


J “ 


Pour les facrifier aux Cartes, aux amours 


‚Et lon fgait, que fans jeu, fans foupirs; fans : 


rettes _ J * 
On eſt meuble inutile aux,nrudes, aux — RN 


Que P’homme fans donner aux prejüges du tems 


Ne Ne fdurnit, < qu’un Alcefte au cercle des Galans 


En huttè aux impolits, et en burte au beau mon de . 5 


La zailon v voit par tout ie vice, gi Ja gronde - 


- = = = - = [2 m. 


Mais parmi ies eranfborts du plaiſir ir, que minßire‘® 


Le ſel divertiffäne d’une dode Sayre - ii 


. Coufia ce depet par un ‚public aveu, 


Les peut- il meconnoitre aux quel⸗ le fils de 


©ü le vice impofteur eft en proie A vos coups 
Oferai je me plaindre encor un peu de vous 


"Et des traits,. qui on vous voit y lancer auxh 


Myfteres. | 
De ma 1 religion, ‘de celle de vos peres, _ N 
- — 
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‘ Etpopr quels füccefeurs etant mis dans leur place, 
En partanıt de ce monde il demanda la grace _ 
Lorsque fon ſaint amour promit afesenfns 
De demeurer chez eux Jusqu alafındutem .- 
Nevoit-on plus ce: corßs? quicombattant lorzge _ 
Du monde er de .l’enfer fit briller d’age en age. 
‚Le vrai, le même vrai marque du fceau des cieux 
Qi it puifa de fa fource er quil montre à nos 
vıtn yeux . . | . 
Ce corps foulant aux pieds,jadis le pegemiſme 
Conſtant dans linconftance, et vainqueur de tout \ 
ſcbhbiſme. = 
Si de cette raifon les trgmblantes iumieres - 
En pergant leur cahps [*elancent aux myfleres | 
Clout la hauteur.immenfe et Fetanne et la fuit .. - 
Sans perdre.la clart£ dans Pombre de fa nuit. 
Le jour lui luit affez fans j jamais les atteindre 
Q aucune illufion ‘pour elle n’eft à eraindte, * 
Et que les feux follets de probabilizes ° 
"Ne prouvent rien contre &ux 'n’ &rant pus .de- 
J montrẽs. 
Choiſiſſẽs entre deux opinions gontraires 
Qu’ ont fur Fartradtion le choc, owles matieres , 
Des corps de Punivers les vuides ou les pleins - _\ 
: Le Platon des Anglois,. ou celui desGermains: 7 
Vons dites qu’en quitant le Cartefianifme - 
Vorre efprit a fait choix d’un fenfe Pyrroniſme. 
Si tout etre en ſon fon nqus echape et nous fuit, = 
Quel vol Icarien medite notre eſprit . 
, Silfonde für les lueurs des pures apparences 
‚ Des dogmes au defius de toutes aoe ſeienee⸗ u. 
| . on Pogme. 
ln 
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Dogme, que Dien lui mèême a· donnèę au mortel 
Et qui tout mefüre à fon etre eternel. 
‚Y tendre fon eſprit n eft_pas un efelavage, 


- De notre libert&, c’eft faire um jufte ufage, 


¶ eſt au deſſus de ſoi monter à la darté 


Ou foupira en vain la fage antiquit 
Au lien, que les quitter, les traiter de chimere 
Pour &tre inidependant fe borner & fa fphere. _ 
Ceſt ravaler 1’ efprit fous unljoug tant hai, _ 
Eilave de fon fens ou du cerveau d'autrui. 


. - je ” u L - m. “ 


Si de tous les endroits la veritẽ bannie 
A chez le philofophe un droit de bourgeoifie . 


- Jidoit fans fuccomber aux poids des paflions 


Pefer tout fentiment aux poids de fes raifons 
Et le premier objet digne de fon genie 


Coelſt fonder le trajer, qui mene à l autre vie. 


“ - - _ - = - on . u 
. ‘ ’ ’ & 


Ainfi je puis & vous dont le genie heureux 
Me montre un philofophe oifesu rare en ces liewx 


‘ ‚Sur un fi digne objet addrefler rhes penfees - 


Sans eraindre votre humeur, fans eraindre Von 
> idées. ⸗ 

On fit ‚ que fans pretet Yoeil & tout fertimen 

Le maitre de Platon eut étâ moins fgavant.' . . 

Er vorre efprit m’aflüre etalant fa noblefe 


Qu un Anachärfe ĩ ici peut imiter la Greg. 


9) Epitre a Madame la Marquife du Chatelee 


Diefen Brief kann ich vollftändig mitcheilen. De 
Her te ſette Ion 1747: af _ 


\ ni 
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Objet le plus parfait qu ait peut: former jamais 
Le plus fecond climat en talens en attraits . ' 
Au quel pröte à Penvie pour charmer la nature - 
Minerve fon efprit et Venus fa ceinture | 
Ne foyes ‚point furpris que vos’ puiffans appas 
Percans chez l’etranger les moins connus glimars 
Ja aux lieux, oü le’ gout, avec le jour expire 
Sur plus d’un coeur, ‚touch exerceut leur 
empire 
Sı leur pouvoir borne à zegner für les fens 
Se feroit contente d’un moins illuftre encens 
De mille coeurs train&s apr&s vous la defaite 
Auroit à votre France en borne la conquette 
M:is puisqu il fait paſſer jusqu aux eſprits ses u 
feux 
Nneft point artache ni aux tens ni aux lieux 
Er aux yeux les plus fins par tout trop feur de 
plaire 


Son charme a droit d’aller auffi loin que.la terre j | 


Quelle | joye en effer! Quel Mpedadke : aux hu- 
mains 

De voir la verite dans des fi belles mains „ 

Od eft Felprir. fauvage au fong de la rudeffe 

Que n’en attendrit point la voix enchanterefie ? 

Od eft le coeur d’airain qu’ ait peu former 
. + Zenon *) 

Que la beaut ne touche avec tant de raifon? . 


Ou 


TZenon jadi⸗ le Chef des Stoleiens: qui, en vou- 
leg paflions , pretendirent elever 


P’homme & une inſenũbilite naompaible avec . Eu 


Ton etat. 


s_ . 
ya 


. . 
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Ou quel peut da.’ Ariſuppe *) enchanter la 
mollefe 
Qu’avec tant de beaut£ ne touche la fagefle ? 
- Quel exemple a un fexe yvre de faux plaiflis? 
- Dont la foule aflervie aux lois de fes defirs 
Va. de fon bel efprit epuifer 1a finefle | 
A flarter fon Caprice, à nourrir fa foibleffe. 
Tandis que fon genie inquier incertain | 
La fleurette à l’ oreil ou la carte Ala main - - 
Amufe par la mode er fa bizarrerie - on 
Pourfuit la bagatelle ou faifir la folie *- | 
Qu’ an illuftre Emilie & honneur de nos 35 jours 
En; charmant tous les coeurs infenfible aux. 
amours 
De fes. beaux yeux vainqueurs rayonnans de: 
\ - lumiere 
Percanb d’un faux brillant ł illuſon grofliere . 
Sur les pas de Neuton feait j jusqu auk cieux 
. -  Joumis 
: Atteindre la nature en fes derniers replis 
‚ Et montrer dans fon gout & tout. ‚goüt fans 
- baſſeſſe 
Lobjet des vrais plaifirs de grace et de nobie: 
“ De Minerve et de vous les appas tous puifläns _ 
. Pour eclairer l’efpric ſſemparent de nos fens 
Et leur enchantement ſert d’une douce voye 
‚Pour. un monde inconnu et la plus pure joye 
. | Gieft 
nt = Äriftpge ancien Philofaghe, qui. mit le fou- 
. verain bien de l’ homme dans la volupte et un in raf-| 
Animenz fur les plaifi des fens. 
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Ceſt à Vous de donuer les i ingenu⸗ portraits J 

| De ce : Monde nouveau, *) ou. menent vos - 
at en. 

| Bi nos arts grofliers oppolet Jes i images 

| Du doit de Pinfini trace für fes ouvrages - ' 

e vois en petitefle un monde entier trompant 

[ Mes foibles yeux-fertir d’un aröme alt neant **) 

" Ja beau de tes partis admirer iss fineffes -' 


Des machines (aus nombre et des ſuides roulans 
L’undans F autre enchafles fes paflans oa pouflans .. 
Qui par leurs couse, leurs chocs, part Yarı de . 
- leur Serußkire “ 
Donnent la mort, la vie et changent la nature 
Jy wis des millions des: einoyens vivans tr) 
—— de degres à me fens (’echapens _ 
Alıns chacun 1" organeet Telement pour vivro‘ 


— — 23 „=. . 
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.) Le miade (enfibles et - intelleftuel. 


petir point de la matiere vifible un nombre infini 

ee © corps” differens dans un ordre mer- 

ve 
; ***) Les petits animanx; que les mäme, mierofeopes 
cdecouvrent dans une periteſſe prodigieufe, qui - 
. „sons ethape à la fin, font affez connus de ceuX, 


— Dre 


‚gü ont. gaelque teinture de. ‚poyaque experi- u 


». . mentale. 
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* Paar ur 


Chacunm’ offre à fon tour ermille er mille efp&ces - -. 


Sy loger,⸗ y napair; 8 "entre aifner ou pour- | J : 


Tous ces hers animeur, „ai peüplent 1° unie u | 


*?) Les mieröfcopes nous deconvrent dans le ons u 


nn / , 
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Geſchichte des Herrn 


N z le ni, 1’ homme même, od ce. BR 
DE Ze ouvrage vw. - . 
"ori artifice, au corps à Joint de Dien li image 
Si vafte en ſes defirs, fi ſablimo err'ralene, '  _ 
, Ge.rülg polisique, ol cs.fier] conquerant, . - 
Bu Ki tourng. & fs deßeins, oü' fait trembler le 
7 obde .. 
| “ genie, Jeyd, pergunt. cieux, ‚terre et onde 
Ces fameufes besutes, dont les traits enchagteurs 
4 N'onm. quꝰ à fe faire voir pour. aſſervir les eoeurs, 
14 Enfin aqus ·ces objets, mw on craint,‘'vante, 
— 1; er i dolatre 
Sortans, d un , vermiffeau *) montent far ce: 
| 9.2.28 Ihe .. 
. Qui ꝓu mil enferm£ .dans la prifon d'un grain 
‚Voit pen à pen leurs,cogps ſe former de om fein 
8 Finfipigetis.arrte ieija.vne . © :: 
Par quel witre.infini nous frappe l’ets ‚due? 
0° Qudlefpace er grandeur.des gigbes, des reflorts 
. " Etonge, notre efprit et pafle:fes eſforts? | 
“= Laterne difparöit, c’eft un grain de poufliere, 
5.0 Un arme ‚Foulant dans ‚ce, valte amolphere. *) | 


\ 


. 


” 9 On: (gaie par rei decouvertes. de Lewenhodk er 

.. d’auereg.le ſyſteme probable ; que les animaux er j 

les hommes. naiflent d’un.perit vermifleau , dont. , 

pi de mille peuvent entrer dans un-atöme de ' 

matiere a· peine viſible. 

| * Y On prend ici 1’ stmofphere pour cette vafle eir- 
onference, qui entoure tous les globes ‚seleftes, 

BE. wi par rapport A npus ei infini, i 


2 





— 
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Qui ‘ie, toujours autour du:grand ;aftre des Bu 


ae Sn 


jours 


De fix mondes tels, qu’elle. accompagne fon 


Ä — cours:?) | 
I leur envoit à tous Je jour, qui les eclaire : 


Ilmansmer à nos yeux ces faifceaux de lumiere,®) 


Ce tiſſu dont les corps rompent les ſins flets, 


Et quien fept couleurs nous peint tous les objets 


Un pouvoir mvincible artirant l’un vers lautre®) 
Retien dedans fon cours et chaqye orbe et Je: 


| Nöte, | 

Chicun à tout moment d’ un mouvement pare 

Suit la droite et larompe et fe tourne au foleil.* ) 
a 2 .. . at Sur | 


a) On foait, que felon le ſyſteme de Copernic, Ä 


adopte par tous les habiles aftronomes du tems, 
la terre avec le fix planetes tourne autdur du ſo- 
leil, leur centre commun. - ° | 

b) Lexperience qu’on fait dans une chambre obfch-. 
re, avec le prifme, nous montre, que chaque 
rayons de lumiere eft un compof® de fept zayoys 
de differente couleur, comme rouge, orange, 
jaune, verd, bleu, pgürpre, et violet, qui felon 
leur differentes reflexions , refraftions et melan- 
ges, qui ſoufrent, dans les corps,, nous rendent 
les objets vihbles et colores. 

%) L’ attrafion d’une planete à T’autre, et des 
planetes su foleil, que kes Neutoniens rappor- 
»tent 2 une force inherente aux corps les autres 
philofophes au mouvement d’une matiere ſubtile. 


) Tont corps qui decrit un cercle,'et par confe- 


quent les planeres autour du’ foleil obeiffeir, & 
deux mouvemens1l’un en ligue droite à tout mo- 


ment commence et interrompu' par Fäutre oü 1a . 


force centripere qui poufle vers le sentre, 


\ 
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— Vvelciee 16 Herrn ep, 
Ä sur (on ase 'enflemm& cette roulante Sohtre ' 
Paſſant d’ un million la grandeur ı de la teıre 

. Eierce fon pouvoir et fair partir fes feux 
Plus qu’ä des millions fix cent mille de lieux. *) 
-  Quel circuit etonnant! mais une autre etendue 
Fait, qu’il s’eclipfe au n&ant à notre foible vue 
Ges fixes qui fans nombre.embelliflent les cieus, 
N Si ſe cachant en foule en plus d'un point aux 
| yeux z 
N en font, que blanchir ombre en leur di 
Ä ftance enorme **) ' 
Son autant de foleils en leur grandeur et forme 
.\ Qui- verfent des torrens de lumiere et de feux 
"> Sur des mondes fournans peur-&tre aufli loin 
\ deux 
Je vois un infini ‚fortant ici de Fautre 
 Confandre le cahos d’un ſens tel, que le ndee 
Si le monde ou je ſuis car ätome eclypfe 
Foirmille d’ habiuns n’ eſt qu’ordre er que 
beautẽ. 
— Que chef de oeuvre nouveaux, quelles nom-" 
| breufes rages - 
Poivene remplir d ailleurs le⸗ globes, les efpages 
Dans. 
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— DW Cen ‚et pas H encor tout le diametre de cette _ 
eceiirconferance ronde de l’efpace ou notre foleil et 
. au centre et Saturne à la peripherie. F 


*. Des Iunettes d' approche nous oͤnt appris „que. i 
iaꝛa voye lactée er bien de points dans le ciel, qui 
mont, qu’une lueur —— fa font (das etoiles: 

u Bus ‚nombre , ‚qui Fuisne nd 


\ 
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Au gr& de fo 


- Dans quel intinitẽ nöwe eſprit abime -- 

Trouve de fa prifon. ł etroije —— * 
Mais tout cet vnivers, qui paſſe ſoin fa ſphkere 
Tour ces elprits divers, dont la lumitre altiere 
Sen tragant des tableaux plus od meins acheves 
Peut furpafler la nötre à d inknis degräs. - 

Des grandeurs de leur fource eclatant temoi- 


 guage 
Diſparoiſſem präs delle en lui — 
Er leur etre emprunté d' vᷣn tre independant 


Met tout dedans cet &tre er dans lui le nêamt. 


Scgeſſe, qui fait ł ordre er y arrange en elle 


De tour poflible objet un idee eternelle 


Puifance, pi à tout donnant Färre oð Pörape 
vouloir fe joue du nemit; 


Sn 


Dans Toæurre de fa main, das la nature enüiete. . | 


Vörre efprit penetrẽ d'un wait de fa lumiere 
Decouvre avsc Leibniz les traits de fa grandeur 
Qui ne, choiſn, ne mer“ au jour que ineil- 
leur ** 
kt vörre coeur enfible à des legons fi beiles. _ 
Trace en lui le tableau, que V’elpric apris d’elles 
3 | Möntre 


) Chaque etoife fixe (dont les kunertes drapproche — 


nous decouvrent beautoup plus, que nos yeux, 
p..E. dans le feul. Orion autant, due nos yeux 
dans tout ſe firmament ) etant un Soleil peue 
avoir un efpace plus oü moins grand, que nötre 
ſyſtẽme planersire, et quelle etendue i incemprer 
henfible forment elles enfemble?.  _ 


*') Le Syfleme de Leibniz, gue Dien ne <hoifir, J 
qe ineilleut, qui Madame de Chatelet a — 


eſt aflez connn dans fe monde. - 
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78... Gefhichte des Het; 
Montre aux. traits du parfait, qu'il en deflin 
| en fi. 2... 
Le libre et narurel reng& fous m&me loi. *), _ 
Er que le vrai bonheur, le but de nötre vie 
Eft reffembler au tout, dont on eft la partie 
Qu’ enfin de tout fgavoir c’eft A le jufte effer, 
.Qu' il toyrne nos efforts vers cet.vnique objet. 
Quel plaifir! que de voir’une foule des helles 
Sur: vötre trace illuftre ä ces lecons fideles, - 
Foulant le prejug& fous vos heureux climäts _ 
.D’un brillant immottel, enrichir leurs appas, 
Er chez. Pallas charmee emprefl£e à P envie 
Enwe un beau corps et l’ame erablir ’harmonie 
D’un pas feme des fleurs fans gene ou gram 

9 efforts et, 

- La nature en riant leur ouvre fes treförs. ' 
D’un jour pur et ferain leur belle ame eclairee 
‚Völe' en fon regne heurenx de conıree.en contr& 
‚Le microfcope.A }’oeil, le'cumpas à la main 
En fouille les grandeurs er les beautes (ans fin. 

'Trouye en un grein de [able un monde de mer 

J veille, | | 
Et fon defir enjoye à chaque objet s’eveille 

Tantöot leurs yeux du’ jeu d’un prifme à P om 

bre epris 9 


nn | BE 
Voient & qui doit leur front fes rofes et fes F 


#) L’homme eſt parfait, fi fa libert& tende au 
me but de perfeiion, ou tende la nature, 
dont brille cet unjvers ouvrage d’un ouvrier, 
ne ‚produit, que le meilleur. Son malheur 
qu'il en eſt ſi eloigne. W 
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Chriſtoph Bernh. Joſeph Schuͤcking. 119 
Et quelle main fi fine et fi ſavante en peintires 
Fournit à leur beau gofit le choix de fes parures 
En paffe la fineſſe er la fecondite . | 
Er poufle à inſini fon deffein varie. *). 
Tantöt dans la machine * *), ot l’air montre en 

0a anvaide 
Et fon poids et les jeux de fon reflort rapide 
Onleur offre en cormbat er la vie et la mort Ä 
Dans P’ animal ſujet aux loix de fon eflort, » -. 
Ou comment par cet air nõtre eau fubulifee J 
Sen va monter au ciel, rornbe en pluie od roſee | 
_ Par le chaud, par le froid feslieax, fes mou- 1. 


a) 


vemene 

S’y change ennue, en grele, en neige y fait 
es temis Br , 
Oü par! un foufre en flamme au milieu des wm- 
| ers, ME 


- Epo te la vice er gronde für nos rätes; 
Tamöt un autre afpect leur ouyre le dedans 
Des plantes , oü des corps des animaux vivans - | 
monrre l’artifice et la main tendre er fine 
- Qui de tant de reflorıs a barti leur machine, 
Qui fait, pour les nourrir par‘ mille fins canaux 
Jouer, rouler , tourner-les-fucs, les airs, les eaux, 
- Et leur coeur -enchant& trouve en tous ces u- or 


0 vs 0.0. | 

La beaur&.de P’auteur, qui Itit fur leuxs vifaßes R 
94 Et ; 

R 


*) Les micerofcopes nous mantrent à. tout point 
daggrandiffement de nouvelles couleurs differem- | 
ment. melangees. | — 

*V La machine pneumatique. W 
ur — 





Bogige des Harn 


Et par 1 oeil epuir& en ſent un doux effer, 
i Te, que ne font nos ſens, qu’ attendrit leurs 
Aaſpect, 
Des pareils fentimens.la joye henreufeer.pure 
De faux er bas plaifirs demafquant l’imipofture - 
*- Par le plus bel effort Pelevdä la raifon : 
Et ſur lʒ flatterie er fur la palſio, 
V Y’trace peu ä pen les sraits de la peinture 
Qu' en fes productions fait briller.la'narure _ 


Et feconde en lumiere, et feconde en verru  ' 


Lui montre dans le vrai un bonheur inconnu. 
Quand verrai je. paſſer de cette ardeur ſi helle 


Som de climat⸗ trop froids quelque heurenfe 


‚etincelle -— 
E aux yeux. ‚detrompts gar le vrai et le beau 
Des prejuges regnans decouvrir Se bandeays > 
Je vois en habitent pr&s des glagons de Fourfe 
Le Soleil loin de moi-luire et fuite en fa courfe, 
Et de rayons mon geil eft ravitoute fi 
Que le grand jour chez vaus peut darder — 


ix mot. I: 


u Soußies, we par vos gs Fri Muſe eneon- 


.. Qu brillant dans:vos traits 


. Par fon. foible eraion vous Y "arefle un weph£e, 
e vrai. da faux vail- 


eur 
| Faffe honte a 1’ "ignarinee et confonde Perreur, 
Od l'aſpect tour puiffant de Pallas de-la France 


Donneæe aux coeurs endurcis le-gofit de la feienee 


Er y puifle.operer par quelque heureux rayon 
Le miracie de / Pyrrhe er de Deucalion; 


N _ 
* Ye of 
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| Chriſtoh Bern; he Jobph Solaing. BI - 


| Paiffe ich vörre nom, puiffe le foible bommage 
' Que je lui rends bräver le prejuge et age 
' Etaux yeux: eclaires de nos derniers NeVeuX . 
Etdler mon eflime er vos trars glorieux. | 
), 
, Epitre a une Demoifelle, qui cultive les lettres, 
aus, worinn er gleichfalls bie Wortrefflichkeit der 
Wiſſenſchaften, und dag reine Vergnügen, Das von 
der Tugend entfteht, befingt. Ich kann von die 
. fm Briefe nur abgebrochene Stüde migtheilen, weil 
ich es nicht ganz erhalten habe; 
Pour fonder loin d'ici le chemin fortune | 
Oü fe montre à vos yeux la fine voupts 1 
Toujgurs parmi les jeux de.bonace, et d’arage | 


FE 
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A cru par la raiſon atteindre en fon trajer . 

Et fixer cer aimable et fugitif objer. ° : - 
La foule des hamains aux faux abendonate 
Dedans fa paflions va.chercher cette Fee; 

- Mais un enchantement la conduit à lecueil | 

Id P ambition, h hypocondre orgueil ° | 
Ennemi des plaifirs à ſoi m&me barbare. - 
"Sepuiße en vains efforts. et tombe avec Icare; - 

Li la fombre avarice, esclave d’un metal | 
Exerce dans fes fers plus d’ un fot animal; 

JA le plaifir groffier dans fon indigne cheine 
Inquiete er avilit. un monde entier, qui wame 
On voit par tout'marcher für leurs pas la douleur 

| It chagrin, et Penvie, et la mine, et la peur, 
* Les foucis, les regrets, la Honte er. jeloufie; | 
- Qui verfe leur poifon für le cours de la vie. 
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Wien ein ee Amen ul - 
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4) Im Fahre 1748. arbeitete unſer Dichter eine 


Sur cette mer qu on court ici bas, plus d’ unage \ 


| | 122 — Brfsigeee See 


. Arifippe, Epicure, en percant ce eihos · 

Voulurent deſouiller les vrais ,. plaifirs des faux 
Mais leur raffiniment born& & la matiere Ä 
Eut pour le vrai fnhlime une wop bafe ‚Sphere, 


| De ce ) färdin d’ Armide, il forma pP agrement,, 
Qui amos fens charm&s difparoit a Vinftant, 
Et ou de cent beautes la voix enchanterefle 
Les traine dant!’ abime aux poids de leur foibleffe 
- .. * 
Mais (ans vous arreter & ces vains prejuges ” 
Decetemple d Aſtrẽe approchons nous plus pres. 
Vy vois la volupte 'et lumineufe et pure 
S’elevant jusqu’aux cieux du fein de la nature 
Loin des Gransports groffiers, loin des vulgaires 
u 'yeux 
| Au cöeurs cheris de Dieu inſpirer (es benix feux. 
‚La liberte prefide a fon heureux-empire 
Le n’eft-point fous le nom Pefelave du delire 
Maitreffe d’un vil peuple et ł' idole des fous 
Cieft cette belle unique aux appas les plus doux 
Oppofant aux chagrins un faux A fes amorces 
:  L’Egide de Minerve er fon charme, et fes forces 
' Qui fans orgueil et fafte er fans trouble ec ennui, 
Sans joug, qui fait cemper le mortel avili . 
" Amoureufe du vrai, fenfible à fes delides | 
. Foule d’un pied vainqueur le fort et fes eapfices 
"Dans fon aimable fein parmi les jeux, le ris 
' Refide la raifon, qui forme les eſprit 
- Ge n’eft par ha pedante enmuieufe er altiere 
Qui fente triftement P ecole er ſa pouſſiere 
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Chefin Berhh fen Sing 123 
Qui fe glifänt par. tout fous un: affreux j jargon 


. Dſurpe chez les fots et fes droits et fon nom, 


Ceft du cerveau d’un Dieu la flamme la plus pure, | 


Qui peuetrant_le.nötre y devoile,en peinture ' 


. Par un eflort fans gere et qui ravit le coeyr 


De-ce vafte univers le ſpedacle enchänteur 
Er le fond de nötre &tre et fa force er foibleffe 


. Etce quilui convient, lui nuit, et le.redrefle 
Les jqux des biens, des maux, la nature, et fespas  _ 


Toujours dans leur conträfte, unique en fes appas 
Et montant .par degres du tout quelle deflipe 


. Nous porte au premier beau, qui en eſt, I origine, . 
Et montre au fens’ confus, qui steronne et fe tait 


Des charmes ineonnus plus d’un iublime trait 
Pres delle la vertu fans fafte et fans parure 

Sans un air deggutant, fans fard.de ’impofure . 
Belle de ſes attraits forme en fes mains le coeur 


- - Aux rayons reflechis de la raifon fa foeur. 


Sur tout A l’amitie noeud doux tendre et fidele 


. Noeud de Dieux, qui unit la belle ame 3 la belle 


Plaifir pur, ignoré für cette terre encor 

Qui de nos tems de fer feroit des fiecles d’or 
Ex formeroit un fort plus doux a Pallegreſſe 
Que le bas inter&t , ‚qui.l etouffe et-la bleffe. 
La vertu en gravant.ces fentimens aux caeurs 


0 


— ſur tout ſoin, qu ouverts a ces nobles douceurs 


PA n? y mèle point l’amorce enchanterefle 
ans ces beaux dehors les traine a baflefle, 
8 Si ont de cet enfant les wraces et les ris 


Leur fond tout pür hai doit un genereux mepris. 


Eile joint le portique à ł ĩsle de Cythere 
Et veut, que la wiſonle falle naitte et taite, R 
DE Ain 
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Sefſtahi⸗ des Pong u = 


— que Part. commende aux vent? _ 

Les tournant % fon gr& pour voler ſur les esuxX 

Elle n’y veut d’amour amante un peu floique | 

Que celui „:qu’ un gout fin appelle Pittonique 

Qui fenfible au merite a Y’ efprit, su talent 

Dans un objet.aimable en aime le brilleng,  ' 

« Mais libre et fans, qu un fens trop plein de cet 
image 

v mäle fes transports, ſon trouble et fon langage, 

- Qui en fgait, etoufler le naiflant afcendant,  - 

Er demelant en foi la voix du fentiment 

. Se retranche en depit du poids de fa foiblefie 

Aux bornes .delicats d’une jufte tendreſſe 

II y faut des efforts, il faut le bras de: Dieux _ 

L’Egide de Minerve, er ſes celeſtes feux 

Aux weux de Diomede ecartant le nusge.. 

- En fauvant, en fuyant du feduifant rivage ° 


Le: coeur d un .Telemaque od düne autre Bar * 


charis 
Des liens dangereux, ; qui les auroient erahis. 
B y faut le gout feur, et l’oeil fin, qui prefere - 
Vn calme heureux, qui dure 3 p srdear paflögere 


D’un doux plus violent, que nötre avenglemene 


_ Dupedeies ‚transports prefere au moins touchant 
_ Qu’apräs hötre eſprit joue en abeille legere 

Voltigant des Jauriers aux myrehes de.Cythere, - 
-. Qu’il pille pour fa j joye un fücrde fleür en fleur . 


_ Pourveu qua un tel } Leu ne mette rien le ooeur. 


* * 
u pour char Penmui pour nocerir la raifon 
‚Minerva plusd' don vemple;Apollon plus d’unton, 
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Ehriffoph Bernh. Joſeph Schlisfing. 125 - . 
. Lhifloire ici du tems vous peint la define 
= Les empires leur:gloire ainfı; queia fumde 
Soruir d’un rien, imonter, tout engrainer, groffit, 
S’ elever jusqu aux tieux, tamber, :s evanouir; u 
Defleins, chocs, changemens, etIe for; et fa roue — 
Rouler dans ung mains, qui les regle et s en joue | 
Tantcdt fouillant les coeurs debrouillanelesefpritg, un? 
La paflion, Ferreur.de replis en replis ° — — 
Dans un miroir fans fard vous alles econnoitre ” 
Et et que eſt que homme, er tel gi de- 
void dere J 
Ces loix de la saifon, ces loix du vrai bönhesr 2 
Dont la nature a mis le gerche en nôtre coeur. 
Mais qu/un foufle erranger erouflt avant d’eclore _ 
Charment vötre oeil epris de leur 'naiffnte auroe 
jewsuve au Fond de Pame un jevain de foibleffe 
Oü-fougue.et.paffion, oü langueur et pareſſe, = 
Obflacle & des efſorts, fi relevös! üben 
i les tompe et rentraine en leur ancien cahos, , Zu 
Ja pour les foutenir des rayons de lamiere: - 
Mais je n’y puis donner la force tourte entiere: | 
J'ai beau pour ja chercher tout fouiller ici bas 
Dans I’ homme ol hors de kui jene la- rouvepas ‘“ 
Mais ce foible attoche A l’'homme & tout fon dire 
Tourne mes yeux en haut, od jela vois paroitre, 
Oð je vois dans P’Olympe un Jupiter. affis 
L difpenfer lui mönte A les chers favoris, -— 
Les elever deflüs les ombres de leur Sph£re - \ 
'  Epurer leur penchans, etendre leur Iumiere, - | 
 . kes fonienir aux chocs du mal, —— — 53 
Joindre un noufkau plaifis zu bien, qui les ravit, 
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eſwicee des gern - 


‚Et dune main; qui feit,la nature, et la ae 
Rendre le dernier luſtre·à oe ·que j ai degrace 
Ceſt A moi d’eh montrer ont. de lgin.le fecret 
A vous mörtels für vous»d’en attirer l eflet, 


Ici la. voluptẽ arrere fa, parole: - a 
5) Den Schluß der frangöfifchen Dorf unfers 


. "Dichters mag dasjenige machen, was mir von ſei⸗ 


‘ 


Far 


"nem Gedichte auf S. Majeflät den König von Preuſ⸗ 


. fen. vom Sabre 1746. zu Händen. gekommen. iff. 


- Er befingt darinn’ die Krieges. und Friedens Thaten 


aA dieſes Helden: | el) 
‚Grand Roi, dent Punivers eines vaillance, ı 
. Revere la fagefle, er vente la clemence 


“ Parmi ces hauts projets, ‚ces illuſtres travaxx 


Tout Ja gloire nourrie ton eſprit de Heros 


Ma Muſe er eohtemplan tes‘ efforts qu elle ad 5 


. mIre 9* 
Peut elle slerober un moment, qui il refpire 
Et lorsque la Deeffe apx cent yeux er cent voiX. 
Fait · retentir par tout ton nom er tes- exploies 
.-T aflrir de voeux formes & la.clarte feconde. 


D’ un tel.aftre eclatant au quatre coins du monde 


 . Qu plus fort qu’Apollon, ce nom vidorlenx ı 
Jusqu aux eſprits glacẽs anime de ſes feux · 


* u Bo ‚o ER) 0) [3 rim 


Le defin: mefuraüt fon cours N fa valeue 2. 229 


En te donnant ie fceptre ouvre un beau chaup 


- d’honueut .. 


Of le monde ebranle par un: fübite orage EEE 


Tourne pP oeil vers [es chefs.eg deur eur. dan 


‘ 
En N er .. zage, “ . 
B % r R ' , \\ . - , 
” “ 
* * 
b 


chriſtoph Bernh. ZolrySotcina 27 


‚O8 Behone en tout lieux deploiant fes dia- 
paux 
Eprouve dans leur choss. les verzus d’un heros. 


- Pr .l = - - Fer 


Brigue, ponr unmoment a beau volc de ſes 
tours 
- Ces efcadrons vanıes voler à fon fecours 
Dans fes derniers efforts.Teur valeur terraffee 
ER um‘, ſpedacle ax jeux de Bellone eternbe 
Qui voiapt. dans ‚tes sangs ces mouvemen⸗ 
divers 
Qu’ un inftant fait agir par les feux er les fers 
Les refforts tout puiffants de Part er du Courage 
Qui jouans en tout fens fe font par tout paflage 
Dit & fes favorits, que ce beau coup d’eflis 
Vaur bien un coup de maitre et sen vente d_ 
’ jamais. 
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— Zugabe 
nn u einiger. kurzen diachruhten 
| m Anett verſtorbenen, oder noch border \ 
„Beiebeten. — | 
ger Hicren muB von Abphen, 


— eſcmni Prediget der niederdeutſchen 
Gemeine ‚u Amſterdam. en 






Fra 


a Znfy ur — dk Lt 149, | 
r iſt ein ohn des berühmten utrechtiſchen 
.Gottesgelehrten, Hieronymus Simonſz 
u “ von Alpben,, welcher den ſiebenten Mo- 
vember 1742..entfchlafen ift, und. von beffen- Leben, 
- Berältern und angefehenem Geſchlechte, der felige 
nbowch im ſeiner den fünf und jrodnzigften 
Hr ruarius 1743: aufihn gehaktenen und in Druck 
2 gegebenen Leichenrede gehandelt hat, Die Frau 
. Mutter unferes Gelehrten, war die zweyte von den 
dreyen Ehefrauen ſeines Vaters, Martina eier, 
- eines amſterdamiſchen Kaufmanns Three 


Aus biefer Ehe iſt er den neunten Mai [joop 
, . Amfterbam auf bie Welt gefommen. Hier. legte 
er auch die erften Gruͤnde feiner Studien 5 und, ſehte 
ſelbige hernach, ba ſein Vater 1715. nad) Utrecht 
"par beruffen worden, an diem Orte fort, und verr " 
theidigte nicht allein 1719, untek dem Dorfiße deg 
beine ve Perf mill Pi Di philol. de 


N. u 
2 . - . facer- 


uf 


— 


des Hrn. Hieronymus von Alphen. 129 


facerdote caftrenfi veterum Hebraeorum 5. B. ſo- 


bern gab aud) 1723. eine gelehrte Abhandlung her- 
aus, de terra Chadrach; ‘et Damaſco, eius ‚quiete 


ad Zach. IX, 1. Octob. 109, ©. ohne Die Zufchrift 


an den berühmten Prediger zu Haug, Bernhard 


Zomdyk, welcher ihm zu dieſer Schrift Gelegen- 


heit gegeben harte Chadrach hält Herr v. U, vor: | 


den Namen des forifihen Abgottes Derce ober 
Atergatis, beflen Ruhe Damafcus genennet 
wird, weil er daſelbſt fein Grab hatte und verehrer 


wurde. ine nähere Nachricht von dieſer fhönen 


Probefähife giebt der plländifce Dücherfal 1725. 
Auguft ©. 158. bis 166; . ni 


In demfelben. jahre 172 3. ward er zu Am- | > 


fEerdam unter die Candidaten des. Predigtamtes aufe 
genommen, und das folgende Jahr Den drenfigften 


Aprik durch feinen Vater der Gemeine zu Tfiewe 


Looſdrecht zum. Sehrer vorgeftellet. 1726. kam 


er nad) Leewaarden als jüngfter Prediger, allwo 


er den acht und zwanzigſten April über Pfalm CXIX, 


.171>173. feine Antrittspredigt hielt; undvonda 1733, 
nach Amſterdam, wo er den neunzehnten April über 


\ 


1 Cor. III, 7. fein Amt antrat. Hier hat er 1733. 


. ‚und 1735. in’ zwey Auartbänden ein betraͤchtliches 
Werf an das Licht gefteller, unter der Aufſchrift: 


De Voorfeggingen van den Heere Jefüs Chriftus 


sangaande de Verwoeſtinge var Jerufalem, den 
Loop {yns Koninkryks, mer de fekenen der T y- 
den, daartoe betrekkelyk en de voltooyinge van 
alles, in de volleindinge. der Weereld, nagespoore 


wie Match. XXIV. XXV. 2. Th. 438. ©. 2. Th. 


228. S. nebit ben zwey Abhandlungen von dem rech« 


Neu Gel.Europav. Th. J am 


- 4 
L u 


y | . | | | f .e . " " J 
600Gecſchichte 
‘sen Gebrauche der Weißagungen, und einer von 
"der Wachſamkeit. 50. ©. 
Ms Here Joh. Ernſt Jungius, Prediger 
zu Zürpben, ı 749. feine befannte Verborgenheic 
der laatfle Tyden in den Druck gegeben, und. dar⸗ 
inn unter andern bie flebenzig Wochen Daniels be 
rechnet hatte, fihrieb unfer Herr von Alpben ei 
‚oe dere Am ihn, moring'er ihm verſchiedene ge= 
| gründete weifel wider feine Zeitrechnung eröffnete, 
n Gelehrter welcher 1751. in deutfcher Sprache 
= ‚ein gelebrtes Holland heraus zu geben Borneb» 
"mens war, überfeßte folchen, um ihn demſelben ein« 
zuruͤcken. "Allein das Werf geriech Ins St Steden, 
mb felbft die Handſchrift iſt ihm noch nicht wieder 
" ‚geworben, 
— Sonſt hat man ihm auch eine Yusgabe von uns 
dert geiſtlichen Gefängen in hollaͤndiſcher Sprache zu 
danken; davon 1748. Die zweyte Ausgabe zu Am⸗ 
ſterdam mit ſeiner Vorrede erſchienen iſt. 
„Eine Laͤhmung der Glieder, welche ben Herrn Pra. 
diger vor einigen Jahren überfallen, bat ihn gend 
tthhiget, ſich ſeines Dienſtes zu entſchlagen, und einen 
Candidaten anzunehmen, welcher vor ihn predi⸗ 
get. Seit 1748. ift er Witwer, indem feine Ehe 
liebſte, Judith Anna Züber, eine Tochter eines \ 
erer Herren, Staaten von Frießland, Hermann 
Müber‘, den acht und zwangigften October befelben 
| Jahres das Zeitliche geſegnet hat. 
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mi helm ton 
Jacob Heinrich Croeſer. 

fr mar zu Grave in: Brabant den 21. Sept. 
‚1691. geboren. Sein Baier, Jacob Croes 
ſer, war Wundarzt dafelbft,. und feine Mutter hieß 
Alegund Oomeling; Nachdem er feine Schul. 
fludien .abgethan batte,, ermählte er die Arztneywiſ⸗ 
‚fenkhaft, und, um ſich darinn deſto gefchickter zu 


des Hrn. Jarob Helarich Erocfer, ag 


* J j ! 





machen erlernete er erftlich zu Amſterdam die Wund- - - 


arztneykunſt, und brachte hernach zu Haufe ein Halb 
Jahr in Der Apotheke zu: Hierauf gieng er 1712, 

nach Leiden, allwo damals: Dekker, Albinus, 
Boerhaave und Ravius mit Ruhme lehreten. Er 
hielt ſich vornehmlich an Boerhaaven / deſſen Ge⸗ 
wogenheit er genoß, und erhielt nach vier Jahren 
den 10. Decemb. 1716. die Doctorwuͤrde. Nach⸗ 
dem er ſich darauf eine Zeitlang in feiner Vaterſtadt 


“aufgehalten haste, gieng er nach) Amfterbam, übere fich - 
daſelbſt noch weiter in der Chirurgie, warb unter Die 


- Stantsbortoren aufgenommen, gerieth in die befon- ' 

:dre Freundfchaft der berühmten - Aerzte, Ruyſch, 
Bronckhorſt, Seullpn und Derpoort, und . 
begab ſich in den Eheftand mit ATaria la Sontni- 


‚ne, einer Witwe des fe. Pet. Zepblom, Pretie u 


‚gers zu Looſdrecht. Es gieng ihm hier fehr 
wohl von flatten, und ‚man fieng an darauf bedacht 
zu fenn, ihn dem alten abgelebten Rupfch in der 

Profeſſion der Anatomie und der Botanik zu adjungie 
ren, alser im May. 1724. na) Bröningen, in 
des verftorbenen Muykens Stelle berufen ward, um 
alle Theile der. Arztneywiſſen ſchaft zu lehren. Den 
| Ä 32 19. 


u 


\ ! 
N . 


132: \ " Gerbie 


19. Octob. machte er den Anfang einer roffion ö 
mit einer Rede, de hominis Primo. ori: Zwey 
Jahre hernach ward er von dem gröningifhen Stau 


ten zum Provincialmebicus angeftellet. Viermakßthat 


er das Rectorat der hoben Schule befleider, 1727. 


1734. 1741. 1748, und foldjes jedesmal mit dis 
ner Rede über ſehr wichtige Materien niedergelegt, 


naͤmlich de mutuo mentis cum corpore commer- ' 


do, de vario fenfaum pro obiectorum diuerfitate . 


affectu pafliuo, de morte ineuitabili ex humorum 
motu profluenee und de organo vifus, Bey dem 
Antritte des letzteren redete er auch de ımira fanguinis' 


“in cörpore humano materia. Sein Abfterben er 


folgte den 13. Jenner 1753. In dent Anfchlage zu 


feiner Beerdigung den 18. d. M. bezeuget der Herr 
D. Gerdes, daß fein Verluſt von jedermann be- 


dauret werde, wegen ſeiner Treue , Dienſtwiligkeit 
und guten Umganges. 
Obſchon er vom Bucherſchreiben nie eben Wat. 


\ | gemacht hat, fo hat man doch, außer ſeinem Thef. inaug. 


— 


⸗ 


\ 


- de hominis primo erw, ingleichen ber öffentlichen. - 
geichenfchrift auf den ſel. Prof. Drießen 1748,audy 


einen nicht unbefannten Tractat von ihm im Drude 


 gefeben, von dem Athemzuge der Kinder in Muster 
leibe, “welcher verfihiebentlich. beurtheilet worden, 
_ und ben er insbefondere wider den Wundarzt Rou⸗ 
Rema in einigen Bertheidigungsfchriften zu, reiten 
geſuchet hat. Auch hat Herr Pet. Idema feiner 
Verhandeling van het oog 1741. einen Brief von 
de tunica adnara oculi eingeruͤcket und twiberlege, 
In ſeine Sl find Br amergen von * 
0 Deere 


— 


de thoracis vulneribus 1716, und bet Antrittsrede 


I} ZZ z “ 
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des Hrn. € ornelltis'wan Velzen. 133 


m. . 
Cornelius von Vetzen. | 


Se Geburtsort ift Oudorp in Mordholland 
geweſen, allwo ſein Vater Abr. v. Velzen 
nachheriger Prediger. zu Zierickſre, das kirchliche 


— 


Sehramt verwaltete, und er den 30. May 1696.dd - 


Echt der Welt erblichte. Seine Mutter war Peri⸗ 
na von Loon. Er legete' den Grund feiner St 
dien zu Zierickſee und zu Briel, weichen letzteren 
Det er, nach gehaltener und in den Drick gege- 
bener Rede de vigilancia , im fiebenzehenten Sabre. 
feines Alters, mit der Univerſitaͤt zu Keiden. ver 
wechſelte. Hier erlernete er die morgenlaͤndiſchen 


Sprachen bey dem berühmgen Schaaf, wab:inben 
Ferien bebiente er fich des. Unterrichts des Sprach⸗ 
derſtaͤndigen E. v. d. Zooght. Syn ber Weltweis- 


beit hörete er den Sengwerd, und in be Gottes, 
gelaheheit, Mark, Sabricius und Weflelius, 
unter welchem legteren er zwo von ihm felbft werfer- 
tigte Cathederſchriften vertbeidigre, bie eine de ab- 
ſolita decreti cum Deo coaeternitate, Die andere 


. de obedientia Chrifti.adiua, alteram ipfus fatisfa- 


”. 


&ionis. partem conflituente. Nachdem ee feche 
Jahre mit großem Nutzen dafelbft zugebracht hatte, 
ward er 1719. unter die Candidaten des Predigt⸗ 


amtes aufgenommen, und wenige Monathe darauf . 


zum Lehrer ber Gemeine zu Ede in Geldern berufen, 


al er im October eingeführet ward. Im Auguſt 
N Jr Bra © U Zu 


necker, und, Herr Röderer von Bötlingen be | 
. vo A, . ve 4 N. ⸗ 


fa . 
' r - r 
. 


Brite de des Seen. > 


24. trat er das · Predigtamt zu Gehninger IR 
allwo er ben Kuf nad) Utrocht und Rotterdam. 
ausfhlug , und 1728. Die außerordentliche Profef- 
ſion der Gottesgelahrheit erhielt, uud ſolche den 29. 
Jurn feyerlich antrat. - Drey Jahre hernach den 
77. April 1731. folgete das ordentliche Profeſſorat 


darduf; und er wurde des Predigtarits entſchlagen ; 


mir daß er des Monats einmal die Kanzel beftieg, 


Aud) war ihm die hoͤchſte theologiſche Wuͤrde erthei⸗ 


let worden, . 1734. ward er zur. theologiſchen Pro- 
. feſſion nach Leiden berufen; ſchlug aber folches 

aus, und bekam eine anſehnliche Zulage. : 173: . 
ward ihm das erfte mal. die Würde eines Rettoris 


magnifiei aufgetragen, welche er den 3. Sept. 1737: 
mit einer Rede de iurisprudentia eccleſiaſtica nieder: 


legte. 1751. befleidete er folcye zum andern mas 
le,! und übertrug fie dem Herrn Prof. Schröder, N 
Ä nach). gehaltenier Mede über Pred. Satom. XI, 125. 


m: Februar. 1737. ‚berheirathete er fich mit der 


Aungfee: Arendina Cornelie Wolsbers, eines - - 
gröningifchen Buͤrgermeiſters Tochter, welche ofne | 


Zeibeserbei geblieben, und feinen den 19: April 1752. 


„ erfolgsen: Tod betrauret. Ihm folgte Hear P. 


Chevallier in feinem Amte . ‚Außer bem bereits 
gemeldeten, hat. man noch von ihm im Drude die 


oben angezeigte orat. de inisprudentin eceichaflic, . 
und weiter mod) | 


L Meduiſne Marcliane fynopfis ini, | 


7 


Ha. 1747. Öröningen, 
2. Introduco ĩ m hiſtoriam eccef aticam. 


\ . 
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- 3. Kerkelyke redevoeringen, of Verfameling 
van XXV. predikatien. 1740, Man finder. einige 
Rachricht davon inrBoekfaal April 174 7..p: 444. 


4.Inſtitutiones theologiae pracicae, wovon⸗ 


zween Quartbaͤnde ſchon 1748. die Preſſe verlaſſen 


hatten, und ber dritte nun auch bald das Licht fr | 


hen wird. 


5. PET.BA A N. Vitgefochte Leerreilenien, mer! 


en Voorrede 1746. ©. neu. gel. Europa Ir ae 


235.6, 
6. Speculum ſalutis Sälomonis, fiae if, de 


‚lapfu et refipifcentia regis Salomonis,. qua eius er’ 


omnium vere piorum perfeuerantia in fide defen- 


ditur. Iſt eine 1730. unter feinem VBorfige vor, u 


Herrn Steph. B. Czaßari vertheidigte akademi⸗ 


ſtche Diſputatiion. 
7. 10. MARKIT: opufcula prima philolagico- 


theologica, quondam fparfim in odauo edita etc, 


| eum ı praefatione C. a VELZEN. Groͤningen. 1 748. 
zween Quartbaͤnde. 


8. Gedenk en Dankreden over .de opricheing 
van de gereformeerderepublyk der VIE. provintfien 


- in een Verklaaring en Toepaſſing van Deuter. . 


XXXTIL, 29. Öröningen 1748. Quart. 
"9. TH. GOODWIN- alle theologifche Wer- 
ken, met en .Voorreden. . Amflerdam 1749. 


. Quarf. 


16, Drieral van uirgebreide Leerredenen ovet 
Pfalm LXVIII, 14. LXXX, 9-12. XLVI, 9. 10, 


r 


Cornelius von Degen. m: 


ı 


Öröningen, 1749. Quart. - 


54. zT, leho- 


NL 


- - . 
r ⸗ 
tn En A. - — — _ - 


door dse Prinfen van.-Oranje en Naffau etc. aange= 
veſen in gen predikastfie over 3 Chron, xvꝑ 9° 


) 


..ı, ı2. Des Heeren. Luft en Begeerte om fyn 


‘ 


BE, Sorge | 
In lehova s flerkte aan "Nederlands Volk - 
Gröningen- 1747. 


Volk, dat na hem luiftert , aanftonts te verlof- 
‘fen van deflelfs vyanden, vertoont in eene Kerk- 


x ® 
_ EM mc he 


seden over Pfalm LXXX, 14. 15. Öröningen - 


| 1747. Duart, 


a3. Theologiae praficae medalla, expreii 


ex maiori opere in vſum academicae inuentutis. n 


PP 


Gröningen 175 0. Dean: 


14. L. 6. 7 REVIRANVS Waarheit in Iefüs. 
Met een niewe Voorreden over den Oorfprong en 


‚dasgiche Evangelien. Zween Quartbände 1750. 


15. Rowklagte over de fmertelyke doodt van 
den Prince van Orange over 3 Sam. 11, 38. ı 751. 
- Mile vorfichtig und liebreich fich der fee e Mann in 


Voortgang van het jaarlyks-prediken over de Zon- 


u der berüchtigten Schortinghuififchen Sache betragen 


habe, kann ‚man aus des. Herrn von det eefiel 


nodig Bericht S. 2. u. f. erfehen. Er lehrete mit 
vielem Ruhme, und hatte einen:ausnehmenden. Zulauf 


don Studirenden. Der Reid erweckte Nachläflerun: 


gen, welche fein Amtsgenoffe,, der fel. Drießen, in 


propria, ſiue aflumtitia , fandi veteres fine in coe- 


‚. einer „befonderen Schrift 1740. beanttoortet hate, 
Sie führet den Titel: Angelorum corpora, fine 


lefti fando, fine ſancto fandorum ,„ arbor vitae ha- 
bens vim 'viuificam , non phyficam, fed facramen- 


tale „ aliaque a füfpieione vel haereſeos, vel 
Icandali Ä 


- “ 


des Herrn David, Knibbe. 132, - 
U fendali exeulpantur contra indo&um. delatorerh | 
el. v. VELZEN in nuperi roſponſi eius Belgiei ad _ 


| Praeuium, fi requirieur , reſponſo Belgieo. 


1 


| ‚wimaduerfiones in vulgatas quasdam homilias ete. 
| 


V. — 
David Knibbe. ——— 
Sin Vater gleiches Namens ijt ein berühmter 
Prediger zu Leider gemefen, welcher Mag⸗ 
dalena Vergenſt zur Ehe hatte. Diefe brachte 
ben 1ıten Maͤrß 1671. diefen ihren Sohn zur Welt. 
Er genoß von Kindheit an bes Unterrichtes feines 
Vaters, welcher piele Studenten im Prebigen unter 


x 


'- wies, hoͤrete hernach Ryken, Bronoden, Schaa⸗ 


fen, Senkverden, Spanhemen, Triglanden, 


Marken, auf der Univerſitat feiner Vaterftadt; ward 


— 


den 10ten Novemb. 1692. Candidat, und den 22ſten 


enner 1698. Prediger zu Leiderdorp. Von 
bier ward er 1699. nach Breda berufen, und hielt 
den ı2ten April feine Anzugspredige. Endlich Fam 


er nach Leiden, allwo er dem ı ten Decemb. 1702... 


fin Amt antrat; und den zten un. 1720. als Mit: 


regent bes Staatencollegii eingeführet wurdr. 


Den roten Decemb. 1704. trat er in den Ehe: 
fand mit Antonia van den Berg, Tochter ei⸗ 
ms Scheffens zu Rotterdam, welche ihm dreyzehn 


‚ Kinder auf die Melt brachte,.. und den öften. April 


1725. flach, BEE 
„Den 24ften Behr: 1743. feyerte er fein funfzig- 
friges Amtsjubilkum, und horb den atem April 


1748. BR 
| I5Drtey 


=; Gohigte des dern: 
+ 3: Dem: Schriften. fi ib Zeugen feiner nicht gemeis 
nen Gelehrſamkeit, nämlic) 1. die Wunderwerke 
Moſis erklärt und vertheidigt wider den heutigen Un« 
glauben. 1718. Quart, 608. Seiten, ohne Vorrede 
und Regiſter. 3. Die Geſchichte ber Propheten, | 
und 3. die jüdifchen Alterthuͤmer. Sie find in hol 
— länbifcher Sprache abgefafiet ’ und: mon mode viel 


1 nn 
BEE 


Geſchichte 


ahi 


u al Heinrich Havel, 

= der Naturlehte öffentlichen Profeffors auf der 
Hr amd. 34B koͤnigsbergiſchen Univerſitaͤt. 
($ iiefe Gefchichte ift aus .ber Feder des be 
ruͤhmten Herrn D. Lilienthals in Koͤ⸗ 
| nigsberg gefloffen. Er hat fie in- dem ißzt· 
| laufenden Jahre daſelbſt abdrucken laſſen, und mich 
guͤtigſt mit einem Exemplar verſorget. Da dieſes 
Blatt in Deutſchland ſchwerlich wird angetroffen 
‚ erben; ſo will ich es durch unſer Europa befannter 


| "Diejenigen Sebensbefhreibungen, welche bie Ge | 
u Iefeten entweder felbjt aufgefeßer haben, ‚oder von ie 
1 sen Sihülern und vertrauten Sreunben abgefaffet find, 
pflegen gemeiniglich für Die zuverlaͤßigſten gehalten 
| me werben. Ich babe behe um ſo viel weniger 
| .- benfen, 


wm 
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Carl Heinrich Rappolts. 139 
benken getragen, eine kurze Nachricht von ben vor⸗ 


nehmſten Lebensumſtaͤnden Des unſerer Akademie und 
ber gelehrten Welt ben 2 3ſten Detob, 175 3. durch 


einen unvermutheten Tod entriſſenen Herrn Profeſſor 

Bappolts aufzuſetzen: da ich nicht allein neun 
Rhre lang als Schüler feines treuen Unterrichts ge⸗ 

fien;. fonbern auch nachhero theils meine erften 
alademifchen Studia unter feiner Anführung gefrie 
ben, theilg jeberzeit einen angenehmen und vertrauten  _ 


Umgang mit ihm unterhalten ; ‚auch nunmehto einen 


 eigenhändigen Auffag, darinn der felige Mann die 


merkwuͤrdigen Vorfälle feines Lebens in ſchoͤnen latei⸗ 


niſceen Hexametern beſchrieben, in Händen habe, und 


—““ 


einem alten Geſchlechte her: indem der Kaiſer Ma⸗ 


| ande niedergelaflen: unter deſſen Kindern, for I der | 
© berühmte Leipziger Poete und Doctor Theologiä Frie⸗ 


was das meifte iſt, durch die Dankbarkeit zu dieſem 
Gekhäffte aufgefordert werde... - : 


. 


Herr Carl Heinrich Rappolt ſtammet aus 


ximilianus I. im Jahre ı 500: einem gewiſſen Frie⸗ 
drich von Rappolt, den Adelsbrief ertheilet, wel⸗ 
cher noch bey der Rappoltifchen Familie in Sach⸗ 


 fngefundenmird. ‚Einer von deſſen Deſcendenten, 


deinrich Rappolt, hat fih zu Berk im Voigt⸗ 


drich Rappolt, als auch der Aeltervater unfers | 


- Wehtfeligen, Daniel Rappolt gemefen, der erft 
N Raftenburg, fodann zu Heiligenbeil, und end- 
ih zu Inſterburg bier in Preußen das Stadt 
Mhreiberamt befeider hat, und einen Schn Samuel " 
Rappolt binterlaffen, der erſt Hofpitalfchreiber zu 
Aönigsberg, hernach aber Stadtſchreiber ugifh- 
Haufen geweſen. Dies war ber Großvater des 


ur 


Wohl: | 


1} 


% 


wo „rede des gem: 


Woblfeligen; ; ber Vater aber Herr Daniel Raps 


polt, Königl.. Preufifcher Amts- und abelicher Ge: 


— 


— in Fiſchhauſen, jr Aſſeſſor des Koͤ⸗ 
nigl. Strandtgerichts, welcher ‚mit Frauen Anna 
Dorothea, weiland Herrn M. Jacob Heinrich 
Ohlii, vorerſt in die 20. Jahre zu Habeſtrohm, 


fobann in Die 29. Jahre wohlverbienten Pfarrers ber | 


hieſigen Tragheimifchen Gemeinde, Tochter verhei- 


rathet gewefen. "Aus welcher Ehe unfer Wohlfeliger | 
den ızten Junii A. 1702. zu Siſchba en ges 


boren ifl. 
Sm neunten Jahre feines Alters wurbe er von 


feinem Großvater mütterlicher Seite, Seren M. Oh⸗ 


lius ins Haus genommen, der ihn mit allem Noͤthi⸗ 


gen verſorgte, auch die Tragheimiſche und hernach 


die Aliſtaͤdtiſche Schule hier in Koͤnigsberg beſuchen 


ließ: aus welcher er mit einem ſehr rühmlichen Jeug · 


niffe des bamaligen Rectorg Friedrich Roziks deu 


 ı5ten Sept. 3. 1719. konnte bimittiret werden. 


So wie er denn den 2 5ſten 
dem zeitigen Rectore Magnifico, D. Johann Am⸗ 
ſel, J. V. D. et Prof. Ord, ig das Berzeichni der . 


Diefes Jahres von 


auf Seiser Alademie Ötubirenden iſt eingeſchrieben 


worden. 


In feinen erſten akademiſchen Jaheen bediente er 
ſch des Unterrichts M. Kreuſchners in der Logik, 


Prof. Strimeſii im lateiniſchen Stylo, und ben Als 
nad) Anleitung Suctonii, Herrn M. 
er in der gelehrten Hiſtorie und Buͤcherkennt. 


niß, Prof. ers in ber Maturlehre unb Wolf: 
ſchen kr D. "Eregorapi in ber Thoma- 


| laniſhe⸗ Exit und Politik, wie auch ber Staaten 


biſtrie 
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diſßotie M. Meyers in der Carteſianiſchen Logit; 


Prof. Rohden in der Loglk und Metaßhyſik, D. von 


Banden in der. Phyſik/ Prof. Arendts in Erklaͤ⸗ 
ung des Plinti, Herrr M. Bolzen im Hebräi, 
Ken, D. Behmen in der shetifchen und polemifehen 


R. Lilienthal in der Homiletik, und Seren 
D. Langhanſen in der Algebra. — | 
Schon im Jahre 1722. da ihm ein guter Freund 


eine nähere Anleitung in den machematiſchen Wiflen- = 


| Kioften erteilte, morkte ex einen yfemlichen Abgang 
I fundheit: fo, daß er erſt fange nach Mitters. 
‚md einſchlafen konnte. Indeſſen ſetzte dies feinem 


| Feiße keine Graͤnzen. Er ließ ſich nunmehro auch/ 
Heli im Opponiren hören, und verthelbigte.unter 


dem Vorſitze M. Beorge Heinrich VNicolai den. 
aoſten October 1723. eine Difputation de exiſten- 
, „3 Dei ex 'mentis cum torpöre vnione demon- 
7 "Unterdeffen war er im Jahre 1721. zu. meinem 
feigen Vater ins Haus gezogen, nachbem er mich 
ſdon ein halb Jahr vorher zu unterweiſen angefan⸗ 
. m. Ülelchen Untereicht er ford an mir als nei 
| nen Geſchwiſtern bis 1729. treulich fortgefeßet ; auch 


| in den beyden Jahren 1723. und 1724. bie jungen 


VBoarons von Bettler einige Stunden im ber Woche 
J der lateiniſchen Sprache und der Hiſtorie ge⸗ 


Im Jahre 1724. ſtellete er eine viermöcheneliche 


‚ ‘ Refenach Danzig an, und machte ſich mit den Da«. 
. Mm Gelehrten bekannt. Nach feiner. Zuruͤckkunft 


wieherholte er bie Philoſophie bey „Prof. Mar⸗ 


quardt, 


eologie, M. Baumgarten, im Diſputiren, 


\. 


zz 


24 
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echiſationes, die damals mit. den Kindern in der 


l 


= ol En 
142. Gefhicte des Herrn 
quardt, hoͤrete die Aftrognofie ben Prof. Arende, 
und die Eifileitung in die bibliſchen Bücher bey - 
D. Behmen; mohnete auch, einer U: 1725. von 
Herren D. Hartmann angeftellten: Anatomie ben 
Bor fi) aber feßte ex fich in der ‚griechifehen Sprache 
- fefter, erlernete auch. die engliſche. Er fing auch 
nunmehro an, fih öfters im Prebigen zu, üben; 
wiewohtl er bald merkte, daß fein. Gedaͤchtniß und 
Lunge dadurch gar zu ſtark angegriffen würden, und 
er alfo nicht Daran denken fönne, im Predigtamte der 
einſt feine Beförderung zu ſinden. Oh er nun gleich 
das Studium Theologicum nicht ganz aufgab, ieh 
mehr die Vorleſungen D. Rogallens über. die he 
bräifchen Alterthuͤmer, und D. Wolfens über die 
cthetiſche Öottesgelahrtheit und Anweiſung zur catechier 
ſiren fleißig befuchte, auch zwey Jahre lang die Car 


Manufactur am. Weidenthamm gehalten worden, 
mit beforgen helfen: fo legte .er fich Doch deſto ernft- 
licher auf die Mathematik und Naturlehre, und bes 
ſchloß in dieſen Wiſſenſchaften dereinft dem Vater⸗ 
lande feine Dienſte zu widmen. Zu welchem Ende 
er auch nebſt der franzoͤſiſchen Sprache, das Italie— 
niſche erlernete, um die darinn geſchriebenen Werke 
ſich deſto beſſer zu Nutze machen zu koͤnnen. Son- 
dderlich bedienete er ſich faſt täglich der Königsbergi- 
ſſchen Stadtbibliothek, deren Aufſicht meinem fel. Das 
ter andertrauet- mar, und pflegte zu ruͤhmen, daß die 
daſelbſt befindlichen ſchoͤnen Werke, in der Natur- 
lehre ſeine vornehmſten Lehrmeiſter geweſen. ” 
.. Die Berdienfte der Engländer. in diefer Art WIE | 
ſenſchaften find. bekannt ‚genug. . Und eben dies 
N . | ‚machte 
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machte das Verlangen bey unſerm Wohlſeligen vege, 


England ſelbſt zu beſuchen: welches auch geſtillet 
wurde, als ihm im Jahre 1729. das Schoͤnfeldiſche 
Stipendium ertheilet wurde; Er trat demnach feine 
Keife über Klbing, Danzig, Frankfurt, Ber . 
lin, Wittenberg, Leipzig, Dreßden,. Halle, 
"eng, —— Hamburg, Caſſel, Groͤnin⸗ 
gen, Utrecht, Leiden, Amſterdam und Rot- 
terdam nach England an: beſprach ſich uͤberall mit 
den Gelehrten und Kuͤnſtlern, beſahe die Naturalien⸗ 
und Kunſtkammern ſamt andern Merkwuͤrdigkeiten: 
und ſuchte uͤberhaupt ſeinem Hauptzwecke, ſich in den 
mathematiſchen und phyſiſchen Wiſſenſchaften immer 
feſter zu ſetzen, ein, Genuͤgen zu leiſten. In Eng» - 
land gefiel es ihm ſo wohl, daß er ſich daſelbſt ben. 
nahe ein ganzes Jahr aufbielt, auch. faſt Sinnes 
war dafelbft zu bleiben: indem ihm verfchiebene vor · 
cheilhafte Vorſchlaͤge geſchehen waren. 
Die goͤttliche Vorſehung hatte ihn indeſſen zunk . 
Sehrer in. feinem Baterlande beſtimmet: : indem es 
Sr. hochſeligen koͤniglichen Majeſtaͤt gefiel, ihm die 
Profeilionem Phylices extraordinariam auf hieſiger 


- Akademie allergnädigft zu ertheilen. Cr flellete 
Demnach feine Ruͤckreiſe alfobalv nach. Berlin an. - 


' . Und da Se. koͤnigl. Majeftät ihm aflergnäbigft an⸗ 


befohlen hatten, den Curſum Anatomicum,, welchen 

fonften nur die angehenden Dolores Medicine u 
halten efegen ‚ gleichfalls zu halten: ſo bequemte er 
ſich dieſer Verordnung, und erwählte Die Betrach? 


fung der menſchlichen Naſe zur Materie dieſer Vor⸗ 


leſungen, welche in Beyſeyn einer zahlreichen Menge 
Se, ‚gehalten. wurhen. Worouf er gegen „Das | 
ne 
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Ende des 1730flen Jahres allpier zu Königsberg 


. 


N 
. 


ankam. | Ä 
Die Würde eines Magifters der Philoſophie und 
ber frenen Künfte wurde ihm von Der Stanfflrtifchen 
philoſophiſchen Facultaͤt den 12ten Junii 1731. er⸗ 
2.2 .$heilet :. worauf er von dem ſel. Herrn Conſiſtorialra⸗ 

. the D, und Prof. Theol. et graecae linguae Ord. 
"oh. Bebm, als Decano in die: biefige philofo- 
phiſche Facultät 173 1..den 3. Julfi-recipivet wide, - 

und ben 2qften Juli feine Difpumtion pro Rece- 
- ptione hielt. Worauf er fügleich feine Vorleſungen 
über Die Meßkunſt, Naturlehre, lateiniſche und engli- 
ſche Sprache eröffnete. Die Profeßion.der Natur · 
‚Iehre aber trat er vermittelft. der den 3. Novemb. - . 
X, 1733. gehaltenen Sfnauguraldifputation an, wel⸗ 
>22 che ich unter feinem Vorſitze vertheidigen half, Und 
>. den dten April des 173 5ſten Jahres wurde er von 
....*% ber föniglichen Societät der Wiſſenſchaften in Ber- | 
üUin, durch das gemöhnlidger maßen ausgefertigte Die 
ploma, zu ihrem Mitgliede angenommen. + - | 
> Im Eheftande bat der Wohlſelige felt dem Jahre 
1734. gelebet: da er fi) den ızten May mit 
| Sungfer NTaria Sophia, Herrn Simon Mor 
| rigen, Schoßeinnehmern in Preußifchholland; Jung» 
fer Tochter, und Enfelinn des Herrn M. Morig, 
Pfarrherrn in Zinsen, welcher eine leibliche Tochter. 
.des · verewigten geoßen Preußifchen Dichters, M. 
, Simon Dach, Prof. Poeſ. Ord. zur Ehe gehabt, 
derheirathete. Von fechs Söhnen, bie aus biefer 
- (Ehe erzeuget find, find die beyden älteften, und der 
- » jüngfte bereits geftorben ; die noch lebenden aber find . 
Samuel Heinrich, Johann Chriftopb und 
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luſt ihres‘ werthen Vaters bedauren. 


der Othem etwas fehwer, fonderlich An Gehen; wie- 
wohl ihn ſolches in feinen Geſchaͤfften nicht gehindert ' 
hat, welche er mit allem Fleiße bis an fein Ende ab: 


D. und Prof. Med. Ord. Sec. auch König. Archia- 
ter Joh. Chr, Bohlius, unter gefößrten Unter: 
redungen mit aufgeheitertem. Gemuͤthe zugebracht. 
Vorigen 23. Octob. fruͤh um 5. Uhr Fam er aus 


‚ feiner Schlafftube zu den Seinigen, um ihnen einen 


guten- Morgen- zu wuͤnſchen? ohne dabey etwas zu 


man ihn um acht Uhr bereits entſeelt und kalt in ſei⸗ 


wen Bette.antrai " 


Dies wär dad Ende eines Männes, deſſen Ge- 


feßtfamfeit, Fleiß, Treue und Nöblichkeit, günftie - 
gers Schieffale verdienet härten. Er hat fein Leben 
his ins 52. Jahr gebracht, und der akademiſchen 
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George Bottlieb,- welche den fruͤhzeitigen Ver⸗ 


gewartet: auch noch den Abend vorher bey ſeinem 
alten und vertrauten Sehul- und akademiſchen Freun⸗ 
de, dem zeitigen Rectore Academiae Magnifico Herrn 


Seit ein paar Jahren wurde dem Wohlſeligen 


— “ 


klagen. Deſto größer aber war die Beftürzung, da . _ . 


“. 


Jugend 22, Jahre mit feinem Vortrage gedienet. v . 


Er war ein forgfäftiger Bemerfer der Natur, und: 


bie Hiſtorie derſelben war feine liebfte Beſchaͤfftigung. 


4A 


Er fuchte auch bey den kleinſten Dirigen die fonft . _ , 
nicht fonderlich-geachtet werben, die Weisheit, Macht, 


Güte und. übrigen Eigenfchaften des Schoͤpfers zu 


‚ _ mededfen. und zu verberrlichen. Er widmete feine 
Unterfichumgen. vornehmlich. ber nashrlichen Mifkorje 


feines Vaterlandes. In der Fageinifchen, Dichtfunft 


befi er. eine befondere Staͤrcke: und von ſeinen Ger 


\ 


NVeu Gel. Europ. V. Th. 8, did 
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Idichten, find eine ziemliche Menge theils in ſeinem. 

7 heils in anderer Namen im Druck erfchienn. So 
„wie er denn auth andem Pfeiler der hiefigen Thumkir⸗ 
che, wo des bekannten Preußiſchen Dichters D. 
Ambr. Lobwaflers Epitaphium ſteht, feine Ru⸗ 
dheſtaͤdte gefunden‘ hat. Von feinen chriſtlichen Ges 
uͤnnungen und Vorbereitung auf ein ſeliges Abſterben, 
mögen folgende Zellen, damit er feine unter der Auf⸗ 
ſchrift Grara. Beneficiorum Diuinorum Memoria _ 
abgefaſſete Furze ‚sebensbefchreibung ſchließt, ein 
Zeugniß ablegen: 


- Sic ego iam pong calamum;. ſed defino nun⸗ 
end, Jam nr 
O PXS, immenſo quod me es, complexus- 
5. ‚ AmOe, 5.0. 
0... "Criminibusque meis volyifti-parcere clemens, 
BT Concciebiare: Tua eft, quad viuo, gratia ſola. 
i 7" Exeda viraque, tuum quando hifce pericis 
W ‚Exentum reuocas, placidum fac ire ſob vmbras 
Pac Seruatoris 1x8V fruar eg hece, er aeuum in 
„.. Omne Tibi praefens fim! Fac, Deus, 0, precor ! 


R 


⸗ 


Amen! . . B 


! 


nn Die Geber will dießmal nicht mehr Gedanken zeigen; 
und Dennoch werd ich hie von deinem Ruhme fehrsel- 
Pa x i — gen, J . 

5° guͤtger Gott! wie haft dur mich ſo ſehr geliebt, 
nd meiner fo geſchont, da ich Dich doch betruͤbt 
En Nach deiner Vater Huld kann ich noch jetzo leben; 

2.5 Wied, ba mich, wenn von hier ich mich hinweg be⸗ 
EEE 11 Ve Zu 
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der londonſchen Socletaͤt der 
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Und nach vollbrachtem Lauf von dieſer Lebensheit, 
Die Welt verlaſſen muß, ein ſanfter Tod erfreut: 
Verleihe, daß ich nicht in dieſer Noth verderbe, 


: Mb in dem Tode nur des theuren Heilands ſterbe: 


Dann, daß in Ewigkeit dein holdes Angeſicht, .. 


Dir Himmelsbuͤrger nie in feinem Glanz gebricht, . \ 


| Laß großes Wefen! dies in die Erfüllung geben, 


i 


Und deinen Knecht bor dir nicht unerhörer ſtehen? 
Don feiner Arbeit it folgendes im Drude her⸗ 


aus: ‚gekommen. 


vr? Hiſtoriſch phyſi ſer Beide, don \ j 


der ſchwimmenden Inſel b Gerdaven, 


- insgemein. "der S — —* genamt. 


Iſt A. 1724. verfertiget, und ſteht im 2ten Bande 


des erleuterten Preußens ‚ im 2often Sid. p. 
567. . 


2) Coniedurae Phitofophicae de colorum in 


facie telluris | vicifh endihe annua. : Londiri 1730; 
4. Diefe Schrift‘ iſt dem Gerne Praͤſtdenten 

nſchaften Sloa⸗ 
ne zugeeignet. Eine verbeſſorte Ausgabe kam daſ⸗ 


ſelbe Jahr zu Berlin heraus. Und noch mehrere 


Zuſaͤtze und Verbeſſerungen fo im MSA.. vor⸗ 
en. nt | N 


3) De emol hentis. e'creaturis noxiis apien- “, 


dis: fubnaex quaeftio fingularis, an damnum per 
locuſtas agris. illatum earundem. beneficiis compen- 


fari poſũt. Beröl. 1730: 4, Iſt ben: ‚Gelegenheit | 
des Schadens, den. die Heufchrechen. baffelbe dehr in 


: be Mark amicheiten Beſchrichen. 


82 rl. 
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us Geſthichte des Darm! 


5 Prouidenti per quisquilias afferta , —— 


 mentum a Lucio Vanino in pälea exhibitum 
iam vberius declaratum. Difp. pro impetratis —* 


naoribus philoſophicis. -Relpondente Dan. Reinb. 
Ber Reg. Bor. 1731. d. 24. Iul.. | 
“sy Dob. Wallı fü fi Tradatus de toquela,, feu ſo- 


norum formatione grammatico - phyficus, et Gram- . 


- matica lihguae Anglicanae per compehdium edita, 
ænnexis dictionis Anglicanae exempfis, ſelectis. Reg. 
Bor. 1731. 8. Der Wohlſelige pflegte den Auszug 
hier phitefopbifehen Grammatif zum Grunde feiner 

nterweiſimgen in der engliſchen Sprache zu legem 


uͤnd die Regeln an den beygedruckten aus den beſten | 
0 englifhen Schriftftellern und ‚Posen bergenommenen 


xempeln zu erläutern, 


6) Quaeftio naturalis Pruflica de Oalisko Re: 


jomontano,, an ecauiarium petrefgäium. Difput. 


ro Loco Prof. Natur: Extr. Refpondente Theod 


„ Lilienthal. Reg. Bor. d: 3. .Nouemb. 1733. 


7): Beföhreibung und Erklaͤrung der felte 
famen Materie, womit: in.der elbingiſchen 


Friederung über 60. Auben Landes bedeckt 
find... Steheriin den hamburgiſchen Berichten von 


gelehrun Sachen. A. 1736. Num. 92. . :; 


8) De Origme: Suceini in littore Sambienfi, | 
Meditacio- Epittolaris ad Virum Germerofüm zıcı 


Ioh. de Wulff, olim in. exercitu. Suecico. Tribuno 


milirum, Maecenati probatiſſimo: quam excipix 


‚Joh. Poliandri Celeberrimi Viri deſcriptio Sudino- 


rum gleſſum copamium, nunc pimum in lucem | 
9) von 


— Regiom, 1 1 4 





. 
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Et geinich Brno. 19 5 u 


0) Don den Colonien, wodurch Preuf: 
fen fe angebauet worden, .. Der Berfäfler 


rechnet zu diefen Kolonien auch Thiere. und Gewaͤchſe. 
Die Abhandlung ſteht im Intelligenzwerke von 1737... - 


Num. 14. und im sten. Theile des erlaͤuterten Preuß 
ſens p- 248. 


10) Von dem (genannten Preißifihen. 
Parsödiefe. Stehet im 27. und 29. Stuͤcke des 
Intelligenʒwerks von 1738. und Tom. 5. des, er⸗ 
laͤuterten Preußens p. 583. 


.. 11) Der großen Koͤniginn don Preußen 
Sophia Dorothea opfert bey Ihro 52ſtem 
Geburtsfeſte zu Dero himmliſchen Vergnuͤ⸗ 
gen an n Gotres Geſchoͤpfen einige -preußifche 

ecken, fo ihre Jungen auf dem Rüden. 
‚ausbrüten C.  Reppolt.  inigeipiefer 
Schnecken übenfhickte der Verfafler 1739: ven 28. 
März Ihro Majeſt. der Königl. Frau Mutter, in 
einer bötnfteinernen Eapfel, weiche bie Geſtalt einge 
roͤmiſchen Altars Hatte, mit der Aufſchrift: Sophiae' 


-Dorotheae Pruſſias Matri Auguftae S. und begleite. 


te ſolches mit ber angeführten. gedruckten Abhandlung, 


‚welche auch Tom. 5. des.erläuterten Preußens p, 573. ° 


nachgedruckt iſt. Worauf Ihro Königl. Majeſtaͤt 
dem Verfaſſer durch den Koͤnigl. Archiagef, Seren 
Hofrath Eller, Dero alergnaͤdigſtes Wohigeſollen 
‚bejeugen lafſen. 
12) Vom Abzuge der — aus Preuft 
fen. Steht im 33. Site 8 Srreligenpiertes. 
‚von 1739. ar 


wan 


A 
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13) Caii Herennii Rapidii de-Pifis ad Pifones 


Pifze. Acfliorum. 1740:8. If eine (äteinifhe poe⸗ 
fie auf die .preußifchen grauen Erbfen. 
14) Don den Urſachen und Fugen der 


‚preußifchen Witterung. - Steht im 19. Stuͤcke | 


des Intelligenzʒwerkes von 1744. 

. 15) Vererum Pruflorum inculta fimplicitas, 
* Ode. Tom. 5. des erläuterten Preußens p. 260, 
16) In normam ferream fulmine tactam, feruatanz, 
in Bibliotheca Senatus Regiomontani. Ein Epigram- 


ma auf das den 9. May 1695. vom Blit gerührte Bine 


kelmaaß. Steht Tom. 5. des erläut. Preuß. p.;504. 
17) Vriet Leonis pugna, hexamerris reddiea: 
ex Germanico Pietſchii Carolo, Part, 4. Steht 


Tom. g.des erläuterten Preußens pP. 613 . 

\. 18) Habus clufus, Ode in Nauigationem Re- 
jomontanam Diui Regis aufpiciis promotam, quum 

oftium Habeltrom nouo aggere clauderetur hau- 

ftrisque purgaretur fluuius 1741.. Steht Tom. 5. 


des erlaͤut. Preuß. p. 642. In deutfcher Sprache - 


iſt eine Nachricht von dem Fahrwaſſer fund neuen 
Thamme bey Holſtein ohnweit Königsberg, mit bee 
| Abzeichnung ‚ im MS@. zu finden, 


As im Jahre 1744. unfere Akademie ihr zwey⸗ 


tes Jubelfeſt feyerte, hat der ſel. Mann folgende 
— Poeſie aufgeſetzet, welche zwar nicht gedruckt, 
aber des Drucks wohl werth iſt: Ode ſecularis pro 


iacolumitate Regia Academiae Regiomontanae- 
item Fabulae Rapinianae de Chamaeiride flore Pruf- 


fico, exftafis phyfico mythica: vt aliqua faltem 


-  zatione Mufis Albertinis gratuläretur bonaque ver- 


ba diocren. So ift auch eine Diſeruion unter dem 


Titel: 


J 


Earl Heinrich Rappolts. ist 


Ticel: de norma ferrea fulmine taca in BibKotheca “ 


Senarus Regiamontani afferuata, quaeftio naturalis, 

welche A. 1741. hätte follen gehalten werben, zum 
- Drucke fertig. Und eine Abhandlung unter der Auf: 
fhrift: Belemnita limax. ad Plinii Hiſt. Nar. 'Lib, 
ZXIX, Cap! 6. war A. 1735. beftimme; daß fie der 


Koͤnigl. Socjetaͤt der Wiflenfchaften zu Berlin haͤte IJ 


ſollen eingeſendet werben. 
‚Sonft find verſchiedene zum Theil völlig ausge: 


arbeitete Abhandlungen, unter feinen nachäclaffenen - 


Handfhriften vorhanden, welche die mühfame Sorg- 
falt des zeitigen Redoris Acad, Mærit, und · bereits 


angefuͤhrten Koͤnigl. Archiatri Sr. D, und Prof, 
Bohlius in Ordnung gebracht und bergeichnet hat, 


3. €. de oſſea medulla cornu praegrandi nuper e . 


ſinu Curonico extracta, an vrorum Caefaris et - 


. Plinii. Noua res naturales contempländi metho- 
dus. Schema collegii Phyfici naturalium rerum in 


Pruſſia. De conchiliis Prufficis. Epiftola de Ele- 
&rologia. Wahrfcheinliche Erklärung ded Ungewit⸗ 
ters aus Betrachtung des Kalflöfchens. Bon’ den“ 
Morräften in Preußen und derfelben Nutzen. Phi- 


lofophiae naturalis principia. Don dem großen _ 
Steinen in der Moftbude mahe bey Königsberg. . 
Bon zweyerley Raubſpinnen und ihrer if. De 


fnlmine aedem montis auenarü facram. deftruente 
' . A: 1747. De türbine corpora in altum abripien- 


te, Graecis skvedi@, Belgis een Hofe. Catalecta 


serum Proflicarum 'maxime naturalium metrica. 
Hiydrographiae Regiomontanae fpecimen: Strages 
inglandium gelu exuftarum hieme 1740. De can- 


tu luſciniae exhibito artificio quodam phyfice ex- 
K4 plicato 


— 


— 


. 4 


! ‘ 


s Seſhidter des Herrn — 


plicato, Aphoriſmi. Vom Triebſande und ſprin 
digem Ufer der Oſtſee in Preußen. Sünffahe Erd; \ 
beeren. Bon Eiferäpfeln. Chamaemelum infolitä 


ratione concretum Mansfekdiae 1743. De.oflulis .- 


‚farinaceis peramato Pruflis edulio, animi caufa ela- 
boratum. De ferculo Pruffico ex cremore ladis . 


c et caleo recenti compofito. Sententiae de fuccini 


“ Pruflici origine declaratio. Papilio numum homa- 
gialem attrectans Reg. 1740. d. 20. Iul. Attius 
Naoauius Augur cotem nouacula diſcindens. Praele- 
&iones Phyſico Anatpmicae in Theatro Regio Ana- 
tomico Berolinenfi de Nafo habitae, in fubiedo 
onefimo. Manifeltatio Deitatis in mentis corpofis- 
“que humanl harmonia clarillime perfpicienda. So- - 
liloquium de fiducia in Deum er conftantia in ad- 
verfis. Grata Beneficorum diuiaorum memoriay 
carmine heroico. etc, etc, 


Veeſchiedene der ͤchergehenden Whondiungen | 
K et Sinnes geweſen unter folgendem Titel heraus-· 
zugeben: Paradifus Pruflicus, feu orae maritimae _ 
tegionis Sambienfis deferiptio: vna cum quaeflioni- 
bus littoralibus de origine fuccini, arenis fubfidenti- 
bus et terra vliginofa , et quae alıa ibi narurae opera 
ſpectantur. His accedit quaeftio naturalis Pruflica 
de Oolitho Regiomontauo, halicum ‚migratione 
Tabuloſa, accipenferis captura, belemnitis, cha- 
7" maeiride, infertis aliorum epiftolis. Ingleichen iſt 


“ von feiner Hand vorhanden: Eugenius, Carmen 


‚primo germanice feriptum Audore Joh. Val. Pier- 
fchio M. D. Prof. Poef, Ord, et S. R. M. a con- 
Aliis Aulicis, latine redditum pollca interpr ete Cor- 

oo, nel. 
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neh Hoofmanno I. V. D. et commercia maritime ' 


exercente, welches der fel. Hr. Profeſſor i in pielen -. 
Stellen: geändert und verbeflert hat, und ſammt ans . 


bern von feinen nachgelaffenen lateinifchen — 


wohl werth wäre durch den Druck befannt _ 
ju werben. | Eu 


6 e f hichte 
des Herrn 
Joh. Chriſtoph Dommerich 


Magiſters der Weltweisheit, Adjuncts der 


philoſophiſchen Facultat zu Helmſtaͤdt, Rectoris und 


Senioris der Schule zu Wolfenbuͤttel, Subptiors 
des Klofters Riddagshauſen, auch Ehrenglie- 
--  deß ber lateinifchen Sefeifchaft zu Jena 

und der deufchen zu Göttingen. Ä 


— 


dei dieſer Gelehrte eine Hiſtorie der ger. . 
zöglichen Schule zu Wolfenbüttel gefehrie- I 


ben; ſo konnte er es nicht vermeiden, uns - 


ter anbern Lebensbeſchreibungen auch feine eigene mit-· 


zutheilen, und dem Rache zu folgen; den Herr Heu⸗ 
mann int Confpedu reip. litter. c. VII. $. 2. p. 


403. Gottfried Wagner in ſeiner Diſſertation 


ey . 


NS, 


de fcriptorjbus, qui .de füa ipfi vita expofuerunt - 


ind Sarganeck in_ feiner Einladungsfchrift, Vitae 


proprise ephemerides, erfheilen. Weil aber ent: - 


weder bie ne Beſhewdenhett / oder Die Seacleten bey 
K 5 | 


Nach⸗ 


” \ 
3 . / 


5, 1 


Et 


1} 
— 57 


154 Geſhiht⸗ des Sem u 
Machrichten von feiner eigenen Perſon mandjen Um⸗ 
ftand zurück laffen koͤnnen; - fo halte es nicht für über« 


— fluͤßig, dergleichen Gefchichte umsuarbeiten; und 


das will ich aud) mit der gegentwärtigen thun. 
Herr Dommericdy vermehrte die Zahl ber 


20, &terblihen 1723; den 25. December. : Sein Bas 
ter, Johann Chriſtop Dommerich, gebir- 
= ig aus Erfurt, ftand zu Bückeburg, erſtlich als 
Procurator bey ber Canzellen und hernach als Secre⸗ 


thrius beym Confiftorio.. Ob M. Paul Dummes 


- eich, vormaliger Profeffor der Mathematif und der 


griechifchen Sprache zu Erfurt,. zu feiner Familie 
schöre, weiß unfer Gelehrter nicht, haͤlt es aber doch 


fuͤr wahrfcheinlich, weil feine Vorfahren fich ehebem 
7 ebenfalls mit einem 1 gefchrieben haben. . Seine 
Mutter, Hedwig Sophie Ortil, war Georg 


Bernhard Beislingers, - Rectors der Schule 
zu Buͤckeburg, jüngfte Tochter, Herr Dommerich 
ſtammet soegen feiner Mutter vom Reinhard Bar 

eis her, von deffen Leben und Schriften das de 
cherifche Gelehrten⸗Lexicon Nachricht giebt. >, 
Undſer Gelehrter warb anfänglic) von feinem Bas 
ter unterrichtet; hernach aber befuchte er bie Schule 


. feiner Valerſtadt bey welcher damals Conrad 


inrich Anefel ale Conrector und Nicolaus 


e 
— jetziger Prediger zur Hagenburg, als Re⸗ 
ctor ſtand. Als er 17. Jahre erreicht hatte, gieng 


er auf die Univerſitaͤt zu Halle. Hier lernete er die 
morgenlaͤndiſchen Sprachen bey dem Herrn D. 
‚ Anapp, Herrn Prof. Meier, und Herrn "Job. 
David Mlichaelis, munmehrigem Profeflor zu 


Geringer, Die ae hörete er bey demſel⸗ 
| J ben 





l 
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ben Sen. Prof. Meiery die Mathematik bey den Hrn, 


Lange und Kruͤger, jetzigen Profeſſor zu Helm⸗ 
ſtaͤdt, und die Theofogie beym in Saum 
garten. Mac) einiger Zeit ließ er fi) um infor 





mator im haͤlliſchen Wanfenhaufe gebrauchen, auh 


unter Die Zahl der Decenten im Paͤdagogio aufneh« 
men , fehrete aber doch 1744. in fein Vaterland jur 
ruͤck, um bey den Kindern bes Herrn Canzleydire⸗ 
ctors von Lehenner SHofmeifter zu werden. Im 
folgenden Jahre ward er vom Graf Albere Wolf, - 
gang beiteller, die Pägen in der Mathematik zu 
unterrichten. Die lateinifche Gefeltfchaft zu Jena er⸗ 
nannte ihn 1746. und die beutfche zu Göttingen ' 
1747. zu ihrem Ehrengliede. Die zweyte Ehre die 
ihm 1747. wiederfuhr, war dieſe, daß er zum Frühe’ 
prebiger zu Buͤckeburg berufen ward. Diefe Stelle 
. gab er auf, als ber Beruͤf zur Adjunctur der philg« 
ſophiſchen Facultaͤt in Helmftäbe im folgenden Jahre 
an ibn erging. Mach Antritt diefes neuen Amtes 
warb er den 19. Julius Magifter der Weltweisheit, 
und bifputirefe bald ‚Darauf de-approximatione | 
'ad creaturas, omnipraefentiam eius non töllente, . 
hielt auch feine Antrittsrebe de fuperandis philofo- 


phie moralis Audii impedimentis öffentlich ab. 


Seine Durchlaucht. der Herzog von Braunfhweig 

feßten den Herrn Dommeridy bereits: 1749. % 
Rector der Schule zu Wolfenbuͤttet vor, und nah⸗ 
men ihn von der Akademie, Hoch mit Benbehaltung 
ber philoſophiſchen Adjunctur. Seine den 4. März 
abgehaltene Rede handelte "de veilitate ex. doctore 
ccademieo in -feholas redundante, zu deren Anhoͤ⸗ 
rung er mit einem Anſchlage de fcholis veterum, 
| earum-⸗ 





Be 


ws. Behhite des Hay. 


garumgue- um hodiernis analogia, einlad, ‚Des 


— an ihm faſt zu gleicher Zeit ergangenen Ruf zur 


xinteſchen Profeſſion der Mathematik, Logik und 


Metaphyſik ſchlug er am. Er verheirathete fich 


u 27504 mit einer Tochter bes Herrn M, Friederich 


Gottlieb Breitſpachs, Predigers zu Magde⸗ 


burg „den 20. Jenner. Das Jahr darauf erhielt 


ex von Magdeburg einen Antrag zu einer Prediger 
ſtelle und reifete dahin, eine Gaſtpredigt zu thun, 


verlor aber feine Ehegenoſſinn in feiner Abweſenheit, J 
| ben 27..Nov.. Seine Umſtaͤnde und fein Gemich 


wurbden dadurch fo fehr geändert, daß er 1732. kurz 
darauf einen ordentlichen, Antrag zu einer Bra 
‚Shroeigifchen Predigerftelle unterchänigft verbath. 
Doch erhielt er noch in demſelben Jahre ‚eine ander 


. sweitige thaͤtige Verſicherung von Der Gnade feines i 


Herzogs. Den T- December verehlichte. er fich zum 
gzweytenmal mit einer Tochter des Herrn Confiſtorial 
Secretarius Schäfers zu Wolfenbüttel. In dena 
. Fegrlaufenden 1754. Jahre ward er zum Subprior - 

Klofters Riddagshaufen. beſtellet, und weil der 
Senior der wolfenbüttelifchen Schule das Zeitliche in - 
diefem Jahre gefegnete, ift er auch Senior derſelben 
geworden. 

Herr Donmerich hat fo wohl vor feinen De 
förberungen, -als nad) denfelben „ der gelehrten Welt 
Proben feines Fleißes vorgelegt, und zwar in fol⸗ 
gender Ordnung. | 
. 1) Kinige vernünftige Urfachen von der 
Beſchwerlichkeit bep dem Unterrichte junger 
eute, im dritten Bande der.Seipziger Beluſtigun⸗ 
an des s ABerfiandes 1 und wien | 

2) Von 


2 
Nor 


"Zohan ehrinph Dormeric. rs 


2). Yon den Urſachen der unanflänbigen : 
Broebeer im fünften Bande. -.. -- - 


Gedänten . von. der philoſophiſchen 


| Ertennmiß der Sprachen, im ſechſten Bande. 


4) Don: den. verſchiedenen Wegen au 
Begriffen zu gelangen. Ss 
5) Betrachtung einer fi anlichen und 
—— Sortcofurcht; beyde im ſibes. 


rs Dernünftige Bedanten zn. den ven En 


en Borpern bey der Auferfbebung;; a 


- achten Bande befagter Beluſtigungen. 


7) Meditatioues- philofophicae er cheologicze 
de vers conflitmeione fidei in Sernarxorem. Lemgo . 
viae 1744-5. Bogen in 8 Dieſe find in den de 
tingifihen 6 gelehrten Zeitängen No, 101. von’ 1745. 


xecenfiret. (Er eeflärer ben Glauben, Daß er ſey in -· 


clnatio verfus Deum dominans ex exſpectatione | 
bonorum ab illo otiunda, und’ fgt alle hierimm Le 
gende Begriffe ays einander. (Er: unterſcheibet bie- 
Meigung von der Begehrung, doch ſo/ daß er auch 


u das, worin’ fie überein fommen,, angiebt, und weil 


der Menkh, ala Sünder, in Gott, durch Die Ders 
ſohnung Jeſu Chriſti, die erworbenen Güter m male u 
winunt, fo gehoͤret biefes, als das. größte, Gut, zu - 
ber anfhaulichen Erkenntniß, darauf’ die Neigung 


‘ und bas “Begehren ze Suͤnders fühl gründen, weil 
"daraus Das größte 
ches denn die wahre Siebe. Gottes einfehließt. Dev 


egnügen entfiehen’muß, weh 


wahre / Glaube Farin ohne Erkenntniß und Überzeus 
genden Benfall und Vertrauen nicht ſeyn, denn, er 
aan Bun Oi, vs er ja davon ao“ 

wendig 


\ DE ‚N 


Seſhideed de Herrn 


| u en eine Erkenntniß befigen, Die kam jur Ein N 
ſtimmung dringet. Der Benfall har drey Stüde , . 
I die Ueberzeugung von den; verfprochenen Gütern, . 


2) die Einwilligung und 3) bas Befireben des Wil 


— 


— 


uns ‚ solche zu befigen. Wer will dieſes dem Olau⸗ 
ben abſprechen? das Vertrauen, welches der Ver⸗ 


faſſer mit: Recht ęſentiule fidei «onftiruriuum nennt, 
wird von ihm ertlaͤret, und.beflen: Nothwendigkeit 
zum wahren Glauben bewieſen. Ueberdem unters 


fucht er die Seen, des Glaubens, und einige Fol. 


gen befielben., z. E.. feine vechtfertigende und heili⸗ 


gende Kraft, und endlich wird erhärtee, daß der 


Glaube zur Geligfeit allein zureichend fr In den 


NMachrichten von ben neueften theofogififien Sachen 


ſein Zweck dahin nicht gieng, junge Leute zu vollfom; | 
menen 1 Stemfünbigern‘ m machen ſondern ihren 
we | a nur 


No. 42. von 1746, ©. 128. ward diefe Schrift e⸗ J 


was hart beurtbeilet. 


8) Sphaerglogia, ober kurzer Unterricht 
wie ſo wohl die Himmels⸗als Erdkugel bes 


ſchaffen und recht su gebrauchen, zum Nu⸗ 
zgen der Schulen. Lemgo 1745. 12. Bog. in 


8.. Dieſe Schriſt iſt in ben Leipzigſchen gelehrten 


eitungen No, 200. von 1745. in ben hambuegi: 
Berichten No 1. von 1746. und. in den göffins 


iſchen Zeitungen No. 70. von 1745, recenfiret. Bey 


feinem Unterrichte der Buͤckeburgiſchen Pagen Fonnte 
Herr Dommerich kein Buch finden, das zu feinen 


on Zwecke brauchbar mar, indem diejenigen Bücher;.fo 
nan ·von dieſem Vorwurfe der Wiffenfchaften hat; 


entweder ganze. Anweiſungen zur Sternwiſſenſchaft, 
ober große geographiſche Lehrgebaͤude ſeyn. Da inm 
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“ . di En Be" 
nur zu entdecken, wie fie fo wohl die Himmels- alg 
Erdfugel nüglic) gebrauchen konnen; fo.vermeynte er, 
ſolches durch diefen Unterricht zu erhalten, welcher zu 
ſolchem Zweck aud) hinreichend iſt. ae 
9) Beweis, daß einem geiſtlichen Red-. 
ner eine mathematiſche Erkenntniß nöthig 
fep. Lemgo 1745. 7. Bog. in 8. In der Recenfion, ' 
welche No. 84. der goͤttingiſchen Zeitungen von dem» 
felben Jahre ſteht, fagt man, Hr. Dommerich 
bäfte ven ‘Begriff und den Unterfchled Der Heil, Re— 
den und der Predigten niche ſattſam beſtimmet, weil 
er fie beyde fuͤr einerley haͤlt. Eine. Predigt iſt eine 


| 


eilige Rede über einen Text; und dahero, ba eine - I 


ilige Rede überhaupt eine zuſammenhangende Re» 
de ift, in welcher die Zuhörer durch göttliche Wahr. 
heiten erbauet ‚werben; fo müffen ihre Arteh, als 
eilige- Reden ohne, ober vermiftelft des Tertes ja. 
unterfihieden werden: folglich jede ihre Benennung. 
haben. ‚Der wohldenfente Verfaſſer, heißt.es da, 
pelbſt ferner, fängt feinen Beweis von den mefentlie. 
| n Stuͤcken einer Predigt, nämlich der. Ueberzeu- 
gung. und Erbauung an, Win überzeugen, wenu 
wir jemand von einer Sache gewiß machen, ; Gewiß 
{ft uns eine Sache, deren. Wahrheit wir uns klar, 


oder deutlich, vorftellen. Folglich muß derjenige, ' 


der von einer Sache foll überzeuget werden, erft die, - 
, Sache ſelbſt wiſſen und verftehen : hernach aber auch. 
ihre Gewißheit erkennen. Das erſte lehren ung die: 


s 


Erklärungen, Beſchreibungen, und Erläuterungen; . 


ı Das andere, die Beweiſe, Zeugniffe und Gegen 
ſaͤtze. ‚Bey allen dieſen Stücen muß ein geiftlicher 
Redner feine marhematifhe Erkenntniß forgfälig 
| u anju⸗ 


Pr 


460Geſfßſhichte des Herrn 
u anzubringen füchen. Nachdem hierauf Hr. Dom: 
merich überhaupt erwieſen, daB die mathematifche 
Ecrkenntniß hiebey dem geifttichen Redner noͤthig fen, 
fo zeiget er, wie fern ſolches bey dem Eingange, .. 
bey der Eintheilung und beym Gebethe noͤthig. "Man 
tabelt jedoch, daß er den Eingang, die Cintheilung 
und bas Geberh, bloß zu ben Mebenftücen einer _ 
on yrrägt rechnet, da fie doch). ſo nothwendig find, alg- 
= der Tert und Vortrag. Zuletzt wird behauptet, ba 
der geiftliche Redner feine marhematifche Erfennenid 
auch in der Beurtheilung ber Fähigkeit feiner Zubo- - 
rer und feiner ſelbſt beobachten muͤſſe. Recenſionen 
von dieſer Schrift ſtehen auch in den hamburgiſchen 
Beerichten No. 1. von 1746. und in den Nachrich⸗ 
x ten von ben neueften theologiſchen Büchern, im 50, 
u . Stüde von 1746. ©. 892. Syn diefer fället man 
ein etwas hartes Urtheil. Im Jahre 1749. ließ ein 
geriffer Magiſter, Johann Auguft Mafcau, 
7. gegen den Herrn Dommerich einen Beweis dru⸗ 
den, daß einem geiftlichen Redner eine mathemati⸗ 
ſche Erkenntniß niche nachig fen Altona 24 Bog. 
Bu in:8: Der Herr Profeffor Windheim beurthei- - 
-. “get diefe Gegenfchrift im erften Bände feiner philo- . 
pophiſchen Bibliothek S. 80. Seine: Gegenbeweife 
find folgende: 7) nicht ein jeber hat die Dazu geh: 
- rige Einfiche und Scharfſinntgkeit, Daß er febenfann, 
ob alle Schluͤſſe auf das’ forgfältigfte nach den Re— 
geln der ſtrengſten Bernunftlehre eingerichtet feyn;. - 
2) misbilliget er an einem geiftlichen Redner dieß Er⸗ 
Fenntniß, weil der Zweck der Rede nicht würde er= | 
halten werben: denn Gore laͤßt ben Feldmeſſern nice: 
allein prebigen, 3) weil darinn meiſt alles nur aus 
| | i 2 einem 
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einem einzigen Grunde hergeleitet wird, 4) weil bie - 


-geiftlichen Reden Dinge in ſich faflen, die wir tu 


die Bernunft und Weltweisheit nicht erfennen, 5) 
weil darinn eine Lehrart feyn.muß,. die von jeden 


mann kann verſtanden werben, 6)-und fie bemjenk 


gen, vor welchen fie- gehalten wird, mie auch 7) 


den Sachen felbft, von welchen geredet wird, ge  . 


mäß ſeyn muß, 8) meil oft Gefchichte vorgetragen 
werben müflen, 9) meil.alle Lehren und Weißagum 
gen, Strafen, Tröftungen und Ermahnungen auf 


‚ ‚eine Gott geziemende, und auf.die anftändigfte, Art 


vorzutragen find, auch 10) der ganze Vortrag eift- . 
fältig fen muß, - Der Hr. Prof. Windheim bat 

bemwiefen, daß Sr. MNaſcau in feiner Schrift des 
Hrn. Doctor Arafts Bibliothek zum Theil von 
Wort ju Wort abgefthrieben habe, wie er denn des 


w—egen eine Parallelftelle hat abdrucken laflen. - 


10) Diſſertario epiftolica de aurium iudicio ad _ 


Kill, Romani fcientiam admodum necefrio. Lemgo I 


1746. 2. Big. in 4. Er dankte damit der Jeni- 
ſchen lateiniſchen Geſellſchaft für feine Aufnahme, . 


Daurch das urtheilende Gehör verſteht Hr. Dommeds 


rich die Kraft der Seele, welche Das, was in einer 


Sprache fehön ift, vermittelſt Des Gehörs fafler; oder - | 


das Vollkommene klar entdecket. Der befist alſo in 
der lateiniſchen Sprache ein urtheilendes Gehoͤr, wer 
eine Fertigkeit hat, das Schoͤne dieſer Sprache durch 


das Gehör wahrzunehmen. Dies ift vom fchönen 


Geſchmack eines Rebners in fo fern unterſchieden, dag 
berfeibe ſolches unter ſich fafle. Aber ‚ wie kann 
das Gehör von ber Vollkommenheit einer Sprache 
_ wtbeilen? Alſo: wern es die Stellung, Einrich- 

Freu Bel Europa. ch sung, 


— 
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anzubringen füchen. Nachdem hierauf Hr. Dorm! 
merich überhaupt ermwiefen, daB die mathematifche 
Erkenntniß hiebey dem geifttichen Redner noͤthig fen, 
ſo zeiget er, wie fern ſolches bey dem Eingange, 


ben der Eintheilung und beym Geberhe noͤthig. Man 
tabelt jedoch, Daß er den Eingang ‚die Eintheilung 


und. das: Geberh, bloß-zu ben Nebenſtuͤcken einee 
ypresige rechnet, da fie doch ſo nothwendig find, als 
der Tert und Vortrag. Zuletzt wird behauptet, De Ä 


ber geiftliche Redner feine mathematiſche Erfennenif 
auch in der Beurtbeilung ber Fähigkeit feiner Zuhö— 


rer und feiner ſelbſt beobachten muͤſſe. Recenſionen 
von dieſer Schrift ſtehen auch in den hamburgiſchen 
Berichten No, 1. von 1746. und in ben Nachrich- 


ten von den neueſten theologiſchen Buͤchern, im 50. 
Stuͤcke von 1746. ©. 892. In dieſer faͤllet man 


ein etwas hartes Urtheil. Im Jahre 1749. ließein 
gewiſſer Magiſter, Johann Auguſt Maſcau, 
gegen den Herrn Dommerich einen Beweis dru. 
«en, daß einem geiſtlichen Redner eine mathemati-⸗· 


ſche Erkenntniß nicht noͤthig fen Altona 24 Bog. 


in 8. Der Herr Profeſſor Windheim beurthei⸗ 
Fi dieſe Gegenfehrift im erften Bande feiner philo⸗ 
pp 


hiſchen Bibliothek S. 80. Seine Gegenbenseife 


find folgende: 7) nicht ein jeber hat die Dazu gehoͤ⸗ 


— 


rige Einſicht und Scharfſinntgkeit, daß er ſehen kann, 


ob alle Schluͤſſe auf das’ ſorgfaͤltigſte nach den Rex 
geln der ſtrengſten Vernunftlehre eingerichtet ſeyn; 


2) misbilliget er an einem geiſtlichen Redner dieß Er⸗ 
kenntniß, weil der Zweck der Rede nicht würde er⸗ 
halten werden: denn Gott laͤßt ben Feldmeſſern nicht 


allein predigen, 3) weil darinn meiſt alles mm aus 


einem 


— ” - 1 


— 
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einem einzigen Örunbe hergeleitet wird, 4) weil bie 


geiſtlichen Reden Dinge in fich faflen, die noir durch 


die Bermunft und Weltweisheit nicht erfennen, 5) 
weil darinn eine Lehrart ſeyn muß, die von jede 


mann Fann-verftanben werden, 6) und fi fie demjend 


gen, vor weichen fie- gehalten wird, wie au) 7) 
den Sachen felbft, von welchen geredet wird, ge - 
maͤß ſeyn muß, 8) meil oft. Geſchichte vorgetragen 
werben muͤſſen, 9) weil alle Lehren und Weißagun. 
gen, Straſen, Troͤſtungen und Ermahnungen auf 


eine Gott geziemende, und auf die anſtaͤndigſte, Art 


vorzutragen find, auch 10) der ganze Vortrag ein- 
faͤltig ſeyn muß. Der Hr. Prof. Windheim hat 
bewieſen, daß Hr. Maſcau in ſeiner Schrift des 
Hrn. Doctor Krafts Bibliothek zum Theil von 
Wort zu Wort abgeſchrieben habe, wie er denn des⸗ 


u wegen eine Parallelſtelle hat abdrucken laſſen. 


10) Diſſertatio epiftolica de aurium iudicio ad 


Ä Kilı Romani fcieniam admodıfm necefhrio. Jemgo 


1746. 2. Boͤg. in 4. Er danfte damit der Jenai- 


fen lateiniſchen Geſellſchaft für feine Aufnahme, > 


- «Durch das urtheilende Gehör verfteht Hr. Dommes 


* rich Die Kraft der Seele, welche das, was in einer 


(De 50— —— EEE 7° GE 
: ’ 
ve 
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Sprache ſchoͤn ift, vermittelſt bes Gehörs faffet; oder - 
das Bollfommene klar entdecket. Der befist alſo in 
der lateiniſchen Sprache ein urtheilendes Gehoͤr, wer 
‚eine Fertigkeit hat, das Schöne dieſer Sprache durch 
das Gehör wahrzunehmen. Dies ift vom ſchoͤnen 


Geſchmack eines Rebners in fo fern unterſchieden, daß 


derſelbe ſoiches unter ſich faſſet. Aber ‚ wie kann 
Das Gehör von ber Bolfommenbeit.einer Sprache 
„wtbeilen? Alſo: ‚nenn es die Stellung, Einrich- 

add kiEneopav. ch. 8 sung, 


— 


X ' 


x 


— 


rl 


us 


Wa: Gecſchichte es Serm. 
| - mg, Ordnung und DBerbindung ber Worte begrei- 


fet, und jemehr es in biefen das Uebereinſtimmende 
entdecket, jemehr Schönheit nimmt der in ber Spra⸗ 


| che wahr, welcher ein urtheilendes Gehör befist. Er 


berührer auch ben numerum voratorium und zeigef, 


daß das urtheilende Gehör zur Erlernung des roͤmi⸗ 
Shen Styls uͤnentbehrlich ſey. Der allein verftehe 


die lateiniſche Schreibart, nicht, welcher viele Woͤn 
ser und Regeln aus der Sprachkunſt gefaffer, fondern 


. ber die Reinigfeit des Smile, die Schönheit und 


Blielheit der Wörter alfo eingefehen, daß er das 


‚wahre Schöne von dem Schwuͤlſtigen und Schein | 
Baren unterſchelbet und wirftich zu feinem Gebrauch 
anwendet. Wäre damals die philoſophiſche Wiflen-. 


‚Khaft, die die Aeſthetik genannt wird, und theils 
Som Hrn. Prof Baumgarten, theils vom Hrn. 
Prof. Meier, aısgearbeitet ft, heraus geweſen; 
dicher ausdrücken fönnen. Br | 

'» ı1) VDernünftige tbeoretifche Anwei- 


| fins zur wahren Beredtfamteit, hauptſaͤch⸗ 


1 


\ 


1 


"fe hätte hr. Dommerich ſich in biefer Schrift deut · 


ich der Schuljugend sum Befken, und na 


demonſtrativiſcher Lehrart aufgeſetzt. Lem⸗ 


= 90 1746, 16. Dog. in 8. Recenſionen davon liefes 
"map in den göttingifehen Zeitungen No, 84. in den 
altonaiſchen No, 92. von 1746, in ben bamburgi- 


‚chen Berichten, No. 4, von 1747, in ben leipsig- 


hen Zeitungen No. 9. von 1748. und im leipziger . | 
Buͤcherſaale der ſchoͤnen Wiffenfchaften und freyen . . 


RKuͤnſte im gten Bande, Im Jahre 1750. erfolgte 
die zweyte Auflage davon. Hr. Dommerich ift 
wicht von der Party derjenigen, die ihre Br 

— De ſcche 
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ſche Stunden mit leeren Figuren zubeingen ; fonbern 
er will junge Leute auf Materien und Ausarbeitun: 
‚gen geführet haben. Warum hält es. bey der Ju⸗ 
gend ſo ſchwer, eine Rede zu machen, da Männer, 
die wenig, ober wohl gar nichts, von der Oratore 
wiſſen, doch einen vernuͤnftigen Auffas machen. koͤn. 
‚nen? Jener fehlet es an Materien, diefe aber haben - 
fih in Wiſſenſchaften umgefehen und befigen davon 
. einen Vorrath. Die Materie bleibe alſo die Haupt _ 
fache, und wenn man der “jugend dazu behüfflich iſt, 
kann fie wohl eine vernünftige Yusarbeitung zu Stan- 
de bririgen, zumal wenn fie uͤberdem von den aller: 
nöchigften oratorifchen Regeln unterrichter if... 
v2) Reflexions für les principes de la maniere 
d’ enleigner les jeunes’gens dans. les ecoles.-ALem- 
go 1747, 16. Bog. in 8. Hierinnen find drey 
Regeln angepriefen: ı) Man muß den Unterricht der 
Jugend nach den verſchiedenen Faͤhigkeiten und Kraͤf⸗ 
ceen der Seele einrichten, 2) man muß in der Unter⸗ 
weiſung verſchiedene Wiſſenſchaften und Kuͤnſte ver⸗ 





binden, um alle Seelenkraͤfte zugleich zu bearbei. 


. ten; 3) man muß in ber Wahl der zu unterrichtenden 
Wiſſenſchaften der Ordnung der Marbemadlfverftän- . - 
digen folgen, uhb von ben Grundmiffenfchaften zu 
denen gehen, bie darauf gebauet werden, Goͤtting. 
gel. Zeit. No. 25. von 1747. . 
13) Des Herrn D. Walds Abhandlung 
von dem. verſchiedenen Geſchmack in Pre⸗ 
digten, mit: Anmerkungen vermehret und 
erläutert. Eie fteht in den Cappelmennifchen 
, Benträgen zur Beredtfamkeit der geiftlichen Redner 


Im Aten Tell - u 
a a She 


Yı 


u. Seffihte des Serm- 


x 
x 


14) Schriftmäßige Prüfung der ãehre 


von der perfönlichen Sürfpradye des heü. 


J 


Geiſtes. Lemgo 1747, 18, Dog. in 4. Dee 
Abt Schubert handelt in ber vorgefegteh Borrede 


von den Wirfungen bes heil, Geiftes in den Men 
iſchen. -Es gab der Hr. Conſiſtorialrath Meene 
zu Qvedlinburg 11747. einen Tractat von ber Fuͤr· 
wrache des heil. Geiſtes heraus. Dieſen beurthei⸗ 
iete Hr. Dommerich im:26, 28, und 30. Stuͤck 


der buͤckeburgiſchen Zeitungen, und fhrieb, 1) Hr. 


Meene haͤtte den Unterfchied zwiſchen dem Vertre- 
ten des heil. Geiſtes, und ſeinen kraͤftigen Wirkungen 


bey unfern Gebethern etwas genauer beſtimmen muͤß 


ſen; bie gegebene Beſchreibung von der Zürfprache. 

des heil. Geiſtes fen fo, daß fie ohne alle. Veraͤnde⸗ 
rung von biefen Eeöftigen Mirfungen gebraucht wer« - 
den fönne; .2) daß von der Fuͤrbitte Jeſu und der 
Fuͤrſprache des heil. Geiftes einige außermwefentliche 


Unterfeheidungsftüce angeführet worden, die beybe. 
Sachen auch. nicht gar zu genau von einander ab- 


. fondern; 3) wuͤnſchet Hr. Dommerich, Laß. Hr. _ 
Meene die beyden Begriffe, beiliger Se. und 


Vertreter, genauer zufammen gehalten und die ſich 
dabey eraͤugnenden Schwierigkeiten beſſer gehoben 


haͤtte; 4). wird ein ſtaͤrkerer Beweis verlangt, daß 
die Fuͤrſprache des heil. Geiſtes nicht mit der Fuͤrbitte 


Chriſti ſtreite; 5) wird wegen der Schriftſtellen, 


woraus die Fuͤrſprache bewieſen iſt, etwas erinnert 


und dergl. Hr. Meene antwortete auf dieſe Cenſur 
im 23. und 24. Stuͤcke der altonaiſchen Zeitungen 
von 1746, worauf im 57. und 58. Stuͤck eine naͤ⸗ 
her ernng und GSegenantwort vom Hrn. Doms .. 

_ 0 merich 


/ 
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merich erfolgte. Der Hr. Conſiſtorialrach Meene 
brach den Streit ab; Dagegen ließ Chriſtian 


Gottvertrau Credner ein Senbfehräiben an den 
Hrn. Dommerich noch in demſelben Jahre zu Hal⸗ 


herſtadt drucken. 


Endlich gab Hr. Dommerich 


feinen. Traetat von ber Zürfprache des heil, Geiftes 


mit des Hrn: Schuberts Vorrede hetaus, welcher - .. 
"No. 94. der hamburgiſchen freyen Urteile recenfivet  - 


iſt. Die Schrift iſt nicht, polemifch, fondern dogma⸗ 


ih - Se Sch 


ubert behauptet, daß der heilige Ä 


Geiſt vermoge feines. Amtes nichts_anbers thue, als 


bringe, und Hr. Dommerich ‚daß die Fuͤrſpra⸗ 
che bes heiligen Geiſtes in demjenigen Gefhäffte der 


dritten Perſon Der Gostheit beſtehe, nach welchen ſie 
die Ölänbigen zum Gebeth erweder, und lehrt, 


was, und wie fie bethen ſollen, uͤberdies ‚auch in ih⸗ 


nen ftumme Seufper-erweder. Mit der -Mecenfien , 


j der ſreyen ‚Ketheile war bee Hr. Eonfiftorialrach 
Meene wicht pafrieben; und ließ Daherg-einen Huffaß 


‘ı :No. 39. dieſer Zeitungen. Don dem ganzen Streite. 


dem:30- 32, Stücke derfelben Son 1.748. einverleiben, 
weil die Schrift des Hrn, Dommerichs, ob ſie 
geich für dognatiſch ausgegeben wird, deunoch zu 

dem Zmecke geſchrieben worden, Daß fie das umſtoͤßt, 


1008 et behaupten, :. Eine Antwort darauf erſchien 


- Sonn zum Beſchlufſe nichts weiter, als diefes melden: 


1)daß der Hr. Eonfiftorialvath in feiner Sebensbe- - 
fſchreibung in. Der dritten Fortfegung berühmter mb 
verdienter Cottesgelehrten des Hrn. M. Trinius, J 


ber Meynung ſey, daß es dem Hrn. Dommerich 


nur um einen end zu e gweſen Ma wache d 
ieſer 


v- 


=» 
* 


— 


innerlich in dem: Menſchen Veränderungen hervor 


— 


— 


Pr, die er von der Kue unerfieler Satans - 
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166 Gechichee des Herrn Fr 
| * leugnet Die Gelegenheit bat nach ſeiner Beri- 


fiherung,' mit Bezeugung aller Hochachtung gegen 


den Hm, Conſiſtorialrath, die Verbindlichkeit, an 
ben büdfeburgifihen Zeitungen zu orbeiten, gegeben. 
Weil er nun nicht allezeit ganz neue Bücher gehabt 
ſſo hat er des Hrn. Meene, ſchon 1745. heraus · 
en „ Tractat mit vorgenommen und feine : 


weifel nür deswegen vorgebracht, damit fie gehoben. 
und die Sache näher erfläret wirde, 2) Daß ber 


Hr. Abe Schubert in feinem Tractate von’ ber goͤtt⸗ 
lichen Kraft der heiligen Schrift gegen die Meamudg 


des Syn. Meenens einer neuen und wichtigen Zueis 
fol vorgebracht ‚haben :foll.:-"Die · Zeit enkauber mir 
nicht, denſelben nachzuſuchen. 3) Daß man vom 


» 


Hen. ‚Eonfiftorfalach Mteelie eine neue Ausgabe , 


Weines Taetats von der Fuͤrſprache des heil. Geiſtes 
zit erwarten habe, -werinn ev Die noch übrigen Zwei⸗ 
fel der Gottesgelehrten beantworten wrd. 

15) Schriftmaͤßige Gedanken von der 


Antlage des Satans. Lenigo. 1748, r. Alz 
2.20. Bog. in 4...Vonieſem Traetate geben Die zuver⸗ 
laͤßigen Nachrechlen vom gegenwattigen · Juſtande, 
.  Beränderung’uhb Wachsthum der Wiffenfdjaftendm 


122. Stuͤcke von 17 50, die braunfchweigifchen Angel: 
'gen No; 66, bie hamburgiſchen freyen Urtheile No. 


-67. von 1748: Und der Jenaiſche eheologifche Bu⸗ 
„ herfaal im 6. Stuͤck von 1749. Nachricht. Herr 


Dommerich trägt ;zuerft feine Gedanken über bie 


” Verrichtungen bes Satans überhaupt vor, in fo ſern 
dieſelbe einen Einfluß in den Hauptſatz ſelner Ab- 


handlung haben. Hernach handelt er von der Ans. 


In 


4 
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Anklage wird in drey Arten getheilet. Die erſie ber’ | 
ſteht darin, wenn bet Teufel die Menſchen bey 


Gott anflaget, bie zweyte, daß er Gott bey den: 
Menfchen verklager, bie bitte, daß er Die Menſchet 


unter einander verflaget. Alsdenn folget die Klage 


. des Satans. Den Beſchluß macht eine Vorſtellung ˖ 
des: ganzen Rechtshandels. Der Hr. Dberhofptee 
Biger ‚Safe iſt es, der ihn an biefer Arbeit anger u 


16) Progr. Confenfum i in et alieni ; imputa -· 
tionem verum imputationis eſſe fundamentum. G. 


die braunſchweigiſchen Anzeigen und hamburgiſchet 
Berichte von 1748. Er haͤlt dafuͤt, baß man bis) 
ber die Einwilligung in eine Handkuig ſelbſt als den 


einzigen Grund der Zurechnung derſelben angeſehen und 
dadurch in der Lehre von der don Chtiſto gefchehenen 


Zurechnung der Sünde der Menſchen vlele Schwierig⸗ 


keiten übrig gelaſſen habe. Dieſen zu entgehen bed 
weiſet ev den Satz, daß auch die Einwilligung In Die 
Zurechnung einer fremden Handlung ſchon ein Grund. 


einer wirklichen Zurechnung derſelben ſey. Er kuͤn⸗ 


Digte Damit feine helmſtaͤdtiſche Borlefungeir an. Os | 


fing. Zeit. -No. 101. von 1748. - 


17) Diſſert. philofoph. de approximatione 


Dei ad creaturas eius ormipraefentiari non tollen- 
te. Helmfl. 1748. 5. B. in 4. Er hielt felbige 


pro loco in der philoſophiſchen Fatultoͤt ab. Sie iſt 


philoſophiſch und theologiſch abgehandelt. u, 
18) Das Liebenstvürdige an den Yeltern 


in ihrem Alter, F in einem Sendſchreiben an 


die Seinigen üben den Tod feiner Mutter, 
| Helmſͤde 1748. 2. Vog. r 4. Er fängt gr dev 
| 24 . er⸗ 


oeſchedte des Heren / 


een ʒwiſchen Aeltern und Kindern an, ; wo 
bbehauptet, eltern hätten, über ihre Kinder ein Ein, 


. nt ” 


on genthumsrecht, Daher. Die Verbindung. nie auf hoͤre. 
> 2. Diefes Recht darf nicht. aus einer fo. genannten BR 
' yermuthenden Einwilligung hergeleitet werden‘; denn 


eg iſt mehr natürlich, als daß es auf‘ einem Verica 


muͤſſen; denn daraus entſteht noch fein vollkomme⸗ 
nes Rechts, welches man doc) den Aeltern allerdinge . 


wugeftehen muſt, und welches der Grund iſt, vo - 
‚ihre Verbindung nie aufhöret, - Die Gründe, 
warum: man feine Aeltern auch im. Alter ehren foll, 
ſind hergenommen 1): von ihrer langen Erfahrung, y 


3) von der Vorſorge und dem, Verlangen berfelben; 
das fie beftänbig nor die Wohlfahrt ihrer Kinder be- 


- Balten, .3) weiß wir ih ihnen mancherley Wohltha⸗ 
ten: Gottes zu verehren haben, 4) den vierten Grund 
giebt die vertraute Freundſchaft und der aufrichtige 
Umgang, den Pie Rinder mit ihnen unterhalten 0 
‚ap, an hie ‚Hand, und. den 5) ihre kluge Borber 
reitung zum tote, f freye Urtheile No. :86. von 
178. u Con u 
.E9): Legen. morsmm animae rite imeniendi ge 
auimus modus;, Helmſtaͤdt 1 748. Dieſe Schrift 


Men Programma von 2. Bogen in 4. Die Er⸗ 


fahrung lehret, daß gewiſſe Regeln, oder. Geſetze, 
her Vermoͤgen ber Seele ſind; folglich muß an 


Geſetz der Empfindung, ber Einbildungsfraft , 


J Gedaͤchtniſſes, des Witzes, der Scharf —ã 
u. ſ. w. ſeyn. De e Veregugegeſche der Seele 


rühren 


, . x 
— — —— nn en u 


ge beruhen ſollte. Man- braucht es auch nicht mie“ u 
denen zu halten, welche dieß Recht aus der Erzie 
‚bung herleiten wollen, der fich Kinder unterwerfen J 


unbe 
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währen von Gott her. ‚Die Seelen können felbige , -" 


nicht nach Belieben uͤbertreten. Sie dauren, ‚fo lan. 
ge die Seele dauret, "Das iſt ewig; und da alles; 
. was Gott hervorbringt, das Beſte iſt: ſo muͤſſen 
auch die Geiſter die beſten und volffommenften Ges 


fege Haben. Bier erfährt man aber dieſe Gefeke? 


Die Erfahrung ift.daben die befte Führerinn, welche, 
man nad) folgenben Kegeln anftellen muß: 1) difquine 
artensus, ad .quam Mutationum animae fpeciern 
quaeliber.in illa orta pertineat, 2.) circa fingulares 
repraefentationes ad determinatam aliquam {peciem 
pertinentes reſſecte, 3) ad modum, quo-fibi ſue- 
aedune,. attende. Der Nutzen , welchen die Kennt· 


niß dieſer Gefege verſchaffet, iſt 1) daß man erkiaͤen 


kann, wie man auf Gedanke geraͤth, wozu gegen. 
waͤrtige Dinge uns nicht verar. ſen; welches bie Akten 

gu erflären nicht Im Stande waren. Es kann eine 
Erhpfindung vorhanden: ſeyn, welche mit einer vor⸗ 
mals empfunbenen Sache entiveber eine Uebereins 


ſtinnmung hat,. oder zugleic damit empfunden iſt. 


2) Nach dieſen Regeln verfahren wir in den Ver⸗ 
manftſchluͤſſen, deren erſterer Worderfaß zuweilen von. 


‚der Imagination::abhängtz Sympathie und Anti⸗ 


pathie, wovon. Die: Alten Feinen Grund mußten, 


tkann man daraus erflären. 4) Kann man Daraus. 


begreifen, wie es zugehe, daß viele eine Rede hören, 
und doch richt gleich gerühret werden. $) Wie einer 
nach dem Tode fündigen könne. 6) Laſſen fich daraus 


| verfchiedene Rebensarten ber Schrift erklären, 7). Eu 
und ber NMutzen Heiliger Ceremonien begreifen. r | 


freye Urtheila cbendaſ 


rn. j 20)Com- 


In 
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wo, BGcecchichte des Herrn. 
20) Commentatio theologca, de vera et ne- 

geſſaria Chriſtiani, Theologi atque Ecclefiaftae dir 
aB ftindtione. Helmtt. 1748. 3 Da in 4. Diefe iſt in 
bes Hrn. D. Krafts theol. Bibliothek in 3 5. Stuͤcke, 
und in den freyen Urtheilen No. 1. von 1749, recen. 


firet. Er betrachtet erſt, was zum Erkenntniſſe und 


den Grund des Glaubens wohl inne haben; er nun 


dbon Glauben haben; er muß kein Mamenchriſt feynz 
» ee. muß vom runde feines Glaubens’ uͤberzeuget ſeyn 
und ſich guter Warke befleißigen. Doc) kann er ein 
KChriſt feyn, wenn er gleich den mittelbaren "Grund 


des Glaubens nicht weiß. Die Eigenfchaften eines 


Theologen aber. find ;- er. muß die von Gert geoffens 
harte, und zur GSeligfeit nothwendige, Wahrheiten 


wiſſen. : Damit. fan aber auch eine-theologifche Un⸗ 


wiſſenheit gar wohl beftehen. Ein bloßes Erkennt 


niß theologiſcher Wahrheiten iſt für ihn nicht genung, 


+ fontern er muß davon eine Wiſſenſchaſt und eine Fer· 


tigkeit befigen. Er muß mit. den Glauben ge⸗ 


ſchmuͤckt feyn. Endlich kommt' die Betrachtung "eis 
nes Pfarrers vor, der vom Prediger unterſchieden if 
Derjenige muß ein Prediger heißen, welcher oͤffens. 

‚Sich goͤttliche Wahrheiten lehret; ein. Pfarrer aber 


muß publica aulosirae dazu beſtellet ſeyn. Die 


| Eigenſchaften eines: Pfarrers find 1) daß er fofl or⸗ 


dentlich berufen ſeyn. In den Streit des Hrn. DL 


"Aeumanns- mit dem Hrn. D. Zuth will’ er fich 
nicht eihlaffen; hält aber ven Beruf für gäftlich, der. 


nach Maafgebung göttlicher und menſchlicher Gefege 
— GE geſchieht. 


— 
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Kharakter eines Chriſten gehoͤret. Dieſem if das 
—5 Erkenneniß nicht hinlaͤnglich, fonbern’ en - 
ach der Offenbarung gebildet werden, er muß 
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sefhieht 3) Ein Paſtor muß ei Tpeoldge ſehn. 


3) Er muß bie Sacramente auscheilen und 4) die 
Seelſorge ſuͤhren. 

21) Logiea. Lengo 1749. 122 Bog. i in FR 
die Hamburg. gelehrten Neuigkeiten, St. 11. von 


- 2749. und göfting. Zeit. No. 45. von 17580. Er 


ſchrieb dieſe Vernunftlehre zu akademiſchen Morles 
fürgen, und verſpricht darinn ſelbſt ‚nichts ——ã— 
Man muß ſie alſo nach ſeinem Zwecke beurtheilen. 
22) Hiſfert. Theol. de .foedere baptismali. 
Helmftäbt 1749:°6. Dog. in 4. Dieſe vertheibig. 


te er unter dem Borfige bes Ken. Abt Schuberts. 
MNachdem dasjenige, was zu.diefer Materie gehöret; - 


vorgetragen worben, wird bewieſen, daß Gott nicht. des⸗ 


—* 


toegen den Taufbund errichte, bamieben Menfeherreine 


Mothwendigkeit, ihn zu verehren, auferlegt werde; 


als wozu ſie ſchon von Natur verbunden ſind. Son J 


bat davon auch Feine Vortheile. Er wird ferner das 
durch nicht verbindlich gemacht, feine Verheißungen 


zu.erfillen, als. wenn er ſie ſonſt nicht wuͤrde erfuͤllet 


Haben. Er ift wahrhaftig, und braucht daher nicht 
erſt durch einen Bund zu Erfüllung feiner Zufagen 


genöthiget zu werden. Endlich verdienen auch: die 


Menfchen nichts dadurch; denn es ift eine göttliche 
Gnade, daß ſie ſolchen Bund machen können. : Die 
_ wahren Urſachen des Taufbundes find 1) daß 
Goott Die Glieder der chriſtlichen Kirche von andern 
unterſcheiden will; 2) daß er die Verheißungen, ſo 


er in feinem: Worse gethan, mit fichtbaren Dingen 


»befräfttgen wollen ; 3) daß die Menfehen durch bie. 


fen Bund um fo. viel mehr zum Dienſte Gottes ſollten 
angereizet werden. Die Nochwondigke ber Taufe 
oo wird 
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wird aus ber Schrift und aus andern Gründen dar⸗ 


gethan. Der Glaube iſt das einzige Mittel A 
Seligkeit. Dieſer wird entweder durchs Wo 


Gottes allein ober durch die Taufe, ober *87 
. telbarz „im NMenſchen gewirket. Soll er durchs 


je entftehen ;: fo erfordert er bie Aufmerkſamkeit 


und Reſlexion, und folglich den Gebrauch des Ver⸗ 


ſandes. Da sun. folder ben Kindern nicht Statt 


findet; fo muß Gott entweder . unmittelbar, ober 


durch die Taufe, den Kindern den Glauben ſchenken 


DBermtöge feiner Weisheit handelt er, wein es möge 


Ulich iſt, lieber mittelbar, als unmittelbar. Alſo 
— nichts, abs die Taufe, uͤbrig. Die Naturali. 


Puccius, deſſen ſeltenes Buch de Chrifti fers 


J is eſſficacitate dem Ken. Dommerich in bie 

Haͤnde gefallen, und beffen Seben und Schickſale ges 
-  Segentlich erzaͤhlet werden, besgleichen Dippel und 
die Reformisten , find widerlegt. Doch wird errin⸗ 


nert, daß. die Nothwendigkeit der Taufe nicht abf - 
fut ſey. ſ. Neue bamburg. gelehrte Zeit. No. 23% = 


— von 2749 \ 
33) De fcholis veterum, esramque cum no⸗ 
‚diernis analogia. Wolfenbüttel.1749; 5. Bog. in 4. 
Ob vor der Suͤndfluth Schulen geweſen, iſt fireitig. 
Hr. Dommaerich: hält ſich dabey acht. lange auf, 
poden wendet fic) gleich zu den Zeiten nach derſel⸗ 


ben. Alting und andere ſuchen den Urſpring ber 


Schulen vergebens bey ben Patriarchen. In Ass 
gypten und in der Wuͤſte fehleten ſie den Hebraͤern. 


— ———— Kiriath Sepher Joſß XV, rs: kann 


‚nicht bewieſen werben, daß dafelbft eine Schule ge: 


len. . Die  propheifhen Senden 
vweſ 
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Werkſtaͤte der Wiſſenſchaften, ſondern Seminaria pi» 
tatis. Die Schulen der Eſſaͤer, Phariſaer und Sad⸗· 
ducaͤer verdienen auch feine Vergleichung mit unſern 
heutigen Säulen; denn man befchäfftigte ſich darimn 
entweder mit Traditionen, oder mit der Moral und 
philofophifchen Streitigkeiten. . Won den ägypti- 
fehen Schulen haben wir wenig Nachricht, theils, 
weil die alerandrinifche Bibliothek im Feuer aufs 
gieng, theils wegen anderer angezeigten Urfachen. 
wird etwas von ben Agnptifchen Lehrern, uns 
eer welchen Hermes Trismegiftus ber erfte ift, 


ongeführe Sie waren nicht bloß. Philoſophhen, 
‚ fondern auch Priefter. Ihre Sehren find aus dem 


Eiemens von Alerandria, Marsham und Cubworth 
beygebracht; auch ift ihre Lehrart gezeigt. Die 
Schule zu Theben, Memphis und Heliopolis waren 
die berühmteften. Bon den Schuien der Chaldaͤer 
‚und Perfer weiß man wenig, .beflo mehr aber von 
den griechifchen Schylen und Gymnaſien. Die 
Schule zu Mycaleſſus, die Enidifche, die Coifche 
und des Anaragoras zu Athen, ‚vor bes Plato Zei 
ten, find feine öffentliche. Schulen gemefen. Auch 
Socrates hielt nicht öffentlich Schule, Plato 
ift der erſte, Der folches gethan. Don ber Akademie 
deffelben, vom Inceum bes Ariftoteles, vom Cyno⸗ 
ſarges der Cyniker, von ber Stoa, von den Gärten 
des Epicurs und Lachdis, wie auch vom Gymnaſium 
ı des Piolemäus , iſt bas Merkwuͤrdigſte beygebracht. 


, Bon den griechifchen Schulen zu Rhodus, Ephes, 


Mitylene, Tarfus und Maffilien, auch von der alep 
andrinifchen , iſt theils geredet, theils verfpricht be 
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Verfafler, fünftig davon zu pendeln. Zu Dom fin 
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det man 1 Ahon unter den, Kdnigen Schulen: doch 


giengen die jungen, Romer fleißig nach Athen, und 


drauf auch nach Alerandrien und Maßilien. Die 


Wiſſenſchaſten , worauf ſich bie Römer legten, ſind 
genennet. Die Vergleichung mit den heutigen 


Schulen macht den Beſchluß. Die Schulen der 


‚Römer waren wohl eingerichtet. Man fieng vnn 


der griechifchen Sprache an. Drauf las man Poe⸗ 
. sen und‘ Gefchichrfehreiber, und dann’ legte man ſich 
auf die Philofophie, Rhetorik und Rechtsgelahrtheit. 


. Die Griechen brauchten Eeine Sprache zu lernen; fie , 


fiengen von ber Geometrie an, und hernach fhritten... 
fie zur Weltweisheit. Die Aegypter legten fich auf, 


u die Theologie, Aftronomie, Arithmetit und Medi: - 


ein, ließen es auch an Leibesuͤbungen nicht fehlen. 
In den Alteften Schulen der Hebraͤer ward Anwei— 
fung zum wahren Gortesbienfte gegeben. Unſere 
‚Schulen find nicht von einerlen. Befchaffenhei. Syn 
"einigen will iman gleich mit Rindern philofophiren, 
wenn fie kaum die Wiege verlaffen haben. : Ihre 
"blinde: Wegweiſer wiffen nichts von den Schägen 
der Gelehrfamfeit, die in den. Schriften der Alten - 
ſtecken, und führen bie Barbaren ein. In andern 
Schulen will man mit dem Philofophiren gar nichts 
zu thun haben, fondern man haͤlt ſich lediglich beym 
Woͤrterkram auf Es giebt aber auch Schulen ,: ih 
welchen bie fchönen Wiſſenſchaften zugleich. mit der 
Philoſophie getrieben werden, und biefe fommen den 
" Schulen der Alten gleich, wo fie folche nicht gaͤr 
übertveffen. Ben ben Alten hielten bie geſchickteſten, 
. Mtügeften und hraveften Männer, Schule. In un⸗ 
ge Zeiten fehlete es auch nicht· an einigen 

Ul⸗ 
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Schulmannern. Die alten Schulen hatten vor ben | 
heutigen darinn einen Vorzug, daß nicht ein jeder V 
in dieſelben aufgenommen wurde. Bey einigen Be - 
tern hatten die Lehrer ſchoͤne Einkünfte, ben anden 
nicht. Aber bie legtern "haben für fich und Ihre Nach ·⸗ 
kommen ſchlecht geforget. ſ. Neue Hamburg. gelehrde 
Zeit. No. 24. von 17439. 
34) De offciis Principis circa fchlas it = 
fenbüttel 1749. 3. B. m A 
‚ 25) Progr. funebre in obitum B. Conreß; 
“ Ioan. Bafıl. Hofmanni. Wolfenb, 14, 1749. 

26) De Theologo. philoßpho, academiam 
vtiliver regente, Wolfenb, 1750, 2, B.in 4. Dar 
mit wünfchteer dem Heren Abt Schubert zu ſei⸗ 
nem. erften Prorectorate Gluͤck. Es werden ber Ber — 
griff von einer Akademie, von einem Gottesgelehr⸗ \ 
ten, ber zugleich ein Philoſoph ft, und vom akade⸗ 
mifchen Regimente, beftimme, und zum Beweiſe bes " 
porgetragenen Saßes angewendet. - . 

27) De officiis fcholarum erga prindipein. 
Wolf 1750. 24 B. in 4. Damit lud er zur An 

trittsrede des Hrn. Eonrector Heuſingers ein. Die 
Hflichten der Lehrer gegen den Fürften fi ein ge 
‚ nauer Befolg feiner Geſetze, ein öfterer Beweis der 
Dankbarkeit gegen feine. Wohlthaten, die Beybe 
haltung dee wahren und reinen Religion, ein ſorg⸗ 
faͤltiger Fleiß uud Amtstreue, bie Vergnugſamkeit und 
dergl. Drauf folgen die "Pflichten der Schüler, 0 
ſammt dem !eben des: Hrn. Aeufingers. 

28) De M. Ioannis Carionis chronfco. Ein 
Sendſchreiben von’ 1. Bog: in 4. Wolfenb. 1750. 
Hleriun wird erſtüch bie Be biefer. ee , 
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und dann die öftere Auflage, die fich auf x 15. bi 
Läuft, befchrieben. Es iſt an den Hm. D. Zauber 
ggerichtet, ber den Hrn. Dommerich feit geraumer 
Zeit erſucht hatte, ihm ben Gelegenheit alle alte Aus⸗ 
‚gaben von Carionis Chronik aufzutreiben. Weil er 
nun, fheils in der woifenbuͤtteliſchen Bibliothek, theils 
ſonſt, nachgeſucht; ſo hat er endlich von dem Buche 
ſelbſt, und deſſen verſchiedenen Ueberſetzungen und 
Ausgaben Nachricht geben können. M. Carion war zu 
Buetickheim 1499. geboren. Er eihielt, nad: 
dem er zu Wittenberg‘, und auf andern deutfchen br 
hen Schulen einige Zeit verweilet hätte, zu Franf- 
furt an der Oder die Profeffion ber Mathematif und 
ftarb 1538. Seine Weltchronif brachte er zwar fo 
- gut, als ihm möglich war; zu Stande, aber Me : 
lanchthon, dem er fie zur Berbefferung und völligen 
- Ausfertigung übergeben hatte, ‚brachte fie nach fei- 
nem eigenen, und nach feines Schwiegerſohns, des 
Peucers, Geſtaͤndniſſe in deutſcher Sprache in eine 
ganz andre Geſtalt, ſauberte ſie von unzaͤhlichen 
Maͤngeln und Unvollkommenheiten, und ſchickte ſie 
dem Carion wieder zu, welcher fie 1532. zu Witten⸗ 
venberg ungeſcheut, als feine ganz eigene Arbeit, in 
deutſcher Sprache herausgegeben hat. Es begreift 
die erfte Ausgabe bie Geſchichte vom Anfange der 
Melt bis 1532. Bayle irret, wenn er in feinem 
Woͤrterbuche voygiebt , als Hätte Melanchthon ſelbſt 
"um dieſe Zeit eine Jahr - und Weltgeſchichte heraus- 
gegeben, weil alle aus dem ‚Sagittarius von ihm 
angezogene Ausgaben tiefer. Chronif im — 
Sprache den Carion ſelbſt zum Urheber haben. Er 
irret x auch derinn, wenn er > mechmeßet Daß; Re 
on x erfte 


erſte Muägabe dieles Werte fich:mik einer Geſchiches. 


erzählung nur bis an Eprifti Geburt ,. oder höchftens 


bis an :die Zeit Carls des Großen orſtrecke; wie es 
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denn eben ſo ungegründet iſt, wenn er einige. Worte - 


der Zufhrift diefes Buche -alfo auslegt, als wenn 
Melanchthon ie dem gelehrten Margarafen von 
Brandenburg, Joathim, zugelchrieben habe, ba 
boch Karton fich diefe Ehre lediglich felbit zueignet. 
Zermann Bonmus, guerſt Kector, dann Su— 


Bayle meynet, fondern 1537; ju: Kalle in Schwa⸗ 


ben ans sicht. Woher Baylens Verſehen, wie 


.  peeintenbent zu Luͤheck, überfegte. bie Chronik in 
die lateiniſche Sprache, und gab fie nicht-1 538, wie 


auch fein Vorgeben, als wenn Melanchehon fich die 


Lateinifche Leberfegung bes Bonni an einem Orte zu: 


geeignet hätte, enſtanden ſeh, wird wohl gezeiget. 
Als endlich Melanchthon ſahe, daß die Chronik über» 


all Beyfall fand, fo machte er eine neue Heberfegung, 


und habm eine p ſtarke Veränderung in dee Aus: 
N er. faſt nichts, als bie bloße Ord⸗ 

‚ hung und ben Namen bes Carions, benbehielt, und 
ſolchen beftändig als; ben Verfaſſer, fich felbft aber - 


führung vor, ba 


als ben Vermehrer des Werks angab. Den erften 


Theil geb er 1558, ben Zweyten, zwey Jahre hete 


nach heraus. Hier unserbrach ber Tod die Arbeit; 
Peucer aber gab 1562. und 55. die Übrigen Thei- 
le heraus. Endlich trat das game Werk 1572. zu 


N. 


N 


Wittenberg in Folio herbor. Euſebius Menius 


uͤberſetzte dieſe Chronik nach und nad) in das Deus 


ſche, die dann 1573, in Folio zufammen erſchien. 
Hr. Dommerich handele fo wohl von ben Carioni⸗ 
‚fchen, "ale Melanchrpönifchen , Ausgaben, bat aber 


. Shen del, Europ. V. Th. M keine 


RE 
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keine vom Carion in Folio gefehen: "Die FR: 
rät fo oft, und in fo verſchiedenen Geftalten, "ges 

. brude, daß Hr. Dommerich fi) nicht getrauer, - 
zu behaupten, als hätte er alle Ausgaben bemerkt. f. 
braunſchweig. Anzeigen No. 47. hamburg. Bericht. 
No. 49. von 1750. und den jenaiſchen theologi⸗ 
ſchen Buͤcherſaal St. 14. Hr. Dommerich hat 
das Irene Sendſchreiben von Carions Chronik der | 
bambutgifchen correſpondirenden Gefellſchaft zuge. 
ande; —— RIbigeS, io ich mit ie, hat-abürur. 
| den laſſen. 
29) Häftdria ſeholae aacſis Wolfenbirtel. | 
"Diatrib, 7. Wolf. 1750: 3. Bog. in-4. fe. braune 
ſchw. Anzeig. St. 57, von 1750. Hierbey hat er 
mit Fuͤrſtl. Genehmigung die Handſchrift von der 
hiſtoria Wolfenbuttelenſis caſtri, vrbis et viciniae . 
des ‚ehemaligen Rectors, M. "job, Reiske, und | 
andere Mifcpte gebrauchen: koͤnnen. Die ine 
ward 1568. vom Herzog Julius geflifter Die fe 
Diatribe erſtrecket ſich von’ da an, his zu Ende der 
Megierung Herzogs Fried. Ulrichs 1634. Die 
zwehte Diatribe voön 5. Bog. in 4. von eben bemfel: 
ben „sahre , träge zuerſt Zuſaͤtze zum vorhergehenden : 
Stuͤcke vor, und beſchreibet demnaͤchſt die Geſchichte 
der Schule von der Regierung Herzogs Auguſti 
bis zur Regierung bes igt regierenden Herzogs., In 
den göttingifihen Zeitungen No. 98. von 1750. feßt 
man unfer andern biefes aus, daß der Hr. Berfafz °. 
fer den Mugen ber aften griechifchen Schrifefteller zu 

Febr verringere, ımb einen zu weit ‚getriebenen Eifer J 

um eine Philoſophie blicken. laſſe. ſ. auch hamb. 
\ Dei No. 63. und‘ 21% und braunſchw. Anzeig. 

Fr ‚No. 67 j | 
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No. 67. von 1750. Gegen ben. Vorwurf ber Here: 
ven Goͤttinget rechtfertiget er fich in der dritten Dia 
cribe, die 1751. erfihien und 3.8. in. 4. beiträge, 
Hierinn wird Die Geſchichte der Schule-unter des ißle - 
gen Sen. Herzogs Durchl. Megierung,*telche fich 
 * ‚verfelben befonders gnaͤdig angenommen, und biefel« : 
be mit neuen Gebäuben und Salarien verfehen Has 
ben, befhrieben. 0° on 
130) Das Bild eines. großen, Gottessgße 
lebrten. Cine Trauerrede auf, den fel. Hrn. Abe - . 
Dreyßigmark. Wolfend.- 1750. 3. Bog. in . 
Die Eigenſchaften des Gottesgelehrten, die Herr 
Dommerich im Bilde des ſel. Abt Dreyßigs⸗ 
marks vorftellet, I eine gründliche Einfiche in die 
Wahrheiten des chriftl. Glaubens und ein Demfelben . 
gemäßer Wandel. f. hamb. Berichte No. gı. und 
götting. Zeit. No. 120. von 1750. In den jnde 
fhen Zeitungen: von eben demfelben Jahre lege & eeee 
ihm jemand, der ſich hernach in Wolfenbüttel uf :% 
| hielt, zu nahe, weswegen er ſich vornahm, ihn zu 
verklagen. Ob es wirklich dazu gekommen ey, ift mie. -. 
unbefannt. Der lebenslauf des ſel. Abts ifk aus Die 
fer Schrift, hernad) den Beytraͤgen zu den Adis hi- 
ftor. Ecclef. einverleibet worden, “ 
31) Progr. de morte philofophica, Wolfen, 
1751. 23 Bog. in 4. Es ward bey Beerdigung 
. eines feiner Schüler verfaſſet. Pythagoras und 
 x’Plato reden von einem philofophifchen Tode, wel⸗ | 
cher in einer Abziehung der Seele vom Leibe, nd mn 
‚ einer Tödtung der Sinnlichkeit beftand, Hiervon 
wird Hiftorifch gehanbelt. - Ob Übrigens der philofün '. 
pphiſche Tod: des Pythagoras und Plate (dern. 
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erfierer den Seib als ein Gefaͤngniß ber Seele , und 
Urſache der Sünde beſchreibt) einerlen mit der won 
‚unfern heutigen Weltweiſen vorgefähriebenen Eugen 
Verwerfung der Scheingüter,, oder philofepbifchen 
Berleugnung fen, wie Hr. Dommerich meyner, 
‚ober ob Pythagoras und Plato einen Irrthum 


7 in dieſe Redensart gemenget haben, daruͤber wol⸗ 


fen die Herren Göttinger No. 115. der gelehrt, Zelt. 
von 1751. das Urtheil denen uͤberlaſſen, die in der 
philoſophiſchen Geſchichte bewandert find, Man 
rüber aber doch des Hrn. Dömmerichs Fleiß, 
Beleſenheit; und gute Schreibart, und haͤlt davor, 
aß man feinen Aufſatz zur Erläuterung einiger Stel⸗ 
leen des M. T. (als Col. II, 5.) gebrauchen fönne, | 
die vielleicht dem pythagoriſch philofophifchen Tode | 
entgegen ftehen , ob er gleich nicht eigendlich mit Die= | 
ſem Zwecke gefihrieben härte. No. 67. der ham⸗ 
burgiſchen Berichte von 1751. ſteht eine weitlaͤufti⸗ 
gere Recenſion. | 
3) Thefes mifcellaneae. 1751. Er feste fie. 
zum Difputicen für feine Jugend auf. ſ. hamb. "Bes 
sichte No. 4. von folchem Jahre. = 
33) Die. weifen Abfichten Gottes bey 
fruͤhzeitiger Trennung vergnügter Ehen, 
woodurch feiner herzlich geliebten Srau, wel⸗ 
 .iehe-den 27. Nop. 1751. felig verſchieden, 
ein ſchuldiges Denkmaal errichtet ward. 
: Selmftädt 1752. 8. Bog. ing. Es find eilf Ab⸗ 
| — ron Gottes ben einer ſolchen Trennung angegeben, | 
- .. die malt Ne. 20, der hamb. Berichte von 1752. 
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234) De :rudiariis, ein‘ Programma von 2. 
Dog. auf bes Eantoris Bockemeyers Abfterben: 


Molfenb. 1752. den rudem, einen Stab, deffen 


fich die Fechtmeiſter zum Fechten .bedienten, wenn - 


fie darinn Unterricht gaben, befam der Ueberwinder 


bistbeilen; ‚und alsdenn war er nicht mehr. ſchuldig, 
‚gleich ombern: Bechtern.;fin Leben auf die blutige 


Kampfbühne zu wagen, fondern durfte nur die Lehr⸗ 
Unge diefes grauſamen Handwerks unterrichten; bis- 


weiten aber bekam er gar bie völlige Freyheit, und 


mehr ift, aid rude donari. f. göfting. Zeit. No. 95; 
bamb. Berichte No. 2 3. und freye Urtheile No, 40. 
von n 


Bas Zeichen berfelben, den Huth, daher pileari noch 


35) De doflorum in yita aeterna fplendore,_ 


‘ad Dan. XII, 2. 3. Wolfend. 1752. 3. Bog. in 
4. Diefe Schrift ift ein Gluͤckwunſch an den Hrn. 


Oberfuperintenbens Haſſel zu feinen neuen Ehrenaͤm · 


‚tern. ſ hamb. Berichte. No. 57. und Götting. ger 


lehrte Zeit. No, 95. von 1752. Er'behauptet, daß 


. im Borbergehenden nicht mehr vom Antiohus Epir 
phones, fonbern vom Antihrift die Rede fen: in 


welchem Sage, von welchem die Erflärung der Stelle 
felbft abhängt, er zwar viele Vorgänger gehabt 
£, aber auch viele vor fich findet, Die anderer 
eynung find. Er erfläret die Worte Danielis vog 


57. von 1752. 


! “ r 


einer eigentlichen, und zwar der legten und allgemei: 
. nen, Yuferftehung, und tritt daher ber gemöhnlichen 

- Anmerfung bey, daß viele fo viel feyn follen, als alle. 
f. götting. Zeit. No. 95. und hamb. Berichte Na 


KR —— N 
.. M3 36) An⸗ 


2. B. in 4. Die gegebenen‘ Lehren betreffen die 
Religion, Geſundheit, Studien und übrige Auffühs 
rung, und ſind wohl gerathen. Es iſt dieſe Anrede 
> bem dritten Theile des Alten und Neuen von Schule 
ſachen des Heren Vidermanns ©. 87. u fi eine 


theil fest Hr. Dommerich in dem guten Erempel; 
das fie allen Einwohnern in ihrer Perfon giebt; den 


2 Gecſſchichte des Herrn 


36) Anrede an ſeine Zuhoͤrer, welche 


auf die Akademie geben wollen. Wolf. 1752. 


verleibet. 


37) Von den Vortheilen, welche eim⸗ | 


Kand von einer tugendhaften Fuͤrſtinn hat. 


Dies Stück if eine Einladung za der feperlichen Res 


de auf die zuSalzdalum 1752. vollzogene Bermäh« 


lung. Wolf, 1752. 2. B. in 4... Den erften Vor⸗ 


zweyten in ihrem thätigen Beſtreben, die Wohlfahre 


des Sanbes zu befördern; ben dritten, daß fie den 


t - 
- 


Grund einer künftigen glücklichen Regierung in der 


forgfältigen und klugen Regierung ihrer fürftlichen 


"Kinder legt; den vierten in der Beförderung der 


gegentbärtigen Wohlfahrt bes Landes. ſ. hamb. Der 
richte No. 57. von 1752. on 


38) Reder Das Bild einer volllommes 


nen Dermäblung bey den Großen diefer 


Welt, an dem Prempel des allerdurch- 


lauchtigften, großmaͤchtigſten Jürften und 


Seren, Sriedrichs bes V, Erbkoͤnigs su Däne - 
nemark, mit der Ducchlauchtigften Fuͤrſtinn 
und Frau, Juliana Maria, gebornen her 
zoginn su Braunſchweig und Lüneburg, - 


Wolfenb. 1732: in Fol 7. Bog. ſammt dem vorges 


meldeten Anſchlage. Recenfionen davon ſtehen 
un - : J \: N | 


. 
— N 


— 


Jehann chrſtoh Dcrinerih. 3 | 
den hamb. Bericht, Na 69. und in den freyen Urthei” — 


un No, 79. ton.1752. In den lehtern iſt das uͤr · 


ttzheil Bart ausgefallen. 


39) Prolufio. de. Chrifteidos. Klopitoekianze: u 


prascipuz venere. Rolf, 1152.2: Bd in.4: ſ. bie 
Varichte und feeyen Urtheile, an Dax amgegogenem: 
Orten, wie auch die getting. Zeit. No. 96. von: 
| 27534 . Ich will die Recenſion der Herren Goͤttin⸗ 
- ger herſeßen. Der Titel kuͤndiget eine Fortſekung 
dieſer. Materie, an. Ser: fonsmler:er: hie guͤnſtigen 
und wißrigen Urtheile über Hrn. Klopſtocks Def, 
. fies, erfläret ſich Fir denſelben auf Nas nahbrüde 
lichfte, und erzaͤhlet, meift mit ben Morten alter 
Dichter, ſonderlich des Horaz, Die Vorzuͤge, die - 
er an dem Meſſieg gefimben, jedochrioch zut Zeit, 
ohne Beyſpiele Die er vermuchlich,als den nothi⸗ 
gen Bemeis, in den kuͤnftigen Abhandlungen une 
Kihrer wird. Wie ſehr ser ‚feiner, Dichter -hrer 
kann man aus ſolgender / eſchrelbemg / lernen da er 
ihn nennet poetem, inquo nauırä, quid valeagy 
ꝓAxperta elle. viderur, fafpistonem ‚pertsehh, wo: 
in Homeris Virgiliisgpd- :ompes; füas exhanferit,vim- 
zes, . Die Erdichtung zines nicht gemg-böfen Teufels 
-- vertheibiget.er gegen ben Herrn Meier, und glaube, 
ein folcher Teufel fen. auch bey: ewiger —S 
keines Mitleidens würdig, weil ja die Dogmatik 


bhre, daß Die. Buße allein, ohne Gnungthinmg⸗ 


zu Erlangung‘ der Seligkeit unzulänglish, ohne 
Glauben nicht heilſam, und wenn fie. ——n—— 
gebaͤre, nicht goͤttlich ſey · Er findet auch ſonſt in 
dem Meſſias Spuren einer nicht gemeinen Kenntniß 
Ber Dagmar beräfen au Djenige, was 
ni. ee) | 4. die 


vr. 


5 Befe des Harn. um | 
\ die tm Göttinger an des: Hm, Hector Su 


Schrift von der chriftlichen Epopee ausgeſetzet, wor⸗ | 


auf bier eine nähere Erklaͤrung gegeben wird, - Dier: 
fe Schrift bew Hrn Domimert lieſet man in deut⸗ 
ſcher Sprache in des Heni- dermanns As“ 
und Neuen von Schulfächer, ©. 69: und: fr Arie 

dritten Xheile In manchen Stellen * rn 


| | DBerftand: nicht vecht ausgedruͤckt. Das Schreiben 


ars Breßlau in dem Meudften-aus ber anmuthin 
—— Leipzig 1153 iſt awas hart ge 
rg ; 


9): Ad tnfloriam + Schatmburgenfem erben 
bijocheca Wolfenbuttglana analecta. 1753; 25 B. 


= M 4. "Dig: Belogenhelt zu. dieſer Einladun 


gsſcheift 

gab: Albrecht· Carl‘ Milhekn Colfons Abe· 
ſchiedsrehe von der wolfenbuͤtteliſchen Schule, welhe: 
von den mancherley Schrohger:» und Wlnsfreungs 


"Kalter hondet die zwiſchen dem Sochfürftt, hraun⸗ 
— init —— Kr —— 


hburgiſchen Haufe —S haben. Dieſe Rede 
IR wit abgedrutte. Den Anfang der. Aneledorum 


N machen. AU yoen> Exbigge, die der Si Ernft von 


rg verfertigt hat; deren das erfte-auf des 
35 mſtaͤdtiſchen Lehrers und Geſchichtſchrei⸗ 
es Reineri Rehneeeũ Hiſtoriam Jukam, das andre 


aber auf’ defſelben Ausgabe ſeines nicht weniger ger - 


bkehrten Lehrmeiſters Io, Giendorpil-Onomalt, hiſtor. 
Roman. gemacht, und dieſen Werken vorgedruckt 
worden iſt, und wodurch alſo dasjenige — 


— Ey — —— 


wird, aa. Spangenberg ki der fhaumburäifien 


Siem < 5 489. von ſeiner Gelehrſamkeit gerühmet 


x 


bat Ch n dieſet sr ſol auch ir se in 


I 
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"ber Arztneykunſt gehabt babeır, wie aus einem ges '\ 
ſchriebenen Arsmenbuche ber wolfenbuͤtteliſchen Biblio 
chek bier gewieſen wird; und feine Kirchen « Policen 
Amts - und Hams Hebrtungen, ‚ yon denen hier ge⸗ 
handelt wird, ſtellen uns ihn als einen guten Regen 
. sen dar —2 — liefert Sr. Dommerich: einen 
Zuſatz zu des Hrn. D, Anders Primitiis-Schauen- - 
brurgicis, beſtehend in Dem auf den Grafen Julius. 
1601. gehaltenen Leichenpredigten, and: mmeht. end⸗ 
NA) den — mit einigen Verbeſſerungen zu des 
—* Boceruß Gedichte von Stadthagen, welches 
Dolle in feiner Biblioth, Schaumb, aus: einem. 
fehlerhaften Chemplanihat abdruden laffen.. In de⸗ 
Rercenſion eich Nachricht gegeben, mo man nöd 
nähe zue Khauıifburgtieien Hiftorie gehörige unge: 
druckte Urkundben · von Wichtigkeit finden koͤnne. Yo 
41) Anmerkungen über die Schrift, de 
‚ Religion per Vernunft Braunſchweig. 1793. 
3Bog. Ing Sn den gotting. Zeit. No 112. 
ſchreiht man: Ge Dommerich, der den Werfak 
fer kennen rollt, fäller über die Keligion der Vernunft 
ein weit —35 — Urcheil, als wir ben Leſung deſ⸗ 
ſelben haben fällen mögen, indem wir dasjenige für 
 unbeftimmte, ober ber ganzen Schreibart des Ber: 
1Ñ Bat — redneriſche und geſchmuͤckte Ausdruͤcke 
angeſehen haben, mas er fuͤr Verleugnungen ber 
’ —* — Religion und ſuͤr Widerſpruͤhe gegen 
die anderwaͤrts vorkommenden eigenen Erffärungen 
. be DBerfaflers haͤlt. Er glauht, derfelbe habe al⸗ | 
lein lqus der Vernunft eine“ binfängliche Savifpeit - 
feiner Seligfeit Haben wollen, welche Hoffnung Sr. 
- Dommerich “ng ölß an winner | 
En 
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86BGecſchichte des Herrn 
Wir haben bey Leſung der Scheife anſauge hehleubet, 9 
ihr Verfaſſer habe ſich nur aus der Vernunft verſicher 
len, daß Gott Gedanken des Friedens über ihn 
habe, bie ihm die Offenbarung näher entdecken muͤſſe. 
Esckann ſeyn, daß Hr. Dommerich der ihn naͤ⸗ 
her kennt, noch beſondere Nachrichten von ibm bar; 
die ihm verbiethen, Finn Worten die gelindere Aus⸗ 
legung zu geben.Er fouͤrchtet ſo gar, daß unter 


— dem Naman der Vorrccheue bie chriſtliche Religion 


gemeynet ſey, wenn jener ſchreibt, er habe von dan 
Grunde feiner Hoffnung aus. feiner VBerumft: eine 
hinlaͤugliche —e haben wollen, die er ſelhſt 
keiner Vorurtheile beſchuldigen koͤnnte. Das große Lob/ | 
ſxe die Religion bee Bernunft den Einfichten. unferee - 
Zeit giebt, tadelt Hr. Dommerich billigt. uns. ifk | 
es ſchon vor Leſung der Widerlegung ‚ühgetriehen: vor 4 
 geßbumen. . Hingegen glaubt er, fein: Biber 4 
. trete ben Erklärung des Hebels in der Welt dem = 
dickiſchen Sehrgebäude bey; tadelt auch den Sag aß | 
a daß Gors-ung: bloß In dee: liebensnoh - - 
en Abſicht erfihaffen ‚Bade, um uns einer enign r 
en theilhaftig zu machen. Der So - 
fhien ung redneriſch und unbeftimme, und.Hr. Dom 
merich merfet ſelbſt Stellen an, wo fich die Religion 
ber. Bernumft ſo erklaͤret, daß Daraus gefolgert wer⸗ 
den Eann, Gott ‚habe feine Eigenſchaften, ud in- 
ſonderheit feine Guͤte, offenbaren wollen, und dieſes 
ſey der. betzte Zweck bee Schöpfung gervefen. . Allein; - 
Dies ſieht Hr. —— nicht für beſſere Erklaͤ⸗ 
rrungen, ſondern für Widerſpruͤche der Schrift ges 
gen ſch ſelbſt an. Der Gegner wird beſchuldiget, 
er rroſte ſch. der Vergebung der Suͤnden — * 
| Beetragch⸗ 


* 


gehann Chriepb Demmeric. #7: 
Betrachcung ber: göttlichen. ——— welcher 
Saz nicht nur. naturaliſtiſch iſt, ſondern auch wie- 
derum dem Sage bes Verfaſſers widerfreche ‚due. 
behauptet, Gott arfordere vor alle Verbrechen eine. - 
Eenungthuung, ‚Mole wir aber nicht zu leiſten ver⸗ 
möchten. . Weil aber der DBerfaffer: ausdrücklich - 
fhreibt: deine Liebe mag.es mit deiner. Ger. 
rechtigkeit ausmachen; fie mag ein Mittel 
findien ; dir, Benungtbuung su.werfchaffen: 
ſo fünnen wir uns noch nicht anders überreden, als 

daß er. dies Mittel: von der Offenbarung ‚erwarten, 

oder, mit: andern Morten; aus der Vernunft ſich 

zu gewiß troͤſten wolle, daß eig ‚Offenbarung vor⸗ 

handen ſey, die. ihm das Mittel feiner Ausſoͤhnumg 

mit Gott fund thue. Hierzu kann doch auch 'die 

Bermumft eine Hoffnung; geben s..fle wuͤrde aber aud), 
wenn wir feine Offenbarung wüßten., uns in quälen«- 

bein Ungewißheiten laſſen. Dieß letzce behauptet Hr. 

Dommerich, und ſchreibt, daß uns die Vernwiff 


in Verzweiſching ſtuͤtzen wuͤrde, wenn ſie uns nicht 


= einer Offenbarung verwieſe. Er ſetzet feinem Wi⸗ 
-  besfacher auch Dies entgegen, Daß die Vernunft auf 
ein ige noch unbekanntes, und von Got zu erfin: 
dendes, Mittel dee Berföhnung ihr Vertrauen nicht 
fegen dürfe: denn.eben, weil es ihr unbefannt m, 
koͤmne fie es: nicht. glaͤubig ergreifen, be es ie 


auch nicht Hafen Eörmme. ep biefem Saße wird.Or. 


Dommerich auch einige gelinde Gottesgelehrten 
—— ———— die ſo denken, wie 

- Sr. Cruſiue. Ob die Religion deu Vermmſt, wie ſie 
beſchuldiget wird, die Zurechnung der. unvermeidli⸗ 
Ken Schoechteugarde leugne, we ob fie nur fogen . 


wolle, — 


Re . 4 ee | . 
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wolle, es fey.ju hoffen, daß Gott eine Verföhnung 


. fülcher" Sünden. Yeranftalten werde, bie uns wegen 
einer angeerbten Unart unvermeidlich waren, koͤnnen 


wir nicht gewiß beſtimmen, wir wollen aber lieber 


die gelindere Erflävung annetzmen, als beſchuldigen: 
Hrn. Dommerichs Widerlegung jenes Satzes iſt 


alsdenn brauchbar, wenn ihn der Verfaſſer wirklich 


gehabt hak. Unter die Dinge, ‚wor denen die ers 
nunft nichts: wiſſe, rechnet Hr. Dommerich nicht 
bloß. Glaubentlehren, ſondern auch das Abſterben 
der Suͤnde und die chriſtliche Wachſambeit. Gt 


wied vermuthlich · dieſe Ausdruͤcke: in ihrer voͤlligen 
Starke nehmen „da fie ducht bloß; bie-Pfliche feibft; - 


ſondern auch die Herleitung derſeben aus dem Evan: 


gelio in fich falen. - Wen allen Befchuldigängen Des 
Maturalismi und Indifſerentiſmi, und bey der wohl 


allzuharten Anwendung gewiſſer Worte der naniclis 


chen Religion auf ihren Verfaſſer fetbft, ſchreibt Hr. 


Do mmerich dennoch feinem Widerſcher philofenbit 


Re: Deutlichkeit und Ordnung zu. Dies dob wine . 


den wir ihm in der That mie Furcht geben, weil er, 
nſerm Ermeffen nach, manche Ausbrüde unbeſtimmt 


gebrauchet, und eben dadurch dem Hrn. Domme 
sich zum Verdacht Anlaß gegehen hat, wenn wir 


andiers:feine Abfiche und. Meymumg unangeflagt lafk 
- Rn Dürfen, - ſ. auch des Hm. D. Baumgartens 
Machrichten von merkwürdigen: Büchern St. XVIR 
S. 465. braunſchweig. Anzeig. No. 31, Hamburg. 


> > Berichte Na. 33. 344 und 55. das heimftäbt, ge- 
lehrte Wochenblatt No, 19. und 20, berlin. Macht, - 


von Staats und gelehrten Sachen. No, 51. und er- 
a, a442) Ei- 


4 
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ihrer Berahung, 
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: 42) Einige Urfachen, warum: dee lin- 
tergang der fhönen Wiflenfehaften in un. 
fern Tagen nicht ſo leicht zu befürchten, als - : 
ihre Verachtung bey vielen unvermeidlich 
iſt. Diefer Auffas ſteht No. 69. und 70. der han- 


noverifchen Anzeigen von 1751. Durch bie ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften verſteht er die Philologie,’ Hiftorie 


und Alterthuͤmer, in fo fern fie uns zum rechten Ver⸗ 


ſtande der alten griechifchen und lateinifchen Scheife 
fteller dienen. Ihr Untergang iſt nicht zu- befürch- 


ten, 1) weil die Öelehrten, ſo wohl unfers, als des 
maͤchſtvorhergehenden Jahrhunderts vielen Fleiß auf 


die Richtigkeit der alten griechiſchen und lateiniſchen 


Schriftſteller, und deren Erläuterung verwendet Ba- _ 


ben und noch verwenden; 2). weil ſich verfchiedene 
Gelehrte bemuͤhen, ung vollftänbige und richtige Lexi⸗ 


‚ca zu liefern; 3) weil es nicht an fülchen Schriften. 


fehler, wodurch die Alterthümer. und Hiſtorie in un⸗ 


fern Tagen erläutert werben; 4) weil man anfängt, 


dis Schulen mie folchen, Männern zu befeken, bie 
felbft Kenner und Liebhaber der fehönen Wiſſenſchaf⸗ 


. sen find. Die Berachtung derſelben iſt ben vielen 
unwermeidlich, 1) meil es eine gewiſſe Art von 


Leuten giebt, welche die fehönen Wiflenfchaften gar " 


‚du. febr herausſtreichen; >) weil manche Eridlei und 


foiche Männer, . die.fich vorzüglich auf bie fehöhen 
Wiſſenſchaſten geleget haben, ſich ſchlecht ;aufführen ; 
3) trägt die fhlechte Lehrart in den ſchoͤnen Wiflen- 
ſchaften auf vielen Schulen auch vieles zu ihrer Ber: - 
achtung bey; 4) emblich liege noch in den heutigeri 
vielen Ueberſetzungen ber alten Schriftfteller ein Grund 


423) Ge⸗ 


*22 


Pr Bursiähe des Sim. 


43) Gedanken über das Sprühwers: 
Ein Prophet. gile nirgends weniger, dem 


in feinem Paterlande, Sie fliehen in der Zu⸗ 


‚gabe zum 1753. Jahre der bannoverifihen Anzeigen 


No. 2. In dieſem Auffage merfer Hr. Dommerich 
unter andern an, daß die Juden, fo lange fie Pro⸗ 

pheten gehabt, zwar oft in Abgötteren gefallen, es 
ſey aber unerweislich, daß —— und Ketzereyen 
unter ihnen entſtanden waͤren. Die Urſache davon 


iſt dieſe: Die Erklaͤrung des Geſetes geſchahe un. 


mittelbar durch die Propheten. Die Juden mußten 
daher eines von beyden thun: entweder den prophe⸗ 


tiſchen Befehlen gehorchen und die Auslegungen an- 


nehmen, die fie über das Geſeh machten; oder ihre 
Gottloſigkeit offenbar verrathen. Ai⸗ aber die 
menſchlichen Lehrer das Geſeßz erklaͤreten, die oft un. 
ter ſich ſelbſt nicht einig waren, ſo mußten nothwen⸗ 
dig Secten und Parteyen entſtehen. Chriſtus ‚giebt 
ſich in feinen Worten für einen Propheten aus. Pro- 
pheten waren ben ihrem Volke angefehene und geiehr⸗ 
te Männer. VPon feinen Landsleuten aber wurde er 


verachtet, weil fie an feinen Thaten nichts weiter auße - 


zuſetzen hatten, als daß ſie nicht von einer Perſon 
von einem andern Herkommen angetroffen wurden. 
Es ſind auch Klagen der weltlichen Scribenten, ſo 
wohl der Griechen als der Roͤmer, uͤber bie Unbil- 


ligkeit des Baterlanbes gegen gefchichte und verdiente 


Sohne beygebracht. 


44)Ein Aufſatz von des Putherbei Theotimo. 
‚Er ſteht im 17. Stuͤcke des hamburgiſchen geſamm⸗ 


leten Vrieſwechſels der x Cole tten von 75. 
15) rroxt 


tr 
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gehamn Ehrſeph Dommeri. — 


7 45) Progr. Exfequias B. Cordeſũ, Rectori 
‚Wolfenb. emeriti ſeriptura publica cohoneflansmu- 
ſae Wolfenb. praelugente I. C. Dommerich, 1. 
in ol, 1753. ſ. hamb Berichte No. 80. don“ J 
a | 


46) Daß verdiente Schulmänner mir 
Recht koͤnnen unſterblich genennet werden. 

Eine Trauerrede auf den Rector Cordes Wolfenb. 
1753. 2. DB. in Fol. ſ. hamb. Bericht. No. 80. und 
43. des helmnſtuͤdiſchen Wolhenblatts von 1758535 


| 47) Schriftmaͤſſige Gedanken vonder. 

Salbung des Krlöfers der. Menſchen. Diefe 

Schrift iſt ige unter der Pteſſe. Vielleicht hat der 
Theologe des ar Rathlefs day Gelegenheit ge. 


geben. en 


u dem 2% Stüde;i der WanchirgiſhenWVerichee n 
I o. wird man gewahr, daß Hr. Domme· 
Willens fey des M. “Joh, Reiskius icben 
u — zu liefern, wie er ſich denn auch die 
Schriſten deſſelben angeſchaffet hat, außer einigen,. - 
um deren Mitteilung er bitten, Mit der ‚Differtas 
tion.de oraculis Sibyllinis fünnte ihm gebienet wer« 
den, wenn er fie noch niche beſaͤße. Was die 
Augmenta Chronici Drechsieri ad a. 1698. an⸗ 
Ianget; fo muß Reiske ſelbige wohl nach der Ausga⸗- 
. beides Chronici Saracenici et Turcici des Drechlers 
die er 1689. beſorgte, entworfen haben. 


No. 34. der Berichte von 1750. wird in An 
King ber Bibliochegue, surieufe bes Hm. Cle⸗ 
| „ment 
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ment erinnert, daß er des heimſtaͤdtiſchen Profeß 


ſors, Kudolph Anton Fabricius, Programma 


yon, Ludouici Septalii. ratione inflityendae er gu- 


0° bernandag „familiae nicht müffe gelefen haben. und , 


.or 


daß dies feltene Buch auch in der burkharbiſchen 


Y 7 Bibliorhek befindlich geweſen ſey. 


— 4. Er Dur un zn ee vr ve a vr we 
77 a u t . 


Zuſatze suden Geſchichten 


etlicher Gelehrten, 


die in ben Geſchichten der Igtlebenden Gelehrten, 


inmn dden Beytraͤgen, und im neuen gelehrten 
eurvopa beſchrieben worden. 


Ewigkeit gegangen." IN ergaͤnze ihre Geſchichten 


2% Biefelbft, utid werbe alfo Fünftig iche mehr nöchig 


Haben, mich mit denſelben zu beſchaͤfftigen. Chefegt 
= 08 wien auch ihre Buͤcher wieder aufgelegt, oder 


Abherſeht; ober es kame aus ihren. Beet | 
ſo werde id) 
doch davon nichts weiter anfuͤhren, weil es meinen 


Spfepten etwas an das Tageslicht : 
in Leſern verdruͤßlich fallen wuͤrde, wenn dlefeiben Per: 


.. " fünen gar zu oft vorkamen; welches doch undermields 


lich wäre, wenn ich immer nachholen ſollte. 
| ' er den ber Verſtorbenen Ges 
lehrten habe vor dasmal fe wenige andere ergaͤn⸗ 
zen koͤnnen, welches der —* 


1 


u 
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752 Zuſatze zu den Befihichten 


Ver denen, in bemeldeten drehen Merken, bee 
dcchriebenen Gelehrten ſind bereits viele in die 


Bet 


EV 


Le et 


des Hrn. abrahamvon Dumbert 1 


An die Ordnung der Theile diefer Werke habe 


mich nicht binden: wollen , weil das Regifter zum 
Nachſchlagen beſſere Dienſte leiſtet, als die beobach. 
sung ver Soige der Weie ef einander, - 


vorne 


Zuſuhe Fr Geſchichte 
des Herrn 
Abraham von Humbert. 

zum. V. Theile der Geſchichte tilebenter 

Gelehrten. 


8* 


as Sehen an Gelehrten hat mnachher Herr 


Brucker in’ der neunten Decade feiner .Pi- 


“ nacothecae beſchrieben und demfelben fin Bildniß 


vorſtechen laffen. Es iſt ohnftreitig ein Druckfehler, . 


wenn dafelbft gemeldet wird, unfer Gelehrter‘ fen 


- 1739. gebohren, da 1689. ftehen müßte Im 


Jahr 1743. nahm ihn die Akademie der Willen 
haften zu-Berlin zu ihrem, Mitgliede auf. ' Die 
nach Hrn. Rathlefs Aufſatze von ihm herausgegebe· 
ne Schriften ſind 


1) Lettre à Mr. Rohwedel für les moiens de - 


Faire, fleurir des arts et les fgiences, Berlin ı 74 I, 
in ı 2» 


2) Extrait d’an Tiere de Mr. Benjamin Robing 
et Euler for Yartillerie, ih ber nouv. biblioth. Ger: 


"De T.OI. p. 301. T. IV. p. 313. 


u @r.Europe von DM. 


— 


Da ee. 
3) Ini Jahre 1744. gab er in zwey Dante _ 
baànden Diatypoſin oppugnandorum et defendendo- 
rum caſtellorum vrbiumqu e munitiflimaruüm des Vau- 
bans, ſo er auf Koͤnigl. Befehl aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſhen in die deutſche Sprache uͤberſetzte, mit feinen: 
35 Anmerkungen herans. * > => u non 
4) Oyvrages divers für les belles.lettres, !’Ar- - 
chitecture civile et milichite , les Mechaniques et 
la Geogtaphie, Berlin et Goettingen, 1747. T. I. 
in 12. a 
5), Trait&. des Sieges,, pour fervir de füpple- 
A ment à IV’ attaque et à la defenfe des places de 
.: Mr. le’Marechal Vauban. Berlin. 1747. & : | 
6) Nouveau trait& du nivellement, qui 'en- 
‚ “ feigne les precautions qu’il faut prendre pour. 
fe. ſervir utilement du. niveau, ‚d’eau, Berkn. 


” [y 
mi. _ ne I, > —— 


1756. 8. 326* en, 
) De l’origine et de progres de la gravüre 
pour les Eftampes en bois, et en taille douce.. 
1751. in 8. In der Recenſion der göttingifchen - 
| Bei No. 90. von 1753. urtheilet man, dies kleine 
Werkgen, worinn man nicht eben lauter unbekannte 
Dinge ſuchen wird, koͤnne dienen, Ausländern, die 
Der deutfchen Sprache nicht kundig find, einen beſ— Ä 
fern Begriff von der Fähigkeit der Deutſchen in den - 
ſchoͤnen und nuͤtzlichen Künften benzubringen, da fe 
hieraus fehen Fönnen, wie nicht nur die Kumft, in 
Holz zu fehneiden, und in Kupfer zu ftechen, übers 
aupt, fendern quch .alle befondre. Arten derſelben in 
Deutfehland ihren Urfprung genommen haben. ©. 
"210. macht der Hr. Verfafler zwen Bücher, die mit - 
Holzſchnitten verſehen ‚find, namhaft. Sie fon 
et 2 — BEE \ - beyde 


Oo — 
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des Hrn. Samuel Formey. ivVß 


beyde zu Augsburg 1476. herausgekommen, und 

alſo aͤlter, als ſelbſt der Lehrmeiſter des Zuge a 
Earpi, dem die Staliener die Erfindung ber Hole ' 
ſchnitte zueisnen, Das eirie mis dem Titel," de vica 
Chritti, iſt bey Anton Sorg, das andere ‚ Pler 
derium betitelt; ‘bey. Koh. Bemler gedruckt, Er 


will aber nicht, nach andern behaupten, daß Lu- 


precht Ruͤft der Erfinder der Hohſchnitte iſt. Hier 
mag wohl durch einen Fehler. des Gedaͤchtniſſes dat 
Hozſchneiden mit dem Kupferſtechen verwechſelt wor⸗ 
den ſeyn. Albr. Dürer, wird für ben wahrſcheim 
lichen Erfinder des Aetzens gehalten. Endlich bee 
geachtet Hr. v. Humbert die berühihteften Männer ". 
in biefen Künften , und macht Wr vornehmnge Werte 
nambaft. | 


irrernsiierunne 


Sur: Geſchichte nn, 
des Hrn, Sammel Formey, 
im genen Theie der Geſchichte intichenbee 
.BGelehrten. 


Ei tebenisyefcgicyte bat gr. Bruder. ie u 
falls im XIX. Theile feines Bilderfaals erzaͤh 


"au. . nn 


| let, woſelbſt auch feines Umganges mit dem Grafen von 


manateufel gedacht wird. Da ſich die Schriften 


Les Sm. Sormey gehäuft haben; fü mir ich Zur | 


liefern, ob es gleich ſchon einmal, nämlich im 
IV. "Bande ber Benträge und f serbeen 


* Ber M a Shi. . 


Ä Aber ſeinen neueſten Arbeiten n einige 
begangen nachgeholet werben. wiſſ 

1) Sermons für. divers textes de PEeusüre, 
“"a) Remarques hiftoriques far les ‚medailles et 
‚les monnoyes par, Mr. Kosler, traduits del Alle 
monde T. I. Berlin 1740. nA... 
>... 9) La vie de, ‚Mi, Jean Baraier. Verechr, 
| 3 1 Ie 8. 
“ 4). Von der belle Wolfienne find der erſte ud. 
joenre Theil ing Deutfche überfeßt. 

5) Oeuvres de Frangois Villon, avec les re⸗ 


marques de diverſes perſonnes, à le Haye, 1742. 


6) Anti-St. Pierre, oü zefyeation de Venigme, 
. de T’Abbe de St. Pierre, 1742. in 8. Sit auch) ing. 
Denutſche überfegt und vielemal aufgelegt. 
7) Sermon fug Pf, XXI, 2 - l’oceafion, d 

Iı .n Se entre 7 LL. M. M Fa Korde —**— 
et la Reine de Hiongrie. Berlin. 474278. 

8) Reflexions philofophiques far .1’ immorta- 
Jiek de l’ame, traduits de | "Allemand de Mr. Rein- 
bek. Amſtel. et Leipzic. 1744 8 nn 


2:5) Panegprique.du Roi. 17478... 
ıc) Les gratuisds de 1’ eterneb für Lament. DIL. 
J 22. Berlin. 1746. / 


937 Biblischeque critique. ' Berlie 1746." im 
| Daran hat Mr. d' Argenſon mit gearbeitet. '. 
n-_13) ‚Projet , d’un etabliſſement en faveur de 


panvzes in 4 Ohne Jahr und Od 9 


„. 23) Eſſais für la neceſſité 3 la reveltian; 
Obne Ort und ve 


Berlin. 173% 8 It 


| 


des Hrn. Samuel Formey. BIZ 

‚ £°224) Memoire pour 'ecabhffeinent d’umereco- Br 
ie.de charitẽ· 1747. m 4. Pas nalınei 
15) Difcours prononce le 12. Spez 447% 

dour la dedisatibn.de ka. ‚panvehe $eole.de. Sharick, | 

in 4. 


Nuſte Ic philöfophg du Gtec avec des reflexio 
Philofophiques et critiques. Berlin. 1748. in 8. 


17) La Logique des vraifemblances. Ohne 
Ort und Jahr. ‚Se iſt auch ins Engliſche uͤber⸗ 


7018) Relation de Pecole pour Vannde 1798- . 


1750. 
19) Epitre en ‚vers à S E. M. le Comte de | 


“ 


Londres. In der asuvel. BibL Vol. VII P A 
P. 37% | 
720) Von der Nouvelle Bibliocheque Gomk 
nique haben. wir bereits 14. Bände. Hr, Herard J 
hat vom L bis V. Bande mit, gearbeitet. — EA 
x 21) Journal litteraire d Allemagnẽ T.L.et 1. 
‚2741. biß 1743: Daran half ihm Rie mauciert 


arbeiten. | 
22) Die Hiftöire de rAcademie Royale zu Bere 


Min haben wir ihm gleichfalls zu. verdanken. a 
293) 'Lettfe:de M. Gewaiſd ‚Helmes a lan- 
near de la leitre taz les aveugles, Cambridge (Amt- 


. 
— 


‚flerdam) 1750.:8 Yo. poabaltem a 
gu): beile de. Barna core aven 
"Vrannde 17350, EN 5 

| “ . N 3 j 


16) Traite des Diewx et du monde par Sal- u \ | 


‚Manteuffel fur- fon gregation ? a la:$ociere R, de Ä \ „ 


N 
— F 
’ ⸗ 


und fein kluges Betragen in der Verm 


ee zur Geſchichte 


— Dislogue entre la — K vertan 
et la religion, in Mapürpento onori Mancenfor 
llane.; 1740. 1* 
26) Bibliochegne impäreile, Leyde, 1750 . 
27} Syfieme du vrai bonheur. Berlin. ı 150. 


28) Vindiciae Reformatorum, et inprimig 
+ Lutheri contra obiediones Em. Card. Quirini. Fran- 
cot. ad Viadr. 1750. 8. 


29) Le philoſophe chretien „ou icon mo⸗ 
raux. Leyd. 1756.° Wir ſehen hier den Ghriften. 
in. den DBeränderungen Des. gegenwärtigen Lebens, 

—* alles 
boͤſen Scheines. Wir fehen ihn als einen Freund, 
als ein Mitglied'.der Gefellihafe, und überhaupt - 
in ben Bemühungen, feinen vornehmffen Pflichten 
Lin Gnuͤge zu leiſten. "Die Schuldigkeit einer klu— 
gen, einer liebreichen., einer gottesfuͤrchtigen Frauen, 
die heiligen Geſete des Eheſtandes, die, beſten Vor— 
ſchriften einer vernuͤnftigen Erziehung die Forderun⸗ 
gen der Geduld, der Liebe, der Vergnuͤgſamkeit, 
Find auf das deutlichfte hier entwickelt. Zuſammen 
ſind es 30. Abhandlungen, ſo dieſen Band ausmä- 
chen, welchem die Ausführung von den Gefegen ei⸗ 
nes vergnügten Umganges unter den Menfhen an⸗ 
gehänget worden, die für Das Jahr 1746. zur Ei— 
haltung des Pieißes bey der Afabemie zu Touloufe 
‘ Beftünmer war. Der. größte: Theil ift ein Auszug 
aus verfihiedenen heiligen Reden, die der Hr: Prof. 
hebeit gehalten hat. |. freye Urtheile No. 17. von 
‚1751,90. D. "Ofterländer überfegte dieſes Buch 


I 5 A Das feanzöftfche Driginal iſt ſchon * 


ee, . mals 


des vra Sammel gormuey · 199 9 


mis fig: sheingiihe Bungen. No na. 


von 1753. 
30) Melanges philofophiques. 1752. | 


J 31) In der Encyclopaͤdie, welche Me. Da: ı . 


lembert und-Diderof herausgegeben Baben, ſte⸗ 


hen viele Artifel und Anmerkungen von ihm. Wie 


viel Aufſehens dies Werk in Paris gemacht habe, 
weiß ein jeder, dem die Dalembertifchen Schieffale - 


bekannt find. Er mußte Frankreich aus Noth ver. 


laſſen und fand Zufluche und, Beförderung beym Kin | 


nigl. Preußifchen Hofe. 
33) Lettres fur la predication. Berlin, 175 3. 
., Sie verdienen nicht nur Yon Foren , welche - 
Ä Srebigten zu halten haben, fondern auch von denen, 
geleſen zu werden, welche die Aufſicht über Die Res 
gion und. den Öffentlichen Gottesdienft, und bie 
‚Macht haben , barinnen- etwas. nüßliches anzuorbnien, 
Es find der Briefe 8. an der Zahl. Sieben find 
an ben Prediger der franzöfifchen Gemeine in Leipzig, 


‚Sen. Pajon- und der achte an den franzöfifchen Pre-- 


diger zu Buchholz, Hrn. Simon, gerichtet. Die 
erften fieben handelt eigentlich von dem Predigen, 


und der achte zeiget, wie ein Geiſtlicher das Stubi«. 


ren nicht mit den akademiſchen Jahren, oder bey 


Erhaltung eines: ‚Amtes , aufgeben , fondern. damik 


beſtaͤndig fortfahren muͤſſe, und wie ſolches am fuͤglich⸗ 
ſten geſchehen koͤnne. Im ſechſten und ſiebenten 


ſtehen die betraͤchtlichſten Sachen, Er iſt mit den 


gewöhnlichen Pruͤfungen ber Candidaten nicht zufrie⸗ 
ben. Er haͤlt fie fuͤr ſehr unzulaͤnglich, Die Willens. 
he und organ eines jungen 


3 2 Geiſt— 
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Beſſtlichen zu erfahren, und .zeiget, wie ſie gu Were 


beſſern. Er tadelt die gar zu große Vielheit bex: 
Predigten, welche heutiges Tages: gehalten werden, 
als welche unmöglich macht, daß fie. gehörig Fünnen 
ausgeatbeitet werden. Cr glaubet ‚ daß es genung, 
ſey, wenn in einer Kirche alle 14. Tage, oder auch 
nur alle 4. Wochen, eine Predigt gehalten und deſto 


beſſer ausgearbeitet würde. Cr wuͤnſcht auch, DaB, 


| nicht einem jeden Geiſtlichen die Erlaubniß zu predis 
gen gegeben wuͤrde, fondern nur denen, welche die 


natuͤrlichen Gaben und Wiffenfchaften dazu haben, _ 


und daß man viererlen Geiftlihe haben möchte, 
. Prediger, oder Redner, Ausleger, welche Stuͤcke 
dus der Bibel borläfen, kurz erfläreten und erbau⸗ 


lich anwendeten, Catechetin und Worlefer, welche 


leßtere aus anderer Büchern ausgelefene, und erbau⸗ 


liche, Auffäge vorläfen. Wäre es nicht echt fehr 

zu wuͤnſchen ‚ daß manchem Prediger auf immer 
verbothen wäre, eigene Predigten-auf bie Kanzel zu 
bringen, und ſelbiger im Gegentheil verbunden wä⸗ 


re, anderer erbauliche Reden abzuleſen? Waͤre nicht 
zu wuͤnſchen, daß ſelbſt den groͤßten · Rednern als⸗ 
denn erlaubt waͤre, eine fremde Predigt herzuleſen, 
wenn uͤberhaͤufte Abeiten oder Schwachheiten des 
Leibes, ſie außer Stand ſetzten, eine gute Rebe auf⸗ 
zuſthen7 Hr. Fotmey geht ſo weit, und wer kann 
ſagen, daß er es ohne Grund thue? daß er nicht ein⸗ 


7° mal einem jeglichen Geiſtlichen die Wahl überlaffen 


will, was fie vorleſen follen, fondern nach feinem 


Vorſchlage ſollen die geſchickteſten Geiftlichen zufam⸗ 


men treten und Sammlungen von auserleſenen Pre⸗ 
digen, und d Dbetern machen, ‚und den. Venen 


N 


— A U; 


des Sem: Sanue Zero. u) 


ſpil aufgegeben werden, was ſie ihren Bemenen 


vorleſen ſollen. Zu dem Ende will er, daß. gang. 
neue, vollitändige - mb, recht ausgeſuchte titurgien 


. follen zuſammen getragen werden. Er bedauert ‚daß 


man zu unfern, fo erleuchteten, Zeiten die alten Stu: 
gien /Kirchengebether und Catechismen noch immer bey⸗ 


behält, die doch ſo große Maͤngel haben, und zur 
Verachtung der Religion gereichen. Man hat an 


gefangen die Gefangbücher zu verbeflern, und Tas, 


Geſchrey derer; welche das Alte auf übertriebene Art 


lieben und wider alles Neue eifern, hat enblih mi .- » . 


fen aufhören, Sollte man nicht ein gleiches ‚bey en 
ner fo nöchigen Verbefferung der Kturgien und Ce 


—* hoffen können? Ein jeder wird hieraus ſe⸗ 


ben, daß diefe lettres für la predication feine Kunft 
enthalten, ohne denken zu koͤnnen, 2 Bog. voll zu 
ſchreiben, vor welche der Titel einer Predigt kͤmmt. 
&ie entdecken die wichtigſten Fehler ; welche fich bey 
dem Predigen und- beym ‚Sffentlichen Gottesdẽenſte 
fingen, und eine Verachtung und Befpottung dee 
Religion nach ſich ziehen. % goeting. sen Bei 
No. 32. vn 1753. 
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. rennt nenn 


Zur Geſchichte 
des Hern 
Johann Andreas Segner 
040 Goͤttingen, 


, „dum zu. Theile der Geſchichte itebene 
U Gelehrten. 
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m Jahre 1746: feßte der Sr. Doctor Segner .. 
feine Contemplationes hydsäulicas fort, als 
Hr. Ehüben die Doctorwürde annahm; und er als 
Decanus ein Programma-fihreiben mußte Im 
| Jahre 1747. gab er alle ſeine hodrauliſche Piecen un. 
ter dem Titel heraus: :. 
Ealſciculus ercitationum hydraulicarum. 8 - 
B, in 4. nebſt Kupfern. In den freyen Urtheilen . 
No. 50. von 1747. wird geruͤhmet, daß er darinn 
mob, ala andere geſagt, und manches in ein. befler 
icht gefeget habe. er 
In eben demſelben Jahre hat er ung eine’ neue 
Ueberfegung von lieuwetyts rechtem Gebrauche 
der Weltbetrachtung Veliefert. f- freye Urth. 
No. 16. vom Jahre 1747. * 
Ferner erhielten· wir von ihm 1747. Vorleſun⸗ 
gen über die Rechenkunſt und Geometrie, 
zum Bebrauche derjenigen, ‚welche fish in 
Biefen Miffenfchaften durch ‚eigenen Sleiß 
üben wollen, 782. ©. in 4 Fr götting, gelehrte 
Zeit. No. 58. von 1747. 
d Den 


* 
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pibus morborum, um Doctor der. Medicin zu were 
ven. götting. 'gel. Zeit. No.. 6,7. von 1747. | 

„Ein gleiches that Hr. Andreas Conrad, .befi 
gen Difputatien de depofitionibus driticis 1748, 


‚ unter ihm verfochten wurde. gotting Zeit. No; gun. 
von 1748. 


Nach dem 80. Sid der hamburg. ſreyen U . 


cheile von 1749. hat Hr. D. Segner ein Werk 


zeug erfunden, vermittelt deffen die gemeinen und 
Figonomereifeien Rechnungen febr bequem koͤnnen 
errichtet werben. Es befteht folches aus zwo Ne 


geln, “die er von ihrem Gebrauche fcalas logiſticas 
nenne. Auf biefelben find die gemeinen Zahlen, 


die Maaße von ihren Verhaͤltniſſen, oder die Lo 
garithmen, die Logarithmen von den. Sinubus der 
MWinfel und die Differenzen der Logarithmen der 
Tangenten von den Jogarichmen des Halbmeſſers 


verzeichnet, und die Rechnung geſchieht durch ein 
bloßes Aneinanderhalten ber Regeln’ nach gewiſſen 
Vorſchriften, die Hr. Segner auf einem Bogeh 
lateiniſch, unter dem Titel: Vſus fcalarım logifli- u 
carum, befannt gemacht hat, - wie bie -Verfertigung . 
ſelbſt der. berliniſchen Akademie von ihm iſt über- 
ſandt worden, Wenn dieſe Werkzeuge von Meſ— 
‚fing , ober, etwas groͤßer, von Holz gemacht merben, u 
b laſſen fich damit. die Aufgaben ſehr richtig, unb : 
‚zugleich. ſehr bequem-auflöfen, weil man.nichte wei: - 
ter zu thim bat, y als die Regeln fo aneinander zu 
‚legen, daß die auf. ‚ihnen .eingetheilge:Sinien in eine 
Vlaͤche ſallen und ein ‚gegebener Punet auf · der einen, 


einene 


des Hrn. Johann Andreas Segner. 203 
Den 21. Jun. 1747. diſputirete Hr. Joh. 
Karl Wieland unter feinem Borfige de muratid- 


! 


/ 


14 





ı 

‘ 
bag 
{ 
al 


j j | ' " Geobarher Babe, eiſteht man aus No. 85. berfelben 


Ben zur ai 


einem̃ lc Puncte auf der andern, gegen aber | 
ſteht. Hr. Segner hat Kupferftiche dazu verfertigeh 
Aalen, die man auf Holz ziehen kann. Da dieſe 
Werkzeuge tn der Ausuͤbenden Mathematik von groß - 
Mutzen fen Löhnen; ſo wuͤnſchet man, daß man: 
Be Vehhreibung von ihrem Obbrauche auch deutſch 


| Im Jahr 1748. gab. Hr. D D. Segner eine 
Auweiſung heraus, Die große Sönnenfinfternig der⸗ 
veſtalt vorzuſtellen, wie fie an denjenigen Orten vor 
Deurſchland, deren Breite nicht unter 50. und nicht 
. ber. 55. Grabe haͤlt und deren Laͤnge von der zu 
Beriin nicht uͤber eine halbe Stunde abweichet, er 
ſcheinen muͤſſen. 1. Bog. in 4, nebſt 2. Kupfern. 
ootting gel. Zeit. No. 70. von 1748. — 
Wie der Hr. Doetor dieſe Somnenfinfterniß ſelbſt 


Beitungen J 
Im Fahre 1730. ſchrib er zwey Einladungs⸗ 
hrihn , de natura fluidorum quaedam theoremä- 
sta betitelt. Er unterſucht darinn die Geſtalt, die ein 
MWaſſertropfen in der bie Luft beruͤhrenden Oberfläche 
annimt / wenn er ſtill ſteht. GEr zeiget zuerſt, daß 
An. der Natu⸗ flaͤßiger Dinge allerdings eine jufam- 
 meithangende Kraft erithalsen ift, die der Trennmg 
ber Theile widerſteht. Sie erftrecher fich nicht wel: 
‚ter, als wie zwey Theilchen einander anrühren, und 
. eirfee: nicht einmal -in einer Entfernung, die nicht 
gedßer iſt, ats die Breite eines Haares. Er zeiget 
ferner, wenneitn "Tropfen von zweyen ſenkrechten 
gluͤchen durthſchuſtten wirb, fo daß die eine mit der 
u sender, gerade Bid amd, ‚ boß alsdenn die 
J | Kräfte, = 





des Hrn. Johann AndriasSr 
Kraͤfte, mit weichen ein Tropſen in dem Duden 
puncte beyder Flächen'gegen alle Seiten gezogen wird, 
als zwey Kräfte, koͤnnen angeſehen werben, Deren jede 
nach einer Linie zieht, die die beyden Durchſchnitte 
“Indem Puncte E anräßret, und zwey andere, bie 
ihnen an eben diefen Puncten entgegen arbeiten, Bi 
Bäing, Zeit, S. 36 1. und 609. von 1750. 
Im dritten Progr. von biefem Jahre handelte et 
a⸗ fluldorum füperficie concaus. und tm vierten de 
Auidorum füperficie conuexa, Im lögtern beftimmet 
er eine Linie, aufmelche man drey fenßrechte Linien 
bon drey nad) Willen auf der Oberfläche genommene ' 
Puncten zieht; und die die Eigenſchaft hat, daß der 
Druck eines zwiſchen ben’ Linien und —— 
der Tropfen enthaltenen flüßigen Weſens, dem 
Drucke derjenigen 'eloftifchen Faden gleich ift, bie 
man fich an den bemeldeten Puncten vorfteller, unb 
die den Druck des füßigen Weſens bes Tropfens 
ausdruͤcken. Dieſe Linie ift dem Horizonte paralleß 
ſ. goͤtting. Zeit, 754, unb 810, von 1750." ji 


Ws Decanus beſchrieb er noch i in. dieſem Jaher 
eine hydrauliſche Maſchine, die ‚yon dem Yuslaufe . 
vn Waſſers in eine, drebende, immer nellere,. | 
Bewegung gefeget wird, und gab bie Theorie derſen 
ben geometriſch an; Er hat darinn auch die. Kraff 
biefer Mafchine berechnet, ähre verfchiebenen Theile 
in. ein ordentlich Verhaͤltniß gefeger, und gewieſen, 
wie ſie zu einem Muͤhlenwerke angewendet werden 
Könne, £ göfting. Jeit. S. 819. ynd 954. pon 1750 
Den mannigfaltigen Gebrauch derſelben Hat auch ie 
Euler in den 1 Memoiren de I Academie royale des 
ö ciengen 
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206 „gufie zur Sie 


ieices er belles letrres zu "Berlin im Ye I 7 se 


geriget. 


‚Im Jahre 1755. ward er e zum Ditgiene, der zu 5 
— geſtifteten Konigr Societät der” Di In. | 


fhaſten ernennet. 


* 


Im eeſten Tom. der Commentarlorum focierss 


os regiae ſcientiarum Gotringenſis hat er eine Com⸗ 
. mentationem de extendendo camho micrmeti 


geliefert. Der Micrometer der Sternfündiger. hat 


bisher die. Unbequemlichkeit gehabt, daß man nur 
- einen halben Grad des Himmels dadurch auf· einmal 


beobachten koͤnnen. Durch einige. Veraͤnderungen 


macht er dieſes mügliche Werk brauchbar, ‚mehrere. 


Grade zu überfehen. götting. Jeit. S. 447, Yon 
2752... Cbendafelbft handelt er auch de: figusis {m 


perficierum Anidarum. Von eben: diefer Materie 


lias ee. am zmenten December ber Sorietät. die Fort, 
gung vor. . ‚Hier beſchaͤfftigte er. fich mit: * 


£ = 
‚Oberflächen flüßiger Körper. . Weil viefe am Kam :' 
de hoͤher zu ftehen pflegen, und fich gegen die Mitte 
iimmer langſamer und unvermerkter ſenken, fo zeigt 


er, daß fie in einer vollkommenen Ebene, oder eit 


. . nem nicht runden, ſondern ebenen Erdboden, eine. 
krumme $inie, :die noch feinen beſtimmten Samen | 


hat, befhreiben würden, fo nachher auf die Oben, 


-  Hläche imſerer Meere, fo ſich nad) ber Geſtalt 'eines . 
| ſᷣ heroidiſchen Erdbodens richten müffen, und Aunmehe 


den derfelben in einer eingebogenen Krümine abıveli 


chen, applicirt wird. Gotting. Zeil S. 45 6: und 


2237, bon 1752. 
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des Hrn. Jehann Andrens Segner. 207 


Den 29. März 1752. vertheidigte Hr. Maͤt⸗ 
ke unter ihm ſeine Inauguraldiſputation de ciborum 
digeftione. Goͤtting. Zeit. No. 60. 

‚Am 3. Junius las er in der Koͤnigl. Sodetät. 
eine Abhbandinng ab, die ein brauchbares. Werkzeug 
der Simmelsbeobadhter nuͤtzlicher und richtiger: zu 
machen ſuchte. Die Sternfeher bedienen ſich mit 
vielem Mugen felgjer Sernröhre, bie innwendig mit - 


fleinen Netzen von den’zarteften Fäden find. Die 


Metze ſieht das Auge, welches den Mond, oder 
ein anderes Geſtirn, betrachtet, als wenn fie auf dat 
Bild dieſes Gegenftandes gezeichnet wären; und 

dadurch erhält .man einen vollkommenen —X 
Begriff von der Geſtalt deſſelben, und wird in den 
Stand gefeget, alle deffen ‚Xheile mit einander und 
mit bem Ganzen zu- vergleichen. : Es pflegen aber 
dieſe Nege klein zu ſeyn und fönnen nur einen getin⸗ 
gen Theil des. Himmels zugleich faffen, Hr. Segner 
hatte ſchon in ſeiner erſten Vorleſung, die im erſten 
Theile der Commentariorum abgedruckt iſt, mit aller 
Befcheidenheit, die bey Verbefferung der Erfindun 
gen großer Maͤnner erfordert-wird, den og 
gefhan, wie dieſes Netz auf etliche Grabe erweitert 
werben koͤnnte: dabey aber eine Furcht vor bemjenie 
gen geäußert, fo man bey dergleichen Fernroͤhren eis 
ne Parallare zu nenneh pflege, und barinn beſteht 


daß ben einiger Bewegung bes Auges die zarten Für 


den bes Netzes auf dem Bilde von ihrer Stelle zu 
. weichen fiheinen: -ein Uebel · welches der Beobach · 
tung alle Gewif % benimmt; und nothwendig er⸗ 


folgen muß, wenn man das Meß allzufehr erweitert, 
— © ww aber auch gl awaͤhae,, daß er ſich eie 
| mige 


J 


\ 
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niga Mittel vorſtelle, ihm bey maͤßiger —S 
des Nehes vorzubeugen. Dieſe Mittel beſchrieb ex 
in feiner Vorleſung. Und damit er im Stande ſeyn 
mochte, bie Wirkung derfelben zu berechnen, fo un⸗ 
erſuchte er, wie es mit dieſer Darallaris eigentlich 
| befhaffen fen , ‚ihre Groͤße, und Die Größe ber Sch 
se; ‚welche fie in Beobachtungen verurſachet. Aus 
a Unterſuchungen ſchloß er, Daß man fi von 
feinem Mittel mit Zuverſecht nicht vielmehr, als eis " 
ae. Verminderung ber Bebler auf. den vierten Te | 
verſprechen koͤnne; und zeigte, wie bey Diefen uns 
vermeidlichen Fehlen Die Größe des Netzes gegen 
die Hänge bes Robes gehoͤrig abzumefien fen, damit 
fie niche allzuwichtig werden. Eine “Berechnung; 
veiche er anfügete, feget bie größte Weite Des rum 
den Thells des Himmels‘, welches man auf einmaf 
mie einem ſolchen Netze bedecken kann, bey einem 
u sehnkhubigen Fernrohr auf fieben Grade, Oottin · 
gelehrte Zeit. No.63. von 1752. . v 
Den 18. Map 17532. vertbeihigte Sr. Yopi 
Wilhelm Infelmann unter des Hrn. Segners 
Vorſitze feine Inauguraldiſſert. de:colica farurning 
matslkurgorum. Gdeting. gelchrte Zeit. No. 89. von 
a732 0 
"m 29. Jul. Sebienete ſich Sr. Zeinrich Gott, u 
feied- Juſt Varnhagen ſeines Beyſtandes, ak 
we feine Drobefcheift de praerogatina medicamemps 
zum fimplicium- prae compofttis auf den Diſputir 
ſtuhl beachte. Götting. Zeit. No. 193, Yon-1732, 
Den 16. October darauf präfihirte er bey des Hrm 
Adolph Ludwig Bifechen! Prohefbeift,: qu 
N gabeen- proreuwon ‚marbarım non eſſe Der 


Ze liarem | 
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lierem hygesenes partem, ſ götting. Zeh. ©, Ir. 
von 1753. Diefes that er. auch, als Hr. Sammel ' 
Baligha den 14. Sept. ı 153 feine Propofionga” 


medicas vertheidigte. goͤtting. zeit. ©. ” 057 \ 


ebenbaf. 


tatis regiae Goettingenfis dd annum 1752. lieſet 
man No. 7. ſeine ſchon vorhin angefuͤhrte Abhand⸗ 
lung de parallaxi reticuli aflronomici. 

Dan findet. vom Hrn. D. Segner auch in den 
hanoveriſchen Anzeigen verfchiedene Aufſatze. 
ı) No. 35. von 1750, befchreibe er. die von 
ihm erfundene bubraulifhe Maſchine, und zeige [a 

ren Mugen bey Mühlen und Luſtbrunnen. 


2) No. 38. hat ex noch einige Anmerkungen zu | 


diefer Befchreibung binzugefege. 
i 3) No. 70. von’ 1753. giebt er Nachricht, wie - 
feine hydrauliſche Maſchine zu Norten bey einer Deie 
muͤhle ‚angebracht fen. 

Seine Einleitung in bie Naturlehre ward 17535 
zum zweyten mal aufgelegt. Sie gehe von.der vorigen 
in viden Sticken ab, Verſchiedene Dinge fütd. in 

die. Kürze gezogen, und ebenfalls verſchiedene Figu⸗ 
ren wegelaſſen worden, an deſſen Statt aber hin 
und wieder verſchiedene neue Zuſaͤtze zur: Erlaͤuterung 
deygebracht, nd viele neue Figuren —— | 
Werben, ſo ‚Daß deren mehrere in dieſer Auflage, als 
in der vorigen erſcheinen. Die neuen Zufäse finder 
un 4; €. in dem Abſchnitte von ber allgemeinen Be 
gung der Korper und deren Wiberflonde Diem 
rm Een Kaum fuchgt et mit ſbichen Gruͤnden zu echärd 
‚sen ‚ die ben einent —— 
: Shen Gel. el iEuropaV. 





en Sefer feinen Zwei · 
u fe | 


m zweyten Theil det Commentariorum Socie. Ä 
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Zuſaͤtze zur Gchhihte 
* * laſſen werden. Die Euleriſche Hey | 
baß bas Sicht, fo wie der Schall, durch eine ſchuͤt· 
cgernde Bewegung fortgebracht werde, unterſuchet er 
genauer, bey welcher Lehre ihm aber boch noch einige 
Zweifel uͤbrig bleiben. In der Abhandlung von der 
eiektriſchen Materie Haben ihm bie. neuern Wahrneh⸗ 
mingen der Naturkuͤndiger noch zu verſchiedenen nilg« 
lichen Erläuterungen Anlaß gegeben. Die Lehre von der 
Natur und Nahrung des Feuers fuͤhret er hier eben⸗ 
falls genauer aus, und beſtreitet die Meynung der⸗ 
jenigen, welche aus der Erfahrung, daß zu Aſche 
gewordenes Bley ſchwerer wird, dem Feuer eine 
Schwere zuſchreiben wollen, welches vermehrte Ge⸗ 
wicht er vielmehr der verdickten und an dieſem Koͤr⸗ 
per haſtenden Luft zuſchreibt. Beſonders betraͤchtlich 
aber find Diejenigen Zuſaͤtze und Veraͤnderungen, die 
er im Zten Abſchnitte von den Bewegungen, die von 
verfchiedentlich wirkenden Lirfachen entſtehen, beyge⸗ 
fuͤget hat, wobey auch noch mehrere Siguren , ala 
in der vorigen Auflage, angebracht find. f. göfting. 
Zeit. No. 2. von 1754 | 
In dem itlaufenden 1754. Jahre ließ er bey 
des. Fen. Georg Wilhelm Seuerleins medicini⸗ 
‚ Hher Doctorpromotion als Decanus einen Anfhleg 
drucken, worinn er einige mit dem Wachs angeftell- 
geichumifche Verſuche erzähle, nämlich daß das mit 
Alcohel ausgezogene Del aus ber fo genannten Wache: 
Butter faft dos aflerleichtefte unter allen flüffigen Woa⸗ 
. Jen ſey, und wegen feiner großen Reinigkeit jan Arzu 
J Bepgebrauche beonbers angeräümetgumerdenvenbiene 
--  $ götting. Beil. No. 28. von 1754, Ä 
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des Ken. Georg Detharding. mr. 


U} » > %* * * % % * * * * “ 
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Zur Geſchichte 
des Hrn. Georg Detfurding, 


im IX. Theile der Geſchichte ihilchendet 
Gel lehrten. 


| Serien ad ein Mitglied der Mader ve: 


Wiffenfchaften zu Coppenhagen geweſen. 
Den 5. October 1745. bifpwirete Hr. Gott⸗ 


hard Benjamin Audolphi aus Seipjig ,:wegen 


ber Doctorwürde, unter feinem Borfige de fpecilico 
prophyladico oculorum. alton. gelehrt. Zeit. No, 


' 90. von 1745. und goͤtting. Zeitungen No. % von. = 


17406. 
Am 2 2. April 1746. vertheidigte Hr. Dethar⸗ 


ding Continuationem I. Aphorismorum Hippoere- 
» is, ex horum Sedione II. defumtorum. 10. Bin 
4. alton, gelehrt. Zeit. No. 33. von 1746. 


Bon feiner Naturlehre, die 1740. zum anberne 
mal aufgeleget worben, fam 1746. ein. Auszug um« . ; 


‘ser dem Titel heraus: 'Epitome Erotematica Phyfi- 


‚ces in vfum iuuentutis Icholafticae typis impreffi, 
alton. gelehrte. Zeit. No. 72. von 1746. - .. 
- Am dritten December deffelben Jahres brachte 


er Continuationem ‚il. Aphorifmorum Hipposraeik 


enueleatorum ad finem Seft. IL Refp. George 
Detharding, nepote, von 8.3. in 4. auf den Dir 


ſputirſtuhl. Es wäre zu wünfchen, daß die Erlaͤu- N 


" serungen des bippocrates ann Info 9% 
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druckt werden, um ſeine medieiniſche Gedanken deſto 
beſſer zu verftehen.. 
Es war der 23. October des 1746. Jahres, 
als Hr. Detharding von der Welt Abfchied. nahm, 
Die Mrüperficät zu Kofto hat ihn mit einem Publi- | 
“co virtutis et eruditionis Monimento beehret, Der - - 
He. Prof. Peter Chriflien Bämpfer bat ſolches 
verfertiget. Die Schrift betraͤgt 6. Bog. in Fol. 
Die Umſtaͤnde von feinem Ende findet man in den 
altem: gelehrt. Zeit. No. 89. von 1747, Hr. 
Schmerſahl hat ſeine Geſchichte auch wiederholet. 
Der ſel. Detharding hat noch Lucubratio- 
‚nes: in. Hippocratem im Mfcpt- hinterlaffen. Die 
Erben haben verſprochen, ſolche zum Drucke zu bes 
fordern: . 

. Einige von feinen Differtationen müffen zu meh⸗ 
tern malen aufgelegt feyn. Die Verfaſſer der gie 
7, ting. "gelehrt. Zeit. fügen No. 92. von’ 1747, wo... 
= von feinem Leben und Tode ein kurzer Auf 
= fleht, die Diſſertation de necefläria motus et 
potus coniundione ſey 1744. gedruckt, da ich doch 
in ſelner Geſchichte S. 30. gemeldet habe: , daß fe 
ſchon 1739. fen gehalten worden. 

Im zweyten Theil der Schriften der Socieratis. Ä 
‘ Hafnjenfis bonis artibus promeuendis deditze vor 
1745. ſteht No. 11, von ihm: Difquifitio de cas 
exlis in veſica fellea pecudum, lue contagiola ex⸗ 
ſtinctarum, inuentis; an hi aliquid, et quantui 
ad augendum mahım, ‚mortemgue mean | 
—— nn no 
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des Hm. D. Chrius Rortholt. az. 


* . . , . . j , u J — eg. 
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Zur Geſchichte 


des Herrn D. Chriſtian Korthoit, 


im X. Te der Gefchichte bene 
Gelehrte Marc, 


4 ri va 


Ei Gefichet⸗ aiſt duch U Yes bes Ned 


bauerifchen Lerſcons beſchrieben worden. 


In Zeitungen iſt einigemal gemeidet worden, 


als wuͤrde er nach Giff horn als Superintendens ge⸗ 
ben, welches Borhaben.uber geaͤndert worden. Ei⸗ 
sten Beruf zur chedlogiſchen Profeſſion in Rinteln 
ſchlug er aus. "Mach des Hrn. Prof: Simonetti 


Abzuge von Göttingen erhielt er deffelben Prebigen 


stelle. Im Jahr 1745. verlor er feine Ehegattinn 


durch den Tod, weswegen der Hr. ‚Prof Gesner u 


ein Trauerprogramma fhrieb.: 


Im Jahr 1747: lies er zu Lemgo feines ſel. 
Großvaters Paſtorem fidelem, ſeu opuſculum de 


. "officiis verbi diuini miniſtri, in Octav nieder aufle⸗ 


gen, wobey zugleich die Ankritisrebe beſindlich it, 


die Hr. Kortholt bey Uebernehmung feines außen 


ordentlichen theologiſchen Profeſſorats zu Göttingen 

gehalten hat. Sie handelt de ögYoropuig verbi 
Adiuin. . 

Im Jahre 1746 lleß er drucken: Einladung 

zu feinen Lehrſtunden, in welchen er aine 

Anmweiſung zur Geiſtlichen Beredfamteit 


entindigie, 7 meofe dinge 2 Anmerbungen 


— vom 


Zuſete zur Geltie 


vom der geiſtlichen und welt 

lichen Beredtſamkeit. 14. Bog. in 4. Des- 
gleiche | 

Progr. ad memoridm natalis. Chrifti anniuerfa- J 


3Fr riam pio ſollemnique concelebrandam ritu, prae 


miſſa meditatione de voluptate, quam angeli diuim 
esx natiuitate leſu Chriſti ceperunt 1746. 2. B. 
in 4. ſ. goͤtting. gelehrte Zeit. No. 1. von 1747. 
DPDiſſert. Theol. de Simone Petro primo Apoſto- 
lorum et vitimo. 1748.44. B. in 4. Es wird darinmnm 
bewieſen, daß Petrus der erſte Apoſtel geweſen und 
woheſcheinuch gemacht, daß er den Unterricht Jo- 
hannis des Taͤufers genoſſen, von welchem er auch 


ohne Zweifel getauft worden. Daß er gleich beym 


Antritte des Lehramts Jeſu von demſelben zum Juͤn- 
ger aufgenommen worden, wird aus Joh. I, 42. 

. außer Zweifel geſeßet. Die Benennung Petri wird 
durch einen folchen erfläret, der Chriſto feſt anhan · 
get; welche nicht nur dem zum: Wankelmuthe geneig· 
ten Petro eine Erinnerung fenn follte , fondern Chri⸗ 
ſtus hat auch dabey auf deſſen vorhergeſehene fort 
Daurende Treue bis ans Ende zurück gefehen. - 


Beruf Petri zum Sehtamt erfläret er aus Math. iv, u 


2. und zeiget, daß folcher nach dem erften Ofterfefte 
von Chriſto am jhn ergangen, nach welcher Zeit er 
auch gelehret und. getaufer, Joh. IV, vergl. III, 23. 
= X, ı. Er erfläret hierauf die Vorrechte der 
Apoſtel, welche in bem unmittelbaren Berufe von 


N Chrifto, deffen gemaueen Umgange und unmittelba⸗ 


ren Unterricht vom Wege des Heils, der Mittheis 
tung vorzuͤglicher außerorbentlicher. Gaben des Gei⸗ 
ſes und dem Vamẽgen, “ anbere ber Gaben 
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des Hrn. D. Shen aorthott. an 


bes heil. Geiſtos cheilhaftig zu machen —— Bu 


Er zeiget ferner, daß Petro unter den Apoſteln die 
erſte Stelle eingeraͤumet worsen, tie ſolches aus der 
Einſtimmigen Ordnung der Evangeliſten erhellet, weil 
er nicht nur an natürlichen Gaben, ſondern auch in 
der Treue gegen Jeſum und dem Eifer vor bie Ehre 
‚x deffelben Die andern übertroffen, woraus aber keine 
Herrſchaft über die. übrigen Apoftel mag gefolgert | 
werben, ob ſchon gewiß ift, daß Petrus Daher ge⸗ 
wiſſe Vortheile erhalten, und in einem genauern Um⸗ 
gange des Erlöfers geſtanden. Wie denn nicht zu - 


ziveifeln, daß er diefe Gelegenheit im Glauben flt- . -. - 


fer zu werben ergriffen, und er alſo auch wegen des 
vorzuͤglichen Gnadenlohns in dem ewigen Leben auch 
der erſte unter den Apoſteln mag genennet werden. 
Hierauf wird gewieſen, daß Petrus in dreyfacher 
‚Abficht der letzte unter den Apoſteln genennet worden 
ſey, wozu ſeine Abweichung von Chriſto und Ver⸗ 
leugnung deſſelben Gelegenheit gab. Erſtlich war 
er der letzte in Anſehung des neuen Berufs zum Apd« 


flelamte, weichen er nach feinem Falle bedurfte unbe — 


auch erhielt, zweytens in Anſehung des geringern 
Eifers vor die Ehre Chriſti und drittens in “ 
ber fünftigen Gnadenbelohnung. Petrus behielt i 
deſſen auch nathher die erſte Stelle in ber Bafamm- 
Img der Apoſtel, und ber vorhin genoffene genmie _ 
‚Amgang mit dem Erlöfer trug zu ber geſegneten 
Amtsführung deffelben auch nachher vieles ben. f. 
götting. gel. Zeit. No. 66. und hamb. freye Urth. 
No. 66. von 1748. 
Progr. natalitıum ‘de infirmitstibus humanae ' 
Chrifi naturae. 2. Din 43748: Werusbonf dat 
j v * °5 4 won 
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| hauptet, Chriſtus babe alle Vollkommenheiten des 


Pr Zus⸗ u Orth 
| von Chriſto zu unbeſtimmt gerebet. wenn er 


eriten Menſchen, und zwar im hoͤhern Grade. beſeß⸗ 
fen; ingleichen, wo feine Suͤnde ſey, wären auch 
feine Folgen derſelben, als Schmerzen, Schwach⸗ 
heiten und dergleichen. Denn ber Sohn Gottes 
bat bie. menfhliche Natur an fich genommen, nicht, 
wie fie Ydam vor dem Falle, fondern nad) demielbex: 
hatte, und er ift von aller Sünde, nicht. aber von. 
aller Folge derfelben, fren. Zu den Unvollkommen⸗ 
heiten der menfchlichen Natur gehoͤret zwar nicht, daß 
er einige Dinge nicht gewußt, wie Wendelinus 
behauptet; denn, wie fann das ein Mangel der 
menfchlichen Ratur ſeyn, Daß fie nicht, weil fie ende 
lich, allwiſſend iſt. Einige Kirchenväter haben auch 
mit Unrecht die Haͤßlichkeit des. Koͤrpers Chriſti zu 
ſeiner Unvollkommenheit gerechnet. Zu den Schwach⸗ 
heiten der menſchlichen Natur gehoͤret alles, wovon 
fie im Paradieſe frey war, und im ewigen Leben los 
ſeyn wird; folglich iſt der Tod Chriſti fietlicher Weir 
fe möglich gewefen, und er hat bie. Empfindung des . 
Froſtes, der. Hige, des Hungers, Durftes und der 
. Seven mit Schmerz, haben fönnen. Die Apolli- 
nariften, Eutychianer, und unter benfelben die Phan· 
tafiaften und andere Keger, ja auch einige Recht⸗ 
glaͤubige find durch vor angenommene Meynun 
bewogen worden, dieſe Schwachheiten der —— 
chen Natur Chriſti, als feiner Heiligkeit und Wuͤrde 
zuwider, anzuſehen. Sie find aber damit genam. 
vereiniget. Chrifto ift anftändig alles, was. zur. 
Ä g.des Werks ber Erloͤſung ber Denker 
närhig- mar. Ebre u x. 104: Chriſtus die, - 
> or —* 
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des Hru. D. Chriſtian Kokthoit. 217. 


Schwachheiten auch nicht nach einer Nochwenbigkeit 


der Natur, ſondern nach ſeinem freyen Willen und 
wegen des Mittleramts. z Cor. VIII, 9. Phil. IR 
6. 7. 1. goͤtting. gelehrte Zeit.-No.' 4, von 2749. | 

_ Die Doxtheile eines langen Lebens, 70% . 
©. in 8. 1750. ‚Den Anlaß gab dazu die Feyer 


ſeines Vaters, welcher den 24. Febru dieſes Jahren 5 


das 50. Jahr nach feinem Antritte zum Fielifchen Lehr» 
ftuhle in der Dichtkunſt zurück geleget hatte. Er fuͤh— 
ret erſt die Scheingruͤnde an, mit weichen Asgill be- 
haupien wollen, Die gläubigen Ehriſten ſeyn auch venf 
zeitlichen Tode durch das Verdienſt ihres Erloͤſers 
befreyet. Sievauf zeiget er Die Vortheile eines hohen 
Alters. Man hat mehr Zeit, mehr Gelegenheit,’ 
mehr Erweckung zur Buße -Man fann mehr Gu- 
tes thun, und der Kirche und bem gemeinen Beftere 
nüglichere Dienfte liften. Die Dffenbarung ſelbſt 
hat das lange leben als eine-gättliche Belohnung any | 
geprieſen, obwohl es hingegen andere Falle giebt, - 
in welchen nach ber- ‚göttlichen Meisheit ein kurzes Le 
ben ung befler if. ſ. göring. gelehrte Zeit, No. 17% . 
vn 1750 " 
Er fhrieb auch 17 50. das Mingſtprogramma | 


‚ de fpiritu, aqua et fanguine veritatis religionis- 


Chriftianse teftibus. ı Joh. V, 8. r goͤtting. gel. 


Zeit. No. 80. von 1750 


Endlich muͤſſen wir noch anzeigen ‚ ba Hi. D. 
BKortholt einen ‘Beruf zu einem Hauptpaſtorate zii 
Franffurt am Mayn gehabt, den er aber auch aus: 
geſchlagen; Ferner daß er auch Superintenbent dev 
harfifihen Diöces geweſen und ben 2 1. Sept. 1751. 
Todes verein ſen Fe Rebentzn ward von 


de 


I, . son oo, R 
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der Univerſitat zu Göttingen ein lateiniſches Program · 


ma von einem Bogen in Folio gewidmet, ben welchem 


7, Dee Prof. Gesner bie Feder geführet hat. «Es iſt 


bioß ber Lebenslaufs des fel, Rortholts barinn ero 
zaͤhlet. ſ. götting. gel. Zeit. No. 124. bon 1751. 


E Pr ur 


Zur Geſchichte 





des Herrn Martin Knutzen, 


im XI. Theile der Geſchichte ikztlebender 


Rs dem 33. Stuͤcke der lateiniſchen Relationum 
% Jirterarisrum Hamburgenfum.von 1747 bat- 
fein Gegner Heyn in feinen Cometenbriefen eine-of 
fenbare Unmahrheit begangen, wenn er fchreibt, 


7.8 fen der Comete, den ber Hr. Prof. Anugen: 


vorhergeſaget, in den Leipz. Zeit, von -1736. aus 


u » ben Tagebüchern der Engelländer ſchon vorher ver⸗ 


kuͤndiget. Cr fee dabey, das Blatt fey ihm entfal- 

fen. - Whiften hat auf das Jahr 1756. oder 57." 

einen Cometen vorber verfündiget; damit aber hätte 

Heyn ben. vom Herrn. Antigen anf das Jahr 

| 2744: prophezeyeten Cometen nicht verwechfeln 

en. ot . 

Die ©. 82. angefüßrte Schriften, fo ich ges 

trennet, ſind zufammen gedruckt. en 

Wider fein Buch von der Wahrheit der chriftli. 
Gen Religion has Hr. D. Hartmann, fo wie ge | 

\ 8gen 


‘ 
— 


gen andere, feine gegenſeitige Meynung im Ber 
nunftmaͤßigen Beweiſe von der Nothwendigkeit und 
Wirklichkeit eines Erloſers vorgetragen, 

Seine Elementa philofophiae rationalis, Ten 


des Hrn. Martin Knutzen. 9 


PLogicae, quum generalis, tum peciahoris,. ma- | nu 


thematica methodo, find erft 1747. fertig gem 
den, und betragen ı. Alph. 6. Bog. in groß 8. Re⸗ 
cenfionen ſtehen in den Relationibus. litterar. ;Ham- 
- burg. , und in den freyen Urth. No. 24. von 1747; 
In den leipz. gelehrten Zeit, feßte man diefes daran 
as, daß. Hr. Prof. Knutzen eine neue Einthei. 
Jung, anſtatt ber alten, erwählet; welches aber der 
Guͤte des Buchs feinen Schaden thun kann. 
Inm Jahre 1747. ließ er in bie Lönigsbergifche 
Stntefligenzblätter feine Gedanken über des Ar⸗ 


dyimedes Spiegel, und über die verſchiebenen Bo 
fhläge der Gelehrten, wie felbige zu verfertigen ' - 


ſeyn, einruͤcken. Nachher wurden ferne Auffäße uns - 
ter dem Titel zufammen gedruckt: Hiſtoriſch⸗ ma⸗ 
tbematifche Yohandlung von den Brenn⸗ 


ſpiegeln des Archimedes. Bönigsberg 1747» . 


4. B. in 4, nebft Kupfern. Mad) der Definition 
der Brennfpiegel werden die verfihlebenen Marerien 
. Derfelben angeführet: Der erfte Erfinder derfelben 


: . ÜR nach. einigen Promerheus, nach andern Mofesz 


es iſt aber alles ungewiß. Inzwiſchen Finnen die 
Scchilde von Metall dazu Gelegenheit gegeben ha⸗ 
ben, Wenn einige berfelben policet, und ihre hohle 
Släche von ohmgefähr der Sonne entgegen geſtellet u 
worden: fo kann es leicht geſchehen feyn, daß je⸗ 

mand ſich von dhngefaͤhr dem Brennpuncte genaͤhert, 
und bie Hite daves empfinden, oder, daß ſonſt 


eine 


ano” Bu zur Sehr 


ste —— Materie | in. tem: ——— von 
elbſt ertzuͤndet worden. So hat die Eigenſchaft 
der Hohlſpiegel konnen entdecket werden. Doch: fehehe . 
mer im alten ‚Zeiten die. Einſicht in die Nat der 

Brenufpiege noch ſehr ſchlecht geweſen zu ſeyn; derm 
Euclides ſiand in dem Wahre, ‚daß der Punct ber 


= ..  Kpährifihen Spiegel: im Mittelpuncte der Concqpitaͤt 


a0 fegen fen. _ Hierauf. folget-die Hiftorie der. Thaten 
des Archimedes, deren Wirkung bes Marcellus Ar- 
mee ‚vor Syracus empfand, Zonaras imd 
Tzetzes werden als Zeugen des Brennſpiegels an⸗ u 
gefuͤhret. Nach dem Tzetzes bat Archimedes 
200, nad) ankern 37.5, Schritte weit bamit zünden 
. Bbmen; Kircher aber, ber die@egend um Syracus 
$eibft in Yugenfhein genommen, faget, Daß die Ent⸗ 
ferming, in welcher Archimodes gezuͤndet, nicht groͤſ⸗ 
fer, als etwa von 1730, Schuhen, oder von 30. geome⸗ 
kriſchen Schräten , -gewefen.-. Cluver vergeht ſich 
fa. weit, daß’ er vorgiebt, Archimedes haͤtte auf 


u draey Meilen. zünden koͤnnen. Diodor von Sit 


. Ben foll 373. Schritte, oder 30. Stadien angebeit. 
Da aber diefes Griechen: Buͤcher verloren find, wo 


ſolches gemeldet worden: ſo hat Kircher der folches 


vorgiebt, wohl geträumer.- An ber Wahrheit der 
Geſſchichte zweiſeln viele, und unter ‚Denfelben Wolf 
und Bilfinger. Ihre Gründe: find, daß Plutarch 
und Livius ſchweigen, denen man auch den Polybius 
beyfuͤaen ſollte. Zonaras und Tzehees ſcheinen ihnen 
zu jung zu ſeyn. Hierauf wird geantwortet, daß 

dee und. Tjetzes ſich gleichwohl ſelbſt auf weit 
- ältere Geſchichtſchreiber berufen, nämlich Zonaras 
hen De. Ferm. und Bee ſe wohl — | 


des Hru. Marlin’ Knuken. wer. 


nis auf den Diodor don Eieilien; welchen man den 


Livius billig entgegen ſetzen kann. Ya, Tzetzes Bes 
ziehe fich felbft auf des Archimedes Schriften ,,- deren 


| Lines er AaLomrewv Tor efanbeis, Speculorunk 


„incenfiones , genennet hat. - Er führe ferner dd 


Zeugen an, ben Anthemius, Heron, Philon . 


und Dappus. Hier wird zugleicy der Ueberſetzer 


des Tzetzes beſtraft, welcher aus dem Pappus einen 


7 


Großvater gemacht. Daß Anthemius der Brenn - . 


fpiegel des Archimedes Erwähnung. getban, iſt 


nach) dem Zeugniffe des Voffius, de fcientis Mas 
thematicis-©. 442. ohnftteitig. - Das Mfept, Biefe 


elben iſt in der twienerifihen Bibliothek, und zu Kom 
u finden. Von dem Galenus, der mit dem Pius 


tarch zu gleicher Zeit gelebet, wird auch ein Zeugnig u 


beygebracht. Man verdrehet zwar die Stelle deſſel 
ben, und unter andern hut ſolches Thomas Lina. 
cer. Aber kann ein Ueberſetzer den Schriftfteifer 
felbſt ensfräften? Endlich find auch Lucianus und 
Euſtathius zu Zeugen gerufen. Hr: Bnutzen 
wuͤnſchet, daß das alte Buch von den Spegulis cau- 


Nicis, fo vom Anton Gogava aus den Arabk 


ſchen ing Lateiniſche Überfeget worden, und dem Xp 


‚thimedes zugeſchrieben wird, durch öffentlichen Deuck 


möchte befannt gemacht werden. Es ſoll in der va⸗ 


ticanifchen Bibliothek zu Rom ſtecken. Ob dem 


alſo fen, darüber habe S. Eminenz ‚;deit Sen. Late 
dinal Ouirini auf Hrn. Knutzens Verlangen 


Beieflich befraget, aber es iſt auf dieſen Punct Feine 


Antwort erfolget. Zugleich wird ein * des eh 
D. Fabricius angeeze , welcher in feiner Bibno 
theca Graeca vorgie 


t, 8 ſteche in. Maurolyci 
— — Aus⸗ 


— * 


| 
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Ausgabe von des Archimedes Merken eine Schrift. 
von Brennfpiegeln. Im Berzeichnifle der Werfe 
des Archimedes ſteht zwar ein Titel de Speculis vſto- 
züs, im Werke ſelber aber finden ſich nur. die Stel. 


- Jen des Zonavas und Tzetzes. Hr. Bnutzen führer - 


einige wahrſcheinliche Grüne an, warum Siviug 


- 
B \ ’ 


. . 
l 
\ 
“ J ’ 


“ 


t 
\ ⸗ 


ſchweigt. Derſelbe folget in den meiſten Stuͤcken dem 

ybius, Dieſer war ein Feind bes Aberglaubens. 

nun die Römer, wie glaublich, felbft nicht ge- 

zußt, woher das zuͤndende Feuer kaͤme, und am 

allerwenigften an Spiegel gedacht; fo mögen fie gap 

geglaubet haben, das Feuer ſey vom Himmel gefal« 
fen; ober, fie mögen es einer Zauberen zugeſchrieben 

Polybius mochte folchen Erzählungen nich 

geben. Was die verfchiedenen Merhoden 


\ der Mathematiker, diefen Spiegel wieder herzuftel« 


Sen, betrifft; fo find die katoptriſchen Methoden, Die 


man erdadht hat, und noch erdenfen fünnte, zu fol 


genden Hauptgattungen gebracht. Man Fönnte 
entweder 1) einzelne Hohlſpiegel, fphärifhe, para- 
belifche und dergleichen, oder 2) eine Zufammen- 
ſetzung von verſchiednen Hohl⸗ auch Converfpiegeln ; 


Sbder 3) eine Zuſammenſetzung von verſchiedenen 


flachen Spiegeln , fo ihre Scrablen in einen Ort vere _ | 


inigt reflectiren; oder endlich 4) eine Verbindung 


un 1 


a 


? 
s 


\ 


won finchen, auch Hohl⸗ und Converfpiegeln gebrau: 
chen. Von einer jeben biefer Gattung find wieder 
wielerieg Arten zu exdenfen, Davon aber yu untefür 
chen ſteht, in wie weit fie möglich find, und mag. 
Haben für Schroierigkeicen vorkommen. Diefer Ord⸗ 
herigen Mechoden. Hieronymus et 


\ Se 


[4 


fieße in ben Gedanken, daß bes "Arıhimebes Brenn 


fpiegel von ber erften Art der Fatoptrifchen Mech» 


den gewefen, oder, Daß er dutch einzelne große, bes 
fonders fphärifche, Hohlſpiegel gezuͤndet. Er zeiget 
auch die Conftruction an; allein, es fäme eine um- 


geheure Maſchine heraus, deren Höhe taufend Schrit. 


te wäre, anderer angeführten Schwierigkeiten zu ges 


fhroeigen. Yngwifchen zeiget doch auch Sr. Be. 


gen, daß man dem Cardan feine Worte verdrehe. 
Derfteht man ihn recht; fo iſt Die Höhe nur 104 
Schritte. Allein, auch diefe Mafchine ift noch ums 
geheuer. Diejenigen. gehören. auch zur erften Claſſe, 


welche meynen, Archimedes habe fich eines. einfachen 


parabolifchen Spiegels bebienet. - "Johann Ban 
ptiſta Porta ruͤhmet fi eineeMethobe, Brenn 
fpiegel zu verfertigen, deren Wirkung fich nicht 


nur bis in den Mond, fondern in einen; unendlichen 


Kaum erftrecden follte. Dies ift ein Rächfel: In⸗ 
zwifchen foll feine Kunft in der Verbindung einiger. 
Hohlſpiegel beftanden haben. Die Unmöglichkeit 


emes Vorgebens wird gründlich gegeiget. Herd 


Zummzen behauptet, wenn man in ben Brennpunck 
eines parabolifchen Brennſpiegels, anftatt der klei⸗ 
nen paraboliſch⸗ ringförmigen Hohlſpiegel bes Porta, 


einen großen elliptifh - ringförmigen Btennſpiegel 


" nommen wuͤrde: fo fönnte ein Stuͤck von diefer Fir 
gur befihrieben, ein Modell gemacht, und dadurch 
ein nick gar zu großen, Breuuſpiegel verfertiget wer⸗ 


fiellete: fo mürbe gleichfalls die Wirkung fohher 


Spiegel. auf größere Entfernungen können erweitert 


werben. Wenn bie Weite ver Brennpuncte von 


einander in einer Ellipfis von 200. Schritten ange 


den, 


J ⸗ 


—XR 
Io. 


J 


| 


nl 


des Hrn. Martin Rnügen. a3 


4 j N 


204. Zuſate gur Geſchichte 
den, welcher in einer Weite von 200. Schritten 
“feine Wirkung erzeigen koͤnnte. Er wundert ſich 


R 


0: baB noch niemand auf diefen Einfall gefommen. Die. 


Figur findet mann auf dem Kupfer, wie auch bie | 
Figuren von den ſchon vorher genannten Methoden. 
.. Die möglichen Einwuͤrfe find zum voraus beantwor« 
tet,‘ Mehrere mögliche Arten Der Zuſammenſetzung 
von Hohlfpiegeln nad) Der arte combinatoria find 

Jegeben. Dafi die Verbindung von Hohl» und 


. ‘ Eonverfpiegeln nicht ganz ofme Nattzen fen, mird 


= mit des Cavallieri Benfpiel: beiviefen, von dem 
- Mr. du Say in den Memoires de l’Academie - 
- Royale des Sciences 1726. Nachricht gegeben, Die 
dricte Cluſſe der Methoden würde aus einer Zuſam. 
menſetzung verfchiede.ser flachen und Planfpiegel. be. 
ſtehen. Berfchiedene Gelehrte glauben, Archims 
des Habe eine folche Verbindung gemacht. Nah. 
dem Tzttzes ſcheint es auch wirklich, Archimedes 
habe wo nicht lauter, doc) viele Planfpiegel. verbuns 
"den. Wegen der Anzahl, und der Art der Zufam- 


mwenſetzung ift man aber fehr uneins. Die vierte 


3 vr’ 


Methode beftcht in einer Verbindung von flachen 
und hohlen ‚Spiegeln. Niemand ift auf die Gedan- 
- ten gekommen, durch Diefe Methode des Archime⸗ 
des Spiegel wieder herzuſtellen. Man möchte e® . | 
zwar fire unmöglich halten, mit einer folchen Con⸗ 
frtruction zu zünden; allen, Hr. Innen beruft 
che ſo wohl auf Vernunft, als Erfahrung. Ei 
iehrer, wie ein jeber ſelbſt die Probe machen inne 
Enbtich wird bie Frage wıterfuche,; zu weicher Craffer 
am waheſcheinlichſten Diejenigen Spiegel zu rechnen, 
deren ph Archimcdes wictich be Sera 

£ — u. Ä Anutzen 


r 


als einmal, gebraucher 
bem damals üblichen Gefchirge fie baid würde zerftüs 


des Hrn. Martin Ruben, ‚ag 


thode geweſen, Die Tzetzes angtebt, als welcher ver⸗ 


muthlich feine Nachricht aus des Archimedes eige- 


nen Schri’ten gefchöpfet, als worauf er ſich auch 


bezieht. Tzetzes verfichert überdem auch ‚daher. . 
es gewiß gewußt, Daß Die Bücher, auf die er fih 5 


bezieht, ben Archimedes zum Derfafler gehabt. 
Die Befchreibung der archimediſchen Maſchine wird 
mit des Tzetzes eigenen Worten gegeben. | 


griechifche Tert hat einige Dunfelbeit, die fateinifhe 
. Verfion aber’ zuweilen gar feinen Verſtand. Es iſt 
daher nicht Wunder, daß man den Tzetzes theils 
nicht geachtet, theils ihm nicht verſtanden, theits Ihn- 


zum Ignoramen in der Optik gemacht. Damit 
man nun den Tzetzes deſto beſſer verſtehen möge; 


ſo wird erft "ein kurzer Entwurf von einer Spiegel. 


maſchine mitgetheilet wodurch mit lauter Planfpies 


gein in einer folchen Weite, als Archimedes die . 


Schiffe des Marcellus ſoll angezündet: haben, ei⸗ 


ne Wirfung vermuthlich koͤnnte bewerkſtelliget wer⸗ 
den, Die Figur finder man auf dem Kupfer. 
Nach angegebener Figur wird Tzetzes erfläret. 


Der Hr. Prof. befennet, daß. bes Archimedes 
Maſchine itzt nicht zu gebrauchen ſey, weil eine Kar⸗ 


thaune eine viel weitere Wirkung thaͤte, und die 


Maſchine durch einen Kanonenſchuß, ja felbft dutch 
Muſketenkugeln, bald: würde zerſtoͤhret werden. Ars 
chimedes mag felbſt feine Maſchine nicht mehr, 


/weil man auch mit 


ret haben; aber, das erſtemal konnte man fich davor 


we hüten. Hr. Anugen geſteht ferner, daß die 
»  - Bw 


"Fien Gel, eh Rurop. v.cH. | 


| Brugen fagt, es fy am wahrſcheinlichſten die Me⸗ 


Zuſabe zur Geſbichte 


Bei bes Archimedes nicht bie b- 
" „gquemfte gewefen, und glaube, man fönnte eben ſo 
. gufe, ja noch beffere Brennfpiegel, heut zu Tage, 
nad) den angegebenen Methoden liefern, wenn man 
Zeit, Fleiß und Koften anwenden wollte, und ge- 
ſchickte Künftler. bey der Hand Hätte. Ferner wird. 
unterſucht, welche Claſſe wohl von ben angegebenen 
- Methoden die bequemifte wäre, eben das auszuric)- 
ten, mas Archimedes geleifte. Die combinirten 
‚ Hohlfpiegel aus. der. zweyten Claſſe hält er für die 
beſten zu dieſem Zwecke da man accurate, obgleich 
kleinere, Hohlſpiegel mit einander verbinde; Er 
. ‚glaubt befonders, daß, wenn man die Manier, - 
welche Dorta, Schottus, du Say und Here 
Prof, Segner fo ſehr gelobet, nur einiger maßen 
| verbeffert, dieſelbe von ungemeiner Wirkung feyn- 
dürfte... Zum Beſchluß thut er einiger katoptriſch⸗ 
dioptriſcher Methoden Erwähnung, wodurch bie 
Wirkung aller Brennfpiegel auf größere Entfernun⸗ 
gen, als ſie ſich ſonſt erſtrecken koͤnnen, erweitert wer⸗ 
den. ſ. freye Urth. No. 6. und 7. von 1748. 
Es warmas beſonders, daß um eben die Zeit, 
u de fih He. Bnutzen mit des Archimedes Spie- 
‘gen beſchaͤfftigte, Mr. Buffon zu Paris ſelbige 
wirklich verfertiget hatte, derſelbe brauchet eine Ver⸗ 
bindung von lauter Planſpiegeln, welche an einem 
Santivbrete befeſtiget find, und mit Schrauben unß 
Nuͤſſen in die gehörige Stellung fönnen gebracht -- 
‚ iverben.. Je mehr. Spiegef er gebrauchte, je größer - 
zeigte fih die Wirkung. Er bat bereits 160..bis _ 
200. Spiegel verbunden, und Fann damit in einer . | 





Weir. von 200. Echuen Ba aminden und 
“ . in 


— 


des vem Chrifops Herd, 227 


in einer — von i 50. Schritten Metalle ſchmel 
en Weil Hr. Bnutzen mit Me. Buffon ziems . 


ich übereinftimmet; ſo ſchickte Hr. Euler dem legs 


tern einen Auszug aus der erfiern Schrift zu. ß freye U 


Ur No. 12. von 1748. 


- Sm Jahre 1749. ließ er eine Befbreibung 
eines allgemeinen Wetterglaſes, femme der - . 
Abbildung deffelben in dem IV. Bande bes banba 


burgiſchen Magazins S. 299. u. f. einruͤcken. 
Sein Lebensende erfolgete 1751. den 29. 


nuarius nach einer vierzehntaͤgigen Frankhei Sans, 


Fo urth St. 14. von 1751. 


“* % | LE BE u 


Zut Geſchichte 


des Herrn Chriſtoph Horch 
zu Berlin, 


im X. Teile der Sefchichte the 
Gelehrten. 





e dem Eintritt i in fein achtücter Jehr hieß: fein 

Enfel, der Hr. D. Johann Carl Wik 
Helm möbfen, Med. D. et Gymn. Reg. losch. 
M.O. zu Berlin, Diſſertationem epiftolicam p= 
zaam de manufcripris- -medick , quae inter codiges 
bibliothecʒe regiae Berölinenfis feruantur , one 
den. Berlin: 1740. in 4 Di Abeit hu bernach = 


Berges worden. 


ı/ 


. 


2283Zuſatze zur Geſchichte 
Der Leinzige Sohn des Hrn. Horchs, Frie- 
derich Wilhelm Aorch, deſſen ©. 298. ge⸗ 
dacht worden, iſt 1744. verſtorben. Außer dem, 
was wir von deſſelben Schriften damals gelegentlich 
angezeiget, hat er auch 1734. herausgegeben: Anz 
merkung über das Barometer, infonderheit. _ 
x bie Torricellianifche Röhre, und die Verknüpfung 
des Wetters mit dem Steigen und Fallen des Mer- 
acurii. Er bat aber dabey feinen Namen nicht ger 
meldet. ine Recenfion davon ſteht in des leipzig⸗ 


ſchen Buchführers, Martini, Catalogo. 
Unfer Gelehrter hatte das Ungluͤck, daß fein Haus 

7.7 por einiger Zeit abbrännte, und feine fchöne Biblio: 
thek im euer aufgieng. Mich deucht „er Babe feig 

Eben ſchon beſchloſſen, ich Bann jedoch die Nachricht 

itzt nicht finden. - _ oo = 


Zur Geſchichte 
“ des Herrn 
Baron von Holberg, 


im II. und III. Theile der Geſchichte itztlebender 
| Gelehrten. u 


7 SRG habe bereits im dritten Theile des Neuen Ge⸗ 
0 je) lehrten Europa ſtarke Zuſaͤtze zu dieſer Geſchich⸗ 
tz geliefert. Da ſie aber nur bis auf das Jahr 

1749. gehen, und der Baron Holberg bazena in | 

PP g. ie 


\ — * 
des Hen. Baron von. Holberg. Jay 
die Ewigkeit gegangen; fo will ich hlemit feine Ges. 
ſchichte völlig befchließen. | nn 
Er ftarb in der Nacht vom 28. und’ 29. as 
nuarius 1754. Bon feiner großen Verlaſſenſchaft 
und feinem Teftamente haben die Zeitungen Nach« 
richt gegeben. i 
- Die legte Schrift, die er an das Licht geſtellet 
Bat, führer den Titel: Lertre de Monsr. le Baron, 
de Holberg, qui contient'quelques remarques für 
les memoires concernant la Reine ‚Chriftine nou- 
vellement publi&. 30. ©. it 8. $eippig 1753. Hr. 
von Holberg ift, wie mehrere andere Leſer, mit der 
Arbeit des Hrn. Rath, Arkenholz nicht zufrieden, 
. Er ift nicht in Abrede, daß felbige mit vieler Ge- 
ſchicklichkeit und Fleiß gefchrieben. Er. tadelt aber 
daran, daß es an der Aufrichtigfeit und Wahrheits: . 
liebe fehle, indern man fich mehr bemühet habe,. eis 
hen Advocaten und Apologiften, als einen Gefchiche: 
fhreiber abzugeben, und dahero alles dasjenige, mas 
don Schmeichlern, Lobrednern und Poeten zu diefer. . 
Königinn Ruhme gefchriebeni worden, forgfäldg zu: 
ſammen Flaube, ihre Sehler aber‘, deren fie doch ei 
ne große Menge gehabt, aller Drten verdecke. Zu: 


g vertheidiget er ſich gegen die Beſchu dighng 


| Hrn. Arkenholz, als hätte er yon der Schwedi⸗ 

ſchen Nation in feiner Dänifchen Hiftorie übel ge: 

‚ rohen; und toeifer ‚mie "wenig ſich bie Conduite 

der Königinn in Anfehung ihrer gegen ben. Corfitz 
VUhlefeld geäußerten Gnabe rechefertigen laffe. Da ' 

Hr. Arkenhof; aus einem ihren, an den Grafen von 

Waſanau gefchriebenen,, Briefe bemeifen will, daß 
fie allzeit eine wahre Hochachtung gegen bie Religion 
| IP gehabt 
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— habe, ſo weiſet Her von Zolberg Bingegen 
aus einem andern, an die Gräfinn Sparte gefchrier 
benen, Briefe, daß ihre Moral fehr epicurifch aus: 
| gefepen ‚und 'einfolglich die gerühmte Hochachtung 


vor die Religion nicht vielen Grund im Herzen ges. 


habt haben möge. Die mehreften $efer werben 
‚wohl dem Hrn, von Zolberg beypflichten, daß die 
an ſich fonft leſenswuͤrdige Memoires des Hrn. Ar⸗ 
kenholz nichts weniger, als einer wahren Geſchichte 
biefer großen Königinn ähnlich ſehen. ſ. götting. 
gelehrte Zeit. No. 60, und freye Urtbeile No. 51. 
von 1753. 
Seine Schriften werben noch Immer theils wieder 
aufgeleget, theils überfeger. Noch in dieſem 1754. 
Jahre iſt feine verglichene Geſchichte verfchiedener, 
Heldinnen und anderer beruͤhmten Damen zu Copen⸗ 
hagen gedruckt. Seine Epiflles die ih ©. 624. 
im dritten Theiledes Neuen gelehrten Europa ange 
führet habe, find auch ins Deutfche uͤberſetzt. Der 
vierte und letzte Theil davon hat in voriger Oſter⸗ 
meſſe die Preſſe verlaſſen. | 
S. 619. im Leitten Theile des Neuen gelehrten 
Europa iſt unrichtig gedruckt, als waͤre ſein politiſcher 
Kannengießer in der leipziger Schaubuͤhne recenſi⸗ 
ret. Denn dies Stuͤck, iſt, fo wie verſchiedene ale 
pere Comöbdien, bie ich nicht nambaft machen will, 
in ber Schachahre ga ganz abgedruch. 
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Zur Geſchichte 
des Herrn Conhers Middleton, 


im J. Theile der Geſchichte ibn | 
. Gelehrten. 


c 


3, Geſchichte dieſes Gachrten mache ich diesmals 
die letzten Zuſaͤtze, nachdem ſolches ſchon einmal 


im Mn Theile des Neuen gelehrten Europa geſche- | 


ben ift. 
Sein Introdudtory difconrfe hat viele Streie 


ſchriſten in Engelland zuwege gebracht. | 

Es gehören hieher: Obfervations on a book in- * 
eiruled an Introdudtory Difcourfe to a larger Work ' 
. etc. containing an Answeer to the Autors Preindi- , 
ces, that miraculous Powers were not continuect 
to the Church after the Days of the Apoftels. Lon- ' 


don printed for C. Davis againft 'Gray’s - Inn 


. Holbourn. 1747. in 8. Auch fam heraus; De ' 


primaeuorum patrum audoritate concio coram.. 
Academia’ Oxonienli pro gradu Baccalaureatus in 
SS. Theologia olim habita a Ioanne Bear S. T. B. 


Eceleſiae Shermanburienfis in Dioecefi Ciceftrenfi 


-Reäore. Oxomi e theatro Sheldoniano, ‚ impen- ' 
fis Iacobi 'Flecther. Bibliopol. ı 748. Ferner: 


- The Iefuie Cabal Farther opened or a Defence of 


the Rev. Dr. Chapmans late Charge againft che ca- . ° 


vils of a declamatory Remarker. London printed 


for St. Birt at the ‚Bible and Ball in Ave- Mary - 
| P4. Im 


1 
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Lane 1747. in 4. In dieſer Shtrittn wird De⸗ 
Chapmann gegen das, _ der vorläufigen Einleitung " 


ä beygefuͤgte, Poſtſeript gerettet; und zugleic) werben 


manche Stellen ber vorläufigen Einleitung geprü et. 
Alle dieſe Schriften, und auch diejenigen, ſo ich S. 


255. und 256. namhaft gemacht babe, find nur 


der ‚vorläufigen Middletoniſchen Einleitung entgegen 


geſtellt. Weit mehrere Schriften Famen gegen Das Ä 


Werk felber, oder a free engviry in to the miracu- 


lqus powers heraus. . 
1). Hr. Johann Jackſon gab heraus: : Remarks. 
en Dr, Middletons free Inquiry. . . 
- 3) Mr. Whiftons Account of the exad Time‘ 


"when. miraculous Gifts ceas’d in. the church taxen 


out of his authentick Records published a. 1728. 
with obfervations upon D. Middleton’s free Ingyiry, 
into.that Matter. London 1749. . 

3) A free. Answeer to Dr. Middleton’ s free. 


Ingairy into the,miraculous Powers of the primi- _ 


tine Church. The ſecond edition, By William . 


| Pe M. A. Redor of Schettesbrook 1. Beks. 


ondon 1749. in 8. 
4) A letter to the rev. Dr. Conyers Middleton 


‘ ö occafioned by his-late Enquiry. London 1749: in 


8. Der DVerfafler folgt dem Middleton auf dem 


‚Buße nach, und zeige bie Schwäche im Schlüffen und 
falſchen Sägen kur und nachdruͤcklich an. | 


5) A vindicarion of. the miraculous Powers 


5 which fubfifted in the three Firft Centuries: of. the. 


Chriftian. ehurch in answer ta Dr. Middleron’s : 
ree Enquiry- with a preface \ containing fome 


zu obfervations ‚OU. Dr. Mead’s. Account of the 


Demo: . 


des Hm. Eonhero Innen 233 
| Demosiaks in his new piece intituled Medica ſa- 


era. By Thomas Church. M. A. Vicar. of Batter- 


fea and Prebendary. of S. Pauls. London. 1750. in. _ 


8. Diefe Widerlegung des Hrn, Church ift die all 


lervollſtaͤndigſte und ausführlichfte , und bat alle Eis - . “ 


genſchaften, Die man von einer geſchickten Wider⸗ 


legungsſchrift fordert. 


6) The Expediency of che miraculous Powere | | 


of the Chriftian Rathers. and: ' 

The Inexpediency of thofe that are chim'a 
by the Church of Rome confider’d. By William 
Parker. M. A. Fellow of .Balliol Coll. i in Oxford. F. 
R.S. Oxford 1749. in 8. 


.7) Two Queflions, previous to Dr. Middle» 


ton’ s tree Enquiry, imparcially confidered: by Dr, | 


Sykes in.8. 


8) An Examination of Dr. Middleton’s. free 
Enquiry i into the miraculous Powers of the primi-. \ 


tive Church: By Z. Brooke B. D. Fellow 'of.9, 


Iohn’s College‘ in Cambridge in 8. Auch diefe 
Schrift wird von den Engelländerh fehr gerühmet. . 
Die Vertheidigungsſchriften fir den Middleton 
ſind außer dem ſchon ©. 256. ‚angeführten Stüde A 
vieuw u. f. f. fölgende:. 


e) Remarks on two Pamphiers larely publi-- 


| . 


ſhed againft. Dr. Middleton’s Introdudtory difeour- 


fe: the one obfervdeions on ebat difcdurfe in ans- 
wer to the Authors Rreiudices. The other: The Ie- 
Juit Cabal Fartber opened with & preface to thefe 
Remarks Giving a. brief account of a certain book 
which profeffes to exhibit a full, true, and com- 


prehenfiue Vieuw of Chriftianity etc. as it was 
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Ba arid praciſed by the aniverſal church; dus . 
_ fing. the firft four centuries whiit fome oecafionah 
raeliections on the Jaid bock. London 1748. in 8. 
“ Der Berfaffer nennt fich zwar niche: aber, bey ber 
folgenden Vertheidigungsſchrift findet fich ein Regie 
‚ fer von den neueften Middletoniſchen Schriften, un⸗ 


ter welchen aud) dieſe Remarks angetroffen werden: 


Middleton bertheidiset hierinn fine vorläufige Eins | 
leitung. 

» 02) A letter to the Rev. Mer. John Jakfon occa- 
fioned by his Remarks on Dr. Middleton’s free In- - 
qdiry. London 1749. in 8. Der Derfaffer hat 
fich nicht genennet. Seine Abſicht iſt, gegen den 


Ken. Jackſon darzuthun, daß Die Kirchenvaͤter die 


rrine Lehre Chriſti und der Apoſtel nicht erhalten 


hab en.“ 
3) 4 Defence of Dr. Middleton’ s free En- 


u aniry againſt Mr. Dodwell’ s Answer, By Frede-. 


‚fick Toll A. M Redor of Dogmersfield, Hamp- 
“ fhire. London, 1749. in Octav. Diefe Schrift: 
hell den jüngern Dodwell widerlegen, aber. die wid). 
agſten Stellen ſind gemaͤchlich uͤhergange. 
4) A lettre in Defence: of. Dr. Middleton 
Being, ‚an Argument Proving from the holy feripeu- 
xes of the old’ and.new Teſtament that - miraculous' 
"Bowers were never truly wrought but. by Perfons: 
aivinely infpiced;: and.confequently,, that the pre- 
tended — of the Fathers are falſe and for- 
ged. London 1749. in & Der r nennet 
Rica do Deſſt 
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Mitten in den Sheitigkeiten über die Wunder⸗ 
gaben , ‚erregte Middleton einen andern Streit über 
die 7 Ya des alten Teſtaments durch folgen· 
de Schrift. 

An Examipation of the Bifhöp of Lopdon’ s 


Difcourfes concerning 'the ufe and intent of pro- 
phecy etc. By Conyers Middleton D. in 8. Dieſe 


mishandelt nicht nur den engliſchen Bifchof - 

Thomas Sherlock, deflen Tractat vom Zweck 
und Gebrauche. der: Weißagungen :Hr. Rambach 
17749. überfegt bat, ſondern fie ift auch der Schrift 
und geoffenbarten Religion nachteilig. Die mer 
ſaiſche Geſchichte vom erſten Falle ver Menſchen HAIE 
Middleton für einen morgliſchen Roman, und'daß 

Mofes ſich in. der Borftellung : deffelben nah dem 
Geſchmacke der Menſchen feiner Zeit gerichtet‘ habe. 
Er hält diejenigen fuͤr dumm, weiche die. mofeifche 
Erzählung für wahr anfehen. Gegen dieſe neue 
Schrift traten hervor: 


1) A letter to a Gentleman occaſioned by Dr: | 


Middletons Examination. - 


2) Remarks on Dr. Middleron s Examintion 
etc. in a letter from a Country Clergyman to his ._' 


friend ın London. 


3) Remarks.on Dr. Middleton‘ s Examination. 


etc. in a letter to a friend. .To which are. added 
three Difcourfes etc, By a proteftand Divine, , ' 


4) Modeft and candid Refleäions on Dr. | 


Middleron’s Examination etc. im a letter from 
"Thomas Comber A. B. to G. Littleton Efq., 


a 


— 
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.. 5) A Defence of the Bishops Connection erc. | 


by a proteftant Diuine. In 8. 


6) An Answer to Dr. Middleton’ s Grand ob- 


iedion to the ‚Bishop’s interpretation of Moles’ s 
Hifory of the Fall. By a Clergyman. 8. 


7) Some: Refletions upon Dr. Middleton * 


Examination. Bya Presbyrer of. che church of 
England. in 8. 

: 8) TheD- sT. D-R. derreded of free Re: 
‚marks on Dr. M’s Examination.: By Philorheos. 


. 9) The ei and intene of Prophecy and hi: . 
dory of the lereq from ‚ec. By Iulius | 


0 we An Answer to chat Part of Dr. Middle- ‘ 
tons Examination'which regards the Fall. in 8. 


FI) A Defence :of the Bifhop of London’s 


| Difeouries etc, in 8. Der Verſaſſer iſt T. Ruthet- 


J forth. D:D BI 
| 12) A letter from the Iate A-C. Efq. to the 
reverend Dr. C. M. on his examination ete. | 

1 3) A Reply to Dr. Middleron’s Examinatiott 
ei, in. 

Im Jahre 1751. machte Hr. Prof. Wind⸗ 
Beim zu Eifangen die Arbeit und Streitigkeiten des 
Middletons den Deutſchen durch dielleberfegung 
mb’ Prufung det freyen Unterſuchung von 
den Wundergaben der hriftlichen Rirche 


nach den Tode dei Apoſtel, welche ar. D. 
Ä Conyers Middleton ans Licht geſtellet hat, 


befannter.. Sie ward zu Hannover in Qvart ge 


dwice mb Beträge Bapnoße Drag Nobaber 


middle 


.“ 
m — —— - 


—— 


— bee Sen. Eonyers adeien. 0 


Middleton gieng am 28. Jul. 1756. im 6 
Jafıe feines Alters mit Tode ab. 


Im Jahre 1751. Famen zu Sonden zum Bob 


| khein: Propofäls for printing by fübfeription che 
works of the late. Dr. Conyers.Middleton in four 
een Quarto. Price 3. Guinees. Diefe 4, Bän« 
de falten alle ZBerfe des Middletons enchalten, 
(ausgenommen das Leben Ciceronis) wozu verfehie 
dene neue Verſuche und Abhandlungen gekommen 
find. Als 1) Anmerkungen äber ven Streit Pauf 
und Petri zu Antiod)ia ‚ 2) über bie Yon einander 
ebmweicyenden Stellen in den 4. oangelifen 3) 
por der Wundergabe der Sprachen , 4) de latino- 
zum litterarım pronunciatione, und einige andere, 
» SB: geehrt Zeit. No. 47. 0m 1752.  .. 
Diefe Sammlung erfolgte 17752. wirklich. St 


hat den Titels The mifcellaneous works, of the 


late Reverend and Learned Conyers Middleron 


D. D. principal Librarian of the Univerfty: 2" 


Cambridge, containing all his Writings, 'except 
she Life of Cicero, many of which were never 
before published ete. fonbon 1752. das vorgeagre 
_ eben des Middletons iſt unvollftändig. Man sadeit 
- auch) an der. Sammlung nicht mit Unrechte, daß ir 


ber Orbmung bee "Bücher weder auf die Folge der 


Zeit, noch auf den Inuhalt, oder Sprache, geſehen 
worden, . Der erfte Band begreift die —— 
lungen über bie. Wunderwerte der erften Ei 


nebſt einigen ungedruckten Antworten; und bie lateinie 


ſche Rede von der natuͤrlichen Gefchichte und zum tobe 
des D. Woobmwarbe. 5 zweyten Bande ftehen 
ft | lauer ngeonte. arten — gehören 


| Pre Zuſatze zur Geſchichte 
Anmerkungen über den Streit Pauli und Pekri zu 
Antiochia, über den Unterfchied der‘ Erzählungen in 


den Enangeliften, von ver Gabe ber Sprachen, von | 


ber vorgegebenen Aufführung des Johannis gegen 

Cerinchum; eine. allegorifhe Erklärung - von ber 

. Schöpfung und dem Falle des Menfchen, und eine las - 
teiniſche Abhandlung von der Ausfprache der la⸗ 


teiniſchen Buchſtaben. Die übrigen find, ber 
Brief an D. Waterland nebft deſſen Verthei⸗ 


digungen; ferner Anmerkungen über bes D. 
Bentley vorgehabte Ausgabe des N. T. und dern 
Verantwortung; wie auch verſchiedene Briefe des 


Middletons. Der dritte Band hat in ſich den 


En FE 


von, Rom gefihriebenen “Brief des Middletons, 
mit der Vorrede und bem Poſtſcript; die Pris 

fung der Reden des Biſchofs von Sendon über 
die Weißagung; bie Abhandlung von ben erften 
Buchdruckern in Engelland; einige Heine Schrife 
un gegen den D. Bentley ; ; die Abhandlung 
. son dem römifchen Rath, und bie Methode, eine - 


.. öffentliche Bibliothek zu. ortnen. Im viertdn | 


Bande ftehen die Antiquitates Middletonianaez 
die Differtation de Medicorum apud vereres Ro- 
manos conditione und deren Bertheidigung, "und 
ine Ueberſetzung und Bertheidigung der Briefe 
BB Cicero an.den Brutus und des Brutus an 
bden Eicero. : ſ. Being. geleieie Zeit. No. ı2. 
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Zur Geſchichte 
des Herrn Magnus Cruſius, 


| im IE. Theile der Beyträge. 


Fake gieng am fechften, Jaͤnner des 1751. 
Jahres an einer hitzigen Kranfheit mit Te 
„be ab, da er im 5 zſten Sabre feines Alters war. 
Seine Bibliothek ward darauf. in_einer öffentl, 
hen Auction verkaufe, “ Wohin feine raren und 
ungedructe Sachen, fonderlich von der griechi— 
ſchen Kirche, fo er in einer Sammlung heraus. 
zu geben verfprochen hatte, gekommen find, habe 
zur Zeit nicht erfahren... Vermuthlich werden. fie 
jedoch in gute Hände gerathen. feyn; und. wie fehr 
wuͤnſchet man nicht, wie felbige überhaupt, . alfe: 
vornehmlich den Arnobium aduerſus gentes ein 
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240 Zur Geſch des H. Emanuel Martin. 
BE 2 vr ee ze ze Pe 
Zur Geſchichte 


des Herrn Emanuel Martin, 


im X. Theile des Geſchichte igtlebender 


Gelehrten. 


manuel Martin farb 1737. den 21. 

> April als Dechant zu Alicante Zimene 
giebt von ihm in feinem Werfe Efcritores del re- 
gno de Valencia To IL ©. 250. u, f. Nach⸗ 


eicht. Ant. Felix Mendez hielt ihm eine Trauer 


rede in Tateinifher Sprache, welche auch) unter 
folgendem Titel abgedruckt Ft: Oracio in obitum 
maximi Hifpanorum D. D. Emanuelis Martini, 


Decani Alonenfis, habita, et illuftrifimo D. D, 
Francifco de Almeida, e Comitibus de Aſſumar, 


facrae inquifitionis iudici, regalis academiae fo- 
&io etc. dicara ab Antonio Felice Mendefio 
lirterarum humaniorum Profeflore. Viyffippone 
occidentali, in aedıbus Iofephi Antonii da Syl- 


va, regiae academiae typographi. MDCCXXXVII. 


de facultate aperiorum, f Urth. No. 18. 
Son 1752. 
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des Herrn Philipp Doddridge, . 


im I Theile des neuen. gelehrten Eutopa, . 


8 ie deutſche Ueberſetzung ſeines Tractats aͤber die 


macht und Gnade "efafelig zu ma - 


chen, die wir dem Hrn. Rambach zu verdanken ha - 
ben, ward 1753. fehon zum andernmal in Magdeburg 
aufgeleget. | — 
Der Anfang und Fortgang wahrer Gott· 

ſeligkeit in der menſchlichen Seele, wovon 
Hr. Muͤnter 17750. eine deutſche Ueberſetzung lieferte, 

ward 1753. gleichfalls zu Hannover zum zweytenmal 
abgedruckt. on 
... . Seine Sermons of.Regeneration wurden 1753. 
ins Deutſche unser der. Auffchrift überfege: Phil. 
Doddridge Reben von der Wiedergeburk 


‘ 


und andern wichtigen Webhrbeiten der 


&riftlihen Religion. Roſtock 2, Alph. 5. B. in 
_ 8. 1754. Sie famen aber ſchon 1753. heraus; 
und Hr. Rambach iſt der Ueberſetzer davon. 
| Seine Reden an die Jugend überfegte Hr. 
Rambach 1752. Magdeb. ı Alph. 6. DB. in.g. In 
den freyen Urth. No. 5. von 1753. wird davo 
alſo geurtheilet: - So vortrefflich diefe Neben * 
find, fo beſorgen wir dennoch, daß fie nicht allzu 
“ Häufig abgehen werden. Von der Jugend erwarten 
Neu Gel, Europa V. Th. 0 wir 


.. 
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ir nicht, daß ſie Aus eigenem Triebe ſich dieſelben 
durchzuleſen entſchließen ſollte, und von ſehr vielen 
Aeltern beſorgen wir, daß. fie. ihren ‚Rindern lieber 
Romanen, als biefes Buch) in die Hand geben wer— 


det. Es würde auch den eltern allzuſchimpflich 
feyn, wenn ihre Kinder beffer, als fie, gebildet, 
amd tugendhafter würden Wir behaupten zwar 


Damit nicht, daß eine rechtſchaffene Erziehung unter - 
die pia defideria zu zählen fey; allein, wir venfen 
Doch immer, wenn wir eine gufe Erziehung der Kin⸗ 
der nach Doddridgens Entwurf beurtheilen,. daß 


dieſelbe fihon. fehr- altfeänfifch fen, und fich vor uit« 


fere aufgeflätte Zeiten auch nicht fonderlich ſchicke. 


Die erſte Rede zeigt aus dem 22. Pſ. 31. 32 v. wie 


viel an dem heranwachſenden Geſchlechte der Menſchen, 


J oder an der Jugend, gelegen ſey. Die ete iſt, das J 
Bild Jeſu in der Seele, als der Grund aller Hoffe 
nung auf die Ewigkeit,’ die zte, eine Warnung vor 


boͤſer Gefeltfchaft. Sprühm. Sal. 4.9. 14. 15. 
die 4te, Ermahnung an die Jugend, fich bey Zeiten . 
zum würdigen Genuffe des heil. Abendmahls zuberei⸗ 
ten zu laſſen, aus Eſa. 44. v. 3:55 die ste, von 
der fihern Hoffnung DBater -und Mutter - lofer Way⸗ 
fen, aus Pf, 27: v. 10; die 6te, Betrachtung froms 
mer Xeltern bey dein T Tode böfer Kinder. 2 Sam. 18. 
v. 33; die 7te, Grinnerung der Jugend an das | 
jüngfte Gericht. Pred, Sal. 11. v. 9; die gtebis . 
Irte, don gottſeliger Erziehung der Kinder über ° 
Sprauͤchw. Sal. 22. v. 6; bie 12te, von der noͤthi⸗ 
‚gen Unterwerfung unter Gottes Borfehung bey dem 
‚ Tode geliebter und Hoffnungsvoller Rinder, über 
2 Kin: 4 di 25: 26. We ‚diefe Reden find fehr ° 

— pracuſch | 


S 
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practiſch eingerichtet ‚md die darinn vorgetragenen J 


Sachen fallen ohne muͤhſames Nachdenken dem Le⸗ 


ſer in die Augen. Die Beredtſamkeit des Verfaſſers 


iſt ſehr ruͤhrend und einnehmend, welches folgende 


Probe beſtaͤtigen kann: Ich frage euch auf ner Ge ; 
wiſſen, habt ihr denn von ihrer Geburt an, bis auf _ 


vieſen Tag wohl eine Stunde angewendet, fie eruſt. 


ih zum Erfenntniß Gottes anzuführen, und ſie ſo 


wohl zu feiner Zuccht, als feinem Dienfte zu bilden? 


"Habt ihr ihnen das Elend ihres natürlichen Zuftan- 


bes vorgeftellet, und ihnen gezeiget, wie fie- bey- 


Chriſto Heil und Leben fuchen müffen? -Wo ift bie 


‚Zeit, wo iſt der Ort, ber. davon zeugen kann, daß 


ihr um ihrentwillen euer Herz vor Gott ausſchuͤttet, 


"und um ihr $eben vor Gott gerungen, als folche, 


die überzeugt geweſen, daß fie ohne Die Gerechtigkeit 


des Sohnes, und ohne die Gnade feines Geiftes 
ewig verlohren- fenn muͤſſen? Warum habt ihr bas 


nicht bedache? Warum habt ihr das nicht ‚gerhan? ? 
Sind denn diefe Creaturen, die burch euch ihr 


„Leben erlangt haben, glei den andern. Thie- 
"zen, bie in.eurem Hauſe, oder eurem Felde find,’ 
. weiter. nichts als Mafchinen von Fleifh und Blur, 


% 


bie in wenig Tagen, oder Monatben, abgefihlachtet - 


werden, fterben. und in eine ewige Mergefienheit ſin⸗ 


— gm mn — nn 


: Hölle ihe Weſen fortfegen follen? Ihr koͤnnt daran 
im geringften nicht zweifeln; aber, ihr verhaftet euch 


oo. — u 


mehr wie Feinde, als wie Aeltern gegen fie. u. ſ w 
—— — 2 Der 





‚En? ober find fie vernuͤnftige und. unſterbliche Cren 
turen, die kuͤnftig entweder im Himmel, ober in der 


gegen fie auf eine ſolche Art, als ob Ihr vom Gegen ⸗· 
cheil uͤberzeuget wäret. Kurz, Diefes Verhalten ver 
dient barbariſch genannt zu werden: ihr beweiſet euch 
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Der rechtſchaffene Doddridge ſtarb am a6, 


October alten. Styls 1751. zu Liſſabon, wohin. er 
fi) bey feinem ſchwaͤchlichen Zuftande der Veraͤnde⸗ 


rung halber begeben hatte, an ber Uungenfucht. ſ. 


goͤtting. Zeit, No. 127. von. 1751. 
Was feine noch rückftändige paraphraſtiſche 
Erklaͤrung des neuen Teſtam. anlanget; ſo hat der 
ſel. Doddridge noch vor ſeinem Ende den Hm. 
Conſiſtorialrath Rambach in einem Briefe verfichert, 
Daß fie völlig zu Stande gebracht fey. Das deswe-⸗ 
gen von ihm unterzeichnete Avertiſſement und die Bes 
ſtimmung von der Stärfe des. rücftändigen Werks 
geben dem Hrn. Rambach dieſe Muthmaßung an die 
Ä Hand. Dr Rambach verfpricht die Leberfegung;. 
fo bald er das engliſche Driginal erhalten wird, Es | 
. erden aber noch zwey ſolche Bände zu ertvarten 
ſeyn, als bisher über die Evangeliften und Apoftels 
sefhichte geliefert worden find. ſ. freye + ee No, 
| 5. von 1753. 


I 


a ee ee Eu ze u 


Zur Gefchichte - 


des Heren - 
Jodoeus Hermann Running) 


0 ml Theile des Neuen gelehrten Europa. 


E ſtarb 1753. den 31. May: ‚Sb fein Landguth 
J ein entweder geiſtliches , oder weltliches Stift 


x erden duͤrfte, mag Die Zeit fehren, weil feine Hirt. 


Aerötichene * Anverwandten einen Proc dagegen füß- 
er L son | 


, 1 


en 


des Hrn Zedorus Herm. Running. 245 
rem Von ſeinen mir bey $ebzeiten übergebenen. = 


Schriften habe außer den fehon. angezeigten, noch ' 
folgende ausgearbeitet und drucken laſſen: 


ı) Ob in Carls des Großen Schenfbriefe, w⸗ 


mic er Fulda beehret, von dieſes Kaiſers Empfäng- 
nißorte Die Rebe feg? No. 56. der hannoveriſchen 
Anzeigen von 1753. | 


.2) Bon: ben Schreyherren und Klageweibern 


No. 64. ebendaſelbſt. 

3) Don der Berührung bes Hutes und Aufle⸗ 
gung der Hand auf den Hals bey Begebung in die 
Leiheigenſchaft. No. 70. daſelbſt. 
4) Deiure curiali Litonico, oder von of bir 
rigen Xechten. No. 92. und 93. ebenbaf 
5) Beytrag zur Hiſtorie des. älteften Kloſters 
im Mansfeidiſchen zu Gerbſtadt. No. 26, ‚und 27. u 

der hannoveriſchen Anzeigen von 1754. 


65 Fünf Zehenden von Gelehrten, die im Joͤche ⸗ 
riſchen $ericon der Gelehrten fehlen. Diefe ftehen . : 
‘in den hamburgiſchen freyen Urtheilen von den Jah⸗ 
ren 1753. und 1754. Darunter‘ befinden fh je⸗ 
| och auch verſchiedene Gelehrten aus meiner Iſder. 
7) -Zufäge zu einigen im Idcheriſchen $ericon bes 
findfichen Gelehrten. Sie ftehen ebendafelbft. 
Und hiemit habe ic) Mimigarc iam doftam pöllig 
geliefert. in mehreres mar. davon nicht brauchbar, 
‚außer den herrlichen Machrichterr vom Paufus Sta- 
lichius , die ich ihrer Meitläuftigkeit halber andere | 
waͤrts ſtuͤckweiſe liefern werde. 
) De iure curiak Litonico, ober von hof be, 
‘ rigen Feen. mit dazu er | Dosumensen md 


. einer 


* Die übrigen Stuͤcke werde gieichfalls allmahlich 
liefern. Doch dürfte ich das Auftarium Gloſſarũ 
Cangiani einer öffentlichen Bibliothek ſchenken, weil 


le Ausarbeitung für mich zu weitlaͤuftig iſt. Von 


der Mimigardia illuftri emortus habe nur erſt die 
Hälfte in Haͤnden. Den zweyten Tom. Der Monu- 
mentorum Monaſterienſium mußte dem Verfaſſer 
auf ſein Begehren zuruͤck ſchicken, habe ihn aber 
nicht wieder bekommen, weil fein Abfterben dazwi- 


. ſchen kam. Ich wuͤnſchte vorzüglich des Hin, Nun⸗ 


nings Hiſtoriam Aſſindienſem yu’erhalten, wornach 
einige Gelehrte in ihren ‘Briefen an mich ihr Verlan 
gen bezeugen. Meine, Freunde geben- fic) Mühe, , 
‚mir dieſelbe von den Erben zu verſchaffen, koͤnnen mie 
aber noch nichts gemwiffes davon .verfprechen. Kurz 
dvor feinem Tode ernennte die deutſche Gefellfchaft zu 
Bremen den Ken. Nunning zu ihrem Mitgliebe. 


J Er hat aber nicht das Veguigen gehabt ſein Di⸗ | 


ploma zu ſehen. 


EIZIEERERFERET 


Sur Gefchichte. - 
des Hrn. Laurentius einhaid, 


im Il. Theile bes Neuen gelehrten Europa. | 


— J J5— Jahee 1752. ließ er zu Weimar auf 4. Bog. 
m) in 4. drucken: Hiſtoriſch⸗ Genealogiſcher 


re, daß der Durchl. sur und de £ derr 
en 


Aue ur Behr — 
*8 Vorrede des Hen. Sarg $uberoig Bögmer: 
BGoͤttingen 1754. 13. Bog. in 8 | 


| 





) 


des bin; Ratirentius Steinfart, zur 


Ernſt Auguſt Conſtantin, Herzog zu Such⸗ 
fen mit allen gekroͤnten Haͤuptern in KRuro⸗ 
‚'pa in: naher Anverwandtſchaft ſtehe. Im. 


gleichen: 
Llebersengender Beweis , Daß die fEvanı \ 


gelifche Religion hoͤchſt vernünftig fep. 
Jena he 6. B. In 8. Was andere in dieſem 
r 


Stuͤck im Großen dargeleget haben, legt bier der Ver⸗ 
faffer im Kfeinen.vor, und Ungeübte finden hier voͤl⸗ 
lig ihre Befriedigung, und dies ift auch der Wunſch 
des Berfaflers. f. freye Uerheile No. 7. von 1753. : 


Sen gebensende erfolgete den 1 5 November J | 
1752. 2 


rennen 


Zur Gefhihte- 
des Herrn Jacob Burckhard, 
im IV. Theile ber Beytraͤhe. ru 


Ay Jahre 1751. ließ der Hr. Hofrath zu Sale, u 


auf 7. Bog. in Duart druden: 
Noua ad Commentafium de vita Iacobi. Buick: 
hardi Anale&a. Accedunt eiusdem librorum cata- 
logi füpplementa nonnulla. Es gehoͤren biefe Ana- ı. 


leda zum $eben des Hrn. Burckhards welches 


dem Catalogo ſeiner Bibliothek angehaͤngt iſt. Zum 


erſten Theile dieſer Analectorum hat Hr. Prof. Gott- 
ſched durch die bekannten Zeiten Anlaß gegeben, in: 


denen er von der Oberpfalz fur: | on 
u 24 u wWe u 


2 


und keine dauerhafte Wohnung anlegen kann. Eng 
auf folgen theils ganze, theils dem wichtigften 
| balte nach ausgegogene "Briefe vom Chriſtoph 


muB: - Baakezur Beide 3. 
Wo ſtatt ‚Her uf Pan ‚auf heiſchern Re 


brauſet. 
"polo wich mit Fleiß aus biefer frechen Spur. 
Gegen dieſe Beſchuldigung wird die Oberpfalz . 
"Deegeftalt vertheibiget, daß die Verdienſte der Be— 


herrſther derſelben :um die Gelehrſamkeit gezeiget, 

von den vornehmſten Schulen des Landes gehandelt, 

und das Leben einiger gelehrten Pfaͤlzer beruͤhret wird. 

Der hiehen Schule zu Heidelberg und ber welches. 
ruͤhmten Bibliothek, wie auch der Schulen zu Am⸗ 
“berg, Sauingen, und Sulzbach wird am ausführ-. 


lichften gedacht: unter den Gelehrten aber erfcheinen- 
vornehmlich Petrus Agricola, aus dem Dorfer 
Holzen, bey der Donau, gebürtig, Heinrich 
Stromer/ ein Arzt, der um Luthers Zeiten-geles 


„bet Bat, und faͤlſchlich für einen ‚Meißner gehalten 
wird, und der Poete Matthäus Zuber, der zu: 


gleich ‚gegen den, Hrn. Erneſti vertheidiget wird. 


Der Canzler Siginger erhält auf vielen Blättern 


fein verdientes Lob, weil er, obgleich fein Pfälzer 
von Geburt, doc) ein großer Befoͤrderer der Bil 


ſenſchaften in ber Oberpfalz geweſen. Vom “Betra- 


gen der Jeſuiten bey Ausrottung der Proteſtantiſchen 


Religion aus der Pfalz finder man auch einige ge⸗ 


naue Nachrichten. Der Hauptʒweck iſt, zu bewei⸗ 


ſen, daß nicht ſo wohl ein Tauber Suftftrich, ober , 
eine Art von Barbarey, als vielmehr der Verfol- 
gungsgeiſt und der Hberglauben ſchuld daran fey, daß 


die Gelehrſamkeit daſelbſt feinen feften Sig foften, 
nn⸗ 


Cel⸗ 


e 
J — 
J J 


des Hrn. Jacob Burdhard. 249 
Edlarius, Georg 3 Chriſtian Ioannis Joh. 
Seine. Irromayers, einem. jungen Edelmanne, 
den er nicht nennet, Buff. Georg Zeltner, Ian 
Garia Conrad von Uffenbach, und Erhard 
‚ Reufchen. Was Hr. Burckhard zu feiner cher 
maligen ausführlichen Nachricht yon. Der wolfenbuͤt; | 
telifchen Bibliothek von neuen Zufaͤtzen anbringt, iſt 
nur wenig.Zuletzt traͤgt er etwas von dem Seba⸗ ⸗ 
ſtian von Rotenhan und von des Reginonis, 
“ eines prumienfifcyen Klofterabre, Chronik etwas 


Naͤheres und Neues vor, und widerlegt zugleich einen 


kücherlichen Irrthum in einem neuern Werke, welchep 
barinn befteht, daß man in des Franz Soppens 
Bihliorlı. belg. und fonft, das Bildniß des Roten⸗ 


bans mit dem Bildniffe des Reginonis verwech ⸗ 


felr hat. Eyring hat in feinem Vita Sebaſt. de Ro- 
tenhan eben dieſen Fehler begangen, wenn er ſchreibt, 
daß des Reginonis Bildniß in des Bullarts Aca- 
demie des fciences anzutreffen ſey. ſ. hamb. Berich. 
No 33. und gätting. Zeit, No. 24. von 1751. 

Bey den Analedis. findet man auch auf 13J. 
Noua fingularum quatuor catalogi Bibliothecae lae 
Burckhardi partium additamehta. 

Er hat auch zu feines fe. Bruders Bitllethet. 
davon der Catalogus · nach den Wiſſenſchaften einge⸗ 
richtet iſt, auf Verlangen der Gelehrten ein vollftän- 
biges Namenzegifter gemacht, weiches 135. Bog. 
in 8. ausmacht und den Titel har: Ad fingulas IV. 
Bibliochecae Busckhardianae partes index auctorum 
locupletiſſimus. 

Er ſtarb 1752. am 23. Kaguf in feinem 72. 
Jar re. as 9 
* a 5. | Sn = 


- 
* 
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| In ben hamburgiſchen Berichten wird No. 69 | 


von 1752. gemelder, er’ härte für den gelehrten 
Brieſwechſel zweene gelehrte Beytraͤge eingeſandt 


die wohl ſeine letzte Arbeit ſind. Der eine handels | 


‚von der im 16. Jahrhunderte berühmten Broleria=. 
niſchen Bibliothek zu Paris, und der zweyte von 
den verfchiedenen Ausgaben der- Briefe des Joh. 
Reuchlins zu Tübingen, worinn er die bisher un- 
beftimme gervefene Frage: Ob auch zu Hagenau eine 
Ausgabe dieſer Briefe ans Licht getreten, dahin er⸗ 

oͤrtert, daß er nicht allein durch den Augenſchein die 


Wirklichkeit dieſer Ausgabe beſtaͤtiget, ſondern auch 


artige Nachrichten davon beybringt. Seine hinter⸗ 
laſſene Bibliothek haben des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig Durchl. für die nad) Holzminden zu verle· 
gende Schule gekauft. Auf ſeinen Tod ward ſol 
gendes Chronoſticon gemacht: 

 BVrkarDVs MorlıVr, LatlI ſtator atqye 

patronVs; 
Aſt VIVIt, —** poft (Va fata CLVens.. 
Es hat fonft feinen Sehler, als daß oo. Jahre 
zu viel Drinnen ſtecken; indem die Yahrzahl 1852. 
heraus koͤmmt. ein Elogium fteht Vol. IL. der. 


| nn Ador. $ Societ, Latinae Ienenfis p. 293. uf 








des Hin. Jacob Philipp d Orvile. Sr 


Rt,» ._ 4 | ”  ... ® av 
- Zur Geſchichte 
de Herr U 

Jacob Philipp Orille, 


im II. Theile des neuen gelehrten Europa. 


Zr Leben dieſes Gelehrten findet man auch in den. 


Nouis Adis Eruditorum Latin, Lipf. mens. 


Iul, a. 1752. Nachricht. Ein Elpgium auf tan - 
Tiefet man im III. Vol. der Ador, Societ, ‚Tar. le- 
mens. p- 319. uf or 


BIETE EUEEWERER TE 


zur Geihichte 


des Heren Ä 
Ludewig Anton Muratori, 
im In. Bande Des ittlebenden gelchrten Europa, 


u dieſer Geſchicht⸗ ſind ſchon im w. Theile der 
Beytraͤge ©. 216. u. f. Zuſaͤtze ee 
worden. Muratori gieng je 23. Januarius 
- 1750. zu Modena mit Tode ab, und warb’ 77. 


Jahre 3. Monathe und 2. Tage alt. E (ag ſchon 


feit etlichen Monathen ſehr. unpaͤßlich und feines Ge. 
ſichts faſt beraubt darnieder, unterließ aber dennoch 


rich gelehrte Sohen bis an ſein eebentende On au⸗ 


Un 


/ . 


- 4 


252 Zuſatze zur Geſchichte 
dern in die Feder zu dictiren. Er hat vorher ſelbſi 
geſagt, daß er hald nach Wiedereinſetzung des Her⸗ 
zogs in eine. Staaten ſterben würde, Außer den 

Gelehrten haben auch die Armen an ihm viel verlo— 

AR" gen, Indem er nicht nur ihnen zum Beſten einen 
ſchoͤnen Tractat von der chriſtlichen Mildthaͤtigkeit 
geſchrieben, fondern auch ih Modena bie fo genannte 
Corfagnia della Carita errichtet , und felbigerialle 
„. bie Einfimfte, die er von geiftlichen Beneficiis * 
noeſſen, nicht weniger einen großen Theil von dent, 
was er ſich durch: Buͤcherſchreiben erworben, zuge 
"wendet hat. ſ. freye Urth. No, 20. von 1780.. 


— 


“an 
w 
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Zur Geſchichte 
des Herrn Peter Rogves, 

im I. Theile der. Beytraͤge. 


Gerk Peter Rogves ſtarb 1748: den 12. 
sa” Apeil:im.63. Jahre feines. Alters zu Baſel, da 
er eben wider den Homme Machine des Julian 
Offray de la Mettrie eine Witerlegung ia Die 
Alrbeit hatte, wovon. ein Fleines Stuͤck den Verfaf- 
En des Journal helvetique zu Händen gekommen iſt. 
. Börsing: Zeil, Nan65. von 1748. 0.1. 
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Zur Geſchichte 


des Herrn 


Johann Jacob Wetſteins, 


im / I. Theile der Beytraͤge. 


ten in Folio unter dem Titel heraus: nxavn dæ 
Som, nouum teſt. editionis receptae cum lectioni- 
bs variantibus codicum MSS,, editionum aliarum, 
'verfionum ac patrum, nec non @ommentario ple= 
niore ex feriptoribus veteribus Hebraeis, Graecis 


et Latinis, hifloriam et vim verborum illftrante, 
Tomus I. continens IV. Euangelis. Die Prolego- 


Joh. Jacob Weifteins. mg 


KERLE 


| Por bern. fo fange erwarteten N. Teſt. des Kern | 
" Wetſteins, an veffen Ausgabe man bereits, 
‚jweifelte, fam 1751. ber erfte- Theil auf 965. Seh, 


‚mena find fehr geändert, vermehret und verbeſſert, 


‚und wer die Handfchriften des: N. T. auf die man 
ſich bey Beurtheilung der Leſearten beruft, kennen 
lernen will, kann ihrer ohnmoͤglich entbehren. MA. 


us und feine Nachfolger pflegen ungefehene Hanke .· 
ſchriften, die Stephanus und.andere anführen ans -,. 
Muthmaßungen zu. befhreiben; Wetſtein hinge⸗ 

gen iſt meiftentheils ein Augenzeuge und hat die 
Handſchriften felbft gebraucht, Dies geht aber ge⸗ 


meiniglich nur auf die Nachrichten, die er von Hanb 


Foriften giebt, richt aber immer auf die Schlüfe mb 
Urtheile die er auf diefe Nachrichten bauet, die zwar * 


. zum theil zu billigen find, zum theil aber, fonderlich 
3 m wer, ſender⸗ 


io 
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! 


v 


bo von ben Ueberfegungen bie Rede iſt, eine unge: 
meine Uebereilung im Schließen verrärhen. Daß 
Hr. Werftein bey aller; nicht nur gegebenen, fon 


dern auch geſuchten, Gelegenheit der Stellen gedenkt, 
+ Darauf ſich Die Hottesgelehrten zum Beweiſe der Gott⸗ 


beit Chrifti.gründen, und die er ihnen entweder wirk. 
ih rauben kann, oder doch rauben zu fünnen mennt, . 


iſſt ſchon bekannt: umd dennoch) feheint er bey allem die⸗ 
ſem, und bey den fonderbaren Erflärungen, die er 


| dem eriten Eapitel Johamnis | giebt, bisweilen zu 


verlangen, man ſolle nicht denken, daß er die Lehre 
der reformirten Kirche von der Gottheit Chriſti ſelbſ 
verwerfen, ſondern nur einige unbequeme Ausdruͤcke 


bVnverſtaͤndiger Geiſtlichen. In feiner BVertheidi- 
| ggung gegen Hrn. DBengel ift er unmäßig.. ©, 31. 


„38. follen coelicolae Profelyten des Thors, Das ift, 


 ‚folche ſeyn, Die einen einzigen Gott mit den. Juden 


J ‚glaubten, ‚ohne ſich beſchneiden zu laſſen. Er bes 


"seifet dieſes aus der Cantabrigiſchen Handſchrift, 
die das Griechiſche veßoptvor in der Apoſtelgeſchichte 
"Durch coelieolae giebt, und erläutert daraus Dem 
‚Zitelz de Indaeis er coelicolis, Die Anmerfungen 
zum N. T. find ausfuͤhrlich, und voll von jüdifheg, 
‚und griechiſcher Beleſenheit, dabey man das Neue 
gewiß nicht vermiffet, und wohl fießt, Daß er aus 
‚den Quellen felbft, und nicht aus den Bächen des - 


u ‚ightfoots, ‚oder Schöttgens;, gekhöpfet babe. Nur u 
‚fang. man bey. einigen Stellen nicht abfehen, wozu 


„biefer Schatz gebraucht werden folle, 3. E wenn bey 
As himmliſchen Stimme Matth. II, 17, allerley 


‚yon. ben Heiden erbichtete Stimmen, und bey der 
 mahren Wunden Cpeifi deheruch ähnliche feifhe 


Wun⸗ 


% 


des Hrn. Ich Jacob Wetſtein. 255. 
Wunderwerke angefuͤhret werden: und bey andern) -— · 
wo er die Anwendung hinzu thut, ſcheint ſie oft mehr 
gelehrt, als wahr zu ſeyn. So glaubt er z. E. Mat. 
thaͤus führe im Gefchlechtregifter Chrifti die Huren: 
Thamar und Kahab, und die Ehebrecherinn Bath⸗ 

feba an; um ben Juden den Mund zu ffopfen, die 
vorgaben, Maria habe Chriftum aus Ehebruch em- | 
pfangen, und die Ruth, damit die feute, die dieſen 
Argwohn hatten, fich doch ſcheuen follten, dem Doeg;- x 
ja fo gar dem Samuel, ähnlich zu werden; denn 
jener hat in einer Difputation mit Abner, wie die — 
Juden erzählen, den David für feinen Iſraelien 
erkennen wollen, teil er von einer Moabiterinn her⸗ 

fäme: und wenn nach ben meiften Handfchriften 

Matth, I, 11. 12. der Jechongias zweymal gezaͤhlet 

zu werden fiheint, als das ı 4te Ölied der zweyten, 

- und als das erfte der britten Reihe, fo ſchreibt er, 
Matthäus folge hierinn den Yerzten, die: die Gefahr 
tage auf eben diefe Art zu zählen pflegeten, daß der 
te der erften Woche zugleich ber erfte der zweiten 
wäre, und alfo 2. mal 7. nur 13. machten. Zum 
Beweiſe führt: er Stellen des Galens an. Wenn 
Joh. 1,1. von dem Worte gefaget wird, es fen Gott 
... getoefen, fo foll dies bloß darum geſchehen, weil es 
ein. Sohn Gottes.geweſen ift, fo wie Cicero ſchreibe 
reges Syriae, regis Antiochi filios pueros, oder wie 
beym Pfauto einer nach dem Herrn fragt, und zur 
Antwort befömme, der alte Herr ift ausgegangen, 
:, der Eleine aber ift zu Haufe, ober wie Living vom 
, Momulö fihreibe, Romtlus deo pragnztus, deus 
ipſe. Er vergißt aber. ganz, daß dies erſte Capite 

‚ aus ber Kegergefhichte des Cerinthus zu-erläutern 
te ' j gewe⸗ 





J 2 Buß ur Geſhite 


geweſen war⸗ da die Ausdruͤcke Johannis eine viel 
hoͤhere Bedeutung erlangen werden. Indeſſen ſind doch 
auch wirklich manche feine Erklaͤrungen und Anmer- 
kungen angebracht. Am meiſten find jedoch die um 
ser den Text gefeßte verſchiebene Leſearten zu fchägen, 
die mit einem, bisher noch von niemanden ange 
wandten, Sleiße geſammlet find, und Millii Arbeit 
derbontein ‚ja in gewiſſer Maaße unbrauchbar me: 
. Ken. ‚Denn, was fell man fich einer imvollſtaͤn⸗ 
bigen,; ungewiſſen und fehlerhaften Sammlung be 
Bienen ; wenn man eine zuverläßigere hat, zu der-fp 
viele neue Auszüge, bisher ungebzauchter Handfchrif- 
en, fommen? Ungeachtet der anftößigen Sehrfäge 


und Erflärungen iſt das Wetſteiniſche N. T. de. 


nn. anzupreifen, b ie ggibte Sinnen’ haben, das Wah⸗ 
re vom Falſchen zu unterſcheiden. ſ götting. gelehrte ' 
Belt No. 48..00n 1752. , 
- Der zweyte Theil von 243. Bog. in Fol. kam 
1752. heraus. : Er iſt dem erften in der Hauptfache 
gleich. Sin den. prolegomenis die den Briefen Pau⸗ 
K, der Apofteigefchichte und der Offenbarung Joham 
nis vorgeſetzet find, giebt Hr. Werfkein von den 
Handſchriften Nachricht, daraus die Leſearten zu 
fihöpfen ſind, jedoch viel Fürzer, als im erſten Theile, 
Es ift beſchwerlich, daß er bie gebrauchten Hand. 
 Sheiften. mit Zahlen und nicht ‚mic den gewöhnlichen : 
Abbreviaturen bezeichnet hat. In den Anmerkun⸗ 
gen farnmlet er gemeiniglich aus alten Schriftſtellern, 
"was ben Leſern dienen kann; ſelten aber zeiget er be 
fen Anwendiumg. Die Schollaſten und Gloſſaria 
lad in dieſen Anmerkungen. ſonderlich mit Fleiße ges 


che r: Noch „ohne. Hinbanfebung anderer alters 
Schrift. 


= Iehrten Raubes feyn möge ; fo nennef fie‘ Hr. W et⸗ 


"des Hrn. Joh: Jacob Wetſtein. 7 


| Schriftſteller. Hingegen ſind die neuern Erklaͤrun⸗ 


gen wenig, und gemeiniglich ohne Namen zu Ra«' - 
the gezogen. "Damit aber Dies nicht eine Art des ge=. 


ftein im Regifter, mo man nur diefe ıg, finder, 


Alberti, Boiſius, Bos, Daubug,. Elsner, 


pel, Majus, Morus, Raphel und 
choͤttgen. Man ſucht bey dieſen Umſtaͤnden bey 


vielen ſchweren Verſen vergebens etwas zur Erklaͤ⸗ 


rung. Z. €. bey der Anfuͤhrung des A. T. Jac. 
IV, 5. welche die Ausleger gemeiniglich nicht ausfͤn- 
dig machen koͤnnen; ja bey einigen griechifchen Wire 
tern wären wohl noch Erläuferungen ‚zu wuͤnſchen, 


die in andern Erklärungen mangeln, und bier beſon⸗ 
ders zu erwarten ſeyn feheinen. Seine Erklaͤrung 


über Roͤm. IX, 5. iſt beſonders. Die Erklärung 


x 


‘ 


der Offenbarung Johannis ift fehr neu und fonder« 
bar: nad) welcher. der ganze Innhalt diefes Buchs 
ſchon längftens und fehr früh in feine Erfüllung: ges 


gangen feyn wuͤrde. Das Thier mit dem fieben | 


Haͤuptern, ift nach derfelben Galba, Otho, und 
Vitellius, hingegen Veſpaſian das Thier mit den 
zwey Hörnern, Das Thier und der faliche Prophet 
im XIX. Cap. iſt Veſpaſian mit feiner Familie. Das 
taufendjährige RAch mähret von Domitiano an bis ' 
‚auf den jüdifchen Krieg unter Hadriano. Barcochab iſt 
ber Gog und Magog; und endlich iſt das himmli- 

fhe Jeruſalem die chriftliche Kirche, ‚die fich überall 
ausbreitet. Die Regeln, nach) denen Hr. Wet⸗ 
fEein die !efearten Des neuen Teftaments beurtheilet 


haben will, fangen ©. 351. an, die hermenevtiſchen J 


aber ©. 874. Kin ſehr wichtiger Zuſatz zu dieſem 


AMeu Gel.Europa V. TH DR ran 


1 


IgßẽZnufßatze zur Giſchichte 

| zweyten Theile find zwey bisher unbefannte Briefe 

des römischen Clemens, die Hr. Werfkein in ei⸗ 

nem Syriſchen N Teftamente, fo ihm von dem Kö: 
nigl. Großbrit. Bothſchafter am tuͤrkiſchen Hofe, 
Hrn. Power, uͤberſandt iſt, ſyriſch uͤberſetzt gefun⸗ 
ben bat - Diefe hat er'mit einer‘ lateiniſchen Ueber⸗ 
fesung abdrucken laſſen. Behaupten fie fich nls aͤcht, 
wie Hr. Wetſtein glaubt, und Gründe davon an | 
führer, ſo kann bie Kirche durch die öftere Anführung Ä 


der apoſtoliſchen Schriften, fo in dieſen Briefen vor⸗ 


— 


kommt, vorn neuen verſichert werben, daß die Brie⸗ 
fe der Apoſtel alt und aͤcht find, welches Hr. Wer-: | 
ftein billig bemerket. ſ. götting. "Zeit. No. 4. von. 
17533. 
Es ſtarb dieſer Gelehrte 1754: am 23. März 
in feinem 61. Jahte, und entgieng alfo den Strei- 
tigfeiteh, die er. wegen unausbleiblicher: Angriffe-hät-, 
te führen dürfen. Der Hr. Prof. Michaelis hat 
eine genauere. Beurtheilung des N. Teſt. des Herrn 
Werfkeins dem V. Fafcicul-der göttingifchen Re⸗ 
fationen No, 13. einverleibe. No.14, ebendafelpft 
findet Hr. Michaelis bey genauerer Unterſuchung, 
daß die Briefe des Clemens, die Wetſtein abbru- 
den ließ, nicht wohl von eben demjenigen’ in das 
Syriſche überfege ſeyn Eönnen, der die fo genannten 
 Spohorysueve des N. T., die Widmanftand 
heraus gegeben, forifch uͤberſetzt hat. Er hält fie 
- duch niche für eine Arbeit des Clemens,. Hr. Nath. 
. Kardner in Engelland hat dagegen gleichfalls her- 
aus gegeben: A diflertation upon the two Epiftles 
aferibed ta Clemens of Rome published by Mr. 
Werftein, fhewing them not be genuine. Die Res 





ven⸗ 


y 
! . - 


des Sen. geh Jacob Daſten. 29 


‚genfion davon ſtehet No. ı 5. im. v. Serien w 
votringiſchen Relationen. | J F 


Der berühmte Hr. D. Baimgarten ik einer 
. ver dorzüglichiten. Gegner des Wetſteins, Indem 
er denſelben theils: im einigen ¶ Deſſertatkonen ſchon 
widerleget bat, theils ſolches noch kuͤnftig thun wird. | 
Inm Jahre 175%. Brachte er Authentiam doxö- - J 
logiae, Matth. VI, i3. a retentiſſimis -oppugnd- Ä 
tionibus vindicatam auf die Catheder! Die Schrift 
ift 7. Bog. in 4. flarf und gegen den Mill, Ben⸗ 
‚gel, Wetſtein, und Hauptfächlich gegen den Ari. 
Breitinger gerichtet. Fine Recenfion Davon fle- 
bet No. 116. der göfting. Zeit. von 1753. Das Zu⸗ 
"frauen, fo man Auf die Gewißheit, ober Vollſtãn⸗ 
digket, ‚ der Wetſteiniſchen Sammlung von Leſe⸗ 
"arten feßen möchte, wird bey Leſung dieſer Schrif 
etwas vermindert. Wetſtein laͤßt unter denen, 
den Lobſpruch Matth. VI, 1 3. haben, die armeuiſche 
und arabiſche Ueberſetzung aus, ohngeachtet er, ah 
‚ ohne Kenntniß diefer Spradjen ‚aus Bengeln und 
"oh. Gregory fid eines Beſſern hätte belehten 
oͤnnen, fuͤhret auch wider den Lobſpruch die von gn⸗ 
dern nicht genannten Kirchenvaͤter, Irenãus . d 
Marimus an, bey denen Hr. Baumgarten ben ge⸗ 
. genauerer Unterfüchung nichts von der Art ‚finder. 
Eine critifche Regel, ‚von der Hr. Baumgarten. kla⸗ 


tzget,daß Wetſtein fie, wwie'die.übrigen, ih ſeinem 


N. T. ausgelaſſen, da er. ſie doch ehemals in Ben 
j “ Prolegoinenis ‚gehabt habe, „finder fich jedoch wirklich 
“ im I. Theile des Wetſteiniſchen N.T.S. 859. Allein, 
die erften Beuen der Damon en 


we vr. 


L) 


gufüge zur „Effi 2. 


* gedruckt geweſen, ‚ehe Sr. Baumgar⸗· 
ten den zweyten Theil mag gefehen baben. 


m gegenwärtigen Jahre brachte er gegen ben. 
Werſtein Vindicias vocis @eös in oraculo Pauli- 
„no ı Tim. II, 17. obuias auf die Catheder. Sam. 
Clarke, faac Newton, Wilb: Wbifton 
und ſonderlich Wetſtein, wollen vor @ecs entwe⸗ 
‚Der &, oder ö lefen. Wider die beyden legten Ge. 
gner, die ihre Meynung am aller ausführlichften ver- | 
fochten, und bie gemöhnliche Leſeart befteitten haben, | 
aiſt dieſe Streitſchrift hauptſaͤchlich gerichtet. Die 
Ausdruͤcke derſelben ſind etwas ſtark, und wuͤrde 
Wetſtein, wenn er noch lebte, daruͤber noch mit 
mehrerm Rechte empfindlich ſeyn, als er es uͤber Us 
dere, weit gemäßigtere, Urtheile gemefen ift. _ In⸗ 
deſſen hat Whiſton durch feine dreuften Vermuthun⸗ 

‚ gen und härten Ausdruͤcke wider Athanaſi ium, und 
Wetſtein durch einige Kuͤnſte und Mangel der 
Unparteylichkeit, es veranlaſſet, daß nachdruͤckliche 
Woͤrter debrauchet werben, Wetſtein wird billig 
- einer Parteylichkeit vor feine Lehrſaͤtze beſchuldiget, 
wenn et bie Leſeart faſt afler rein ⸗ griechiſchen Hand⸗ 
Fſchriften GSeqe, verwirft, und dagegen die Leſeart 
der einzigen claromontaniſchen Handſchrift, die aus 
der lateiniſchen Ueberfegung nach feinem eigenen Ge⸗ 
ſtaͤndniſſe verfaͤlſcht iſt, nämlich $,- annimmt. Dieß 
kommt einem deſto fremder vor, weil ſonſt Met⸗ 
ſtein den Leſearten der lateiniſchen Dolprerfhung , 
die man latinizantes nenne, fo ſehr ungewogen war, 
und die. Hochachtung gegen bie lateinifche Webetfes 
‚für, und. bie ihr . ähnliche keſeatten, werden durch 
des 





⸗ 


« N 


des Hrn. Joh Jacob Werken, 26: 


des Herrn Baumgarten wichcige Vruͤnde ſehr ge | 


mindert. Er bemerfet, daß, da 61. von Wet⸗ 
ſtein und. noch außer ihnen 50. vom Berrimann 


angeführte Handſchriften @ecs leſen hingegen eine 
Alexandriniſche gleichfalls nach der lateiniſchen Ver⸗ 


Verdaͤchtige ©, und vier andere, unter denen die 


fin geändert ift, ös, es fehr unbillig fen; men! 


Wetſtein eine, oder Whiſton 4. Handfehriften‘ 
hundert und eilf andern entgegen feßen will, . Die: 
aften Ueberſetzungen feheinen zwar anfangs alle auf 
der Seite der Gegner zu ſeyn, jedoch erinnert Herr 
Baumgarten, daß unter ihnen die erffen Ausgaben 


der Lutheriſchen und Zürchifchen Ueberfegung feinen 


« 


fönnten, und fie noch dazu dem Erafmus und ber- 


Vulgata gefolget ſind. Wichtiger iſt noch die An⸗ I 


— 


{ ‘ * 


Plazz verdienen, weil fie zu neu find, als dag ıfie in 
Unterſuchung ber Leſearten einiges Anfehen haben 


merfung, daß wirklich die arabifche Verſi ion, bie 


in den Biblils' polyglottis befindlich iſt, ©eos uͤber⸗ 


fege, und daß dieſe, wie Hr. D. Michaelis bemer⸗ 
fet hat, unmittelbar aus’ dem. Griechiſchen gemacht 
fen, babingegen die vom Wetſtein angezogene- 
Ausgabe des Expenti mehr eine Ueberfegung bei ſy⸗ 
rifchen Verdolmetſchung fen. In den göttingifihen- 
Zeitungen, wo biefe Recenſion No, 78: von 1754. 


ſteht verſpricht man, von der ſyriſchen — | 


nächftens deutlich zu zeigen, fie ſey häufig aus ber 


Lateiniſchen verfaͤlſchet, ſo, daß wohl gar am Ende | 


Alle Zeugniffe vor die Sefeart 8, ober ög, dus ber 
lateiniſchen Ueberſetzung erſtammen koͤnnten? In⸗ 


4 been ı duͤnkt dem Veſaſſer, sis hä Bons Herrn 


Wet⸗ 


. N 


% 
P 


Br > Age: zur Geſchichte ih 


Wexſtein zu viel, wenn Hr. Baumgarten es fie 


ner unglaublichen Parteylichkeit zuſchreibt, daß er 
die arabifche. Ueberfegung in den Polyglottis, die 


ihm zuwider iſt, verſchweigt. Wetſtein hat den 


ihn, als Hätte er ſch dieſes Kunſtſtuͤcks bedienet, 


—— 


lateiniſche ſind, die den Spruch nicht aus de 
griechiſchen Texte, ſondern bloß aus der lateiniſchen 


wortet iſt Weenein Hingegen hat behauptet, Di 
cecdonius habe Die, vermeynte Verfaͤlſchung vorg 


Unterſchied unter den arabiſchen Ueberſetzungen fpäter | 
kennen lernen, als er über ı Tim. IU, 16. ſchrieb, | 


nadı ©. 454. bes IL: Theils feines N. Teftaments,, 
und er verftand Fein Arabiſch. Won der lateinifchen 
Ueberfegung felbft macht Hr, Baumgarten wahre 
ſcheinlich, daß fie zuerft niche- gelefen habe, quod | 
manifellatum eft, (das, mas offenbaret.ift) fon= 
dern, quod manifeftatus eft, (daß er, der leben . 
dige Sort, im Fleiſch offenbaret iſt. In Abſicht 
anf. bie, ala" Zeugen angeführten, Kicchenväter. 
merket Hr. Baumgarten, richtig an ,. daß es meiſtens/ 












Ueberfegung nahmen, folglich hier nicht zu hören 
find. Bon andern zeiget er, Daß fie gerade das. 
Gegertbeil von bem bezeugen, was Wetſtein aus 
ihnen angeführe, Er Etagt daben über die Art des 
Wetſteins, die Stellen der Alten anzuführen, ohne 
bie, Ausgabe zu bezeichnen, in der.man fie nach ber 
bemerften Seitenzahl finden ſolle, und befchufdiget | 


um aus Meuern das-fammlen und anführen zu Fönnen, 
wag er ‚nicht einmal bey den: Alten nachgefchlager 
haͤcte. Woiſton beſchuldiget den Athanaſius, daß 
er 05 in Beds varwandelt habe, welchem gec 


Du | 


N 


J Hass Joh, Jacob Wetſtein. 263 


| "einer "ungemein fefensmürbigen Abhandlung An⸗ 
, darinn er die Schwäche diefer Fabel entdecket, 
Ik von lateiniſchen Scribenten erzäßfet wird, unb- . 
ermuthlich daraus entſtanden HF, weil die Syree 

& tim. II, 16. in ihrer Ueberfegung anders leſen, 
8 vie Griechen. Dies kann einige Vervegungen 
j emacht haben, von denen ein garız falfches Gerücht in 


















Bann Macedonius bier zuerſt Becs geſchrieben ha⸗ 
jen, weil ſchon Kirchenvaͤter des 4. und sten Jahr⸗ 
underts den Spruch. fo anführen, wie man ihg 
bt im griechifehen neuen Teftamente lieſet. Db: 
Gleich. deß Hrn. Eanzlers Pfaff differt. de Euangeliis 
db Anaftafio non corruptis fehe ſchon iſt; fo Hat 
doch Hr. D. Baumgarten noch etwas tinbefannteb 
‚gelehret. - Auch- verdienet das - eine beſondre Auf - 


FFB ap nr 


as 


a . 

en Nruerkfamfeit,- wodurch er das vom Whiſton und 

as Werften angeführte Zeugniß Julians des. Abtrünnde 

us, Ben entfräftet, welcher geleugnet, daß Paulus 

es mals unfern Heiland Gott .genennet habe. Hier 

ne W Be Sieg voͤllig auf der Seite des Hm. D. 
der Paumgartens. Man fieht andern vom Hrn. Dogs 
get Ehrrochenen Prüfungen ber ¶Weſſteiniſchen Leſear 
cd tegleig entgegen. | - 

en, a 
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Die: gebt dem Hrn. D:: Baumgarten 


ie Ioteinifche Kirche gefommen iſt. ‚Am wenigſten 





Zuſatze zur Geſchichte 


nennen“ 


3 Geſchichte 


des Herrn 


nn Friedrich von Sahme, 


m? Al. Theile der Geſchichte ihttlbender | 
„ Gelehrten, 


IN 


m Jehre 1750. vertheidigte Hr. Iohann Jacob 
3 Kreufchner unter feinem Vorſitze eine Diſſert. 
de exigua auctoritate et vſu iuris canonici in foris 
Fegni Prufliae. on EN 


Oratio faecularis de meritis Auguſtae domus 
Brandenburgico-Pruflicae in academiam Regio- 
montanam. Sie ift fihon 1744. vboedruct, aber 
‚yon mir ausgelaffen worden. 


Ye 1751.©, Majeftät ber Ainig von Preuſ⸗ 
fen mit dem Tribunals oder Oberappellationg-Ge- 


uricht in Königsberg eine Veraͤnderung vornahmen, 


und ſolches zu einem immer fortdauernden Collegis 
machten (da fülches vorher nur etliche Wochen im 
Frühjahr und Herbfte gefeffen hatte,) ihm auch bie 
Pupilfencommiffion beylegten,; fo ward, es dem 
Hrn. von Sahme frey geftellet, ob er bey der Aka u 
bemie bleiben, oder Rath in dieſem veraͤnderten 
Collegio werden wollte. Er erwaͤhlete Das Letztere 
und 





des He. Seimhold Zriede v Sahme. 265 | 


und ward von ©, Königl. Majeſtaͤt beſtaͤtiget. Er 


blieb auch dabey bis an fein Lebensende, welches 
1753. am 16, April erfolgte. Die hohe Schule . 
zu Königsberg ließ” zu feinem Andenken Memoriam 


‚ amplidimorum meritorum, quibus vir perilluftris, 


enerofiflimus et magnificas Reinholdns Friderf- 
de Sahme , Auguſtiſſimi Pruffiae regis in fam- 
ma appellationum et rerum pupillarium curia a 
confiliis, Senatus Ecclefiaftici Sambienfis - Präefes 
et Officialis, Ordinis Iure-Confultorum Anteceflor, 
eiusdemque Director et Cancellarius, rempubli= 
‚cam et,ecclefiafiicam er litterariam et forenfem, 
quamdiu inter viuos fuit, aeternum fibi deuinzit, 
auf 5. Bogen in Folio drucken 


““ * Pe Pe u u — 


Zur Geſchichte 
des Herrn D. Iken. J 


Pi ir machen auch mit den Zuſaten zur Geſchich⸗ | 


te dieſes ‚Gelehrten nunmehro den Beſchluß, 
nachdem ſchon einige im III. Theile der Beyrrͤge mit 
genommen worden. 


Im Jahre 1749. ließ er zu Hden zuſammen 
deucen Diſſertationes philologico - -theologicas in 
“ diuerfa facri codicis veriusque inftrumenti loca, 
maiman partem nunc primum in lucem edids. 

R 5 31. 


= 


— 
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Alnß in groß .8.. Die zuſammen gedruckten 

ücke handeln 1) de nomine 39 ad Gen. 17, v. 
x. 2) de mutatione nominum Abrahami et Sarae 
‚ib. v. 5. 15. 3) de lapide a lacobo in locum cul- - 
tus public undto, Gen. 28. v. 19. 4) de portio- 
ne: vna, Iofepho prae fratribus a patre data, 
‚Gen. 48. v. 22. 5) de Azarerh feflo, Deut. 16: 
x. 8: 6) de mercede meretricia et pretio canis ad 
domum Iehouae non adferendo Deut. 23. v. i 
2) de regula quadam Grammatica, multis S. S. lo- 
eis. lucem foenerante, occafione verborum ı Sam. | 
6. v. 7. 8) de arca Däi, fuper qua nomen Ieho- 
vae ‚Zebaoth, infidentis Cherubinis, ndfhcupätur 
‘ad’ 2 Sam, VI, 2. 9) de Crethi et Plethi ad 
3 Sam. VI, 18. & XV, ı8. et XX, 7. 23. 10) 


de voto Dauidis, aquas ex fonte in porta Bethle- . 


Hemitica dpetentis ad’2 Sam.’23u v. 25. #1) Je 
Nibchas ; idolo, Aruaeorum ad 2 Reg 17: v. 31. 
12) de ——— ſeu magis ſgnicolis ad 2 Reg. 
23. V. 5. I 13) de 937; feu occidentaliori templi 
parte, ybi fan&tum -angorumr erat, manuumque 
verſus hunc Köcum elatione ad Pf. 28. v. 2. col. 
a. Reg. 6.v. 16. ſeq. 14) de perforatione aurium 


Meſſiae ad Pf. 40. v. 7, qua praecipue verus hö- 


‘rim verborum ſenſus eruitur, eademque cum ver- 
fione Alexandrina -& Hebr. X, 5. conciliantür. _ 
15) de Baal Hammon et Baal Gad ad Cant. "VI. 
44. coll Io£ XI. 17. 263 de.DNN YW et altarı 
‚Ichouae in ‚media, Äegypto ad ER. 19. v. 18. 
‚ 2.7) de praeuaricatione Jacobi hancque ſecuto fidei 
„eertgmine ad ‚Hof. 12. V. 4. 48) de Iole le oeciderse 


28 Ua. 
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Dramen beraus: Yen bey d der Ruthe des Sa⸗ 


| des Hrn. D. Iten. 367 
in meridie ad Amos 8. v. 9. 19) de baptifmo gi 
ritus et ignis ad Matth.. 3. v. 11. coll. Luc, 3: v⸗ 


16. 20) de vno iota, aut apice vno, legis non. 


interfturo, ad Match. 5. v. 18. 21) de vadmın 


‘ui ſtipem calligentium ad. Match. 6: v.2..22)de 


ficu ad imprecationem Seruatoris ‚exarefcente , ‚ad 
Matth. 21. v. 18. 23) de lege Mofis, Prophetis 
et Pfalmis ad Luc. 24. v. 44. 24) de’genuina vo: 
cis mundi fignificatione ad Ioan. }, 29. 25) Oratid 
Pauli Athenis in Areopago habita, Ad. 17. v. 23! 
31: 26) de contemplarione‘ glortak ‘Dei in reteca | 
facie Ieſu Chrifti, et fidelium in eamdem magi! ‘ 
nem kerapogfwert ad 2 Cor. 3. v. 18. 27) de 


‚ ga@Nevontvos veteris oeconomiae, falls, vt prae⸗ 


ftolentur ſtabilem oeconomiam noui foederis ad 
Hebr. 12. v. 37. 28) de Locutionibus‘ allegorieis 


‘ ‘er emblemaricis, ſaepe in generalipri complexu 


fumendis, nec ad ſi ıngulas partes , aut verba; ex- . 
tendendis, occafione loci Apocal. If, 30: \ Mile 
Stüde, aufier N . 11, 12.22: 26, find fonft uns . 
gebruft geweſen. In der Vorrebe verſpricht er 
) eine Sammlung de antiquitatibus Ihdaieis, . 

2) hiftoriam perpeflionis ſanctiſſimi Seruatoris, ind 


darinn die Differt., de tempore.celebratap vikimde 


coenae pafchalis und de Auswsgurw.  Db biefe 
Zufage nad) feinem Tode wird erfüllet werben, 


muß bie Zeit lehren. f freye urcheile No. 43. 
von 1749. 

Was feinen Streit mit dem fo genannten Philo⸗ 
logus Deina anlangt; ſo kam deswegen 338 zu 
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Ws: Oder: Troſt = und Ermahnungs · Schreiben an 


-.#, 


den. Hrn. Philologus Deina, bey feinem Streite 


mit Am. D. Iken, von Wohlrath Ungenannt. As⸗ 


Fanien mit moralifchen Schriften, 3. Bog. in 4. - 


1749. Diefe Schrift iſt ſehr beißend. f. freye Urth, 
ebenda... Bu J 


Diſſertatio theologica- philologica de vnflione 


, aegrotorum, -precibus iunda, et mutua oflenfio- 
num confeflione, fruftraque inde exfculptis extre- 


miae vnäionis et confeflionis auricularis facramen- 


tis,.ad lac. V, 14- 16. Um darzuthun, daß die Ca— 


tholiken biefe Stelle unrecht zum Beweiſe der Sa⸗ 


cramente der Ohrenbeichte und legten Delung. an⸗ 


"0 führen, geht Hr. Seen diefe Stelle gründlich 
.. 7 Durch. Er ſetzt zwey Grundfäße voraus: 1), daß 


⸗ 


Jacobus, der ſelbſt aus dem Judenthume war, und 


dieſen Brief an die Chriſten aus dem Judenthume 


richtet, ſich in ſeiner Rede auf ſolche Sachen bezo⸗ 


‚gen, bie den Juden bekannt, oder bey ihnen im 


® 
& 


Gebrauch waren, 2) daß diefe Stelle den: Zuftand 


ber Kranfen, und die Pflichten, die fie felbit, oder . 
andere ihrentwegen beobachten ſollen, betreffe. Hier⸗ 


auf geht er die vornehmſten Woͤrter dieſer Stelle 


durch und beleuchtet ſie. Er zeiget, Kodev&r und 


— 


* 


nöpven bedeuten eine jede Art ber Krankheit über« 


Haupt, und alfo weder bloß eine toͤdtliche Krankheit, 


noch eine ſolche, Die eine Strafe befonderer Suͤnden 
jey. Er lehrer, daß ber Aelteſten in der vielfachen 
Zahl gedacht werde, nicht daß nothwendig mehr 


® 


"müßten gerufen werden, ſondern daß es auch als ein. 


unbeſtimmter Ausdruck angefeben und durch en 


t’ 
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der Aelteſten ‚Überfege ‚werden fönne; wobey er den 


Nachdruck bemerfer, daß der Kranke die Aelteften 
rufen folle, woraus klar ift, daß der Kranke ſich 
nicht bloß leidend bey dem Vorgeſchriebenen verbal 
ten, fondern felbft' in einer gehoͤrigen Faſſung des 
Gemuͤths ftehen folle. . Bon der. Salbung mit beni 
Dele führet er die verfihiedenen Meynungen an, :ung 
beweiſet aus dem Zwecke des Apoftels und dev. Bes 
Khaffenbet der folgenden Ausdrücke, daß diefelbe 
s ein Mittel zur Heilung des Kranken gebraucht. 
worden. Er unterfuchet, ob fie als ein ordentliches 
und natürliches Mittel, oder als ein Zeichen einer 
- wunderbaren Heilung, welche Gott der erften Kirche - 
als ein Borrecht gegeben, anzuſehen ſey. Er vers 
einiget beyde Meynungen, welche.beybe ihre Gründe 
vor fich haben, alſo, daß fie dieſe Salbung als ein 
aordentlich Mittel, die Krankheit zu. heben gebrauchen, 
und das Gedeyen von Gott erbethen, und in ber 
Fällen, da fie Fein zuveichendes Mittel war, die 
Huͤlfe unmittelbar von Gott erwartet hätten. War. 
am die Vorſteher zur Anwendung dieſes Mittels 
mußten berufen werden, Davon giebt er diefe Grün 
de an: 1) bey Heiden und Juden war die Keund 
niß der Arzeneymittel bey den Prieſtern, o) Diefe hat 
: ten unter den Chriften die Gabe der wunderbaren 
Heilung, und. 3) diefer Amte war ed am gemäßeften, 
das Gebeth, fo mit der, Salbung mußte verbunden 
werben, zu verrichten. Er lehrer ferner, daß das 
Gebeth des .Glaubens ben Kranken als ein “görtlia 
ches, und von Gott geordnetes, und. begnabigteh, . 
"Miel gehlfen Habe; Daß Die Rergebung dw Gine 


— ur 077 
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ß 
‘ , 


ben, 





2 gem⸗ zur Sechie 


ben, die Bier verheißen werde, von allen Arten- ber 
Sünden zu verſtehen fen; daß Die. Berheißungen in 
Diefer Stelle, wie alle übrige, unter der. Bedingung 
inüffen angenommen werben, wenn beten Erfuͤlimg 
zur erlidiumg Gottes gereiche. Die Bekennt⸗ 
ni der Sünde, v. 15, erfläret er vom Bekenntniße 
der Beleidigungen, die dem Nächften zugefuͤget wor⸗ 
ben, und dir zu erhaltenden Berföhnung mit demſel⸗ 
ben; daß alſo hier gar nicht von der Beichte vor 
= Sort, noch weniger von der Oßrenbeichte, die Rede 
fe. £ götting. Zeit. No. 45. von 1750 und ‚frege | 
Urth. No. 77. von 1749. | 
-  Differe.Theol, philol. de anathemate, quo Deus 
ob Meſſiae, in carne manifeftati, reiectionem Iudaeo- 


ctrum terram percuſũt. Malach. IV, 6. Reſp. Erneſto 


Die Zukunſt des Herrn, der zu feinem Tempel font: 


" "Milemanno D. Schenck. Bremen 1749. den 18. 
December. Zuerſt wird die Philologie gebraucht 
um den rechten Berfland bes‘ Ausſpruchs: daß i 
nicht komme, und das Land mit dem Barnme . 
feblage, zu beitimmen. Die Erwägung des Zu: 
| fammenbange diefer Weißagumg und der Urfache die⸗ 
ſes Gerichts ſchließen ung "den Darf and des —— | 
am been auf; Es wird ein großer und erſchrecklt⸗ | 
Hicher Tag beſchrieben, und das iſt Die Zeie der Zerftli. 
rung Jeruſalems durch die Römer, "Der Sag ift | 
aus ber Urſache des Gerichts Far, Gott hat Mal. TI, 








E we foßte, beheben. Hnb wer iſt an der 274 
als Meſſias verkuͤndigte zugleich, vorher, fein. 
BGexicht, das er Halten mürbe, füllte nach v. 2. und 3. 

gen ahecich ſen, und biefer 1 wich Enp: IV. 


V. I, 
.s 
\b xN 


- 


bes Hrn, ®. gten. = a “ | 


v. 1, weiter beſchrieben. Hingegen den Frommen B 


follte er ſehr heilſam ſeyn. Endlich wird hinzuge⸗ 
fuͤget, ehe der Tag kommen wuͤrde „ſo wuͤrde Gott 
den Propheten Elias ſenden, der das Herz der Ael⸗ 
‚tern zu den Kindern, und der. Kinder zu ben Aeltern 
beeeheen wuͤrde. Dies iſt Johannes, welches gegen 


‚Diejenigen, bie Den Elias ſelbſt verſichen, bewieſen 
wird. Gegen Schriftſpoͤtter iſt dargethan, daß auch 


die Heiden ſo geredet. Virgil ſaget: 


Ater erit tum Typhis, et altera, quꝛe. vehat- “ 


Argo 
Deledos heroas. 


Auch ſelbſt die Juden haben ſo geredet Ueher⸗ 


dem haben Elias und Johannes einerley Bedeutung, | 
und das giebt noch mehr Licht, warum Johannes 


‘ .» 


- Elias genennet werde. Das Amt des Elias ift: en 


‚Pl bekehren die Hessen der Vaͤter uff 


Durch die Väter werden nach) den Medensarten Dee 


Schrift die Vorfahren, und. durch Kinder die Nach⸗ u 
fommen verſtanden. Die Juden zur Zeit des ze“ 


ten Tempels: waren als Nachkommen von. ihren Bor- 


fahren fehr abgemichen.: Sie harten nicht den Glau⸗ 
ben, und die Tugenden ihrer Vorfahren, fondern was . 


ren atfe yon ihnen ganz abwendig geworden. Sie 


‚ersparteten zwar einen Meflias, aber nicht einen ſol⸗ 


chen, als ihre Väter. Sie chaten nicht Abrahams 
Werke. Sie hatten alſo nicht die Meynungen, die 


ihre Vaͤter hatten, und ihre Vaͤter nicht diejenigen, 


ſo ſie hatten. Ihre Vaͤter wuͤrden ſie nicht fuͤr ihre | 


Kinder erkannt haben, wenn fie noch gelebet hätten. 


Dies ift die Uneinigkeit der Herzen der Väter und. 
Kinder, welche Elias, oder Shane, bekehren ſolte. 
Freu Bel, Curop. V-T Tb. Ss Jo⸗ 5 


— 





— 


gehannes ſollte den Nachkommen alſo wieder zum 
fen, und das iſt auch geſchehen. Aber die meiſten 


werben. diejenigen abgefuͤhret, die die vormalige 


0", Jaicge ante Mofen, denen die dritte nachfolgen follte. 
> Bie betragen 13. Bogen, Die Materie ift unge: 


 f frehe Urth. No. 27. von 1750. 


ſaiſchen Geſetze vorher als Gebräuche, Die in der Wil: 








Br. Zguſaͤtze zur Behichte 
Glauben und zu den Werfen ihrer Borfahren verhel- ' 
-folgeten ihmnicht, und darum fam der beym Mala: : 


chias über das and vorher verfündigte Fluch, welcher. ' 
‚noch auf dem Sande der Juden liege. Gelegentlich 


Feuchtbarkeit des jübifchen Landes in Zweifel ziehen. 
Im Jahre 1751. vertheidigte Hr. Iken zwo 
Diſſertationen de inſtitutis et cerimoniis lezis Mo- ' 


mein weillaͤuftig, da faſt die größere Hälfte der mo» 


kuͤhr der Menfchen ftunden, unter den Iſraeliten ge- { 
woͤhnlich geweſen find, auch manches heilfame in. 


Einrichtung des gemeinen Wefens von den Aegyptern 


erborget if. Doc), in diefem Umfonge nimmt Hr. 
D. Iken die Materie nicht, fondern er feheint fie be- 
fonders auf folche Gefege einzufchränfen, von denen 


er glaubt, daß fie Gott den Altoätern durch Wort, 


Thiere geöpfert habe, wird gegen den Grotius billig 


oder Erempel, geborhen Habe. Er redet von Opfern, 
Altar, Speifeopfern, Geluͤbde, Zehnten, Erfigeburt 
und deren Richten, Abwaſchungen und Taufen, Se- 
ften, dem Goel und deſſen Rechte, der Vielweibe⸗ 
rey, Shefcheidung und ımreinen Speifen. Von die— 
‚fen Sitten zeigt die erfte Abhandlung, daß fie älter 
fenn, als Mofes. Die Zweyte ſuchet ihren Urfprung 
8 entdecken, und die dritte wird die Urſache ihrer 
Beybehaltung vom Moſes zeigen. Daß Abel wirklich 


behau⸗ 


68, Hm. D. gien . am’ 
behauptet; hingegen geldugnet, daß man vor der Sänb: 


Auch Fleiſch gegeſſen habe. Er glaubt, Gott habe ſelbſt 
dem gefallenen Adam gezeiget, Opfer für feine Suͤn⸗ 


de zu thun, da er ihm von Thierfellen Kleider mach⸗ 


te, und feßt zu dieſer, nicht ungerögnlichen, Bermu- ' = 


tung bie neue hinzu, daß der Sohn Gottes fih dar 
mals offenbaret, und das Thier felbit geſchlachtet h hu 


be; Die. Profelytentaufe findet er ſchon 1 Mof. 35. 
v. 2, da die Weiber Jacobs fich reinigen, d. i. ab⸗ 


waſchen muͤſſen, um ſich zur Religion. des einzigen 
Gottes zu bekennen. Dawider ft No. 52. der goͤttin- 
giſchen Zeitungen von 17752. etwas eingenvendet, Hr. 
Iken bemerket ſehr wohl aus der Geſchichte i Mof. 


31. ©. 35; daß ſchon unter den Chaldaͤern einer durch 


Berührung einer blutflüffigen Frau verunreiniget zu u 


ſeyn fchiene, indem fonft Laban fich durch die Entſchul⸗ 


digung der Rahel: fo leicht nicht würde haben abwei- : 


. ‚sen laflen. Daß der Sabbath nicht erft von Mofe, 


fondern bey der Schöpfung, eingefeßet fen, fiheine er “_ 


-  Binlänglich zu beweifen, und er giebt durch diefe Be⸗ 
trachtung den übrigen Beweiſen eine Kraft, daß ohne 


Feyer des ſiebenten Tages es ohnmoͤglich geweſen 


ſeyn wuͤrde, bis auf Moſes Zeit den ſiebenten Tag zu 
nderſcheiden, da man ja die Tage der Welt nicht zu 
zaͤhlen pflegt. Er glaubt ſo gar, daß Gott bey der er⸗ 
ſten Heiligung dieſes Tages den Zweck mit gehabt 
habe, die Zeitrechnung zu erleichtern, und traͤgt die⸗ 
ſen Gedanken ſehr wahrſcheinlich vor, ſonderlich wenn 
man bedenkt, daß bey den Handlungen des Weſens, 


das alle Dinge überfieht, alle gute Folgen derſelben 


zugleich Endzwecke ſind. Er erkennet noch ſonſt vor 


Moſis Zeit einige u Jamentich am Ende des 


ahres, 


“ ‚ rariarum ad incrementum fcientiarum omne genus, 


far . . = 
274 Zuſaͤtze zur Geſch. des Hrn. D. Iken. 
Jahres, und erklaͤret die Worte, ı Mof. 4. v. 3; 
TION XpD gan richtig vom ‚Ende des Jahres. | 
Det Herr Prof. Reimarus zu Hamburg und Hr. \ 
D. Hebenſtreit zu Leipzig haben gleichfalls von die. 
fer Materie gefchrieben. f. freye Urth. No. 100. von 
1751. Es waͤre Schade, wenn die dritte Abhand- 
«fung nicht im Mfept hinterblieben wäre " . 
Er ftard 1753. am 30. Junius. Nach feinem 
Tode ward ein Theil feiner Bibliothek verauctioniret. 
Sein Sohn, Hr. Conrad Iken, Prof. deirmorgen-: 
Ländifchen Sprachen, und Hr. Doctor Conrad Seen, 
Prediger an der Stephansfirche, haben 1754. an- 
gefangen, Collefionem alteram fymbolarum litte- 


.. zu Kalle heraus zu geben. Man liefer darinn des 
Verſtorbenen Differt. de Barrıcuo ümeg ray ve- 
"aeiv. ad 1 Cor. XV, 29. Wir haben in diefem . 
Journal noch mehrere hinterbliebene Stuͤcke, die fon- ' 
derlich in die biblifche Geographie und Aiterthümer 
einfhlagen ‚- zu erwarten. Einige ‚find voͤlig aus- 
«gearbeitet, andere aber nur unvollfommen. © 
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Johann chriteph Strodtmann. 


9. Wotfenbuͤtte, 
“dep Johann Cheiſtoch Deihner, 1755. 


— 





- 


mu rn een 





“we, 


Pewen Fa 
. Fin an | 
mr na Gathaltenen . ". 1 7a 


gef ERS Me — — J 


ie des geuir Amon von der ui 
L So itlen Predigern jü: route \ "Weite o 275 
I ‚Dr: Jehann Targioni Toren de er je. 
soft und Der Weltwelehen 
Br der Botaͤnt — —a———— 
und der Sertnkfien Made Deieilieded 








zu Eben Sn nie "gro 
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Alterthuͤmer, ec. zu keiden 3190 
IV. Hl, Auguſtin von. Staveren; "Bayore 

der Igteinifchen Schule zu Leiden 396 
V. Sm. Johann Friederich Jacobi, Ma⸗ 
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Bien 
Hecen Anton von det DU 


reformitten Predigers zu Zwolle. 
[gen befonders hervorragende Verdienſte 
uͤin das Reich bet Wiſſenſchaften, noch 
auch eine "Anzahl gelehrter ¶ Schrifteng 
dieſes geſchickten Predigers, ſondern die 
in der hofländifchen Kirche ſeinetwegen entſtandene 
nicht geringe Bewegungen, und. viele auch port 
oßen Gottesgelehrten gewechſelte Streitſchriften, 
ber ung zu dem Entſchluß gebracht, unſeru Seferti . 


Geſchichte vorzulegen. _ Sie ſchlaͤgt in bie'bea . 


fondere Kirchengeſchichte uinferer Zeit, und man fanık 
verfchiedenes, fo den gegenwärtigen Zuftand der tes 
formirten Religion in der vereinigten Niederlan⸗ 
den betrifft, daraus abnehttien. Seine vorherge ⸗ 
fende $eberisumftände wollen wir deswegen nut ganj 
5 vöran gehen laſen.— 
ri Zu er — das —— — 
‚en Und. zwan m 86.1723, und, 
Vin Bel. Eusopa vi Th. % 
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er daſelbſt den Grund ſeiner Studien geleget hatte, 
ſetzte er dieſelben zu Leiden, vornehmlich unter An⸗ 
ſuͤhrung der großen Maͤnner, von den Honert, 
Alberti und Schultens, fleißig fort, und warb 
nad) einigen Jahren mit einem fehr "rühmlichen | 
Zeugnifle der theologifchen. Sacultät, weiches der 


- 
— 


Herr von den Honert auch hernachmals im Druck 
mitzutheilen vor gut gefunden hat, erlaſſen. Seine 

Beinde haben ihm nachgegeben, Daß er ſchon damals | 
fich durch abweichende Meynungen zu unterfcheiden -, - 
geſucht habe. Wir haben uns bey einem feinerege 


maligen Mitftudirenden ‚ welcher.igt ein angefehener 


academiſcher Lehrer ift, darnach befrager, welcher 


. 
\ 
\ 
, 
: 


0 


zigſten eingefegnet wurde, und fiber ef. XL, 6.7.8. 


/ x 


aber bezeugte, daß er, obſchon er ihn fehr wohl ges 
kannt, bergleichen nicht, wohl aber ein mit Freyhett 
forfchendes Gemüt, und eine öfters etwas anſtooss. 
ige Sreymüthigfeit in Aufwwerfung mancher Zwei⸗ | 
fel wider die angenonimenen Wahrheiten, an ifm - 
wahrgenommen habe. De 
° Nachdem er unter die Candidaren der Claßis 
don Schouwen und Duivelandt aufgenommen 
toorden, "erhielt er im Julius 1746 den Ruf zum - 
Sehrer der Gemeine zu ſ' Gravelandt, unter dee 


amſterdammiſchen Claßiz. Mari hatte, nad) Ges 


wohnheit, Aus eier größeren Anzahl drey Candi⸗ 

daten auf die Wahl gefteller.‘ Die Stimmen fielen 

dor ‘den Herren Abr. von Linsburg, und vor ihn - 

gleich aus. Man kam deswegen überein,.es auf | 
as Loos anfomnten zu laſſen, und biefes traf une ° " 

Fer Herten, von der Ds; welcher darauf den 

ritten Sctober eraminiret, und den zwey und zwan⸗ 


feine 
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des Herrn Anton von der Os. 277 
ſeine Anzygäpredige hielt. Seine ausnehmenhe 


Gaben und Geſchicklichkeit im Predigen machten ihn 


gar bald bekannt, und den vier und zwanzigſten Ju. 
mius 1748 fiel, die. Wahl dee Gemeine zu Zwolle 
auf ihn; deren Ruf, in die Stelle des durch nicht we⸗ 


‚nige nügliche Schriften. berühmten Hartmanne, 
“er folgete, ben zwey und zwanzigften Auguft über .- 


ı Tim.6, 20.21. zu f" Gravelandt Abſchied nahm, 
und den erflen September über Luc. 1,76. in fein - 


. neues Amt eintrat. Wie in der Vorrede der une. 


zen anzuzeigenden Schrift gefaget wird, Fam er 
zwar nicht obne einiges Gerücht von feiner Unrecht· 
finnigfeit nach‘ Swolle ; doch fo, daß ‚niemand 
etwas davon glaubte; wiewohl hernachmals ſo 


“wohl durch muͤndliche Nachrichten, als durch einen | 


Brief von ſ' Bravelandt befannt geworden, daß 


er. biefer Gemeine das unrechtfinnige Buch des Das . - 
wit, Keife -eines Chriſten genannt (*), aufjwe ; 


bringen getrachtet; und deswegen, wenn der Beruf 


nach Swolle nicht. wäre dazwifchen gekommen, vor ... : . 
ber amflerdammifche Claßis hätte follen belanget | 


werden. . - nn 
Heer von der Os erwarb fic) hier indeffen fo 


= gleich vielen Beyfall, ein zahlreiches Gefolge von 
Zubhoͤrern, und insbeſondere die Gunſt der beren 


T 2 und 


>) Der Titel diefes nicht unbefannten engliſchen unb 


82 Denen Diff pen ee en ten Werke des J 


beruͤhmten Biſchoͤffs von Eiy iſt Gelchied 


Chiedenis varı den . . 


reiſigex naar het hemelsch Ieruſalem. Diedurinnbe 
findl. Lehre von der Art des wahren Glaubens hat der 

re Di von den honert widerlegt in her ac —. 
Vaderen.. ten Spore der kinderen. foaysg. m 

eiden in Quast and: Licht getreten, ©.29.u..©.' N, 


— 
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273 Geeſſchichte 
mb Vornehmen. Allein er gerieth auch gar bald 
in den Verdacht falfcher Lehre, und daß er es mehr 


mit den Remonftranten, als mit dem dordrechti⸗ 
schen Synodus biete. Schon innerhalb der erſten 


ſechs Wochen menneten einige dieſes Gift wahrzu⸗ 
nehmen in einer. Predigt über den drey und zwan⸗ 


zigſten Sonntag des heidelbergifchen Catechifmug, 


und kurz hernach in verſchiedenen andern Predige 
ten, in Deren einer er unter andern der Lehre, daß 


das Abendmahl ein Sactament der Stahrung, oder 
‚Daß darian eine Erneurung bes Bundes ſey, ſollte 
widerſprochen haben. Diefes und andere Ding, - 
- " , foman hernach weiter auf der Canzel von ihm hoͤ⸗ 
‘tete, machten, daß ihn einige Gemeinsglieder oͤf⸗ 
fentlich vor. einen Remonſtranten, und vor ärger, 
als das, ausgaben, und ihm gerathen wurde, fid) 
nicht allein über verfchiedene Stüde näher zu erfiäs 


ten, fondern aud) felbit wider die Remonſtranten 
zu predigen. Da aber diefes nicht gefchahe, und 


im Gegentheil fein Amtsgenoffe Herr Doitſma noch 
‚ or dem Ende des Jahres 1748, in einer Erklärung 


des Glaubens Enochs aus SHebräer ır. allerhand 


sehr wunderliche Dinge angemerkt zu Haben glaubte, 
ward er es mit Ihrem andern Amtsgenoſſen, dem 


Serteh De Gimmer, eins, ihn zu ſich zu erfüchen, 
und freundlich zu ermahnen. Doc, da fo wohl 


Dieſe, als noch eine andere im Anfange des Jahres 


‘1749 von allen feinen dreyen ältern Amtsgenoſſen 


mit ihm gepflogene Unterredung , bie ‚von ihnen ge- 


wuͤnſchte Auswirkung nicht hatsen, fondern vielmehr. 

deor Heer von der Ges lich 

‚fen; Ewelches er felbft gleichwohl nicht hat eingeſtehen 
ee SE EEE 7) | 


wollen 


ſellte Haben verlauten laſ 
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wollen) es ſtrice mit feinem Gewiſſen, wiber bie 


sehren ber Kemonftranten zu predigen; auch end⸗ 


lich fortfuuße, mie er: bisher gechan hatte: fe An . 
Dokt . 


ten erſt die beyden Herren Prediger, | 
von Zuͤtphen, und bald darauf: auch Herr. de Em. 
mer, allen Umgang mit ihm ab, - Alle Drey ver 
einigten fich mit einander, und faſſeten einmuͤthig den 
—— daß des Herren von der Os Lehre in 
der Kirche nicht geduidet, er ſelbſt kirchlich vorge ˖ 
nommen, und Die Beſchwerden wider ihr zufanınzen 
gefaffes werden muͤßten. In dem Monath Augufl 
gemeldeten Jahres war alles bereit, um bie Sache 
por Dem Kirchenrathe, ober Presbyterio, zu unter« i 
fischen. Indeſſen follte. Die eine noch ledige Predo 
gerſtelle mit dem Herren on Roßum, einem vers ⸗ 
trauten Freunde des Herren von der Da, welcher, 
sd dem Willen des Magiſtrats, der alle andere 
Wohlen zuruͤck gewieſen Harte, ein Genüge ma tin, 
. von dem, Kivchenratge hatte water ermäßlet mer: · 
den, wieder befeger werden. Es war 
vor gut angefehen, Daß men mit Einliefanng, b dee 
aufgeſetzten Beſchwerden bis zu defien Ankun 
> warten füllte. Gleichwohl, ba bie Zeit der Kirchen⸗ 
viſitation einfiel, hielten die drey Alteften Predi⸗ 
ger vor rathſam, bey ihrem Austritte aus der Ver - 
ſammlung, dern Viſitator, Hrn. Puͤtmaun, Prebi⸗ 
ger zu Staphooſi, einen Zettul folgendes. Inn⸗ 
halts einzuhänbigen: daß uͤber die Lehre bes Seien 





- ‚von des HOo nicht wenige Beſchwerden fielen, wel 


che aber, gewiſſer Urſachen halber, noch nicht. auf: die 
Zafel des Kirchenraths gebracht waͤren. Hierven 
bien i et ni biefer — 


OR 


280. Beflte 


B Nachricht zu geben, am “auf das folgende die Au. 


flucht zubenehmen, als ob bis hlehin keine Beſchwer⸗ 
de wider denſelben geweſen waͤre. Dieſen Zettul 
las Hr. Puͤttmann, während deſſen, daß die Pre 
diger ausgetreten waren, denen Aetteften und Dias 
conen vor, und fragte einen jeden derſelben insbe: 
‚ fondere ‚ob fie wider deſſen Xhre etmas einzubrin⸗ 
gen hätten; welches von einigen mit Ja, von an 
dern mit Nein, von noch Anderen aber-dahin bes 
antwertet wurde, daß flevon einigen "Bewegungen 
. barüber vernommen "hätten, aber nody nicht im 


Steande wären, ihr Urtheil Darüber zu fällen. Alles 


dieſes, und mag dabey vorfiel, wurde noch nicht in 


N bad Klrchenbuch eingetragen. Der Herr von der 
2.7. Der entgog ſich indoſſen fo wohl fo gleich ver gewoͤn⸗ 


Utchen Prieſtermahlzeit, als auch hernachmals denen . 


BGeſeliſchaſten berer:brey:ülteften Prediger. Da er 


auch, nad) der Ankunft:bes neuen: Predigers, und 
burch deſſen Bermitselung ſich zu ‚feiner neuen Zus 
ſammenkunft mit jenen verſtehen wollte, fung die 

Sache an ernfthaftiger zu werden. . - 
Das erſte war, daß ein Ötied ber Gemeine, ben 
ber gewöhnlichen Hausviſttation im Decembee 1749: 
zu erfennen gab, daß er auf die Schre bes Hrn, von 


 ,. der. Os etwas zu fagen Hätte. Dieſer, Namens 


germ. Denekamp, ward den dritten Jeuner 1750; 
vor den Kirchenrath gefordert, und lieferte eine 
Schrift ein, in welcher er jenem eines mit der re⸗ 
formirten Sehre ftreitigen Bortrages von der Erb⸗ 
ſande befihutdigte. Nachdem man hierauf noch eini⸗ 


ge vergebliche Verſuche gethan, um Die Sache in 


N 
4 


der oa eneyumadjen , iſt j —XC ei den fieden | 





a 


vu | N 
| Eu | - x 
des Heren Anton von der OB. as 
amd zwanzigſten Jenner eine außerorbentlihe VD *° 
fammlung des Kirchenraths beleget: worden, in wel⸗ 
cher dieſe Sache ſollte vorgenommen werben. Allen 
der Magiſtrat that dieſem Vornehmen, durch einen 
Befehl unter dem 2q. Jenner an die drey aͤlteſten 
Prediger, Einhalt, und, nachdem er durch einige 
Committirten mit ihnen gehandelt, warb in · einet 
neuen Verſammlung den. 3. Febr. durch den Se⸗ 
cretair dem Kirchenrathe der ſchriftliche Befehl gen 
bracht, die Sache noch einige: Zeitlang ausuſtellen; 
. mb fie in dem Staube zu laſſen, worinn few 
- Zugleich Hatte der Magiſtrat von denen drey Altefien 
Predigern einen tungen Aufſatz ihrer Beſchwerden 
gefordert, Da aber dieſe ſolchen einzaliefern ſich weii 
gerten, und ihnen Darüber wiederholter Malen eing8 
ſtchwere Gelpbuße auferleget morben, hatten ſich | 
I der Mogiſtrat, als ber Kirchenrath, an Sees 
oheit den Statthalter gewendet, welcher unter em .— 
36, Merz 1750. jenem mieder ſchrieb, daß die Sache der 
Kivchenordnung gemäß muͤßte unterſuchet werben’ 
dieſem aber, daß ſie die Prediger anzuhalten huͤtten, 
der Obrigkeit Gehorſam zu leiſten. Werauf jene 
dieſem befanns machte, daß: nunmehro bie Sache, 
zu Solge der Kirchenordnung, vorgenommen wer⸗ 

Und nun nahm der geiftliche Proceß feinm ehe 
ten Anfang. : Den 27. Merz wurden die Befhwer · 
den von denen dreyen Predigern dem Kirchenra- 
che übergeben und eingetragen, auch bem Herren 

. von der Ös folche zu beantworten auferlegt. Wit 
wollen felche fo kurz, als uns möglich iſt, zuſammen 
faflen, ohne gleichwohl das, wefentlihe ur 


282. : Beh | 
fen. »: Br —*? De Vlaubent geek in 
einer Erkenntniß Chsifti, als bes Sohnes Gottes, 

in einem Mehorſam feiner. Beſehle, und in eimept 

WVertrauen auf.fehte. Nerheiftiurgen,- weil er gelehrt 
hat, daß alle diejenigen, fo feinen: Befehlen: gehor* 

‚feinen, das emige Sehen. und Vergebung ber Suͤn⸗ 
Den: empfangen füllen, . Der Gehorfam gehöre jur 

Abhbat be, Blaubens, und, wo Paulus in dem Brio 


ft an bie. Roͤmer die Werke dem Glauben entgegen 


. rede er von den ‚Merten bes Geſetzes det 

— * Hebr. zr’,:werke:burc.;ben Glauben 
das Vertrauen guf die Verhetgungen, und En | 
a Fl 3, 36,.der Gehorfan. yerfbanden Mor 
durch die Werke gerechtfertigt worden. Am 






* J Fin er ge werbe man: nicht unter einer Seblivpe 





ves Mantels der Gerechtigkeit Chriuti In den. Hin 
mel einſchleichen ſmru, und nit gefragt werben 


Be mas volr germuft, yes wir gelkten,-mc® mir gefprgs 
chen, was wir ——— 


than hörten, 2) Er tehret nichts von den ner 


tctrennlichen Fruͤchten bes Glaubens, der Zurechnueg 


der Gerechtigkeit Chriſti allein durch den Glauben, 


vwud dar Verelnigung des Glaubens mit Chriſto als 


geathmendig zur Heiligung durch hie kraͤftige Wire 
kurng des heiligen Geiſtes. Wenn es. ber Suf 
erſordert, ſchweiget er bleven. Inh. &,.54 56, -brine 
BR...) nicht zum prieſterlichen, fendern zum pronker 
uiſchenm Amte CEhriſti, und widerſpricht dem Enter 
cbiſus, der die Stelle vom Abendmahle auffaſſet. 
Wal; 5, 15. ſell jemand, der in Chriſto iſt, Ja sd 
Bes ala welcher mit feinem: Bilde bekleidet ifk, 
— Be | 
X 








N 


des Herrn Anton bön der os —VE 


Zobes: Ehrifkl, und das ſtaͤrkſte Mike km; unß 
pam Sorteghienfte gu verpflichten. In der Roche 
fertigung füll feine Zurechnung der Gerechtigkeit 


Ehriſti ſtatt Haben ; wis auch feine befondere. fünigs 
liche Regierung de Heilaudes uͤber ſein auserwaͤhl. 


ces Bolt; 3) Er widerſpricht dev Nothwendigkrit | 


der Erkennuniß, und: des Glaubens: folcher Seien  . 


dtzne weiche. keine Buͤrggerechtigkeit Ehrifti kaun ber 


dauptet werben; eufläten ſich auch uͤbet biefelbe nice 
völlig. : Der Widerſpruch ſoll erhellen, weiteres 


vor das beſte haͤlt, Daß man fein ander Olauhens⸗ 
bebkenntaiß hätte, als das ſo genannte apofteilfche 
und ſaget / daß die, weiche die Benennung bes: 
nes Oottes, nach ſeiner Menſchheit, und. Bie, 1, (op 
«de nad) ſeiner Gottheit genommen, fih vor. Eis 


ſtehung der arrianiſchen Geose: in’ Liebe vertyagen, 


‚aber Diefa und die ſo genannten Kuhes 


ſuutigen fich einandet verfolgen und auegeſtogen hat ⸗· 


an, und daß dieſe Lirbloßheit noch. ige daure; well 
er bie Art und Weiſe vorben gebet ‚vie ber. Ola 


bein Anfohung Der. nkchtigften nem | 


" | ſam fer; bie 
gem 


ſelignachenden 
ein, z. E. in dem Glauben an Gott, —* 
pfer und Erhalter, an Chriſtum, als Erloͤſer, und eh 


"wer: Anferftehenng und des ewigen Lebem / vorſtel. 


‘let; den tugenbfamen Seiten bie Gellgfeit nicht ehr 
ſprechen will; weil er alle Vorrechte dor NSubenbio 
wor ieh, mir Beyebung auf Dar janp Canon) 


ausgiebet, viele Stellen des A, T. von. bem Mei 
a8, buchſtaͤblich von David und, fonft erfläret, von 


den Verbitdern wicht viel hält; aus.dem Sauber. 
Enochs den. R Olnken der Besyinigßeie ausihlie® .. 


ſet. | 


284 "ehe. 
fet; In der ste von der Drepeinigteit Gere e 


Bas. Wort Perfon, ohne gleichwohl. etwas anders an " | 


heffen Seele zu fegen,. und bedienet fich der. Gleich. 
niſſe von Sonne, Wärme’ und che, und von Seele, 


Berfkand und Wille. Die Soßufhhafe Cprifti fiir - 


let er bloß in der geöften Gleichheit bes Waters, 


and erkläre Die Stellen, woraus wir feiche beraeis 


. fen, gan; anders. ‘Den Wunderglauben vermengt 
er. mit dem ſeligmachenden Glauben, und hat: hi 


dieſer Worte.bedienet: Bis bieber bat uns Die 


Erfahrung Gelehrter, daß alle Nenſchen ger 
florben ſeyn. Aber, wer weiß, wenn dns 
Vertrauen in ams ſtark genug waͤre, wohin 


wWir es nicht: bringen wuͤrden. Denn feine 


ausdruckliche Verheißung tft ‚das Wer an 






‚mir: Glauber; ſoll nimmermehr. ſtarben. Und 


wir haben Das Veyſpiel Enochs welcher mit 
2 Bots wandelte, und; ohne den Tod zu ſehen; 


in „Die Herrlichkeit aufenommen wurde 
Die Lehre von der. Genugehuung Cheiſti gehet er 
überall vorbey, und dringet überall: Das prepbetifche 
Ant des Herren ſtatt des hofempriefterlichen. in. Dig 
. "Schrift ein; wie auch bie Gerschtigfeit der Glaͤn⸗ 
- Eigen ſtacc ber: Üisrechtigfeit Eprili. Die vom 


Adam zugerechnete, Erbſuͤnde wird von ihm gelaͤu⸗ 


gnet. Der Menfch: wirb nierecht arm und elend 


vyon ·ihm vorgeſtellet, und bey ber fechzigften Frage 
der Catechiſmus durchgezogen, weil der Menſch, fo,- 


wie er da beſchrieben werde, zwar vor feiner Recht 


Fertigung geweſen, aber in .berfelben Feinesweges 


5 forBönte betrachtet ‚erben. Durch Die, fa.ihre ein 
gene Werechioteit achten aufpundeten, verepe 


des— gem.a Anton von der ©. 25 


er: e folche, die mehr tham wollen, als Gott gebothen n 


hot; und ermahnet die, welche in der Heiligkeit 
. sad) nicht weit gekommen, deswegen nicht allzu nie⸗ 
dergeſchlagen zu fern, fondern fi) Damit zu: tr 


ſten, daß jie von Gott nicht mehr Vermögen, und 


von dem Geiſte nicht mehr empfangen hätten. Die | 
Strafgerechtigkeit -teitet er and dem Rathſchluſſt 


Hottes ab, und verftehet in dem Briefe. an die Ri 


wer durch die Gerechtigkeit Gottes nichts anders, 
eis feinen Willen, den Sünder in Chriſto felig zw 


- machen. : Den Ze der Zukunſt Chrifli.ns 
Feeiſch ſtellet er nicht fo wohl.in der. Berföhnungmit 
Sott, als um uns zu heiligen, ein Epempel zuge 


ben, die Welt-ans dem Verberben "ver Sitten. zu 


retten, : Weiter lehret er nichts von-einer befonberm 
Snabe, fondern im Grgentheile, Die natürliche Der 
dorbenheit fen feine gaͤnzliche Ohnmoͤglichkeit, Gott 

nach feinem Willen zu dienen, ſondern eine Folgleßb-⸗ 
ſtung der boͤſen Sewohnheiten und Exempel, ud 
die Wiedergeburth beſtehe in ber Veraͤnderung der 


sebendart. Zu allem biefen kommen noch 4. folgende 
Jerthuͤmer; Johannes der Täufer habe ſich am 
Cdkhriſto geärgert, und gezweifelt, ob’er ber wahre 

Meßias fen, weil er erwartet hatte, daß er ihn aus 


dem Gefaͤngniß erresten würde, ober, weil ee mit an⸗ 
dern Juden den Jrrthum hegte, daß foicher ein irr⸗ 


diſcher König fern würde. Was Joh. 18,6. ben 
Seinden Jeſu widerfahren, feheine eben. nicht deſſen 
Wundermacht zuzuſchreiben ſeyn, ſondern es koͤn⸗ 

ne ſolches aus Erſtaunen uͤber die große Freymuͤ⸗ 


—** des Heilandes, durch die Finſterniß der 


Necht and Biere Wes oeſcheben ſeyn. Luc. 38 


286. 2 ßefehlelte::.:. 
er die Stunde und Macht Ser Finſterniß nur von 


Der damaligen Nacht. zu verſtehen. Joh. 19, 30. 
fen: aus Pſalm 34, 21. eine Verheißung vor einen 
jeven. Gerechten, und komme. alſo auch Chriſto als 


- Gen. ausnehmendft Gerechren zu. : | 
Dieſes iſt der Hauptinnhult der fo genannten Bes - 


ſchwerden wider ben Herrn vonder Os. Unſere Leſet 
‚#hen, daß ſolche, obſchon fie nicht alle von gieidjer 


Ait,doch meiſtenchelis wichtig umd fo beſchaffra 
ſind, daß man ſie weit eher von einem Remonſtrau- 





u, Pelagianer, Socinianer, als von einem tefors 


irten Schrer nach: dem dordrechtiſchen Synodus, 
erwarten Yollte, : Wir, unfers Ortes, werben es 
mar keinein Lehrer zur Suͤnde auslegen, daß er ed 
wan einen Speuch ber beit: Schrift anders erkläre, 


als ber Eatechifimusoder ſonſt ein fomboßifches: Budy. , 
Aber wir halten es auch vor unftreisig, daß er. nichts ob 
der die Haupt ⸗ nud Unterſcheldungs· Lehren ſeiner Kir⸗ 


che predigen muͤſſe, fo lange er in derſelben bleiben will. 
Dieſes iſt eine von feinem Amte und der Belohnung 
Veſſelben unzertrenaliche Bedingung. Es kommt 
alſo darauf an, ob:und wie weit Die angeführte Der 


ſſchuldigungen wider den Herren von det Be find 


- 
“= 
Bd 


j) ir 


egeruͤndet befimben 'wooden. Man kann ſolches ſo 
egleich · aus feinen" dan 8. May eingelieferten erſten 
> Antwort einiger maßen abnehmen, Cr ſuchet naͤm⸗ 
ich darinn gerade das Gegencheil zu erweiſen, und 


führet deswegen feine eigene Predigten, mit Auzeich⸗ 
nung dee Zeit, wenn ſie gehalten, an, daß er vonder 
That des ſeligmachenden Glaubens, von den ungen 


cexennlichen Fruͤchten deſſelben, von der Zuredinung 


‚ber Gerechtigkeit Chriſti allein durch den Glauben, 
Bu J Be von. 


* U 
D 


Des Herrn: Anton von der Os. 287 
Vvon der Buͤrggerechtigkeit des Hehlandes, von der 
Dreyeinigkeit, von der Sohnſchaft des Herren, von 
Hder Verſohnung durch ihn, von dem Elende deß 
Menſchen, von dem Beyſtande der Gnade Gottes, 
und von dee Wiedergeburth, nach der Rechtglaͤubig 
- Meit der Reformirten Kirche gelehret habe. Mit 
Widerlegung derer beſonderen Beweiſen und An 
merkungen in denen Beſchwerden, Hält. er ſich uͤbrk 
gene gericht OO 
> Dee gröfte Theil des Kirchenraths mar mit bie 
ter Antwort nicht zufrieden, und es wurde ihm anf 


xrlegt, eine nähere Berantmortung einzugeben, worinn 


er entweder die befonderen Bewelsſtuͤcke abläuguen, 
oder aber darthun Fönnte, daß folche mit denen in 
den Formulieren der Einigkeit feſt geftellten Lehren 
der Reformirten ‚Kirche übereinflimmeten. 

ſtatt deſſen, beantwortete er diefen Schluß des Kir⸗ 


chenraths ſchriftlich dahin, daß feine Antwort, worhm  . 


er ſich per confeflionem contrarii, von denen ihm 
aufgebürdeten Irrthuͤmern gefäubert, vor vollkom. 
Men zureichend zu balten fen; wenn man mit einer 
Allgemeinen Antwort zufrieden fern wolle, fo läugrse 
‚er, die Dinge fo gefagt zu haben, ober durch Vor» 
"dringung und Verſchweigung derfelben mißgehanbeit 


zu haben ; forbereman aber eine Beantwortuggvn 
.SGStuͤck zu Stüd, fo würde man dadurch nihie ar 


ders, als einen förmlichen Streit mit denen dreyen 
-Dredigern beaugen koͤnnen; dieſe wuͤrden mithin 

als feine Anklaͤger muͤſſen angeſehen, und folglich von 
allen richterlichen Handlungen über ihn ausgeſchloſ⸗ 
fen werben; zumal dieſelben ohnehin: feindſectig ge 
finnet wäten, undesber auch dor Satan ſich in Kar 
g u Eng 


\ 
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Engel deg ichts verſtellen koͤnne. Uebrigens ſey r 
bereit auf alle beſondere Stuͤcke zu antworten, wenn 


fie: ihm in gehoͤriger Form vorgelegt wuͤrden. Der 


RKiichenrath blieb aber bem ohnerachtet bey feinem. 
J vorigen Schluß, und, da nach denen dazu beſtimm⸗ 
| . Sen vierzehn Tagen, Feine nähere Antwort von ihm 


winlief, wurde eine Commißion ernannt, welche aus 


denꝛen vier-Prebigern, dreyen Yelteften und zweyen 


Diaconen beftehen, die Sache meiser unterfüchen, 


und ihr vorläufiges Gutduͤncken Darüber eröffnen folle. 


46, Dieſe Commißion trug, mit Mehrheit. der 
Stimmen, dem Kirchenrathe vor,. daß fie zu bevoll⸗ 


— 


maͤchtigen waͤre, um über die Beſchwerden Zeugen zu 
vernehmen, welches ihr auch, wiewohl nicht ohne 


feherliche Proteſtation des; Predigers von Roßum 


und Dreyer anderen Glieder, zugeſtanden wurde, 
Auch ſaͤumete dieſelbe nicht, hurtig an das Werk zu 
"geben, und fieng den 14 Auguft an, allerhand fo 


münbliche als fehriftliche Zeugnifle von allerhand 
Stiebern ‚der Gemeine, aud) Weibern, Sjungfern 


and Fraͤuleins, von heteroboren Dingen, fo der Here 


\ 


von der Os geprebiget und gefprochen, einzuhohlen. 
Diefe Zeugniffe kommen meilt mit denen Beſchwer⸗ 
den ſelbſt überein, auſſer daß hie und da noch einige 


be, die Wiedergeburch oder Bekehrung fen nichts 
enbers,. als ein Ausgang aus dem Boͤſen, und ein 
Eingang in das Gute; daß Chriſtus, bis er feinen 
Seinben in bie Hände gerathen, gleichſam nur in 
Einbildung gelitten habe; daß zur Natur des Abenb- 


© aahls allein die —— gehöre, und alles, was 


de, 


“ ! 


| 
| neue Proben -Binzufommen, z. E. daß er gefagt ha⸗ 


x 


. 
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j be eben Begrdfeigkmnistuf ben Regen der. 


Gerechtigkeit von dem natuͤrlichen Regen erklaͤrt habe; 
daß er behauptet Habe, man muͤſſe ſich des Kirchenban. 


nes ıwieber diejenigen bedienen, fo da läugneten, dag 


Bekehrung und Heiligung Mittel wären, um Theil zus 


. einpfangen von der Gerechtigkeit Chriſti; daß er gefagt, 


wenn man lehrete, daß Jeſus den Himmel verdienet . 
Hätte, fo würden die Menſchen denken: es kommet 


ſo genau nicht darauf ati, was wir 


hm. 
Nachdem diefes-Berhör vollendet ivar, Abergab 


der größere Theil der Commißion ein meitkäuftiges 
Urchell über das Betragen und bie Lehre des Herren 
von der Os, worinn er völligals ein Remonſtram 
rtiiſch und Socinianiſch⸗ geſinneter verurtheilet wird 


Mach verſchiedenen zwiſchen den Kirchenrath und ihn 


gewechſelten Schriften, ward ihm den 29 Sept. eine 
Abſchrift von allen dem, fo wider ihn eingebracht, 
zugeſtellet, und auferleget, innerhalb vier Wochen 


feine endliche Verantwortung einzugeben; : weiche. - 
Zeit gleichwohl auf fein Erſuchen auf 14 Tage ver _ 


dängers ward; Den 10, Novemb. lief diefe Berante 


wortung wirklich ein. Sie hat fünf Abſchnitte. Der 


erſte enthaͤlt Die Dinge, fo er laͤugnet geſagt zu ha⸗ 


⸗ 


ben; der zweyte, Auſſagen, ſo zerſtuͤmmelt ober ver⸗ 


Achet angeführt worden; dev dritte, ſolche, woraus 
wieder fein Augenmerk, confequentien gemacht wr - 
ben; ber. vierdte, Auslegungen einiger Schriftfleflen, 
ſo roieber die Rechtglaͤubigkoit nicht flreiten, und der | 


‚ Fünfte, Antworten auf die naher hinzugekommene 


Beſchwerden. Dieſe Vettheidigungeſchrift ift fo 
beſchaffen, daß man eines Theils, wenn man dem 


u Beſchatdigen/ ai ls einem hruchen Wanne, (dus | 


\ 9 


J 
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GSegencheil a von feinen Gegneen nech nicht 

erwieſen) auf as glauben, und das Anfehen 
Gottesgelehrten nicht gaͤnzlich verwerfen will, 


geßer 
ine. Erklaͤrungen in Liebe und gutem Vertrauen an⸗ 
nehmen kann; anderen Thells aber beneinem, feinee 


Meynung nach, gegruͤndetem Vorurtheil :und: Arg 
wahr, noch manches dawider einzubringen finden _ 
kann. . Und: fo faße es mit dem größerem Theil-der ' 


Commißion aus, welcher daher; neue und. feharfe 


| Begenänmerfangen darüber aufftellere, auch darauf, 
amangefehen einer nochmals. eingefondten eu 
über fein Betragen, und Begeugung feiner Bereic 
: wwilligkeit noch eine andere und nähere Antwort zu 


sehen ,: ven Schluß faflete, daß ihm, wegen feine 
SHaetnädigkeis; ‚ und bamiter die Gemeine des Her 


sen nicht weiter argliftigeer Weife zu Irrthuͤmern 
verleiten: möge, ‚bie Verwaltung. feines. Amtes und. 
. Ver Gebrauch des heil. Abendmahls unterfagt werden 
Jolle, bis die Zwolliſche Elapis die ganze Sache: zur 
Endſchaft ‚gebracht haben würde, Dieß geſchahe 
den 18. Decenib, Wicher dieſen Ausfpruch —** 
‚gleichwohl der Herr Prediger. von Roßum, ein 





— 


Aelteiter kb vier Diaconen. Der Herr von dee 


«Des felbft, an ſtatt auf geſchehene Citation, den aıtam 
sr. dem Alethenwathe zu erſcheinen, bezeugete denn 


lelben ſchriftlich, mie er fordere, daß die Verfaſſer 


‚Der. wider ihn eingebrachten Beſchuldigungen uͤher 
feine. Sache uicht mehr in dem Kirchentath figen 
ooellten, ſonſt et allen melteren Kandel Darüber mit 


Demſelben abbreche. Und nachdem ihm eine Ab» , 


 ftbeift . des wieder ihn gefaßten Schluffes. wor zugs 


wo 


ande wecken; erklaͤete er Barden einer: Protefta- 


v R, er 


des Herrn Anton vonder Os. -.agt, 
tion vom erſten Jenner 1751 vor hochſt unblliig und 
geſaͤtzloß, mit dem Beyfuͤgen, daß er, wenn keine 
Veraͤnderung darinn getroffen werde, an die auf 
Oſtern zu haltende Claßis appeſlire. Auch übergab 
er ſelbſt die Beſchwerden mit feinen Verantwortun- 
gen zum Druck, zu Zwolle auf fieben Bogen ı73. 
Endliich ward auch ‚ben 16. Jenner von gemeldeten ; 
proteftirenden Oliedern eine ausführlicye .und ſtarkfke 
 Proteftation wider den Schluß des Kirchentatie, 
(vor. deren Verfaſſer ber Herr von Roßum ausge . 
geben wird), eingegeben, worinn feine Kechtgfäubigs . \ 
Seit bewähret, das Verfahren bes übrigen. Kirchen⸗ 
raths hoͤchſtens gemißbilliget, und vor Friedensſtoͤh⸗ 
rung, woraus leicht ein größeres Feuer eniſtehen koͤnn · 
1, gewarnet wird. Worauf hinwiederum eine um⸗ 
ſtaͤndliche Gegenantwort im Namen derandern Par⸗ 
Shen zum Vorſchein kam. Alles dieſes ift.nebftdenge | 
Hrotocollen des Kirchenraths fur; darauf in-einem - 
Duartbande zufammen gedrudt worden unter. dem : : 
Titel: Handelingen deseerw. kerkenraadsvan Zwol- 
te, inzake van de onrechtfinnigheit van Do, va . . 
“DER OS. Nevens ſyne Veranrwoordingen ‚ent 
proteft van Do. J. van Rassvm envyf andere 
jeden. Waar.tegen een sontraprotelt ‚af. wedem-. 
legging des: E. Kerkenraads. Met een yoorrede 
_ sermeerdert uitgegeyen door de E. Kerkenraad van. 
“ Zwolle voornogmd. Zwolle 1751. Und aus die 
ſem Werke haben mir bis Hiebla unfere Nachricht - 
juſammen gefaffet: weil wir an der Aechtheit deffele -- 
bern wicht. den-geringften Zweifel haben nen »— — 
Es war nunmehro ſo weit gefommen, daß 
Nian meinete, die Sache bes Herren vonder de " 
MlasbehikuopavITh, U ft“ 


Io. 


— 
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pi Ss 


auf Oſtern vor bie Claßis zu bringen. Allein der 


weltliche Arm ſchuͤtzte ihn wider den Bann ber Kirche. 


Mricht nur dee Magiſtrat, welcher ihm bisher zuge⸗ 
0 hangemefen, und die Claßis verhindert batte, den. . 


23. Febr. darüber zu verfammien, fondern auch die 


Staͤnde, oder Ritterſchaft und Städte, nahmen ſich 


feiner anz und diefe ließen, auf jenes Anfuchen, un⸗ 
ter dem 1i9. April einen nachdruͤcklichen Befehlandie 


Wlaßis ergehen, die Sache, bis auf ihre nähere Ver⸗ 


fuͤgung, vollkoinmen in ſtatu quo zulaffen 3 welchem 
auch nachgelebet wurde, obſchon viele nicht unter⸗ 


— 


elieſſen, ſolches als einen Eingriff in die Kirchliche 

Rechte zu beſchreyen. And in der That. hatte es 

einigermaaßen das Anfehen bavon, indem fonft, nach 
den Hollaͤndiſchen Kirchengeſaͤtzen, alles Urtheil über. 
die RMeinigkeit der Lehre bloß denen Kirchlichen Ver⸗ 


fammtungen zufomme. Allein zur Entſchuldigung 
dienet, daß ber gröffere Theil. der Claßis felbft im 


WVrerdacht ver Partheilichfeit gehalten ward, und es 


gleichwohl das Ame der Obrigkeit fen, auch der Kirche 


Maaß und Ziel zu feßen, und vornehmlich zu ver» 


hüten ‚daß die Streitigkeiten derfelben nicht dem. . 


| "ganzen Staafe zur Laſt und zum Schaden gereichen. 


Wenigſtens, wenn dasfenige der Wahrheit gemäß 


iſt, fo Herr Abel Lypbart, ein auf fein Erſuchen 


erlaſſener Sapitain, in feinem hift. verhaal,of za- 
kelyk& inhoug van her geen tusschen de eerw. 


' ‘Kerkenraad , benevensde,eerw. Claflis van Zwolle, 


rgroͤßeren Theil der Claßis zur Laſt leget,- und daß. 
. * Er £ j - - 


“en een, lidinaat dier Gemeente is. voorgevallen - 
over · een atteflätie regens de. Leer van’ de eerw. 
Heer ANT. v. Dos S. 19. 20. u. f. dem - 


unter 
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unter anderen einer aus ihrem Mittel von ber-NKefor . 
lution berer Herren Staaten gefagt habe, dat was: . 
un canailleufe refolutie, und den Herrn %.0. 06, 
betreffen gedrohet: nu fullen.wy hem wel anders... 
‚krygen. Wenn , fage ich, dieſes ſich fo verhält, und " 
die Claßis gleich) Anfangs fo geſinnet gemefen it, °  - 
hat Die hohe Dbrigfeie wohl nicht anders als loͤblich 


vr 


gehandelt, wenn fle ihn Fein Opfer derſelben has 


. wollen werben laffen,  - 


Was weiter zwifchen ber Obrigkeit und dem. 
Kirchenrarh oder fonft vorgefallen,; koͤnnen wir ohn ⸗ 
‘ möglich alles umftändlich erzaͤhlen. “Bon mehrerem 
Gerichte ift das Mittel, fo die Herren Staaten, 
mit Öutbefinden des Prinzen Statthalters Durch⸗ 
kauchtigfeit, zu näherer Unterfuchung, und, wo mög.  - 
lich, Beylegung der Sache berahmet haben. &g 
war nemlich; ein Gutachten ver theologifchen Facul -⸗· 
taͤt zu Leiden einzuziehen. Sie beſtehet aus denen 
Herren J. v. d. Honert, J. Alberti, J. Eß⸗ 
gers, B. de Moor und J. J. Schultenäs. 
Diefſe erleuchtete Männer ſahen die Menſchlichkeiten, 
fo bisher von beyden Theilen darinn vorgegangen, 


das unzureichende der bisherigen Bewelfe wider den 


. Hrn. v. d. Os, und bie bevorftehende Gefahr einer 


weiteren Zerrüttung ber Kirche, gar wohl ein; und 


nn 


ihr einmuͤthig unterzeichneter Schluß: ( den der Herr 


v. d. hHonert aufgeftellt haben foll ,). gieng demnach 


dahin, daß der beſchuldigte Zwolllſche, Prediger, 


nody keiner Unrechtſinnigkeit koͤnne überführet 
und verurtheilet werden, und daß beyde Theile 
einige von ihnen vorgefbriebene Fried 
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Artikel (*) unterzeichnen," ſich mithlu bruͤberlich 


miteinander verfößnen, und es dabey berußen Jaffen 


Sie find, mag die Lehre betrifft, folgende: 
"Ay Daß die Schriften des alten und neuen Teſta⸗ 
: ments, die einzige Richtſchnur unfered Glaubens und 
Wandels, welche die ‘Heiden, fo. ohne Gott in ber 
Welt, und darum Fremdlinge des Bundes ber, Ver⸗ 
heiſſung find, nicht haben, den hoben und unendlichen 
Gott befehreiben, wie wir ihn auch zur Seligkeit ken⸗ 
nen, und erfennen muͤſſen, als ein einiges Weſen, im 
welchem drey unterſchiedene Derfonen, der Vater, der 
Sohn, und der heil. Geiſt, find: fo daß die zwote 
Perſon, uach ihren, wahren und fe Gottheit, 


! 
! 


‘allein ber ewige natürliche Sohn der erſten fey, durch, 
eine ewige Geburth, und die ditte Perfon von Ewig⸗ 
-* feit von der erflen und zwoten ausgehe. en 

2) Daß diefer babe Bott, der alled nach feinem ewigen 
und unveränberlichen Vornehmen wirket, aus Dem 
.. Menfchthum (welches, durch Zurechnung und Fert⸗ 
pfpflanzutig des Falls und Verderbens Adams, gaͤnzlich 
dverdorben, von Natur zur Betrachtung bes geifflichen 
Bez und feeligmachenden Gutes gang ohnmaͤchtig, und, 
2 der zeitlichen und ewigen Strafen vor Bots wahrlich. 
und rechtfertiglich fehuldig geworden iſt), allein bie 
von Ewigkeit auserwaͤhlte Menſchen, Kraft der voll: 
kommenen Genugthuung durch Chriſti vollguͤltiges 
"Leiden und Gehorſam, von der Schuld und den Stra⸗ 
fen der Suͤnde erlöfet, und fie der Gnade des ewigen 
. „Lebens, theilhaftig machts indem er ihnen burch fein 
Woort und Geiſt ſchenbet, den wahrhaftig ſeeligma⸗ 
chenden Glauben, womit ber hiſtoriſche und Zeit: 
glaube keinesweges vermenget, oder demſelben gleich 
geſtellet werden muß, und wodurch wir Chriſtum 
und alle feine Serechtigfeit, die er vor und, ald.ein 
\ wahrhaftiger Hoherprieſter, zuwege gebracht un” 
cervworben hat, von Herzen gugreifen, und durch meiche Ä 
nz | r. 2 . > . r 
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möchten. Dieſes Gutachten wie auch nen :denen 
Obervßelſchen Herrn Staaten · angenommen und: den 
10. Nov; 1751. hekraͤftiget, und der: Herr vonderds 
unterwarf ſich demſelben. Allein die drey ältefteg 
Herren. Prediger wollten keinesweges darinn willi⸗ 
gen, zumal da fie beſtaͤndig neue Beſchwerden üben 
ihren Amisgenoſſen zu haben meyneten; und ſelbſt, 
da ihnen den 20 Merz 1752. durch zwey committi· 
sen aus denen Horren Staaten einige Artikel vorge 
legt wurden, water deten Huulfe fie die Leidenſche 
Friedensartikel deſto leichter anmehmen und unter⸗ 
zeichnen koͤnnten, weigerten fie ſich ſolches anders zu 
thun, als mit Vorbehaltung bee Gerechtigkeit ihrer: 
Beſchwerden, und des Rechtes mit dem Hrn. von 


. 


‚der. Ös, nad) den Kirchengeſatzen zu handeln, wenn 


 errhinfere aufs neue abwiche. Man that. ihnen 
zwar einige noch. nähere Vorſtellungen; aber auch 
dieſe waren: vergabens. Hierauf wurde durch die 
wmiiſte Stimmen auf dem Landtage beſchloſſen dal” 
bie Sache, wegen der. von: dem Hın. von e-Os, 
.. au 3.: BER an bewerk⸗ 
wir vor Gort, ans Gnaden⸗ und nicht aus den eps '. 
. Ten; gere und ſoelig gemacht werben : indem 
cyriſu Gehprfan und Beiden allein die: verdienende 
Urſache der Ermerbung, und unſer Glaube allein dag, 
Werkjeug det Annehmüng der Gnade ber Vergebung, 
und des ewigen Lebens ifl. -: J 
3) Daß die Gaeramente des neuen Zefßsinemtd, gu deren | 
Bedienung und Empfangung mis, harch @etdEn 
Pa und 1b Befehl, verpflichtet Yind. nie allein Zie! 
dern auch wahre Siegel des Gnadenhundeg ı 
on, — aͤubiger Gebrauch, durch die Kraft des | 
. Beinen Geiſtes, einen troͤſtlichen Einflüuß hat, in die : 
Beförberung det Heiligung dos Menſchen / dis durch 
en Glauben gerechtfertigt find. — 
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nein unterzelchnung ber Feledensartikel, 


vor wirklich geendigt und abgethan anzuſehen, und 
die nach Oſtern zu verſammlende Claßis zu beordern 


ſey, nichts weiter in ber Sache vorzunehmen. Dieß 


4 


geſchahe durch einen Befehi vom 10. April. Die 


Caaßis that zwar untershänige-Borftellung dawider, 
und berief ſich vornehmlich auf die Kirchenordnung. 
Allein, die Sangmurh der meiſten Herrn Staaten 
gieng zu Ente. Sie ſahen die Weigerung ber Claßis 
‚als eine Sache, von gefährlichen Folgen an, nennten 


ſolche einen licentie en. exorbitantie; und. wieder 


| . — den 13. April ihr Verboth, unter Andeutung 


chwerer Ungnade und Strafe. Gleichwohl prote⸗ 
ftieten. vier Herrn Grafen von Rechtern, ein Herr 


von Bentink, und Herr von Dedem, wider biefen. - 
. Schluß. der übrigen $andflände, und waren ber: 
Megynung, daß die Sache allerdings dem geiftlichen - . 

Gerichte der Claßis hätte müffen..überlaffen werden. ' 


Alle dieſe Verordnungen und öffentliche Schriften, 


fo wir bisher angefuͤhret, und welche wir bey unſerer 


u j meiteren Erzählung zum Grunde gelegt haben; find 


gleichfalls zufammen gebruct worden, unter bee 


Aufſchrift; _Versamelingvan de resolutien van de 
. Ed. mogende Heeren Staaten van Overyflel, geno- 


men wegens de Zaakevan Do. ANTONIVS VAN 
DER Os, mitsgaders eenige andere pnblicque , 


... Sticken daartoe speäterende &c. Duart 3. D. 


Das Gutachten ber Theologiſchen Bacultät zu Lein 


5 den; war Inbeffen überall befannt geworden, und 
Lg: ber Witt in öffentlichem Deu vor Augen. Wir 


on ‚haben, gefehen, daß ſolches gar. nicht nach dem Se 


= Kümachbsre drey alteſten Zroliſchen Prolge nu: 
e 


[4 
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Sie hatten dergleichen um beſtoweniger vermuthet, I . \ 


da Herr Doitfina zuvor ein Handſchreiben von dem 
Sen. v. d. Honert empfangen hatte, nach deſſen 


| Inhalt fie ſich verſichert hielten , daß die Sache an 
die Claßis würde vermiefen ' werben. Er ließ auch 


deswegen folhen Brief drucken, und trachtete bie 
Welt zu überreden, ‚daß Ser große Leidenſche Pro- 
feſſor in dem Gutachten. Ichnurftradis wider feine 

eigene Grundſaͤtze gehandelt Habe. Allein dieſer zei⸗ 
Fe ihm bald das Gegentheil in einer zu Leiden 
. in Quart gedructen Schrift: Brief van 1. v.v. 


HONERT, aan eenen fyner Vrienden, over de- 


zaak van D. an, V. p. os. en over ſyn gedrag . 


in die zaak gehouden ; als worinn er Deutlich zeiget, 

: Daß man ſich zu Zwolle nicht bedient habe, noch 
auch babe Fonnen bedienen, ſeines den 4. Julius 1750. 

dahin geſchriebenen Briefes, indem man ſich in Be : 


handlung der Sache nicht befände noch hielte in 


einem berer zween Fälle, fo in ſolchem Briefe vor⸗ 
kaͤmen; und haͤtte man entweder gar keine eigene, 
fondern bloß anderer Zeugniſſe gebrauchen follen;-. 
oder es hätte eine überall bekannte und ausgemachte 


Sache gewefen fenn müffen, Herr Doitſma fand . 


noͤthig hinwieder einen Brief an ben Hrn. v.d, Ho⸗ 


hert, worinn ex ſich jurechefertigen fuchte, zuswols - 


le drucken zu laſſen; welcher aber gleichfalls beante 
wortet wurde. In bie Streitigkeiten dieſer benden 
.. Seren wurde obgemelbeter Lyphart, ein Glied ber 

Zwolliſchen Oemeine, mitt eingeflechten, welcher in 


einer kleinen Scheift von z· B. dem Hrn. Doitfme 


| Sir wounbeniic f flingenbe und unwuͤrdige Streiche 
ic· u J Site 


⸗ 


4 
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Engel des chts verſtellen koͤnne. Uebrigens ſey er 
bereit auf alle beſondere Stücke zu antworten, wenn 

ſie ihm in gehoͤriger Form vorgelegt wuͤrden. Der 

Kirchenrath blieb aber dem ohnerachtet bey feinem 
vorigen Schluß, und, da nad) denen dazu beflinnm 
‚ sen. vierzehn Tagen , Eeine nähere Antwort von ibm 


weinlief, wurde eine Commißion ernannt, welche aus 


Diaconen beftehen, die Sache. meiter unterfuchen, 
und ihr vorläuftges Gutduͤncken darüber eröffnen folle, 


ge. Dieſe Commißion trug, mit Mehrheit der 
Stimmen, dem Kirchenrathe vor, daß fie zu bevoll⸗ 

muaͤchtigen waͤre, um über die Beſchwerden Zeugen zu 
vernehmen, welches ihr auch, wiewohl nicht ohne 
feyerliche Proteſtation des, Predigers von Roßum 


und dreyer anderen Glieder, zugeſtanden wurde. 


gehen, und fieng den. 14 Auguſt an, allerhand ſo 


nm 


\ 


ſonſt mehr, auch im Catechiſmus, dayon geſagt wer⸗ 


3 ⸗ t 


mündliche als fehriftliche Zeugniffe von allerhand 


Gliedern ‚ver Gemeine, aud) Weibern, Jungfern 
"and Fraͤuleins, von heterodoxen Dingen, fo der Here 
von der Ds geprebiget und gefprochen, einzuhohlen. 


Dieſe Zeugniffe kommen meift mit denen Beſchwer⸗ 
«den felbft überein, auſſer daß bie und da noch einige 


rreue Proben hinzukommen, z. E. daß er geſagt ha⸗ 


be, die Wiedergeburth oder Bekehrung ſey nichts 
anhers, als ein Ausgang aus dem Boͤſen, und ein 
Eingang in das Gute; daß Chriftus, bis er feinen 
Feinden in bie Hände gerathen, gleichfam nur in 


Einbildung gelitten habe; daß zur Natur des Abend« 


mahls allein die Bezeichnung gehöre, und alles, was 


de, 


\ 


denen vler- Prebigern, dreyen Yelteften und zweyen 


Auch fäumete diefelbe nicht, hurtig an das Werk. zu | 





dves Berk Stan don der. Pr u 


u —— Beige fkeruigsmeie dag ben Regen der 
Gerechtigkeit von dem natuͤrlichen Regen erklaͤrt habez 
daß er behauptet Habe, man muͤſſe ſich des Kirchenban⸗ 


nes wieder diejenigen bedienen, fo da laͤugneten, daß 


Bekehrung und Heiligung Mittel wären, um Theil zu 


empfangen von der Gerechtigkeit Chriſti; daß 5 — u 


wenn man lehrete, DAB Jeſus den Himmel verdienet 
aͤtte, ſo würden Die Menſchen denken: es kommet 
ſo genau nicht darauf an, was wir t 


Nachdem dieſes Verhoͤr vollendet war, abergab BE 


der größere Theil der Commißion ein meitkäuftiges 
Ulrcheil uͤber das Betragen und bie Lehre des Herren 
von der Os, worinn er völlig als ein Remonſtram 
riſch und Socinianiſch⸗ geſinneter verurtheilet ei, 

NMach verſchiedenen zwiſchen den Kirchenrath und ihn 
gewechſelten Schriften, ward ihm den 29 Sept. eine. 
Abfchrife von allen dem, fo wiber ihn eingebracht, 
zugeftelfet , und auferleget, innerhalb: vier Wochen 
feine endliche Verantwortung einzugeben; welche 
Zeit gleichwohl auf fein Erfuchen auf 14 Tage ver _ 


Hängers war; Den 10, Novemb. lief diefe Verant⸗ nn 


wortung wirklich ein. Sie bar fünf Abſchnitte. Der 
‚ erflesenthält Die Dinge, fo er laͤugnet geſagt zu ha⸗ 

ben; "ber zweyte, Auſſagen, fo zerftünmele oder ver⸗ 
Ä dehie angeführt worden; der dritte, folche, woraus 
‚ wieder fein Augenmerk, conſequentien gemacht wor - 
Den; ‚Der. vierdte, Auslegungen einiger Schriſtſtellen, 
$ Lieber die Rechtglaͤubigkoit nicht ſtreiten, und der 
fünfte, Antworten auf die nachher hinzugekommene 
Beſchwerden. Diefe Vettheidigungeſchrift iſt fo 
beſchaffen, daß man eines Theile ‚; wenn: man. dem 


‘ 


Beſchudigen/ ol n ots einem —* Dane hd — | 


1 
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Gegencheil iſt biaher von feinen Gegnern nech nicht 
erwieſen) auf fein Wort glauben, und das Anſehen 


gehßer Sottesgelehrten nicht gänzlich verwerfen will; 


feine. Erklärungen in Siebe und gutem Vertrauen anı 
nehmen kann; anderen Thells aber beyeinem, feiner 


‚Meynung nach, gegruͤndetem Vorurtheil und. Arge 


wahn, noch manches dawider einzubringen finden 
kann. Und. fo ſahe es mit dem größerem Theil dee ' 


Commißion aus, welcher baher; neue und: feharfe 


J Segenanmerkungen daruͤber aufſtellete, auch darauf, 


unangeſehen einer. nochmals eingeſandten Erklaͤrung 


über fein Betragen, und Bezeugung feiner Bereit· 


+ willigkeit noch eine andere und nähere Antwort zu 
geben, den Schluß faflete, daß ihm, megen feiner 


Martnaͤckigkeit, und damit er die Gemeine des Her 


zen nicht weiter argliftiger Weiſe zu Irrthuͤmern 


verleiten möge, ‚bie Verwaltung: feines. Amtes und. 
„der Gebrauch des heil. Abendmahls unterfagt werden. 
ſolle, bis. die Zwollifche Claßis die ganze Sache zur . 


Endſchaft gebracht haben würde, . Dieß geſchahe 
den 18. Decemb. Wiaeder Dielen Ausſpruch proteftirten 


‚gleichwohl der Herr Prediger. von Roßum, ee 


Aeltefter und vier Diaconen, Der Herr von ders 
Od ſelbſt, an ſtatt auf gefchehene Citation, dert aıtelt 
ser dem Klechenrathe zu erſcheinen, bezeugete denn 


eelben ſchriftlich, wie er fordere, daß die Verfaſſer 


‚dee. wider ihn eingebrachten Beſchuldigungen uͤber 
feine Sache vicht mehr in dem Kirchenrach figen 
illten, ſonſt er allen meiteren Handel Darüber. mit 
demſelben ahhreche. Und nachdem ihm eine Abs 


ftheift des wleder hu gefaßten Schluffes mar guge 


ſondt when; erklärte er benfelben.in einer Proteita- 


v‘ , — u er , . B , tion 
X - ; 


» 
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des Herrn Anton vonder Os. :agt, 


J. 


sion vom erſten Jenner ız5t vor höchft unbilltg udd 


Oſtern zu haitende Claßis appellire. Auch übergab 


er ſelbſt die Beſchwerden mit feinen Verantwortun- 
gen zum Druck, zu Zwolle auf fieben Bogen 175. 
Endlich ward auch ‚ben 16. Jenner von gemeldeten . 


“ peoteftirenden Öliedern eine ausführlidye .und ſtarke 


geben wird), eingegeben, worinn feine Kechtgläubigs : 


Seit bewähret, das Verfahren des übrigen Kirchen - 
raths hoͤchſtens gemißbilliget, und vor Sriedensftöhs ' 
zung, woraus leicht ein größeres Feuer entſtehen Fönns \ , ; 


Se, gewarnet wird. Worauf hinwiederum eine um⸗ 


- ländliche Gegenantwort im Namen derandern Dar . 


- they zum Vorſchein kam. , Alles diefes ift-nebftdenen 
Hrotocollen des Kirchenraths kurz darauf in einem 


Duartbande zuſammen gedruckt worden unter. dem 
Titel: Handelingen deseerw. kerkenraads van Zwol- 


le, inzake van de onrechtfianigheit van Do. van 


DER 05. Nevens fyne Veeranrwoordingen , ent 
proteft van Do. J. vaN Ross vm envyf andere 


jeden. Waar tegen een contraptotelt,.af weder 


legging des. E. Kerkenraads. Met een yoorrede 
vermeerdert. uitgegeyen door de E. Kerkenraad van 


- Zwolle voornoemd. Zwolle 1751. Und, aus Dige 
ſem Werke haben wir bis hiehin unfere Nachrichten 
zuſammen gefaffet weil mie an ber Aechtheit deſſel⸗ 


ben wicht den. geringften Zweifel Haben koͤnnen. 


„Es mar nunmehro -fo weit gefommen, daß 


Pd 


- man meinete, die 


Sache des Herren von der: Ds 


- den el, Europa VITh. u auf 


J 


 gefägloß, mit dem Beyfuͤgen, daß er, wenn keine 
. Veränderung darinn getroffen werde, an die auf 


‚ Proteftation wider den Schuß des Kirchenrarpe, Ä 
‘(vor deren Verfafler ber Herr von Roßum ausge. 


> 
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"auf Oſtern vor die Caßis zu bringen, Allein der 
weltliche Arm ſchuͤtzte ihn wider den Bann der Kirche. 
MNicht nur der Magiſtrat, welcher ihm bisher zuge⸗ 


un han gemefen, und die Claßis verhindert hatte‘, den. 


23. Febr. darüber zu verfarnmien, fondern auch bie 


" Stände, oder Nitterfehaft und Städte, nahmen ſich 


feiner an; und diefe ließen, auf jenes Anfuchen, uns 


ter dem 19. April einen nahdrüdlichen Befehl an die 


CEaßis ergehen, die Sache, bis auf ihre nähere Ver⸗ 


‘ fügung, vollfommen in ftatu quo zulaffen 3 welchen 
auch nachgelebet wurde, obſchon viele nicht unfers 


lieſſen, folches als einen Eingriff in die Kirchliche 


Rechte zu beſchreyen. Und in der That. hatte es 
‘einigermaaßen das Anfehen davon, indem fonft, nach) 


den Hollaͤndiſchen Kirdyengefägen, alles Urtheil über. 
Vie Reinigkeit der Sehre bloß denen Kirchlichen Ver⸗ 
fammlungen zufommt, Allein zur Entkhuldigung 
dienet, daß der gröffere Theil, der Claßis felbft im 
Verdacht der Partheilichkeit gehalten ward, und es 
gleichwohl das Amt der Obrigkeit fen, auchder Kirche 
"Maag und Ziel zu fegen, und vornehmlich zu ver- 
hüten , daß die Streitigkeiten derfelben nicht dem . . 


ganzen Staate zur Saft und zum Schaden gereichen. 


Wenigſtens, wenn dasjenige der Wahrheit gemäß 


iſt, fo Herr Abel Lypbart, ein auf fein Erfuchen - 


erlaſſener Capitain, in feinem hift. verhaal,.of za- 
kelyke inhoud varı het geen tusschen de eerw. 


Kerkenraad , benevensde.eerw. Claflis van Zwolle, 


.. 
[GE OR 


"en een, lidmaat dier Gemeente is. voorgevallen 
over een atteflatie tegens de Leer van de eerw. . 
Heer ANT. v D. os. S. 19. 20. u. f. dem 

groͤßeren Theil der Claßis zur Laſt leget, und daß 


3 . ” Pr 
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des Herren Anton vonder Of. 293 
unter anderen einer aus ihrem Mittel von ber-NKefor . 
lution derer Herren Staaten gefagt habe, dat was 
un canailleufe refolutie, und den Herrn 2.0.08, 
betreffent gebrohet: nu füllen wy hem wel anders .__ ° 
‚krygen. Wenn, fage ich, dieſes fid) fo. verhält, und " 
die Claßis gleich Anfangs fo gefinnet geweſen if, ſ 
hat die Hohe Obrigkeit wohl nicht anders als löblih 
gehandelt, wenn fie ihn Fein Opfer derſelben hat 
- wollen werben laſſſe. 


u Was meiter zwifchen ‚ber Obrigkeit und dem . 
| Kirchenrarh oder fonft vorgefallen,; koͤnnen wir ohn⸗ 

+ möglich alles umſtaͤndlich erjäßfen. ‘Bon mehreren 
Gewichte iſt das Mittel, fo die Herren Staaten, 
mit Öutbefinden des Prinzen Starthalters Durch * 
kauchtigkeit, zu näherer Unterfuchung, und, wo moͤgg· 

: ich, Beylegung der Sache berahmet haben. Es: 
war nemlich; ein Gutachten ber theologifchen Facul⸗ 

- tür zu Leiden einzuziehen. Sie beftehet aus denen  - 
Herren J. v. d. Honert, J. Alberti, TE. 
gers, B. de Mioor und J. J. Schultens. 
Dieſe erleuchtete Männer fahen die Menfchlichkeiten,  - 
fo bisher von beyden Theilen darinn vorgegangen, 

Das unzureichende der bisherigen Bewelfe wider en 
- Hrn. v. d. Os, und bie bevorftehende Gefahreine | 
weiteren Zerrüttung ber Kirche, gar wohl ein; und | 

ihr einmuͤthig unterzeichneter Schluß ( den der Herr 
v. d. honert aufgeftelt haben fol ‚). gieng demnach 
dahin, daß der befchuldigte Zwolliſche, Prediger, 
noch ‚feiner Unrechtſinnigkeit koͤnne überführee 
und verurtheilet werden, und daß benbe Theile 
einige von ihnen vorgeſchriebene Friedens. 


J - s " 
Fand * t ⸗ 


a 


/ 


’ 


Sohn, und ber bei 


294°," Kehhichte:; Bu 
Artikel (*) -untergeichnen, ſich michln. bruͤberlich 
miteinander verföhnen, und es dabey beruhen Jaflen 
as meh. 


— 


(*) Sie find, mag die Lehre betrifft, folgende: 
1) Daß die Schriften des alten und neuen Teſta⸗ 
- ments, die einzige Richtſchnur unſeres Glaubens und 


Wandels, welche die ‘Heiden, fo. ohne Sort in ber 


Welt, und darum Kremdlinge des Bundes ber Ver⸗ 


heiſſung find, nicht haben, den hohen und unendlichen: 
Gott befchreiben, wie wir ihn auch zur Seligkeit ken⸗ 
nei, und erkennen muffen, als ein einiges Weſen, in 
welchem bee unterfdicbene Perfonen, der Bater, der 

. Geift, find: fo daß die zwote 


: . Perfog, wach ihrer, wahren und ewigen Gottheit, 


. j % " 
, l 


keit von der erſten und zwoten ausgehe. 


allein der 83 natürliche Sohn der erſten ſey, durch, 
eine ewige Geburth, und die ditte Perſon von Ewig⸗ 


a) Daß dieſer hohe Bott, der alles nach ſeinem ewigen 


und wnweränderfichen Vornehmen wirket, aus dem 
Menſchthum (welches, Dusch Zurechnung und Fort⸗ 
Pflanzung des Fall! und Verberbens Adams, ganzlih . 


verdorben, von Natyr zur Betrachtung des geiftlichen 


und keligmachenden -Guted gang ohnmaͤchtig, und, 
der zeitlichen und ewigen Strafen vor Gott wahrlich. 


und rechtfertiglich fehuldig geworden iſt), allein bie‘ 
von Ewigkeit auserwaͤhlte Menfchen, Kraft der voll⸗ 
kommenen Genugthuung durch Chrifti vollguͤltiges 


"Leiden und Gehorſam, von der Schuld und den Stra⸗ 
fen der Suͤnde erlöfet, und fie der Gnade des ewigen 
2. Lebens theilhaſtig machts indem er ihnen durch fein 


Wort md Geifk fchenfet, den wahrhaftig eligma- 


chenven Glauben, womit ber hifforifche und Zeit. . 


glaube keinesweges vermenget, ober demfelben gleich 


geſtellet werden muß, und wodurch wir Chriſtum 


und alle feine Gerechtigkeit, die er vor und, als ein 


| . wahrbaftiger Hoherprieſter, zuwege gebracht und? 


erworben bat, von Herzen ergreifen, und Durch weiche 
een ur . E r 


ı 6 


ı # . 


des Heren Pfnton son Dr O8. 208: 


| möchten. Dioſes Gutachten wurhe auch von denen 


Ober yßelſchen Herrn Staaten · angenommen und. den 


10, Nov. 1751. hekraͤftiget, und der: Herr von der Os 
unterwarf fich:demfelben, : Allein die drey aͤlteſten 
Herren. Prediger welken kelnesweges darinn willi⸗ 
gen ‚- zumal da fie beftändig neue Beſchwerden üben 


ihren Amtsgenoffen zu haben menneten ; und felbit, 


% 


J 


ba ihnen den 20 Merz 1752; durch zwey committir · 


een aus denen Herren Staoten einige ‚Artikel vorge⸗ 
legt: mırden, water Deren Huͤlfe fie die Leidenſche 
Kriedensartifel deſto leichter. annehmen und unter- 
zeichnen koͤnnten, weigerten fie ſich foldhes anders zu, 
hun, als mit Vorbehaltung Der —æ eit ihrer 
Beſchwerden, und bes Rechtes mit dem von 
der Os, nad) den Kirchengeſaͤtzen zu handein, wenn 


er hinſort aufs neue. abroiche. Man that ihnen 


zwar einige noch naͤhere Vorſtellungen; aber auch” 
diefe waren 'vergebend. Hierauf wurde durch die 
meiſte Stimmen auf dem Landtage beſchloſſen, dag 
die ke Sad, wegen der won dem Hin. von der Os 
u 13.. bewerte 

J wir vor Gott, aus Gnaden/ und micht aus den Wer⸗ 
en, gerechtfertigt und ſoelig gemacht werden: indem 


Sehorfam und Leiden. alleiır die verdienende 
Urſache der Erwerbung, und ünfer Glaube allein das 


—3 


wWerlleug ber Annehmung der Gnade der Vergebung, 


“md des ernigen debens it 
3) Daß die Gaeramente bed neuen Teſtaments, zu deren 
Bedienung und CEinpfangung nis, durch Gottes Ein: 
ſetzuug und Befxhl. verpflichten ſind nische allein Zate : 
on, fondern auch wahre Siegel bed Onnbenbundes . 
‚. fun, beveni gläubiger Gebrauch, durch die Kraft des 
“ heiligen Gei ee einen tröfflichen Einfluß bat, in die: 
Deförberung ber Houtggung bed Menſchen die durch 
„sen Slauben —*—* ſind. 
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nt bewerkſtelligten Unterzelchnung der Feledensariikel 


vor wirklich geendigt und abgethan anzuſehen, und 


die nach Oſtern zu verſammlende Claßis zu beordern 


ſey, nichts weiter in der Sache vorzunehmen. Dieß 


geſchahe durch einen Befehj vom so. April. Die 
Gaßis that zwar untershänige Borftellung dawider, 


« "und. berief fich vornehmtich.auf die Kirchenorbnung. . 


Allein, die Langmuth der meiffen Herrn Staaten 


x gleng zu Ende. Sie fahen die Weigerung der Claßis 


y 


‚als eine Sache, von gefährlüchen Folgen an, nennten 


ſolche einen licentie en -exorbitantie, und, wieder 
| —* den 13. April ihr Verboth, unter Andeutung 


chwerer Ungnade und Strafe. Gleichwohl prote⸗ 
ſtirten vier Herrn Grafen von Rechtern, ein Here 
von Bentink, und Herr von Dedem, wider diefen: - 


. Schluß der übrigen $andflände, und waren der 
Meynung, daß die Sache allerdings dem geiſtlichen 


Gerichte der Claßis hätte müffen überlaffen werben. 


. Alle diefe Verordnungen und öffentliche Schriften, 


ſo wir bisher angefuͤhret, und welche wir bey unſerer 


weiteren Erzählung zum Grunde gelegt haben; find 


gleichfalls zuſammen gebrudt werden, unter ber 


Auffehrift:  Versameling van de resolutien van de 


. Ed. mogende Heeren Staaten van Overyflel, geno- 


men wegens de Zaakevan Do, ANTONIVS VAN 


DER Os, mitsgaders eenige andere publicque 
 ., Stascken daartoe specterende &c. Quart 3. B. 


* 


Das Gwathten Ber Theologiſchen Facultaͤt zu Leis 
den, war indeſſen überall bekannt geworden, und 


laq der Welt in öffentlichem Drud vor Augen. Wir 


haben. gefehen, daß folches gar. nicht nach dem Ges 
derer drey älteften Zwolliſchen Prediger .=. 





— 
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ddes Herrn Anton won der Od. 257 


Sie hatten dergleichen um deſtoweniger vermuther, 


da Herr Doitfina zuvor ein Handſchreiben von dem 
Sen. v. d. Honert empfangen hatte, nach deſſen 


Inhalt fie ſich verfichert hielten , daß die Sachen 
. die Claßis würde vermiefen werden. Er ließ auch , 


Deswegen solchen ‚Brief drucken, und trachtete bie 
Welt zu überreden, daß ber große $eibenfche Pro» 
feſſor in dem Gutachten, ſchnurſtracks wider feine - 
eigene Srundfüge gehandelt Habe. "Allein diefer zei 
.gete ihm bald das Gegentheil in einer zu Keiden 
1752. in Duart gedruckten Schrift: Brief van ı. v.n. 
'\BONERT, aan eenen fyner Vrienden, over de- 
zaak van D. ANT. v.D. os. en over fya gedrag . 
in die-zaak gehouden ; als worinn er deutlich zeiget, 


daß man fih zu wolle nicht bedient Habe, noch u 


- auch Babe koͤnnen bedienen, felnesden 4. Julius 1750. 
dahin gefchriebenen Briefes, indem man ſich mn Be : 
handlung der Sache nicht befände noch hielte in 

einem berer zween Fälle, fo in ſolchem Briefe. vor- 
kaͤmen; und hätte man entweber gar Feine eigene, 

ſondern .bloß anderer Zeugnäffe gebrauchen ſollen; 
ober es hätte eine überall befannte und ausgemachte 
Sache geweſen feyn müffen. Here Doitfme fand 
noͤthig hinwieder einen Brief an ben Hrn. v. d. Ho⸗ 
nert, worinn er fich zurechtfertigen fuchte, zu Zwol⸗ 


ke drucken zu laſſen; welcher aber gleichfalls beant⸗ . 


wortet wurde. In die Streitigkeiten dieſer beyden 
Herrn wurde obgemeldeter Lyphart, ein Glied ber 
Zwolliſchen Gemeine, mit eingeflochten, welcher in 
einer kleinen Scheift von’. B. dem Hrn. Doitſma 
| * Ira klingende und unwuͤrdige Streiche 


| u· 000 Diebe - 


Du 


+ 


a 
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| Hiebey blieb os ker weiten nie. Die Berner 
gungen wurden Immer ſtaͤrker, und breiseten ſich je 

loͤnger je weiter aus. Der amfterdammifche und an⸗ 
dere Kirchenrärhe wollten diejenigen nicht vor Glied⸗ 
maßen der Kirche erkennen, welche ein Zeuaniß v0 
dem Herrn von der Os mitbrachten. Ein aker - 
und geſchickter Prebiger zu Roudekerk, mit Namen 


. le, ‚Woltius, welcher ſchon etwas von ber Recht⸗ 


fertigung herausgegeben, und durch fein Buch, Apo- 
pborera facra, fid einen Ruhm erworben ‚hatte, 
“machte ſich an. das Iendenfchen Gutachten, und-brache 
te zum. Vorſchein Aanmerkingen over, een Ge- 
fchriflt, genaamt Advis der Hoogeerw. Heeren Pro- 


n. felforen der Hollandtsche Univerfiteit te Leiden. 


wegens de Zake van D. Ant. v.d. Or, vervattet in 
een. Brief aan den Hoogheerw. godtzaaligen en 
vxeer beroemden Here, Bernherainus de Moor,, Do- 
Aor in de heilige Godtgeleertheit, en Profeflor 
in de.academie, mitsgaders Herder en Leerzar in 
Godts gemeente te Leiden, fo vielen Abgang in 
Ren, und in kurzer Zeit zum zweyten Male. zu Lite 
- 3752. gedruckt wurden, nebſt dem —*— 
ten Gutachten ſelbſt, Auer 32. S. Diefe Schrift 
iſt geſchickt und gründlich, aber auch. etwas eifrig, 
abgefaßt. Der Here: Doctor de Moor, an den ſie 
gerichtet iſt, Hatte bay. bem leidenſchen Gutachten. 
obſchon en es ſelbſt, als Decanus, mit eigener Hand; 
‚gefehrieben und unterzeichnet hatte, einiges. Bedem 
Gen gefunden, auch: feiner ſechſten öffentlichen Diſpu⸗ 
tation. de. Pafchate 1731. wier und zwanzig. dahin. 
‚abzielende Saͤtze angehänget: Zum Vertheidigung 
der in „diefe Steh beeiigten theologiſchen 
cul⸗ 


— — nt — N. * 


des Herrn: Anton von der Os. 
cultaͤt, und näherer Erläuterung der ganzen Sache) 
gab: dar Herr von. dent Honert, doch ohne ſich zu 
nennen, bald darauf zu Leiden heraus, Confidera- 
tien. op een gefchtifft by wyfe. van eenen Brief, 
op den Naam vanD. Nic. Holcius &c.Duart.33.©; _ 
Diefer liefj gleich hernach in dem Boeckzaal Febr. . 
3753. ©. 202. befannt machen, er wolle mit Ber 


ſcheidenheit antworten, wenn ber Derfafler feinen 


Namen kund thun wolle. Gleichwohl wartete er bie 
ſes uicht ab, ſondern fertigte in kurzem aus zake- 


iyke Verdediging ‚van- Waarheit en Gerechiigheie 
wegen de conſideratien van eenen ongenoemden - 


. , Schryver &c. Laden, Quart. 116.6, Wovon 
die zwote Ausgabe zu Litwecht 1752. vermehren 
. wurbe mit einer: Narede, by weike. de ongewoeg- 
kyke. Handel des Schryvers varı den Zesden Brief 


von een Prime aan em. Prism word vertoont: 


Dauſe Rachſcheiſe namich hat ihre Beziehung al 
den zu Amſterdam an das Sicht getretenen (*) 
Zesde .Brief van eetı Vrient aan een Vrient we- 


genschee Werkjen, dat D. Nic. Heitius, ter. verdei‘ 


aiginge van ſyn eerſte Werkjen over he advys 
der Tiheslogifehe Faculteit von. Leiden tegen de 
daarover gefohrevene. donfideratien varı den Pro- 
feſſor, Ev, d. Hönert, heeft witgegeven Und 
‚eben tiefer Werfaſſer antwortete auch dem: Herrn 
Holotius wieder in einem ſiebenden Vrlefe auf feine 
Nachſchriff. Ohngefaͤhr um gteiche Jeit fand mar 
ge — 
Die vorigen Briefe gehen vornehmlich das berüch- 
Ba en aaiefe geben Ei al fo geſchrie⸗ 
“ Fe fie einen gründlich gelehrten Mann ver⸗ 


— 


u \ 


od’ | Betihe 


in dem Bockzaal May S. 5377. eineh Brief si 


nes Ungenannten an dem Seren Doctor von den 


Honert, nebft deffen Beantwortung deſſelben ‚ wer wor« ' 


inn vornehmlich aus ben geiftfichen Rechten erwie⸗ 


». ſen wird, daß die drey aͤlteſten Prebiger zu Zwolle, S 
a8. Anfläger des Seren von der Os, auf eine 

.. -  MBeife deſſen Richter ſeyn können. Weil aber der 
Streit zwifchen diefem gelehrten Mann, und dem - 


Seren Holtius heftig warb, fanden die Herren Cu⸗ 
ratoren ber leidenſchen Univerſttaͤt noͤthig, jenen zu 
erfuchen, daß er dieſem nicht weiter antiworten möchte, 
Die lefensmürdige Aefolution, woben ibm biefes 
Erfuchen durch den Secretarius eröffnet ward ,- hat 
ee filbft, als die Urſach feines Stilffepmeigens, in 
...bem angezeigten Boekzaal ©. 587. u. f. abbru⸗ 
‚den laſſen. Da in dem gemeldeten Zevende Beief 
van een Vriend an een Vriend (ver deſſen Ber 
faffer der Herr von den Aonert ſelbſt faͤlſchlich 


“ausgegeben worden) bie der zwoten Schrift bes - 


Heren Holtius von der theologifchen Facultaͤt zu 
-Usuecht gegebene” Approbation. auch war ange⸗ 
griffen: worden, ließ diefe, unter der Unterſchriſt ihres 
Decanys, bes Heren. G. M. Elſnerus, in der 


Vtrecheſche Courant ben erften November. 1752. 


beekannt machen, daß ſie dem namlafen Laͤſterer, dem 
Verfaſſer obiger Schrift, nicht autworten, viel wo⸗ 
niger durch fein haͤßliches Betragen, fid) in Amt unb 


Pflicht werde flören laſſen. Gleichwohl war .bie . 


Dorf — gebraucht morden, ſchon im Boek- 
zaal vom Au . 233. anzuzeigen, daß 
Nechſheiſt * Dein, —* 


— — — 


- 
—_ 0.0.0... 


des Herrn Anton von der Os. zoꝛ 
vornehmlich ankam) gemeldeter Facultaͤt nicht we 
‚ Approbation fen angebothen worden. 


: au auf dem Schauplage der Schriftftelier fehen. 
"Auf inftändiges Erfuchen feiner Sreunde ließ er zu 
Ende des Jahres 175 2. eine aus dreyen von ihm 
gehaltenen ‚Prebigten, wovon. fehr verfchiebentich 
war gefprochen worben, —— —— 
dinge over ı Cor.], 30. zu Amſterdam 
Quart. 4.2. Wir muͤſſen geſtehen, bob ck in 
Ä ** Ausfuͤhrung nicht nur nichts anſtoͤßiges und 
mit den Grundlehren der reformirten Religion ſtrei⸗ 
tiges angetroffen haben; ſondern daß uns auch die 
Art des Vertrages, wegen ber Deutlichkeit und Er- 
baulichkeit weit beſſer gefallen habe, als die **3 
lichen hochtrabenden und mit einer buntſcheckigten 
Gelehrſamkeit angefuͤllten hollaͤndiſchen Predigten; 
und es flieg ſogleich bey Lefung derſelben ber Ge⸗ 
danke in uns auf, boß es es ger fein Wunder ſey, daß 
die gefcheuteften lieber der Gemeine ben Herrn: 
von der Os 3 gerne hoͤren. Er zeiget 
aus ſeinem Terte den Urfprung unſerer Sel 
und dhas Mirtel, wodurch ſie ausgewirket iſt. Ja, 
urſerer Meynug waren auch, mas bie Lehre berrifft, 
verſchiedene —2*8 Gottesgelehrten mit uns 
einſtimmig. Doch andere aber die Predigten mit 
. ganz andern Augen an. Der Verfaſſer hatte die⸗ 
ben ber theologifchen Facultät zu Harderwyk zur 
u u De gefandt. Diefe beftehet aus denen. 
Herren : Profefioeen, Cremer und Scheltinga. 
gJener :meigerte ſich unter allertey. Vorwand; biefer 
; gab ein Zeugniß, daß er datinn nichts # ul 


— 


z0d’ Geſſhichte 


in Dem Boekzaal, May ©. 537. einen Briefsie 


- nes Lngenannten an dem Seren Doctor von den 
Honert, nebſt deſſen Beantwortung deſſelben, wor⸗ 
inn vornehmlich aus ben geiſtlichen Rechten erwie⸗ 
ſen wird, daß die drey aͤlteſten Prediger zu Zwolle, 

als Anklaͤger des Seren von der Os, auf Beine 


Weiſe deſſen Richter fen, können. Weil aber der 


Streit zwiſchen diefem gelehrten Mann, und. dem | 
ern Holtius heftig ward, fanden die Herren Cu⸗ 
—* der leidenſchen Univerfität noͤthig, jenen zu 


erfuchen, daß er dieſem nicht weiter antworten möchte, | 


Die lefensmürdige Reſolution, wobey ihm biefes 
Erfuchen durd) den Secretarius eröffnet ward, - hat 
‘er felbft, als die Lirfach feines Stci ſchweigen⸗ ‚in 


ur ‚dem ‚angezeigten Boekzaal ©. 587. u. f. abdru⸗ 


den laſſen. Da in bem gemeldeten Zevende * 
van een Vriend an een Vriend (ver deſſen 


I faſſer der Herr von den Honert ſelbſt hl 


‚ausgegeben worden) die der zwoten Schrift bes - 
Seren Holtius von der theologifchen Faecultaͤt zu 
Utrecht gegebene” Approbation. auch war ange⸗ 
griffen worden, ließ diefe, unter der Ainterfchrift ihres 
Decanys, bes Heren- G. M. Elſnerus, in ber 
Utrechtfche Courant den erftien November 1752. 
bekannt machen, daß ſie dem namlofen Säfterer,, dem 
Verfaſſer obiger Schrift, nicht antıwonten,, viel we⸗ 
yiger durch fein hößliches Becragen, fich in Amt unb 
Pflicht werde flören laſſen. Gleichwohl war die 


= Morfichtigkeit gebraucht. worden, ſchon im Boek- 


ꝛal vom Auguſt S. 233. anzuzeigen, daß die 
Nechſdet es dem Bei —* es Bier | 
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vornehmlich ankam) -gemeldeter Facultaͤt nicht u | 
Approbation fen angebothen worben: ’ 

Endlich lieg fich der Herr von der Os ſelbſt 


auch auf dem Schauplatze der Schriftſteller ſehen. 


Auf inſtaͤndiges Erfuchen feiner Freunde ließ er zu.. 
Ende des: Jahres 175 2. eine aus dreyen von ihm 
gehaltenen ‚Predigten, wovon fehr verſchiedentlich 
. ware gefprochen worden, zufammengezogene Uitbrei-. 
dinge over ı Cor.I, 30. zu Amſterdam ausgehen.: 


- Duart. 4. B. Wir muͤſſen gefichen, daß wir in 


dieſer Ausführung: nicht nur nichts, anftößiges und: 
mit den Örundiehren ber reformierten Religion fire: 
tiges angetroffen heben; fonbern daß uns aud) bie, - 


Arct des Vertrages, wegen ber Deutlichkeit und Era ' 
baulichkeit weis befier gefallen babe, als die gewöhn« 


. Hichen hochtrabenden und mit einer buntſcheckigten 


Gelehrſamkeit angefüllten jolänbifen Predigten 5 = 


und es flieg fogleich bey !efung derſelben der Ge⸗ 
Danke in ung auf, daß es gar fein Wunder ſey, daß 
die gefcheuteften Glieder ber Gemeine ben Here 


von der Os vorzäglich gerne hören. Gr zeige - | 


aus feinem Terte den Urfprung unferer Sellgfeit,. 
und das Mittel ‚wodurch fie ausgemirker if. Sa; 
unferer Meynug, waren auch), mas Die Lehre betrifft, 
verſchiedene hollaͤndiſche Wottesgelehrten mit uns. 


—*2*— Doch andere fahen die Prebigten.mik- 


z andern Augen an. Der Verfaſſer hatte die⸗ 
eben ber theologifchen a zu Harderwyk zur 


_ Approbation gefandt. efe ‚beftehet aus denen, 

Herren : Preofefforen, —* und Scheltinga. 
FJener weigerte ſich unter allerley Vorwand; dieſer 
8gab ein Zeugniß, daß er datinn niches —* 


— 


Er 
ſondern im —E verſchiehene Lehren ſeiner 
Kirche ſehr deutlich darinn vorgeftellet fände. Diet 


Zeugniß ‚name ber: Buchdrucker eine Approbation, 
- und das Werk wiirde mit ˖derſelben gedruckt. Al⸗ 


kein, kaum hatte es-dos Sicht.:gefehen, fo geſchahe 


ein Angriff dagegen. Fin. Ungenannter. brachte zu 


Amſterdam 1753. aus der Preſſe: Aanipraaik 


aan De. Ant. d. Os, ontworpen dooreen der Le- 


den van de. oude Calvinisanse. focieteit, om ſyn 


‘: weleerw. te dienen der sanleidinge tot een Cent: 
ee ;onderzock aver zynen weg en Léere, die. van, 
' &od en. de waarheie afwyke:. en in: Druk uitge- 


geven teronderrichtinge der geheele Nederlandse: . 


‚ Kerk, wegens her gevaar der: Hervormde Leer'in 


‚ defe: Dagen. Quart. 61. S. mit der Nachſchrift. 


Dieſe betrifft nämlich eine unterdeſſen mit Anmer⸗ 
hmgen herausgegebene zwote Predigt des Herrn 
von der Os uͤber Apoſtelgeſch. 7, 11, Quart. Am⸗ 
Mecdam 33.6, nebft einem. Vorbericht von an⸗ 

Bogen, worinn er von dem Anſehen unb: 


| ri Macht der Kirchenverſammlungen, fo wohl mit - 


einer edlen Freyheit, als nach ber Wahrheit, urtheir 
ler, und folgenbe zwo Wahrheiten biinbig vortraͤgt: 


3) Die Heilige Cehrift H:die.eimige. um vollfome, 


miene Regel unfers Sebens und Gläubens. 2) Ein, 


jeder Eprift Bat.das: Recht fo wohl, als die Bern, 


pflichtung, die heilige Schrift zur: unterſuchen, und 
‚Ben Gortesdienſt darnach zu pruͤfen, ohne ſich in ei⸗ 
nes andern Ausſpruch zu beruhigen. Der vorge⸗ 
gebene alte Ealvinift laͤſſet eine Momaneſque Duni. 
R-Approbatten: feiner · Societaͤt värabgehen, und. ho⸗ 
handet wbrlgene den Herrn von Der: Gene, nichen 

. wenl⸗ 





— 
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weniger, als nach dem alten. orthodoren Geſetz der J 


Siebe, ſondern, nad) einem? pathetiſchen Exordio aus 
duc. 17, 1. 2. ſetzet er- auf eine recht grobe Weiſe 
voraus, daß jener ein. Miſſethaͤter und Heuchler fen, 
und ermahnet und bittet ihn, von. forne, bis hinten, 

ſo verſtaͤndig und fräftig, als je ein altes calvinifcyes 
Muͤtterchen Hätte thun koͤnnen. Der Herr von den 
Honext hat ihn, gleich in feinen zu Leiden in Quart 
auf 27. ©. an das. Licht getretenen aanmerkingen 


op her Werkjen. van den angenoemden aanſpre- 


ker &c. fehr lebhaft und nach Verdienſte abgefer 
tiget, und ihm unter andern deutlich unter die Au 

n geſtellet, daß der Herr von der Os weit be Gef 
dee als er, mit alvins Lehre übereinftimme, : "Er - 
her. ſich jyar' verantwortet in dem fo genannten 

efchermer van de‘ annipraak ; ‚ober auch. dieſe 
Bruſtwehr hat der leidenſche Gottesgelehrte in ei⸗ 
ger umſtaͤndlichen Widerlegung, Vertoog benannt; 
völlig umgeſtuͤrzet. 

Jedoch, wir müffen ein wenig wieder zuruͤck ger Ä 
Sen Der: Herr von der Os machte in dem 


Boekzaal Febr. 1753. ©. ‚208. bekannt, daß er 


feinem Anfprecher Stuͤckweiſe antworten wolle, wenn 
er ſich nennen wuͤrde. Beydes ift aber nachgeblies 
- Ben: Da ber Anfprecher auch den Herrn Prof, _ 
Scheltinga gar unfanft angegriffen, mufh ihe -. 
vieſer pi Dal bern mit einer fcharfen Lauge in eben 
dem Stüd des Boekzaals 5. 203. undf. Yu 
feinem Borberichte vor ber Predigt über Apoftelgefeb. * 
17, 11. batteder Herr von der De verfchledene Be 
ſchwerden über feinen Amtsgenoſſen, den Heren 
von " düchben, beygebracht. (Wie es denn auch (a 


weit 


0 Bee. 
| weie gefommen bar, dap fie beyde gegen einander 
| te niche allein der Kirchen⸗ 
rath in dem Boekꝛaal des Merzmonaths ©. 322. 
ertwas einruͤcken, ſondern der Herr von Zuͤt 


predigten.) Hiewider 


vphen ſtellkte auch zu Haag am das He Opening, 
wegens het gehouden gedrag omtrent D. Anr.v.d. 
Ös ten opfichte van desfelfe predicatie &c. Wo» 
gegen der Here vonder Ds ſich fo gleich in eben 


bernfelben Boekzaal S. 321: undf. verantwortete. 
Und, da auch "bie ganze Eiaffis im May ©. 553. - 


ihm die ohne Approbation Bee Ausgabe, fel« 
antwortete er auch diefes fo gleih ©. 558. und 


verwieß hinwiederum feinen Gegnern, Holtius und 


ihn ergehen ließ, und er ſich durch deſſen darinn be⸗ 


. zeigtes Betragen gegen ihn beleidigt fand; ließ er 


im Monath Junius S. 669. eine Beantwortung, 


"deswegen einruͤcken. Bald wären auch die beyden 


harderwykſchen Colfegen in große Verweiterungen 
über der Sache gerathen. Denn da der Herr von‘ 
Ben Honert in feinen . Anmerkungen das Des 


tragen des Herrn Prof, Cremer in Weigerung der 


Approbation: nicht vortheilhaft beurtheilet Hatte, 
dab diefer im Merz 5.314. und f. eine Anzeige da⸗ 


| wider heraus; wogegen Herr Scheltinga im May 


©. 553. und f. Erinnerunger that. | 
Wir blieben eben bey dem Vertoog des Herrn 
- Doctor von den Honert ftehen. Die alte calvi⸗ 


nianiſche Societaͤt ließ foldyes nicht unbeantwortet, 


‚ fon 


er leiten Predigt öffentlich und ſharf verwieß, ber 


von Zuͤtphen, daß fie ein gleiches u hätten. 
Da auch endlich Here Mobachius, Prediger ze 
herzogenbuſch, einen Brief und Anſprache an 


\ 


En 25 


des Herrn Anton vonder O8. 305°, 
pondern ließ dagegen eine fo genahnte Baniere van °. 
wegen de Waarheid. ausgehen, worinn auc) ‚ums | 
ger andern” zween Briefe von: Herrn Holtius 
_ und Seren Doitſma wider ihr befindlich find E 
Aber auch hierauf ermwieberte der leideniche Gottes⸗ 
gelehrte verichiedenes in feinem fihönen und überaus 
gelebrten Werke, Adam en Chriftus onderling 
aut. de Schriflten van, de‘twe Verbonden vergele- 
ken, fo zu Leiden. im October. 17353. gedruckt iſt, 
und zwar theils in den Anmerkungen: S. 23955 
249. theils in einer eigenen Nachſchrift ©. 37a 
bis 409. Er nennet gemeldete Schrift Baniere , 
tegen de Waarheit und Leugebaniere, und fuhe. . 
darzuthun, wie abgeihmadt und ungebuͤhrlich die - ' 
* .. Aufführung feiner Gegner ſey, daß eine folche wider | 
das gemeine bürgerliche Gefeg. und wider die Lan ⸗· 
Desverordbnungen . ftreitende Geſellſchaft Höchft frafe. >. 
‚bar fen, daß man ihm ganz lügenhafte Dinge von 
geworfen, daß Holtius felbft gewaltige Serrhümer .. 
Dee von dem. Hohenpriefterthume Chriſti, und daß, - 
wenn die Unternehmungen des calvinifchen Com⸗ 
plots Fortgang hätten, die Inquifition in ber Nie 
derländifchen Kirche die Herrſchaft führen wuͤrde. 
Er wieberholet aud) feine Drohung, feine Aemtar 
. - miederzulegen‘, wenn. eine foldye Gefellfchaft empor 
kommen follte. So preiswürbig die Bemühungen ° 
dieſes großen Gottesgelehrten find, die bedrängte 
Unſchuld zu retten, die Verträglichkeit zu befördern, 
und die Friedenskirche zu erweitern: fo fehleche iſt 
bisher fein Dank und Sohn davor gewefen. Man 
ſuchet ihn. felbft der Unrechtſinnigkeit verbärhtig zu 
machen, warnet die Jugend wider feinen Unterricht, 


”.. 


. 


— 
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und fuchet pläeher leidenſchen Unlnerſicae zu ontze · 


“hen. ‚Sin dem beſchermer van. de Aanſpraak fin | 
des man unter andern ©. “. folgendes unastigen 


| Gedicht auf ihn: 


s ' 


Pottquam confenuit, gubnrum mutatusab if t 
- Cui..iuweni ſupplex haerefis' arma dabet, 


: Quem viridem lauro cingebat gratie, canum 


Cur fugie ? & fqualet nunc iuuenilis honorꝰ 


Waren bie auswärtigen Federn vielfältig beſchaͤf⸗ | 
dert, fo hörete man in Zwolle auch nicht auf, wider 


Ben: Herrn von der Os zu wuͤten, und die neue 
Sſhwerden über feine Lehre und Predigten nah⸗ 
‚imen-täglich zu. Die Sache wurde mwiederhofter 
"Malen, fo wohl von den Gegnern, als von. ben 
Freunden deffelben, an Ihro Hoheit, die Frau Gou— 
vernantin, gebracht, welche aber dem Vorbilde ihres 


hochſeligen Gemahls folgete, nichts entſcheiden woll⸗ 


ke, uimd die Kläger aufs neue an die Herren Staa 
ten ‚verwieß. - Endlich wurde es bey’ diefen fo weit 
gebracht, daß fie auf dem Landtage, den fünften 
Julius 1753. zu Folge der meiften Stimmen, be 
ſchloſſen, und der Geiſtlichkeit befannt machten, 


daß fie das Erſuchen des zwollifchen Kirhenrachs 


. einmilligten, und daß einfolglich die in ber Bilde 
„> ſchriſt deſſelben verfaßte Beſchwerden, gerades Wer 
ges vor bie zwolliſche Claſſis gebracht werben moͤch⸗ 
ten. Dieſe verſammlete ſich demnach den erſten 


Auguſt in der Stadt Zwolle. on: drey yud. 


zwanzig Predigern, woraus fie beftand, waren. nur 
Beniehn nebft einem Xelteften gegenwärtig, und von 
Ben fünf zwellffdhen Herren Prebigern nahm kein 
einl 


des Herrn Anton von der Od. 307 
einziger Sig darinn. Lyphart beſchuldiget in fel- 
ner oben gemeldeten Schrift die Verſammlung einer 
großen Partheplicjfeit, Der Her von der Os 
ſelvſt verbarg auch fein ſchlechtes Vertrauen auf el« 
nige lieder bdejjelben nicht. Die der Claffis ein. 
geiieferte Beſchwerden wurden ihm vorgehalten,und _ 
mit einander fchriftlich zugeftellet, mit der Auflage, - 
ſich nach Berlauf von ſechs Wochen dagegen zu vers . 


antworten. Da dieſe Zeit verftrichen war, ver . 


farnmlete ſich die Elaffis aufs neue. Der Befchule 


Bigte erfchien vor derſelben, und that eine Anſprache, 


morinn er von feiner ehrfamfeit und Bereitwilligkeie 
die Sache baldigft und ih Hebe abthun zn helfen, 

ivie auch von feiner Rechtgläubigfeit, ftarfe Bezeu⸗ 

gungen that, -und feinen ehrwürdigen Vaͤtern und 
Brüdern in Chriſto zu Gemuͤthe führere, daß wohl . 
fo leicht fein Prediger zu finden ſey, der nicht zus ° 
weilen in Worten ftrauchele. Dabey aber legteee 
eine furze Scheift auf die Tafel, welche fieben Ars 
tikel enthielt, welche zuvor müßten unterſucht wer - 
. den, ehe man in feiner Sache fortgehen koͤnne, und 

warum er noch nicht gehalten zufenn meyne, die ein. 
‚gebrachten Beſchwerden Stücweife zu beantwor‘ . 


een. Zuletzt erfuchte er auch um Erlaubniß an den - . 


Synodus zuappelliren. ‘Doch, es wurde auf nichts“ 
Achtung genommen, fondern ihm alles fa gleich, oh⸗ 
ne vieles Bedenken, abgefchlagen, und ihm aufer“ 
legt, innerhalb vier Wochen feine Verantwortung 

shnfehlbar einzuliefern. Dieß geſchahe denn auch 

endlich in einer abermaligen Berfammlung der Cias« 
fis den 23ten Detober; und zwar, wider vieler Ver⸗ 
muthen, dergeftale, daß das geiftliche Gericht das 
Meu Gel. Europa VITH, * mit 


hen." Es wurde dannenhero der Schluß’ gefaffet, 


{1 


Fe er. "7 oe 
2 mit qufrieben war, Gleichwohl. aber verurſachte 
. . dag Zeugenverhöt, daß noch Schwierigkeiten übrig 


blieben, welche verhinderten ihn fo gleich loszuſpre⸗ 


die Elaffis in drey Theile, zu vertheilen, derenjede 


. 


ihr Ürtheif ſchriftlich eingeben ſollte. Unterdeſſen 


fand man die Antwort des Herrn von der Os auf 
alle wider ihn eingegebenen neue Beſchwerden, fa, 
mie vorhin den ganzen Handel, in der bey Hout⸗ 
tuyn zu Amſterdam gedruckten Monatsfchrift, Ne- 


_ derlandfche Jaarboeken, und zwar in No. 16. des 


Jahres 1753. ganz eingerüct, und zu gleicher Zeie 


erſchien eben dafelbft in groß Octav folgende Schrift: 


Aanmerkingen door een Liefhebber varı Waar- 
heid‘en Gerechtigheid 'gemaakt op den tegen- 


 woordigen Staat der Zaaken met Do. Ant. v.d.Os, 


20 als het Verhaal daarvan voorkomt, infonderheid 


in het nu uitgegeven wordende Stukje der Neder- 


in ber Öemeine zu Zwolle aber nahmen die Un- 


ruhen beftändig zu. Jener fchied fi) nun ganz of« 
fenbar in zwo Partheyen; deren die eine, fo es mit 
dem Heren von der Os hielt, het minder gedeel- 


landsche Jaarboeken. In dem Kirchenrathe und. . ' 


te,. Die andre aber, fo ihm entgegen war, her meer- 
. der gedeelte, genennetwurde. Die erftere von die 
ſen befchuldigte insbefondere die letztere einer unver⸗ 


antwortlichen Parthenlichfeit in der den 26 Jenner 


"* 1754. vorzunehmenden Wahl neuer Glieder, und 


befchwerte fich in einem auf anderthalb Bogen ge⸗ 


fende und bier bengefügte Anordnung, fo 1741. ge 


E macht, und bis dahin von fämtlichen Gliedern von 


x 
r 


Jahr 


druckten Proteſt, daß dieſer eine ſolche Wahl betref⸗ 
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Jahr zu ‘abe uhterzeichner und unverbruͤchlich ge⸗ 


halten worden, anitzo, bloß weil ſie ihren Abſichten 


nicht gemaͤß waͤre, nicht in Acht nehmen wolle. Zu⸗ 


gleich trat auch der Capitain Lyphart, welchem der 
größere Theil das Abendmahl verbothen hatte, wie⸗ 
der mil einer heftigen Schrift auf nier "Bogen in 


Duart hervor, Sie führer den Titel: Aanmerkin- 
gen over de maniere vafı Proceduuren : by de 


eerw. Kerkenraad van Zwolle federt enigen tyd 


gebruikt, en de middelen .aan’de hand gegevan, 


om fulken, oonrechtvaardigen . Händelwyse. niet \ 
meer te praktifeeren; opgeftellt ‚ter befcaminge 
van denfeiven Kerkenraad, an ter Verdediginge‘ 


van des Shryvers Eer en Leven. Er: fehuldiget 


den größeren‘ Theil des Kirchencarhe, welchen ee 


die orthodere Inquifitionstammer nennet, der’ 
ungerechteſten Partheylicjfeit, und will ihm fo wohl 


a 
/ 
N 


aus der Bibel, als aus den roͤmiſchen Öefegen feine - . 
Pflicht anweifen. Der größere Theil Dagegen” ließ 


in dem Boekzaal Des. Sebr. ©. 212. eine Ber u J 
tkanntmachung einruͤcken wider beyde Schriften, 


worinn er das Proteſt des minderen Theils vor ei⸗ 


ne Aſterſchrift, und Lypharts Schriften vor fa- u 


meufe en injurieufe libellen erflärete, und ſich mit. 
dem. nächften wider das Proteft zu vertheidigen ver» 
ſorach. Er hielt auch Worte. Denn im Monat 
Merz; rat an das licht: Veraantwoordinge 'van den 


eerw. Kerkenraad van Zwolle tegen den” lafter = 


hem dangevrewen door enige leden haarer Ver- 


gaderinge, in een gefchtifft, genaamt Proteſt &c. 
In het licht gegeven so ter conſervatie van haar 
eer, als der _ verlicbeinge van alle diegene, die .- 


ı £ 3 | men’ 


r 


. Den Namen Torreszi aber hat er dabey angenom» 


Ä Obeim, Johann Aloyſi ius Torrezzi, beyder Rech⸗ 


zo Geſhchte 


men "door dit ‚gefchrifft getracht heeft te mislei- 
den; Quart. So ‚weit gehen bis ietzo Biefe Streis 
tigfeiten. Den ıgten Merz 1754, 


DE EEE EZ 2; EEE * | 


Geſchichte 


des Herrn 


Johann Targioni Tortezzi | 


der Arzeneywiſſenſchaft und der Weltweisheit 
Doctors der Botanie ordetitlichen Profeſſors, und öffent: 
lichen vcherauffehers des Mediciniſchen Stadrscollegit, 


der Botaniſchen Societaͤt, der Academiac Columbariag, der 


Kaiſerlichen naturae curioſorum, der della Cruſca, 
und der Cortoneſiſchen Ucademie Mitgliedes, 
zu Florenz. 


nengelehrten und Naturfennern jemand in un⸗ 
ferm Baterlande einen befannteren Ruhm 
haben, als der Herr Doctor Targioni. Es ift uns 
daher fehr angenehm, feine Geſchichte unferen Leſern 
vorlegen zu fönnen, und wir bezeugen ihm hiemit- 
öffentlich umfere Dankbarkeit vor bie Nachrichten, fo 
er und durch die hohe Öeneigtheit des Freyherrn 
von Stofch hat wollen zufommen lajfen, | 
Sein väterlicher Gefchlechtsname ift Targioni. 


. N ccht leicht wird unter denen Italiaͤniſchen Arze⸗ 








men, da er im Jahre 1745. von ſeinem muͤtterlichen 


ten 


J Li 


des Herrn op, Tärgieni Tore, zu “ 


ten Doctor, mit folcher Bedingung zum Univerfal | 
' erben eingefeget worden. . Sein Großvater war 
Leonhard Targioni,, fein Vater. aber Benedict 


CTargioni, Slorentinifcher Bürger und ber Arzeney» 


gelehrtheit "Doctor ; ein Mann ‚ melcyer auf die 
Geſchichte der Natur einen ungemeinen Fleiß wandte, 
. Die Mutter hieß Caͤcilia Torreszi, und war eine - 
Tochter des Hieronymus Torrezzi, eines beruͤhm⸗· 
ten KRechtägelehrten. 
| Den Anfang feines Lebens erhielt er den eitften 
September 1712. zu Florenz, legte in diefer Stadt 
ben Grund der Wiflenfchaften, und ward 1736. nad) .. . 


er Piſa gefande,. auf welcher Univerfität er benen mebi- \ 


ciniſchen Studien mit.einem folihen Flelße oblag, daß 
er 1734. das aufferordentliche Lehramt derſelben er- 
Bielt, auch den fiebenten Junius, ‚nach öffentlich. ver- -- 
theydigten thefibus niedicis de praeftantia er vfu ; \ 
piantarum in medicina, ſich die hoͤchſte Würde in 
der Weltweisheit und Arzenepmiffenfchaft etwarb, 
Zur Wahl der Materie diefer Probefchrift bewogifn 
fein angebohrner Trieb zur Gefchichte der Natur, 
worinn er fi), nad) dem Erempel feines Vaters, - 
fleißig übete, und welcher ſeit 1731. ungemein war :, 
geſtaͤrket worden, da ihn ſein Vater dem beruͤhmten 
Kraͤuterkenner, Peter Antonius Micheli zu unter⸗ 
weiſen uͤbergab. Er hatte das Gluͤck der Freund⸗ 


ſchaft und des vertraulichen Umganges dieſes großen | 


Mannes ſechs Fahre hintereinander unzertrenne zu‘ 
genieflen, und von ihmin der ganzen Naturgefchichte 
unterrichtet zu werden. _ - 

Als derfelbe Todes derblichen war; ward hm 
nicht nur den fünften Senner 1737. von bes Gr - 
nn £ 3 Herzogs, a 


\ 
⸗ 


32 . Geccſſchichte 


Herzogs, Johann Gaſco Durchlauchtigkeit, das 


oͤffentliche Lehramt der Botanic, ſondern auch den 


ſiebenten deſſelben Monats von Ber Botaniſchen 
Geſellſchaft, die Aufſicht uͤber den Koͤniglichen Gar⸗ 


fen, in feiner Vaterſtadt aufgetragen x wie er denn 


auch den zehnten Julius 1738. zum Mitgliede des 


ollegii'medici erwählet, worden, fo aus zwolf Per⸗ 
—* beſtehet. In dieſen Aemtern war ſeine vor⸗ 


mnehnmnſte Nebenbeſchaͤftigung, die Beſorgung der 1748. | 
. zu Stande gefommenen fhönen Ausgabe des Miche⸗ 

‚ lifehen catalogi plantarum horti Caefarei Florenti- 
ni. ‚Das leztere fahe er ſich aber fehon 1746. durch 


feine ftarfe praxi clinica genöthiget niederzulegen, 


-, Indem ihm dieſe alle Zeit benahm, um felbigem nach 
Wuͤrden vorzuftehen. | . 
Zugleich aber. bey.der öffentlichen Profeßion, lag 
ihm auch die Auffiche ob über Die öffentliche Maglia⸗ 


becchiſche Bibliothec, welche ihm den erften. Merz, 
1739. von Ihro igt regierenden Kayſerlichen Majeftät 


war aufgetragen worden. Diefes Amt brachte ihm 


zwar Ehre, aber auch nicht wenige ungemädhliche 


Muͤhwaltung, indem er ben nahe zehn Jahre lang 
Nnoͤthig harte, die Bücher in eine gufe Ordnung: zu 


ftellen (*), und bie verfchledenen Caralogos darüber 
zu verfertigen. Gleichwohl fuchte er ſich diefe Arc 
beiten dadurch angenehmer zu machen, daß er vers 


ſchiedenes, um in.der Folge davon Gebrauch zu ma⸗ 
- hen, ausfehrieb und anzeichnete; auch darauf bea 


dacht 


(9, Dieß iſt um deſto weniger zu verwundern, wenn es 

in dieſer Bibliothec fo ausgeſehen hat, wie ed Keyß⸗ 
& befchreiber. im. 1. Theil ber neueflen Reiten. 

S. z32äö. | 


\ 





dei Herrn Top. Zargioni Tore. 313 | 


dacht war, die Briefe berüßmter Gelehrten an dem . 


NMagliabecchi, aus denen in ber Bibliothec befind. 


lichen eigenhaͤndigen Handſchriften an das Licht zu 
ſtellen; welches auch, wie wir hernach ſehen werden, 


zum Theil in die Erfüllung gebracht worden. " 


Kurz zuvor Hatte er ſich auch nicht weniger 
einer andern wichtigen Arbeit unterzogen, nemlich 


An Geſellſchaft derer Herren, "Joh. Sami, Ant. 2 
Sranc. Bori und Pamphil. Bentili, die Ztaliäs 


niſchen gelehrten Zeitungen zu fchreiben, welche unter 


der Auffchrift: nouelle literarie publicate in Fio- 
rence heraus gefommen find. Er arbeitete vier. 


Jahre mit daran, nemlich 1740. 1741. 1742, und 1743. 


Nachher lieffen es feine überhäuften: anderweitign 
Geſchaͤfte, und vornemlich ſeine Praxis, nicht la . 


ger zu. 


‘1738. den ganzen gelehrten Vorrath feines feligen 


- $ehrmeifters Micheli, nemlich deffen Cabinet, Büs 


cherſammlung und Handfchriften , obfehon vor einen 
ſehr hohen Preiß, und unter der harten Bedingung, 
die nachgelaſſenen Werke des Beſitzers genau durch⸗ 


zuſehen, und. zur Ausgabe derſelben befoͤrderlich zu 


ſeyn, Eäuflich anfich brachte. Um nun fein Verſpre⸗ 
hen zu erfüllen, und ſich ber ihm ein wenig allzu. 
unvorfichtig aufgebürbeten. Saft gehörig zu unterzies 
hen, hat Herr Targioni bisher, fehr viele Mühe an⸗ 


Seine große uſt zur Erkanntniß der Natur vers | Ä 
‚mochte Ihn dahin, daß er den fiebenzehenten Auguft — 


gewandt, und wird fie noch anwenden müffen., In- 


beffen hält er ſich verfichert, daß die Gelehrten ihm 


den langen Aufſchub gern verzeihen werben, wenn fie 
bie Oröfe ber Micheliſchen Date einſehen, —* 


304°: Gelhichle - =". 
.. weit gefommen war, da fie beyde gegen einander 
predigten, ) Hiewider hieß nicht allem der Kirchen« 


raͤth in dem Bockzaal des Merʒmonaths ©. 302. . " 


etwas einrüfen, fondern ber Herr von zuͤt⸗ 
phen ſtellte aud) zu Haag am das Licht Opening, 

wegens het gehouden gedrag omtrent D. Ans. v. d. 
Os ten opfichte van desfelfe predicatie &c. Wo» 
gegen der Here vonder Os ſich fo gleich in eben 
demſelben Boekzaal S. 321. undf. verantmwortete, 
Und, da aud) bie ganze Elaffis im May S. 5585. 
. Ibm die ohne Approbation EA Fi Ausgabe ſei⸗ 

‚ Her legten Ptedigt öffentlich und ſcharf verwieß, bes 
antwortete er auch diefeg fo gleih ©. 558. und 
verwieß hinwiederum feinen Gegnern, Holtius md 
von zZuͤtphen, daß fie ein gleiches sed hätten, 

- Da auch endlih Kerr Mobachius, Prediger zu 


Herzogenbuſch, einen Brief und Anſprache an 


ihn ergehen ließ, und er fich durch deffen darinn be⸗ 
zeigtes Betragen gegen ihn beleidigt fand, ließ er 
im Monath Junius ©. 669. eine Beantwortung 
besmegen einruͤcken. Bald wären auch die beyben 


a, harderwykſchen Eollegen in große “Berweiterungen 


über der Sache gerathen. Denn ba der Herr von 
den Honert in feinen . Anmerkungen das ‘Bes 


tragen des Heren Prof. Eremer in Weigerung der 


Approbation: nicht vortheilhaft beurtheilet Hatte, 
gab dieſer im Merz S. 314. und f. eine Anzeige da- 


2 wider heraus; wogegen Herr Scheltinge im May 


S. 553. und f. Erinnerunger that. | 
Mir blieben eben bey dem Vertoog des Herrn. 


Doctor von den Honert fehen. Die alte calvi« 


nianifche Socierät ließ ſolches nicht unbeantwortet, 
—. u | W fon« 





u 
- 


des Herrn Anton von der Os. — 


ſondern ließ dagegen eine fo genannte Baniere van 
wegen de Waarheid. ausgehen, worinn auch uns 


‚ ‚ser andern” zween Briefe von: Herrn Holtius 


- 1 


. 
B * - 


rd 


und Herrn Doitſma wider ihn befindlich find: 


Uber auch) hierauf ermwieberte der leidenfche Gottes - 

elehrte verfchiedenes in feinem fhönen und überaus 
gelehrten Merle, Adam en Chriftus onderling 
aut de Schrifften van. de‘twe Verbonden vergele- 
ken, fo zu Leiden im October 1753. gebrudt iſt, 
und zwar theils in den Anmerkungen. S. 239 big 
249. teils in einer eigenen Nachſchrift ©. 372 


bis 409. Er nennet gemeldete Schrift Baniere  . 


tegen de Waarheit und Leugebaniere, und ſuchet 


Darzuthun, wie. abgeſchmackt und ungebührlich. die - | 


‚Aufführung feiner Gegner ſey, daß eine folche wider 


" das gemeine bürgerliche Geſetz und wider die Lan⸗ 


desverordnungen . ftreitende Geſellſchaft hoͤchſt ſtraf⸗ 
‚bar fen, daß man ihm ganz luͤgenhafte Dinge vor« 


geworfen, daß Holtius felbft gewaltige Srechümer .. 


hege von dem Hohenprieſterthume Ehrifti, und daß, 
wenn die Unternehmungen bes calvinifchen Com⸗ 
plots Fortgang hätten, die Inquiſition in der Mies 
derländifchen Kirche die Herrſchaft führen wuͤrde. 
Er wiederholet auch feine Drohung, feine Aemter 
niederzulegen, wenn eine ſolche Geſellſchaft empor 
kommen follte. So preiswuͤrdig die Bemühungen 
diefes großen Gottesgelehrten find, bie bedrängre 
Unſchuld zu retten, die Verträglichkeit zu befördern, 
und die Friedenskirche zu erweitern: fo fehlecht iſt 
bisher: fein Danf und Sohn davor gewefen. Man 
fuchet ihn felbft der Unrechtſinnigkeit verbächtig zu 
machen, warnet die jugend wider feinen Unterricht, 

oo nn: — und 


\ 
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m 


i 306. . Sethicte 


und fuchet pit de leidenſchen note zu entzie⸗ 
hen. In dem Beſchermer van. de ‚Aanfpraak Re | 


> ‚bes man unter andern ©. en. folgendes unastigen 
Genie auf ihn: 


Poſtquam copfenuit, qeantum mutatus ab 2* 
-Cui iuueni ſupplex haereſis arma dabat, 
Quem viridem lauro cingebat gratia, canum 


Cur fugit: ?. & fqualet nunc iuuenilis honors 


’‚YBaren bie auswärtigen Federn vielfältig vefchäfe 
tiger, fo hörete man in Zwolle aud) nicht auf, wider 


Ben: Herrn von der Ds zu wuͤten, und die neue 


Beſchwerden uͤber ſeine Lehre und Predigten nah⸗ 


‚men: täglich- zu. Die Sache wurde wiederholter 
Malen, fe wohl von den Gegnern, als von den 
Freunden deffelben, an Ihro Hoheit, bie Frau Gou— 
vernantin, gebracht, welche aber dem Vorbilde ihres 
hochſeligen -Bemabis folgete, nichts entſcheiden woll⸗ 
e, und die Kläger aufs neue an die Herren Staa⸗ 


ten verwieß. Endlich wurde es ben dieſen fo weit 


gebracht, daß fie auf dem Landtage, den fünften 
Julius 1753. zu Folge ber meiften Stimmen, be 


f&tloffen, und der Geiſtlichkeit befannt machten, 
daß fie das Erfuchen des zwollifchen Kirchenraths 


| . ehmölfligten, und ‘daß einfolglich die in der Bitte 


ſcheift deffelben verfaßte Befchwerben ; gerades "Wei 


ges vor bie zwolliſche Elaffis gebracht‘ werben moͤch⸗ 


ten. Dieſe verfammiete fich demnad den erften 


Auguſt in der Stadt Swolle. Von drey yud. 


Foanzig Predigern, worays fie beſtand „waren nur 
dbreyzehn nebft einem Aelteſten gegenwaͤrtig, und von 
ben fünf zwellifgjen deren Predigern nahm Fein 
| — einzl- 
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des Herrn Anton vonder Od. 307 
einziger Sig darinn. Lyphart befcjuldiget in fel- 
ner oben gemeldeten. Schrift die Verſammlung einer 


großen Partheylichkeit. Der Her von der Os 


ſelvſt verbarg auch fein fihlechtes Vertrauen auf ei⸗ 
nige Glieder bejjelben nicht. Die der Claffis ein. 
getieferte Befchwerden wurden ihm vorgehalten, und 


mit einander fchriftlich zugeftellet, mie der Auflage, : | 


ſich nad) Verlauf von ſechs Wochen Dagegen zu ver⸗ 
antworten. Da dieſe Zeit verſtrichen war, ver⸗ 
ſammlete ſich die Claſſis aufs neue. Der Beſchul⸗ 
Bigte erſchien vor derſelben, und that eine Anfprache, 
worinn er von feiner gehrfamfeit uud Bereitwilligkeiit 
die Sache baldigft und ih Liebe abthuh zn helfen, 
wie auch von feiner Rechtgläubigkeit, ftarfe Bezeu⸗ 

gungen hat, :und feinen ehrwürbigen Vätern und 


Brüdern in Chriſto zu Gemuͤthe führere, daß wohl . 
fo leicht Fein Prediger zu finden fey, der niche zus 


meiten in Worten ftrauchele. Dabey aber legte er 
eine kurze Scheift auf die Tafel, welche fieben Ara- 
tifel enthielt, weiche zuvor müßten unterſucht wer 


, den, ehe man in ſeiner Sache fortgehen Fönrte, und ' 


warum er noch nicht gehalten zufenn meyne, die ein. _ 
gebrachten Beſchwerden Stuͤckweiſe zu beantwor“ . 


een. Zulegt erfuchte er auch) um Erfaubniß an den: 
Synodus zu appelliren. Doc, es wurde auf nichts - 


Achtung genommen, fondern ihm afles fo gleich, oe. 
ne vieles Bedenken, abgefchlagen, und ihm aufer” 
legt, innerhalb vier Wochen feine Verantwortung 


ohnfehlbar einzulfefern. Dieß geſchahe denn audy 


endlich in einer abermaligen Berfammlung der Clas- 
ſis den 23ten October; und zwar, wider vieler Ver⸗ 
muthen, dergeftalt, daß das geiftliche Gericht da⸗ 


Neu Gel. ECuropa v Th. Xmit 


“ 4 - u . “ ’ 
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J Bei, ve Joh. Taisoni Torre. 


In welchem Jahre auch noch der erſte Theil, fein 
| ni mediciniſchen Anmerfungen erſchien unter dem 
Titel 
14) Prima Raccolta di ofervazioni mediche.. | 


Octav. 


Imgleichen. 


115) Diſcorſo del Fioreno di Sigilla.della repu⸗ 
Ze pliea Fiosentina, welche in denen oben genannten | 


4 Arbeiten der Societaris columbariae. im weyten v* 


Theil, ©. 127. befindlich ift, J 
. 36) Relazioni d’ alcuni viaggi etc. Tom,Vl, 1754. 
Don dem Inhalte. und dem Werthe diefes, ganzen 
ſchoͤnen Werkes, haben die Goͤttingiſchen Zeitungen 
von gelehrten Sachen 1752. ©. 1192 big 1203. und 


hinlaͤngliche Nachricht ertheilet. 
= 17) Prodromo della Corografia e. della topo- 


| . — —8* fiſica della Toſcana. Florenz. Octav. 1754. 
Iſt der gemeldete Vorläufer eines großen Werkes. 
Dun ift Herr Targioni, aufler dem, fo wir Bereits. 


| | in der Gefchichte felbft angeseiget haben, noch Vor⸗ 


nehmehs, benen Arbeiten der Societatis Columbariae. 


eine Abhandlung von den Urfachen, marum der 


/ - 


5 Ne Dafebligen Angigen 1753. ©. agt und 1296 


Werth des Ftorenzffchen goldenen Florens geftiegen 


| fo einzurũcken. 
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. Geibihte 


gerrn Alben Suite, . 


weiland der heil. Schrift Doctors, Profeffors 
der‘ „ mövgenlänbifehen Sprachen: and ber Hebraiſhen 
Alterthuͤmer, wie auch Regenten bed Stäntenzollegii; " - . 
. und ber Barnerikben Hanbfepeiften —— | 
ö Img if diefem groſſen Gelcheten, der eine ve ZZ 
“größeften -Zierden unferes Jahr handerts ge⸗ 
weſen, weil er es ſelbſt verbaͤten, die ſonſt 
gewoͤhnliche oͤffentliche Leichenrede nicht gehalten work 
| den;. und fo viel uns befannt ift, findet man au 
feine Befchichte noch nirgends umſtaͤndlich beſchriebet. 
Im hollaͤndiſchen Buͤcherſaal des Jenners 1750, 
S. i. iſt zwar einige Hofnung dazu gemacht work ° 
ben... Allein es iſt nichts davon erfolget. Wir achten 
es Deromegen der Mühe werth zu ſeyn, diefe Luͤcke 
einigermaaßen in.biefem Werke auszufüllen, Ge 
gruͤndeter Urſachen wegen, wird gleichwohl unſee 
‚Erzählung gar kurz fein. Seine Geburthsſtadt war 
Groͤningen, allwo er den 22ten Auguft 1686. aus 
einem angefebenen Geſchlechte auf bie Welt getreten 
ift, auch den Grund feiner Studien gelegt, dieſelben 
auf der Univerfifät fortgefeßer, dem zuten Jenner, 
unter dem Borfige des berühmten I Draunius, 
‚ kin dip. vhilel heol· de vrilitate > Iingnae Arabi- | 
me. 


— 


20. Gefthichte 


gar in interpretanda Hera ſeriptura gebalfen;. unb 


die hoͤchſte Wuͤrde in der Gottesgelahrtheit ange - 


nommen hat. = 
Im Fahr 177, ward er Prediger zu Waſſe⸗ 
naer, einem Dorfe ohnfern Leiden, im Julius 1713. 
aber, an des feligen Rhenferds Stelle, zum Pro« 
feſſor ber hebraͤiſchen Sprache nach Franeker beru⸗ 
fen, welches Amt er den ı1. November mit einer 
Rede, de fontihus, ex quibus omnis linguge He- - 
\ vbraeae notitia manauit, horumque vitiis et defecti- 
bus, antrat. 1717. ward ihm auch” das: Amt eines 
. acadewiſchen ger bengeleget. Von hier ward 


er 1729. zum Regenten des Staatencollegii berufen, 


und ihm zugleich den Titel eines interprecis manu- 
feriptorum legati Warnerigni bengeleget. Hiezu 


.  £amı 1732. die Profeßionder morgenländifchen Spra⸗ 


shen, weiche er der 20ten Junius anfrat und oͤffent⸗ 
lich redete, de linguae Arabicae 'antiquiflima origi- 
ne, intima ac fororia cum lingua Hebraea cogna- 
tione, nullisque faeculis praeflorata puritate. End- 
lich erhielt er auch 1740. die Profeßion der hebräis 
fchen Alterthlimer, welche er den 26. September mit 
- einer Rede de tabernaculo Mofis antrat. Er ftarb 
Den 26fen Jenner 17505 und fein würdiger Sohn, 
- Herr Job. Jac. Schultens, welcher fhon vorher 


zum Ptrofeſſor der Gottesgelahrtheit und der Spra- 


chen, von Herborn berufen war, folgete ihm‘ in-fei« 


nen Aemtern, auffer daß die Profeßion der Hebraͤi⸗ 


ſchen Alterthuͤmer dem Herrn Prof. Eßgers zu. 
Theile ward. 
Wie groß ſeine Verdienſte um die morgenlaͤndi⸗ 


= I Sprcchelſuſhafeen geweſen; w wie er G beſenee 





des 5 Herrn „ent Schutt, 


bie, arabifche. Literatur empor gebracht, 9 * 
durch feine Lehrart das Studium der Debräifchen 
Sprache und des.alten Teſtaments, eine ganz andere, 

und hellere Sejtalt gewonnen, iſt der gelehrten Welt . 
zur Öenüge befannt ; ſowohl als der Streit, worin: 
er darüber mit dem ſeeligen Profi Drießen zu Brds 
ningen, mit feinem Amtsgenoſſen, T. H. von der | 
Honert, und mit anderen gerathen. Ä 
Wir fuͤgen nur nod) ein kurzes Vaxihriß fie 
Schriften himu. 

ı) Dilp. de. vtilitate linguge Arabicae ĩ in in- 
terpretanda. ſacra ſcriptura. Groͤningen 1706 
Duart. 6.3. 

2) Orat. de fontibus, ex quibus omnis linguae 
Hebraeae notitia manauit,. horumque vitüis er de- 
fe&ibus. Franeker 1713. Sie iſt auch dem erſten 
Theile feiner oxiginum Hebr: angehänget worden, 

3) Oratio pro ftudiis humanitatis. Franeker 
ı720.. Sie ift bey Niederlegung feines erſten 
Rectorats 1719, . gehalten, and. felbft aus Heineccii 
Fundamentis ſtilj Aorie p. 2. bekannt. or 
4) Animaduerfiones philolpgicae in lobum. 

on 5) Animaduerſ. philol, et criticae ad varia loca 
Ver. Teſt. 

6) -Origines Hebraeae, fue Hebraeae linguae. 
antiquiflima natura et indoles ex Arabiae penetra- 
libus reuocata. Tom. I. Sranefer 1724. 
| 7) Item Tom. Il. $eiden 1738; cum’ . 
aA 8) Vindiciis Tomi primi. . 

9) De defe&ibus hodiernis linguae Hebraeae 

Liber, cum vindiciis. Beyde Vindiciae find in 

< Tom. U. der originum Hebr. beſndlich. 0 
10) Ora⸗ 


— 


1. 0) Oratiol. de linguse Arabicae; deine 
_ srigine, intima ac fororia cum lingua Hebraea : 
cognatione, nullisque ſaeculis praeflorata puritate. 
Fraueker. 1728. bey Niederlegung des zweyten 
9 Rectorats. 
11) ltem oratio altera. Leiden 1732. Sie ſind 
and benbe dem sweyten Tomo- orig. ‚Hebr.. anges | 


Es 5 Geſdichte = 
| 


bänget, | 
‚' 22) Vita et res zeſtae Saladin, Arab et Lat.” . 
cum indice geographico, ’ **. 


13) Haririi conceſſus VI. ‘Arab. et Lat. cum 
yobis, vt et: monumentis vetuſtioribus Arabiae. 
2. voll. 

24) Rudimenta linguae - "Ätabiene, autore_ 
Thoma Erpenio. Florilegium fententiarum ve et 
olauis dialectorum. Quart. Leiden 1733; _ 

15) Inftirueiones ad fündamenta lingnae 

‚ . Hebraeae. 

16) Vetus et regia v via Hebraizandi “ 

.17) Excurfus primus ad cap. I. viae veteris et 
reg. Hebr. continens‘ ſtricturas ad: differtationem: 
hiftoricam de lingua primaeua. leiden 1739. ' 

18) Item excurſus II. 

19) ltem excurſus III. Quart. zuſammen ein 

Alpb. nr. Bogen.: : Ä | 
20) ‚Noua verfio et Commentarius in Abrum 
Jobi. 2. Voll. Quatt. $eiden 757. 

21) Oratio-de regina Sabaeorum. 
22) Oratio acad. in memoriam Herm. Boer- 
%. 23) Prouerbia Sälomonis: Verfiotremi integram 

atque commentarium adiecit. geiden.1748. gr. Quart. 

ind . W 24) Dipu- 


\ R 
. D . . . - 


⸗ 


— 


. >. PRO IE EUR 2 Va J an 
des Herrn Albert Schultens Fa. 
24) Diſputationes tres de verbis & fententüs 
ambigua & duplici fignificatione praedicis.. 
25) Difput. de muliere Ephaeinfidente, Zah: 
. 26) Tb. Erpenii Grammäat. Arab. cum Tabulis 
Locmanni. Accedunt excefpta anthologiäe vere.! 
. sum Arabiae Poetärum, quae inſcrihitur Haumaß® .- 
. “Abi Temman,, notisilluftrara. $eiben 1748. Quark!  . 
27) Monumenta veruftiora Arabiae, ldenrzgod 
Dart. | .. J nn 
28) Epiftola prima ad’ ampl.’ & excel. virum,‘  . 
F. O. Menkenium; perſcripta, in "qua nupera recen!  . 
ap. grammaticae Erpenianae cum praefat. & ac? 
ceſſionibus ex. Haymafa. ſuh examen rengcarge, 
Leiden, 1749. Dieß ift fine legte Schrift — 
deren Ausgabe er ſelbſt beſorget. * Einen zweyten 
Brief finden wir zwar irgendwo genieldet, haben 
ihn aber noch nicht geſehen. In dieſem beſchwere 
er ſich ſehr über die Undankbarkeit des Hrn. Prof, J 
Zepre zu Leipzig. S. goͤtüngiſche Zeicung ag, 


©, 952. nn I 
Meiſt alle dieſe Schriften, von deren verſchiede 
nen auch neue Auflagen gemacht worden, ſind abh. 
gens in den Acts ernditorus in den, Miſcellaness 
Duisburg. in dem hollaͤndiſchen Buͤcherſaale, uhd ik 
andern gelehrten Monatsſchriften, ausfuͤhrlich re⸗ 


ee! 


cenfizet worden, ‚ Wesmegen wir uns auch mit eis 
ner bloßen Anzeige derſelben beguüget haben. 
Von feiner hebraͤiſchen Sprachlehre hat der- here 
Frediger J. W. Kals 1750. zu —— in gr 
Dttab einen Auszug in: hollandiſcher Sprache gej 
 Hefert, unter dem Titel Korte ſchets van de onderp 
vyling der gronden in de Hebreewiche Lercer- 


Neu Gel. Wuropa VI Th. 9 kunt 


7° Yanb-behen Gelehrten wohl befannt gemacht. Won 
Eu a Lebensumſtaͤnden haben wir nur eine" allge⸗ 


⸗ 
i 


26 Siſcche 


| kunft &c» wle auch 1753. zu Bremen ein taten 
j {des Compendium inflitutionum ad fundamenta 
‚linguae Hebraese. Und eben berfelbe verfpricht 
. @uch, faut eines dafelbft herausgegebenen Plans, fo 


wwohlein Compendium lexici ex curfü radicum, als 
auch den curfumradicum felbft, oder Das große Sericon, 
woran ber felige Schultens fo lange gearbeitet und 


bvicttiret hat, mit der Zeit zu liefern. Die vier Stel 
len, fo ihm in dem Buche Hiobs am dunfelften 


vorgefommen, hat der Herr Prof. Nagel zu Al- 
orf.in einer befondern academifchen Diſpꝛtatin m 
erläutern geſucht. 


— 


warnen nun nanenn 


Geſchichte 


J ———— 


Rectors der lateiniſchen Schulen zu Leiden, 


nter ben berühmten Söndlerem in Holland, 


und vornehmlich unter denen, welche gebohr⸗ 
ne Holländer find, hat ſich der Herr Rector 


von Staveren fihon lange einen ausjelhnenden . 
. Rang erworben. : Seitie nügliche Ausgaben einiger 
alten Schriftfteller, und fein Streit mit dem ſeligen 


Beufinger haben ihn aud) insbefondere in Deutſch⸗ 


ne Komae palm Sie wird de pirefe 
| ken 


’ ” : 
*. an 
3 4 mn Se “ Px u. .,. 
“ u I a 
sa J 


—* 2 


— 


— 


des deren Sy. von Staveren, m 


&end feon, um unfern Leſern ben Gelehrten zu. zel⸗ 
gen, und uns den Weg zu bahnen, fe mit. feinen 


Schriften zu unterhalten. 


Er wurde den funfzehrrten Oeiober 1 Th n . 


eiden an das Sicht der : Welt. gefeget , 


Gruͤnde der Wiſſenſchaften in den fechs Schulen oder 
Caſſen diefer feiner Vaterſtadt, und fegete folche hens - 
nad) auf.der Acabemie, vornehmlich unter. Aufüß« 
zung der großen Gelehrten, Peter Burmann und 
und Siegebert Havercamp, fort bis in einem Al 
1er von zwanzig Jahren. In dieſem ward er eben 
 bafelbft zum Präceptor Ber unterfien Claſſe ange 
ſtellet; und nicht lange bernach rückte er zur zen " 
‘ten auf, In dieſem Amte bat er eine fehr gute ' 
Zeit feines Lehens hinbringen müflen, bis ihm bey 
edelmögende Magiſtrat der Stadt ben zehnten Octo 
ber 1740. das Conrectorat unter dem Praͤdicat ei⸗ 
nes Prorectors auftrug. Hierauf erfolgete auch enba 
lic das Rectoyat den zwölften Febr. 1759. nach 
Abſterben bes wohlberuͤhmten Henrich Snaken⸗ 
burg, welcher in eben demſelben Jahre Daten 
worinn er Prorector , geworben war, und deſſen der 


,  bensgefchichte feinen 1754. zu Leiden beransgeges 


\ ang bofländifchen Gedichten voraugeſetzet ſteht. 
Der Herr von Staveren. giebt alfe einen Rer ln 
genen Erempel von. ſolchen, weiche an chen dee - 
Säule, in weicher fie Die Wiſſenſchaften erlernet har 
* Dan Dem nern Sum oberſten urn 
uf geftiegen 
I Droben feiner Bemuͤhungen um das Reich 
der Wiffeufchaften, melde obet on dus ace ame 
vor, ſan man folgenpe: . ya = 


> 
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ay Cornelii Nopod vitae excellentium imperato- 


FR zum cum integris notis Jani Gebhardi, Henrici Er= 


- neflii et: Jo. Andr. Bofii. & feledis Andreae Schatti, 
Dionyfii Lambini, Gilberti Longolii, Hier. Magii, 


Jo Savaronis, aliorumque doctorum, nec non — a 


cerptis Petri Daniels, et indice locupleriffi imo! 
omnium vocabulorum, ſtudio & opera Jo. An- 


. . dreae Bofü confedto, cutante Auguflino van Sta- - 


veren, qui & fuas notas: addidit. Zugduni' Bata- 
vorum, 1734. gr. Octav, zwey Alphabet u. funfzehre 
Bogen. Der ſelige Heineccius preiſet dieſe Aus⸗ 
gabe des Nepos als die beſte an, in feinen Funda- 
mentis ftili cultioris, 1743. ©. 312. und in der 


Zu KRecenſion derſelben in den novis actis eruditorum 


1737. S. 302. undf. wird, außer einigen Erinne⸗ 


Er rungen, audyalles Gutes davon gefagt. Sie hat 
indeſſen zu.einem Streite zwiſchen ihm und dem ſe⸗ 


ligen Heuſinger Gelegenheit gegeben, deſſen wir 
ſchon in den Zuſaͤtzen zur Geſchichte dieſes Gelehr⸗ 
zen Erwaͤhnung gethan haben. Dem Herrn von 
Staveren misfiel nämlich Verſchiedenes in dem von 


Ben feligen “eufinger herausgegebenen Spicilegio 


emendationum & bbferuationum ad Cornelii Ne- 
potis excellentium imperatorum vitas.XVIH. prio- 
res &c. als worinn manches wider feine Ausgabe 
war erinnert worden: : Er ließ deswegen in dem’ 
‚- von-dem feligen 8’ Orville beforgten: Mifcellaneis 
‚ $bferuationibus criticis nouis in auctores vetereser: 
zecentiores, 1744. Tom. VI. einrdden, 

. 52). Animaduerfiones 'in,'7o. Mich. Heufingeri 
‚ fpleilegium : emendatiönum '&. obferustionum in‘. 
Com. ‚Ne Sie ſteben deſabſt von S. 51 3; bie: 

538. 





des Seren ng. von Staeren 29° 


'5 38. und er gehe das Spicilegium. bie auf den 
Ariftides- eingefcjloffen durch. Here &. hatte den 
‚Herrn 9. St. durch eine etwas allzu firenge: sub 
:freye Eritik einiger maßen aufgebracht, und dieſer 
entruͤſtete jenen nicht weniger durch die wenige Maͤs⸗ 
ſſgung, foer gegen ihn bewieß. Daher erfolgete non 
dieſer Seite eine ſcharfe Verantwortung unter dem 


Titel Difeuflio animaduetfionum Belgicarum &e. . 


-3745. welche in’ des Seren Reiters Biedermann 
Selectis ſcholaſticis, Vol. II. Faſe. 2. ©. 65 5. bis 
695. beſindlich iſt (*). Da Here 5, bereits ge» 
Korben ift, und. der Herr v. St. ihn für einen 
wahren Gelehrten hält, von welchem er aber-glande?, 
daß er von feinen Meidern fey angefliftet worden, fei- 
nem Fleiße einen Flecken anzureiben: fo iſt er gefon. 
‚nen, deffen Einwendungen mit aller Beſcheidenhelt 
zu beleuchten; und zwar dieſes 
3) in der neuen Augabe des C ornelius da Duo. 

dez, welche bloß mit feinen eigenen hiſtoriſchen An⸗ 
merfimgen ſchon unter der Preſſe gegeben iſt Es 
folget 
4) De Hygım genealogiae particala Gracce Ä 


verfa Dofithei in ben Mifcel. obferv. crit, Vol. IX, _- 


Tom. II. ©. 413. bis 424. Worüber Hr. Val⸗ 
enaer in’ dem folgenden Stüde ©. 108. bis 
123. ein Schediasma eingerüdet hat; ‘aus welchen . 
‚wir nur anmerken, daß er dem. Hrn. v. St. einen 

ganz andern Character beyleget, als Herr Heufin- 
gaer thut. Er ha ihn aber zu Leiden fetoft ges 
gannt, . 
ne 93 = 2 

6) Bagl 30, 6 Er Ä 
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956 "Bei — 
5 Otia. ws nennet er verfihlebene Anmerkume 
‚gen, worinn einige Stellen des Euripides, Hygi ⸗ 
nus, Pauſanias, Plutarchus, Nepos und 
Frontinus erlaͤutert werden, und welche in den 
Miſcel. obſ. crit. Vol.X. Tom. L. 1739. ©, 9. 
dis 108. beſindlich find, 
: 6) Otiorum Pars II. Eben daſelbſt, Tom. It. 
. 8.296. bis 311. worinn wieder Stellen aus dem 
IL :Paufanias, Syginus und andern erfläret werben, 
Ä 7) Emendationum aan Eben daſelbſt, 
‚Tom. IN. ©, 377. bis 4 
Doch, Diele ſi Neger F als Proben und Bone 
bothen des folgenden Werkes anzuſehen. 
8) Autores mythographi Latini, cum integris 
commentariis Micylii, Schefferi, Musckeri & Wop- 


— -Benfsi, curante A, v, Stav. Leiden 1741. gr. Quart. 
fuͤnf Alphabet u. ſechzehn Bogen, Von dieſer ſchoͤnen 


Ausgabe kann man in den novis actis erudit. 174 3. 
5.97. zureichende Nachricht finden, Die Herren 
Verfaſſer haben folche, nach ihrer Gewohnheit, niche, 
> ohne etwas daran auszufegen, vorben gelaſſen. Auch 
. #in der Bibliorhgque raifonnee Tom, XXVIII. 


= P 181. umſtaͤndlich davon gehandelt, 


‚9).Periae 1745. ie finden fid) in ben Mile. 


‚obferv, erit. nav. Tom. VIl. ©, 798. 799. 800: 


und die Fortfegung derfelben 
- 20) ia dem folgenden Stüde, welches wir ige 
nicht bey der Hand haben, Wir wollen aber, da. 
‚ohnehin die Obf. cric. nicht in jedermanns Händen. 
find, zum Beſchluß unfern Leſern nur eine einzige : 
Probe diefee Anmerkungen vorlegen, aus dem Tom. 
VIL S. 798. da das erfte Capitel folgendes if: . 


a 


EN 
' y 
ze 
\ . 


des Herrn Aug. vom Staveren. zu 


Audoris compendii antiquitatum Graecarum (*), 


- "Part. IV. cap. II. $.1$. haec fünt verba: Amba 


Jam thalamum ingreſſi debebant. una comedere mar 
Ium cydonium ex inflituto Solonis. Cum lege eauer 
rit Solon, ve fponfa in’ thalamum ‚mariti deducta 
cydonium malumguftarer, non yero fponfus.- Vir 
de praete? loca Plutarchi a Sam. Petita Lib. VL 
Tit. I. in leges Atticas laudata, etiam Quaeft. Rom. 
Tom. U. pag. 297. nadamıe # Zur sygadsu 
As nudavis mv vuudw ivrpayiscar dis vor Sala 
uor Badiceu- cauſſamqque hanc 2adſtam legimus, 
" dmwg To menge wowaoua sg dunxseis ybınral, 
undôt axagısıv.‘ Qui Plutarchus, eadem pagina, ":': 
de Tyriis haecrefert : Sorxag dv rügıos derung dyak- 


% 


— 
— 


== gar: Atyorrcu aseBaAüv. Reſpicit Plutarchus hi- 


oriam a Diodoro Siculo Lib. XVH. p. 520. narra- 
tam, nempe T'yrios, vrbe ſua ab Alexandro obfes“ _ 
fa „Apollinisfimulacram catenis aureis, ne vrbe 


exiret, reuinxiſſe, & Alexandrum, Tyrocitrafeptem. . , 


menſes capta, aurea iſta vincula detraxiſſe, ipſum- 
que deum: poſtea vocari iufiffe Philalexandrum. 
vid eumd. p. 5 24. Eodem modo fimulacrum Eury- 

nomes a Phigalenfibus aureis catenis fuit adfiri» . 
um. V. Pauſanias Lib. VIII. eap. 41. . Sie Ephe- 
fi a. Croeſo obſeſſi, Dianae aedem fune vrbis mde- 


rihu⸗ adligarunt, auctore Pindaro. Confer Hero- 


dotum Lib. I. cap. 26. cum Aeliano III. V. H. 26, 
Sed haec nota ſunt. u EEE 
Wenn in dem Vol.X. Tom. IN. p 383. aus 
dem Euripides Iphig. Taur..499 Z d* mp 
wänidsd’ gagoyameaszerirundSupplic. 1718. 
0 4 wis 
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— Gerhiche 
ge Var ENT, @v woAav kan 0Y antun Aka» 
nv za, angemerket wird, Daß. die Väter durch⸗ 


ehends den Kindern den Namen gegeben haben, fo 
- Mt uns dabey eingefallen, daß daraus ein kleiner Zu⸗ 


ſaß koͤnne gemacht werden zu des Herrn Doctor 
Druinings compend. antig. Graec. e prof. facr. 


cap. I. — insbeſondere verglichen mit uc. FR 
v. 59. 63. | 


a weun‘ ZZ vrrenn 


Geſchichte 


dan Joh. Zderich Jacbbi | 


Wagiſters der Weltweisheit, und erſten 
Predigers an der Kreukicche in Hannover. 


der Religion in Deutſchland Ehre macht. 


F Reihe eeife ige einen Selefeten , weiche: 
| D 


ch nenne diefen Mann mie Recht einen ber _ | 


gründlich en Theologen, weiler in feinen Schröften 
bewieſen bat, daß ihm diefer- Ruhm gebuͤhre. Moͤch⸗ 
se er doch viele Nachfolger haban! Vergebens kla⸗ 
get. man über die Unachtfamfeit der Menfchen bey 
dem Wortrage göttlicher Wahrheiten, wenn manden« 


felben felbft nicht tiefer nachdenkt, als der gemeine 

Mannʒ wenn man felbft die Spuren des weiſen Got- 

cess nicht auffuchet; wenn man das wieder ſaget, was 
man rent ſhen afenöma geſagt I Hedenn . 


. muß 


+ “ 


| 





des Heren Joh. Friederich Jacobi. 33 
muß die Aufmerkſamkeit wegfallen. DieReligiong-. 
Wahrheiten haben dabey keine Schuld, weil es nicht 
an ihnen, ſondern an dem faulen Arbeiter liegt, daß 
ihre Schoͤnheiten, ihre Goͤttlichkeit, ihr Hohes und 
Angenehmes unerkannt bleiben; und dem zu beleh⸗ 
renden Volke kann man auch ſo viel Schuld nicht 
beymeſſen, weil ſeine Aufmerkſamkeit durch nichts 
Ungewoͤhnliches und Unbekanntes unterhalten wird, 
Das Gemöhnliche aber endlich faft feine Wirfung 
‚mehr thut. Geiſtliche und weltliche Rebner habe 
ich in dieſem Urtheile zu Vorgängern, auf die ich da⸗ 
"Ber nur vermweifendarf. Wonder Zahl folcher fchläfe 
“rigen Geifter ift unfer Herr "Jacobi gewiß ausges 
" nommen, von deffen $ebensgefchichte ich zunor das 
Noͤthigſte erzählen will, ehe ich feine Geſchicklichkeit 
und Arbeitſamkeit beſchreibee. WB 


Es ward unſer Here Jacobi im Jahr 1712 zu 


Wollershauſen, einem Dorfe im Fuͤrſtenthum Gru- 
benhagen gebohren. Hieſelbſt dienete fein Vater, 
Joh. Andreas Jacobi als Prediger. Zur Mutter 
hatte er Fr. Iohanna Juliana Bauern *), Von 
ſeinen Schulſtudien weis ich nicht alle Umſtaͤnde; 
iedoch fo viel, bag er auf dem Gymnaſio zu Gös 
fingen frequentiret hat... Die Univerfitäten, worauf . 
er ben höhern Wiflenfchaften oblag, find Sera.und 
Helmſtaͤdt. Auf der erfternlernete er fehr Vieles - 
von dem berühmten Heren Prof. Reufch, gegen 
- welchen feine Hochachtung daher beftändig groß iſt. 
Er difputirte auch unter demfelben über die philoſo⸗ 
phiſche Trage: quo fenfu hie mundaus ſit opti- 
PIE, mus)? 
- (*) f. feie Dedication vor dem IT Theil feiner Bes 
trachtungen über bie weiſen Abſichten Gottes. 


A 


LG 


mus (X)? Von Jena zog er nach Göttingen, und ° 


nahm bier key der Einweihung im Jahr 1737. Die 
Magiſterwuͤrde an, nad) deren Erlangung er philo⸗ 
ſophiſche Collegien, fonderlich über das Recht der 
Natur, wie auch fiber die Hebräifche Sprache und - 
Mathematik, las. Er blieb nicht lange daſelbſt; 
denn, als er im Jahr 1738. zu Oſterode am Harz 
eine Wahlpredigt hielt, fand er Beyfall, und der 
Rath berief ihn darauf zum Prediger an der Mars 


Lkirche. Nach ſiebentehalb Jahren, namlich im Fahr | 


1744. warb er, nad) gehaftener Probeprebigt zu 


HGannover, durch die mehreften Stimmen zum Pre: . 


Diger an der Kreuz: Kirche an des fel. Paſtor Dir 
ſchens Plag ermähler, und um Martini berufen. 
Zudiefer neuen Stelle wünfchete ihm fein Schwager, 
der Herr M. Muͤnter, der Damals zu Hildesheint, 
hernach aber zu Hannover in der Schule lehrete, igt 


‚ aber zu Diterede das Rectorat bekleidet, mit einer 
yhiloſophiſchen Abhandlung Gluͤck. Es ift alſo die - 
Ehegattinn unfers Heren Jacobi, Frau Juliane 

. Wars, eine gebbhrne Muͤnterinn. Ihr Vater, 


Andreas Hermann Nͤnter, hat zwanzig Jahre 
der Kirche zu Dfterode gedienet. hr. Großvater muͤt⸗ 


terlicher Seite, Theophilus Andreas Hagemann, 


war Guperintendens in Muͤnden. ch habe fchon 


anderwaͤrts erinmert, daß dieſer Mann in des Herrn 


— 


'n 


D. Joͤchers Gelehrtentericon fehler, ob er gleich 


> . verfchiedene Schriften ausgefertigerhat. Bey Stif⸗ 


tung der Bareuthifchen, ist Erlangiſchen, hohen 
Schule ward dem Heren "Jacobi eine philefophifche 


und theologifche Profeßion angetragen, fo er aber 
od j ’ ‘ “ I U: 


OF des Herrn M. Mylius bluͤhendes Jena. ©. 154. 


1 





un 


! 


ausſchlug. Und’; wo ich mich recht beſinne, bat er 
es mit dem Antrage, fich in Hamburg auf die Wahl 
:feßen zu kaffen, eben fa gemacht. Nach No. 86. 


der Hamburgifchen Berichte von 1753. foll er'mit im | 


Vorſchlage zur Süneburgifchen Superintendentur’ ges 
weſen ſeyn, die dem Seren Ebeling zu Theil ward. 
Mehr Habe von der Gefchichte dieſes Gelehrten 


‚nicht erfahren, ausgenommen einige Umftände, die 
feine Gelehrſamkeit ingbefondere angehen und bey ' 


der Anzeige feiner Schriften vorkommen werden, 
Selbige find; . u 

1) Differtatia philofophica ; Quo fenfu hic 
mundus firoptimus ; Wie und in tie fern dieſe Wele 


"Die befte fey ? Jena 1734. 4 Bog. in 4. Bon Dige. 


fer, unter Dem Herrn Prof. Reufch vertheibigten, 
- acabemifchen. Streitfährift kam 1739. Die andere 
„Auflage heraus. Sin der, Gefchichte des Herrn Prof. 
Beuſch, die im Neubauerfchen $ericon ber Theole⸗ 


gen ſteht, mird dieſe Schrift ausdruͤcklich unter 
diejenigen gezaͤhlet, wovon der Herr Profeſſor nicht 


Verfaſſer iſt; und alſo iſt ohnſtreitig Herr Jacobi 
Autor davon. 


2) Differtatio de lumine horeali. Gottingen 


J 173% 2 Dog. N 4 


3} Diflertatio :. Quo ſenſu detur et non detur 


, dus naturae? Goͤttingen 1737. 2 Bog. in .4. 
4) Epiftola gratulatoria de neceſſitate precum 

‚ad Io. Cafp. Claprothium et lo. Henr. Wenzeliuni, 
:quum ille Re&oris, hic Conredoris muneri in Iy- 

caeo Ofterodano praeficererur d. 22 Nov. 1741. 


1 Dog. in Quart. 


‘. 


, 
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des Herrn Joh. Friederich Jacobi. 33z33 
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36.BGeſchichte 
Ghottingiſche Neben Stunden, gewid⸗ 


met sufälligen Betrachtungen über.die weiſen 


Abſichten Gottes, bey den Dingen, die. wir in 
«der. menfchlichen. Gefellfchaft und der. Bffen- 
barung antreffen. Brſtes Stuͤck. Oörtingen 
38. Zweytes nund drittes Stuͤck r133. Viex⸗ 
tes Stuͤck, 1739. Fuͤnftes und ſechſtes Stuͤck 
1740. Siebentes Stuͤck 1790. Herr Jacohi 
hatte ſeinen Namen dieſem Werke nicht vorgeſetzet, 
‚welches er iedoch beym Beſchluß dieſes Bandes 
"hät, da er noch einige Grund-Riſſe über noch aus⸗ 
zuarbeitende Materien mittheilete. Dieß iſt dasje⸗ 
nige Werk, welches der Religion Ehre macht. Es 
Lenthaͤlt dieſer Band 9 Betrachtungen, i) Von 
. der Haupt· Abficht Gottes; bey der Erſchaf⸗ 
fung aller‘ Dinge. 2) Von der weifen Ab- 
ſicht Gottes bey der befondern Beburt und 
"Schwechheit der Binder vor allen anderiz 
Thieren. 3) Von'der.weifen Abſicht Bottes, 
"welche er dabey bat, daß er die mebreften 
Prophezeyungen verblümt und etwas dunkel 
aufſetzen laffen. 4) Von der weilen Abfiche 
Gottes, die Bott gehabt, da er den "Juden eis _ 
mige Arten vom Xleifch zu 'effen verborben. 5) 
Veon der weifen und gütigen Abficht Gottes 
- bep dem Simmel und der Hoͤlle. 6) Pon den 
woeifen. Abfichten Gottes bey dem Baum: des 
EWrkenntniſſes Butes ‚und: Boͤſes. Anhang: 
Kine Wiuchmaßung von der Arc und Weiſe, 
wie die boͤſen Begierden von Aeltern auf die 
‚Rinder können geerbet werden. . 7) Donder 
Abfiche, warum Bott das Boͤſe nicht durch 
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des Seren Ich. Feederich Jachbi 37. 
fäne Macht verhindert : * 8) Von der Auffiche: 


Gottes bey der Genugthuung Jeſu. Anhang:“ 


Darinn verſchiedene Bewegungsgruͤnde zur 
Tugend aus der Genugthuung Ieſu hergeleitet 


werden. 9). Von der Lirfäche, die Gott bewo⸗ 


. gen, den Glauben auf Seiten des Wienfehen 


33 der Z\edingung unferer Rechtfertigung. zu 


machen. Es iſt angenehm zu lefen, mas Gott für - 


Abſichten bey der Schwachheit des Menfchen bey 


feiner Geburt habe, da alle andere Thiere nicht fo 


ſchwach find, fondern einen großen Vorzug vor dei 
Menfchen haben. Die Schwachheit der Kinder 


bahnet ihnen den Weg zum Gebraud) der Bere 


nunft, zum Umgange mit anderh Menſchen, zur 
Spradhe, die zur Vernunft viel beyträgt und zur 
Gortfeligkeit. Mir däuche, ſagt der Berfaffer $ıo,; 


ich muthmaße nicht unrecht, wenn ich die große Ä 
Schwachheit, Unvermögen und Norbdurft der Kin⸗ 
der als eine Haupt Urſache mit annehme, wodurch 


auch die wildeſten Voͤlker der Erden, als die Hot· 


tentotten in Africa, Die Hurons, Irbauois und anz | ' 


dere in Ymerica, unter fich ein gefellfchaftliches geben 


führen, und fich der Herrfchäft ihrer Könige unters · 


werfen. Diefe $eute bauen keinen Acer, ſondern 


— — 


leben, weil das Sand ſehr wenlge Einwohner hat, 


von dem Wildpret und Gemwächfen, welche fie in dert 
dortigen großen Wäldern von hundert und mehr 
„ Meilen antreffen. Sie bauen Feine Haͤuſer, fon 
dern nur fleine Hütten. Es fallen alfo bey ihnen 
viele von denen Utfachen binweg, welche uns Eus 
ropaͤer nöthigen, uns auch bisweilen der Herrfchaft 


. eines. barten Oberherrn zu untelwerfen. Fa | 
komme‘ 


\ 
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kommt es denn aber, baß fie gefellig find und ben 
einander bleiben, und Fleinen Fönigen gehorchen ? 
Ich muthmaße, daß nebft andern Urfachen auch dag ' 
große Unvermögen, mit welchem wir, geboßren wer: 
den, vieles darzu beyträgt. Dieß nöthigt fie, bis 
ins vierte, ja zwoͤlfte, jahr ihrer Aeltern und Freun - 


de liebe und Gewogenheit zu genießen. Dieß em - 


weckt in ihnen eine befondere und unvermerfte liebe | 


- gegen ben Dre und die Gefellfchaft, in welcher fie 


von der. zarteiten Kindheit an fo viel Gutes genof- 
fen u. ſ. w. Zur Urfache, warum die Prophezeyuns 


gen insgemein etwas dunfel ausgebrudt worden, 
0 pflegt man gemeiniglich anzugeben: Es fey vormals 


unter allen Bölfern gebräuchlich geweſen, verbluͤmt 


und figuͤrlich zu fehreiben. Dieß hat feine Richtig: 


— 


keit. Herr Jacobi aber giebt um ber Spoͤtter wil⸗ 
len noch eine andere Urſache an. Einige Weißa- 
gungen Fönnen nicht deutlich vorgetragen werben, 


und von der Art find die meiften Dinge, welche ehe: 


mals von Chriſto geweißaget worden. Dieß wirh 
ſchoͤn erläutert. Die angegebene Urſache, warum 
Gott den Iſraeliten einige Thiere verbothen har, iſt 


dieſe: Gott verboch den Juden den Umgang mit den 
. Heyden: Zur ‘Beobachtung dieſes Gefeges bienete 


der Edel vor den verbothenen Thieren, fo Die Hep- 


den aßen. In der Betrachtung von den. Ybfichteg 
. Gottes beym Himmel und der Hölle nimmt er die 


Gtüdfeligfeit und das Vergnuͤgen ber vernünftigen 
Befchöpfe-als eine Hauptabficht Gottes bey Erſchaf⸗ 
fung und Regierung der Welt gb, und behauptet, 


u daß alle Abfichten Gottes dahin zielen. Diefe Ma— 


terie hatte ex ſchon in der erſten Betrachtung weit, 


mi 


\ 





des Herrn Jaop-Griedesich ac. sin 
läuftiger abgehandelt. . Nach eben biefem Sagnimme : 


er an, daß mit felbiger Abficht auch Himmel und Er⸗ 
. de müffen übereinftimmen. . Die Befchaffenbeit der 


Hölle fcheint dieß zweifelhaft zu machen. "Allein ' 


Here Jarobi behauptet diefes aus der Natur eines . 
Geijtes, welcher unordentlichen ‘Begierden die Here ' · 
ſchaft überläffet, Daß die Tugendhafterh in einer ewi⸗ 


gen Unruhe bleiben würden, wenn fie ewig unter ben 
Saiterhaften wohnen follten; und daher fehließer er 


die nothwendige Trennung der Boͤſen von den Gun 


“= 


ten. Symgleichen folgert er aus Diefen und einigen, 


andern Gründen, daß die Glücfeligfeit der Ver: - 
dammten ebenfalls weniger würde befördert werben, 
wenn ihnen ein Himmel angewiefen würde, alg da : 


ihnen eine Hölle zur. Wohnung zubereitet if. Es. 
werben zu Ende diefe Säge erhaͤrtet: Weil Gott 
weiſe und gütig ift, fo müffen Die Wohnungen der 
Gortlofen unangenehm und betrübt ſeyn. Zweytens? 
Weil geroiffe Geifter ewig an der Sünde ihr Vers 


gnügen finden werben, ſo müffen, vermoͤge der wei · 


fen Güte Gottes, ewige Hoͤllenſtrafen ſeon. Es wird 
bejahet, daß Gore weniger guͤtig ſeyn wuͤrde, wenn 


er imheilige Geiſßer in dem Himmel ſetzete. Und 
biemit wird Deren Meynung beftritten, welche be» 


daupten, daß ewige Höllenftrafen die Güte in Bott 
verbunfeleen, und eine unweife und unbegreiflihe 
« Härte zumvoraus fegeten. In eben dieſer Berradh- 


tung wird beyläufig Dargethan,daß es viel fchlechter 
um die Menfchen ſtehen würde, menn Gott nach ih: 


gem Salle der Erden die völlige Sruchtbarfeit gelaſ⸗ 


fen, und fie nicht verfluche hätte. In der fechften 


Beratung wird der "Baum bag Erfenneniffes für 


. u ein : 
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ein Mittel-angegeben, die Menfchen im Guten zube-" 
9 flätigen., Es. feheint unmöglich, einen freyen Geiſt 
bohne Hebung im Guten feft zufegen. Es wird dieß 
daher wahrfcheinlih, weil Gott weder den Engeln, ' 
noch auch Chriſto, Die Fertigkeit in allen Tugenden‘ 
anerſchaffen, fondern fie gleichfalls eine Zeitlang im_ - 
Guten geübt und verfucht, und fie dadurch im Gu⸗ 
ten befeſtiget. Alſo hatte auch. der Menfch Hebung‘ 
vonmoͤthen, um im Guten recht feft zu werben, :und 
dazu gab ihm der verbothene Baum Gelegenheit. 
Die finnlichen Begierden gehen entweder auf Gitter“. 
und Bermögen, oder auf einen äußerlichen Vorzug,‘ 
öder auf die Wolüfte. Die beyden erften Arten 
Eonriten fich bey den erften Menſchen nicht äußern, 
ſo lange ihre Geſellſchaft nur aus zwo Perfonen be⸗ 
fand. Die ganze Erde both ihnen ihre Schaͤtze dar, 
folglich war die Quelle des Geizes verſtopſt. Hoch⸗ 
| much fand auch nicht ftatt, weil felbiger eine Er⸗ 
| bebung über andere Menfchen if. Nun waren Eei- 
7 Ne andere Menfchen da, und zwifchen ihnen felbft,' 
. Als jungen: Eheleuten, war wohl die Liebe ftärfer, 
als daß fie den Hochmuth gegen fich ausüben konn⸗ 
ten. Die Gefahr, in Wollüfte za fallen, war alfo 
zu beffeeiten für Die erften Menfchen übrig. Um fie 
dawider zu üben, feßete ihnen Gott einen Baum hin, 
deifen Früchte lieblich ausfahen, aber zu effen ihnen ' 
verborhen wurden, Die Frage, warum Got dieſen 
Baum göpflanzet, ba doch feine Abficht nicht er- 
reeicht iſt, hat der Hr: Verfaſſer beantwortet. Die Fort: 
pflanzung der boͤſen Begierden der Aeltern auf ihre 
Kinder. leitet er von den Vorſtellungen der Kinder 
in Mutterleibe her, die durch Die lebhaften Vorfter | 
lungen 
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des Heren Joh. Friederich Jacobi. Zar - 
Lingen der Mutter und ihre Lidenſchaften auch’ eis 
nigermaßen in ihrem Kinde, wegen ber genauer 
Verbindung, die daſſelbe während der Schmanger- 
Be mit ihr hat, erreget werden, und. welche. bie 
inbildungsfraft in folgenden Zeiten immer unver« ' 
- merft wieder mit einander verknüpft. Es wird auch 
gezeigt, mas die Säfte des Leibes beyder Xeltern, die 
ich bey der Zeugung vermifchen, zur Fortpflanzung 
öfer Begierden beytragen. Die Frage: warum _ 
Gott das Böfe nicht durch feine Allmacht verhin⸗ 
Dere ? wird dergeftalt beantwortet : Es würde bie 
Gluͤckſeligkeit der freyen Gefchöpfe weniger beförbere 
.. werben, als durch eine weiſe Zulaffung des Boͤſen. 
. Sein Sag ift diefer: Wenn man freye Geifter, Die - 
ſich zum Böfen lenken, durch beftändige Gewalt von 
Der Erfüllung ihrer Neigungen abhält, und zum Gu⸗ 
ten zroinget, und ihr Verſtand ift nicht von der bee 
truͤbten Natur der Lafter und der vergnügenden Ho⸗ 
< -, heit der Tugenden überführer; fo macht man fie mis⸗ 
dergnügter "und daher unfeliger, als wenn mar fie 
Die Luſt und das Verberben unmeifer Handlungen 
wechſelsweiſe empfinden läßt. Die Lehre von der 
Senugthuung Griſti ift allezeit ein Stein des An: 
ftoßes gewefen; wie denn einige fo gar das Wort 
„Genugthuung nicht leiden wollen. Herr Jacobi 
Bat daher wohl gethan, daß er die. Wahrheit derſel⸗ 
ben gründlich. vertheidiger hat. Vom Glauben, als 
der einzigen Bedingung unferer Nechtfertigung ure  - 
fheilet er alſo: Wir find durch den Fall, und ver- 
möge unferer ordentlichen Begierden, Rebellen im, 
, Meiche Gottes, Unter den Bedingungen, unterwel- . 
chen ein Rebell begnadiget und bas verlohrne Buͤr⸗ 
Neu Gel. Europa VITh. 3 gm. 
" | 
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Ä 5 wieder erlangen kann, iſt Feine andere mög» | 
2 N; als Diefe, daß er erkennet, der Landesherr ſey 
ein rechtmäßiges Oberhaupt, und daß er denſelben 

in wahrer Bereuung feines Linfugs, und mit dem 
Verſprechen aufrichtiger Treue, wieder als feinem 

“ "gechtmäßigen Herrn annimmt und dafür erfläret, 
adllen feinen Verordnungen fich ehrerbiethig unters 
wirft, und ihm alfo auf'das neue huldiget. Cine 
folche neue Huldigung nun ift der Glaube; denn da⸗ 
dhurch nehmen wir Gott wieder als unfern rechtmäfz 
 figen Herrn an und bereuen unfere vorige Widere 
“ Pänftigfeie; dadurch faffen wir ein liebreich Zu— 
trauen zu ber weiſen und gütigften Regierung 
Gaottes, und überlaflen uns berfelben völlig mit der. 
TE Geudien Ehrerbietung ; dadurch nehmen wir end- 
: fich alle Gefege und Anordnungen des oberften Kö: 
niges an, und unterwerfen demfelben unſern Willen. 
In dem erfien beygefügten Furzen Grundriß wird 
. . bie Srage beantwortet : Warum Chriftus auf das . 

= Begehren der Juden nicht vom Kreuze geſtiegen, 
en ge fich ihnen nad) feiner Auferftehung gezeiget ba- 
0 ? Und da wird aus gewilleg Gründen gefolgert, 
daß hieraus nichts als Empoͤrungenentſtanden feyn, 
J und die Ausbreitung der chriſtlichen Religion die 
groͤßte Hinderniß bekommen haben wuͤrde. Wir 
erinnern uns, daß ber ſel. Prof. Rnutzen zu Koͤ— 

s nigsberg in feinem Tractat von ber Wahrheit der 
chriftlichen Religion dieſe Frage gleichfalls auf eine, 

etwas andere, boch ähnliche, Art beantwortet habe. 

- » Seine Gründe geben den Gründen des Herrn Ja⸗ 
cobi ein neues Gewicht. Der zweyte Grundriß er⸗ 
dͤrtert nach Mgtth. ax, 22. die Frage: warum Gott 


m 
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En 


Des Herm oh Seimerich Jacobi. 3 


die zu Tyrus und Sibon nicht buch ſylchr Bunker, 
abs zu Chrifti Zeiten gefchehen find, bekehret habs ? 
Es ift muthmaßlich, oder vielmehr gemiß, daß, wenn. 


-" Gott den Meßias mit feinen Wundern y-ben Zeh 
+ ten Tyri und Sivong gefandt, dag. Chriftenrbum - 


feinen fo guten Fortgang gehabt, und Das Reich 
Chriſti nicht ſo viel Buͤrger bekommen aͤtte, ale da 

die ewige Vorſehung die Zeit ſeiner Aukwaft in den 
“ Anfang der roͤmiſchen Monarchie geſehzt. Der Yin 
te Srundriß jeiget, daß, wenn Gott das Boͤſe alle 
jeit unmittelbar beſtrafen wollte dadurch die Wei⸗ 
nicht gluͤcklicher wuͤrde; denn Gott müßte bie Gech 
loſen entweder an der Seele, ober am Leihe, ober a 
. Bermögen, ober gar am eben ſtrafen. —— 2— 
es, daß Gott ihre Seelen durch heftige Verwirrung 


ber Gedanken, und Betruͤbniß, oder ihreseiher bug 


Schmerzen und Krankheit, oder auch diefelben Dur | 


Derluft des Vermögens frafte, fo müßten die Tus : -, 


gendhaften allezeit mit leiden. Die Arheit wuͤrde 
auf die Seßtern allein fallen, und fie wuͤrhen jeme nicht 
nur mit Allmoſen unterflügen, fordern auch die ger 
meinen Ausgaben bes Staats allein tragen wen - 
Ja, die Zahl der Räuber und Diebe mürbe über - 
band nehmen. Würde Gort die Miſſethoͤter ‚gleich 
auf frifcher That megraffen, fo wuͤrde die Melt mig 
wenig Menſchen befegt fepn, rosiche wegen des Ur 
-berflufles der Früchte in Müßiggang und Wolluͤſte 
verfallen dürften. Daß bie plögliche W rang - 
der an nachtheitig feyn würde, lehret Thrifuß 
felbft, Marth. 23, 29. u. f. Der yierte ‚ ober viel, 


mehr in der Ordnung der dritte, Grundriß betrifft _ - 


j bie Drug: warum Goes int ‚‚Koftamene no _ 
35 mehren. 


* — 
8 — 


a ee 
J — kung feibliche Beregungsgründe gut 
: wahren Gottfeligfeit aufgemuntert; dahingegen DRS 


Menue Teftament wenig von zeitlichen Belohnungen 


und Beltrafungen redet?‘ Der größte Theil der Welt 


- 
— 


war damals der Abgoͤtterey ergeben. Die Hoheit | 
und Macht eines: Gottes und ſeine Liebe zu feinem - 
Wolk ſchloß man 1) aus dem Gluͤck, fo er einem 
7 WBolf gegen feine" Feinde im Kriege gab; 2). aus den 


geheimen und künftigen Dingen, die er offenbarete, 


Die‘ Gortheit eines ungluͤcklichen Volks ward vers 
>, fpottet, und daher nahmen die Völker leicht ausarte 
„bein Ländern neue Götter an. Die Juden urtheil⸗ 
ten eben fo. Der Gott war in ihren Gedanken der _ 
mächigf und befte, der fein Volk am glüclichften 
- machte, die wichtigften Siege fehaffte,, und die ges 
wiſſeſten — auf Fragen uͤber geheime und 


zukuͤnftige Dinge gab, wie mit Stellen der heiligen 
Schrift bewiefen wird." Es war ihnen daher ein 
leichtes, fremde Götter anzunehmen, wie fie wirklich 
| mehrmals gethan haben. Wider die Abgoͤtterey 


waren nach den damaligen Umftänden die Beloh⸗ 
> mungen und Beltrafungen nach diefem Leben feine 
zureichende Bewegungsgruͤnde. Daher mußte der 


wahre Gott mit feinem Dienſte Bewegungsgruͤnde 
verbinden, die die Sinnen ruͤhreten, das iſt, Gluͤck 
und Unglüc ‚ bie er bey dem Gehorſam oder Unge⸗ 


| horſam der Juden ſo genau mußte kommen laſſen, 
als er fie vorher verkuͤndigen ließ; um fein Volk zu 
überführen, daß er der Mächtigfte fen, und geheime 
und zukünftige Dinge wifle, folglich allein für Den 
>; wahren Gott ju achten und zu ebren fen. |. Hamb. 
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des Seren Joh. Friederich Jacobi. 245. 


Mo. 52. von 5742, Es beträgt dieſer Dan: Miph. 
363 Bogen in Dctap.  .- 


6) Der zweyte Theil der Betrachenngen des. 
Herrn Jacobi uber die weifen Abfichten How 
tes kam 1745. zu Jena heraus, und ift ı Alphabet - 
65 Bogen ſtark. Die Vorrede handelt vom rei» 
ten Gebrauch der Vernunft. bey ber Offenbarung. 
Machdem ber Hr. Verfaſſer die vierfache "Bedeutung. 
des Worts Vernunft auseinandergefegt, unterfucht 
er, ob, und wie weit Die Vernunft ben Erklärung 
Der Schrift und in Ölaubensfachen zu gebrauchen 
fey, in fo fern Darunter eines jeden.eigene, mit Me. - 
erkannten Irrthuͤmern vermifchte, Einſicht, dieer 
ohne Offenbarung bat, verftanden wird? Aufdie 
Beantwortung dieſer Stage kommt alles an, und fie 
iſt Die allerſchwerſte Sache. Daß mag: die Ber 


nunft auch nath.diefer Bedeutung bey ber heiligen.  . 
Schrift gebrauchen müffe, iſt. daher unftreitig, weil. . 


ans fonft Fein ander Mittel übrig bleibe, wodurch 
wir zum: richtigen Verſtand derfelben gelangen koͤn⸗ 
nen Will men .aber bey dieſem Gebrauch. glück 
lich fahren:.. fo muß man, das Gewiſſe won dem 
Wahrfcheinlichen richtig -zu: unterſcheiden wiſſen. 
Daher ift das Gewiſſe und Wahrſcheinliche bier 
richtig erklaͤret und auseinander gefeßet, und Die 
Frage ſcharfſinnig entwicelt worden, wie- weit hiſto⸗ 


riſche Wahrheiten andern demonſtrirten Sägen gleich 
zu achten ſind. Hieraus. wird beſtimmt,wie meit 


unſere vermiſchte Einſicht bey der Offeubarung zu 
gebrauchen, oder nicht zu gebrauchen ſey. Was zu 


thun ſey, wenn die Vernunft und Offenbarung mit 


einander ſtreiten. Es wird gelehrt, daß alsdenn die 
TB Gefan⸗ 
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Brfüngemniämnng Der Bernunft ein Beweis ehiet 


gereinigten Bernunft ſey. An DBetrachtimgen, bie 


bder Zahl mad) fortgehen,, findet man drey im gegen-. 


— 


waͤrtigen Theile. Die Zehnte handelt von der Abs 
ai Gottes bey dem Zeichen, Efa. 7, 10. wu. fi 


Eilfte von der Abficht Bottes bey des 


nachgeſehenen Vielweiberey der Väter des. - 
alten Bundes, und die Zwoͤlfte von der goͤttli⸗ 
chen Abficht bey den Dingen, deren Endzweck 


febeint nicht erhalten zuwoerden. Im Anhang . 
ſtehen drey geiftliche Reden , die des Heren Ja⸗ 


cobi vorher ausgeführte Materie teils erläutern, 


theils anwenden. Die erfte, über Joh. 3,16. handelt 


— 


von der großen Liebe Bortes, die ſich in des 


Sendung feines Sohnes offenbaret; Die zwey⸗ 
te, von der Liebe Bottes bey Annehmung des 


Glaubens, über Joh. 3, 16. und die dritte über tue: 
10,23:24, vonder Blüchfeligkeit, die ein wahres 


Chriſtenthum in dieſem Leben giebt. Wir wol 
len von ben Betrachtumgen etwas berühren. Nach 


der zehnten Betrachtung wollte Gott den Ahas vom 
Baͤndniß mit dem Affgeifchen Könige abziehen. Et 
ſandte den Eſaias zu ihn, um ihm ſeine Furcht ges 
gen den: lebendigen Gott zu benehmen. Gott gab 


inm ſrey, ein Zeichen zu fobern, wodurch er im Ber: 


.' £räuin auf ihn beflätiget warbe ¶ Ahas ſuchte den . 


Peoöpbeseh- mit gu Manier abzuweiſen. Daßer 
rop 


fuͤhrt denn der Prophet ſelbſt ein Zeichen un: Sie⸗ 
be, eine Jungfeau wird ſchwanger werden, - 
md einen. Sohn yebähren, den wird We hei⸗ 
Yon Immanuel. Dieß war geiviß ein fehr ent 
ſerntes Zeichen. Inzwiſchen jeiged Herr Ja 
u gruͤn 


— 


— 


8 


4 


nuels eine Drohung für den Ahas, die auch erfuͤllet 


iſt, und zugleich eine Gnaden- Verheißung für ans . 


dera liege. Für den Ahas war es fein Önadenzes 
chen. Es wird aud) die Frage beantwortet, warum - " 


ber Herr die Zeit nicht genau beftimmt, ba feihe 
Verheißungen ſollen erfüllet werden ? Es ift der 


Weisheit Gottes gemäß, fagt er, daß ſich die Men: 


fihen entfernte Berheißungen als ganz nahe vorftele 
fen, und in diefee Hoffnung von einer Zeit zur ait« 
dern bingehalten werden, bis die Tage der Erfuͤllun 


fommen; weil fonft die Menfchen, die den Zuſam⸗ 
menbang der Dinge nicht überfehen, in taufend Uns - 


ruhen, Zweifel und Muthlofigkeit gerathen würden, 
wenn fie die Entfernung der Erfüllung voraus ſehen 


foender. Die Vielweiberey ift Gott entgegen; daß 


er fie aber im A. Teftament geduldet, kommt von ben J 


Kriegen der Alten her, in welchen ſtets eine erſtau⸗ 
nende Menge Mannsperſonen hufgerieben wurde: 
Dieß wirb aus ber heiligen Schrift —* dargethati. 
Hingegen wurde der Weiber bey ben mehreſten Nie- 


Hutte num Gott die Vielweiberey nicht zugelafen; 
{6 waͤrben füch die Weider mit-Henben berhentacher 


und mit Väterh und Muͤttern zit ven Sehbdir Aber! 
gegangen ſeyn. Ucber base, was Herr Jacobi . 
EEE — 4 ie 


/ 
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- und mit widrigen Schicfalen lange Zeit ſtreiten 
- müßten. In der Betrachtung von der Bielweiber  : 
tey wird die Berechnung, daß weniger Frauens- 
als Manns » Perfonien gebohren werben, wohl auges · 


/ 


des Herrn Ioh. Friederich Jacobi 349. 
zruͤndlich; wie in dieſer Verheißung des Immat 


berlagen geſchonet. Die Anzahl det Weiber uͤber⸗ | 
teaf alfo damals die Menge det Maͤnner. Babel 
‚war die Vielwriberey unter den Heyben gewoͤhntich. 


348Geſgßſcichte 


in dieſer Abhandlung von dem Coucubinat beyla 


vorgetragen hatte, bekam er Verdruß. Ich if 2 
davon feine ausführliche Nachricht geben, um — 
mand zu beleidigen. Er ließ deswegen den B 
drucken. Den Concubinat und Pellicat hat, 
acobi ganz richtig unterſchieden. Zu der zwolf⸗ 
ten Betrachtung, von: göttlichen Abſichten, deren 
Erndzweck ſcheint nicht erhalten zu werden, gabbem 
Verfaffer das ‚rüße Abfterben eines feiner Kinder - 
elegenheit. Recenſionen ftehen hievon im 33 Stüd 
der Jtachrichten von den neueften theologifchen Buͤ⸗ 
chern, Mo, 13. in den Freyen Urtheilen, Po. 30. 
von 1746. und in den Öötting. Zeit. No. 57. von - 
1745... In den legten will man nicht zugeben, daß. 
das Zeichen, fo Eſaias dem Ahas giebt, allein ein Zei- 
‚ Gen des Zorng fen, weil der Prophet Das Berträuen 
auf bie Hülfe und den Benftand Gottes erweden, 


n= und die Menſchenfurcht aus dem Herzen bes: Ahas 


und feines Volkes verbannen will, und, deſſen Men— 
fchenzuflucht ohnerachtet, Darum das "Hauptmerkr 


| | | 83 der Erhaltung des Haufes Juda, naͤmlich die 


ehurt des Meßias, beſtimmet, um ˖ die Wahrheit 
"zu beſtaͤtigen: Es ſolle das Zepter von Juda niche 
entwendet werden, bis daß der Held komme, dem die 
Vuoͤlker anhangen wuͤrden; daraus der Schluß noth⸗ 


J wendig erfolgete: Der Herr kann Juda unmoͤglich, 


um der Abſtammung des Meßias aus dieſem Stam⸗ 
me, umkommen und verderben laſſen. 
7). Um’ des Zuſammenhanges willen komme 
etze auf ben dritten Theil der. Betrachtung 
über die weiſen Abſichten Gottes, obgleich * 
— dazwiſchen eine ander, Schrift gusgefer- 
tiget 
J— 





.. gemachten Berbindung der Dinge abbangen, auf 
die Gemüchsfaffung der Menſchen ihre Abficht ha- 
ben. Des Wandeville Sas, daß die Laſter zur 


\ 


des Herrn Joh Friederich Jacobi. 349 ' 


figet Hat.‘ Dieſer Theil Fam 1749, zu Hannoder her⸗ 


aus, und beträgt 1Alph. 15 Bogen in gvo. - Erent, 


t nur eine einzige Betrachtung, in welcher Here 
cobi ſich bemüher, aus bloßer Vernunft zu zels 
gen, Daß viele Einrichtungen diefer Erde, und beſon⸗ 
ders ein Theil derjenigen Schickfale diefes Lebens, 
bie aus unfern Handlungen nothwendig nicht erfok- 
gen, fondern allein von bem Willen Gottes und der 


Bluͤthe eines Staats nothwendig feyn, Die Tugend 
aber ein Volk hoͤchſt armſelig machen wuͤrde, iſt 
hauptſaͤchlich widerleget. WMandeville hat dieſe 


Meynung nicht geaͤndert, ob man ſolches gleich vor⸗ 


geben will. “Die-Zrage des Baile: Obein Staat, 


= 


der aus: lauter tugendhaften (Chriften zuſammenge - 


fegt iſt, beftehen fönne, wenn er zwifchen unchriftli- 
chen und friegerifchen Staaten. läge ? hat Herr 


Jacobi nicht beantworten wollen, um des Urthei⸗ 
lens über folche Staaten, die man in Privatunter- 


redumgen als mumftöliche Beweiſe für des Haile. 


Meyaung anführet, ynd von weichen man vorgiebs, 


daß fie unmöglich beftehen fönnten,, wenn ſie nicht 


wider alle Regeln des. Chriftenthums in einer einzi⸗ 


gen, Stunde zwey einander widerfprechende Tracta=. 


sen fchlöflen und unterzeichneten, wovon doch nur eis 


‚wer Fönnte gehalten werden, überhoben zu fern. In⸗ 


zwifchen wird body ein: ‚Hauptfehler angezeiget, Dem 
Baile hieben begangen hat. Weil es der Zufam- 


—— mit ſich gebracht: ſo hat Herr Jacobi in 


dieſer Verrochtuns ‚zugleich. bie, ‚dem erſten Theile 
en 35 ange: 


— 





BE: Geſichte 
vngehaͤngte Frage warum Gott — niche 
Welt unmittelbar beſtrafe? ‚weiter ausgeführee. Am 
Ende ift eine beſondere Abhandlung dom geifllichen 
Seſchmack beygefuͤget. Die Materie, ob das La: 
-flet wegen der Tugend nöthig fen, woruber fo viel 
geſtritten wird, iſt in diefem Theile vortrefflich auss 
.„gefüßret, und eines gegen das andere gleichfam &b: 
gempgen. Man finder fie gewiß nirgends fo gruͤndkich 
und in einer fo angenehmen Schreibatt ausgearben 
ee ©. freye Urtheile N. 6. von 1749. Ä 
Das Benfpiel des Hrn. Jacobi hat mehrere. 


Merken aufufpüren, 3. E. Here WMuͤnter lieg 
1749. eine Betrachtung über bie Abficht Gortes dru⸗ 
: den: warum Chriftus fo wenig: vom Kreuze geftie 
‘gen, als nach feiner Auferftehung allem Volke em _ 
ſchlenen iſt? Anderer zu geſchweigen. 
.8) Die Unſchuld Joſephs dee (Erwaterd, 
\ Hannover 1747. 7 Bog. in 8 Ein Ungenann⸗ 
ter ließ ſowohl in dag 92 Stuͤck des hamburgiſchen 
Correſpondenten, als auch in andere Zeitungen, eis 
hen Auffaß einruͤcken, in welchem er die Gortesfurcht 
des Erzvaters in Zweifel zog. Hr. "Jacobi bewei⸗ 
fet Dagegen, daß Joſeph fein hochmuͤthiger Tyrank 
.- getbefen ; fondern ein ehrerbietiger und dankbarer 
ohn, ‚ein treuer Bruder, ein weifer , gerechter 
und gütiger Bebienter des Etaats, und. ein tugend- 
Bafter- Fremd Gottes. Befonders iſt dieſe Schr 
gerichtet gegen den Morgan, der in feinem Moräl . 
philofopher auf eine unverfihärnte Art auch die Tim 
end diefes Erzvaters anficht. Man- findet deſſen 
>efhnbigung in der algemeinen Welchiſtorꝛe — | 
RE 


. . 
= 
® — “. 
J 


lehrte gereizet, die weiſen Abſichten Gottes in ſeinen 


desl Herrn Joh. Friederich acht, 3 - 
Ethf 317. zug. Der Herr Verfaſſer serfihweig . . 
nimmer, wenn er fich bie Anmerkungen des Sen: 
D. Daumsarten zu Nuge gemacht hat. Er hält 
bie Erzählung bes Mofes mit des elorgans Muth⸗ 
maßungen zuſammen, und beweiſet z. E. man koͤn⸗ 
ne dus dem Moſes nicht mit Rechte ſchließen, daß 
Zeoſeph einen wnertuäglichen Ehrgeiz gegen feine Bruͤ 
der gehabt; habe; es ſey ein unvermünftiges Vorge⸗ 
ben, daß er feine Sclaven- und Gefangenſchaft 
als eine gute Gelegenheit zu feinem kuͤnftigen Glück 
gebrauchet habe; es fey eine elende Erfindung bed 
' Mergans, daß Joſeph durch feine Liſt das Schick! 
fül feiner Mitgefangenen leicht habe vorher rather 
koͤnnen; es fen gar nicht unglaublich, daß der obers 
ſte Schenke zwey Jahre lang des Joſephs vergeflen } 
fen wider alle Möglichkeit der Gefchichte, daß 
Joſeph dem Traume bes Pharao eine beliebige Den 
tung gegeben, und heritach, Durch die Aufſchuͤttung 
des fünften Theils aller Früchte, die Theurung felbft 
verurfachet babe, Daß die lebte unmöglich ges 
weſen fen, : bemeifet er unmiberfprechlich aus dei 
- Beuchtbarfeit Aegyptens; aus dem achten Jahre 
der Regierung des Joſephs; aus den Hindernißen, Die 
we he einer ſtarken Erpreſſung nothwendig haͤtte 
finden muͤſſen; und endlich aus dem Zeugniße des 


FJuſtinus in dem Auszuge bes Trogus Ueber 


all wird des Morgans Spoͤtterey fo entbloͤßt dar 


geſtellt, daß man ſich wundern muß, mie grob DIR. 


Zeinde ber heiligen Schrift verfahren, und mit 
welchen unwahrſcheinlichen und ungereiniten Erſin 
Dunget fle ſich Helfen muͤſſen. Hiernaͤchſt beant⸗ 

Wworiet er die Zweifel bes erwahnten Ungennne. I 
are De Ä err 


Gr. Jacohi giebt eine 


ine Beſchreibung non: ber damali⸗ 
‚gen bürgerlichen Ginrichtung Aegyptens und anderer 
VWPoͤlker; von den Veraͤnderungen der Samilien, und 
. von den Staͤdten. Die Städte hatten nicht alle 
- amliegende, Gruͤnde zu einem Cigenehume gemacht; 
nicht alle Einwohner einer. Stadt, ober’ eines Lan⸗ 
Des, waren Unterthanen des ‚Könige, fonbern es 
wohneten auch reiche Fremdlinge hin und wieder; 
die Laͤndereyen waren noch ſehr wohlfeil; und Die. 
Verfaſſung der Laͤnder verurſachte oft die beſchwer· 
lichſten Unordnungen. Dieß alles wird aus der 
Geſchichte der Erzpaͤter bewieſen. Es gereichte zum 
Beſten des menſchlichen Geſchlechts, daß dieſe Ein⸗ 
richtung bey der Vermehrung der Menſchen abge⸗ 
ſchaft wuͤrde. Ferner wird aus 1 Moſ. 47. v. 13. 
hemerkt, daß das Geld fo Häufig damals noch nicht 
geweſen; Daß: die Früchte in der Theurung nicht 
mürden zugereicht haben, wenn Joſeph fie andie Ae⸗ 





ghyptier wuͤrde wohlfeiler verkauft haben; daß Pharao 


nicht gegen alle Einwohner Aegyptens die Verbindlich⸗ 
keit eines Landesvaters gehabt haͤtte; Daß nad) der 

groͤßten Wahrſcheinlichkeit im ſechſten Jahre der Theu⸗ 
zung, Menſchen und Vieh nur unter der Gewalt 


einiger recht reichen Aegyptier geweſen ſeyn; daß im 


Ir. .® 


dieſem Jahre auch ſchon die Heerden fehr müffen abge⸗ 
nommen haben; daß das vom Joſeph verordnete Zu⸗ 
ſammenzʒiehen in die Städte eine weiſe Policey gewe⸗ 
"den ſey, das damals ſchaͤdliche Herumſtreifen aufe 
zuheben, und den Einwohnern gewiſſe und beftän- 
ige Dexter des: Aufenthalts anzuweiſen; daß Jo⸗ 
ſeph den Prieftern ihn Feld gelaſſen, nicht. aus Cie, 
eanug , weil er ain Schwiegerſohn eines Prieſterẽ 
. — mer, 


des Herrn Idh. Friederich Jacobi. 353. 


war, ſondern aus andern, ſowohlklugen, als billt 


gen, Urfächen; und endlich, daß die angelobte 


8 
r 
j 
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Knechtſchaft der Aegyptier Feine -Leibeigenfchaft ges 
wefen ſey. Sieraus erfläret er aus einer ganz un« 


gezwungenen Berbindung das Verfahren Joſephs 5 


als den kluͤgſten und gefchickteiten Weg, Das ganze 
Land in eine ordentliche und gluͤckliche Verfaſſung 
zu fegen. Gegen den Ungenannten verlangt der 
Verfaſſer nicht, dem Joſeph zum Beſten eingeräus 
wiet zu haben, daß er die, in den reichen Jahren, 


euffgefehkeree Fruͤchte aus dem Schatze des Pharao 
gekauſt habe: denn die Könige hatten. damals fol 


che Schäße noch nicht; ſondern er behauptet, daß 


der fünfte Theil, den Pharao in den reichen Jah⸗ 


ren gezogen, etwas Freywilliges geweſen, wozu 
Joſeph die Aegyptier bey dem damaligen ausneh⸗ 
menden Ueberfluße leicht vermögen fonnte. Aegypten 
konnte damals weit mehr, als den fünften Theil, 
entübrigen. Er bemeifer auch, daß die Aegyptier 
felbft von den vier Theilen, die fie behalten, auf« 
gefchürtet Haben muͤſſen; und Daß Pharao ihnen felbft, 
nach dem Rathe des Joſephs, Derter angewiefen habe, 
ihren eigenen Vorrath aufzufchiitten und zu verwah⸗ 
‘sen, und ibnen dieſen hernach ohne Entgelb abfol- 


gen laffen ; fo, daß die benachbarten Völker eher - 


Mangel gelitten haben, als die Aegyptier. Es wird 
Hiernächft widerleget, Daß Joſeph die Früchte übere 
mäßig theuer verkauft habe. Man nimmt: ohne 


‚Grund an, daß die Aegyptier fehon damals Durch 


den Handel fo viel Geld gehabt. Die Aecker mar 
ren nicht theuer, und die Seerdennicht groß. Die 
Aegyptier wurden feine Sclavon und Leibeigene, ſon⸗ 





854 Gefſſchichte 
| ‚bern fie verloßren nichts, als was fie ohnedem bay 
der Bermehriing des menfchlichen Geſchlechts hät, 

een angeben möfen, Joſeph ift Fein Werkzeug der 

Tyranney geweſen, ſondern hat dem Pharao gera 

then, nicht nur zu dem, was er nad) dem. Rathe 

der Natur billig thun konnte, ſondern aueh zu ei; 
nir folchen Ordnung, der Aegypten -feine Gluͤckſe 
Jigfeit, und viel taufend Menſchen das Leben zu ver⸗ 

: banken hatten. Zuletzt wird. Joſephs Aufrichtige 

keit gegen feinen Bater und feine Bruͤder gerechtfen 

J tiget. Recenſionen von diefer Schrift liefet man in 

den Goͤttingiſchen Zeitungen No. 98. in ben freyen 

Urtheilen N. go von 1746. und in dem Hamburgi- 

ſchen Berichte Mo, 55. von 1747. In den freyen 

Urtheilen iſt etwas gegen dieſe Schrift erinnert. EN 

Berfaffer, fehreibt man, widerleget Morgens 

Muthmaßung, , daß Joſeph die Schickſale feiner 


Mitgefangenen ohne göttliche Eingebung habe erra- 


eben Eönnen. (Er beruft ſich dabey auf die hiftori- 
ſche Wahrheit der Worte Mofis, welche Morgan 
einväumet, Könnte aber Morgan nicht einwen- 
‚den, daß maneinem Öefchichtfchreiber koͤnne einem 
hiftorifd;en Glauben geben‘, ohne daß man doch noͤ— 
thig hätte „alle Erflärungen bes Geſchichtſchreibers 
amd alle feine gegebene Gruͤnde fuͤr wahr anzuneh- 
men? Ein Morgan, welcher den Mofes nicht an= 
bers, als einen weltlichen Geſchichtſchreiber anfieht, 
Eönate fo-urtheilen. Haͤtte der Hr. Verfaſſer nicht 
an deſſen ſtatt beffer antworten fönnen: daß Jofepb 
zum voraus gefeßt habe, daß bie Veränderung, iR 
oIreyen Tagen ſich zutragen würde; daß dieß ja eine 
alles Gace fen, wolche real durch GE 


u 


des Herrn Jap. Seien % Jacobi. 255 


zu errathen geweſen? Ferner will der Hr. Verfaſ⸗ 
wahrſcheinlich machen , daß ber Oberfchente dem 


Joſeph nicht eidlich zugeſagt, ſich ſeiner zu erinnern * 


weil er ja Hoffnung gehabt habe, nach dreyen Ta. 
gen wieder ein ſolcher Staatsmann zu ſeyn: alſo 
wuͤrde er ſich ſo ſehr zu einer eidlichen Verpflichtung 
gegen den Joſeph nicht erniedriget haben. Man 
zweiſelt, ob dieſer Grund fo die Probe halten werde, 
als die andern Beweiſe des Hrn. Verfaſſers. In 
den Hamburgifchen ‘Berichten wird gemeldet, es ha» 
be in den Erlangifchen gelehrten Anmerkungen und 
Nachrichten : N. 14. und 15. geftanden, daß jemand, 
Ber fih B. J. Schade unterzeichnet hat, Willeng 
geweſen, wider den Tractas des Hrn. Jacobi Ein⸗ 
wendungen zu machen, / um fie den Crlangifchen 
Blaͤttern einverleiben zu laſſen. Es ſcheint derſel⸗ 
be zu glauben, Joſeph koͤnne wider die Ziveife bes 
Yngenannten auf diejenige Art, wie es Hr. Jaco⸗ 
bi angefangen, nicht wohl vertheidiget werben. Der 


ganze Grund, auf welchem der Beweis ruhet, nam» 


lic) die Befchreibung des Zuftandes des damaligen 
Aegyptens, foll felbft, nad) bem Zeugniße bes Hrn, 
D. Daumgartens, der in der allgemeinen Welt: 
biftorie den. Joſeyh ebenfalls zechtfertiget, (aber 
mit eben fo fchlechtem Erfolge, wie es dem bean, 
ten Schriftfteller duͤnket,) fuſſch und ungegruͤndet 
ſeyn. Er thut den Vorſchlag, ob man die Sache 
nicht beſſer alfo angreifen würde, wenn man ben 
Dharao feinem Schickſal in den Urtheilen, die: 
über ihn gefället worden, überließe,. und behaupte 
ce „ Joſeph habe an den Unternehmung en des Pha: 
va ganz, feinen or genomnien. beige: ans 
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dem Buche des Warburton, The diuine Lega. 


ar 
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‚tion of Mofes, eine Stelle bey; mo man diefen Aus- 

weg fhon genommen hat. Ob Schadens Wider- 
fegung je das ticht gefehen , ift mir unbekannt. Wars 
Burtons Worte find nach dem I Theite feinerigötts 


72 hen Sendung Wiofis, in der Deutfchen Ueber: 


SQ - 


ſetzung des Hrn. Eonfiftorialeschs Schmidts ohne 


Zweifel diefe: Nichts kann ungerechter und abge: 
ſchmackter fen, als wenn die Ungläubigen dem 
‚Hofes zur Saft legen wollen, daß er aus einer freyen 


Monarchie Aegyptenlandes eine defpotifche, ober . | 


leibeigene, gemacht babe. Denn, eingeftanden, daß 
dieſe Monarchie zu der damaligen Zeit dergleichen 
Wecechſel erlitten;. wer muß denn für den Urheber 
derſelben anders angefehen werden, als Pharao 


ſelbſt? Joſeph war zwar der erfte Staatsminifterz 


allein, man ſieht nicht, daß fein Herr von derjenigen 


- 
⸗ 
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Art fauler und nachlaͤßiger Monarchen geweſen ‚welche 
ihren Zepter den’ Händen ihrer Knechte anvertrauen. 
Moſes befchreibt ihn als einen gefchäfftigen, wachz 


ſamen; über feine Gewalt eiferfüchtigen, für fein. 
Land befümmerten, und feinen Staatsbebienten we— 
nig durch die Singer febenden Herrn. Allein, die 
Worte felber,, mit welchen er den Joſeph in fein Amt 
. tingefeßt, zeugen deutlich, daßer ihn bloß als einen 
. Diener angenommen: Du follt über mein Haus 


ſeyn, und deinem Worte foll alle mein Volk 
gehorſam feyn: allein des koͤniglichen Stuhls 


bvoiill ich böber feyn denn du, ı Mof. XLI, 40, 


das iſt, du ſollt bie Juſtiz verwalten, ich aber be- 
Halte mir das Recht vor, Geſetze zu geben: Wenn 
"wir alſo in einer-fo. kurzgefaßten Hiſtorie, als die 


” 


Mofas 


- . \ 
' 
Ah 


Des geren op Gehen a, de 


‚Nöte R, 9 ‚inte, daß Ir dem Volle | 
| rod Berzugeben; 2. 


| b, ihr Geld, ihr Vieh. fü 
| * es hoͤchſt biug, zu glauben, daß er ihnen b 
den Befehl und bie Worte Pharaons Dosgetragen, 


als welcher ihrem Mangel auf feine andere Bedin⸗ \ Ä 
gung abhelfen wollte. A; ber Hr. D. Chlade. 
nis zu Erlangen, und Hr. D. Burcard in bee. 


weiß, gegen ben ungenannen —* gie | 


(ale Nele Ein > * Joſephs, —*— * 
— 190. gemeldet woſelb 
auch des Hm. Chladenii Aufiag einger — * — 


alſo von Diefer Materie mehr lelen will, —— J 


di chlagen. 
ki vi, Auf 


ein Menſch Achtung und (Ehrerbierigkeit vor | 


ibn haͤtte, amd felbige Öffentlich an den 34 


legte? Hannover 1750. 17: Bog. in 8. 


ESchrift des Hrn. Jacobi ward fo wohl aufgenom· 
men * nicht nur —e— — J 
gemacht werden mußteʒ ſondern fie I: 
von ber Frau Serretarien Moͤſern zu Dsnabrüf in 
die franzoͤſiſche Sprache überfegt. "Den di; 
Dieu meriteroir-il bien, qu vn homme vut Pou 
lui des Egards et durefped, er. qu'il lui oſtrit DR. 


hommage public? traduit de PAlemand har u 
Weſtphalieme. Hamnovre 175 1.10 8. f. Die: 


burgiſchen Berichte N. 82. vonrzsı. Diefes Wer 
chen ftelleg die Derächter Gottes aus dem Geſichtte 
vuncte vor, aus welchem fie aniffen. betrachtet werr. 
den. Die goͤttlichen Wahrheiten ſind —— n 
eine a Anke er am Bonn 7 ee 
Ä —— ſondern —— Ka 


' Neu q;el. uropavr 


% 


nn 


>‘ 


- 


- 
s 
x 


\ 


BB Geſchichte 


. 
re 
x IN 


W ..'" 
No. 


⁊ — 
fl ’ u ‘ 
Ad ” 


Ergzaͤhlung eingekleidet, in welcher die moralifchen - 
... Charaeteren, ſowohl der Spörter, als der Vereh⸗ 
:, ver Gottes, nach dem Leben gefchildere find, Man 

Tann dieß Werfchen wohl mis Rechte‘ eine deurfhe 


Pamela nennen.‘ ‚Wer an biefer Art moralifcher.-. 


Schriften fein Vergnügen findet, muß nochwendig 
. Ben Hrn. Jacobi lefen, welcher die'göttlichen Wahr. _ 
heiten auf eine veizende und fanfte Weife dem Ge- _ 


mühe einflößer. 


Fe 16) "Als eine Sortfegung der vorigen Schrift, fie« ’ 


“Het man billig an, beffelben Gedanken‘, über die 


herrſchende Mode großmürhig zu ſterben, 


nebſt einer Anleitung zu einer vernuͤnftigen 
und chriſtlichen Gemuͤthsverfaſſung wider die 
Schrecken des Todes. Hannover 1752. 21. Bog. 
in 8. Er beſchreibt gleich anfangs die. elende und 
‚bedaurensipürdige Zubereitung ‚der meiften Men- - 
“ chen zum Tode, die er felhft nur gar zu oft zu ſe⸗ 


7 hen .Öelegenbeit gehabt, Der Niedrige ftirbe als- 


ein aͤußerlicher Chrift, und der Bornehmere alsein 
Selb, der die Eitelfeit und das Leben zu verläug« 
nen Kräfte genug bat, Er fegt beyden diefen Mo 
"ben. den Tod eines wahren Chriften entgegen, def: 
- "fen Sünden, und felbft die durch ihm möglich, ge- 


‚> "machten Sünden, ihm den Tod ſchwer genug ge- 


macht haben; und er zeigt, daß diefe Betruͤbniß 

"an ihm fowohl, als an einem Menfchenfreunde, als 
. ‚ah einem’ gottliebeiden und dankbaren Gefchöpfe, 
“gar vernünftig geweſen fen; und Daß es gar-fehrber . 
> Matur der Dinge entgegen laufe, wenn wir Die - 
Dankbarkeit gegen Die Menfchen als eine unum⸗ 
gaͤnglich noͤthige Tugend verlangen, gegen Suttaber, - 
0 454 on . ., j $ 
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FB de herm dih Seien Ju, 29. E — 
als ben groͤßten Wohlchater ‚fe far unnothig anes 
ſehen. Er betrachtet hierauf, was der Much im 
dem Menſchen iſt, "und findet an- bemfelben etwas 
,  Bremdes, und mehrentheils burch das Benfpiel> 
uch Furcht une durch Hoffnung Erkuͤnſteltes. 
Auch bey den vermeyntlich muthig Sterbenden zeige: 
bie willige Ergreifung aller Hoffnung zum Leben, daa 
Geſchminkte dieſes Muthes. Hingegen ſieht de— 
Chriſt den Tod als etwas Hoͤchſtwichtiges an. cr 
iſt der Tag, an welchem dad Urtheil über: den 
eigen Zuftand:des Menſchen geſprochen wird, un 
alſo, (auch ofme aufdie faft.umerträgliche Auklöfung 
des Leibes zu fehen,) Pe feherlichſte un 
ter allen Tagen bes Menſchen. Die eingepflanzete 
Furcht vor der Verweſung des Leibes und die bib 
ligen Zweifel an der genugfanten-Sicherbeit.inGot | 
oA Geſellſchaft zu fommen, miſſen durch feine Pers 
ſprechungen, und durch Die, kieberjengang uͤberwun⸗ 
den werden, daß wir in Der Orduung jterben, bie’ 
“die. Barmherzigkeit Gottes felber . zu’ unſerer Eürete | 
tung fodert. Selbſt der freubige Paulus, der den 
Geſchmack des emigen Lebens zum⸗ Pfande ſeiner un⸗ 
fehlbaten Herrlichkeit vor ſich hatte, wuͤnſchte lieber 
überkleidet, als ausgekleidet zu werden. Mit Te . 
und ungegrünbeter Zuverſicht ben Ver un 
ben dem: großen Richter. ‚entgegen gehen, iſt ni on 
eine Großmuth; es iſt ein Wahnwitz, sin Selb 
mord. Die Mittel zur wahren Freymuthigteit im 
Sterben ſind: Man muß zeitig, und in geſunden 
Tagen ſich den od vorſtellen, und deſſen fuͤrchter. 
liche Geſtalt und Folgen ſich bekannt machen. Man 
ve Dingegen dit a er ber rt J 
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we ER und ve —— ewigen cchen⸗ recht 
lbebhaft und uͤberzengend bey ſich erwecken: Man 


wmuß trachten, ſich ſeiner von Gott geſchehenen Er⸗ 
Bar ‚zu verfichern: Man muß die umgeitigin : 


überftüßigen Sorgen über den Zuftand feinet 


7 >. —— mit ber Gewißheit überwinden, daB. 
das ganze Gebaͤude der Welt von Gott angeorbaet | 





und beherrſchet wird, daß die menſchlichen Mittel 
einen Zweck im Zeithidyen u erhalte. ungersiß find, 
und daß bey Bott ieicht Ha gewöhnlich iſt, ohne, 
dieſe fichtbare Mittel ven Menfchen. zu. den Ehren 


yon. überzengen. Unter fo vielen Gelehrten, die man 
eis, vielen Ländern zu Lehrern berufen hat, find die 


wernigſten durch vermögende ımb kiuge Keltern zu the 
>. ‚wer borgüglichen Geſchicklichkeit angeführet worden. 
Ais Arme, als Waiſen, bat Gott, ber allgemeine 


7 ab Aemtern züzubertiten, zu denen er beftimmeift, 
Ein einziger Blick auf eine Univerſitaͤt muß uns hle⸗ 


2- 


\ Vater, fie zu näglijen Gliedern der menfchlichen . 


Gefellſchaft zubereitet: Endlich ift aud) das Ums .. 
gluͤck unſerer Kinder und Nachkommen, wenn fe 
vveder groß, noch geehrt werben follten, gar nicht 

°: #o.groß und fo unerträglich,,. als unfere ſtoize Zärt- 


lüchkeit es wohl —— Das Vergnuͤgen iſt au 
einen Stand Als einen Anhang hat 


der Hr. Verfa das Has ben; zweyer großen Geifter, 


die zugfeich wahre Chriſten gewefen ſind, beygefuͤ 


ge. | Taniz und. Boerhave ſind es, die alle Bor 


zuͤge bes Verſtandes mit der wahrhafteſten Furcht ud 


‚Siebe gegen Gott vereinigt Haben. Es iſt auch das⸗ 


yerige leſenswerth, was er wen einem. Juriſten, der 
Br kinem —* Sr in Abtzung der Proceſſe 
„ geraucht 











— N. Bu Ä 1. 
des Herrn Friedr. Samuel Bo, Fr.” 
gebraucht worben, benbringe, und wie fih’derfele  . 
be beym Ende feines Lebens verhalten habe... Res. ._ 
cenſionen flehen MR. 53. der Goͤttingiſchen Zeitun. 
gen, N. 42. der freyen Urtheile, und N. 59. det 
NHamburgiſchen Berichte vom Jahre 1xꝛ2ꝛ3. 
| Ob der Herr Paftor "Jacobi an den Kante " 
veriſchen Anzeigen mit gearbeitet habe, kann id 
nicht fagen. Es fommen darinn verſchieden 
phyſckaliſche Auffäße von J. F. J. vor; allein 
dieß koͤnnen auch wohl die Anfangsbuchſtaben eines 
andern Ramens ſenng. 


1 Dr! 
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Friedrich Samuel Bock. 
Doctors der Heiligen Schrift, ordentlichen 
Srofeford det Theologie und griechifchen Sprache, Co» -  - 
.  ‚Mlorielrach, und erſten Affehersder fönige . " 
lichen Vibliothek zu Königsberg 
> Preußen. 


Gee hat fich ſchon feit langer Zeit Herr od: 0 
I, Georg Bock dburch feine deutfche Pole 
hervporgethan. Bon bemfelben ift Ser — 
Friedrich Samuel Bock, von dem wir den . 
falls poetiſche Proben haben, unterſchieden. Sie 
leben beyde zu Koͤnigsberg in Pre en, und find) j 
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Brüder, Der Uraͤltervater diefer. Gelehrten war _ 
Stephanus von Boch, ein Edelmann und oberfter 

Vocoggeſetzter der Stade Thorenburg fomohl, als des 
„umliegenden Gebiethes in Siebenbürgen; der Ael— 
tervater, Nicolaus Bock, Director des Reimers⸗ 
ddorfiſchen Diſtricts; der Großvater, "Johann Bock, 

7. Jutherifcher Prediger. zu Brifa und Höniga in Schler 

"fen; ber Vater. aber, George Bock, welcher ſich 

mit einer Tochter Anton Ditters, Dberauffehasdes 
Boͤrnſteinfanges im Königreiche Preußen, verheis 
3” " ırathet hatte, Kegimentsfeldfcheer und Stadtehirur« 
7 °_.xgug zu Königsberg. Unſer Gelehrter, Herr Srieds - 
sich Samuel Boch, war kaum ywölf.Sjahre ale, 
als feine Aeltern in die Ewigkeit giengen.. ; . 
No ‚Er. hatte bereite‘ eine ‚Öffentliche Schule zu Koͤ⸗ 
2. .nigsberg beſucht, als ex ins Collegium Sridericia: 
. num, welches eine neu angelegte Schule ift, aufge: 
nommen wurde, über welches damals D. Abras 
7. Bam Waolf, und nad) deflen Tode D. George 
FFriedrich Rogall;_ die Oberaufſicht fuͤhreten. Im 
Sepnptember des 1734 Jahres verließ er dieſe Schule 
mit Ruhme, und ward nach) vorhergegangener Prüs 
fung des Decanus der philofophifchen Facultaͤt, D. 
I zjobann Adam Bregoropius, vom damaligen 
» Bector der Afademie, Johann Samuel Sets 
meflüs, unter die Zahl der .afabemifchen Bürger 
aufgenommen... Meil ex fich der Gottesgelahrheit 
‚widmen wollte, zog er zum Magier, Joh. Das 
7 BielSchärmacher, und übete fich in deffeiben Haufe - 
drey Jahre hindurch in den heiligen Sprachen. Die 
Weltweisheit hörete er beym Herrn Daniel ‚Seins. 
sich Arnolde, damals außerordentliche Profef- 
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- for.der practifchen Phjtofophie, nunmehr aber-Dos. 
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ctor und ordentlichen Profeflor der Gottesgelahrheit, -_ - 


‚wie auch beym Herrn ‚Profeffor, Conrad Chem - 
pbilus Marquart. In der Mathematik waren -' 


. „der, Here D. Cbrifiopb Larighanfen und He. 


Heinrich Ruͤhn, Doctot der Rechten und ‚gen 
genwaͤrtig Profeſſor dieſer ent am akade ,, 
mifchen Gymnaſio zu Danzig; feine Sübrer.: Den 


Schulſtudien war er nicht fo gehäßig, daß.er fie: 
nicht beym Herrn D. C$leftin Rowalewsfi, da⸗ 


maligen Profeffor der. Hiftorie und DBeredrfamkeit, .. 


fortgefeget hätte. Er wahnete auch den hiſtoriſchen 
Vorleſungen des Herrn Hofraths und Profeſſors, 


Chriſtian Heinrich Guͤtthers bey. Nah. die. 


ſen Vorbereitungen ſchritt er erſt zu Gottesgelahr- . , 
.. beit. In der Dogmatik war der Herr D. Sean . ,, 


Albert Schulz, in ber Exegetik Herr D. Dapid 
Kypeke, in der. Moral Herr D. Arnoldt, in dee 


Kicchenhiſtorie derfel. D. Daniel Saltbenius, fein -  . . 


Lehrer; und er befuchte auch den Hörfaal des fe 
D. Johann Heinrich Ayfius, ſowohl wenn ee. e 


die Ölaubenslehren ‚als auch Die Exegetik, vortrug. 


—Weil ihm 1735. von der. theologifchen Facultät ... 


- Die Freyheit zu predigen gegeben wurde, betrat u . 


„ 


die Kanzel öfters; nach zwehen Jahren aber begab .. 
er fih zum Heren Johann Boguslaus Manie 


tius, damals Prediger zu Wargen, nachher abererftien - 


= - Prebdigern im Loͤbenicht zu Königsberg, und fönigkE . 
Conſiſtorialrath; theils denfelben in feinem Amte - 


zu unterſtuͤtzen, theils-feine Söhne zu unterrichten. 


— 


7 
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Hier verfertigte er. eine „Schrift, - die 1739 gebrudt 
iſt. Im Fahre 3741 fehtete er nach Koͤnigsberg a 
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ee und pr e akadeiniſche Vorieſungen et" 
ffnen wollte, ließ er fi zu Halle vom Decanus 
” be ‚Hhilofbphifchen Facultaͤt, welches A ber Zeit 
ber Hat Drof. „Johann Toachim-Lan ge war, 
se Magiftermiärde den 28. September 1743. ver. 
u en abweſend, ercheilen; ‚worauf er, nah _ 
gehaltener Difputation, de Deo gratiö iffino, UN: 
ter die Zahl. der Lehrer zu Königsberg aufgenom- 
mien wurde, Herr Bock beſchaͤfftigte fich von nım 
‘an nicht nur mit afabemifchen Vorleſungen, ſondern 
auch mit Dem Predigen und Ausfertig gung gelehrter 
Schriften. Er ſetzte ſich dadurch in ſolch Anſehen, 
Waß ihm ſowohl Kirchen: als Schulaͤmter, ja ſogar 
aAkademiſche Stellen, angetragen wurden. Bon 
allen erwaͤhlete er die Feldprediger Sielle, beym 
Schorlemerſchen Dragonerregimente, wozu ihn der 
General, Herr Ludewig Wilhelm "wet Schor⸗ 
emer den 24. May 1748. berief. Het zu Diee 
fern Amte vom koͤniglichen Feldprobſte, Herrn. M. 
Johann Chriſtoph Decker, zu Potsdam mußte 
ringeweyhet werden, bafah erben diefer@elegenheit zus 
. "gleich Die hohen Schulen zu Halle, teipzig und Srank- 
furt an der Oder, wie auch andere deutſche, fon 
dberlich ſaͤchſiſche, Städte. Allenthalben mochte er 
fich mit Ven m Ode befannt. | 
Herr Bock hatte‘ feine Feldprebigerftelle fünf 
Zahre verwaltet, als ihm feine Koͤnigl. Majeſtaͤt 


. don Preußen, nach dem Abſterben des ſel. D. Joh. 


Behm, alle Aemter deſſelben verliehen. Er ward 
vurch ein Refeript vom 15. März 1753. zugleich zum 
VCLonſiſtorialrath, ordentlichen Profeffor der Theolo⸗ 
‚gt und reihen Serache deegleichen sum * 
* Siblis 
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des heren Seien. SemueVon 365 


Bibtiogeesius des Föniglichen Bucherſchatzes er · 
nennet. Das erſte und letzte Amt übernahm er f- . 
gleich. Wegen der Profeßion der griechifchen: Spra⸗ W 
che, hielt er am 22. May 1753, die feyerliche Diſ. 
putation; und weil alle Profeſſoren ber Theologie, 
. m Königsberg Doctoren ſeyn muͤſſen: fo ließ.erfich, 
nach vorhergegangenen Prüfungen und gehaltenen ‘ . 
Probeleſen, ben theologifchen Doctorhuth nah Mi: 
chaelis in demfelben Jahre aufſetzen; vertheidigte 
auch feine Inaugurald ſſertation, weiche hiſtorim 
-Socinianifmi-Pruflici enthält, und in der gelehrten == 
Welt ſehr wohl aufgenommen worden. Dohehewir 
von berfelben reden, wollen wir zuvor Bievorhergehen- 
den Schein des Heren D. Bocks nahmhaſt⸗ md» 
. Gen.” Sie find: — 
1) Wohlunterwieſener Darf: undRandfbub . 
meifter. Königsberg 1739, — Die zweyte Auflage. . 
ward 1744. zu Züllihau, ebenfalls in Octav, gemacht: 
009) Specimen Theologiae naturalis, Deumgras 
‚ siohffimum. euinoens. Begiomonti 1743. in 4. Reſp. 
Jo. Welfg. Manitio. or 
3) Rurzgefaßte Mißlonogeſchichte oder 
Nachrichten von den in neuern Zeiten ange 
wandten Bemühungen, die Heyden zum ehrifts 
Uchen Glauben su bekehren. Roͤni 
2743. in 8. Er hat in dieſem Werke daejenige, * un 
in vielen andern- Nachrichten zerſtreuet vorkoͤmmt, 
geſammelt, und mit guter Wahl und in guter Orb. 
- nung vorgefragen. (Er fehreibt davon inder Bor 
rede: Wir koͤnnen ums nicht rühmen, mehrere Um. 
" flände hievon arfaheen zu haben, als die eigenm 
waren der, Knechte Gottes unter den ae 
.Aa * berich⸗ u. 
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366. : Gecſchichte 
berichten. . Inzwiſchen glauben wir mit unferer ge= 
- »genmärtigen Arbeit Denen eine Gefalligfeit zu erwei- 
- fen, fo fich über Die Ausbreitung des Reiches Chri⸗ 
ſti in dem Herrn vergnügen‘, diefe meitkäuftigen Auf 
fäße aber anzufchatfen Fein Bermögen, ‚oder diefel- 
ben in folcher Act zu leſen, Eeine Zeit befigen. Wir 


- 
m 


- 
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liefern ihnen in einer beliebten Kürze, einer zwar 
becſchraͤnkten, aber dennoch der Hauptſache nach um⸗ 


ſtaͤndlichen, Bericht, von den Bemuͤhungen der 
Chriſten, die Heyden zur Erkenntniß des einigen 
Heils in Chriſto anzufuͤhren, er hat, um Die Weit⸗ 
— laͤͤuftigkeit zu vermeiden, die Quellen, aus welchem 
dieſe Nachrichten gefloſſen find, nur uͤberhaupt, nicht 
. aber bey allen und jeden Fleinern Limftänden der Er 
jahlung, angefuͤhret, und zuweilen feine Beurthei« 
lungen beygefüge. Das erfte Kapitel Handelt vom 
Heydenthume überhaupt, deſſen Urfprung und mei- 
‚ten Ausdehnung; imgleichen von Dem verſchiedenen 
Heydenthume in den vornehmften Ländern der Welt, 
‚Das zweyte befchreibee und prüfe die Anftalten dee 


uͤbſtlichen Kicche zur Befehrung ber Heyden, wo⸗ 


‚ben zugleich die Urſache entdecket wird, - warum Die: 
felbe fo viel Neubekehrte aufzumeifen habe. Im 


dritten werden die "Bemühungen der Evangeliſchen, 


die Heyden zu befehren, überhaupt, und Die des» 
‚ Kalb geftiftete Gefellfchaften gleichfalls überhaupe, 
angezeiget. Hierauf wird in ben folgenden Kapi« 

-- ten von den befondern Mißionen gehandelt; als 

in dem vierten von ber. Dänifchen Migion zu Tran- 

augbar, Auf der Küfte Choromanbel ‚ wad in Öröne ' 
- land ‚soobey etmas von den Bemühungen dar herrn⸗ 
hutiſchen Gemeinde auf der Inſel des heiligen Tho- 
Fa — mas 


\ 


des Herrn Friedr. Samuel Bol. 367°... 


| mas hinzugefüger wird. Das fünfte Kapitel ber Be 
greift die Gefchichte der englifchen Mißion, ſowoll 


4 


als auch in verſchiedenen Orten Weftindiens,‘ m 


fechften Käpitel ftehen die Bemühungen der Hollün- 


in Oftindien , beſonders zu. Kudulur und Mabrag,.  . ' 


\ 


der, Die Henden zu befehren, beſonders in der Inſel F 


Ceylon,auf ‚der Kuͤſte Choromandel, Batavie, 
Bengalen, Surinam und Guinea. Im ſiebenten, 


9 
— 


wird von der ſchwediſchen Mißion, inſonderheit in 


Lapland, und im achten von der rußiſchen unter den 


Oſtiacken, gehandelt. Im neunten werden die vor, _. 


nehmſten, fomohl allgemeinen, als beſonderen Hin-, 


derniſſe angeführet, welche den chriſtlichen, infon- 
berbeit ven evangelifchen, Mißionarien unter den . 


2 - Heyden entgegen find. Da denn ber Berfaffer aus 


dem annoch geringen Wachsthume des. Keiches Got. 


tes unter den Heyden, auf eine annoch zu erwarten . 


de allgemeine Bekehrung derſelben ſchließt, mit | 
“ elcher vielleicht die Gaben des munderthätigen - - 
.. Glaubens‘ würden verbunden feyn. Im zehnten . _- 
Kapitel werden endlich die Huͤlfsmittel, welche das 


Mißionswerk unter den Heyden befoͤrden koͤnnten, 
angehaͤnget. Iſt num gleich in dleſer Schrift Die 


Mißlonshiſtorie nicht ganz in ihrer Vollkommenheit 
abgehandelt: füift Diefes auch nicht der Endzweck 


‚noch vießeicht imeiner Zugabe dasjenige kuͤrzlich nach⸗ 


holen, was zu feinem Zwecke dienlich und unent- 


4 
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des Verfaſſers geweſen. Doch moͤchte derſelbe woll 


behrlich gefunden wird, und in dieſen Nachrichten. 


noch nicht enthalten iſt. ©. Hamburgiſch eB eriche 


te N. 39. von 1743. Aus dieſem Auszuge erſieht 
man, daß des Herrn Bocks Hiſtorie von einem 
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>68... Er vr. | 
esetläufigen um efep , als ds ob, Bucas 


Niekamps feine, welche 1740 zu Halle heraus Fam, - 
- " aber nur eine kurzgefaßte Mißions Geſchichte, oder 


Aus ʒug bei Epangeliſchen Mißions⸗Berichte aus 
Oſtindien oon.1705 bis 1736 enthaͤlͤt. 
Beſchichte der glorreichen Auferſtehung 
5 Chriſti durch Gefänge in de 
ten der Gerechten. Ä nigeberg 1743. in 
Median:Dctav 94 Bogen. Diefe Abhandlung · 


ur . mach dem Mufter der Paßion desfel. Hofrath Pierf 


entworfen und befteht aus ı7 Betrachtungen. Die 
Poeſie ift, wie fie feyn muß, erhaben. Zur Probe 
‚mag. folgende Arie dienen: 


Wenn des Gewitters Teßter Knall; 


Wenn der Gebirge fehtverer Fall, 
- Die Welt mit bangen Grauſen dedet; — 
Wenn ber geſpaltnen Erden Gruft, 
Der Blitz in der bewegten Luft, 


u 7 . Die heulende Geſchlechter ſchrecket; 


Wenn die erwachte Bosheit zagt, 
Und fie die legte Schuͤttrung plagt, 

Unm ſie zum Richterthron zu heben; 
Wenn ſchon von iedem Grab der Sein 
Wird krachend abgewaͤlzet ſeyn, 

Und die verſchloßne Schedeln leben; 


I Wenn der nur kurz belebte Fuß 
WBeaegy der Erſchuͤttrung taumeln muß, 


Und die verbundne Glieder zittern: 
Sdo ſchrecket mich doch diefes nicht. 
Warum? es pflegt Kein Zorngericht, 


9 "Die Boeheit, nicht mich 5 eſſchuttern. 
; .? | Dr J | u EG 
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des Herrn zriedr. Samuel Dot. PR 


5) GBegründeie Vortheile aus der flͤchti⸗ 
gen Seit. Königsberg 1743. Dieb Stüc ſchei | 
set auch ein —— zu ſeyn. u 
6). Der görtliche Triumph bey der Geburt | 
Jeſu. Rönigebeig 1743. Dieß Gedicht wird 
wohl einerley mit bemjenigen ſeyn, welches No. 13. 
ber Hamb. Berichte von benfelben unter dem Titel 
angefuͤhret iſt: Siegreiche Umftände bey der 
Geburt des großen Erloſers, am Gedoͤchtniß⸗ 
Tage Feines Kintritts in die Welt, zur Lrwe⸗ 
ckung einer heiligen Andacht, und zur Erbau⸗ 
"ang der hriſtuchen Rirche abgebildet in 4. : 
DV Das redende Blut Jeſu— Aönigeberg 
2743. in4. Iſt auch ein Gedicht. 
8) Der Sräulern Augufts Eliſabeth von Dar | 


ſadoworll poetifche Betrachtungen, mit einer Bon Du 


vede des Heren D. Bocks von der Heiligung der 
Ä neun. | Eben bafelbft in felbigem Sabre in 
ciad, nt. 
N Leben und Tbaten Albrecht, des Slrern 
Marggrafen zu Srandenburg und erfien Her⸗ 
zogs ın Preußen. Boͤnigsberg 1744, in Octav. 
Die Öplegenheit zu diefer Schrift gab ihm die zwey⸗ 
de Jubelfeyer der vom gemelüteten Herzog Albrech 
geſtifteten Akademie zu Königsberg. Der Herr Ver. 
faffer hat dabey viele gebruckte und geſchriebene Nach. 
. richten, und zum Theil feltene Urkunden, genuges; 
Das ganze Bat iſt in ſechs Wiſchnite getheilet. 
"Der erſte handelt von des Marggrafen Albveches | 
Geburt und. Jugend, bis zu deſſen Erwaͤhlung zum 
Hochmeiſter des beutfchen Ordens von 1490 bis 
FSU. Der ro, von Albretchts Erwaͤhlung zum 
Hochmei. u 
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j Hochmeiſter bis zu deſſen Erhöhung. sum Herzoge 
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von Preußen, von ısııbis 1525 5 in welchen Abſchnitt 


zugleich Die Reformationsgefcjichte der Preußifchen: 
Kirche vorgetragen wirß. Der britte Abſchnitt han⸗ 
delt von der Seculariſation des Herzogthums Preuf⸗ 


fen, und geht bis auf die Stiftung der Akademie zu 


KRoͤnigsberg von 1525 bis 1544. . Der dierte begreift 


die Geſchichte Albrechts von dieſer Zeit an bis auf 
Sealichs Ankunft in Preußen von 1544 bis 1562. 
Der fünfte reicht von da. an bis auf des Margge 
feng Albrecht legte Krankheit, das if, bis 1567 

J— endlich handelt von deſſen letzter Krankheit 
“und Tode, welcher 1508 erfolgete; woben zugleich 
von defien Character, wie aud) von feiner Gemuͤthe⸗ 


nnmd Leibesbeſchaffenheit beſondere Nachrichten er⸗ 
theilet werden. Ueberall find die richtigſten Quel⸗ 


len und Zeugniſſe unter dem Text beygefuͤget wor⸗ 
den? Vorher ſteht eine Einleitung von dem Lande 
+ Preußen vor den Zeiten bes Marggrafens Albrecht. 
ſ. Mtonaifche gelehrte Zeit. Mo. 78. von 1745.: 

10) Kinleitung in die Renntniß der Reiche 
und Staaten der Welt, nad) der ltern, mites _ 
lern und neuern Zeit. Boͤnigsberg 1745. in 
Octav. dieſelbe ward 1750 fhon zum andernmal 
aufgelegt. 

101) umliche Aieder Coneordanz Könige 
berg 1745. in Median⸗Octav. 

12) Kinleitung inden Staat von Dreußen, 
+ Berlin 1749. in Octav. 192 S Dieſe nuͤtzliche 
Schriſt, die der Herr, Prof. Buͤſchintz bey ſeiner 
neuen Geographie, wie er ſelbſt erwaͤhnet, mit zu 
Kari sogen ae , vr aus drey Abtheilungen, 

Wovon 
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des Herrn Friedr. Same Bat; Im ° J 


u wovon bie erſte eine hiſtoriſche, die andre eine geogra- vn 
pphiſche, und die legte eine phyſikaliſche und politiſche 
. Einteitung giebt. Alles ift mit Anführung der’ vor 
 nehmften Schriftfteller verwahret. Die beyden er- 
ſten Abhandlungen find fo gut gerathen, daB nicht 
zu zweifeln ift, der Herr Berfaffer befige,in Anfe : 
"Hung des dritten Theils, eine'eben fo ftarfe Einfiht, . 
a er gleich folche aus geſetzmaͤßlgen Urſachen nicht 
at zeigen wollen. Es wird im gegenwaͤrtigen Werke 
oͤloß das eigentliche Koͤnigreich Preußen betrachtet. 
Ganz Preußen hat 56 deutſche Meilen in die Lange 
und 34 in die Breite. Der Brandenburgiſche aun 
theil iſt 42 Meilen lang, und zum’ Theil auf 30 Mei: N, 

- Sen breit. Man rechnet auf zwey tauſend Sandfeen. 
und große Teiche darinnen, deren einige zwo, bis 
acht Meilen, in die Breite betragen. Manhatnoh 
feine volltommene Sandfarterdavon, Nur vom Lit⸗ 
chauiſchen Krenfe ift 1733 eine, in zivey Bogen her: ' . 

ausgekommen. Das Königreich Preußen; deffen : " -. 
.. Einwohner ein Zufammenfluß allerley Nationen - 
‚find, kann mit leichter Mühe 25 bis zo taufend 
“Mann Kriegsvölker ſtellen. Die’ Deconomie ift fo - 

1 wohl eingerichtet , Daß allein der Pacht der Hirfche_ -: -- 
und Elendsgewenhe jährlich 3800 Rthlr. betraͤgt 
weicher zu Friedrich des Zeiten fih nut auf 00° 

Rthir. belief. Das sand wird in drey Provinzen. 
eingetheilet, welche aus 32 Hauptaͤmtern beſtehen, 
worinnen ſich mehr, als 120 Kammeraͤmter, 63 Staͤd⸗ 
ge, gegen 500 Kirchſpiele, 8o00 Flecken und Doͤr⸗ 
fer, und go alte, oder neue, Schloͤſſer befinden. Zu. 
> Den befondern Sandesfrüchten: diefes Reiches gehören 

f Die Waruen rche Fiſche, ; außer Pommern a 
\ gen #, 
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a. Befhihte N 0), 
gends, als in Preußen, gefangen werben; die Auer: _ 
ochſen, die fonft.ebenfalls nirgends anzutreffen; Das. 
+ Preußifche Manna, oder die Schwabengrüße, fo auf 
0. den Spißen eines gewiffen Grafes auf den 'naflen | 
Wieſen wächfet, und des Morgens im Thau mit Sie ' 
"ben gefchöpft wird; und ſonderlich der Börnftein, 
. "welchen man feit Eurzer Zeit auch aus ben Seeber⸗ 
gen häufig gräbt, und: den, wie ehemals die Köpıer, 
ww h noch heut zu Tage die Italiaͤner, Türken, Afti- 
‚caner, Perfer, Chinefer und andere Völker fehr hoch 
ſchaͤtzen. Bergwerke und Salz mangeln. Die 
Karpen find aus Italien nach Preußen. gebracht 
worden, und haben fich unendlich vermehret. - Es 
* werden jährlid) 20 bis 30 taufend Kinder darinn ge⸗ 
bohren, folglich, da in ben, gefammten Preußifchen 
Landen jährlich über hundert tauſend Menfchen zur 
‚ , Welt fommen ; fo möchte Preußen den 4, bis sten, 
Iheil aller Dreußifchen Unterthanen ausmachen.- 
Wieſe hundert tauſend Gebohrne würden hoͤchſtens 
eine Anzahl der geſammten Einwohner ber Chur⸗ 
brandenburgiſchen Lande von 3 Millionen betragen, 
welches viel zu wenig ſcheint, und die Verhaͤltniß 
jwiſchen hundert tauſend Kindern und hundert funf- 
zig tauſend Truppen wäre zu feltfam). Das fit 
thauifche Samland, oder, Das fdgenannte Preußi- 
ſche Litthauen, welches 1709 durch die Peit verwuͤ⸗ 
ſtet worden, ift nunmehr mit vielen taufenb Colos 
niſten, von allerhand beuffchen Provinzen, und inse 
7. „Befondere mit fiebzehn tauſend Salzburgern, wieder 
‚ , beſetzt. ſ. Goͤtting. gel. Zeit. No. 61. von 1750. 
0,0 33) Erbauliche Keden an die Bemeinde, sug 
> Befefligung des Wahrheit und Befdedmung 
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ſghruchen Geſchichae ber. Secinioner anynfehen, wel. 
———— 


GEinrichtung, aus. Licht zu ſtellen verſpricht. 
allein die Roachache, bob 6 ber Deufafr hen x 


ve au dee Sammlung des zu einem fo | 
gen Werke gehörigen Borrachs gearbeitet und, * 
— au ben Polniſchen Groͤn Im ih nach 





ben, Socanern getbanen⸗ Reifen, unb , 





"fanden auch ber —— Entouf; unb 
joe gel Theil des ganzen Werke, erwechen 


em. Dee Herr Verfaſſer redet von ganz 
Ben und begreift dadurch benbe Theile deſſel⸗ 
pr Sie fo wohl dem ————— als Polni⸗ 
Die — 


m enthalten. Unter ben Socinianern, bie 
unter dem Könige Sigismund und. 


— Auguſt im Königreich Pohlen einen ſe⸗ 


Fuß gefaßt haben, hat Joh. Paul Alciat in 


‚ausgebreitet, won denen ber erſte, wie hier. erwieſen 


>. —— Danzig in im Jahr 1565; geſtorben. Shier- 
r auf kam Paul Scalichnad) Preußen, und nach ihm 
—* Englaͤuder Raphei Rater a Lorigebers. 


. 


ieferte 
Verlangen foldes felbft bald vollftänbdg 


‚und Lismannin am Hofe des Herzoges. 
: "Yibreche bes ältern von Preußen, ihre Irrthuͤmer 





des Herrn Fried. Sammel Bock. 3% 

der ben der. Uniberfttae tiefe Ye | 

309 Albrecht ließ in Jahr * Weich 

rider Diefe Secten ergebe, indem bie | 

anter dem Namen ber Bicbersäufer —* Par 

worden. Matth. Radecius veranlaſſere · durch feis 
ne Bemguhungen wor Selten des Magtſttats zu 

Danyia ähnliche Borkeheimgen ; bie aber dadurch, 

außer der Stadt, wenig muheen, weil die benachbar 

. ven Eheleute die Socinianer ſchuzeten, BE: beiten im 


e 603. Valent. Zmalz ein⸗ 
ae, Oſtorod aber und Ve ; —— | 


der reformirte Prebiger Stegmann zul diefet Seer⸗ 
und Mart. Ruart ſuchte —— anszubrel. 
ten, bis er im Jahr 1643. bie Stadt raͤumen mi 
Eben Bis Sit hatten feine: — — | 
tion Erufe und Dantel Zwicker zu at A 
gleiche —F machten im —— — | 
tin Mich. Giteig, ein VBenetianer, und in Koönlgo⸗ 
berg vornehmlich Mich. Baumgaten großen Lerm· 
Melchior Schafer ſtreuete feine Schrift von ver 
Auferweckung Chriſti durch ſich ſelbft and, welchẽ 
durch die Theologen, und beſonders durch Caloven 
auf Herzoglichen Befehl, widerleget * Dee 
Herzog wurde von ben Landbothen im Gabe 1640; 
auf einem Landtage erfuchet, dem — 
 abzubelfen. "Churfürft Frleberich Witheimn 
falls ernſtliche Befehle befannt machen. 

eng war im Jahr 1645. zu Thorn auf dem —* 
quis, Au ugelaffen zu werben, Der ne . 
Baron Ionen de fich zu Danzig auf; m 
e denen in daſi gend fh aufpeitenben De 


"a6 ur Gehe Dr 


- meinden, —* wachingnder fen, Ä 
Morſtin. Iohann Crell und Selbinger den Kir⸗ 
chendiquſt. ‚Zu Danzig nahm der ſehr gelehrte Kein⸗ 
rich Nicolai und zu Königsberg Ehriftoph Sand = 
ihre Partey, und da ſie im Jahr 1658. aus Polen 
weichen mußten, ſuchten viele durch Hülfe des Fuͤr⸗ 
ſten Bogusl. Napzinil, ber Statthalter zu Königee 
burg war, Schutz; fie: Sonnten aber die Erlaubniß, 

ich „liegenbe Gründe anzukaufen; : nicht erhalten. 

nter Diefen waren Samuel. Przypkov und Div 
zechovr Schlichting.. Meil man ſich beſorgen 
wußte, daß die qus Polen vertriebene Socinianer 
 än. Preußen ſich zu ſe v ausbreiten möchten; fo er⸗ 
giengen wider ;fie im jahr. 1661 und 1663. von Hof 
aus.neue Mandate. ‚Ste übergaben hierauf die be⸗ 
kannte Apologie, welche gemeiniglich dem Draypkos 
ver” bengelegt , und. Daher auch in feinen Werfen 
S. 51. eingebruckt worden. Here Bock aber hat 
eine Handſchrift derfelben ©. 63. abdrucken laſſen, 
die Andreas Lubieniecius mit eigener Hand im 
79.Jahr feines Alters verfertiget, weil ſolche von 
den gedruckten abweichet. Da aber dieſer Auffag 
bie erwänfchte Wirkung nicht that: fo übergaben fie 
eirganzes Befenntniß lateinifch, welches. zwar deutſch 

1716, gedruckt und vom ſel. Reinbeck im Betlini⸗ 
ſchen Hebopfer Ih... S. 851. widerleget worden; 
nunmehr ‚aber. ©. 71. das erſtemal lateiniſch er— 
. feine. .. Nichts beftomeniger wurdeder Befehl gege⸗ 
ben, daß ſie das fand raͤumen mußten, welches auch 

u..gleicher Zeit i im Polniſchen Preußen geſchehen. 
—* ſind einige Familien im Königreich Preuf- 
n beinꝛlich geblieben die man geduldetz; ſo, Be a 
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des Herrn Fried Samuel Bock. 377 


auch nach und naͤch Gelegenheit gefutiden; ſich auf 
den Dörfern Rutow "und Anderswalde in den Bas .. 


fiß der Ausübung des öffentlichen Gottesdlenſtes zu 


fesen. Da man hietzu eine gerdume Zeirflile.gee 


feffen, fiengen fie an, dieſer Gnade zu misbrauchen, 
end folche Ausfchweifingen zu ‚begehen, daß des 
letzten hochſel. Königs: von Preußen Majeſtat im 


Jahr 1720. eine eigene Commißion wider ſie verorde 


mete. Indeſſen haben fie noch gegenwaͤrtig Die vorn 


gedachten Gemeinden; nehmen aber mehr und meht 
ob, und man hat Hoffnung, daß die noch übrigen 
dem Eteinpel einiger Ihrer Micbrüder nach und nad) 


* folgen, ünd ihre Höchftfchäblichen Irrthuͤmer mit der 
evangeliſchen Wahrheit vertaüfchen werden. Die 


fes find die vornehmſten Begebenheiten, bie in Dies 
fer Schrift ſo erzähler worden; daß fie zugleich Durch 
die zuverläßigften, und größtentheits: ungedruckten, 


Urfunden beſtaͤtiget worden. Von dar legtern ders \" - 


felben verdienen vorzüglich “Die Aufmerkſamkeit der 
leſer S. 7: des damaligen Königs von Boͤhmen; 
und nachherigen Faiſers · Maximilians Il Schrei 
ben an ben obgedachten Scalich, darinn ar den ihm 


von dein letztern empfohlenen, aber noch nicht ge⸗ J 


„ſprochenen, Eaͤlins Socinus veræ religionis' fau- 


torem nennet, und S. 36. u. fi drey Briefe des 
Mich. Gittichit, Davon zween an den Prof. Loreng 
Wetger und der eine an den D. Mislenta geſchrie⸗ 


‘ben worden. Im Anhang hat Here Bock theils 


von einem wider Oſtoroden herausgekommenen 
Buche des Prof. "Job. Leukenroths und von einem 
Preußifchen Socinianer, Raͤntler, gehaudelt, cheils 
aus einer Handſchrift bes Stepbi Lubieniecit een 
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ih ven Dam, was vor-dem Eologuio; zu Thorn i im 
‚Jahr 1644. dafelbft vorgegangen, abdrucken laffen: 
*8 Begraͤbniß eines Socinianers, Ge⸗ 

Schlichtings, n nähe Nachricht gegeben: 
gelshen hey einem ähnlichen Vorfall an den Haupt 
mann zu Rieſenburg ergangenen —— 
den Socinianeen fein Leichengefolge und —— 
Kigten- zu verſtatten; und ein aͤhnliches Reſcript, ei: 
nen der ſocinianiſchen JIerchuͤmer beſchuldigten Buͤr⸗ 
germeiſter, Raminski betreffend, mitgetheilet. Dieß 
iR das vühmliche ͤrcbeil der Verfaffer ber Göttin: 
ifchen Anzeigen von geleheten Sachen No. gL. vom 
88 1754 don bes Herrn D. Bocks trefflicher 
Hiſtorie der Socinianer. 

bisher angefuͤhrten Schriften hat un⸗ 


ſer en noch einige ohne Vorſehung feines Ro Ä 


‚ mens herausgegeben, die wir aber nicht kennen, 
folglich auch niche zu verzeichnen im Stande find. 
16) Der Herr C. von Zech gab 1754 heraus: 
Zufßeciibe Einleitung in die Kenntniß der 
 Beiche — Staaten, in welcher von berieben 


> Sehalen Vermebee, 15 Bogen in 8. Die iſt, | 


laut der Vorrede, ber erfte Theil eines Werks; wel: 
des aus des ‚Here D. Bocks Vorlefungen ent⸗ 
 Ranben, unb yom Heren von dech mit Vermehrun⸗ 
gen, ſonderlich mm Gebrauch feines Unterrichts, den 
* einigen, zu Breßlau in Ögrmifon liegenden Preuſ⸗ 
ſiſchen Offfcicen in ber Statiſtik ertheilet hat, her- 


— werben, De in den Goͤttingiſchen Zei.· 


tungen 





Besen Samuel Bo * 


| 

| eungen Mo, 15t. von z74. engsylgen Zee c dieſs 
Werks, dem man ieboch, fanft einen gutem EI 
behylegt, pürfte Here Bock wohl ſchwerlich auf feine | 
| Redmung ſchreiben laſſen. ſind ihm darie⸗ = 

| ‚aud) nicht beygemeſſen. = 


Furkeinnneeiesseheenee 


7 Anhang 


Brite 
= — des— 

I derrn Doctor Boas, 
weorinn ganz beſondere Rachricten vem 


Paul Scalich aus den Nunningiſchen 
Handſchriften mitgetheilet werben. 


D Ser: Dozor Doc? für vom Paul Sa 
lich ©. 6..$..4. folgendes: Nacillimumilluns 
tranquillitatis - perturbacorem in Pruffia, Paulum 
Scalichiums amiciſſimum fuifle Laelio Socinò con« 

“ iici poteft, unde collatis rerum eo-tempore gefta- 

, zum. circumitentiis crediderim fere, hunc fuifle je- 

'  &ae haius emiſſarium, qui tantam forte außorite- 

, wem fibi in Pruſſia conciliare eufas ef, qua deinde 
in hifce terris coetui Sociniano prodeſſe ‚poflet, & 
In ter Die ſteht dieſe Erläusenmmgs Nemo um- " 

quam forlan falpicetus ef, quae iam, non ur cre- 

Hinter, (sd ur Berpendan Kind 


Den 


/ 


” J 


I 


Be Gaihther md | 
RX mobeblütube alien eſſe puto, Paulum 


hunc Soalichium: (dẽ jo rerum · Pruſſicarum Serix 


peares, inprimis ‚Cheiftoph., Hatttnochi in hiſtoria 
vdleſᷣ nes non: Piuflia illuſtrata, er Acta Boruſſ. 
legi merentur, quibus addi —* vita et acta Al- 
berti primi, ducis Pruſſiae, germanico idiomate a 
fie‘ Pin: p. 413-430). famoſiſſimum ollmi 
ducatus Pruſſiae perturbataren in primo ſtatim con- 
ventu Vicentino SAN: inter. primgrios cohortis 
huius duces locum quendam tenuiffe. Eodem 
enim rempore F Scalichĩum in Ipalia commora- 
‚tum fuiſſe, diegt fide acta teffangur..” Eumdem 

apud — an Iukuh-Ml, qui in 
quoque Ferdinando reg: gommendauit, multum 
.  valunie, teſtis eſt Nicol. Leusittgerus, in camatent, 
de Maichia "Brandehbusg- Probabilier -Inde’ noftra 


eo „vigfesur. pphieflgra guaüd: Spliehins ad aulam 
, Ya Pucis ia Prufiam accedens ipfe profeflus 


fuerit, quo religipnis. cauſſa Italia expulſus omni- 
husque facultatibus "fuis. priuatus fuerit. Cu 
enim. idem farum caeteris colloquũ Vicentini fbcds 
acciderit, hunc Scalichium eiusdem'faeinoris reufn 
effe.habitum, inde probabile eft, qtiia eodem tem- 
pore Italian - reliquie, quo eneteri ‘ob: religionis 
profeflionern Italas: fo agros deferaiffe gloriaban- 
eur. : Quodii:vero hic notiſſimus weAumgaygos ih 
‚ Kalia cum Laelio Sooino nullem: contraxerir focie- | 
tem; cum eodem.tamien ißfüm! paulo pof quam 
familigriflime vixiſſe, teſtantur litterae, quâs ad Sca 
 lichium dedk Maximiſianus Böheimine rex er Ar- 
ehidux Auftrise reſponſoriae; quae in feripto quo- 


| 


dam imaxime masan digno ‚’(quod Bgarura Kerica 
ea in 


u Herrn nei, Sand‘ Bock. 9— 


ia bibhotkeca : älufkris, ſamikae ‚Welleneö@ianik} ' 
äne Regiomanti'eft, aſſeruatur, cuiüsque u. 
j "et: Domini, Päuli:ScalichüiC,R. et DynaftzeHän- 
porum, Marchionis Veronas ete.· ſtorumque · ma⸗ 
iorum 'et progenitorum teſtimonia ‚er priuilegia) 
legantur. D. Viennae d. 25 Auguſti 1558." FR 
his litteris cuüm pateat; quod: Seslichius Maximilia- 
'ho:Laelitim , tanyuam verae religionis fautorein et 
magnae docuinas et iudicii gtauitate ornatum,com- 
mendauerit,. ipfum Sociui placitis omni ex parte 
. afpiraffe, ee forte plura monfrari poflent, fi apfas - 
Sealichi litteras infpicere concederetur, cet. - 
In wie weisdie Murhmaßung des Seren "Dort: 
Becks gegründet fen, wird man fchließen fönnen, 
wenn ich einige merkwuͤrdige: Zeugniſſe und Briefe 
wrerde mitgetheilet haben. Es iſt bekannt, daß Scas 
lich, nachdem er zu Koͤnigsberg vogelften erklaͤret 
worden, ſich wieder zur katholiſchen Kirche gewandt, 
und zu Munſter ein Canonicat erhalten habe. In 
der Cathedralbibliothek dieſer Stadt befinden ſich 
fethr merkwuͤrdige Urkunden, Zeugniſſe und Briefe, 
die den Scalich betreffen. Der bekannte, nunmehr 
abgelebte, D. Vunning hat fie abfchreiben laſſen, 
und mir fi nd fie mit andern Handfchriften von dem⸗ 
felben anvererauet worden. Das Manufeript, von 
bem Die Rede iſt, hat folgende Auffchrift: Trans} 
| fontum quorundam teflimoniorum, priuilegioruint - 
et lirterarum ,.ex quihus innotefeie genus et fami- 
ka, Sams, sed fetundae ac aduerfie, domini Patil? 
Scalichii, cammilitonis regalis et dynaftae "Hurmo- 
rum etg,. ‚Marghionis Verange etc. ſumma fide 
ac ‚Glgencia dum fuis autograpliis collatum a pu- 
| | Dbz5 blica 


— — — — 


Er Seſcide 
blico Notario. et fide dignis keins yur in ah | 
bei videre eſt. Nunning hat feine Abſchrift da. 


. 


von erg. nehmen laſſen. Scalich hat zu Min 
= ohne Zweifel dergleühen Privilegien, Zeugnöffe 
nd Schreiben bey feiney Yufnahime ‚um feine Abs 
nen darzuthun, aufimeifen muͤſſen. Ich bin nicht ut 


— ———— 


Manuſcript auf der Wallenrodtſchen Bill 
zum Theil aben Diefelben Urkunden — wer· 


den; weil. aber theils ſelbige ebenfalls ungedruckt | 


m) theils in meiner Sammlung Stuͤcke vorkom· 


men, die in Königsberg unmoͤglich zu finden ſeyn 


fönnen ; ſo trage kein Bedenken, meinen Vorrath 


allhier mitzutheilen. Es bewegt nich noch eiittean- 
dere Urſache zu dieſem Endſchluſſe. Die Nachricht 


tom Scalich im neueſten Gelehrten⸗Lexicon des 
Herrn D. Joͤchers iſt zwar vollſtaͤndiger, ale bie 
nige, Die. in Der vorhergehenden Ausgabe ſteht; 

‚ fein, es fommen dem ohnerachtet doch noch Sohle: 
"Park vor. Herr Nunnmng Bat auch dasjenige 


geleſen, was Herr Schelborn in ber Bibliochecs . 


Bremenfi Claf; VII. Fatcic. VL No.V.p. 1027. u. f. 


vom Scalich vorgetragen, feßt aber hinzu : Sume. 


mihi eiusdem argumenti non exigui ponderis ad- 
-verfaria, uae euoluta Schelhornü- eommentatiun+ 
" eula lucem videre urgent, omnia ex autographis 


in Bibliocheca Cathedralis D. Pauli Bafilicae Mo- - 
naſterienſis optima fide decerpta. digaa profecto, 
22T! ei poſterot. Ja his, quse pof- " 


m: 
” Schema — — 
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2) Trans- 


| 
| 
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des Herrn Zei. Samuel Sof. 3 
2) Transfianm. quorundam —— 9 


| mer litterasum etc. x 
3) Excerpta ex ſecunda adione et probationn- 
bus in ſtatu Pauli Scalichii,etc, . 


‚ 4). Elenchus: Opuſeulorum, tam · editorum, 
quam Manuſcriptorum P. Scalichii. 

9 Elegia encomiaſtiea in pecoateri⸗ Iacrymas, 
Pauli Scalichii operibus praefixa. | 
. Ale dieſe Stücke ſind nun in ‚meinen Händen, 
* uͤberdem noch Ixinerarium PauliScalichii, wel: | 
des Nachrichten von feuer Flucht aus Königsberg 
enthält, Ich kann ei, zugleich mehreren Gelehrs 
ten dienen, und meine Leſer werben mir es gütiofl 


erlauben, daß ich einen alten Gelehrten., wider bie 


Gewohnheit , unter die neuern miſche. Ich mein 


feine beffere Gelegenheit, fo fpecielle Sachen anden - - 


Tag zulegen; uud überbem werden uns alte Zi | 


ſtorjen neun, wenn ‚ansführlichere Nachrichten vor⸗ 


| erregen werben, als mean fonft gehabt hat. 


Stücf giebt Nacheicht von Bau cas 


he Erziehung, und zu Wien erhaltene: Magifter | 
. würde, Es ift das Diplom ber philoſophiſcher Fa⸗ 


cultaͤt und lautet alfo: 


Nos Redor, Doforesac Regentes inelytae aca- 


demiae Vĩennenſis, miuerſis ac fingulis litteras has- 


—4 


ce lecturis, viſuris et audituris cum debita obſe- 

quiorum oblatione falutem in Domina et faluato- 
re noftra Ieſu Chriſto ex animo precamur. Veneran- 
dus. et omni abferustione dignus in omnibus fcholig 
et academiis mos a maiaribus noſtris iugiter-ac ſe- 
dulo eft hadenus Semper abſeruatus, gradus nimis 


rum Andiorum, yelati i incitamentum at viact praer 


bGaus. 





384 dis Gelhcheee —* 


fntifimum quo adam remelium ad ſondum & per- 


fectam erudifionem. comparandam maxinſe, vt cer- 
tiſſima morum et animorum indie ia er reſtimoniaz 


vnde tanto commodius quiuis ſgedato or Ad ſtudia 


Hici queat; ‘Hunt. cum acque nos, qua ppoſſamus 


fide ac.diligentia, retineämus‘; eosque-Hön poſſu- 


mus: nun promouere, et etiam abſentes arnare, qui 
hiberalibus’artibus er ſeientiis addicit ſumtꝭ merito 
geperis nobilitae ac eruditione <larifinium 'adele- 
ſcentem, Dôminum Paulum Scalichium ‘de’ Lika 
Ceruina, Scaligerae gentis ſingulare lumen, ſere- 
I niſſimi ac inuiciſſimi principis noſtri et. Domini, D. 
Ferdinandi, Dei gratia Rom, Hung. Bohémiae eto. 
" Regis, Archiducis Auſtriae oto. patracinia: per Re- 
werendifimum Präefulem et Dominum ;:D. Vrba- 
aum, Epifcopum Labacenfem,  Eleemöfynaium, 
Conteſſorem et Conſilſiarium eiusdem Regiad Ma- 
jeftatis apud'nos à puero educatum, et liberalibus 
in artibus Ita inftitutum,, vx etiam ‘publicis lddio- 
nibus er’ difputationibus fpecimen admirandum- fui 
ingenit et eruditionis fatis diu-fpedandum omnibus 


propofuerit,, feque‘ideo: noſtto philofophice exa- 


. mini, praefedenti fpedtabili ac aeimio 'viro , fäcul- 
tatis philöfophicäe Decano, artitim mag; ro acphi- 
lofophiae Doäori Benedilo-Rleisnitz' fit" arduo 


7. fübiecerit, et in eo fe talem 'exhibuerit' ac prae- 


dtiterie, vt iure illi eorone Magiſterii ĩ in artibus, et 
Do&toratus in philofophia delatafit: merito inquam 
eum noſtro amore comple&imur, ipfique a 'nobis 
difcedenti.non am motum atque eraditibnis, verin- 
que eximiotum, quam.et noſtri erga fe anioris ve- 
van tefimöniutm bifce: patentibus litteris-noftris lĩ- 

Di Eau | benter 
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des Heren Seid: Samuel Bad. 888 
benter-damus,, ac ex’amimio eum ommibus, ad quos 
pergenent, paratilims commendemms...: Barae. ia 
confilio fub ſigillo facultaris philofopkinze; Calend. 
Auguſti Anno a Chriſto nacormiltefio;;> quingen- 
telimo et-quinguagetimo Primo... ei. ou: 
le an int Abd Bee 
a GE Eu — — tis Viennenfig 
8er r.,; ordinarius:;Prafelor et iuratus, 
Se Nenarnfiptiifi pp 7. 
Dog zweyte Stügf betrifft Spa Geſchlecht Bed . 
Sfaliche,;, und’,befteht: aus. eines, bilchoflichen 

. in nomine Domini amen- Noueritis vniuert 
et ſinguli hoc praeiens .publicum. trausiumtum in- 
Ipegurl, lecturi et audituri, quod nos Vrbanug, 
Dei et apoſtolicae fedis gratia Epifeppus Labacen- 
fis S. Rom. Hung. Bohemorumque Regiae Maieſta- 
tis Gonfiliarius, ngc ‚non Eleemefynarius, habui; 
Mus, vidimus et.diligenter infpeximus Reuerendi 

Capituli Zagrabienfis tranflumti lirreras figillo cum 

cordula fericea impendente fignatäs , integras, al: 

vas, omnimödaque fulpicione, carentes reperimus, 

Quarum quidem litterarum tenor iſſe grat: Nos 

Gapitulum Ecolefiae Zagrabienfis ‚niemeriae. tom-” 

mendamus tenorem praefentium ‚. quibus expedit 

Vniuerfis,. quod egregii viri, Stephanus.et Duamus 

Skalych nuncupati de Lyka, noſtram perſonalitat 

venientes in praeſentiam exhibuerunt.et praeſenta- 

verunt nobis quasılam lirteras quondam tereniflimä 

Principis Duni Belae, Regis Dei gratia Hungar. ef 

Bohemiae etc. in pergameno priuilegialiter conles ' 
Ras, Ggillogus Macil. ſuae duplis; in ala <erg 
* impan 
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fpicione.carentes ,. tenoris infra fcripti, petentes 
os debira cam inftantia, vt æas de verbo ad ver- 
kam fine dimiausione et augmento aliquali praefem- 
tibus litteris noflris. imiliter priuilegibus fideliter 
'inferi faclentes tenor earundem in Transfumto hur 
küsmodi Irterärum noftrarum  eisdem Stephano et 
. Dusmo Skalych de dıdta Lyka dare et concedere 
dignaremur iure ipforum cautela pro vberiori, ı qua- 
fam tenor talis eſt: Bela Dei gratia Hangariae, 
Dalmotiae; Cröutiae, Bohemize etc. ' Rex etc. etc. 
etc. Nosigitur iuftis et legitimis-petitionibus prae« 
fatorum Stephani et Duami Skalych de dicta Lyka 
änriuentes praefcriptas litteras Diui Belae regis fine - 
diminutione et augmento aliquali praefeneibus lie: 
teris noffris ſimiliter priuilegibus de verbo ad ver- - 
bum transferibi et transfumi facientes,. eisdem du- 
ximus concedentes vberiorein iurium ipforum ob 
tautelam.communi äuftitia füadentes. Dame in 
fefto ſancti Georgii martyris anno Dominicae incar- 
hätionis millefimo, trecentiſſimo fexagefimo fecun- 
do; fı gillum vero huiusmodi erat, videlicet, in 
vna parte imago beatae Mariae 'virginis, tenentis 
päruulum i in vlnis, et ex oppofito Rex genu flexus 
füftinens manibus ecclefiam. Circumferiptio vero 
“ eiusdem propter obliterationern et cariem non pote- 
rat ſatis deprehendi, quibus quidem litteris d ligenter | 
infpedis ad requifitionem Nobilis atque eximii ar 
tium magiftriac philofophiae Dodtoris Pauli Skalych, 
Ber Notarium publicum infra ſcriptum ipfas exem- 
plari mandauimus, ac in publicam formam redigi; 
eterhentes ef’volentes, vt huie pragfenti trans: 
Ba | | funto 
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des Herren Fried. Samuel Bol. - 397 
famto publien plena fies deinceps: adhibeatur vb 
liber is locis :amnibus et ſingulis, quibus fuerit op- 
portanum, ipfumgue tranſſumtum, faciar: ſidem, 
an.illi fletur , ac ſi origingles ipfae listerae apparer 
zeut. Quibus omnibus et fingalis auctoritatem no+ 
Sram inerpoluimus al ampliprum euidentiam prae· 


riſorvm fgillgm noſttum popzificale praefentieus 


duximus apponendum. - Datae ęt aq. Labaci incus 

ria noflza Epifaopali decima prima :die nyenfis Maik 

anno redemptionis noſtrae tnilleſimo, ingwin 

Ama Teinguigehmo ſaeundo cı 55 ©. 
Daniel Eupitienngs:. 

Not. prhl: Bari lLebagic br 


Das Diploma. des Königs Beia für die Si; 
Hichfehe Samilie ‚habe mit Steig meggelaffen weil es 
in bes damaligen Königs, hernach Kailers Ferdi 
Bande Dipfom abermals vorkommt, Hier iſt es: 
NMNos Ferdinandus diuina fauente clementia Ror 
manorum, Hungarorum, Boheiniae, Dalmatiag, 
Croatiae; Sclauomae, Ramae, Seruiae s. Gällitiae " 
Lodomeriae, Comariae, Bulgariaeque etc. Reg 
ſemper Auguftus, infans Hifpaniarum . Archidug | 


I .. " Es 1. F 


Auriae, Dux. Burgundiae, Brabantiae, $tiri iac. 


Carinthiae, Carniblae, Marchio Morauiae, Dux 
Luceburgae ac fuperioris et inferjos Silefiae, Wire 
sembergae et Theke etc. Princeps Sueuiae, Co- 
mes Habspurgi, ‚Turdis Ferretis, Kiburgi, Gor- 
- tige, Landgrayius Alfatiae, Marchio facri Romgr f 
ai imperüi füprä Anafum Burgonine ac fuperioris 
et inferioris Lufatiae Dominus, Maichize Selaug- 


‚nicae D Bortus Naonis « Salinaum eis. Meu- 
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The commendamm renors prasſentium Ügnikiteunt 
tes, quibus expeditivbinerſs quod ieelis noſtat 
wönerabtlis Do&or- Skulych' Corutmass, Gapellauug 
nofter, exhibuit ettpräefentatie nohis quasdam "las 
terhs fereniflimi quoigdam DominiBelse Regis Hous- 
garige we praedeceffbtir noftri pige imemoniae'in per 
Faineno- priuilegialker: conſectes, Agilloque · eius 


- dei duplici et autentioo impendeitt?’communitek 


Oinbus:mediantibts idem quondami:Dominus: Ba⸗ 
ja: Rex: Philippum et Baftholonaeum'Skalych tde 


Lyka, maiores et progenitores dici Doftor Der | 

‚li Skalych ob ferenua et militaria eorum gefta ın 
mmétum ei @örforium commilitonum: fuorum 
cooptaſſe ac. quadratura eqrnuum ceruipgrum etfi- 


‚ Eilaculofumi folis et lunie, cum ornatu voronae re; 
‚ Bist Jdecoratos; caftro. infüper Zkräd vocaro, it 


tegne noftro"Crödtiae"exiftenti Wönafle digitofce: 

batur tenoris infra ſeripti Supplidans nobis. idem 
Doctor Paulus Skalych, vt eisdem litteras ferenis- 
dimi quondam Domini Belae Regis ratas, gratas et 

Acceptas habentes, litterisgue noſtris priuilegialibüg 

de verbo Ad verbum inſeri et ihferibi facientes ap; 


probare, roborarè et ratificarè, dc "pro ipſo et 


Rıi caufa Valentino; Vriele'et Zächäriä Skälych 
frattibus ſuls patruelibus innouantes perpetuo va- 
litutas gratioſe confitare dignaremüur. Quarum 


dquidem litterarlım tenor talis eſt· 


Bèla Dei grâtia Hupgariaeé, · Dalmatiae, Croa- 
1...‘ . L. , vu J “.. . . Fe oe . u. & ” 

e, Ramae; Serüise, Gallitiäe, Ladomerize Ch- 

3.3586 EEE .ä 5.. vor . 
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27plom, dahingegen ih de Biſchofs Urbans Zeügniße 

3 Stephahus und Duam geleſen wird: 
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maniaeique Rex omnibus. Chrifti fidelibus praefens 
feriptum infpeduris et lecturis falutem in eo per 
quem reges regnant et principes dominantur. Re- 
giae fublimitati 'conuenit omnium omnium natio« 
num pariter et linguarum gentes fi fibi deuote adhae«. 


⸗ 


rentes taliter prouidere, vr alũ ſuperuenientes eo- 


zum exempla imitantes ad fidelitatisopera exercen- 
da feruentius euocentur. Pro eo ad vniuerforum - 
tam ‚praefentium, quam futurorum notitiam horum 


ſerie volumus peruenire, quod cum humani gene- 


ris fordidis fceleribus praeualefcens multitudo in- 


‚aeftimabilis rabidae gentis Tartaricae Nos vna cum 


fidis et dile&is primaribus noftris extraMonatchiam 
noftram vfque ad littora pontus atrociflime perfe- - 

guentes in quandam infulam maritimam repulentes 
eoherciffet, de qua etiam vt nos vng cum gente no- 
ſtra extrahere faragentes, vbi in conflidu certami- - 
nis inter noftros et ipfos Tartaros ftrenuiflimi virã 
Philippus .et Bartholomaeus Skalych de Lyka na- 
tione per eorum ftrenua certamina quosdam pri- 
ınates ipforum Tartarorum fequacesque worum ca- 
pros coram nobis offerre: alios vero dirae necisex= 
terminio necantes militaſſent. Vbi etiam crebra 
ſtigmata et grauia ſuſtulere. Quorum ob meritum 
donec latiori eisdem prouideamus retributione ipſos 
Philippum et Bartholomaeum Skalych de didaLyka 


eorumque haeredes et fucceflores vniuerfos de con- 
ſilio fidelaum noftrorum primatum vniuerfisiuribus, 


‚gratis, honoribus et infignüs, quadraturae videli- 
get cörnuum ceruinorum et fignaculorum, folis et 
Iunae cum ernaturg noftrae Coronae et folennium 
liberalitatum regni noftri Hungariae praerogatiuis 


Neu Gel. ERuropa VICh. Ce‘ par- 
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"pasticipes et .cömmunes inſtituimas et ſacimus, we; 
que in conſortium et eateruam ae.numerum commis: 
litenum naftrorum locamus, locumque eis ipfo- 
zumque heredibus et pofterisscibus conferimus, 
_ Eisdemque infüper caſtrum Zkrad in noftro tegno 
Croatiae habirum per defedum feminis ad maiettas 
sem noftram niunc deuolumm, cum omnibus elus- 
dem caftri pertinentiis quouis -neminis vocabulo 
vocitatis, vſibus et fructuoſtatibus ad dictum ca⸗ 
ſtrum ab antiquo de iure ſpedantibus et pertmere 
debentibus perpetualiter et irreuocabiliter damus 
et:conferimus. ‚Item in alio loco totam terram ex 
vtraque parte NHun. ſimiliter cum omnibus pertinen- 
. tus et fruduofitatibus vniuerfis. - Imo dedimus; 
donauimus et contulimus ipfi is eorumque-heredibus 
.  yaluerös iure perpetuo et irreuocabiliter. Tenen- 


tes et poflidentes pariter er habentes et quomodo- 


“ unque voluerint di{ponentes praeferipta autemfin- 
gula per Nos praefatis Philippo et Bartholomaeo 
- $ealych protantis famulatipus eorum clementer in- 
dulta et remunerata. Vniuerſos et fi ngulos Rıc- 
ceflores noftros felicis Hungariae Reges in Chriſto 
Rege fermpiterno deuotiflime obfecramus, ne con⸗ 
temnant nec*transgrediantur. Quin imo Tata te- 


nere et accepta obferuare dignentur vigore prae- 


fentis noftrae paginae. Vt igitur ‚praeferipterum 
gratiarum et donationum et liberalitatum praeroga- 
tina perpetua firmiter ſolidentur praeſentes conces- 
Kmus eistem duplici fi figilli noftri munimine robo- 
" gatas. Datis iuxta Bozoam per manus difcreti virz 
. Mepif Farkafii Alben Eeclefiae electi aulae no- 
fat Vicencancellarii diledi et ‚fidelis noſtri. Ahno 


.  gra- 


| 
1 


no yon ı 
. 


. wor r-.— (0, 


Regni aufem noftri anno vigeſimo quarto. 
Nos itaque qui inftar bonorum principum bene 
meritis condigna praemia rependere nouimug dies ' 
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gratiae milleſimo ducentefimo fexagefimo tertio. 


7 


Pauli Doctoris alle&i virtutibus eum noſtræ fpeciali 
gratia noftroque peculiari,ftudio, fauore, gratia at- 


que munificentia dignum iudicauimus.‘ Non enim 


Contentus inaiorum et progenitorum fuorum emi- 


nentia ac Iplendidiflima gloria, quam olım a dicto 
fereniflimo Bela Rege ftrenuis er fortiffimis et in. 
ipſo principis confpectu contra immaniflimam: et 
. foedam Tartarorum gentem. editis certaminibus 


fumma cum laude et condigno virtutis praeftitae 


‚brauio confequuti fuiffe-dignofcuntur gloriam, vir- 
tute militari partam,  Philofophiae et optimarum 


artium exada infignique cognitione clariorem facere 
faamque gentem et familiam rerum alioquin mili⸗ 


tarium fortiffimis geſtis, iam inde ab. antiquis tem- 
poribus ælaram, coniuncta militiae ſumma excellen- 
-tiüm quarumcunque difciplinarum »eruditione no- 


bihiorum reddere aliisque multi magnae virtufis ad 


aftratollere curauit. Ab ipfa enim infantia huma- . 


niorum Hberaliumque artium deditus ftudio, pau- 
corum annorum curriculo perfecit, vt peragratis 


variorum regnorum celebrioribus et infignioribus 
academiis feliciſſimi ingenii folertia ac animi irre= 


quieti raduftria continuaque diligentia difhciliorum 


et inter alias praecipuas quasque diſciplinas excel. 


lentiorum artium cognitionem ad vnguem et vltra 


praeteriti faeculi hominum induftriam er acumen 

confequutus a doctiſũ imis et infignibus viris magnis 
in re litteraria titulis et honoribus condecorari met 
g u ‚€ ‘2 ” "  fuerit, 


— 
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xwuerit. _Quarım quidem virtutum ſuarum Ama ad 


aures. nofträs Regias perlata pro. primo declarandae 
noſtrae erga eum gratiae ſtudio in coetum praeci- 


pui aulae noſtrae famulitii, quod Nobis a ſacris eſt, 


eum cdoptauimus, in quo, cum ita ſe gerat, ea 
vĩrtutis füge edat inſignia et teſtimonia, vt Nobis 
non nifi grätiflimus et acceptiiſimus eſſe poſſit, do- 
nec vberiori eum profequimur clementia praeſcri- 


ptas literäs ſereniſſimi quondam Belae Regis non 
abrafas, non cancellatas, neque in aliqua fua parre 


fufpedas, fed omni prorfus vitio et fufpicione ca- 
rentes, praefentibusque literis noftris priuilegiali- 


bus de verbo ad verbum fine diminutione et au- 
gmento aliquali infertas, quoad omnes earum clau- . 
fulas et articulos, ratas, gratas et acceptas haben- 


tes, acceptamus, approbamus, roboramus et rati- 
ficamus, ac pro faepe dicto Doctore Paulo fratri- 


.  busque fuis patruelibus praenominatis, ipforumque 


- 


heredibus et pofteritatibus vtriusque fexus vniuer- 


ſis perpetuo valituras gratiofe confirmamus: Ve 


autem noltra erga eundem Doctorem Paulum cle- 


. " mentia Juculentior er clarior fit omnibus, velumus, 


vt quemadmodum maiores quondam fui a didto 
quondam ‚Bela Rege ftrenuitatis et militiae fuae te- 


‚ flimonium in perpetuam memoriam accipere me- 


riti Junt, ita ipfe quoque eius, qua. fumme excellit 


. artis ſuae fıgnum a nobis ferat. Cum itaque hac- 
tenus Regium diadema, e quo duo cornug cer- 
vina ramofa promanant ipfi ex benignitate et fingu- ° 


lari remunerandae virtutis ſtudio faepe fati Belae 
Regis cum, maioribus ſuis communia fueriot arıma 


coronae et cornibus ceruinis, ex ſpeciali noſtra erga 


«um 
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des Herrn Frild. Samuei Vot. 1393 


eum gratia et de Regine poteſtatis noſtrae plenitu? . 
“dine quadraturam Tabulne Raymundinae, quae ar- 
tis et profeflionis ſuae ſubiectum er: ‚praecipua 'bafıs 
effe dicitur, fuperaddimys , ita vt in fcuto forma, 
quadrara diuilo fuperne a dextris, inferne a ſi niſtris 
praedeclarata cornua ceruina e diademate Regio 
promanantia in ſpatio puniceo ſimiliter = ſiniſtris 
ſuperne, et a dextris inferne tabulam ipfam Ray- 
mundi Lullii nouem litterarum per lineas aequis 


ſpatiis planitie violacea diftinftarum, fcuto denique 


ipfi appofitam galeam apertam, corona Regali de- 
coram ‚. de qua cornua ramoſa prioribus conformi- 
ter exurgum cum laciniis fine teniis puniceo et 
violaceo coloribus diftinetis a fümitate galead ſcu- 
tum ipfum vtraque ex parte eircumfluentibus ipfe 


et füi gratia praenominati Valentinus, Vriel et Za- 


charias Skalych fratres fui patrueles a modo i impo⸗ 
ſterum pro armis et verae nobilitatis ſuae infignüis 
habeant, haeredesque et pofteritates: illorum verius- 
que fexus vniuerfae habeant.. Annuentes et ex 


tertä nofträ fcientia, animogque deliberato carice- 


dentes, vt ipfe et praefati fratres fui patrueles a 
modo fic perpetuo eadem arma, fiue nobilitatis in-' 
fignia in fronte praefentium litterarum noftrarum 


depida, vbique in praeliis, certaminibus, haftilu- 


diis, torneamentis, düellis, monomachüs, nec non ° 


figillis, velis, cortinis, auleis, annulis, vexillis, do- 


mibus, monumentis aliisque quarumcunque rerum 


et expeditionum generibus fub verae et fyncerae 
nobilitatis titulo more aliorum Regni noftri Hun- 


gariae nobilium, armis et inſi igmibus,, nobilitatibus 
et ‚militaribus veentiurm, ferre et geftare ac vti, frui: 
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 zienf. "Andrea de Kevoes WesprinienG, Chya- 
dienſi fede vacante. Blaſto de Varadino Petri Va- 


“ , " Boznenfi fede vacante. Ioanne de Wilack ele@&o || 


Een Geſchiche 


et gaudere poſſ nt, haeredesque et poſteritates 
ipſorum valeant ac poſſint. ‚In cuius rei memo- 
riam firmitatemque perpetuam praelentes “literas 
nogſtras duplici er autentici ſigilli noſtri munimine 
roboratas .eidem Paulo Doqori ac fratribus ſuis 
patruelibus praeſcriptis, ipſorumque haeredibus 

“ et pofteritatibus vtriusque fexus vniuerſis dandas : 
duximus er concedendas. Datum per manus Re- 

‚. verendifimi in Chrifto Patris, Domini. Nicolai 

Olachi Archiepifcopi Strigonienfis, locique eius- 

- dem Comitis perpetui, Primatis Regni noftti Hun- 
_gariae, legati nati ſummi et Secretarii Cancellarü 
ac compatris noftri et fidelis, ſyncere nobis dilecti. 

In noſtra et ſacri Romani imperii ciuitate Auguſta 
Vindelicorum prima Martᷣ. Anno Domini mil- _ 
lefimo quingentefimog quinquagefimo quinto. Re- 
gnorum noftrarum Romani vigefimo quinto, alio- 
zum vero vigefimo nono. Venerabilibus in Chrifto 
Patribus eodem Nicolao- Olacho Archiepifcopo 
Serigonienfi, Colocenfi fede et Epifcopatu Agrienfi. 
vacante. Paulo de Gregoriantz titulo Zagrabienf. 
Paulo Bornomyza Transfiluanienfi. Matthia Za- 
* bardino. Waradienfi, Antonio Verantio quinque 
Ecclefienfi. Praefato Paulo de Gregoriantz Lau- 





cienſi. Francifco T'hurzo de Betleuffalua Nitrienfi, 


Tinnienfi Egclefiarum Epifcopis, Ecclefias Dei fide- 
liter gubernantibus. Item fpe&abilibus et magni⸗ 
ficis Comite Thoma de Nadaft Regni noftrı Hun- 

j gariae Paltino; dadice Comanorum et in ‚Hunga- 
| ria 


des Herrn Fried. Shamuel Bock 


xiũ locum tenèente noſtro, nec non perpetuo Comi- 
catus Caſtri ferrei iet terrae Fogaras Comire ot An⸗ 


drea de Bathor, fdice curiae noſtrae, Franciſeo 
Kendy de Zenthywan, et Stephano-Dobo de Rurz- 


xka, Woywodis noftris Transfilwenis et Siculoram 
Comitibus, Nicolao 'Comite de Zuynnio Regnos 
rum neftroram, Dalmarise, Crvatiae et Sclauoniäe 


Bıno, Gabriele de Peren Tauermicorum, Franeifeo 
Thay Agazonum, Stephano Banuffy de Alfolyndus 
Idapiferorum, loanne Defewky Curiae noftrae, Pe- 
tro de Macedonia Cubieukriorum, Andrea: Tarı 
nocky lanitorum et Chriſtophero de Batthyan Pin» 
cernarum noflrorum Regalium Magiftris, Comite 


Ezechio a Salınis et Neuburg Gomite Comitatus 


Pofohienfis, caeterisque quam pluribus Regni ga 


 - gomitatus tenentibus et honores. 


Ferdinandis | W 
Nicolaus Olachus 

| Archiepifcopüs Strigonienfis etei 
u —— loannes Liſthuis. 


Bor disfem Diplom ſtehen Paul Scalichs Bild⸗ 
niß und. die, Wapen, wie fie den Scalichen 1263 vom 


| Könige Bela verliehen und vom Kaifer Ferdinand 
. mit: einiger Veränderung beftätiget worben. Dep 


ſo bewandten Umftänden fällt der Vorwurf, den man 
such im Gelehrten · Lexicon findet, als wenn Paul 


| Scalich eines Bayern Sohnmwäre, ganzmeg, Es 


Ber jedoch ſchon in Königsberg zu unfers Scalidg 
eiten Streit darüber gefegt.  - Dasjenige Stück, 
welches in meinem Mfcpt folger, ift das Doctot diylam 
der er Acedemte zu Bologna fürden Paul Seal. 
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"In nomine fandae et indiuiduae Trinitatis, Pa. . 


tris et Filii er Spiritus ſancti amen. Gloriofz ſtu- 


diorum mater Bononia, quae inter alias.ciuitares 


Ialiae celeberrima per facratifimum Romanorum 
‚Amperatorem Theodoſũ fandi Perronii eiusdem.di- 


vitatis Epifcopi precibus generali omnium ſcientia- 
rum ſtudio decorata, atque fingularibus priuilegiis 


ſuhlimata, ad hoe interueniente conſenſu et aucto- 
zitate ſummi in Chriſto Patris et Domini, Domini 
'Coeleftini Papae 'primi fub anno a natiuitate Do- 
‚mini noftri leſu Chrifti quadringentefimo vigefimo 


tertio, ac .deinde anno a Chrifto natali millefimo, 


trecentefimo, fexagefimo fecundo a fe. re. : Inno- 


centio Papa fexto, ad üngulärem eiusdem cinitatis 


honorem er exaltationem: fuit magnifice ſtudio 
Theologicae facultatis honeftata, tantoque infignita 
honore: vr dotibus fulgeat paribus et honoribus 
et dignitatibus Parifienfi ftudio et Collegio aequa- 
libus. Anno quoque a Chrifti Natiuitate milleſi- 
mo quingentefimo trigefimo fe. re. Clementis 
Papae feptimi confenfu et faworabili awthoritare in- 
terueniente Carolus Quintus Caefar Aubuftus Im- 


perator fua autoritate, nutu ac propenfiflima, cum . 


in-spfam, in qua imperii diadema ab: eodem Cle- 
inente Pont. Max. acceperat, voluntate tum admi- 
tabili beneuolentiae ' teftificatione in Dodores 
Ömnium artinm ac facultatum omnibus et fi ingulis 


priftinis ornamentis approbatis et confirmatis, ac 


pene quouis voto amplioribus muneribus et prief! 
‚ degüs, quae-fua pro fumma liberalitate facro Golle= 
‚io er Do@oribus ibi creandis „ac vniuerfo Bono- 
pienli gymnafi o derälit et conceflir. Cuiu⸗ etiam 


> \ 





®e 
x \ | ın . 


j 
) 


/ 


I 


f 


des Herrn Fried. Samuel Bock. 1297 | 


in toto terrarum orbe veneranda , " Emof, flima Do- 
@orum et Magiftrorum clarjflimprum authoritas fi- 
dereis fplendoribus obtinet principatum yillos dun- 


taxat ad publicam et eminentem cathedrami füpre- , 


mique Dodtoratus et Magifterü fplendidiffimam: di- 


gritatem fublimat, erigit et extollit, quös longe 
exercitio, labore, ſtudio, diſciplina, ingenio, ſum- 
mis vigiliis, omni denique conatu et nixu fpretis, 


reliöisgye mundi . deliciis ‚fe fe doctrinae penitus 
dantes, ipfam facram et diuinam Theologiam ade- 


‘ptos laudibus maximis et veriflimis accurate repe- 


rit probatiflimos, et quos certamen generalis exa- 
minis digne ad id promouet per concurfentem vir- 
tutumcopiam, meritorumque excellentiam,, ira vt 
taliter promouendi apud vniuerfos viros etiam 
eiusdem ordinis fingularibus präuilegiis, praeroga- 
tiuis, laydibus honoribus atque dignitatum culmine 
meritifhine (id quod omnium rerum ‚praetiofifiima 
virtus expoftulat) veniant praeferendi. : Cum ita- 
que magnificus et illuftris VirDominus Paulus Ska- 
iych Ceruinus Zagrabienfis liberalibus in artibus et 
philofophia Viennae aeque inclyta Pannoniorum 


vrbs eft Doctor creatus er folenniter inftitutus, 
ſientia praeclarus, ingenioque ‚acutiflimus, mori= 
‚bus modeftus, atque omni do@trina mirifice prae- _ 


ditus, qui multos annos pluribus in ſtudiis et präe- 


cipue inGymnafio dictae ciuitatis- -Viennae (vbi phi- 


loſophiam publice docuit, et tandem Bononienſi 
aſſiduis exercitatus vigilũs ac fidem ſinceriſſimam 
compiexus ſacrae Theologiae ſollicitam et curio- 
fam operam ihgiter impendit et nauauit, atque 
fcholafticos a@us tam publice, quam priuatim gehe, 
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conferendo, ariiendo, reſpondendo et difputande, 
fuerit legitime pfaelentatus almo Dominorum Ma- 
‚giftrorum, Bononienfi Collegio a Rdo Patre Magi- 
ftro Jacobo Ortonenfi, humanarum atque diuiner . 
rum literarum Doctore celeberrimo, ordinis Coeler 
finorum examinandus et approbandus in facra _ | 
Theologia, et ob hac fe fubiecerit arduo, rigotofo, - 
feueriflimo ac tremendo examini priuato omnium 
Dominorum Magiftrorum atque Dodorum almi 
Collegüi facrae Theologiae ciuitatıs Bononienſis, in 
quo quidem examine didus Dominus. Pauluspun- | 
&ta ſibi a praefato patre Magiftro Iacobo aflignara 
miro ordine recitande et argumentis omnium-acü- 
iſſime et fubtiliter dodoreo more sefpondendo; ad- _ 
en dode et bene fe geflit, atqueita ertaliter habuit, 
guod fuic ab omnibus dicti Collegii Dodoribus er, 
Magiſtris i in ſacra Theologia fufficiens, idoneus, et 
Siagulare in natura miraculum habitus, tentus er 
repytatus, et ob id ab eis in didta facrae Theolo- 
giae facultgte vnanimiter, landabtliter, concorditer, 
parĩ voto et nemine penitus difcrepante iure et bene 
merito approbatus. Quapropter Rdus.Pater et fa- 
grae paginae celeberrimus Magifter Iacobus Orto- 
nen.. qui fupra, interueniente confenfu et audtoritate 
Rdi Domini Alexandri a capite bouis, Cathedralig 
Ecclefiae Bononienfis in fpiritualibus et temporali- 
bus Vicarii, didtique Collegii Bononienſis Theolo- 
gerum: Procancellarii, pnec non canfilie et aſſenſu 
omnium almi Collegii Magiftrorum. doctiſſimorum 
ibidem exiſtentium conſideratis, ſcientia, moribus, 
virtutibus, dexteritate atque honeſtate, quibus eun- 
dem Pominum Paulum altiflimus et omnipotens 
Deus 
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. Deus veluti fydus fulgentiffimum uſtrauit. prout in 


dido ſuo examine mirifice demonſtrauit. Praemifla -- ° 


. oratione cominoda dixit, pronunciauit Doctorem 
in facra Theologia, et Magiftrum creauit et con- 
ſticuit, dans arque tradens fibi tanquam habili, fuf- 
ficienti et idoneo ad habendum, tradandum et ex- 
ercendum officium,.honorer: ac dignitatem Do&o- 
ratıs et Magiſterũ in facra Theologia licentiam’pler 
niflimam et liberam omnimedamque facultatem et 


autoritatem ac poteftatern de caetero etin futurum - 


in dicta facultate facrae Theologise legendi, docen? 


di, exponendi, interpretandi, gloſſandi, difpu- 


tandi, arguendi, refpondendi,. cachedram magi- 
ftraldn afcendendi er ilam regendi. Caeterosque 


dunnes et fingulos Do@oreos et Magiftrales actus 
- publice et priuatim exercendi Bononiae et vbique 
. terrarum et locorum prgefentium tenore , et illico- - 
vt idem Dominus Paulus Doctot et Magifter pos- 
fefionem hulusmodi Dodorarus ab omnibus in po- . : 


fterum nofcatur adeptus, praefatus Rdus. Pater 
Magitter Jacobus confenfu et autorirate didi Do- 
mini Praecancellarii faoque nomine ac vicealiorum 
patrum eiusdem Collegii Virorum womine-ac vice 


Rmi Dni Laurentii Bergomenßs Epifc. Modrufienfis 


et Bonon. ‚dioecefis ſuffraganei, Rdi Magiftri Caefaris 


Bonon. Ordin. feruorum Decani pxaefatiCollegii Rdi - 
Magiftri Hieronymi Bonon. eiusdem ordinis ſeruo- 


zum RdiMagiftri Thadei Bonon. dicti ordinis, Rdi 
Magiftri Vincentii Placentini Ordipis Praedieato- 
rum, Rdi Magiftri Philippi Bonon. Oetinis ſerno- 


rum, Rdi Magiftri Julli. Brixienfis:Ordinis Hierony-. 


mirarum er Rdi MagiftriReginaldiMantuani Ordinis_ 


— Prae- 
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Praedicatorum hac forma Doctoratus et Magiſterũ 


inſignia tradidit. Nam iuratis iurandis, vti moris 
eſt almi Collegii T'heologorum primo Birerum, feu 
magiſtrale diadema veluti coronam capiti eiusdem 


Dommi Pauli ante ipfum genu flexi impofuit, fe-- 


« 


cundo annulum aureum’ gemmaque, ornatum in. 
| digito eiusdem Domini Magiftri Pauli'pofuit.. Ter- 
tio librum claufum et apertum dedit et ſucceſſine 


pacis fibi ofeulum magiftrali cum benedidione fe- - 


liciter.exhibuit, ve idem Dominus Magifter Paulus 
fie infignitus feliciter goronetur in patria per eum, 


qui trinus et vnus regnat Deus. . Quarto ipſum 
coronatum. prope Rmum Dominum Fpiſcopum 


federe fecit. Et qui Dominus Paulus fit Dodtor 
et Magifter in futurum vti, potiri et gaudere pos- 
‚ ‚fit et ‚valeat, omnibus et fingulis priuilegiis, prae⸗ 
zogatiuis, libertatibus, immunitatibus, gratüis at- 
Que honoribus, quibus caeteri Magiftti i in facra 
Theologiae facultäte hadenus creati, vſi ſunt et 
potiti,_atque vti, potiri et gaudere poflunt et pot- 
erunt, hic et ybique-terrarum et locorum, man- 
dantes mihi Laurentio Cathaneo Bonon. Netario 
infra fcripto, didoque Domino "Paulo Dodori et 
Magiftro-rogationem facienti ſibi per me ante di- 
. &um etinfra fcrıptum Notarium de praedictis omni- 
bus et fingulis publicum in priuilegii forma confici 
inftrumentum muniendum autentico folito, con- 
* fueto et ad hoc deputato praefatae Theologorum 
Bonon. vniuerfitatis figillo pendente. Datum et 
actum Bononiae in facriftia veteri cathedralis Ec- 
cleſiae Bononienfis , loco folico congregationis di- 

. dorum Rdorum Patrum Magiftrorum collegii prae- 
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fi milleſimo quingentefimo quinquagefimo fecun« 


do. Indidiane'decima., Die vero louis quinta 


decima menfis Decembris ‚ tempore Pontificatus 


fandiflimi in Chrifto Patris et Domini. noftri Dni. 
Julii diuina pronidentia Papae tertii anno tertio. 
Praefentibus ibidem honorabilibus viris Rdo patre 


Fratre Chrifoftomo a Terra noua facrae Theologiae 


' Baccalaureo Ordinis Coeleftinprum, ‘Domino Ioan- ‚ 
ne a Wilack Pamonio dioeces. _ Quinque Eccle- 


fiens. Domino Stephano Radethio a Zenche Illy-. 
rio dioeces. Zagrabienfis, Domino Gregotio Bor- 
ka, dioeces. Zagrabiens. et Domino Pandulpho de 


" haeredib. Rauenate. . Tetibus ad praedica voca- 


tis el rogatis, 


T. Ego Laurentius guondam Ser. Hieronymi de' 
‘ Cataneis Bonon. ciuis. publieus Aplica, impe- 


riali, communis et curiae Epalis Bonon. au- 


&oritatibus Not. Do@orumque Rdorum Pa- 


trum, Dominorum Magiftrorum et Collegüi 


praedidi Not. er Scriba. Quiapraedidis omni- 
bus dum, vepraemittitur, agerentur, vna cum 
.  praenomingtis teflibus interfui, eaque rogatus  ; 
in notam funpfi, et vt füpra publicaui. Ideo _ 


_ has patentes literas. vim publici inftrumenti in. 
fe continentes manu aliena exinde fideliter de- 
‚feriptas fübferipfi ſigno nomineque meis con- 
faetis fubfiıgnaui in fidem praedidtorum. 


Daul Skalich ift auch mit der Würde eines” 


Notarüi Apoftolici und Comitis Palatini beehret wor. 


Den, welches aus nachfolgenden Diplom bes Bi⸗ 
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id fuh anno a natiuitate Domini noftri IefuChri- 
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— Tocharias Delphinus Dei et Apoftolicae fedis 
. gratia Epifcopus Pharenfis, ſanctiſſimi in ‚Chrifte 
Patris ee Domini ‚noftri, Domini Iulii diuina pro: 
videntia Papae tertii praelatus domeſticus, eiusque 
in fanctae ſodis Apoftolicae ad ſereniiſimum Domi- 
— num D. Ferdinandum, Romanorum, Hungariae 
N . Bohemiae etc. Regem illuftriffimum ac adomnia 
0.0. etfingula dominia, prouincias, ciuitates, terras 
J ‚et. loca eidem Regi ſubiecta, Nuncius cum poteſta- 
0, Legati de latere, dilecto nobis in Chrifto Paulo 
Shalych artium Magiftro ac philoſophiae et Theo- 
lopgiae · Doctori ſanctiſſimi Domini noftri Papae et 
ſedis Apoſtolicae Notario falutem in Domino fem- 
piternam. Literarum fcientia, nec non vitae_ac 
', morum honeftas aliaque laudabilia ‚probitatis et vir⸗ 
7 tatum meritd, quibus perfonam tuam, etiam fide 
dignorum teflämoniis juuarı pereepimus, nos in- 
ducune, ve te fhecialibus fauoribus et gratiis pro- 

- fequamur, teque dignioris nominis titulo et ho- 
nore decoremus.ac Apoftolicis priuilegüs-extolla- 
"mus. . Cum itaque (ficut agcepimus-) poftquam 
dudum quondam ftrenuillimi viriPhilippus’ et Bar- 
ctholomaeus de Lyka natione vna cum felicjs me- 
maoriae Belae Dei gratia Hungariae Regis monar- 

ehiam vſque littora pentus, pluribus conflidtibus 
et firenuis certininibus inter eos et gentem Tar- 
tarioam habitis- interfuifleht, ac quosdam prima- ı 
- tes ipforam Tartarorum fequacesque eorum captos 
coram eodem Bela Rege obtuliffen. Praefatus 
Bela Rex ob praefatorum Philippi et Bartholgmaei 
imerita,. donec latiori-eisdem prouideretur retribu- 
- tione  jpfos, Philippum et Barcholpmacym edrum 
“ ‚haere- 
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| _ atiae habitam per defetum feminis ad praefatum 


des Stern Stier. Samuel Dec. 403 
haeredes et: fücseffores vniuerlos de conſilis de⸗ 


tüs, . honoribus et inſigniis, Quadratarae videlicet 
eornuum ceruipnorum et fignaculorum' fols et lu- 
nae, cum praefati Regis Belae coronae ornaturd 
ac folennium: fui regni Hungariae praerogatiuis 


participes et communes inſtituerit et fecerie, at 
que in confortium et cateruam ac numerum com 


militonum ſnorum locauerit, locumque eis ipſo- 


ramque haeredibus et pofteritatib®s contulerit, eis⸗ 


demque inſuper caſtrum Skrad-in ſuo regno —8 


Regem Belam tunc deuolutum, cum omnibus eius- 


dem caſtri pertinentiis, quouis nominis voeabulo 
vocatis, ictribus, vſibus et: fructuoſitatihus ad di- 
qum caftram ab antiquo de iure tunc fpedtantibus 


et pertinere: debentibus perpetualiter et. irreuöca- 


biliter tenendum et poflidendum ac habendum, et 


quomodocunque vellent difponendum per prae- 
fati Belae Regig literas figilli ſui munımine robo- 
ratas dederit, - dönauerit, contulerit,' alias prout 


‚in didis literis dieitur pleniuseontineri. Hinc eft, 
| quod nos ad infra ſeripta per Apoſtolicae ſedis li⸗ 
teras ſuſſicienti facultate muniti: Volentes te, qui 


ex füccefloribus et pofteritate praefacorum Philip- 


piet Bartholomaei Skalych de Lyka exiftis,-tuofum 


et aliorum praemiflorum meritorum intuitu fauore 


profequi gratiofo, a ac a quibüsuis excommüunicatiö- 
nis fufpenfionis.et interdiQ# aliisque ecelefraflicis 


fententiis, cenfüris etc. Iure vel ab homine qua- 


vis occafione vel cafu latis, ſi quibus quomodoli- 


bef-innodetus exilis, ad fedum praefentium dun- 
taxat 


laım tum ſuorum primatum, vniuerfis inribus,grd- 
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tzxat eorfaquendan, ‚. harum ferie- ebfoluentes et 
Ä ablölutum fore cenfentes te in Domini noſtri Pa- 

. Pae. et fedis Apoſtolieae Notarium et accolitum Ca- 
W pellanugı nec.non facri Palatii et aulae Dateranens. 
x: Gomitem Palatiuum auctoritate Apoſtolica nobis 

oonceſſa, et qua fungimur i in hac parte tenore prae- 

ſentium recipimus, facimus, creamus, conſtitui- 
“mas et deputamus, ac aliorum Domini noſtri Pr 
‚pge et fedis Apoftoljcae Notariprum et accolitorum 
Capellanorum , ec: non.palatii et aulae huinsmodi 
comitum numero et confortio fauorabilem aggre- 
gamus, ac pro vero et, indübitato fedis Apoftoli- - 
cae Notario et accoljto Gapellano ac Palatü et au- 
lae praedictis comite deinceps haberi, nominari, 
dengminari ‚et reputari: pofle et debere volumus. 
Tibique et omnibus et fingulis prinilegiis, prae- 
rogatjuis, honoribus, immunitatibus, libertati- 
bus , .exceptionibus , fauoribus,, gratis, indultis, 
“antelationibus,. ac aliis omnibus, quibus alii 
; ‚Notarii, accoliti,: Capellani et comites Palatins 
per ſanctiſſimum Dominum noftrum Papam 
ęt ſedem Apoſtolicam creati de iure vel confuetu- , 
dine, aut alio qugmodolibet vtuntur, potiuntur eb 
gaudent, ac vti, potiri.et gaudere peterunt, quo-' 
modolibet in fururum fjmiliter vti, -potiri, acgau- 
dere, ‚Nec non arma, quae hadtenus geftare ſo- 
litus es, quibus pileum nigrum: adiunximus, cu 
„ inferto ceruo erecto cornibus eiusdem, ve illa in 
margine praefentium accuratius depidta cernuntur, 
- deferre et ıllis perpetuis futuris temporibus, praut . 
‘  tibi.übuerit, vti et frui libere et licite poflis et va- 
leas, indplgemus. Nec non quoscunque- quos . 
: u 2 ‚idoneos 


n 


\ 


des Herrn Friedr. Samuel Bock. 405 
idoneo⸗ et in literatura Tufficientes xepereri⸗ ivNo- 
tarios publicos et Tabelliones ac- iudices ordına“ 
rios cum poteftate faciengi ea; quae ad Notaria- 
tus et iudicatus officia huiusmodi de iure, velcon- 
Suerudine aut alias quomodolibet pertinent, cteure, . 
-conllituere et deputare, ac eosdem.recepto tamen 
prius ‚ab eis fidelitatis debite kutea formam infe- 
-zius annotatam et tuis manĩbus eorporaliter prae- 
——— iuramento:de Notariatas, Tabellionatus Et 
-* ‚judicatus ofſicũs huiusmodi, per penam et cala- 
-anare, vt moris eſt, inueſtire, ac —— — ni- 
turales, fpurios, inteftuofos. manſeres et baftardos 
| copulatiue et disiundiue, ex quoeunque illicid 
coitu procreatos- viuentibus vel · mortuis eorum 
parentibus, ita, vt paternam er ad alias ſuceeſſio- 
nes quorumcunque bonorum admitti, et in äallis 
ſuecedere valeant; absque tamen- preeiudicig: illa- 
sum, qui: ad fücceffiones praefatas, fi perſonae, 


\ 


quibus fucceflerint ab inteftato decederent, de me - 
-admitti deberent, ac etiam ad hönores dignitatek, 


gradus et officia fecularia publica’et priuata echpi 
et aflumi, illaque gerere et exercere poflint, us 
fi .de legitimo matrimonio procreati eflent, illo- 
que ad iora naturae et quosſibet actus legitimos re- 
ſtituere et reintegrare, ac perfonks fufficientes at 
ıdoneos ad Doctoratus feu Licentiauuräe‘ et Baccha- 
laurearus in vtroque vel altero:iurhim ut etiam ‚ad 
Msgifterii-tam in Theologie, quam ‚drtibüs er me- 
‚dieina, vel alios gradus, peaeuio tamen rigoroſo 
examine et adhibitis ac in’ hoc tibi aſſiſtentibus 
duobus Docdtoribus ſeu Magiſttis in ea facultate, in 
Neu Gel. Europa VI Th. Dd qua 
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wer‘ — co⸗ tuduerit- ergab agis M- 
cratis cum folita infigniorum. tradi, in talibus ſoli- 


x 


- 


. „som exhibiterum promouere, eisque fic promp- 


.tis, quod omnihus et fingulis priuilegiis, immy- 
nitatibus, libertatibus, exemptionibus ec indaltis, 


rquibus all Pocores. Magiſtri, Bacchalaurei gr Li- 
Entioti in. Vniuarſitatibus ſtudiorum generalium 


ãunga ilarum ritus et mores, ag ſeruatis ſeruan- 
is prompti, vtugtur, potiuntur. et gaudent, ac 


«Ni, boriri et gaudere poterunt, quomodolibet in 
futurum vti. * et gaudere libere et licite pos- 


> fiat, indulgere libere et lieiter yaleas, fimiliter ple- 
nam et liberamı songedimus et elargigur hieentiam 
ar fadultatem, et in inclitis Reuerendis in Chriſto 
Batribus eadem gratia Labacenſis et Nitrienſis Epjfge- 


"is per praeſentes committimus et mandamus, quese- 


us ĩpſi. aut eotum alter per I, vel alium, ſeu aliqs 
ſaiant te, praeſentibus literis et in eis gontentis ' 
greifice frni ‚er gaudere, non permittentes te con- 
‚sa illarum tenorem quemodoliber moleftari, eon- 


J eradidtores per cenfuram Ecclefisfticam dida ause- 


itate appellatione poftpofita compefcendo,. non 
| ‚obftantibus de certo Notariorum numero, etiamſi 


: 24 illum nondum dehentum fıt ac Lateranenfis con- 


li ſuper habitu per eiusdem fedis Notatios ſub 
ꝓqeuis shi expreflis geftando ac quibusuis aliis 
1Apoltolicis nes non prauineialibus et Synodalibus 
sonßitutionibus er oidindtionibus ac legihus im- 


Oerialihus ciuitatum et locorum, in quibus legi- 


sirkiandi fuerint etiam. iuramento, confırmatiche 


. apodelica) ; vel aan fi ſwwitate alia rohoratis, ſta- 
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DE 2. u ’ av .\ 


der Heringeie, Samuel Bol. er 


cutis et conluetudinibus etiam municpolibus et illo⸗ 


rum reformationibus; etiam quod naturales et Ba- | | 


ſtardi legitimari non poflint, nifi de confenfu legi- 
timorum et naturalium ‚etiamfi de illis feruandis eg 
non impetrandis literis Apoſtolicis contra ea, et 


literis ipſis etiam ab aliis ĩmpetratis, ſeu alias quo- 
vis modo coneeſſis, non vtendo, tu per te vel pio- 


<uraforem tuum praeftiteris hadtenus, vel. impofte- 


rum praeftare. contigerit inramentum, nec uon qui- 
busuis locis et vniuerfitatibus etiam fludiorum ger. 


neralium ſub quibascunque tenoribus et fotmis ao 
cum quibusuis claufylis. et decretis donceffis, con» 
firmatis et innouatis, etiamfi in eis calentur ex- 


preſſe, quod nullus ad Baccalaureatus, Doctoratus 
Magiflerii gradus huiusmodi aut aliquam illorum 
alibi, quam in vniuerſitatibus ſtudii, in qua ſtu- 


duerit, prömoueri poſſit, quibus omnibus illerugs 
veriores tenores praeſentibus pro expreſſis habenten 


illas alias vt ſuo rabore permanſuris, hac vice dun> - 
taxat fpecialiter, et exprefle derogamus contrarüß, 


‚ quibusgunque, aut fi locorum ordinariis vel quir 


busvis aliis eommuniter, vel diuifim ab eademft | 
ſede induleum, velimpofterum indulgere contingas, 5 
‚. quod interdiu ſuſpendi vel excammunicarı non. 

‚ poflint .per literas Apoftolicas non facientes ple- 
nam et expreflam ac de verbo ad verbum de im 


dulto huiusmodi wmentionem. Er quibusuis aliis 
prinilegüs, indultis es literis Apoftolicis, ſpiriruæ 


libus, vel generslibus, quorumcunque tenorumm 


exiflang, per quae praefentibus non. expreffa: vel 


soraliter ‚nen inlarıe efiedtus huiasmedi gratiae 
... Da, ‚ Impes 


=” 


f 
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Bert Geſchichue J 


. 


impediri valear, quomodoibet vel differri, « et de 
quibus eorumque toxis tenoribus habenda fit noſtris 


in literis mentio ſpecialis. Forma autem iuramenti, 


quod Notarii et Tabelliones at iudices -ordinarit 


per te vt permittitur- creandi praeſtabunt, loquitur 


et eſt talis: Ego N. ab hac hora in antea fidelis et 


obediens ero beato Petro et $. Romanae Eccleſiae 


- ae Domino noftro,. Domino ‚ülio, diuina proui- 
dentia Papae tertio fuisque fücceflorihus canonice 
intrantibus. Non ero in confılio ‚- auxilio, aſſenſu 


vel facto, vt vitam perdant, aut membrum, vel 


— 


% 


eapiantur mala captione, confilium vero, quod 
'mihi.perfe, vel Nuncium, aut literas manifeſta- 
“bunt, ad eorum damnum ſcienter nemini pan- 


“ dam... Si vero ad meam notitiam alıquid per- 


“venire contingat, quod in periculum Romanı Pon- 


tificis, aut Romanae Ecclefiae vergeret‘, feu graue 
damnum illi immineret , illud pro poffe impediam, 
et fihoc impedire non potero, bona fide procura- 
bo, id’ad notitiam Dni noftri Papae perferri, Papa 
tunc Romanum et Regalia S. Petri ad: iur ipfius . 
- Ecclefiae fpecialiter, fi quae eadem Ecclefia in ci- 
vitate, velyerra, de qua oriundus fum, habeat, ad- 


n ãutor illis ero, ad defendendum, retinendum, few 


recuperandum. contra omnes tabellionatus oſſicium 
fideliter exercebo. Contractus, in quibus exiget 


tur conſenſus partium fideliter faciam, nil addendo 


vel minuendo ſine voluntate partium, quod ſubſtan- 
tiam contractus immutet. Si vero in conficiende 
‚aliquod inſtrumentum vnias. folius partis ſit equa- 
renda volunta hoc pſam fa faciam, vi, ſc.nil ac- 


— 


eo. 226. I dam, 


—— — .8 


— — 
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des Bean Fried. Sammel Bot. 408 


"dam ‚ vel minydm, quod ı immutet fadi fubflänriarh 
contra partium voluntatem, inftrumentum non con- 
© " ficiam'de aliquo contradtu, in quo fciam interue- 
nire vim,'vel fraudem, contractus in Prothocolum 
redigam, et pofquam in Rrothocokum regegetig 1. 
malitiofe non differam contra voluntatem illius. vel 
illorum, cuius, feu quorum eft codtra&tus. fuper . 
Eeo conficere publicum inftrumentum faluo med 
uuſto er. confuero falsrio, fic me Deus .adiuuet, et. ' 
haec fandta Dei Euangelia. In quorum omnium 
et fingulörum fidem’et, teftimonium praemiflorum 
praeſentes literas manu noſtra propria fubfcriptas 
exinde fieri figillique. noſtri appenfione muniri iuſũ- 
» "mas: Datum Viennae in‘Auftria in aedibus no- 


ſtrae (olitze refidentiae, anno incamationis dom .- : _ 


nicae miilleſimo quingenreimo. quinquageſimo 
quarto, tertio Nonas Nouembris, Pontificatus pra- 
libati ſanctiſſimi Domini noſtri, Domini Iulü diuina ur 

prouicentia Papae tertii anno quinto. nr 


| Zocharim 
Epiopus Pharenfis, N uncius ete. 


Dieſer Biſchof und Nuncius Apoſtolicus iſt es 
‚ohne Zweifel, der dem Scalich die Gnade des 
Pabſtes zuwege gebracht hat. Vor dem Diplom fie 
„ ‚ben die darinn befchriebene inſignia. Itzt folgt ein’ 
Brief des Kaiſers Ferdinand an den Scalich, 
woraus man erſieht, bob er den kaiſerlichen Hof 
perlaſſen babe, 
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so ... Geſchichte 
Lifteræe mann proßria fripnei Ferdinand 
' u EImp@rasoris. | 


:D. „Paule, zecepi adhuc Viennae ltgeres as 


| biyne data,. et omnia in illis contenta’intellexi, et 
at ess, quantum mihi neceflarium viderur, reſpon- 
| debo. Narras in illis, quae adta fünt tempore fer- 
vitii tui, et facis mengionem de tuis libris et do- 
@rina et moribus, allegando caufas, cur a curia de- 

.  gellifi. er dicis,. quod ſub colbre penfionis a curia 

‚ se exclufi, vt poſſis ire ad locum nen fulpe&um, 
quod ego tamen nullum reperiffem, quod mihi a&- 

- ceptum fuiflet, neque Romae, neque Italiae.. Pe 
is , vr poflis feruire flium meum carilimum 5.R. 


- 


ANohenuae, et, fi hoc nan. faeio, peris veniam ot 


« . zenuncias penfionem tibi datam cum multis verbis. 


' $um memor feruitiorum tuorum, et tu potes eſſe 
vtiam memor, quod ego in tempore, quo in fen 

w virio med fuiſti, gratiofe te tradiaui, er. ihenter 
.. habui, et plus flipendii tibrudedi, quam pars Ca- 
— pellanorum, quod etiam, quod diutius fuerunt in 


 feruitiis meis, quam ru fuifti, et te libenter habui 


x er gratiofe tradaui, et cam veritate aliud dicere 
meque tu, neque alter nemo pateft, ſi tibi ſubito 
et in tam breui tempore Epiſcopatum aliquem non 

dederim, non eft mirandum, quia etſi videbam, in 
te eſſe bona principia doctrinae et morum, tamen 

- videbam miram vanam gloriam, fuperbiam et leui- 

‚tatem et .adhuc iuuentutem et mutabilem menterfi, 
quae fperabam quod cum aetate magis crefcerer, 
quod ifta meliorarentur et moderarentur , et Tic 
| Yolebam iſta opeure, ſede mu oluifi; fed a me 
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lcen⸗ 


I. 


des Herrn Fried. Samuel Bock. Au 
. Aicentiam  medio Mirefcalci et in. parte Gusmani \ 


et vitimo medio fili mei, Maximiliani petiiſti, rd 
Fando: quod hic in varis perdebas tempub er ne. \ 
gligebas fludia dus, et dicebas, quod volebas wi. | 
aliquam wniuerfitzvern ire et ii Kreras mas et Thp 
did contimiare, ve-demum Ecclefise et mihi fer- 
vire'melits poſſis.Poſt vifis ifas tuas caufas'er \ 
petitiönes confenfi' henigne, et’ certe non, vt ta 
contra veritatem ſcribis, vt te expellerem ex curia 
quia cefte, vt ·cum veritäte ſeribere poſſum, quad ' 


in principio, cam tibi licehtiam dedi, ſyncere -fech, 


et bona intentione, et non, verudieis, et illos 139® 
florenos penfionis ; quod certe cum nemine,. ct 
quod tam breui tempote me ſeruiuit, adhuc-fech 
Sed inter Mo tempore acciderunt multa, quae mi- 
mis prolixa eflent ad feribendum et narrandunn 
vbi Paritd magis cognoui füperbiarm et leuitaterk 
tuam , et alia , quae mihl non" placuerunt, et pro- 
pterea poftea vifis füpra dictis, er r quoc tu etiam pe. 
tebas ire ad. aliquem locum, non fufpeftem , tibi 

dedi talem licentism, quod dieis, quod nullueh . 
*ocum fuiflet mihl non ſuſpeclum, neque Romatfi, . 
neque in Italia, cum. egomet tibi vniuerfitates alte, 
quas ibi ribi nomihaui, vel nominsre feci, et 


contentus, fed poftquam vidi leuicatem, Baperbiari 
et mutabilitatem tuam, mihi charius fuit, quodet 
curia mea er filii mei eſſes, quam:quod in illis ma* 
neres. Quamuis negue tu, neque filius meus 
prius, neque vllum verbum feciftis, quod tu ei 


‚feruire velis, vel quod ipfe velt vti feruitiis wm, 
= 6 Dd4 et 


quando tu nominauiſti mihi Cracouiam, fui bene . . 


= 
⸗ 


in 


u " ” \ " cz 
2 See: 


et cum vidiffem, quod tales vias etiaordinaria⸗ &. 
Aclas veniebas in. Seruitio filä mei, mihi non _pla- 


! , guit, ſicut et nunc non placet , quod ibi feruias, 
cet fuius meus ſeit, et totus mundus vide, quod _.- 


quando ordinario modo ipfe aliquem feruitorem 


:zueum defiderabat, ‚et libere mecum tractahat, 


quod fibi aliquos conceſſi et’ permifi, vr ei ſerui- 
zent, fed iſto modo, quo cum tuo feruitio proces- 
fſum eſt, non fnit ordinarium , neque vt decebat; 
* tobi senuneias mihi penfionem tuam, ego prpmtns 
Fam, tibi ita adhuc dare, et pesmittere, ve prias 
" gyromifi, et quod.ad. liguam vniuerfitatem Catho- 
Bcam et non ſuſpectam vadas, er. ibi ſtudia et lire- 
ras tuas continuas, et meo iudicio tibi non erit ve- 
zecundia, quia credo, quod et Seniores et Docto- 
xes te non vereoundantur efle im vniuerſitatibus, et 

abi fe.exercere, non vt ſeholares, fed pro fuo gra- . 


davu, neque.tu,deberes. verecundari,. nifi fuperbia 


- zma et vandgloris, impeditet, vt tu ſcis, quod fuper- 
‚is Deus refiftit, humilibus- dar-gratiam, et propter- 
 Superbiam Deus expulit ex; coelö Lucifer cum fuis, 
ſociis ad infimum inferni, .et Adam ex paradyfo, gt 
‚propter humilitatem elegit fibi Beatiflimam Virgi- 
nem Mariam in ſponſam etmatrem fili fai, et certo 


- wide, quod ex ifta fuperbia, quae nunc in multis 
regnat, et quod cogitat fe plus ſeire, quam neque 


Eeccleſia neque coneilis, neque ſanctos Patres, jr 
haerefes veniunt, vt pro dolor! videmus. Si tw 


hene gefleris, continuayeris ftudia ua, et mode--_ 


rabis füperbiam et arrogantiam tuam, et manebis 
Bla ı obedientiae, ; habebo te commendatum. „et 


* 
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des Herrn Friedr. Samuel Bod. a. 

. un teinpate, poſt viſa proba; gratiofe te proui- 

-  debo. Vale. Potebrat, 20 Dętembris milleimo 
’ < 


quingentefimo 97... oo. 
oo *B8*& Ferdinandus. . 


Hier fieht man die Urfachen, warum Scalich 
Ferdinands Hof verlaflen bat. Es mährete ihm 
die Zeit zu fange, bis ihm dieſer Herr zum Biſchof⸗ 
thume-beförderte. Er glaubte, er märe unentbehr⸗ 
Aich, und dachte was zu erzwingen, wenn er feine 

Dienſte, unter dem Vorwande, er wolle auf ho⸗ 
ben Schulen den Wiſſenſchaften ferner obliegen, ver⸗ 

‚bitten würbe., ohne jedoch feinen Zweck zu erreichen. 
Weil Soalich Cracçau, als eine unverdächtige Uni 
‚verfüge, vorgefchlagen: ſo koͤnnte man vielleicht, 
muthmaßen, er.hätte dahin gehen. wollen, um den 
Socinianern deſto näher zu ſeyn. Allein, er iſt da⸗ 
mals noch nicht mit dem. Laͤlius Socinus bekannt 
geweſen, wie die folgenden Briefe ergeben werden. 
Er hat ihn auch nicht in Italien, ſondern in Deutſch⸗ 
dand kennen gelernet. Scalich hat .alfo die Um . 
wahrheit geredet; wenn er in Königsberg. vorgege⸗ 
ben, er haͤtte Italien der Religion halber verlaſſen. 
Gewiß, in dem Schreiben des Ferdinands koͤmmt 
eine ganz andere Urſache vor. Ob er ſich nun gleich 
Ferdinands Ungnade durch ſeinen Hochmuth zuge⸗ 
zogen hatte:, fo hielte dennoch fein Prinz, Marimt: 
Man, viel auf ihn. Zum Beweiſe Dienet folgendes » 
Schreiben, welches Sebaſtian Phaufer im Na⸗ 
- men bes Prinzen an ihn abgelaſſen hat. Der. Ort, 
00 fih damals Scalich aufgehalten, wird nicht 
nn em, 5 


benen⸗ 


N 


- "admoneo, € et.obfeero, ne.te ab incepto tuo auocari 


Ä benennet. One: Zweifrl aber ſtet nech in Italien, | 
in Hoffnung, die Gnade des Hofe wieder U erlan 
gen, geweſen. 


Et. eruditione er pietate praeftanti Paulo Scali- 
 <hio Gomitia.Lyke, Sscrag Theglagier Do- 

&ori et Domina. Patrono fuo colendillimo ad. 
mauus proptigs. „In infula Pathmos. 


.  Excellentiflime Domine, chariflime Frater ih 
Chriſto fefu. , Literas tuas accepi, quibüs tamen 
ion porui appoſite, et vt negotium ipfum ferio 
exigebst, refpondere, donec rem clärius, vel ex 
aliis literis tuis, quas tamien nullas accepi, vel ex ſo- 
reniſſimo rege coram intelligerem, vteunque tamen 
- fe res habear, non probo in omnibus inſtitutum 
ruum, quod propter-fortuniölam quandam eibi ad- 
verſam animum tuum hadlenus infra&um aliquan- 
tulum deſpondere videaris, quafl is, qui te in fü 
nominis Bloriam et totlus reipublicae Chriftiande 
ſalutem excitauie, non poſſit, quod inte &oepit, 
_ opus bonum perficere. Qui, erfi aduerſa omnia 
appare&änt, tamen diligentibus fe (vt ipfe nofti) ih 
melis omnius operatür. Quare optime fiater. te | 


patiaris, (ficue aliguando in quedam epiftola, quam 
tıbi monftraui, ſua Regia ferenitas me eonfolata eſt) 
vidit Deus, peribunt iniuſti et mendaces. Eccleſia 
"fiquidetn Chrifti nunquam carebit hofpitio,nec de- 
relinquet Deus vnquam Chriftos fuos, quoniam qui 
‚vös'tangit, pupillam oculi mei tängit. Sed quid | 
ago iam, nunguid. fü Mineruam docebit? mmime. 
⁊ 07. Verum ; 





des Herrn Fried Samuel Bokk. az 
' Verum: xetjam olitorem tliquandeo oportune faiſſe 


> 


locutum conftat.“ Haec condones te-multam dili- 
genti. Porro Amantiſſime Frater, dulcifimeP ale, : 
‚ Rex nolter fortis ille Daniel: mihi iniunxit ferio, ve 
, fuo nemine tibi ſeriberem: Quod cum patre Reg. 
_‘ Maieft. multa contulerit dete , er quod fuam Ma- 
ieſtatem multo mitiorem arqueclementiorem, quam _ 
fperabat , fenferit, etſi prima forte durior appa- 
rebat,. tamen poft.longam conuerſationem inter 
ytrosque agitatam  remillor fadus eſt, eoque 
negetium directum elt, ve Rex noſter magnam 
conceperit ſpem. Sperat enim ſucceſſura ad- 
huc pro voto. Nec, fe, dubitare aiebat, quin 
breui.ad optatum finem deducere poſſit. Iuflic- 
que vt pᷣer paucos dies patientiam haberes, interim 
S. R. D. vrgebit' negotium omni afliduitäte, nee 
deerit fuae operae, faltem ve omnis occafionis fa 
tionem habeat, iam deliberat. - Iuflit veve mo»  - 
nerem nomine S. R.D. ne timeres 'neque formida- 
res, fe enim ſuam operam vbique interpoſituram. 
nec facile paflaram, te a ſua R. D. auelli. MHlud 
poſſum tibi pollicert per fidem et animam meam, . ' 
Regem te multam .diligere, tuique in omnis 
Regia gratia fludiohflimum efle, qui etiam pro- 
pier te multa capeſſit nee fubterfugie vilum la- 
borem, faltem ve ma opera aliquando poflit 
frei, nec- dubiro, quin Opt. max. tam pios 
conatus ſit adiuturus ſua diuina clemensa. 
NHaec ſunt ſuauiſſime Paule, quae Rex, ve tibi 
ſeriberem, mandauit, wm interim bene vale. 
Er ego interea .oflicium meum fedulo: 'prae- 
. Ä | ftabg. 
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ſtabo. Daum II. Odobri anno 13 31. Vi | 

ee am Ma 

Du Tauus — 

en "Deuindus Ioannes Sehafbianus . 

Phauſer, 1 | 
en Concionator aulisus indignus, 

a 77 Epifeopus Laonigag, - . | 

* Pofkfegipta: Bonus noſter Duus Caſpar a Nidcl- 


burg Bruſellis ‚obüt, cuius anima -vinat: . 
Deo Refcribas gt. bene te habeas. Re=, : . 
vocaberis enim breui,, vt fpero, e lacu Dra- ' 
conum. Vulcano literas commenda. | 


Der ändere Brief von eben denſaben Phauſer | 

iſt dieſe: | 
. .Suo pptimo, et Nobilifieno Ephefüs pugnanti et 
in Pathmos cesranti Paulo Scalichio Comiti 

a.Lycha. : Pathmos - - an Ge 

S. P.D. Heri cum’ domum redirem ex aula, tuas 
„ accepi literas, quae etſi mıihi gratiſſimae ſint, ta- 
men anxium et fbllicirum reddung me, quoties men- 
tem fubit, te vel de fide et opera mea dubitare 
poſſe, vel quod 'negotium tuam plus aequo dif- 
- ferri videatur: . Hoc'tamen-fcias, me vefperi, 
‚ Quando cum Rege eram, negotium tuum ferio vr- 
ſiſſe, et apud S. R. D. conqueftum efe, quod te 
diutius ſuſpendere non poflim, nifi forte ſuſpicio- 
nem apud te incidere velim, quafj eaufam tuam 
'\non agerem, aut quafı tibi-inanem fpem' facere vi- 
derer, ‚quierenti itzque mihi dixit, fortis ille tuus 
„ Kr | 9 ; Leo: : 


= "des Herrn Sei Samuel Bock ——— 


Leo: Hac’riode agam cum pätre meö, ita vt inte | 
Bsgere incepti effedum facile poflim;, tu 'vero ferien 
bas Paulo, ne de fide mea, quae omnia Compenfa-, . 
<. bit, quidquid dubitet, quomodo enim ndn poffum 

non, vehementer diligere eum, qui quofammodo . 
in exilio conftiturus, absque: libris, absque wente 
libera, quam tamen ftudia‘ maxime exigunt, mei 
ſemper memor eſt, neque ſuo erga me deeit officio, 

Et quod verum fit: En hic habes, quae in Gano- 

nem Miſſae mihi compofuit, et Paulus’ ex Päulo ap- 

pofitiflime congeſſit. Sed credas, inquit, ftatim, 

. Skatim, ſtatim conditionem murabimus. Hodie 
mane venatum equitayit, 'ideo literas tyas praefen- 
tare non potui, fed vefperi eas habebit, tum etlam, 
quid noctu apud. fenem egerit, intelligam « et te cer- 
tiorem reddam de omnibus. Väle in Chriftö Iefu, 
per quem tibi iuro, me erga te non aliter affeduut, 
etque. te erga me affectum effe velim. Sed fperö 
rem ipfam id tandem de me teftaturam. Iterum 

. vale. Obfecro, ne dubices de prompto meo ani- 
mo. Vale. Dat.2y Odobris Vienna raptim, * 


Tuus ve nofi Do | 
"Seh, Phaufe, mn 


Moch ein Brief von eben Bemfelben: : | 


‚Cum nobilirate tum virtutum omni genere prae-: 
ſtantiſſimo D. Paulo Scalichie,. Ser ec, Pa- 
trono oͤbſerũandiſſimo S. P. D.. J 


sh 0.» 


4 


Sieut punquam tui imamemor fum,: Doem ime 
atque  Komiline Bank; ita etiem Aunguam. non vr-* 


⸗ Non ” . - , go. 
. ’ - ; 


x “ - \ \ 
* v “ ” . 
- - e ' 
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geo negotiom tuum.  apud fereniflimum Regen; 3 
nihil enim mihi ita cordi fait, ĩ in vita mea, quam fi 
Opera er conuerlätione tua perpetuo frui,liceat, id 
quod non fine magno reipubligae Chriftianae incre- 
., mento fore femper indiesgue magis atque magis 
fpero, fouer ut fpem mean, redditque quoti- 
“ die firmiorem heroicus ille Danielis animus, quem . 
in te ita efle promptum video, ve nullo monitore 
tibi prorfus öpus fit, Reſpondit enim nuper pla- 
<islo admodum vultu: . Paulum ego non derelin- 
guam, vtcunque ferociant Harpyae infane. Et 
cum exponerem rationes meas, quibus ductaus di« 
‚eebam sonfultius mihi longe videri, vt alibi dege- 
res, ait ille: Non diu nobis illic latitandum eſt. 
Curabo enim breui, vt Paulus curis, quibus ĩ inuo- 
lutus iacet, quam placide exoluatur; nec patiar vt 
alicui occaſio dubitandi de fide mea data occurrat. 
Haec ſunt, optime in leſu Chriſto frater, quae te 
scelare nolui. Quod fi ſecus rem agi animaduer- 
terem, neque id ipſum te latere vellem, neque id 
aliquando fore pariar, fed de omnibus de ftarim 
eertiorem reddi curabo. Vale in annos Neftoreaos, 
meque dilige, a quo diligeris plurimum. No- 
vembr. 2. 
Tuus Cliens 
Joan. Seb. Phaufer. 
a concionib. S. R. D. 


= Quieqid- pidori pro Bingendis meis infiıgnibus 
- erogaueris, reddam grato animo, Tui non obli- 
tus et Pathmo vico flumiue fübmerfus. Salura 
hafpirem cum honoretiffima ſua coniuge, 


J 
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des Ber Friedr. x Eon Bock. ai9 


Ya, Maplmulion verſicherte den Scalich ſelbſt ducch 

Handfcreiben feiner. Önade, - Hier ift eines:, 3 | 
NMachdem ich einen fo gewieſenen Potten han, ſo ha⸗ 

be ich nitt wollen underlaßen, euch dieſes Brieflein zu 

ſchraiven, und Gott mein Zeuge iſt, * ie und alle⸗ 

mahl Fleiß gehawt han, wie ich euch bey mir halbben 

konnte, was mir aber vor andtwordt erfolget, das werd ‘ 

ihr nach lengs pom Zager dieſes briefes vornehmen‘, | 

koch nichſt deſto weniger, worinnen ic) euch wier kun— 

nen alle gnade und guttes zu erzagen, willichsammier. 

nit erwinden laßen, und damit beſilch uns alle in die 

Gnade Cheiſti Gewen zu Wien die Nicolai‘37. 


Warximilianus. u 


Aus biefem Handſchreiben, welches im December 3 
| 17 abgefaßt ift, hat Scalich exfehen muͤſſen, daß 
keine Hoffnung zu einer baldigen Ausſoͤhnung wäre, | 
Er begab fih alſo nach Tübingen, von wannen er-an 
den Lönig Mapimiliaon fehonden 4 Junius 1558 und - 
bernach mebrmals gefchrieben.. a er ift ſchon im 
- März daſelbſt angelanget. Folgende Antwort des 
Merimiliang unterrichset uns von Seauche Gegen 

wart zu Tübingen: | 





Maximilionus Dei gratis Rex Bobemiue es Arch. 
u dux Auftriae etc. 

_ Veneranda. Nobis dilecto Paulo Skälychio de 
..  Lyka, Sacrae Theologiae Dodtori. 

_Dilede Nabis: literes tuas 26 die Juni Tubin- 
gx detas, aceepimus, earumque congenta clementeg 
et vaigoe periegimus,. 27 npbig i inprimnig, at En 
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tum, te honeftorum ſtudidrum praeſertim Meo⸗ 


logico exercitio deledari, in eoque indies, prout ſpe- 
ramus, proficere ‚ et,porto tibihumiliter petenti, vt 


te animi. et voluntatis · noſtrae ſuper aliquot articulis, 
literis tuis inſertis, clementer certiorem redderemus, 
annuere non dedignatĩ ſumus. Ideireo conſeriptum 
Dialogum in Miſſam, et quod eundem Nobis non de= . 
dicaueris,tibinon faccenfemus,quiaquandoque tem- 
pori eſt inſeruiendum, praeſertim in his, quae absqus . 
offenfione conſcientiae fieri'poflunt. Eſt enim:in 
hoc genere doctrinae haec regula femper prae oculig 
bhabenda, vt ſcianus: Cuiusuis inſtitutum er actiones 
eco dirigendas, vt nihil aut fcribatur, aut meditetur, 


niſi quod tum aedificationem verae ecclefiae; tum 


propagationen fyncerae doctrinae ſpectet, non au- 
tem priuatis odiis, calumniis et aſſecũbus, quibus et 
Deusirritatur, et homines offenduntur, cüncertan- 
dum. Tu vero proinde non praetermittas ea, quae 
. ad honorem Dei et veritatis declarationem prodefle 
videbuntur, in lucem edere. De diffamatione Galli, 

Niſpani, qua ®xiftimationem tuam apud multos bo- 
nos viros grauatam aſſeris; hactenus nihil quicquam 
nobis ind 

que penfionem obnixe follicitatam clementer tibi 
trahsmitrendam curauimus. Caeterum quod mo- 


nes diffamationem et iniuriam, qua immerito ante 


. diseeffum hinc affe&tus fuiffes, et de eo tiegotio iu- 


ridice cognoſcere, famarnque tibi reffituere ' petis, 


videtur nobis te in eo admodum properanter agere, 
eum nemo exiſtat, qui/te palam aceuſet, aut tecum 
dadiclunt egtiwum eperiri conedr, cum· vxero 
’ 
Eye tua 


X 


tuit, ideo ea praetereunda.cenfemus, deni- 


| 


! 


— — — — ⸗⸗— 
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gem asvan End Bot. 4a 


290 roetenfa inpagepsia te, hie did no 
bis, faris æxcuſamm reddidit,.: et hadtenns i in son nul- 
dam fafpicionis notam; ‚deprehendgrimus ‚ eismenter 

48 hagsamur, vt non mouenda non moyeas, eamgue 





qauſam halte iudiganti commendes. Sollicitas infü- | 


peranimi noftri. ‚dententigm jn dugenda vxore, tuum 
ærit· deliberare,,, quid in ea re ribi ſtatuendum ſit. 


Paulus- doces: ‚Qui gaelebs eſt, curat ea, quae fung. 


domini, yxaratus ver, follicituseft de his, quae Jung 
guundi, , Veruntamen hiclagueum —— nam 
imicit, quinimo ‚yitapndarum vagarım. libadınua 


gauſa mötrimmonium, perpmitrit. dicens: 2. ‚Satius eſt Ale 


bere, quam vri. -Quare fi ; absque Coningjo safe 
Miere non potes, medium diujnitus propolirum 


dasis Ambroſium ‚pahis .commendas, ...  Inpreimig 
non dubitamus de :ipfius diligentiajn docendo, qu 
dona indjes ftudip.et püs exereitijs alenda fünt,, "ok 


euam. | ud —— —— enden | 


stop Vtr 


„Rus folgt en Mabs⸗ a bes hg si, 


milian, den der Hr. D, Boch aus dem in der. Wallen⸗ 


raodiſchen Bibliothek befindlichen Micpt ©. 7 feiner 


Hiſtoriae Socinianifmi mitgerpeilet h —* * 
Urfache will ich ihn nicht noch einmal —5 cken laſſen, 


‚sb; non.ingerdieimus, € et ſic tbi liherum erit, ducern i 
xorem, nec ne... Praeferen Aerig xvi —E | 


zumal da mein Mfept völlig Damit übereinftimmek 


u findet chin meinem noch etwas, Das 

im Walienrodtſchen nicht ſteht, oder vom Hrn D. 

Bed weil esnicht zu feinem die ir bat. 
Tim Gel. MIEmopR. vi Se 
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gliß meggehaffeh A: NAH TER Worten: "E65 eas 


Tnenter prochouere dighabimur; -Finde ih naͤmlich 


Hıoth folgendes: "Caeterum Hftificafti nobis-viikeh 
6t actiones Verkerii; quein Hömiinem: peſſmũm ce 


Viis, de hodſs male Fentienterti; nultaque importune 


| Perio dignidm, biis et primatis affectibus concerta- 


—— güse nobis aucũru: minus iucunil· fa 
raunt, ẽt certe hon immerito miramur, qui firt, quod 
rer nos alamur eiusmodi diflidia et contentione}, 
— procul dübio multotum mentes offendumue. 
Nouiſti tu adueétſarios faepenumero in refutanda 
Vera doctrind dicere ſolitos eſſe? Quodſt eoruin 
Abarina eſſet ‘vera, non ihter ipſos eſſent taim 
multae et variae diſcoriliae et contentiones. Quad 


« Te Vergerius, tir’et omnes alii; gut Theslögiie 


Rudio addii eflis, Concordia’ er fraterna Chir. 
Bire vos inuicem compledi ; et aliis bond exeitipi6 
UN: deBebatls; mon autem, quod dolendum, et viewr- 
din.  Idcireo Paulus iuber, ve etiam bene loqui- 
"hür de iss, dutnos inſectantur, et bene preeemiufr 
Mobis malepretäntibus. Quamöbrem tonfültuin'e 

ium fore arbitramur, vt Vergerio viciflimrecenci- 
Gier, er chm eo (nit fubfint tüftse et magnas cau- 


Mae) in gratiamredeas, uxta dodrinam Pauli dioent 


ts : Non fint inter nos diflidia; fed fitis integrum 
korpus, eadem mente et fententia. Quod inlliper de 
Ä Stipendio. transmittendo quam hümillime-petis, eo 
Yim dudum tibi profpeximüs; nec dubitamus; cam 
pecuniam tib} iam exhibitam et numeratant effe. 
> Da biefer Brief vom 25 Auguſt 1558 datiret ME, 


Zcgnlich aber nicht wir bereits Im Junius deffefden 
2? ef on, . . . . Jah⸗ 
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_ conferunt, - 


des Here gried. Samuel Bot. vr. 


Yafses fich. zu. Zübingen Befunden hat, fonderm, wie 
man.aus ben folgenben Ducumenten erſehen wisdch 
einige Jahre langbeftändig in Tübingen geblieben, ſo 
muß er mit dem. Socinus nicht in Italien, ſondern 


8 zu Bet 
ſchlechterding ————— ee 


then ſeyn. 


gesa; 
Fut 


nenne findet fich in meinem Mfopteben fo. we 


nig, als im Wallenpodtſchen. 
Ich fahre weiter fort. 


nachſtehendes Zeugniß geben: 


‚Retter, Dodtosesac Regentesi iielyue Acädemih \ 


Tubingenßss.. 


Vnibesfis et fogulis Hteras hafoe lefluris, vifige et 
zis, auditurisug.cum debita obfequissum oblssiot 
ne falutem in Domino- precantur. . 
"tute‘ praediti elogiis aliorum ‚nen indigero. ſed 
vbique fe ipſos ſatis commendare videantur, ine 


I f 
Scalich vonder: Are Euch u 


Tameiſi. viri 


dum tamen, vel potius ſaepe ex variis iuſtisque cau- 


ſis teſtimonia et commondatiqune⸗ bonorum virorum, 


praeſertim apud. exteros et longinquos plurimum 


aotum et Baro Skradini, facrae Theologine Dodtor 
ac philofophus clarifinps pradentse prolpiceres, 
- ‚ideogüe discellerus. a nobis verum nofrum tuſtiio 
hiam vitae Juae'apüd' nos ad tompus adas poftuli 
wet; mogare id ei Abt. potuimus noqrie debuichuo. 
Proſitemur itaque, Se tellamur propalätn,. pradfieui 
Dominum Comitem, pofleaquam ſereciiiſumi a5 
Chritkaniffimi Domini Maximiliani Botmiae 16- 


[Zu 


» Ee 


Quod cum generoſus er vereNobilis 
vit, Dominus Panlus ScalichAis de Lyka, comes Hu- 





- 


| “ . ' 7 | 
gs ete. teſtimonio poblie menitus, füperiöri ‚pro- 
imo menfe Martio ad nos veniffer, talem ‚fe toto 


_ hoc tempore priuatim, ac publice nobis exhihuiſſe, 


geneelume geingusgelimo odauo. 


ur par eft Comiti generofo, ex viro.eximia virnute, 
pietate, omnique doctrina praedito. : Vndeinon fo- . 


kam charus er gratus.nobis omnibus fuit, fed’etiam 
erademiae noſtrae, quamdiu nobis conuixit, orna- 
mento haud vulgari extitit. Quamobrem virum 
ſantum etiam äbfentem anıore, et debito ſtudio 
profequimur; ac ex animo commendamus omnibus; 
ad quos peruenit. Poſtremo etiam Deum Opt. 


lumem ſeruet, ſpirituque ſuo perpetuo gubernet. 


- ‚Bat. in Concilio ſub figillo noſtro octaua die men- 


ſs Anguſti. Anno falutis humanae, millefumo. quin, 


M Cafparus Sattler, 


Vniuerfitatis Tubingenfis iuratus 
ac publicus Notar. 


‚ Mix. aeternum Patrem Domini noftri leſu Cheifli . 
. zogamus, vt illum propagandae Ecclefiae füae, rei- 
. ge publicae: iuuandae Chriftianae diu fane inco- 


“Sinai Ehe, was sich oben gefagt, daß Sea⸗ 


lich fhon i ing Mätz 1558 zu Tübingen angefonsmen. 


Obwohl bie sheologifche Jacultaͤt ihm vorſtehendes 
Zeugniß wegen ſeines vorgegebenen baldigen. Ab— 
 Juges ertheilet, fo iſt er dennoch, wie ſchon gejagt, 


auf dieſer Univerſitaͤt noch einige Jahre geblieben. 


Denn eben dahin ſchrieb Merian 1560. folgenden 
Sriefan hhan on 


. . 
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| des gem Sri. Same Be. 45 u. 
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Sacrae Thesiogie Doctori. .2 


Maximilianus. Dei gratia Rex Bohemine, Arch 
dux Auftrise etc. 


Egregie mobis dilede, accepimuis usbinas tuas ae literec, 
quarum primae quarta Septembris, alterae ſeptima 
Octobris die Tubingae datae ſunt. Ex quibus cle- 
menter abundeque, quid. a nobis petieris, perce- B 
pimus. Reſponſuri ideireo duximus tibiprimoi in⸗ 
noteſcere, nobis videri haud conſulrum, vt genea- 

Jogiae tuae transmißlus liber’Caefareae Maieftati, pa- 
“ zenti noſtro clementiflima exhibearur, multo incon- 
- faltius, quod hic tuo nomine minc imprimistur; ne 
inde pkucibus via calumnisndiaperiatur. Depre- 
"hendimius quidemin eo diligentiam,. güuam propter ' 
variarum hiftoriarum notitiam non improbamus, ve- Ä 
ram arm Theologico ftudio addictus ſis, haec pof- ” 
-ponenda, etaliamagis vtiliora, ob multasgrauescau- . 
fas traftanda fuiſſent. Quad nobis infaper annonae. 
caritatem iſtorum locorum oftendis,. et propterea, 


. | ſi forte iſthinc tibi diſcedendum eſſet, literas com- 


mendatitias ad quoscunque Principes petas, arbir 
tramur ſtipendium noſtrum annuum (quod iam 
- "tibi ‚opdinauimus,) ‚ad ſumtus neceſſarios tĩbi ſuſſ· 
ciens/ eſſe: quare.vt ibi, aut alihi locorum, in qui- 
‚bus ſalutaria Theologiae dogmata tractantur, ſtudis 
cua iuſta diligentia, de qua non diffidimus, conti- 
nuare velis, clemender hortamur. Caeterum lir 
beos tuos de nouo edendos, quos nobis cumprimis 
eommendas, priusquai imprimantur, videre aupi· 
NT Ee 3 mus, | 
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„ins, giibus perlectis, era te de eorundem fumtibus | 
. . eertiores fadi, clementer nofkra liberalitate tali operi 


| firbneniemns Patae Viennae 10 Decembris 
> anno 60. 


Endlich zog ſich Sealich aucht bes Norimilians 
Ungnade zu, und verlohr die ſchoͤne Penſion von 1300 
Budden, wie aus folgendem Schreiben zu erſehen iſt: 


Honorabili, deuoto, nobis dile&o Paulo Scali-, 
.. chio facrae Theologiae Dodori etc. j 


Maximilianns: Dei gratia Rex Bohemiag, | 
j . Archidux etqc. 

NHonorobilis, deuote, fidelis, nobis dilecte, libros 
erliteras tags pridie Calendas Marti, Tubingae da- 
- 05 accepimus, et earum comtenta prolixe intellexi- 
aus. Imprimisautem grauiter nobis accidit, quod 
‚noftris monigis: negledis liber tuae genealogiae, 
“Ron carens: 'reptehenfione, impreflas, et variis inlo- 
dis diuulgatus, appateat. Quo minus vero prae- 
ı fatus liber ederetur, publice tibi literis noftris duo- 
decimo die Deoembris fuperioris: annı datis, füper- 

Aue expofoimas. : Gerto.nullas, nılı commenis ra- ' 
| rionis intelledta deftiturus, non intelligit, quantum 
- ‚tal ipfius arroxuatiam, amhitionique ſtudium haec 

. . omnia concernent. Denique.et nobis illa tendunt 
. ad praeiudicia haud oonterhnenda, equidem cum 
dis omnibus pofthabitis tuam in eo temeritatem 
ipſe prodideris. Ideirceo tibi praefentium tenore 
ßgnificamus quod te hactenus noſtris expeufsalui- 
‘mus, id profedam eſſe ex gratia et paterno affectu. 
* mung vero bi mud fipendium non viverius nu- 
* meran- 


- 





reſpbonſi loeo reſcribendum duximus, \ 
oo nae die vitimg "Marti, anno "Domini millefi imo 


—8 


des Herrn PAARE. Bot. RR 


" mepshdumiplape. panfisuimus. . . Addimns, Ver 
nasse: Eaelgreap Moaieſteti, Donuno et parchti 


ſtro vlemenciſſiaio ‚ompi ; qua ratne porerimyg. -. 
commealteros. ER tandena cumſẽ gcraliocuue- 


modior gbruleric, tui gratiofe zeeordeajmur. Id 
atae Vien- 


—— imö, fexa zamo primo, Regni nolkri 
ige decinioike | 


Alſo war Scalich im Mr isör noch Hr bins 


‚gen... Der fchon ohen gemeldere Biſchof Urbe 
Dat dahin e ein paarmal an ihn gefchrießen ud 2 N 


Sinnesänderung ermaßnet. 


„. Veherabili Do&. p. Paulo’ Sala ‘de Litha, 
Sacrae Theol. profeſſori. ade 


dofigegie Doder Paue..clim ame En mare, | 


Neo toſte,/ nam, imprimis. cupio, Nnitatem year. 
ansehe haminis xNaſipiſeent:am ſt oem ergae 


Votiam, et..bunam etiam —— 


2. xoluegis ‚ea te: Higanm ; ‚oftendesg. 


(rt {pero} Venit- Reyerend. Nab-. er ‚azimius;B- 


. »Almexius Piccolominens, Adelis-Praspolitus Wp4- 


tiskinienl, Rogigs Gonfiliguäns, aggicıe außer, ‚aditg- 
Iphı es füo, et noſto mmine v adap,ARSFHIgRE 
ad tuam falutem etm GonnEaAnME. SA ETAUAM.SS- 
ER Regis D.N.emontiſt. retingmdam, velsEcHpß- 
rahdam attinent ac tuum pariter honoram ‚LANRSS- 


ealia ut. icnedäs, mandamus at SnhUmms »0C_fmRS 


"poseiununs a0 audiren Quad fi a 
u S Ee " - obte Ml- 


.- 


1 


nu nn — nu EZ 7 
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‚öbtemipermuehis, potern eognoſeere je! aid en Cru 
ratione, qua decet virum bene et ſande edueatum. 
Refipifee.. Deusite' dirigkein Piss’ fuas:”' ‚Dacohı 
„Viennae die Iouis 16 Deceimbris MDEVIE: J 


B qui te in.conüertendo ‚amat vt päfer 
ormibos —— affectibus. 
8 Dt Tip Vrbanut | 
| TOT EeklenpunLaboeenfi mpg. 

¶Aus bem andern Briefe bieſes Biſchofs, und vor⸗ 
‚maligen Pilegenatersdes Scalichs, wird noch deut⸗ 
— ihm des lettern Nighonstauſch geſchmer 


e. 


rn Reuerend. ac genere clarg et eadirione infgni 
-Dno. D, Paulo Scalichio, amico fuo ingulari, 
_ Tubingam. 

' :Binäs lireras a te accefi doifime D. Sealich, 
in in aus quae tua excellens Ef eruditio, mite md- 
"Zum agis Hudando, commendando, atguendo, hor- 

tando, minitâdoque et nihil non facis. Atego 
te quidem · ſeire volo, perque veritatem, quae im 


Ehriſto eſt, meamquec confelentiain teftor, tpe, quab 


In 'aedificatiönem,, non deſtructionem -Ecdiefise 
Cheilk fackun;- et velle et agere femper.. Sum, 
Füi, eroque per Spiritum Chriſti, catholicae, ve 
*aeque religionis nunquam non’ addictiſſimus, ſim. 


. "guibus in locis fin. Alia infirmis, alia robeflis 
 "&ötluchlint. "Ego te’ de the: nöftrisqute: re@ktus 


"ätglie melius - intelligas velim. Plucimum tibr in 
"ekrifto ſalutein dico. Bromorern me muene eon· 
rt EL 9 2 2 u tinuse 
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Ver gerrnSei: SamueiVoa 420 . 


Euuae occupationes ifecrang: -; Dar: "geinea Talli .. 


‚MDLVHL Viennae Aufriae. Zu 
DE EEE Pgüs ex anilno amieus « 
nn 'Prbanus | 
— Indignus Epifcopus Gurcenfia. 


Salotabis meo nomine Rdum Drum Bren- 
tium, aliosque viros doctos, tibi i famihia- . | 
riter -coniundog, = IL 


© fu:cin Danbfogungefhniten ti heauge 


Chriſtoph von Wuͤrtenberg fürein Buch: 


1 


Clariſſimo et generoſo, nobis ſi ingulariter dilecio 
“ Paulo Scalichio de Lyka, Comiti Hühorum, 
Baroni Zkradini. 


N Dei gratia Cheitophorus Dux Wircembergenfis 
. Elariffime et —— nobis Kogulariter aileae, | 


aceepimus graæo et beneuolo animo veftrum lihrum, 
quem nobis dono mifiltis, continentem varia genere - 


dodunarum, et fi quid otũ nobisa curis reipuh. ſuo 


:epmpore daturh fuerit, dabimüsoperam, vt quod in 
‚eolibro anobis cognefci poteft, leftione noftra per- 


"curramus.: Omnino autem iudicamus, vtile eſſe, 


praeſertim hifoe temporibus, in quibus hıcet vere 


u pia doctrina, vt bonae artes et ſacrae lĩterae praecipue 
ſine vllis inuolucris, paradoxis et aeniginatibus tra- 


-dantur ; we forte veteres tenebrae iterum in ecdie- 


\ Sam tiılit:Deiincurfionem faciam. Cseterum'quad 


Ken ‚de noftra erga.vos voluntate ‚ certiares. vos 
Sacimus, . guod. sompiedanur vos eadem bepene- 


wu“ €ers lentia 


« 





ce 


ab Anweil „ praefeftum. 


te . — . ” .. 
\ . - . 
- 
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Ex Sturgasdia 25 die menfis Rebruarii anno, etc. 9, 


Folgende Schrift betrifft die Beylegung des Streits 
des Sealichs mit dem Dergerius, deſſen der er- 
fiere in einem Briefe an ben König DarimilianGr- 
waͤhnung gethan hat. 


Cum nata controuerfia et diſſidio inter 'Reue- 


 "sendum":Deminua Pettum Paulum ' ‚Vargerium 


fupplicantein ex’ eiwe:. @& -generofumm. Dominum 


‚Paulum Scalichium. de ‚Lyka refpondentem er quali . 


reconuenientem eX altera parte, ob quaedam dida 
et fcripta, quae vttimque ab altero in alterius coß- 
tumeliam, infamiam,-prolata afferebantur, iluſtris 


‚fimus'Princeps et Dominus D. Chriltophorus Dux 


Wurtembergenfis et Teccenfis, Gomes montis Pe- 


‚icardiverc. Dominus noſter clemestiflnius in 
vtriustue partis'grasiach viros et nobilitate genenis 
- "et enıditione <clarilisos ,:Diominum. - 


a Guklingen, Ducatus Wirteinbergenlis  Came- 


sarium haeneditarium ee; : et: loantesi Clans 
| Tubingenfein: füperioress, 
‚Iacobum Peurlinum, facno fandae Fheologiae, Ni- 


colatım Varnbnierum er Chilianum Vaglerum L.V. 


„genter audiea, | eos kiter fe.amice reconcälignent, et R 


sr. 


cnulam autoritte önineipali. —— dirmp- - : 


zent, eque Les, poom devehat; dchp, RER. BE- 
2 Ä norem 


. 


Li Zu 


Zn lemia et:clemeitia, qua antea vos in —E 
tectionem fufcepimus.- : Bene ac feliciter valere. 


PDodoreset Profeſſores Academiae Tubſngenſi, 
ctommiſſarios eonſtuuiſſet, vt vtraque ꝓatre dili 





+‘ 


= . 


des Herrn Geier; Samues Be a 


' noreinmahdaci et delegetionis diligenter daft, er 
ab viraqur ‚parte tandem: impetratum, t iniglo- 
riam Dei omnipotentis et honorem illuſtriſſimi no- 
ſtri pringipis, quae hadtenus ‚ab ipſis er, dicta ot 
-ferspra eſſent, fibi inuicem condonarent, vojuntaria 
et perpetua oblĩuione contererent, ita vt impofte- 
num neque per i fe, eque per "alios, alter inalte- | 
rius iniuriam et Contumeliam nihil quicquam atten- N 
tarent, aut molirentur, et totius Controuerfiae de» 
Anitionem amicabilem aybjuio et mdderũtioni Do- 
sninorum Commiſariorum permitteront, es vierque 
äpforum, quaecungue dixiflet, vel Ygripßffer, ea ad 
iniuriam ercontumeliam, alderius minime feciſſe affir- 
maret. Domini Commiſſarii ſupra dicti auzaritate 
priucipali ſibi delegata iuxta tendrem comnaiflionis 
ae eecenfenfum paruum anteg praeſtitum declars- 
unti e& pronuseigrunt. ‘.. Quaecungue hactenus ab 
vtraque Bhreg dicta aut feripta eſſent, quae partibus = 
Aniuriofa aut cqntumelĩoſa viſa fine, ea.omnia (  \ . 
zelignis tamen Aue;praaiudicto paftium ) pApeum 
-obliuione obliteranda , iamque hac ipfa pronuncia- 
sone dublarg erextindta debarenflecommia, Ita ve neu-. . 
‚ter ipforum neque per. fe, heque.per altos, quoscun- 
‚que tanılemn, adem zepetere errelufcitere, fed vter- 
que perpetuo Gentio fopits.contegere debeat. Nifi 
‚Sorte alterius dista.et ſcripta latius euagata, et perue- 
mniſſont, vt. alter ſiue famae et verecundiae opprobrio 
excaſationem omiqre nequeatr. Tum enim de- 
ſenſio ·lagibus conſentanẽa er tantis viris digna (fine: Ä 
ttamen iniuria) emnceflähar, Denique quod omnia 
aas er tkansada neutriw digaiarl, honari, exitima- 
rvioni, 
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tionh, — benai et ignominiae fe. debeim, 
ſed haes omnia ſala et integra. vebergata; ‚Adım . 


TobingaeXll lanuekii Anno 156 Li: 


Baich. von Bilttlint en, . A * 
Vuͤrſtenthums re % ga ſp wei 
Erbkammerherr p. 


| Tacöbih Beurlein D. Nicolaus varenbuler. | 


' Chilianiis gern D. Secret. 
E is 6 Jihal des nun folgenden: Docnmients ha 


| \ Pont Scalıch, dem Baron Johann yon Uns 


u Gans feine Anfprüche auf ſeine laͤnder cediret, mit 
rbehaltung des auszugewinnenben halben Theile. 
An dem Damen Gottes unfers allhächtigen ewigen 
| —** haben wir hiernach benannte- so Perſo⸗ 
nen. .und Freunde ıms mit einander folgender Ge- 
ſtalt gutlich und freundlich) verglichen, und bitten 
den liehen gnaͤdigen Gott, er wolle dieſe Vereini⸗ 
gung durch feine allmaͤchtige Gnade, ohne Öle nichts 
Hann beſchehen, und um feines lieben Sohnes unſers 
‚einigen SMittieis und Heilandes willen in der Glorie 
„mb Ehre feines heiligen Namens und uns zum Gu⸗ 
ten mit Önaben gebeyen laſſen Amen. "Wir Pau⸗ 


lus Si alicher, des toͤmiſchen und Hor⸗ 
rgraf bes bungarifchen ichs in Hun und-Sih, ‚in 


Ditrichs ‚ Bern und Ikradt Graf und Herr, der 
"Heiligen, Schrift Doctor, Orphanns und Erul be- 


| | kennen Öffentlich vor ıms ‚. unfere Erben und. Rach- 


kommen, und thun kund allermaͤnniglich mit. Lie- 
kund dieſes GBriefes: Nachdem wir noch etliche racht⸗ 
mäßge., & Snforderngen, R Zu· und Anſpruche daben 


Fa Ge | 


— 


— 


! 
⸗ 
' 


En 7 t 
’ 
! 


' Bern, an das land yka, an die Graffhaft Ecas 
ta, Neslerland und Zkradt, und andere Hereſchaft 


sen, Sande, eute "und: Güter; ſammt detſelber 


Herrlichkeiten Rechten, Gerechtigkeiten, An⸗und 
Augehörungen, in Jtalia , "Germania ; Ungarn, 
Hun, Croatien und andern Dertern und Lunden ges 
legen, ſo in unſerer im Truck ausgegangenet Ge: 
ealogie begriffen, und noch welter gefunden werden 


des Herrn Sad. Samuel Bock. up 
gr die Horgraſſchaſt Kran" die Märdgeäffchäfl 


moͤgten, welche unſere Voreltern, ſeelige, beſeßen 


und inne gehabt, und durch Vertreibung‘ geänber: 
- ‚te Borwaltungen und andere Wiederwaͤrtigkeit wei⸗ 
fand unſer lieber Herr. Vater fenliger, ſo in feiner 
Tugend adgeleibt, und wir bis-auf diefe Stunde 


derfelben in Mangel ſtehen,gerathen und ientbehs 


ren müßen, wir auch ſo vermäglich und ftandhaftig. 


nicht ſeyn, daß wir vor uns ſelbſt mie dei Thar, oder 


vermittelft ber Mechte ſolthe obberühtte "Länder, 
Kenten und Herrſchaften wiederum an und Deingen 
unb erobern mögten, daß mir dethalben aus Mar: 
get anderer. Hülflichen Mittel uns mit zeitigem Rath 
ganz wohlbedacheem Sinn und Muth, von 'nie 
mand dazu überredet, vergewaltiget, bezwungen, 


D 


Ten und Willen , in denen Zelten und Tagen, damit 


noch hinterkommen, fondern aus freyem guten Auf 


folches ofme männigliches Anrede, oder Berbinde: 


zung ; als des unfers ſelbſt mächtig wohl thun kon⸗ 
ten, von unfers beßern Nugeng und Nothdurft wit: 


“Sen, mit dem mwohlgebornen Herrn, Herrn "os 


hann Ungnaden, Frehherrn ‚zu Sonnegf ‚-unferrh 


freundlichen und hoch vertrauten geliebten Herrn Bi, 


ter, 
| 


. \ pi 


4 4 u ”. : Geſchichte ö “ u ur 
ter, Noaͤchſten Oheim; Better und Freund ’alsdeh 
ſen geliehte Gemahlin; ſeelige, weiland rau Anna 
von Thurn, geborne von Frangepan / von unſern 
Elternden Herren Scalichern, in aufſteigender 
inie ehlich geboren, usb ihr beyder·bey einander 
ehelich gezeugte Kinder, dieſer Zeit. unfere naͤchſte 
Blutsfreunde ſeynd. FJehtgedachter Herr Ungnad 
uns auch als einen- verlaßenen und vertriebenen 
. Heren. „mit allem freundlichen und getreuen Willen 
gewogen ift, auch mit allen feinen. ehefichen Leibes⸗ 
| erben nachfolgender. Geſtalt verglichen und überein 
gekommen ſeind, nereinigen und vergleichen uns auch 
—— gemeldeten unſernn geliebten, hachneri 
trauten, Herrn Voter, Oheim und Vettern wißent⸗ 
lich, auch in der allerbeßten jnd beſtaͤndigſten Form, 
Weiſe, Rechten und Geſtalt, wie eine jede rechte, 
tedliche, ewige und unwiederrufliche Vergleichung, 
Pact und Conyention in allen und: jeden Rechten 
und Gerichten, Geiſtlichen und Weltlichen, auch in 
allen und jeden Landen, ‚Städten, Orten und En 
ben, in Recht und Gemohnheit am allerbefländig- 
+ ‚Ren und Fräftigften befchehen fann und mag, Der⸗ 
geſtalt, daß ſich bemeldter Herr Johann Ungna⸗ 
de, für ſich und feine Erben vetterlish. und freund⸗ 
 Sich.bergilliget hat, mit und nebenſt uns, auch allein 
für ſich ſelbſt, und durch diejenigen, die er Dazu ai 
ſein Statt: verordnen wird, alle möglühe und ge⸗ 
buͤͤhrliche Mittel und Wege, auch Huͤlf und Rath 
getreulich zu ſuchen, vorgukehmen und zu befördern, 
erhelfen, dadurch wir mit Berleihung göttlicher 
Gnaden in obgemelbten. unfern altväterlichen fans 
a Ze den, - 
9 


- 


des Herrn hried Samuel Bot. a 
den, Saar, Herrſchaften unbe Muͤter gar; Ider gum 
theil kommen! amd berfelbigen reſtituirete werden. 
moͤgten. Damit denn ſolche feine bewilligte ſo ger . 
creue frambliche Hüffe;, Suterceßion, Werbung und 
. Handlungen, fo:erimit und neben ims, oder:alleig 
und durch ſeine Befehlhaber gerichtlicher Weiſe, oder 
außerhalb Gerichts, wir waͤren gleich zugegen, oden 
votx ihm abweſend, derwegen vornehmen und gei 
brauchen würde, mit Beſtand und wirklich beſche⸗ 
' Sen und. fürgehen möge, ſo übergeben ‚ zuftelenund 
erdiren wirẽꝰ hiemit ihm felber,; auch allen denjns. N 
ger, denen er ſolches an ſeiner Statt zu thun befeh · 
ken würde, alle und jedeminſere Auſpruͤthe Forde · 
tung, Rechc und Gerechtigkeit, ſo wir an alle obs 
erzaͤhlte Lander und Herrſchaften und derſelben Ein⸗ 
unmd Zugehoͤdungen haben, ſamt allen Kayferlichen 
Hungariſchen, auch andern dazu habenden Privite« 
gien, Gnaden und Freyheiten, in was Landen und 
Nationen bie gefunden und kuͤnftiglich erfunden mer⸗ 
den moͤgten, uind was dem aller anhatiger ;: nichts 
auf Erben ausgenommen, nach hindan geſegzt Alſo 
Baß er'und ſeine Erben und Nachkommen durch ſich 
und alle ihre Befehthäßere, die ihnen hierzu ge⸗ 
. Balten werden, folcheumfere-infie trans ferirten, über» 
Jebenen und redirten Forderungen, Rede. unp Ger 
techtigfetten, wie und wo fiedes am beßten zu genießen Ä 
Germehıtet ‚ihren. freyen Willen, Woblgefallen. 
Mus, Medhdurſt und: Gelegenheit nach gebrau⸗ U 
chen, damer dandein fehaffen.thun und iaſen for 
ten, und mögen, als in ihren ſelbſt eigenen Sachen, - 
darinn wir aüıh ‚fie ſamt, ober ſonders zu under _ 
. En 3 oo. .. \ d j - 
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. Botimägeiien —— 
Sachmiaktern zu ihrem und unſernn 


"gleichen Natz, Gewinn und Verluſt mit aller.fregen 


 Geralt. conftituireh, fegen und verordnen, /wo ſie 
rechtlichen oder guͤtlichen Handlungen in. Mach⸗ 
sung dieſer Sachen mehrers Gewalts, dann hier⸗ 


nunnen begriffen iſt, beborfen wuͤrden, den wollen win | 
ihnen hienut itzt, alsdunn und Dann, als ißt nach 

Gebrauch und. Erforderung: eines jeden Landes zum | 
allervollkommlichſten und beſtaͤndigſten eingeſtelles 


und gegeben haben in und mit Kraft dieſes Brie⸗ 


fes. Wit ſollen und wollen auch ihnen, Horrn Une 


gnaden und feinen ſubſtituirten Befehlshakern, im 
dieſem ihrem vorhabenden guͤtlichen oder rechtlichen 


Werbung und Handlungen wo, und wie fie Dies 


.felben: vornehmen, feine Berkinderung rung, Irrung, 
noch Eintrag thun, ſondern dieſelbigen alie ſſett und 

angenehm hHalten, auch für uns ſelbſt unſers beßten 
Bermögens; und ihrem Rath, und Gutanſehen nach 
. bie Sachen Belfen treiben, ſollicitiren, befördern, und 
ausfuͤhren, auch fo ofl.es unferer ſabſt Perſon Ge⸗ 


genwaͤrtigkeit vonnoͤthen ſeyn werde, uns zu ihnen 
—* 


verfauͤgen, oder, da ſolches aus Verhinde⸗ 
rungen nicht gefihehen moͤgte, ihsen ‚alle fernere 
Nothdurſt ſchriftlich erſtatten, alſo auch mit aller 
nothduͤrſtiger Beforderung und Ausrichtung ihnen 
beyſtaͤndig und vorholfen, auch der Borchter, Gever 


und Vortreter ſeyn. Da ſich Dann fuͤgte, dag ver⸗ 
nuttels göttlicher Gnaden etliche obgemeidter unfe- 


rer altvaͤterlichen Landen, Herrſchaften, Renten und 


F „Gütern ri oder wenig durch anſc ſamentliche, oder 





jedes 


w N 


J 


ddes Heringeiid, Samuel Bock. 4% | 
febes Theile: ſondetliche Handiung, zur Hand gehende 


ceeltlanget und erobert wuͤrde, Yon dem allen ſoll ge⸗ 
dachtem Herrn Ungnaden und ſeinen Geben, le 
unſers geliebten Hertn Vatern/ 


vortrewlichſten und naͤchſt it Zune She | 


Rei: ofm len Abgang, 
auch Don ale iglich uangefedken:. und eigen 


feon and Bleiben. und allein das andere Halbe Theil 


uns, unfern Erbe Mi pr Machkommun — übe 
ner ober. meßr vorhanden ſeyn wuͤrden/ nt 
liche Anſpruͤche bar zu haben verreyaten)a 


5 
für frey, ledig und eigen, Cjebent Theil stehen feinen 


zu ſchaffen und zu handein nach feinem Wohlgefal. 


Ten und nad) Ausweiſung derſelben eicbenan garden 
Herrſchaften und Ohm Mrivileglon u med 


zugtftelfet und eingeräumet werben, Ferneviſt hi 
innen auch ausdruͤcklich bebinget und IE Da y 
ſich nach) dem Willen Gortvs utrüge und bagdbe,d 
wir ohne hinterlaßene Eisen mit Tobe adgienge 


se alsdenn unfer zugeſtandener halber Their Ipud, 

ern Joh. Ungnaden, oder feinen vechten Erben, 

a zu ſchalten und zu walten nach threm Wohlie ’ 
‘, fallen , wiederum detfolger auch zuſtehen —* ‚ach 


ſeyn und bleiben‘ ſolle. Hergegen auch im Fallb 
daß Herr — —5 aus Schi * ** 


ohne Erben verſtuͤrbe, ſo ſoll ſein enipßangener und 
behaltener halber: Teil‘ ach wiederum: auf uns und. 


unfern Erben gehören, gedeyen eigenthuͤmlich hintee 


ſich fallen, damit unfers Gefallens und-feenen Willens | 
Bu und jmorbnen Babe a gern, | 

J er Vergleichung und Lie eder worden 
Neu. Gel, Zurope Nah 9 ſe 
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En Eenhnhe 


| —— m vie ereßhe genaintmerben md | 
‚in Werbung, Borhanblung und Ausführung — 
Bee Sachen durch Her Johann Ungnaden, fei- ' 
ne Befehlthaber und feine Erben aufgemandt und 
Borgeftrecft zurde, daß derſelb alsbann in. Theilzing 
der erlangen. Herrſchaften und Gütern ‚von unſern 
Gebrudern ‚bakben Theil herahgezogen, nachgetra- 
gen und dyſteteet werden ſoll. Imgleichen Jo up 
Dem Heupiſecher, (und der ſolche Handlung beßtens 
WBermoͤgens mit zu treiben und zu befordern fchuldig,) 
B8 au) decwegen einigen Koſten auflaufen würden, (p# 
| r Herr Vater, Oheim, Better und 
Sreund, Herr Johann Ungnad, und feine Erben 
ans deufeiben ‚gleishfalls ven ihrem halben Theil zu - 
erfiarten ſchuldig ſeyn, und.alfo Die Koften beyber- 
Pe gleihlich geivagen werden. Welchen allen ir 
ablaut getreulich zu geleben und nachzulommen, wir 
aenannten. Heren Johann Ungnaden, und erung 
awiederunt, win jeder für ſich und. feine Erben bey 
ften Ehren und handgelobten Treuen an Rech⸗ 
tes Fides Start verfprochen und zugefaget haben, 
Alſo daß ih obgemeldeter Johann Ungnad Frey: 
heer, au meine Erben allen möglichen und ges 
even Fleiß und Ernſt, fo vielbie Gelegenheit je, 
Derzeit erleiden kann und mag, fuͤrwenden —* 
damit unfermegeliebten Sohn, Oheim und Betten, 
Herrn Daulo Scalichern feinem freundlichen 
vertrauen nach, zu dem Seinen wiederum geholfen 
werde, und entgegen, daß wir Paulus Scalicher 
wvon dieſer DBergleihung, Part, Convention und 
Uebergabe keinerwena⸗ Irene wi wieder wc 
In: , 20 
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Hoch einigem andern Herrn und Potentaten, oder ja. 


mand anderem, wie der genannt werben möchte, obs , 


vd 
” 


des Herrn Friedr. Samuel Bock. u 


gemeldete unſere Zu⸗ und Anforderungen, Rechte und 
Gerechtigkeiten cediren noch übergeben wollen, koͤnn 


ten, oder. mögen," in keiner Weis noch Weg, ſien. 


dern bey vorgedachtem unſerm geliebten Herrn Va⸗ 
ger, Oheim, Vettern und Freund und feinen Cor 
ben ummieberruflich ſtehn und bleiben, Es ſoll auch 
‚wieder biefe Vergleichung, Lebergab und Yon bey⸗ 


— 


den Theilen dabey geſchehenem Verſprechen und Ju·⸗· 


ſagen, keinem Theil in ewige Zeit nicht zu ſchuͤtzen, no 


ſchirmen, noch ſich dawider zu ſteuren, oder zu behel⸗ 


fen unterſtehen mit einigerley Ausſagen Gnaden, Frey. 


beiten, Privilegien, Rechten, Difpenfationen,noch ame · 
dern Sachen, geiftkicher oder weltlicher Rechten, det 


Gewohnheiten, wie die immer gegeben. werben, oder 
noch gegeben und genannt werben möchten. Deren aller 
und jeder wir beyde ung hiemie ſammt und ſonder⸗ 


lich, als wären ſie von Wort zu Wort hierinnen ſpe⸗ 


eificiret, und ausgedruckt, frey, wißentlich und. 


Ä willig vorgiegenn und begeben haben in und mit Kraft 


diefes Briefes, alle Geferth und :Argetift hierinnen 
gänzlich ausgeſchloßen. Des alles zu wahrem und 
fiegen Urkund ſo "Haben wir obgemeldeter Want - 


Scalicher sc. une ich Johann Ungnad Freyherr, 
jeder fein eigen angeboren Inſiegel an dieſen Breisff, 

(welcher zwey gleich lautende aufgericht, und jedbe⸗· 

ige und zugeſtellet worden); - 


rem Theil einer b 


wißentlich gehanigek;, : Diefelben auch umfer jeder mit 


eigener Hard unterſcheieben, darzuů haben wir. au) 
beyde fämtlich "gang ‚unterchändg, freundlich und. 
= e Sf a . fleißig Eu 
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40 Geſchichtee.. 
$leißig gebethen und erbethen, die durchlauchtigen 
und wohl hochgebornen Fuͤrſten uud Herren, Herren 

AvVolfgantzen, Pfalzgrafen an Rhein, Herzogen 

/gqm obern· und. niedern Bayern, und Grafen zu Veiden, 

and Herrn Chriſtophern, Herzogen zu Wirtembergk | 

- and Teck, Grafen zu Muͤmpelgard, und. Herrn Go⸗ 

7 se Ernſt, und Herrn Poppen, Gebruͤdere, Gra. 
eend und Herren zu Henneberg/ auch Herrn Gebe | 
Sin und Herrn Urichen, Gebruͤdere, Grafen zu 
Velfenſtein, Freyherren zu Gundelfingen, unſere 
gnaͤdige Herren, liebe Oheim, Vettern und Freund, 

daß Ihre F. G. ꝛc. ꝛc. und ſie auch Dero Se 

cret und Inſiegel zu mehrerer Glauhwuͤrdigkeit die 

fer Sachen an dieſe zween gleichlautende Briefe gnaͤ⸗ 

Dig und freundlich bangen laßen. Welches von Bot: 

08 Önaden, Wir Wolfgang, Pfalzgraf beym 

' Mhein ıc. und vonbenfelbigen Gnaden Wir. Che 

Bopb, Herzog zu Wirtemberg. und: Ted; muhvon 

Hottes Gnaden, Wir Georg Ernſt und Doppe, 

GBebrüdere, Grafen zu Henneberg, une Wir Se 
dhaſtian und Urich, Gebrüdere, Grafen zu Hel⸗ 

„fenſtein, auf obgemeldeter beyder unſerer lieben be 

ſndern Oheim, Vettern und Freunden, Herru 

wanſen Ungnaden, Freyheren gu Sonneck, und 

HGerrn Paulen Scalichern, unterthaͤnige Bitte 
und freundlichen Anſuchen, neben unſer jeden eiger 

ar Unterſchreibung gethan huben. Bekennen je: 

doch ung. den. ſechs Mittiern und imſerm Erbes ſauſt 
allenthalben ohne Machcheil und Schaden. Das 
beſchehen ift zu Urach in Wirtembergk auf Den vier 
tn Monatstag Septembris, als man ar —* 
ut Br Ge ri 
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“ Chr unſers eben Herrn und Seeligmachers Ge⸗ 


burt, ein tauſend, foͤnſhundert, ſechzig und * 
Rußer den Cortrahenten Haben ſich vorgerneldete 


Herren unterſchrieben und geſiegelt. Den Raum 
zu erſparen laſſe ich die Siegel weg. Daß den 
Baron von Ungnad ſchon vor dieſem Contracta 
viel auf ben Scalich gehalten, und fich für. bei 


felben DBerwanbten erfläret habe, beweifet: made 


fehender Brief des befaunten Gortesgeete Dr 
ER rande. 


Generofo ac magnifico Dno D, Paulo Scalichio de 


. Lyka, Comiti Hunnorum er Baroni Zkrädini, | 


Saerae Theol. Dod. celebrimo. 
. ‚Dno fuo perpetua obferuantia. colendo 8} 


„ Generofe comes, magnifice Domine, duo fere- 


menfes elapfi ſunt, ab illo tempore, quo lirepas 


generoſae tuae magnificenfae accepi, quibus ni» 


hät mihi ‚gratiug aut iucundius Contingefe pomis, - 


fer, .quod animum T. M. erga me beneuolum des 
clararet. Etſi enim nunquam de eo dubitauerim, 


tamen iis in memoriam ea reuocabantur, quae an- 


turc ex wnico ſerinone intellexeram, et confirma- 


des Herrn zrudt Somit Boll. au ° 


a 5 


baut meum de T. M. erga me beneuolentia audi , 


cium. Gratulstionem T. M. prepter nouum hono- 
semet. magiftratum mihi ab amplillimo fenatu ſcho- 
iae <ielatum, 'grato; et eo, quo par eft, animq 
aecipin. . Prosfägium tantiviri, etde me iudicium 
son reipun, ſed wagni facio: Verum, vr id, quod 

res'et, dicam, santymabelt, ve hongrum augaeny 


+ 
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taum et iter ad altiora cogitem. quod ai, ni end-; 


EN 


⁊ 
J 


tius mundi potentiam vindicauit; porro nobis affutu- 


Pr 


es, ignomi ‚perfecutionem, mortem , denique 


patibulum ipfum, aut quoduis aliud cradeliffimum. 


et ignominioſiſimum mortis genus cogitem, idque 


„ non propter furta, aut:alia quaedam fcelera, quae a _ 
* me alienillima- effe, omnino confido, fed propter 


euangelieae veritatis profeflionem. Haec 


femper ob oculos obuerfäntur, non animi quadam 


! 


, &miditate, aut pufllanimitate: fed quod nobis non 
vsque adeo aduerſariorum noftrorum .confilis " 


fraudulenta.et cruenta, ac machinationes fint in- 
cognitae; et nefcio quid animus mihi mali prae- 


„Sgiar- Quod fi dominus aliud de me ftatuerit,. 


_ et vtimea opera vifum fuerit, ego vitae-laborem nul- , 
- Jam fübterfugiam, ficut iam fatis laboriofa conditio- 
‚ne fungor, fedid, quidquid eft onerum, libenter fu- 


" flineo, vt meam operam Domiao probem, ı nec.fru- 


Stra talentum accepiffe vjdear, ac fpero ipfe, Deum 
patrem liberatoris noſtrĩ Tefa Chrifti, qui hadtenus 


confilia Ackitophelum diſſipauit et gloriam nominis 


etverbi fuimirabiliter contra farorem fatanae et.to- 


zum, neque permiflurum, vt hoftes verbi ſui nobis 
praenaleant, aut lucernam verbi füi hoc nouifäimo 
tempore accenfam extinguant. - In hac fententia 
acquiefco, vidimus enim hadtenas mitsbilia Domini, 
Stemus fortiter,, aderit etiam, et in futurum nabis 
praefenti fuo auxilio. Ipfi commendamus caulam 3 


- fedhocforteprolixius,ethuc me pertraxitferies ors- 
‘ “ionis in T. Mapnif. praefagio ac felice omine. 


,;‘ 


"Porro. nodT Ts M. exikum Apontaneum | in Pathmo, 


cuius 
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des Herrn Friedr. Samuel Bock. 443 
cuius ĩ in epiſtola fit mentio, concemit, prorſus non Zu 
coridoleo; cum id non ſolum contra irieum conſilium, 
quod ſano nec ĩpſe magnifacio, ſed plane fine vlla caw- ' 
A0puod T.M.pacedixefiin) mihi cognitäfufceprum 
Sit, ſed vt vt haec haheane, non:poflum celare pro fin " 
golari meaerga T. M. obferuantiaid, qusd nuper ex 
Aluſtriſſimo meo principe D. D. Chriftophore Duck 
Wirtembergenſi, menſae S. C. aſſidens, sudiai, Ad 
zatin menſa praeter caeteros comĩtes D.loannes ab 
Vngnad, ibi tum princeps, eum pridieer- meper eu= 
biculärium quaefigiffet, quot ex quinam comites ſtu- 


⸗ 


vviorum gratia hic nobiscum verfarentur, quos omnes 


fua Ceiſitudo tunc clementer ad prandiun: inuitaue-⸗ 
, rät, inter alia tui mentionem fecit honoriäicam, et ex 


— 


mme quaeſtuit, mim tua Mag. adeſſet, aut vbinamlo 


corum ageret. Anteuertit autem me D. loannes ab 
J Ungnad fuo refponfo, et T.M. in thermiseffe affe- 

zuiß.. Verum princeps pro ſua mirabili prudentia 

| dubius haerebat propter tempus brumae , tbermis - 


non ſatis conueniens.' "" Ego vero fübridebem md : 


- defte, tum denuo ex meilluftriffimus princeps qua . . 
rebat, num quid'certi haberem. Reſpondi id,;quod oo 
ex T. M. audieram in meis aedibus: Te perrurbt _ 
zum nelcio quo refponfo,'er‘vt verias dicam , nouis 
raudibus pra&ficari ilius circumuentum, tanquam a 
Caeſare infidiae ſtruerentur, voluiffe aliquantifper fe 
vedere erlatitare, : Uagnad vero fe hörumomnium 
gaarum profitehatus,et iluſtriſſimus princeps horuih 
* —— efle negahat, nec quicquam ex Caeſaren 
Maleſtate ĩntellexiſſo, imo T. M. tutoerinevlliuspe- - 
| ‚cdtmetu hiepofle palatn viuorein vninerfitane “ _ 
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Rauec Caſimaini proteßlione vefpondie. Tarao 
Jam alia, quae tunc honoriäce.de T.M. locutus ef, 


Ae ingenio, eruditione , ſtemmate ac generis nobili- 
Aate, atteſtante Ungnad, qui fe T. M.affinitage ĩun- 
Aum eiſe afirmabat. Hasc quoque addere libuit,. 

st, fi hac couſilio difcefüc T»M. ficuc ego intellexi, - 


. (quodtamen mihi non fie verifimile, neque ego con- 

Sius ſecretorum eſſe mpio, facile mihi perfuaderi 
Patiar, cum haee nihil ar me) rationes tuas compa 
1ate poflit, es,vitae modum iaſtitnere pro arbitrio. 


Quod ad literas generiset honorum attinet, yeapad 


nos in Archiuio vniuerſjtatis cuſtodirentur, ſtatim a 
me in primo ſenatu et propoũtum.et vnanimiter con- 


ſonſum,vorum hadenus neſcio, quius negligentis, diu- 
tius, quam volebam, protgatam; per me certe, qui 


d.M. in ommibus gratificari cupio, et per fenatum, 
qui T. M. ſauet, non ſtetit. Mitemus Apocham, 

deu vr vocant reuerſales, quibus ſperamud M. T.eou 
tentam forq. ſin minus poterit guouis tempargorigi- 
nales repofkere, . Poftremo, quod ad me, meam 
vxorem ſuaniſſimam, ſimul et ebariſſmam familiam, 
addo er animum meum erga T. M. attiner, ormaia 
funt et permanqnt in priſtjno ſtatu, nec mutahor ab 
illo, qui fui Glim. Goninx mes et ego tot. ſelutes 
quot eupis, acuper er felicifämumannum phiecammt. 
HOuperet ipſa pro more ferium, (eu firenam wittere: 
ſed oum quad T. M. oonuenigt, Jam in pramptu nos 
hahaat, (hodie enim Ninolaus Ügniicanir, cle crat 
abirurum ſummo mane) neue ira fepente-hraepa- 
ure potuerit, diſſerre in reditum T. M. melsit, (und 
um T.M. vonneniat, obtrudere lea me ꝛd 
omnes 


ı w 
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des Herrn GERD Chem —* Pr. | 
oganes--pautes epiftolie.sc.fi: 1ön ornate, Wood ipſe | 


agnoſæo efidibenter :fatmar;: tamen vere,ex animo 


fyacero reſpondiſſe (pero, et vr has meas ineptias et 
niminum loquacds kreras T. M. boni confulat, oro 


atque obſecro. Facit enim ſpatium temporis, * | 
interceflit, et defiderium cum T. M: conferendime 


prolixiorem, vt cum fäenore ad T. M. mea redeat 
epiftola "Qüodfi fatis lauit T. M.tandem ad nos re- 
dire poterit.- Bene, imo optime valeat T. M. cui 
me perpetugcommendatumefle cupio. Multamihi 


- ineidunrferibenti, quae addenda eflent, fed uylium. 


finem futurom eſſe video. Quare fatiuseft, de ta- 
bula manum tollere, quampayca defi ingulis feribere, 
Quodũ T. M. aliquando Ducem Electorem D. Fride- 
ricum Palatinum, comiparrem meum clemensillimum 
‚ acceffura eit, vellem modelle mei ferimenfionem 


= apud ipfius Ceif tudinem 5" feripfiffem dudum ad eus 
rlementiam, et congrareltus effem de hondribus, 


ditione er fehci adminifträtione, Ful enim ilfhis 
Celſitudini Pforzhemii- 4 eonfellionibus ante trien- 
nium, fed velpudor quam fubrufticus,vel nefeio quid 
alad obſtitit/ quo minus a mẽ ſit facum. 'Nonenim 


‚Satis fcio, quomodo nonnui, ſi reſciretur, hocacce- | 
pturi eſſent: Varia confidero, et multa ſunt, quae 
me deterrene. Non eſt tutum ſemper Magnatum 


pulſare fores, ne vel importunius accedas, velnouam 
gratiam venafi yelle videafis, etinteriin ein ‚in qua 
©; amiittas;' quare hafterius füperfedi: Vide quors 
film euadat oratioꝰ · et quis tandem finisꝰ Imofcnt 
mihi qquaecſo T.M. er imehe Iöquacitati, ae fpero, me 
face‘ ab € veriam iipetrachrum,, —— quo. fiat 

Ff5 animo, 


+ 


\ 
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crici imperii, atque totius ferragex vtraque parte Hun. - 


N 


77: Cerbiite 


animo, imelligat.- Tempus ipfum,. erdörmireno- 
fra , me adınonet, ve’ cubieum me conferam,, alias 


| plura colloeuturus et ſcripturus. Video enim hac 


..nodte verbamihi non.defutura, fed potius. papyrum. 
Valeat, valeat T. M. Date Tubingae anno Domint 
3 560% lanoari 7: 
nn Geile. 
acvobus Heerbrandus. 
et D. Re&tor. 
er Sealch ſeine Dipfomenzi zu Strasburg wollte Ä 
fibimicen laffen, empfohl ihn derſelbe Baron von Un- 
gnad derſelben Stade: 


Ttans ſamtum Iiterarum Imperialium 
%  Ciuitatis Argentoratenfis. 


Naes Henricus, a Mulnbeim Magifter et Senatus | 
Reip. Argengoratenlis, notum facimus omnibus et 
Segulis praefentes literas vifuzis, vel audituris, ‚quod 
hodierna er fubfcripta die coram nobis perfonaliter 
- comparıyerit;iHuftris et generoſus Dn. Dn. Paulus 
‚Sealych ‚Toparcha. Rommi, et Commilito Hunga- 


Lyxkae. Veronae, Zkead, Dominus et Comes perpe- 
taus, S. Thepl..D. ex nebiliflima. et antiquiflima 
Skalychijoranm familia oriundys, nobis 4 nobili et ge 
'nerofo Domino Ioange Vngnad, Barone a Son 
‚ neck etg. ‚Dominp noftro..colendo .commendarus, 
" arque obtulerie origingle priuilegium ſibiab iquidis- 
So J sin et ‚sreaifime principe,et Do- 


mino 
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des Herrn Geieb: Samuel Bock. 447 
mino Dun. Ferdinando, facri: Rom. imperii tüm tem- 
potis rege, iam vero Caeſare gloriofifiimo, Domino _ . 
noſtro clementiflimo.ex fpeciali gratia conceflum, 
£gilloque einsdem duplici auchenticoet DominiRe- . _ 
gis manu propria; nec non ſupremi Suse Majeftatis 
Caneellazii Nicolai Olachi, Archiepifcopi Strigo- 
nienfis, atque Seeretarii Joannis Lifthiicommunitum ' 
et fabfcriptum, vnacum duobusexemplaribus, (quo- 
zum praefens hoc vnum eft) obnixerogans, ve ille 
nobis exhibita exemplariacumariginaliconferre, et 
” quatenüs eidem Oxiginali per omnid et-in omnibus 
confentanea forent, noftrae eiuitatis figillo confir- 
mare, atque ipſis fidem auchenticam facere vellemus. 


Cum itaque nös:Magifter et fenarus ex diligenti inz 


$pedione literarum originalium dictum priuilegium | 
duplici figillo regioalbo cerae, ee illis ipfis imagini 
bus, quae hic dępictae ſunt, impreſſo ſigillatum, fa» 
num, integrum, illaeſunt; et prorſus Omni vitio ac ſu⸗ 
ſpicione carens, inuenimus. Praeterea etiam ex 
Adeli relatione eornm, quibus praeſens sransfamtum, 
um originali conferre iniunximus, certo comperi- 
anus, illud priuilegio originali omnimodo, et de verbo 
Aad verbum, exceptis his duobus verbis (diminutio- 
ie et)'quae in linea viceſima nona, principio poſt 
.  didionem (fine) ĩatermiſſa ſunt, imagine etiam atqu& 
. Aafignibusdidi Dni Scalych, et figillum regium a - 
plex ibi.depi@tum vero figillo:plene #ffeconforine et 
confentaneum.: - : Ideircoreipubl. noftrae fiıgillum, ° 
quo huinsniodi:in rebus vtimur, his literis apponi, 
. easque' fide dign® reddi et approberi inflimüs.. . 
Adum, quatta Calend. Odobris anno äb- inear- 
a Br SE | J nato 
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"Akte: hsifto Supra milleßmum. guingechnum 
“ ſexageũmo primo. 
" Quod praefens exemplar, quädeaginta quatuer 
ineis ſcriptam cum ſuo vero et authentico 
J originali, iuxta celeberrimi magiftratus Ar- 
gentoratenſis teſtimonium eidem fubiun- 
: _ _&um, et duodecim lineis comprehenfum, m _ 
omnibus fit Conforme, atteſtor ego Simon 
‘* _. Empfinger, iam dicdae ciuitatis gran u 
Ba mateus, hac manus meae fübfcript.. 
‚Simon Empfinger mpp. "| 


Ale ber Sees, in Preußen, Marggraf Albrech, 
den Scalich in ſeine Dienſte verlangte, war der 
Boaron von Ungnad auch unter denen, die ihn dem 

Bergese (örilich empfoßten, Ich mrußvom Schrei: 
ben des Herzogs ng ben Scalich den Anfang 
n. 
Von Gottes Gueden, Mn der Aeltere ‚Mary 
graf zu Brandenburg, in Preußen Herzog ꝛc. 
„. Unfern Gruß und günftigen Willen bevor j 
| Wohlgebohrner beſonder, lieber. 


- Bir ‚geben euch unfere- Meynung zu Berner 
men, baf ung Durch etliche unferer Diener En. 
Perſon, welche ung Aha bis dahero unbefande, 
wegen ihrer fonderlichen hoben Verſtandes und 
Geſchicklichkeit gar bach -commanbdicet und geruͤh⸗ 
met. wird, Wenn: Wir denn nun won unſerer 
Jugend an gelehrte Leute geliebet, dieſelbe und ihre : 
ea mit Önaden allemege geförheis: und. gern mit 
1— ihnen 


t 





en pe 


feriten möchten ‚auch Daneben berichtet werden, ds 
ſolltet ihr Ach wohl dazu geneigt ſeyn, baben wix 


— 
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des Herrn Friedr. Samuel Bock. 449 
ihnen Gemetnfchaft hehabt, als wachen wie auch al. 


fo ietzo geurſachet, daß wir nicht allein mit Ew. Per 
fon gerne Kundſchaft haben, und dieſelbe im. beßten 


gefördert ſehen moͤgten, ſondern uns iſt auch das 
Segenfpiel ‚indem wir vermerken, wie ihr wegen 


ber wahren Religion, und goͤttlichen Worts im Eri- . 
lio feyn, und wielerley Verfolgung leiden folles nicht. 


fteb, ragen darinnen mit euch ein chriſtlich guͤngtk 
ches Mitleyden, wuͤnſchen euch ‚von Gott Dem alk 


* mächtigen Bavinnen Gedult, ſtandhaftiges Bergüsh, 
und daß ſolche Verfolgung zu einer ſeeligen Endſchaft 


— 
⸗ 


gelangen möge. : Weil wir denn, nun mit Era Pen 


fon geme Kundfehaft haben, und: mit derfelben con⸗ 


demnach fo. viel mehr Urfach gehabt, euch mit dieſem 


unferem Schreiben zu befischen und unfere günflige 


Gemürhs Meynung gegen Ew. Perfon zu eröfnen, 


hiemit günftig ſinnende, da es euch nicht beſchwer, 
üch, ihr molcet euch eurer Gelegenheit nach mic dem... 


‚exften, fo möglich, zu uns bereinbegebem, damit. mix 
mit einander befannt werden, und ung allerley mit - 
einander zu bereden haben mögen, dann koͤnnen win 
euch: worinnen gänftigen Willen erzeigen in. eurem ' 
Erdio, ober Beſchwer rathen und beifen, ‚folt ihn 
es Dafür achten, daß wir folches gerne thaͤten, im⸗ 
maßen wir uns. Dann wollen hiemit erbothen haben, 
‚und ſollet im unſeren Landen wohl! gefichert ſeyn, und 


Ä Son euch hiemit ‚göttlichen. Schus treulich empfeh« - 


len. Darum in unſerm Fuͤrſtlichen age zu Röe 
weg den aSept. Annan. a, Auf 


Ir 


450 "Gebiete 
Au Biefen Anirag ergiengen dreh, Empfehlunge: 


 Gißrelben für den Scalich nad) Preußen. Das 


erſte ruͤhret vom Herzoge zu Wuͤrtemberg her. 


Hochgeborner Fuͤrſt, freundlicher lieber Oheim 


und Schwager, 
Uns hat der edle unſer iicber, beſonder 
„Hoͤtgraf in Hun unterthäniglid 


altchius 
berichtet, die daß er Vorhabens, fi in wenig Tas ° 
gen, vermiccelft göttlicher Onaben,, in Preußen pe 
‚begeben, und alfo feinen Vettern, To ein $ürjt Ser- - 


viae und Walachige feyn foll, in Polen einft heim⸗ 


zuſuchen, und’ deswegen ung unterfhäniglich gebe: 


kthzen, ihm mit einer Promotorialſchrift an E. L. fürs 
derlich zu ſeyn, und gegen derſelben Gel. zu com⸗ 
mendiren, welches Wir nun aus ſonderer Neigung, 


ſo wir zu ihm haben, nicht verweigern konnten. 


Dieweil denn er 4 bemeideter Scalichius auf Be⸗ 


gehr und ſonderer Deförberung der Kayſerl. —8 | 
fs 


ftaͤt, zu Behaim ꝛc. fich etliche Jahre in unferm 
ſtenthum, und bey-unferer Schul zu Tübingen ent 


Balten, aud) in ber Zeit ſich chriſtlich, wohl und we · 


femuch erzeigt, auch ein fuͤrtrefflich gelehrter Mann, 
als bitten Wir E: L freundlich, die wollen Ihr ge⸗ 
dachten Scalichium zu feiner Ankunft by & Em 


befonderer DBebenfunge,baß er ein vertriebener Herr, 


und alfo ſich Im. Erilio erhaften, und. hinbringen 
muß, im beßten befohlen ſeyn laßen, und in gnuͤ⸗ 
digem und guͤnſtigen Befehlich haben, auch ſich der⸗ 
maßen, daß er dieſer unſerer Foͤrderungsſchrift wirk. 
nie genießen möge; d das wollen Bir um & &. im 


- geichen 


IM — — — — — 


| 


des s Seren ei Samuel Bot. 453 
- gleichen. und> mehrerm ‚Hiffeieber- — 


und ſchwaͤgerlichem Willen. verdienen. Datum 
Stutgarten den 20 Octobris An. i8d. 
Bon Gottes —— —S Herzos J 
pn \ 


e > Das andere — —————— | 
Ungnad. 


meldeten Baron yon 


"Durchlauchtiger und hochgebarner Ferſt. | 

€ J. Gnaden feld meine gehorſame und unfer«, | 

thaͤnigwillige Dienſte alleʒeit beit. 
Gnaͤdiger Herr! . . . 


E. 5. G. bitte ich aethaͤniglich, dies mein 


Schreiben. mir Gnabden. zu vernehmen, und thüd 
IE 5 G. gehorſamlich zu wiſſen , daß Zeiger 


dieſes Herr Paulus Scalicher, ein fan herr des 


J Romiſchen, und ein Hoͤrgraf bes Hungariſchen 


Reichs in Hun und Lyka, auch in allen Farulcaribus u 


ein fürttefflich gelehrter Herr, und eines vermunder⸗ 


Hchen finursichen Ingenü iſt. Wie denn E. F. G. | 


ans der Kahſerl. Majeſt. hohen, anfehnlichen bri 


lichen Urkunden, auch denen aus Italia vom Dabn 


und ber Univerſitat zu Bononia anſehnlichen Teſti. 


monien, als er noch in der Antichriſtiſchen Verblend⸗ 


iß verhoft: gemefen, und gus feiner, Gengalogia 
die en.an bie. Konferl. Majeſt. in Druck ausgehen 
laſſen, und E. F. G. bieben liegend zuſchicke, als 


mit Gnaben ausfuͤhrlich zu vernehmen, und aber 
feiner angebornen Pr und Güter durch ana. 


Raser Beim; Restmibung und feltfane Aende 


rungen J 


Ar - 
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eungen welland feiner: Breiter , aich bincs der 
Bas feel. und fein felbit bis auf Diefe Stunde. gu 


Br rachen und-enchehren muͤßen, auch fo ſtatthaft nicht- 
. "öl, dieſelleed durch ſich ſeibſt mit der That, oder ver 


mittelft ber Rechten wiederum an ſich zu bringen, 
“ober zu erobern,’ und mich demnaͤch gebethen, dies 


. = weil er der Zeit feinen nähert Feun; als, mih, umb 


ricch⸗ Fürften und Grafen’ gefertigef, —— 





in ſolchem mein und anderer frommer chriftüchr 
Fuͤrſten und Potentaten, zreuer Huͤlf and Befoͤrde⸗ 
"rung bedarf, auch deshalben an E. F. ©. eine ger 
horfame Bitte gelangen Infen wolle, daß id) ihm an | 
E. F. G. dieſe unterthaͤnige Vorſchrift geben mol 
welches denn ich, den die Sachen auch zum theil 
antreffen; wie E. F. G. er eines Vertrags halber, fo 


berichten wird, ihmein Bedenkung, daß E. F. ©. 
- ahnedag ſelche und dergleichen vortreffliche Perſonen 
bie wider die igteie von bem Ihrigen verftoßen 
und. in.bem Elend: ſeyn müßen, aus angebormen, 
bochloͤblichem, chriſtlichem und Fuͤrſtlichem Gemüt 
vor ſich ſelbſt zu beſoͤrdern, gnaͤdiglich geneigt ‚nicht 
abſchlagen ſollen, noch können. Sangt demnach an. 
.G. meine unterthänige Bitte, die. wollen ih⸗ 
me und mir zii Gnaden die Sachen von ihn gnaͤdig⸗ 
lich vernehmen, und ihm gnaͤdige Beſorderung ars 
inn erzeigen, das will id) neben ihm hoͤchſt unter⸗ 
Bauen Fleiße⸗ gehorſamlich verdienen ara. thue 
F. G. mich ſamt Ihm zu Gnaden unterthaͤnig em⸗ 
reden: [ Baum Urach ben er. x“ Ocobr. an. 1668. 


we aan und untertbäniger .. ; 
ige | ven Ungnaden, Frepherr. 
» . | | Das 





Pr 


da hein gec Samuel Bol. 43. 


Das dritte Empfehlungsfchreiben haben bem 
Scalid) die Grafen von Hemneberg ertheilet. ” 


Unfere freundlich willige Dienſte, und was 1) 


mehr Siebes und Gutes vermögen zu voran. _ 
Hochgeborner Fuͤrſt, freundlicher lieber Herr Oheim, 
wager, Sohn und Vetter. Wir machen uns. 
feinen Zweifel, E. L werben IA was es um gegen« 
wärtigen den Edlen ımfern Sieben. befonbern Herru 


Paula Scalichern, Hörgeafen in Hun ꝛe. für -. u 


ein t babe, nämlich: daß Ihm der Relis 
"ne Ge ae, ml, ab m be Bi 


eeſtaͤt feine feine Herrſchaften und Güter eingenommen, = 


und alfe ins Elend verjagt, freundlich gu erinnern/ 
und zu berichten wißen, wie wir denn von dem Wohl. 


| RE en, unferm befondern guten Freund , Herru 


Ungnaden igt verfchienenes Herbſts zu Fe | | 


"dis voir ben dem Hochgebornen Fürfhen, Seren Eb 


Bopden ‚ Deryeg du Müntembeugt und u, | 
t, unferm ereunbiichen fies | 
ben ern Opeimen, Schwagern und Brubern ges 


wefen, verftändiget worden, bag E. L defen von 


allbereits nothduͤrftigen Bericht empfangen ha⸗ 

ben follen.” Wenn uns denn gebächter er 

an feiner u E. vorgehabten Reife erfu | 
ad gebeten, on €. $. ipn mit guäbiger Bor 

zu commendiren, umb wir E. % oßmebas geneigt, 


und Des Gemürhs weißen, daß fie diejenigen, fo um 


bes heiligen und wahren Worts Ehrifti willen Ver⸗ 
folgung leiden ‚ gänftiglich und gnädiglich befördern; - 


ais en wir ihm folche feine Bitte um fo viel mer 


Ge, HEusopa vi Ch. Gg miger, 


44 Sehe 
niger, abzufchlagen gewußt, bitten demnach ganz 
"freundlich, €. & wollen ihm gnaͤdigen Borfhub und 
günftige ‘Beförderung ermeifen, ihn auch, wie Daun 
E. L. ohne unfere Erinnerung felbft zu ehun mißen, 
gebührender Nothdurft nach gnäbiglich befohlen feyn 
laßen, damit er, Daß ihm diefe unfere Vorſchrift 
bey E. K erfprieslich gewefen, im Werf fpüren und 
befinden möge, Daß wird der allmächtige Gott &. 7 | 
feiner göttlichen Zufage nach, was ihr den Öering- | 
ſten unter ben Meinen thun werdet, Das werdet ihe 
mir ſelbſt thun, gnädiglich belohnen; und wir feind 
es um EL. (deren wir ohnedas zu-freundlichen, an 
genehmen Dienften gewillige) hinwieder iederzeit 
.  frennblichen Sleißes zu befchuldigen geflißen. So 
wird es auch gemeldeter Scalicher um €. & mit 
dienſtlicher Dankbarkeit feines Vermoͤgens zu’ bes 
ſchulden unvergeßen fen. Datum Kundorf den 
a1 Movembris An. 156. | 


x. Bon Gottes Gnaden Georg Ernſt und . 
Me ©. Poppo Bebrübere, Grafen und Her 
Ze ven zu Hennebegg. | 
Hierauf erfolgte denn des Herzogs Albrecht Des 
ſtallung für den Scoih, i 


7 Bon Gostes Gnaden, Wir Albrecht ver Aeltere, 
Marggraf zu Brandenburg, in Preufen, zu Stete 
ün, in Pommern, der Caßuben und Wenden Her 

389, Burggraf zu Nürnberg, und Fuͤrſt zu Rügen, 
befennen und thun Fund hiemit gegen allermännig« 
lichen, infonderheit denen es zu wißen vonnöthen, 
daß wir den Wohlgebornen und Edlen unſern lieben : 
B va getreuen 


..& 


* 


— 


— 


Des Herm mic Somue Bil. vr u 


. getreuen Pauium Scalichium, Hörgrafen in Hun Be 


zu unferm Rath folgender Geftält beftellee und anı 
genommen. Wie wir auch hiemit, und-in Kraftdie 
fes unſers DBriefes ihn zu unferm Rath beſtaͤten, 
und annehmen. Alfo, daß er uns an unferm Hofe 
por einen Math zu dienen, und danebſt in Geiftlihen 
(der wahren Chriftlichen und Augfpurgifhen Confek 


. fion geinäß) und weltlichen Handlungen, es fey zu 


verſchicken, oder fünften, wozu wir ihn gebrauchen . 


konnen, ober möchten, treulich, unweigerlich gebrau- . 


chen zu laſſen, auch unferen, und der unferigen Nutz, 


Frommen ımd Beßtes in allem zu wißen, Schaden 


— 


und Nachtheil aber feines hoͤchſten Vermoͤgens vor· 


kommen und abzuwenden zu helfen, auch was er in 


Rathſchlaͤgen, oder fonften Geheimes erfaͤhrt, oder 


ihm vertrauet wird, bis in ſein Grab zu ſchweigen, 
ſchuldig und pfüchtig ſeyn ſolle. Dagegen, und um 


| jaͤhrlich, und in jebes Jahr befonders ein taufenv u . 


folcher" feiner Dienftbarfeit willen, wollen wir ihm 


° Gulden Polniſch in dreyßig Grofchen Preußifch, 


‘ober einen Gulden gerechnet, auf fein Lebenlang zu 


‚Ratb- und Dienſtgelde geben und aus anferer Rent⸗ 


, Fammer entrichten. : Smgleichen ihm auch freye 


Wohnung in unferem Haufe Firmaney, das ihm 


allbereit eingeräumet, zuordnen laßen, alles treulid) 
“ und’ ungemehrlih, Zur Urkund mit naferm anhan - 
genden Secret befiegelt. und gegeben zu Königsberg 


A sn! 


‚am achtzehenben Tage. des Monats Januarüi nach 


Chriſti unſers lieben Herrn und Seeligmachers Ge ⸗ 
burt taufend Et und im vun. ne ſechzig · — 
n vi: ‚ “ “ i Pe u 


m 


456. Gef 


Dura 2.» 
” — — > 
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gereniſſimo ac Potentiflimo Principi ac Domino 


“ Dominerum, videlicet Domini Chriftophori Wir- 


dationibus egregie ornatus, cum me accederet, 


ſtiſſimo diplomate piae memorise Regis Hung. 
. | 97 Belae 


I) 


Od nun wohl der Baron von Ungnad ſich für 


den Scalich fo fehr intereßirete, fo zerfielen fie Doch 


endlich, als Scalich burd) des Herzogs ‚von Preuf: 
fen, und auf Recommendation defielben, vieler an« 
dern Fürften, Könige unb Herren Borfchreiben feine 
Guͤter wjeder zu.erlangen fuchte.: Ehe ic) Bie Unei⸗ 


‚nigfeit und deren Urfache anführen kann, muß ich 
zuvor die Borfchreiben mittheilen. Kaum war . 


Scalich zu Königsberg angelanget; fo futhte er ſei⸗ 


ne Forderungen aus allen Kräften gültig zu machen. - 


Der Herzog Albrecht fehrieb bereits den 24 Jaͤnner 
1561. dergeftalt an den König Sigismundin Polen: 


y% 
















Domino. Sigismundo Augufto, Dei gratia ‚| 
Regi Polkamiae, magno duci Lithuaniae, Ruflise, 
totius Prufliae, Mazouiae, Samogitiae, Liuo- 
niaeque Domino et haeredi, Domino- meg 
diementiffimo et Confobrino earifimo: 
‚Serenilime Bex. 
- Generofüs Paulus Scalichius , regalis commilito 
et Dnus in Hun ee Conſiſiarius nunc meus, licet ex 
a me-vocatus, maxime:autem illuſt. Principum ex 


tempergenfis, nec non Georgis Ernelti et Buppomis, 
Comitum Hiennebergenfium, aliorumque cammen- 


anitmaduerti, illum efle hominem in omni genere' 
doctrinae excellentem, tum quod ipfe in Genealo- 
gia fra, quam libello edito ’confcripfit atque. vetu- 


— — 5 
vr 
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des Herrn Fried. Samuel Bad. "457 
Belae et a S. C. Maisſtate conſirmata, mihi often; 

die, ſe ex celeberrima Haniorum, Marchionumque 
et principum Verongnfium familig, vade et maiores 
meipariem aliquam ;propayinis ‚füge duxerunt, na⸗ 
nım eſſe, parememque ſuum ipſo in cunis allue 
iacente vitzm: cum. morte-commütafles Sacram 
autem imperatoriam ‚maieftatem, cum:adhuc Re- 
gem Rom. ageret, ‚clemeniter patrocinium illius et 
tutelae procurafionem in fe recepiffe, puerumque 


- && non. modo educaſſe, ſed imprimis quoque ſuis | 


in. praeftantifimis academüs aluiſſe. Deinde ado- 
leſcentem fe famulitio S. Maieftatis ſuse facrisque 
confſiliis adhibitum, charumque Maieſtati ſuae fuiſſe. 


Poſtea vero, cum ad perfectiorem aetarem acces- 


non modo ſumtus ei in Ducatu 


ſiſſet, patriamque haereditatem ab imperatoria Ma- 
ieftate vindicare ooæpiſſet, quam quidem conſe- 
quendi illius liberalifimanı etiam fub«liplomate i ini- - 
peratoris ſibi fadam elle, verum paſt multas interpel+ 


lationes aon:medo nihil fa obumude, quin quod 


faurh ſibi reddi inſtantius petiuiſſet, et nonnihil = a 


religione pontißicia recelliffet, ſummam fe inpera- 


toris indignationem incurriſſe, propter quam exu- 
lare tandem coactus fuifler, Serenifl. aurem Dnum 
Maxitailianım, Regem Bohemiae.defenfionem cle- 
mentifümumque illius patrocin upon Sufcepifle, ac 

rtembergenfi an- 
mastim fubmififfe, verum etiam duci Wirtember- 
genfi accurate illum commendaffe, ac preces pro 
ipfo aliquotius apud imperatoriam maieſtatem in- 


Pepe, (pemgue recipiendi fui in gratiam et 
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- recuperandi bona haereditaria aun— pollieicruoni. 


bus certiſſimam feciſſe, ſed in hunc vsque diem ho- 


xum nihil ũbi praeſtitum eſſe Quemadmodum pro- 


lixius haec omnia S. R. V. Maieſtas ex libello genea- 


logiae ſuae, et alia ipfo referente coram. intelieciara 


eft 5 cum autem proeraſtinationibus eiusmeodi.fe Ex- 
ttahi, moleſtum fibi eſſe, rerumque ſuarum ſalutem 
poſt primo in S. R. V. Maieftatem, tanquam ſiemiſſi- 
mam ancoram collocauerit, non potuinon eommiſe- 
rando ſortem illius dolere, cuius, quod pietatig et, 
exulibus et afflictis, praecipus autem viris virtute 
omnique doctriaarum genere excellentibus füceur- 
sere, tum quod S. R. V. Maieltarem iuſtitias aman- 
tiffimam ee feie, duxi iraque virum huue landeet 


. fauore digniflimum de meliori nota S. R. V. Mieſtati 
eommendandum eſſq, quam maiorem in medum 


oro, vt Scalichium elementia Regiaconiplexumapud 
iinperatoriam:maieftatem eommendandum folcipiet, 


lementerquo pro eo intercedat, vt S. Impi Maieſtas 


Alum in graßamreceptum ab exilio reuocare, et hae- 
reditäriisflis terris, feu dominiis ; quaecuggue.ei de 
Jure, vel ex $. imperatorise fse maigitatis diploma- 
tibus comperere oſtender, reſtituere dignetur, noc 
fraudi, ſeu detrimento illi fit, quod ad puriorem do- 


Arinae chriftianae profeffionem acceflerit, quiavero’ 


idem S2alichius dicit,  parentem ſuum fub-poreflate 


tutoria prioris Sareniſſ. S. R. V. Maieftatis Nepotis 


Domini ele&t Hungariae Regis aLadislai er Ludouiei 
Regum tempore fuiffe, penesque illum a finito inter 
Rom.Regem etipfum bello ex bonis patrishuins Sc 


lich tunc temporis adhuo minorennis permanſiſſe 


iure 
ad . 
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des Berengtic SeriuelVoc 9 — 


jure tutorio Hunnicum pringiprrum et: Nesnenſem, J 


ſeu Biſtricienſem comitatum, tutore autem eo et Scar 
lichi patre mortuo ea ipſa dominia ad praedidumde- 
potemS.R..V. maieftafis perueniſſe, quae cum Sca-, 


lichius hic JuccefRonis iure fibi competere afferarz 


Rem mihigratillimamS.B.V. maieſtas fecerit, fi nto 
reftirutione eorundem bonpram autoritatem pre= 
cosque fuas apud. fereniffimum Nepotem ſuum in- 


terponere.non grauabitur, adhaec cum. Scalichnis 


ſereniſſ. Dni Maximiliani , Bohemige Regis ampliſſi- 
mam .erga fc benenplentiam fummopere difpiciar, 
ſibãque a maieſtato ſua aliquoties fpem gratiae Caela- 


reae Maieſtatis, et recuperandorum honorum certis⸗ 
ſimam factam efle dicat, etiam atque etiam peto. . 


S. R. V. Maieftas ad eumi quoque illius liseras com- 
mendatitias ſcribi iubeat, oretque, vt apud parentem 
Yyzım Du. Imperatorem intercedere pro Scalichio ne 
— vt is clementer ab exilio reuocatus gra- 

aternam haereditatem tandem conſequatur, 
—— riudi, vel dettimento illiſit, quod geuealo- 
giamediderit. Poftremo etfi proaerarii meitenui- 
zate eidem Scalichid, nufnero cohflistiorum meo- - 
- zum adlcripto, annuatim unde vinat de meo aliquid 
adieci, tamen cum illud exiguum fir, neque dignitati 
illius refpondeat ; ofkeiofiflime S:R. V. Mäieftatem 
dratam habeo, vt aliqua muniſicentia illum, quo ſe 
so.honeftius exilii ſuĩ tempore ſuſtentare ꝓoſſit, an- 
nuatim donare clemenger. dignetur. Hle viciſſim 
‚fuani S. R.V. Maieſtati operam, tam in fpititualibus, 


quam in fecularibus negotiis deditiſſime offert. Qui. 
cum ingenio excellenti diuinitus ſit donatus, ſane 


| 694 eum 
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"ei S. R.V. Maieſtate vocabitur, ad obfeguia illius 


Y 
> 


60." Befihichte, 
eum admirntfone S. R. V. Maiehss eo uti poterit, 
kiser ab aula illius abfit, quocunque autem temipo- 


° praefto fe futarum pollicetur, itaque quidquid in 


älum S. R. V. Maieſtas contulerit, bene ſe contu- 
‚ Kfle intellecuta eſt, atque ita non modo virum 
hunc virtute, dodrina multarumque rerum cogni- 


tione infigsem ſibi ad omnis generis obſequia de- 
vinciret, ſed apud Deum quoque, quicquid in 
fubleuando hoc eeeleſiae ſuaa membro collocauerit, 


| N. optime ſepoſuiſe in die noniſſimo intelliger, ve ta- 


ceam nominis $, R. V. Maieſtatis celebritatem, 


quam ſibi ex hoe pietatis opere compasabit augu- 
ſtiorem. ‘Dar. 24 lanuarii anno 63, 


SR V. Maieſtatis. 


u 0.00, 7° Addiäiffimus princeps 


oo:  Albtrrus Smior D. G. Marchio Bram 


denburßz. kruſſiae erc. Dux, - 


An bie Koni⸗ zinn von Polen ließ Her Aber 
vachfolgendes Schreiben am ie Henes 


Der Durchlauchtigſten Fuͤrſtinn, — 
Koͤniginn und Frauen. —8— Catharinen, 
Geboernen aus Roͤmiſchen, Boͤhmiſchen und Koͤ⸗ 
niglichem Stamme, Koͤniginn zu. Polen, Groß⸗ 
fuͤrſtinn zu Utrhauen, Reußen, Preußen und 


-  Mappien ıc - - Meiner: freundlichen lieben 


Mahmen und gnaͤdigen Frauen. 
—E——— —2—2 Großmaͤchtige Abui. 
kim, meine freundliche und willige Dienfte find 
e 8 Maj. allezeit zuworan bereit. dramn 
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det Seen Fried Sanuee det. a” 
liebe Mubmeunb gnädige Frau. ER Rai. kann 


ich freund: und dienſtlicher Wohlmeinung wicht ber⸗ u 


haften, daß ber Wohlgeborne und Edle Pauius 
Scalicher/ Hoͤrgraf in Hun, ietzo mein Rath kurz 
vorbey gewichener Zeit mit ſtattlichen Commenda- 


ione und Vorfihriftim von bem hochgebornen 


Fuͤrſten, meinem freundlichen lieben Oheimen, Schron: 


gern, Sehr und Vettern, Herrn Chriſtoffern, Her- 


zogen zu Wirtembergk und Teck, Grafen zu Muͤm⸗ 
pelgarten ſo wohl, als Herrn Georg Erniten, unb 
Poppen, deyden Grafen und Herren zu Hen⸗ 
neberg, auch anberer Herren und Freunden an mich 
gelanget, ſo iſt denn, angefegen folcher ige genann⸗· 
‚ter Herren und Freunde fleißiger Commendsuomes, .\ 


und ihm günftige Audien; gegeben, hab ich Daraus I 


meiner Einfalt nach fo viel vermerkt, daß er in allen 


beruͤhmten Känften ein fonbers fe er, hochgelehr · 


ter und vortrefflicher Mann, vie er mir ins 
geheim und ſonderlich vermeidet, , aus den hochlob⸗ 


üchen und fürftfichem Stamme der Margarafen und 


Fuͤrſten zu Lyka und Yun, daraus den zum theil die _ 
Marggrafen zu Brandenburg ‚meine ferliger und 
heochloͤblicher Gedaͤchtniß Vereltern ihre Ankunft ge “ 
„ nommen, geboren. Sein Vater aber feeliger wäre 
von biefer vergänglichen Welt in feinen iungen Jah⸗ 
- ren, ebe er. auch feine voͤllige münbige ——— 


\ 


und feiner. Herrſchaft und Güter ft worden, 


abgeſchieden, derowegen er dann bafelbft ſich der 
Poſſeſſton ſeiner natuͤrlichen anererbten Guͤter und 
Gerechtigkeit nicht unterfangen, ſondern willich als 
x ein infans verlohen möpen, role folches alles er K.“ 
Gs 5 dj. 


Rd 
on 


nachmals in guädigften Schus und Vormundſchaft, 


en . .\ 1} ç* 
+ 


Lo = 2 ” J 
Maj. aus beyliegendem feinem außgegangenen Buͤch⸗ 


kein ‚feiner Genealogie und Herkommens fo wohl, 


. auch: ans. feinen muͤndlichen Bericht ferner, verneb: 


men werden. Der Roͤm. Kayf. Maj. geliebter Herr 


\ 


| 


und Berser, mein, auch gnäbigfter Rayfer und Herr. | 


bitten aus ſonderen guäbigen Zuneigungen ihn ‚ber- 


vor · Derofelben zugetbanen Mündlein , mit Gnaden 


auf ayb;engenommen, und nicht allein in feinen iun⸗ 

gen Jahren gehalsen und auferziehen laßen, befons 
dern auch in beruͤhmten Univerſitaͤten, damit ex fein 
‚ Ingenium und jugend mit freyen Kuͤnſten excoliren, 


etmas lernen ‚und ſehen mögte, deme gnaͤdigſt Auf 


oumb Unterhalt gegeben., und nachdem, ev etwas zu 


Jahren gekommen, wiederum von Ih. Kayf. Maj. 


aus dar Univerſitaͤt abgefordert, und. in. derſelben 
hochloblichen Dienſten gebraucht, und nicht wenig 

guͤnſtige Erzeigungen pon Ihro Kayſ. Maj. ihme 

(mie er dann hoch ruͤhmt) bewieſen werben. Da er 


aber feine vollkommene Jahre erreichet, habe Ih. 


Kayſ. Maj. er unterthaͤnigſt und zum bittlichſten er: 


ſucht, ‚Diefelben wollten ihm gnaͤdigſt verholfen ſeyn, 


damit er ſeine vaͤterliche Erbſchaft und verlaßene 
Herrſchaften, als der natuͤrliche Erbe derſelben vin- 
diciren und. an ſich bringen moͤgte, und er alſo ferne 
gebracht, daß er_vermäge des gnäbigften Ahr. Kayſ. 


Maj. ihn gegebenen. Kanferlichen. Diplomatis in 


Soffnung-geffanden, es follte ihm dieſeibe angebor 


ne nafürliche Erb⸗ und: Herrſchaften ohne weitläuf- 


tige Beſchmerde und Anſuchen wiederum ‚eingeräumt 


und :gefoiget ſeyn worden, babe aber auf viel und 


 .\ \ 


. ' 


mannig⸗ 
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ben dem vom Pabſithum abgetreten;folle er in hoͤchſt 
Ihr. Kayſ. Maj. Ungnade gefallen und gerathen 


ſeyn, derowegen er denn nun in elendiglichem Exi- 


liam und fich ganz kuͤmmerlich erhalten müßen, eg 
habe ſich aber der. durchlauchtigfte großmächtigfte 
Fuͤrſt und: Herr, Herr Marimilianus, König zu Be⸗ 
Sal Erzherzog zu Defterreich, Herzog zu Burgund, 
Luͤtzenburg, in ober⸗ und nieder Boyern, Schlefien, 


des Herrn zeid SsmucBet. 23 


mannigfaltiges auch) untercheniges "fein, Bitten und 
Anhalten nicht allggn nichts. erhalten koͤnnen, beſon⸗ 
dern auch, weil er ſich des Anhaltens etwas bey - 

Ihro Kayſ. Maj. zum theil uͤbermaͤßiget, und ner 


WMarggraf zu Mähren, Graf zu Tirol und Goͤrz, 
E. K. Maj freumbicher vielgeliebter Bruder, mein 


auch —* geliebter Herr Oheim und Schwager 
‚feiner nachmals mit Önaden angenommen, und ihm 


nicht allein im Herzogthum Wirtemberg einen noth« 
duͤrftigen Unterhalt zugeſchickt beſondern auch dem 


hochermeldeten meinem freundlichen üeben Oheim 


und Schwager, Herrn Chriſtophen, Herzogen zu 


.Wirtembergk sau —32 — und fleißig commen. 


diret, bey Ihr. Kayf. Maj. ihnen zu mehrmaplen 
beßtes Sleißes und dermaßen verbethen, darob ihm 
nicht geringe. von feiner Koͤnigl. Maj. Vertroͤſtun⸗ 


gen, feine värerliche Erbe und Herrſchaften wieder⸗ | 


um zu. erlangen‘, gnädiglich gefchehen ſeyn follen: 


. 


So. fey doch bis zu dieſer Zeit nichts wirkliches dar» . 


auf erfolgte, Weil Hann mehr berühmter Herr Scas 


| licher nich. Dienftlich berichtet, daß ihm folche Aus 
jögerungen, ſo aus Ihr. Kayf. Maj. gefaßten Un: 


J gnaden, welche Ne auf. u obangezeigter U aen 


alber 


u Pr Pr \ 


halber gewoefen haben folfen, herfließen das er 
hann ganz ſchwerlich und kuͤmgprlich traͤgt) zum. 
Böchften und. gar befchmwerlichen,, und. nachmals in 
. Der gänzlithen auch: ungegmweifelten Hoffnung zuge, - 
Kayf. Maj. flehet, dieſelbe werde fich auf wie 
‚Kürften und Herren angewandte treue und fleigige - 
Vorſchrift mit Gnaden und aus ſonderer hohen Kay · 
ferlichen Tugend, wie dieſelbigen deßen von Gott 
dem allmaͤchtigen ſonderlich begabet, dahin leiten 
und bewegen laßen, darob Ihr. Kayf. Mai. gefahr 
=... telingnad ihm mwieberum zu Gnaden gelangen und 
„4° gereichen;;. er auch zu Dem, dazu er berechtiget fenn 
mag ·(wie er denn ein‘ andere, denn recht, nicht fr | 
chen, noch begehren wolle) kommen möge, hat er 
mich auch bey Em. K. M. ihn dieſe freund. und 
dienſtliche Sinterceßion mitzutheilen hohes Fleißes 
‚ angelegen und ‚gebetben ; fo ich denn ben ihm eine 
-  fonderliche: Zugend, ‚Die zu allen Kuͤnſten geneigt, 
vermerkt, auch mit allen Betrübten chriſtlich Mit: 
‚leiden billig trage, fonderlich aber, weil mir freund» 
und dienftiich nicht zweifelt, E. K. ‚Mm. ob dieſem, fo 
in Sachen fo viel Recht vorbethen werden, fein uns. 
. gnäbig Gefallen baben und tragen, hab ich ihm fein. 

- Jleißiges Bitten um fo viel ‚Deftomeniger fuͤglich ab» 
zuſchlagen gewußt, und gelangt de emnach an Em, 
Königl. Maj. meine: ganz freund und dienſtliche 
"Bitte, diefelbe wolle ‚ihr. mit Gnaden gebachten 
Scalichers Sache im beten angelegen und be 
fohlen feyh laßen, und bey höchfigebachten: ihrem 
geliedten Herrn und Vater. durch bequeme Mittel 
‚md Wezge dem guten Sen zu benikigen, fo —* 


| 
| 


‚ 
. 


des Herrn Grid. Samuel Bock. 466 
gm der Billigkeit und den natuͤrlichen Rechten nach 


eignet und gebuͤhret, behuͤlflich erſcheinen, damit ihm “ 
bie gefaßte Kayf, Ungnade wieberum in Gnade ger 
‚ wendet, und er alſo bermaleins feiner wäterlichen 


Güter habhaftig werben und. zu Richt kommen mö» 
ge; in bem erzeigen E. Koͤnigl. Maj. ihm bie hoͤch⸗ 
fte Gnade, deren er mit unterthäniger Dankbarkeit - 
nimmermedr vergeßen ſeyn wird, So will ichs vor 
meine Perſon um E. Koͤn. Maj. zu verdienen ieder 
zeit zum hoͤchſten geflißen ſeyn, und chue hiemit ©, 
K. M. dem gewaltigen Schug und Schirm Cbriſti 
des Seren ins allergetreuefte, mich aber. en zu 
Gmaben, freund» und dienſtlich empfehlen... Darum 


Königsberg am 20 Januarii An. 62. . 


Em. Königl. Majeſtaͤtt fer = j 
unterth änig e Fuͤrſt 

Don Gottes Gneen Albrecht ber tere, Meng, | 
graf zu Brandenburg, in Preußen Herzog, ꝛc. 


. An den Furſt Radzivil ſchrieb Herzog Aibrecht 
nu eben derſelben Zeit diſe: 


Iluſtriĩ Principi, amico et fratri Angülariter no- 
bis diledo, Domino Nicolao Radzinil, Duci 

. in Olyka et Niesfwilch, Palatino Vilnenfi 

‚magni ducatüs Lithuaniae, füpremo Mar- | 

‘ fehalco et Archieancellario Breitenfi, Cauu- 

nenſi, Boriffouienfi, Capitaneo, Generali, 

Illuftris-Princeps etc. . 

Generofüs hic Paulus Scalichins Regalis Com- 

wilito et Dominus in Hun, Conſiliarius nofter il. „, 
oo : Juftrium 


.. . 


1 


— „N 


uſtrium Prineipum -ee Dominorum, Dni Chriſto- 
phori, Ducis Wirtembergenfis ‚ nec nen. Georgii 
Ernefti et Bopponis Comitum Hennebergens. alio- - 
rumque commendationibus egregie ornatus often- - 
dit nobis in libello genealogiae fuae, cufus exem: | 
plum hifce adiedum mittimus, tum in peruerufto | 
quoque piae memoriae Belae Regis Hungarotum, 
a4 moderna Imperatoria mateftate confirmato, fe ex. 
„ geleberrima Hunniorum ac Marchiomim, Princi- 
“ pumgne Veronens. familia, vnde et maiores noſtri 
partem aliquam propaginis ſuae duxerunt, natum 
. affe, patremque fuum, ipfo in eunis adhuc iacen- 
te, vitam cum morte commutafle, facram- autem ° 
Imperatoriam :Maieftatem, cum adhuc Regem 
Rom. ageret, clementer patrgcinium illies et tu- 
telae procurationem in-fe recepiffe, puerumque fe 
non modo educaffe, fed impenfis quoque fuls in 
_ praeftantifimis academüs aluife, deinde adole- . 
» _ fcentem fe famulitio S.Maj. ſuae ſacrique confiliis 
 &dbibitum, charumgque maleftati ſuae fuiſſe, poftea 
vero cum ad perfedtiorem detatem accefliffer, pa- 
ternamque haereditatem ab imperatoria maieftate 
‚= vindicare coepiflet, Spem quidem conſequendae 
iſlins libetaliſſimam, etiam fub diplomate impera- 
torio fibi facam eſſe. Verum poſt multas inter- 
pellationes non modo nil fe obtinuiffe, quin, quod 
fuum' fibi reddi’ inftantius petiuiffer, eta reli- 
gione pontificia ſpiritu Dei illuminatus receſſiſſet, 
ſummam ſe imperatoris indignationem incurriſſe, 
propter quam exulare tandem coactus fuiſſet, Sere- 
nillinum mitem Maximilianum ‚ Bohentlae Regem, 
' .. defen- 


‘ 


f 


y 


‚ defenfionem, clementiſſimumque mae pattoei. 
nium fufcepiffe; ac non modo ſumtus ei in ducatu 


—— 1 


duci Wirtembergenfi (vt habent ill. fuae ad hos 
literae) accurate illum commendaſſe, ae aliquoties⸗ 


pro ipio preces pud imperatoriam Maieſtatem in⸗ 

terpoſuiſſe/ ſpemque recipiendi. ſuiin gratiten ; se _ 
recuperandörum bonorum ctebris pöllieitätionibts 
fesiffe, ſed in hunc vsque.diem:nil fibi praeflitum- 


m 


eſſe. Quemadmodum haec‘ omnia luft. Veſtra 
prolixius tam ex libello genealogiae ſuae, quam 


ipfo coram referente intellectura eſt. Cum‘ au⸗t 


tem multis proeraſtinationibus extractus rerum ſua- 
rum ſalutem poft' Deum in 8S. R. Maieſt: Dominum 
poſtrum elementiſſimum et Conſobrinum charis· 
ſimum collocauerit, plurimumque fibi hac- in re: 


proferre conſidat, opera er autoritatem illuſt. Ve·: 


Wirtembergenfi annuatim ſubmiſiſſe, verum etam 


I. des Seren gried Saite Bl, 46 


ftrae petüit a nobis maiorem in modum, vt de.me- - 


kori illum nota illuft. Veſtrae ‚commendareniüh, 
sum quod illatt. Veftram afflicis omnibus praeci-: 


pue, aut iis, (qui propter Ckriſtum er falutis no- 
ſtrae geternae puriorem do@rinam exulant, Awere; 
-illorumque nurricium, parronum et: Maecenätem- 
 eflt fcimus, tum. quod Scalichmin hunc virum vir- 


tute, inque omni do&rinarum. geners, ac-multi- 


sem rerum cognitione excellentem efle, norl:m6- 
„do ex Regum et.Principum, .mukorumdue- alio- 

. zum teftinfoniis praeftantiffimis;. ac ipfi quoque co- 
ram cum .admiratione animaduertimus, itaque amanu 
ter et fraterne ill. -Veftram oratam habemus, vi; 
quod vel ſponte ſua facruram sie ällam plane con- 
Adımus, 


\ . . . ⸗ 


— 


468 Bei 
Ädimss, Chu hune exulem ſibi, eommendatiſke 


mum habeat, iuuetque pro pietate ſua rehus ilum 


- ja omnibus, maxime autem, vt in S. R. Maieſta- 
Ss fatgarum receptus liberalem aliquam largitionem 
anmatim cöufequatur ‚vet eo’ melius rerum fuarum 
anguſtiae, exilii ſui tempore confulere poflit. Ille 
viciſſim füam S. R. Maielt, operam deditifime of- 
fart. Eſtque talis, qui tam in ecclefafticis, quam 
'  Secularibus negoriis ingenio excellenti diuinitus 


‚dönatns. Sucrae R.Mjfü, licet in aula ipfius ad 


manum non fit, tamen abfetis etiam plurimum in- 
—* poterit, dum, quod quocungne tempore 


a S. R. M. vocabitur, ad obſequia illins. ſemper ſe 


praeſto faturumpollicetun: Nos erfi aerarii noftri, 
multis hadenus famtibus exhaufli, tenuittsem agno- 
ſcimus, vicem tamen illius condolendo miſerti, nu- 
mero Gonfilieriorum noftrorum ipfum adfripfimms, 


vr de-noflro fubhdii quoque aliquid heheret, ſed 


xum iUud axiguum fir, neque ſuſtentationi hone- 
ſtae Sealichi fufhiciet, fecerit S. R. Maj. opus Re- 
ge munifigo sligniflimum er pietati chriſtianae con» 
. Uenisnkifficeumn, ſiclementiiſimem liberalitstem ſaam 
erga virum hune exellentem von clauferit, in quo 
vt recuneratorem habebit Deum largiflimum, ita 
Scalichium fübi ad qusenis abfeguia adiſſime de- 
vingieg,. qui, pofteagasm Dei heneficio. Dominus 
ſuis sellinuens fuerit, grati erga S. R. M. animime- 

u moriao nunquam deponet. Mluſt. audem Veſtra 


quicquid in fublkuando eo ſtudii, laberis,. operan 
0. ag.diligentiae impenderit, optime tam apud Deum, 


\. are homings Pol fe vie, scan, Dlxutt, 


— — — 


. Dem alerburchlauceigften, großmaͤchtigſten Zünften - 


\ 
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Von. 


des Herrn Friedr. Samuel Bock. 460 


Veſttae ab eo, qui-fe etiam’aquae -frigidae hauſtum un 


egenti porrefiuin, compenfaturum promifit, mer- 


ces in coelo magna expedanda. Nos vero quibus- 


unque oflicii generibus peterimus, illud quod pre- 
'cibus hifce nofttis illuft. Veftra dederit, amice ae 


fraterne demereri immemores nunquam erimus. 
De Scalichjo erga Illuſt. Veſtram obferuantia non. ' 


erit, quod illuft. Veſt. dubitet, qui vt ſua virtute 


commendationes et ſponſiones omnes pro illo no- 


ftras facile apud illuft, Veftram comparabit, ita 
gratitudinem ſuam comprobatam illi reddere ftude- 
bit. Vnum hboc.addimus, quod charierem fbi 


Scalichium illuft. Veftra habuerit, prouehendisque '- 


commodis illius preftito.ei fuit, eo etiam nobis fa- 


.Chıra eft gratiorem, nullumque fe. prioribys in nos 


collatis beneficiis addidurum exiftimet. Cupimus 
tandem illuft. Veftram. cum inclyta illius familia in 


longos annos incolumeni viuere. Dat. 20 lanua- . 


rüı 562. 
Albertus 
Marchio Brandenburg. 


Herzog Albrecht ſchrieb ſelbſt an den Serdinand, 


und feinen Prinz Maximilian. Das Schreiben an | 


den erften lautet alfo: 


und Heren , „Seren ‚Serdinanden , erwaͤhl⸗ 
ten Roͤmiſchen Kayſer ꝛc. ıc. 
Allerdurchl. Großmaͤcht. Kayſer. 
Ew. Kayſerl. Maj. ſind meine unterthaͤnige, gehor⸗ 


ſame, ſchuldige und ganz willige 1J bereite Dienſte, 
ren Bel Kuropa vICh Hbh ſamt 
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t 


ſamt Wuͤnſchung eines guten froͤlichen neuen Jah⸗ 
rees, langwieriger Geſundheit, gluͤckſeeliger Regie 


* 
x 
. 
‘ 
x 


, 


A 


17 'heim-vermeldet, fonderlich aber in Genealogia, fo 


N 


zung und Wohlfarth in alle Wege bevor; Allergnaͤ⸗ 
digſter Herr! Em. Kayſ. Maj. kann ich unterthä- 


nigſter, gehorſamer, und dienſtlicher Wohlmeynung 


nicht verhalten „daß der wohlgeborne und‘ edle 
Herr, Paulus Scalicher, Hoͤrgraf in Hun, ietzo 


wohl ſeiner Geſchicklichkeit halben von mir berufen) 


mit ſtattlichen commendationibus und Vorſchriften 


von dem hochgebornen Fuͤrſten, meinem freundl. 
lieben Oheimen, Schwagern, Sohn und Vettern, 


gem Chriſtoffen, Herzogen zu Wirtemberg und 
k, Grafen zu Mümpelgarten ſo wohl, als Ge- 


, #g Ernſten, und Poppen, Gebrüderen, Grafen 
- and Herren zu Henneberg, auch anderer Herren und 


-&reunde an mid, gelangef,, beromegen ermeldeten 
Heren Scalichern habe ich günftige Audienz gege- 
ben und mittheilen wollen, und davaus meiner (Ein, 
falt nach fo viel vermerkt, daß er in allen berühm- 
ten Kuͤnſten ein fonderer , erfahrner, hochgelahrter 
und fuͤrtreffliche Menſch, auch (mie er mit insge⸗ 


von ihm. und andern gefchrieben, ſamt einem alten 
hochlöblicher Gedächtniß Belae, Königs in Ungaen, 


von Em. Kayf. Maj. conftemirten und miitgetbeilten 


[3 
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diplomate gewieſen und erklaͤret) aus dein hochloͤb⸗ 


, ‘lichen, hochgebornen und gar alten Fuͤrſtl. Stamme 


in Hun und der Marggrafen uud Fürften von Bern, 
daraus denn zum theil Die Marggrafen in Bran⸗ 


 denburg, ‚meine feeliger, hochläblicher Gebächeni 


Bote 
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mein Rath, kurz vorbey gewichener Zeit (zuvor gleich⸗ 


" Er. Kayf. M. aus der liniverfität abgeforbert, und 
in derſelben bochlöblichen geiftlichen Dienften ge- 


des Seren grier. Samuel Bil. an Mr | 


WVoreltern ihre Ankunft gewonnen geboren, fein 
Vater aber feeliger von dieſer zergänglichen Were 


in feinen iungen Jahren, ehe er auch feine vollmin- 


dige Jahre erreicht, ind ſeiter Herrſchaften und Guͤ. 


ter habhaft worden, abgefchieden ſey, derwegen er 


dann daſelbſt ſich der Poßeßion feiner natuͤrlichen an- 
ererbten Guͤter und Gerechtigkeiten nicht unterfahen, | 
fondern vielmehr. als ein infans verlaßen müßen, 
Em. Kayf. Majeftät aber härten aus fonderlicher 


gnädigen Zuneigung ihn hernachmals in gnädigen 


Schutz und Bormundfihaft für derfelben zugerhane- 


nem Mündlein, mit Önaben aufs und angenommen, - 
and nicht allein in feinen jungen Jahren gehalten und 
auferziehen laßen, beſondern auch in beruͤhmten Uni- 
perfitäten, damit er fein ingenium und Jugend mit 


freyen Künften ercoliven ‚etwas lernen und fehen moͤ⸗ 


ge, ihm gnaͤdigſten Unterhalt gegeben, und nachdem 


er zu muͤndigen Jahren gekommen , wiederum von 


— 


braucht, und nicht wenig gnaͤdigſte Erzeigungen von 


Ew. Kayf. M. ihme (bie er denn hoch rühmer) be⸗ 


wiefen worden, ° Da -er aber feine vollfommenen 


Jahre erreicht habe er Em. Kayſ. M. unterthaͤnigſt 


und zum bittlichſten erſucht, dieſelbe wollten ihm 


igft verhelfen ſeyn, damit er. feine vaͤterliche 


ſchaft und verlaßene Herrfihaften,, als der natür- 
liche Erbe derſelben, vindiciren und an fich bringen 


moͤchte, und es alſo ferne gebracht, daß er verngdge 
des gnaͤdigſten Ew. Kayſ. M. ihme gegebenen Rayf. “ 
Diplomat in Hoffnung geftanden, es follten ihm 


, on, 5952 2 dieſel. 


” 


072° Geldkirhte 


. dieſelbige angeborne natuͤrliche Erbe und Herrſchat⸗ 


ten ohne weitlaͤuftigere befchwerende Anfuchen wie: 
derum eingeräumet und gefolget feyn worben, habe . 

er auf viel und manhigfaltiges ‚auch unterthäriges | 
"fein Bitten und Anhalten nicht allein nicht, erhalten 
koönnen, befondern auch weil er fich des. Anhaltens bey 
E. K. M. etwas zum theil übermäßiget, und neben 
Dem vom Pabſthum abgetreten, folle er in hoͤchſte 
E. Kayſ. M. Ungnade gefallen und gerashen feyn. 


Derwegen er den igoelenbiglich eruliven und fich gang 


fümmerlic erhalten müßen. Es habe ſich aber der 
durchlauchtigſte großmächtigfte Fürft und Herr, Herr 
Maximilian, König zu Böhmen, Erzherzog zu 
‚ Defterreich,, Herzog zu Burgund, Süzenburg, in 
ober⸗ und nieder Schlefien, Marggraf zu Mähren, 
Graf zu Tirol ꝛc. feiner nachmals mit Önaden: an 
genommen und ihm nicht allein im Herzogthum zu 
Wuͤrtemberg, einen nothdürftigen Unterhalt zuge⸗ 
ſchickt, beſondern auch dem hochermeldeten/ meinem 
* — lieben Oheimen und Schwager, Herrn 
Chriſtoffern, Herzogen zu Wirtemberg ganz; gnö- 
dig und fleißig commendiret, bey E. K. M. ihn zu 
mehrmalen beßtes Fleißes und Maafen vorbethen, 


. ">, darob ihm nicht geringe von feiner Königlichen INI- 


jeſtaͤt Bertröftungen, feine väterliche Erbe und Herr⸗ 
ſchaften wiederum zu erlangen, gnäbiglid) gefchehen 
ſeyn folle, fo fey doc) his zu der Zeit nichts wirkli— 
ches darauf erfolget, wie denn S. Kayf. M. um 
deßen allen mehr und befere, dann ich derfelben, 
als deren Dingen unwißend, zum_unterthänigften 
vermelden mg, oder. fann, Wißenſcheſt ſonder 
| ’ Zwei⸗ 


\ 
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Zweifel haben. - Weil dann mehr gebachter Herr- 
Scalicher mic) dienftlic) berichtet, daß ihm folche 
 Aufzögerungen, fo aus E. K. M. Ungnaden, welche 

E. K. M. auf ihn obangezeigter Urſachen halber ſol⸗ 
len geworfen haben, herfließen (daß er dann ganz 
ſchmerzlich und kuͤmmerlich traͤgt) zum hoͤchſten und 
gar beſchwerlich, und nachmals in der gaͤnzlichen, 
auch ungezweifelten Hoffnung zu E. K. M. ſtehet, 
dieſelbe werden ſich auf vieler Fuͤrſten und Herren 
angewandte Treue und fleißige Vorbittſchriften mit 
Ghnuaden und aus ſonderer hoher Kayſerl. Tugend, wie 
ſie deßen von Gott dem allmächtigen ſonderlich be⸗ 

gabet, dahin leiten und bewegen laßen, darob E. 
Kayſ. M. gefaßte Ungnade, derenthalben daß er 
von der Religion abgetreten, ihm wiederum zu Gna⸗ 
ben gelangen und gereichen, er auch zu dem, dazu 
. er berechtiget ſeyn mag (tie er dann ein anderes, 
benn Recht niche fuchen , noch begehren wolle) kom⸗ 


‚men möge , has er mich auch neben andern Fürften 5 


und Herren, meinen lieben Herren unb Freunden 
bey E. Kayſ. M. ihme dieſe unterthänigfte Inter— 
oeßion mitzutheilen hoͤchſtes Fleißes angelegen und 
gebethen. So id) Dann bey ihm eine ſondere Tu⸗ 
gend, die zu allen Künften geneigt, vermerde, auch 
‚ mit allen Beteübten ein chriſtlich Mitleiden billig 
trage, ſonderlich aber, weil mir unterehänigft nicht 
zweifelt, © K. M. ob dieſem, fo in Sachen, fo mie: 
. Hecht vorbethen werden, kein ungnädiges Gefallen . 
tragen und haben werden, habe-ich ihm fein fleißl- 
ges Bitten um fo viel deſtoweniger füglich abzufchla« 
gen gewußt, und gelanget demnach an EEK. M: 
.. 99h3 mein 


um. 


* 
wi 
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mein hochfleißig J gehorſamſt und unterthaͤnig Bit⸗ 


⸗ 


ten, E. K. M. wolle die gefaßte Ungnade in Be⸗ 


trachtung der hohen adelichen Verwandtniß, und 


daß dieſer Mann billig wegen, feiner hoben Tugen⸗ 


. den und;großen Gaben Gottes zu fördern, gnädig- 


lich fallen lagen, und diefen meinem unterthänig- 


zu beweiſen und zu Recht darzuthun, wiederum Durch 


E. K. M. gnädigfte Zuthat und Beförderung eine 
geraͤumt, übergeben und gefolget werde: Das bin 


aun E. K. M. ich iederzeit nach meinem geringen 
Vermoͤgen in ganz unterthänigften treuen Dienften, 


"neben dem, baß Sort dem: allmächtigen bierinnen 


ein mohlgefülliges Werck geſchiehet, oft gemelbeter . 


. Herr Scalicher aud) foiches gegen iedermaͤnniglich 


hoch ruͤhmen, und fonder Zweifel ‚mit äußerften 
Fleiß gegen E. Kayß. M. ſolche gnädigfte Wohlthat 
zu verdienen, Die Tagefeines Lebens eingedenck ſeyn 


wird, zu beſchulden ganz willig und beflißen, und 


thtue hiemit E. K. M. goͤttlichem allmaͤchtigen Schuß, 
langwierigem, gutem, ſeeligem Regiment, Fried 


— — 


ſten Vorbitten, meiner demuͤthigen Zuverſicht nach 
Statt geben, damit ihm ſein vaͤterlich Erbe und 
Herrſchaften, fo viel recht und billig, und deßen er 


— 


und Wohlmoͤgenheit u bewahren, treulichſt und 


unterthaͤnigſt zu befehlen. Dat. Koͤnigsberg den 


XXII Januar. anno im 6aten. u 
Ä E.Röm Kayſ. Maſj. 
gehorfamer unterthaͤnigſter Fuͤrſt 
Von Gottes Gnaden Albrecht der Aeltere, 
Marggraf zu Brandenburg, in 
Preußen Herzog ic... — Di 
0 ie 


w 


« 
4 


J 
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" iſt dieſe: 
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licher geliebter. Herr, Obeim, und Schwager. €. 


K. M. können wir bienfl-und freundlicher Meynung 
nicht verhalten, daß. der Wohlgeborne, und edle - 


Her, Paulus Scalicher, Hörgraf zu Hun, nun⸗ 


mehr unſer Rath , neben ftarelichen Haben Vorſchrif⸗ 


ten von Dem hochgebornen Fürften, unferm freund- 


lichen lieben Dheim, Schwager, Sohn und Vettern, 


-  Herm Chriſtoph, Herzog zu Würtemb. und Ted ıc. 


inigleichen Hrn. Georg Ernſt und Poppen, Gra⸗ | 


fen und. Herren zu. Henneberg und anderer mehr bey. 


ley Bericht gethan, folgende E. Koͤn. M. ihm in 
viele Wege bewieſene 


in unterthaͤnigſter Dankbarkeit geruͤhmet, fuͤrnaͤm⸗ 


uns, auch auf unfer Begehren ankommen, und une 


ter andern feines. Herkommens und Zuftandes aller 


igl. Gnade zum höchften 


J Duechlauchtigſter —E— König; ko; 
Em. K. M.feynd unfere ganz willige und freunde 
liche Dienſte mit ſonderm Fleiß zuvor bereit. Freund⸗ 


_ 


. — 


lich aber, welcher maßen E. Koͤn. M. als er bey 


dem alkerdurchlauchtigften greßmächtigften Fürften 


und Herrn, Herrn Serdinands, erwaͤhlten Röm. 
Kayſer, E. Kin. M. geliebtem Kern DBatern, uns | 


' ferm allergnäbigften Herrn, von Destvegen, daß er 
zur erfannten Wahrheit und Licht Des heil. Evangelii 


_—— — — 


getreten, in Ungnaden gerathen, und derhalben ſeiner 


anererbten Gãter nicht faͤhig werben koͤnnen, ſich ſei⸗ 


ner ganz gnaͤdigſt und chriſtlich angenommen, ihn 


ic allein ganz gmäbig Bei | ‚ fondern folgende | 


. Mm 


\ 
\ 


des Herrn zridr Samuel Dr Pe | 
Die Vorſthrit an den Waig marwilian at 


4 \ > 


3 er neben E. Kön. M. diesfalls, aud) andere Könte 


egen, werben auch ohne unfere, Vorbitte ihrer gnäs 
7 bigen Bertröftung nad) ihm Gnade und Förderung 
zu erzeigen an ihr keinen Mangel ſeyn laßen: So 
langet doch an E. Koͤn. M. unfer ganz Dienft: und 
_ freundliche Bitte, viefelbe wolle erſtlich gedachten 
EScalichern zu feinen Ungnaden gereichen laßen, 
x, baßer feine Genealogiam in den Druck gegeben, Dann " 


. Königl, M. zu keinem Befchwer , oder Nachtheif, 
fondern feiner unvermeidlichen Norhdurftnach, wie 


dels zu erfuchen geurfacher, fürnämlich aber vie Kön. - 


lichen lieben Oheimen. Weil er fih dann hierinnen 
bey E. Koͤn. Würden unferer Borbitte auch nicht 


fen angelanget , hoben wir ihm in. Ynmerdung der 
Billigkeit folche nicht verfagen koͤnnen. Ob wir nun 
„wohl uns feinen Zweifel mahen €. Koͤn. M. welche 
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aud) an anbere Zürften und Herren vorgeſchrieben, 


- zubeme mit einem Fürftlichen Unterhalt verfehenz; 
7 & Koͤn. M, hätten ihn auch. über ſolches alles zu 
Erlangung feiner väterlichen Erbguͤter allergnädigft 

vertroͤſtet, und feinethalben bey ermeldeter Kayſ. M. 
. : Borbitte gethan, aber Doch nichts. endliches erhalten 
moͤgen. Weit aber feine Gelegenheit nicht gewe-· 
fen, alfo in die Länge fich anhalten zu laßen, wäre — 


WE | 2 


\ 


9°, Fürften und Herren um Förderung feines Hans 


M. zu Aolen , unferm gnäbdigften Herrn und freund⸗ 


wenig getroͤſtet, und uns um Diefelbe zum dienſtlich⸗ 


feines Herkommens, fürtrefflichen Geſchicklichkeit und 
Handels zuvorhin allen, nothwendigen Bericht ha⸗ 
ben, ihm auch, wie obgemeldee mit Önaben. gewo⸗ 






folche weder der Kayſ. Maj. hochgenannt, noch E. 


er 


.. 
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u 


er anzeige, befchehen muͤßen folgenbs daß E. Kön, 
PM. mit Gnaden feine Sade ihr im beßten angele⸗ 


‚gen und. befoßlen feyn laßen, und. wie fie gnaͤdigſt 


angefangen, ‚ Hinfübro bey. derfelben geliebten Seren 
Vater durch bequeme Mittel und Wege dem guten . 
Herrn zu demjenigen, fo viel ihm der Billigfeit und 


den natürlichen Recht eignet und _gebühret,. wie er | 


ſolches auch nicht anderft begehrer, behülflich erſchei⸗ 


nen, damit ihm die gefaßte Kayf. Ungnade wieder: 


. " in Gnade gewendet und er alfo dermaleins feiner 


väterlichen Güter habhaft werden und zur Ruhe. 
kommen möge. In dem erzeigen E. Koͤn. M. ihm 
über alles Vorige die hoͤchſte Gnade, deren er mit 
unterthänigfter Dankbarkeit nimmer vergeßen feyn - 


wird. So wollen wir für unfere Perfon folches um . 


€. Kon. M zu verdienen iederzeit zum hoͤchſten ge⸗ 
flißen fenn, und thue hiemit E. Kon. M.dem Schug. - 
des afferhöchften zum teeulichften empfehlen. Da 
Königsberg ben 18 Januar. Anno 62. | . 

E. Königl. Mai, | | 
| hehorfamſter — 0 

Von Gottes Gnaden Albrecht ic. : 

Esbuch ſchrieb Albertus auch an den damaligen 
Koͤnig in Ungarn, mit dent Ferdinandus ber J, 
wie bekannt, wegen der Krone Streit hatte. 

: Serenifimo et potentisf. Principi et Domino D. 


Ioanni Waida, (foll wohl heißen de Zapolia) u 


Elecio Hungariae, Croatiae, Dalmatiae Re- 
. gi» Marchioni Morauiae.ac Lufatiaeet verius= 
que Silefiae Duci; j 
- Domino confänguinee noftro chasifime, 


5v 


Sere- 
. \ 
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u Serenillime Rex,, Generofus Paulus Scalichius, 

“ Regalis Commilit& et IRominus in Hun et Confilia- 
rius nofter, illuftrifimorum Principum et Domino- - 


rum, Dni. Chriftophori. Ducis Wirtemberg. nec 
‚non 'Georgii Erneſti et Popponis, Gomitum Henne- 


bergenfium, aliorumque commendationibus egre- . 


- gie. ormatus;. oftendit nobis in libello Genealogiae. 
Sage tum peruetufto piae memoriae Belae Regis 
Hangarorum et a $. Rom: Caefarea Mijte‘confirme- 
to diplomate, fe ex celeberrima Huniorum, Mar- 
. chionumque et Principum Veronenfium familia, ‚vt 
et maiores noftri partem aliquam propaginis ſuge 


'duxerunt, natum efle, parenternque fuum impu- . 


berem, regnante fereniflimo. piae. memo«ae La- 
“ ‚disiao Hungariae Rege mtelae prioris. Ducis, 5. R. 
V. Dignitatis commiſſum fuiffe, Regeque Ladislao 
mortuo Ludouici..quoque regis tempore eandem 
tutelae bonorumque illius omnium. adminiftratio- 
nem penes parentem S. R. V. Dignitatis perman-' 
fiffe. Exorto autem inter S.R.V. Dignitatis patfem 
ot Regem Rom. tunc bello, parentem ſuum mino- 
rennem adhuc Hungatiae reguo excefliffe, ac, ma- 
trimonium contraxifle cum Principe Beneuentana, 
tandemque rebus in Hungaria pacatis non multo 
poft eum pro.confequenda dominiorum fuorum pos- 
fefione lahorafle, aetatis fuae anno 25 nondum 
completo viuis excefliffe, .vnico filio in cunis re- 
‚liao, quemadmodum haec omnia S. R. V. Digni- 
tas ex Genealogiae illius libello plenius intelledtura 
eſt, Ait praeterea idem Scalichius, fe poftquam- 
a mn... Ado- 


# ⸗ 


des Herrn grich Samuel Bot. 479 v 


adolefcere coepiſſet, alignoties bona piterna vin- 
digaffe, verum nibil obtinere potuiſſe, ira, ut du-: 
ram fortem in hune vsque diem: experiri coadlus, 
eflet. Quia vero iis.ex bonis iure tutorio. parente 
S. R. V. Dignitatis adminiftranti principatum Hun- 
nienſem et Biftricenfem , fiue Nesnenfem Comita- 
tum a S. R. V, Dignit. poflidere nunc aflerit, ma- 
joremgue in modum petit, literis fe noftris com-; 
mendatitiis apud SR. V. Dignitarem iuuari, vt 
ipſa aequitatis raſpectu illum terris et dominiis prae⸗ 
dicdtis reſtjtuere dignaretar: tacere non potuimns, 
quin condolendo precibus ilius annuerimus, eum 
quod virum eſſe cum virtute inquam et. omni do- 
qrinarum genere, ac multarum rerum cognitione 


- 


praeſtantem et infignem-non medo ex Regum ac 


Principum multorumque aliorum teflimonäis prae- 


. ftantiflimis, fed coram quoque ipfi cuni admiratio- 


ne animaduertimus; tum quod afflidis opitulari 3— 


—** eſt, officioſe itaque ac peramanter S. R. V. 


Dignitatem oratam habemus, vt ( quod vel.no- 
ſtro rogatu non accedente facturum fuiffe plane 
conhdimus‘) excellenti Mro Dno Scalichio quic- 
quid ex bonis illins poft mortern parentis S.R. V. 
Dignitas ad ſe deuoluram haber, vel ab aliis habe- 
tur, quantumcunque ei de iure competit, et cle- 
menter, et benigne reddi tradique iubeat, Qua 
‚inreS.R. V. Dignitas apud Deum bene merebi- 


t 


tur, ac Opus rege iuſtitiae aequitatisque amante 


#@ura eſt dienifimum, ipfum vero Scalichium 
quouis obfequüi genere fibi ‚aräiflime deuiniet. Nos . 
 grogue per omnem occaäsnem eompenfare hoc 

. " S. R. 


: \ | 
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S.R. V. Dignitati fudebimus.  Qued rehauum 


elſt S. R. V. Dignitatem feliciter valere optamus, 
Dat., Regiomonti 6 lanuarii anno 62. 


D. G. Albertus. 
- Marchio Brand, Dux Pruſſ. 


Scalich gleng ſelbſt nach Polen. - Er fand ben 
Fuͤrſt Radzivil nicht zu Hauſe, der mdarauf Folgen. 
‚des an ihn abließ: 


Iloſtri Dno P. Scalichio; Marchioni. Veronenfi, 
’ illuftriff. Principis Prufliae Confiliario ‚Dino, 
Amica plurimum chariflimo et obſeruan- 
diſſimo. | 
LUIlluitris Domine, idemque clariſſime et ornatiſſime 
Vit.Deditae mentis meae ftudia illuftri dominationĩ 
Veftrae perfamiliariter defero, doleo autem pluri- 
mum, quod fub hoc tempore illuftris dominatio Ve- 
fra Vilnam venerit, quo ego ab illa ciuitate abfum, 
eflet enim mihi admodum oprabile, cum illuftri -- 
dominat. veftra hocce illuftri loco nato, .et cum 
maiorum fuorum, tum psculiaribus fuis virtutihus 
et ornamentis-claro, familiarem confuerudinem 
contrahere humanitatis etiam er hoſpitalitatis ofh- 
cia in illuftr. Dom, Veftram pro more meo decla- 
rare; at quoniam illa properat,, er difceffum fuum 
. ex Vilna primo quoque temporis momento ador- 
nat, quemadmodum illuftriflimus Da, Dux Prus- 
fiae, ac ipfa etiam illuftris dominatio Veftra vult, 
commendo, commendo negotia illuftris domin.’ 
Veftrae facrae eins Regiae Meielhti, quas literas. 
hic 


vr on 


x hic mitto, nec dubito quin ſacrae Regiae eius 
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— Maieſtatis clementia et benignitas ,quae in. omnes 


illuſtres perfonas Te exerit, benigne fit dominatio- | 


nem Vefträm habitura. Ego vero, quod nequene- 


titiam contrahere, negue familiori illuftris dom. 


| 
| 
| Veſtrae confuetudine perfrui licuit, in aliud vtri- 


. que noftrum oportunius tempus differo , commen- 
dans me interim cum omnibus meis eidem illuftri 


‘dominationi Veftrae perquam ofhieiofe, acvtea - 


‚ipfa a me omnia beneuolentis et addidi hominis 
‚ofhicia exfpedtet, volo atque cupio. Det. in arce 
Rigenf XV. Februarii anno Domini 15632. . 


Lluſtris Dominationis Veſtrae 
Bonus Frater 


J 0 N | Nicolaus Radziuslias. “ 
uf feineh Brief an ben Fürften von Moldau ' 


wegen feiner Verwandſchaft mit om, erhielt: Sea. 
lich folgende Antwort: 


Ahaftri fincere 'nobis dile&o Paulo Scalycherö, 


“ Dynaftze Huniorum etc. 


/ 


Heraclides Tacobus Bafı ilius D. G. Defpotas Sam, 


Princeps Moldauiae, Palatinus "Walachiae, 
veriusque gentis dominus et haeres. 


ledionis tuae er.ex illa-fua tabula praetendimus, ſe 


nobis affinitare iundtam; vt autem rem melius in- 


'telligamus, ad nos cuius-gentis fit, Graecusne.an 


‘ Wallachus, an ex Seruia Ssibat, ac qua ratione 


- Muftris, fincere, nobis dilede. Ex literis Di- 


, 


a6 
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u ac qualiter ſit spud Regem Serenifiimum Poloniae, 
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. vt,pro dignitate noftra erga fe et clemientia atque . 

‚aukaritate fibi prouideamus. ‘ Ex parte vero Afpa- 
cheri eiuaque debito, quod intercedit fcriptis füis 
nos nullibi’eflugere fciar, tam illi, quam alũs fem- 


. per fatisfadturi fumus, itatamen, eaque conditio- 


ne, fi teſtimonia faris aperta exhibeantur. . Quare 
yenian, fatis fufficienter approbet, illud, quod ip- 

ſum fpedat, habebit; quod vero nofkras res in- 
terim arreſtare putat, ignoramus, qua autoritate 
“id facere poſſit. Dat. in oppido noſtro Jazzen, 


qu. to Idus Maii anno Domini 1562. ° (In dem 


Sigill ftehen die Griechifchen Worte: HPARAB. 
AK, XAP. OT. AEET. ZA. MOA. K. - . 

Hier muß ih abbrechen, und den Reſt aufs Künfe 
tige verfparen. Es fommen darinn die merkwuͤr⸗ 


- bigften Schickſale des Scalichs noch erft recht vor. 


In den bisherigen Urkunden hat der Abfchreiber 
wohl mandjen Fehler begangen, man fann aber doch 
den Verftand ziemlich erreihen. Wenn ih das 
Verhalten des Scalichs nad) dem. Obigen/ verglei= 
che: To daͤucht mir, er fen fo lange gut Fatholifch 
‚gervefen, als er für feine Güter vom Kaiſer Fer⸗ 
dinand ein Bifhofthum zu erhalten hoffte. Weit 
ihm aber die Zeit zu lange Dauchte, wandte er ſich 
an den König Maximilian, und machte Bekannt⸗ 
Pe befielben $utherifchen Hofprediger‘, Je⸗ 
nn Sebaſtian (nach andern Chrifian) Pfau 
oe nahm auch Die Lutheriſche Religion an, um 


auf folche Weile zum Befige des Seinigen zu‘ ge=, 


vun, weowegen er auch us eine Lutheriſche Uni» 
nn verſitaͤt 
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: des Herrn Joh. Mich. Herbarts. 483. 


- Königsberg rufen würde. Daſelbſt nahm er fie 


+ fein Hauptzweck erfoderte, aber wie Herr D. Bock 
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Johann Michael Herbartd, 


ſelbſt fügt, nicht fonderlich an. Endlich ward e 
wieder katholiſch. Mir bäuche alfo, er fen eigene. 


lich ein Indifferentiſt gewefen, ber fih, um: feine 
Guͤter zu erlangen, wohl zu allen Religionen be. 
quemet hätte, U 


r 


Eu ee re Zu ee Ze een Per 


- . dem Socinus befannt ward: ſo Fonnte er doch 
nicht voraus fehen, daß ihn Serog Albrecht nach. | 


nd 


. verfitäe gieng. - Ob er nun wohl ‚in Tübingen mit . 


ber Sorintaner wohl in etwas, vermuthlich fo vie | | 


l 
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des Herrn 


I. 


Aſſeſſors des Eonfiftorii und Rectors 
der Schule zu Oldenburg. 


an einem Orte, es ſey verkehrt gehandelt, 


—8 ſelige Reimmann ſagt in feinen Schriften 


daß man den Predigern die Aufſicht über 
die Schullehrer gebe, da die legtern vielmehr über 
‘ Die erftern follten gefegt feyn, weil von ihnen meh⸗ 


® 
⁊ 


xere Geſchicklichkeit und Erfahrung vermuthet vr | 
' be * . 
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de ). IE dieſes Urtheil gleich nicht allgemein, in⸗ 


dem es auch ſchlechte Schulmaͤnner giebt: ſo hat doch 


Reimmann in Anſehung verdienter Schullehrer, 


die ‚Betebefamteit, Fleiß und eine vernünftige Auf« 


I fuͤhtung zeigen, nicht unrecht, und es gereicht den 


daͤniſchen Laͤndern zur Ehre , daß darinn folche 
beffer belohnet werben, als gemeiniglich gefchieht. 


Geſchickte Schulmaͤnner werden darinn nicht hintan⸗ 


geſetzt, ſondern, mie aus mehrern Beyſpielen bes 
kannt iſt, zu Beyſitzern der Conſiſtorien beſtellet. 


Unfer Gelehrter kann ſelbſt zum Beyſpiele dienen. 


Derſelbe ward 1703 zu Oſtheim in Franken geboh⸗ 


ren. Im eilften Jahre ſeines Alters gieng er aus 


eigenem Triebe, als ein armer Knabe, nach Schleu⸗ 


ſingen, um den Grund feiner Studien auf Dem Das 
figen Gymnaſio zu legen. Er lebte hier anfangs _ 
zwar kuͤmmerlich, Doch vergnügt. Don feinem vier- 


u zehnten Jahre an erwarb er fich durchs Informiren 
den nothbürftigen Unterhalt. Im neunzehnten Jah⸗ 


re gieng er mit ſechzehn Neichsthalern,, fo er erfpü= 
wet hatte, nach Wittenberg, und nad) drittehalb. 
Jahren, da er beynahe nach Petersburg gezogen 


WMaͤre, nad) Helmſtaͤdt. Hier hielt er ſich andert 


⸗ 
- 


Halb Fahre auf, und wäre noch länger geblieben, 


wenn er nicht als Informator von dem Herrn von 
Behr nach Verden waͤre verſchrieben worden. 
Nachdem er an dieſem Orte zwey Jahre zuges 


bracht hatte, trieb ihn die Liebe zur Stadt nach Bre⸗ 


men, 
*) ©. maßens Programma von ſonderlichen Erhoͤhun⸗ 


gen einiger Schulmaͤnner in des Herrn Bidermanns 
Nou. Ad. Schol, B. 16. 893. 
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men, wo er fünf Vierteljahre des Herrn Staatsrachs | 
von Stoͤcken adeliche Kinder, nämlich, die ießdige 


Baroneße von Boezelaer im 
ben ‘Brüder, Davon der eine 


ber andere DObrifter in hollaͤndiſchen Dienſten iff, 


unterrichtete.‘ 


Es war das 1729. Jahr, als Herr Herbart Eurz: 
vor Weynachten vom königlichen. Confiftorio zu Han 


Haag, und ihre bey⸗ 
Capitain zur See, ud 


— 


nover als Conrector ber Schule zu Delmenhorſt be- 


rufen wurde. Gegen bas E 


nde des 1734 Jahres, 


wyard ihm von Dem hochfeligen bänifchen Könige das 
XXectorat zu Oldenburg aufgetragen ‚' woſelbſt bie 

Einführung ben 14. Jänner 1735,erfolgete. Nach 
. einigen Jqhren ernannte ihn fein ‚König zum Bey— 


figer des in dieſer Stadt befind 
fe Würden bekleidet er noch 


lichen Conſiſtorii. Die⸗ 
gegenwaͤrtig. Herr 


Herbart iſt auch von der deutſchen Geſellſchaft zu 
Goͤttingen zum Ehrenmitgliede aufgenommen wor⸗ 
den. Don feinem Hausſtande will ich nur mit wer 
nig Worten anzeigen, daß er ſich während feines 


Amtes in Delmenhorft verhe 


irasthet habe, und daß . | 


die Ehe mit fünf, Kindern gefegnet ſey. Herr Her⸗ 
hart hat dabey das Vergnügen, daß bereine Sohe 
‚ bereits dem Studieren in Goͤttingen obliegt, und 


feine einzige Tochter fehon verheirathet ift. Herr 


M. Beorg Heinrich Zangeeuter ließ 1753 auf 2 - 
en 


Bog. in 4 zuOldenburg dru 


: Betrachtung über 


die Ruͤße an die Jungfer Herbarts. EineMa- 


terie, Die befonders bereichert 


werben fönnte, wenn 


‚man bie neuliche Gefthichte von einem Kußproceße, | 
der auf einer Univerfität vorgefallen, binzufegen | 


Neu. Bel, Ewopa VIT 
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volxe. Vernuhuch iſt die Seit des Hen. Langẽ 
reuters ein Sickwunſch zur Verheirathung dee 
Tochter unfers Gelehrten And alſo untadelhaft. - 


“ Die Sceiften ‚unfers Gelehrten beftchen aus Raus 
ter Furzen Abhundlungen, weil es ihm zu Ausarbei 
tung größerer Stüde an einer zahlreichen Bibliothek 


fehlet. Es koͤmmt auch gar nicht auf große Werke 


an. In kleinen Auffaͤtzen ſteckt öfters dasjenige, was 
in großen. Büchern fehlet. Des Herrn Herbarts 
feine find wirftich von der Beſchaffenheit, daß- fe 


| von den-Öelehrten mit Beyfall aufgenommen wor: 


den, auch fo zahlreich, daß er leicht ein paar Samm⸗ 
fingen heraus Btingen würde, wenn er fie wollte zu⸗ 


ſammen drucken laffen. Sk find in folgender Ord 
nung ans Licht getreten: - 


1) Oratio de puluere (ehölaftico, iteundo ina- 
is, quam molefto, Dieß ift feite Imroductions 


rede, fo er 1735 zu Oldenburg beym Antritte des 
Rectorats gehalten. Dee Generalſuperintendens, 
- Kerr Rud. Ibbeken, lud ‚gu Anhdrung derſelben 


mit folgendem Programme ein: Nouus Redter I. 
M. MHerbartus, fcholae "Oldenburgenfi , ‚ „Patronis 


atdtque Deo commendarur. 17 B. in 4. Die Ne 


de des Seren Herbarts it 4 Bogen ſtark. Cs wird 


nicht geläugnet, "daß Schulämter beſchwerlich Ind; 


‚zugleich aber behauptet man, daß fie aud) ihre An 
nehmlichkeiten haben „ zumal wenn Liner in den h- 


‚bern Elaffen lehret, wo er die Theologie, Philoſo⸗ 
phie,-Hiſtorie, Geographie, die Au@ores claflicos 
und andere ergeßenbe Sachen treibet, welches aller- 
dings: richiis iſt, wenn man haben ſelbſt weiter ſor⸗ 


fſchet, 


⸗ 


je 


| 
Ä 


x 


ſchet, und nicht immer einerien, : ohne alle Aen⸗ 
berung: und Verbefferung, vorträge Aber als. 


denn muß man auch für ſich ſelbſt ſtudiren. Den 
gehaͤßigen Ausdruck, Schufftauß, erklaͤrt Herr Her⸗ 


bart aus der phitefopßifchen Hiſtorie. Es hat dies 


fe Benennung einen, rühmlichen Urſprung. Poſiti 
enim fuerunt in veterum philoſophorum Symna- 


ſũs abaci, tenuiſſimo puluere aequati, in quo Arith- 
met. ac Geomet. ftudiof. numeros infcriberent, et 


lineas ducerent. S. Hamb. Berähte N. 22 von 
.- 3735. Herr Beble, Restor zu Stade, hat den Aus- 
druck in feinem program. de puluere: erudieo a So: 
erate inprimis et Archimede nobilitzto, minime-  _ 
— que ſordido, Stadae 1743 eben ſo erklaͤret. Selbi. 


ges finder man auch in des Herrn Bidermanns 


Sechs Scholaftieis Vol.I. Fafcic, I. No.4. Ge ' 
legentlich faͤllt mir ein, daß jemiand-den wahren Ur- _ \ 


fprung des verächtlichen Wortes Schulfuchs ‚gleiche 
falls entdecket habe. Es iſt foldyes eigentlich ein 


akademiſches Schimpfwort, womit ein Jenaiſcher | 
- SBesfeflor, wo ich mich nicht i irre, wegen feiner be⸗ 


ſondern Tracht befeget worden.  ” 


2) Examen fomnii vxoris Pilati. 1735 2 Bog. 
in 4. Da andere den Traum der Gemahlinn des 


Pilatus entweder fuͤr einen goͤttlichen, oder engli⸗ 


ſchen, erklaͤren: fo behauptet ber Verfaſſer dage- 


gen, er ſey bloß natuͤrlich. Er giebt vier Merkmaa⸗ 


fe von göttlichen Träumen an. 1) Muͤßten fie eine 


Offenbarung von dergleichen, entweder vergange- 
nen, ober gegenwärtigen, Dingen in fich ſchließen, 


_ Big weder aus der Erfahrung 1 weh durch Na 
Bade, 


Des gern Job. Rh Herbarts pr : i 
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denken, koͤnnten gewußt werden. 2) Muͤßte da⸗ 


durch ein gewiſſer , uud zwar guter, Endzweck ab⸗ 
gezielet, 3) dabey auch Die zum Endzwecke hinrei— 
.  Ihende Mittel gebraucht werden; a) müßte Gott ent⸗ 
weder felbft den Traͤumenden durch ein innerkiches 
Zeugniß von. der Goͤttlichkeit des Traumes uͤberfuͤh⸗ 


ten, ober durch andere, von ihm mit Kraft ausge 


züftete, überzeugen laflen... Diefe Merkmaale ver: 
mißt man bey oberwähnten Traum , und alfoift er 
nicht göftlich, :fondern natürlich. Denn, da man 

ihrem Gemahle in ber Nacht, oder des Morgens 

ſehr früh, mit der beftürzungspollen Nachricht, von 
dem grauſamen und unverantwortlichen Verfahren 
mit Chrifto ‚: aus. dem Bette geholet, fen fie wie: 
der eingeſchlafen, da ihr denn unmöglid) von etwas 
anderem, als von demjenigen, ‚was fie kurz porher 
‚mit Schrecken vernommen hatte, träumen: fönnen. 


Daß fie aber ſelbſt auf ihren fürchterlihen,- und if 


rem Manne,, falls er den unſchuldigen Jeſum mit 
verurtheilen bülfe, nichts Gutes prophezeihenden 


Traum fo viel-gebauet. habe, ruͤhre daher, daß die: 


Voͤlker geglaubet, die in der Fruͤhſtunde gehabten 
Traͤume traͤfen beſtaͤndig ein. Daher Horazens 
Ausſpruch ruͤhre, lib. L, Sat.Xx. 
Poſt mediam noctem viſus, cum fomnia vera. 
©. Hamburg. Bericht, N. 29 und Die Adta Acade- 
mica ©. 235 vom Jahre 1735... Hr. D. Hsıimann 
ruͤhmt diefe Schrift im I Theile feiner Erflärung bes 
neuen Teftaments S. 467, wo er den Traum ber 
Gemahlinn des Pilatus aus noch andern Gründen 
ebenfalls für narürlich-erflären, 
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ʒ De diuerfa Cosmologiae tractandae mechodo 
| Hldenb. 1734 2 B. in 4., Sein Zweck iſt auge 
| gen, ‚wie die Saͤtze der Offenbarung und einer ver - 
‚ nünftigen Weltweisheit, ſonderlich der Wolfiſchen, 
auch as die Lehre vom-Weltbau und Die Daher ab⸗ 
| ſtammende unumſtoͤßliche Wahrheiten von einem un⸗ 
endlichen und unerſchaffenen Weſen, kurz, was den 
nexum omnium rerum anlangt, In ihrer gehoͤrigen 
Ordnung „Bedingung und Einfehränkung gar wohl 
„ mit einander. beftehen koͤnnen. Der Inhalt ift un _ - 
- gefähr dieſer: Im ganzen Weltkreiſe ift ein ge 
nauer Zuſammenhang. Derfelbe, und feine Zur 
faͤlligkat, find unläugbate Beweiſe ber Wirklichkeit 
Gottes. Diefe Are zu fehließen hat einigen anftöfe” 
fig geſchienen, aber. ohne Urfache, Die Wahrheiten 
find in der Thar einerley und nur dem Vortrage nad) 
unterſchieden. Solches bewähret er mit einem at=_. : 
tigen Gleichniße. Er fest den Fall: es befaͤnden 
ſich eben zu Dev Zeit, da ein unvermuthetes beffti« 
ges Donnerwetter eneftünde, fo wohl ein Gottesge⸗ 
lehrter, als ein ‚PHilofoph , auf dem Katheder, 
Beyde würden Gelegenheit nehmen, ihren Zuhörern 
* vom Dennerietter etwas vorzuſagen. Diefer wuͤr⸗ 
* be von den natürlichen Urfachen des Donnerg einen 
Begriff zu machen fuchen, und enblid) ‚auf denje- 
nigen zurück führen, der aud) biefe Geſetze der Be⸗ 
wegung in die Natur geleget haͤtte. Jener hinge⸗ 
gen wuͤrde ſogleich, ohne allen Umſchweif und ges 
naue Naturforſchung, die vornohmſten Schrift⸗ 
ſtellen wor bie Hand nehmen, darinn von dieſem wun⸗ 
derbaren ven Pfänomanon brdantc wuͤrde. ve | 
i 3 aber‘ 
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Aber worden in der Tat einerley fagen, und’ ben- 


\ 


f 
” 


- felben Eubzwed erzielen. Es wird baher denen ihr 
Unfug vorgehalten, die ſich einbilden, als wenn die 
vom Zufammenhange und von ber Zufälligkeit. der 
Dinge bergenommene Beweisführung bie Vorfehung 
Gottes aufhebe, Zuletzt mird bargethan, daß n, Dep bie 


Lehre der neuern Weltweifen in. biefem Stüde 
der Erklärung ber vornehmften Gottesgelehrten üiber- 


einftimme, ja, daß Paulus Apoftelg. 17,26. Diefe 


Art zu fchließen unvermerkt billige, und daß der Be⸗ 
griff von der Welt überhaupt daſelbſt beſtaͤtiget 
werde. S. Hamb. Bericht. N. 83 von: 
4): Rurze Abbildung eines glüctichen 
Staats 1736. Er ſchrieb Diefes Programma, als 
ein junger von Abel am Geburtsfeſte des ietzigen 
dänifchen Königes, als’ damaligen Kronprinzens, 


‚eine feyerliche Rede, worinn das begluͤckte Alter ber 
-  ißtlebenden Jugend im daͤniſchen Koͤnigreiche vor⸗ 
geſtellet ward, abhielt. ©. Hamburgiſche Berich⸗ 


te N. 34 von 1736, Die Einladungsſchrift iſt da⸗ 
ſelbſt N. 37 recenſiret. 

5) Diſſert. epiſtolaris: An, et quo lenſu coniu- 
gia ſint fatalia? Oldenb. 2736, 2 Bog. Iſt ein Oluͤck. 


wunſch zu einer gewiſſen Hochzeit, Nachdem der 


Here Verfaſſer Die verſchiedenen Bedeutungen des 


Worts farum ongeführet und. gezeiget bat, mie man 
dergleichen Verhaͤngniße billig, als thoͤricht und un⸗ 


gegruͤndet, verwerfen muͤſſer fo lehret er darauf, 


wie man ohne allen Anftsß die göttlichen Rathſchluͤſ⸗ 
fe mit dieſem Namen benennen, und felglicy au 


2 


J be ales Jergerniß nom t konne: Do — | 


| 
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des Herrn Jah; Mich: Herbarts. N . 


nia Gnt ſatalin Er begegnet ſogleich. dam Eimourf, 
welcher ihm wegen Diefes Yusdrude fönnfe gemacht 


werden ‚als wenn dadurch Gott ſelbſt zum. Urhe- 


ber md. Stifter böfer Ehen wuͤrde. Die Widerle⸗ 


gung ift aus der. neuen Weltweisheit gefchöpft., Das - 


Boͤſe entfteht nämlich aus ber Limitation, oder Ein 


a weiche © Gott nothwendig hat zulaſſen 


muͤſſen. ericht. N. gi von 1736. Eben 


dieſe oe a. ein en Caſpar Stied. Lars 


& ih feiner 1746. ju ‚Kiel gedrudten Unterfuchung, 
Ehen ii Himmel gemacht, werden > ’ 

har andelt. 

. 6) Kurʒer Eutwurf von den vornehmſten 

Quellen des. Perderbens der Jugend 1736. 2 


/ Bin, Die unjeitigen Verzärtelungen und bo— 


\r 


fen Epempel der Xelgeen , find die 20 vornehm⸗ 
ſten Kindermoͤrder. Eine Necenftert von dieſer wohl 


ansgefuͤheten Schrift , ehe N. go ber Hamb. Der u 


richte von 1736. . . 
Bon folgenden Schriften weis ich das. Jahr des 
* Xopruds nicht, fie muͤſſen aber 1737und38 Die Preſ⸗ 


fe verlaffen baben: namlich — 
. D De notitia —* Hebraeae s neceſſario et. 


facile camparanda, 

8). Sendfchreiben von den gewoͤhnlichen 
Troſtgruͤnden bey fruͤhem Abſterben eines 
ner an. den. Herın Conferenʒrath von 


M Sendſchreiben an den Herrn m. ober Ä 
„tm, als er zu Leiprig mit Jungfer Bopeten | 


vochʒei hielt. Fa un. 
Ji x) Bun 








En | 
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10) KRurzer Erweis, daß die Saͤtze der neu⸗ 
ern Philoſophie zur Verherrlichung Gottes 
gereichen 1737. Im Jahre 1738 gab jemand zu . 
: Bremen heraus: Abfertigung einiger Wolfi⸗ 
cſchen Hiſtorien⸗ und Zegendenfchreiber N. 42 
x bee Hamburgifehen Berichte von dieſem Jahre wird 
vermuchet, daß ‘der Verfaſſer fein Abſehen auf die 
- Schrift des Herrn Herbarts gerichtet habe. 
ſelbe rüßme den Heren Seneralfuperinteridens Reuß 
gar ſehr, daß er die Wolſiſche Philoſophie verlafs 
fen und gezeiget habe, wie gefaͤhrlich und ſchaͤdlich 
(e dem ganzen Chriſtenthume fen. ‚AHeln,. Herr 
euß hat nicht: Die gefanimte neuere Philofophie. 
verworfen, als welcher er vielmehr Ihr gerechtes Lob 
ertheilet. Er findet nur in ber harmonia praeftabi- 
Kta vniuertali und in der Monadologie was Gefähre 
liches. Here Herbart fieße die: präftabilirte Dar- 
monie nicht fuͤr eine ausgemachte Wahrheit an, und 
Die Monaden hat er ſich auch nirgends gefallen laſ⸗ 
en. Alſo trifft ihn die Beſchuldigung nicht, als 
wenn er die vom Herrn Reuß fie gefährlich ange⸗ 
-gebenen Säße der Jugend einfloͤßäße. 
«- 11) An Cheiftus tentatorem ſuum ftarim noue- 
it, nec ne? 25 B. 1738. Erſt wird gelehret, es 
- fen möglich-gewefen, daß Chriſtus den Verſucher 
nicht ſogleich gekannt habe; zweitens, "Dap-:er-thr 
wirklich nice gekannt. - Daburch wird hie: Lieber- 
windung Chriſti defto größer: Hingegen durch bie 
Beſjahung der Frage wird fie vermindert. Hierzu 
-  Mömme noch, daß Chriſtus auch in der Verſuchung 
“feinen ‘Brüdern völlig gleich werden: moͤchte. —— 
—W .. \ nd II. 5 er 


- 
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fer Umſtand leidet feine andere Erffärung, Ferner 
war Die Verſtellung des Satans fo beſchaffen, dggggß 
Chriſtus ihn. natürlicher Weiſe unmoͤglich kennen 


konnte. Eben fort der Herr D. Heumann ge⸗ 
ſinnet. 


72) Ein Aufſatz von der Auferſtehung der Ted⸗ | 


ten if im 94 Stücke der Hamburgifchen Berichte von 
ber Träctat feines Freundes, des feligen Pflugs, 


von der Auferflehung. Herr Herbart behauptet, ' 


dbdaß man überall nicht nötig ‚habe, nad) der Ma- - 
serie, ober fleinen Theilen des Körpers zu fragen, 


weil es bloß auf das Werfen deſſelben ankoͤmmt, wel⸗ 


ches nur in der Art feiner Zuſammenſetzung beſteht; 
. Herr Pflug hingegen will Die eigentliche Materie 
beybehalten wiſſen. Dieß giebt unfer Gelehrte zu, 


menn die Rebe von ber materia eiusdem fpeciel, 


nicht aber, wenn fie vonder materia eiusdem nu- 
meri iſt. In den organifehen Körpern ift eine bes. 


ftändige Abwechſelung der Theilchen, und man kann 


ſich keine ſolche Beſtaͤndigkeit der eigenthuͤmlichen 


Materie einbilden, als bey Steinen, Metallen u. 


fm. Es wird wohl niemand: behaupten, daß ſein 


Leib noch aus eben der Materie, eiusdem numeti, 
beſtehe, daraus er im Mutterleibe, oder kurz nad) 


der Gebutt beſtand. Die alten Theile geben immer 


fort, und es kommen neue an ihre Stelle. Es bleibt 
aber doch derſelbe Leib und iſt durch die ideritira- 


N 


tem von allen Leibern in der Welt unterfchieden. 


Auf ſolche Weiſe fallen alle Einwuͤrfe dev heydni⸗ 
ſchen Weltweiſen, ſo Br Kirchenvaͤtern machten, | 
EZ wege . 


⸗ 


4738 abgedrudt.: Die Gelegenheit dazu gab ihm 
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: weg: Ueberdem wirt: es beyder Yuferfefung haupt | 


I N 


ſaͤchlich auf die Perföntichfeit ankommen. Wenn ich 
mich wieder mit einem Leibe vereinigs fehe, und mich. 


“ alfobald beſinne, daß ich noch hyefelbe- Derfon fg, 


= f 


Die ich vorher war: fo werde ich mich nicht befüme 


mern, aus was file einer Materie mein Leib beſtehe. 
Dabe es vornehntlich auf: Die Perfönlichkeit anfont 
me, folgt aus der Befchreibung der. auferftandenen 
 Seibern Cor. 15; kaͤme es aber auf die ‚eigenthüm- 
liche Materie an; wober. wollte man Die erfennen? - . 
J Der Beweis, de identitate materige eiusdlem nu- 


meri aus dem Hiob laͤßt fich-leicht umſtoßen! Hioh 
ſagt: Ich werde mit dieſer meiner Haut um⸗ 
geben werden. Dieſe war damals durchloͤchert 
und zerfreſſen, und ehe er wieder geſund wurde, 


mußte die alte Haut nach gerade wegfallen. .& u | 


wird die neue Haut eben ſowohl feine Haut genen⸗ 


met haben, als die alte, obgleich vom der alten fein 


. einzigen Theifchen mehe übrig war. Welche Materie 


wollen wir ihm nun wohl in der Auferftehling geben, 


die von der alten, ober neuen Haut?-. Inzwiſchen 


laͤugnet ee nicht „ daß Gott bie Theilchen wieder zu= 


gammen bringen koͤnne, die. ſich zu dieſer oder iener 
Zeit in’ imſerm Koͤrper befunden haben. 
13) Aufrichtige Gedanken von. dem, Unten 


richte Eleiner Rinder, vornehmlich imder chrift- 


lichen Lehre 1738. 2 Bo in 4. Er verlangt, malt . 


Felle Kindern nichts lehren, wovon fie, nicht zurei⸗ 


chende Begriffe haben. Er ſetzt die Regel aus der 
- Sogif zum Grunde, daß in einer Beſchreibung fein 
Wort xorlommen mie , das wir porher erklaͤret, 

5 oder 
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oder ſonſt ſchon bekannt ſey. Hieraus beuriheilt er Die 
Gewohnheit, Kindern, che fie leſen fünnen, Das Ba- 
ter Unſer zu loehren. Sie befommen daburch den 
Kopf voller Woͤrter, die leer von Begriffen find. 
F ‚baie fich auch bey der erften Frage bes Katechif 
: Wer biſt du? ein. Chriſt ‚ weitläuftig: auf, und 
bringt‘ eine Geſchichte von einem armen Sunder bey, 
welchen fein, Freund zur Gerichtsſtoͤtte begleitete, 
Solcher hatte unter andern bie bedenklichen Worte 
geſagt: Ad: wären mir in meinen iungen Jahren. 
dolche Sachen vorgefaget worden; ich würde ieko . 
dieſen harten Bang nicht gehen duͤrfen. Er münfeht, 
.. ‚Daß man die Lehre von Der Seele und wieien Gedan⸗ 


fe durch den andern hervorgebracht wird; wohl ver · | 


. flehen möge, und thut ben Vorſchlag, — 
fuͤr die Jugend beſonders zu befbellen. Hamb: Be 
richt. M 2 vn. 


14) Betrachtung des Bibbobens,ulscnn 
ur Nothdurft —— 8 und Vergnrüc 
"gen für Menſchen und Thiere wohl eingerich· 


— — Wohnung. Er gebt alle, fügenannte;; Ele⸗ 


- mente, und alle diejenigen großen Iheite durch; work 


 aus-der Erbbau zuſammen gefest ft, und -führet - -- 
ben iedem Die fchönften und erbaulichiten Gedanken 


an. Er bemerkt, wie: überhaupt bie außerordantli: 


hen Bervegungen der Elemente, 3._€. entfegliche 

Winde, große Duͤrre, ſtarke Wahl m, bie wir 

aut für bloße Z umgen bes Hoͤchſten halten, ne⸗ 

ben dem hauptſaͤchlich die Erhaltung des Erbbo: 

dens und den allgemeinen Mugen ihrer Einwohner 

ar miſce eia Was er voll Dennerweer für | 
i 


0 
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iſt wegen beraubbeſucheen Ausdruͤcke anckeiehmn. © 
Hamb. Bericht. M. 39 von 1739. . BeardieSchrift 
ſolbſt leſen will, findet fie in.den Bider muniſchen 


Nouis Actis fcholaficis im.g Stuͤcke des erften 


Bandes, und in ben geipziger Beluffigungen des Ber: _ 
ſtandes id Miges im IH. Bande S..eco.. . - 
15) "ine Predige von der. Gnadenwahl. 


- + 16) ‚Eine Predigt vonder Uebereinftimmung 


8er Demunft mir‘ der Offenbarung. Dieſe 
zwey Stuͤcke kamen mit zwo Predigten des Herrn 
Mm: "Ibbechen 1739 zu Oldenburg in-g heraus. Auf 
Titel fieht man zwar. die Namen’ der. WVerfaſſer 

t; man findet fie aber im Buche ſelber. ©. 

> Sam Bericht. N. 33 ven 1739. 
2) Ss kam 1739 zu Brandenburg, nach Anzei· 
.ge.dee.Hamb. "Bericht. M. gr, eine Schriff.beraus, 


worinn das Problema aufgegeben warb: Ob zur 


Sortfezumg des Lopesnicanifhen Syſtems 
‚berpiefen werden koͤnne, daß die Weitkugel 


"x @ermittelft der Ab. und Zufluͤße des Meeres 


um ihre Are berumgedreber werde? : Der Ber- 
faffer behauptet, Ebbe und Fluch teage⸗etwas zur 


u Umdrehung der Erde bey. Dawider wendet unfer 


Gelehrte. N. 49 ein: daß: die. Bewegung der Erdfu- 
gel nothwendig geſchwinder ſeyn muͤßte, wenn wie 
eine außerorbentliche hohe Fluth haben, die gemöhn- 
uch Springfluth genennet wird. 

18) Gedanken von dem Zinfuße. des Ge 
_ fliens in unfeve Erde überhaupt, ımb der fos 
genannten Mondwandelung in der: Witte⸗ 
rung inſonderheit. Obenburg r 1739. ‚Es wid % 


— — — — — — * — — — —- — ⸗ ] 
. . 
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erſt kurz gegeiget, woher Bis Alten. den @influß des 
Geſtirns in unfere Erde geſchloſſen haben, ind. 
Daß wir. ihnen zu nahe treten wuͤrden, wenn wir fie 
deswegen zum: Geluͤchter machen wollten. Wir duͤr⸗ 
fen uns aur an ihre Stelle und ihre Umftaͤnde ſeten; 
gewiß, wir: wuͤrden nicht beſſer gedacht haben. ¶Sie 


ſahen den Nutzen, den. die Sonne und der Mond 
dem Erbförper leiſten; fie ſchloſſen von dieſen aaf 
die Sterne und ſchrieben ihnen gleiche Wirkung zu, 


Ein Schluß; ber viele Wahrſcheinlichkeit in ſich he⸗ 
get; der erſtlich durch ſcharfes Nachdenten und be⸗ 
ſondere Huͤlfsmittel, ja, durch eine recht ‚göttliche 
Schichung mußte umgeſtoßen werden, um die Abſicht 
und den Nutzen der Sterne beſſer einzuſchen⸗Zu 
bebauren iſt, daß viele: Menſchen, und darunter 
oft diejenigen, welche vor andern ein Atzfehrn ‚Mas 
chen, und:ſich eine Einſicht indie Wiſſenſchafchn ein · 
bilden, „:noch itzt ungerahrme-FBorftellungetr vem ge⸗ 
ſtirnten Firmamente baban. : Sonberlich roißen die 


Kalendermacher auf eine tuedertraͤchtige Weiſe nie, 


der, was bie Naturforſcher und andere Maͤnner, ſo 


ſech "Die. Hoheit Gottes zu erheben angelegen ſeywlaf⸗ 


fen, aufgebauet haben. Von der Monbmander 
Jung wirb:gegeigt,, daß felbige.in unfern Augen und 
nicht im Momberanzutueffen fen ,. und daß die Wer 
änderung: bes Werters. dariım ihren’ Grund nicht 
habe. Denn, follte diefes ſeyn: fo muͤßte der Haupt⸗ 
grund im lichte, fo vom Monte aufunfere Erde zu- 


ruͤck prallet, zu ſuchen ſeyn. Weiter koͤmmt von ihm 


nichts zu und. Wenn nun aber gleich das Mond⸗ 


Licht durch die beften Brenngläfer aufgefangen, und 
ee an 





408 Gert 
an Die Kugel von einem Wetterglafe hewerfen wied: 
fo. verurfacht es. doch niche die geringſte Veraͤnde⸗ 
sin. Spicitu. Die Winde dringen: Wärme und 
Das Sicht des Mondes müßte. die Kraft ha⸗ 
ben, Winde zu erregen. Allein, das iſt — | 
den eben —— phyſikaliſchen Verſuch. 
Hamb. Bericht. IL. 99 von 739. | 
= 19) &8 ift befannt‘ ‚daß Herr D. Ribov zu Goͤt. 
tingen eine Diſſertation de foecundo ſenſu S. Script. 
geſchrieben bat. Dawider ließ iemand aus dem 
Braunſchweigiſchen einen lateiniſchen Brief in das 
"sa Stuͤck der Hamb. Bericht. von 1739 einruͤcken. 
Die Schreiben ward vom Herrn Jerbart unter. 
Dem, augespmmmenen Namen. Myfticomifus N. 72. : 
daſelbſt beantwortet. Sein Gegner, ben ein cocce 
janiſcher Geiſt regieret, glaubte naͤmlich, Herr Ri⸗ 
bovd haͤtte der Sruchtbeufeit ber heiligen Schrift gar 
zu enge Schranken gefegt, te wird aber gehörig bein _ - 
—* * IHR, 69 der Berichte von 1740 eine Ger 
genantwort enfolgete, waderlegte unfer Gelehrte ſeibi. 
. ge, go dafeibft. Sein Name ſteht zwar nicht dabey, 
über Das. Regifter zeiget ihn als den Verfaſſer . 
a0) Thtomas ineredulus refurre&ionis Chrafi cer- 
tiſſimus reftis a Beg. ih 4 1740. Der 
Themas iſt fü bera tiget, we er fängt zum. 
Speichwort geworden. Allen, die alten Kirche 
. väter haben ſchon erkannt, daß derſelbe meht zur Bei 
ſtaͤtigung der Wahrheit und ber Auferfiehung Chri- 
ſti beygetragen, ‚als alle: übrigen Apoftel. Ebendie 
fes beftätiget Herr Herbart. Themas wollte es 
beym Hören und Sehen nicht bewenden laſſen. * 
Ze + da te, 
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dachte ;. bie Simien fönnten ihn vielleicht betriegen. 
Er nahm das Fühlen zu Hülfe, und erlangte du 


vdurch den größten Grad der Gewißheit. S. Hamb: 
Bericht. N. 36 von 1740. Hear D. Heumann 
iſt mit einigen: andern der Meynung, Thomas babe 
Jeſu Leib nicht betaſtet, ohnerachtet des Thomas 
‚ Singer, womit er ſolches ſoll gethan haben, zu Rom 
.. unter ven Reliquien aufbemahret wird. — 
u 2ı) Rınzer Erweis, daß alle Studirende 
eine hiſtoriſche Erkenntniß von guten Ränften 
und Handwerker fich zuwege bringen muͤſſen. 
Oldenb. 1740 15 Bog. in 4 Alle gelehrte Seutemäßs 
fen Philoſophen, wenigſtens in der Raturlehre kei. 
he Fremdlinge, ſeyn. Denn durch die letztere ges 
langen ſie ſonderlich zur Erkenntniß der Eigenſchaf⸗ 


ten, ber Abfichten, und folglich des Willens Got- 


tes, wozu alle Menſchen und vornehmlich die Ge⸗ 


kehrten verbunden find, Nun iſt eine Der vornehm⸗ 
ſten Abſichten Gottes bey dem Baue unſerer Erde, 


das Leben und Vergnuͤgen lebendiger Geſchoͤpfe. Dies 
ſe erreicht Gott anders bey Thieren, anders bey Men⸗ 
Shen, Bey Thleren alleiri Durch die Natur, bey 
Menſchen zugleich durch Die Kunft. Da nun Ge 
keehrte ſchuldig find, aus der Natur die göttlichen Ab⸗ 


fichten zu ergründen, bie Rünfte aber mit, der Na: - 


tur einerley Abfichten haben: fo muͤſſen billig alfe 


Stubdirende fih, mie vonder Natur, alfo auhven 


Künften und Handwerkern , wenigftens eine hiſtori⸗ 
ſche Erkenntniß zuwege bringen. Diefer Sag ift 
noch mit andern Gründen betätigt. S. Hamb; 

Bericht. N. 88 von 1740. Man liefet die Abhand⸗ 


lung 


Pr 


. J 


| | v. , j R . . \ . , \ 
| En eo: | v | : 


| fung. auch im erfien ‚Stüde, den Seipziger Beluſti⸗ 


| ‚guhgen von 1741, und in den Bidermanniſchen 
Adis Scholaft.im V Bande S. 203 u. f. wo fie wies 


[3 


ber. abgedruckt worden. 


. 


22) Bedanken pon Verbefferung der bep Er⸗ 


lernung der lateiniſchen Sprache bieber ges . 
. wähnlichen Lehrart 1741.25 Dog, ing. Wir 

: - wollen das Urtheil ber Herren Göttinger, aus. N. 29 

ver. Zeitungen. von folchem Jahre herfegen. I 
. alten öffentlichen Schulen. iſt es gewoͤhnlich, daß 

man den Kindern bereits in. ihrem fünften Jahre 

eine Grammatik in Die Hände giebt, und fie einige 

Jahre lang in verfchiebenen Stunden des Tages mit 
ecliniven und Conjugiren herum. tummelt. Sind 

ſie einigermaßen damit fertig: fo müffen: ſie hernach 


unzählige Regeln, und zwar oft gewaltſamer Wei⸗ 
fe, fich in den Kopf praͤgen Jaſſen, zu deren Beub⸗ 


theilung ſchon ein veifer Verſtand exfodert wird. 


Verfaſſer weiſet aus. der Natur der Seele und 
andern Umſtaͤnden, daß dieſe gewöhnliche Lehrart 


ungereimt, verdrießlich und vergeblich ſey. Der 
ordentlichſte Weg waͤre nun freylich, daß die Kin⸗ 


der zum Latein eben ſo, wie zu ihrer Mutterſprache 


angefuͤhret wuͤrden. Allein, da er vielen Schwie⸗ 
rigkeiten unterworfen iſt, ſo muß man ihn durch 


einige Mittel zu erleichtern ſuchen; durch eine kurze 


Beſchreibung der ſichtbaren Welt; durch anmuthi⸗ 
ge lateiniſche Geſpruͤche von ſolchen Dingen, fo die 


Kinder bereits einzeln erfunden haben; ferner, durch 
angenehme, leichte und deutliche Geſchichte, ſo man 
ihnen vor Augen legt, und zwar ſo, daß man bey 

> 


r 
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einer jeden Section die Woͤrter· etlichemal vorfa d, 
und alsdenn ſogieich zur Erklaͤrung ſreuet 


Begierde; etwas Angenehmes zu h 
Kind zur Aufmerkſaͤmkeit ‚bringen und einen 
erweden, die Neugierigkeit zu ſtillen. Ein orbis 

piäus, ober die gemalte, Welt ‚ wäre das erſte und- 


% 
75 “ 


und beſte Buch, fü ſich zu bieſem Zwecke ſchickte? 
bie. Gemälde aber müßten groͤßer und deutlicher 
ſeyn, und nichts, als lateiniſch dabey flehen. Nies 
auf mwürbe nad) Langens Gefpräden oeifens 


‚Larlum in compendio, oder der geft Ä 
- Fehr gure Dienfte thun⸗ Dabey iſt ſo wenlg nörhig, 


. 4 u 


Daß man den Kindern von Declinatignen und Con. 


iugationen, und fo vielen bunten Regeln viel work 


Sa als den ihren Ammen, wenn fie deutſch oder 
anzoͤſiſch von ihnen jeinen. "Kaum, wird inan 


mit der Erklärung ber gemalten Welt fertig feyn, 
ſo werden die Kinder. die leichten roͤmiſchen Ceriz 
benten allmählich verſtehen und leſen koͤnnen. D 


en wird ein 
Trieb 


ſchwinde ateiner, 


‘ . 


.. 
x 
x 


wäre eine Arbeit in ben Schulen für die unterſten 

Claſſen etwan von s Jahren. Nachher könnteman 
mit denen, fo ftubiren wollen, die Sprache regel ⸗ 
maͤßig treiben, und dazu würde kaum ein Jahr nd⸗ 


chig feyn. Wir haben’ diefen In 
mehrerm Vergnügen angefühtet, ie mehr wir. über 
gethane Vorſchlag ſich zu 


86* feyn, 
— richten la 


prieſen, ‚wie fie ſeyn müßte; und wir Foren einige, 


rs der 


Lelbnitz bat zu dem 


halt mie def 


Ende - 
eine gemalte Welt bereite ihn und ange." 


Gelehrte, fo von dieſer Aet,. bas Latein benzubrin. , 
gen, bey ihren ‚Rindern It m mit dem ervanſch⸗ 
Nexu Gel. Europa vich | “ 
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teſten arh die Verſuche gemacht; So weit 
| —* Hamb. —— von 1741, und die Bi⸗ 
dermanniſchen Ada Scholaſt. im IBande S. 290. 
Eine Reformation der Schulen iſt unentbehrlich. 

Unſerer Zeit wird es-einft zur Schande gereichei 
daß man immer bey der alten Leyer bleibt da de 
ie Pſychologie ſo aufgeklaͤret iſt. Es iſt maß, dag 

Die erſten Schuljahre, in welchen ſich die Kinder 

init Den Declinationen, Coniugationen und eine 
| Menge lateiniſcher Regeln und Woͤrter, die fie heute | 

‚auswendig lernen und morgen ſchon vergeflen Babe 

Fchlechterdings unnuͤtz bingebracht. werben ,. mahey 

. bie arme vun. nur gar zu, oft Darum geltäupe 

wird, weil Gott und die Mafur ihnen eine Seelẽ 

gegeben , bie fluffenweife volfommener wirh, und | 
m Bei unten. auf das. Unbekarinte muß geleised 
iverden. Es fehler in Säulen. fhlechterdings au 
dem erften- Schulbuche „ wie ſchon Rollin eringert 
bot, Wenn ein folches einſt — emacht werben; 

[6 müßte'es freylich ein Buch fe ept,.. Pas du eich ver 
lugen gefiele. und felbige. an ſich zoͤge· Reh 
tige $eute haben ben ſo genannten orbjs“ pidu 
ganz verroorfen, ſondern nut ejne.beflere Cini. 

tung, fo wohl in, ber Material im Satein,, das. 
5 oft falſch it, ( (welchen legten, Sehler Hu, D. Heis 
. ne: in Berlin den Sangenfet en Colloquiis, gleich= 

* vorwirft) gewuͤnſchet. Ich habe Erenpel ger 
nug gefehen, daß Knaben‘ don gbis 10 Jahren, die, 

ice, vom Latein gewußt ‚Meinem 2 ahre das ger 
"  -Tenek, war — andere, die nie 5 Jahren aygefan· u 

a a 2 — 1 zugebradht, rg "und nie. | 
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daãucht baher, man ſollde lieber mit Landcharten und 
andern begreiflichen Sachen die Kinder in ihren er⸗· 
> fin Jahren beſchaͤfftigen, das Latein aber aus einenmn 
artigen orbe picto anfangs nur als eine Nebenſach ⸗· 
treiben.Die Luſt wird endlich von ſelbſt groͤßer. | 
| Se derbart hat völig Recht, daß es Zeit genug: 
. fen, vegelmäßig Latein zu lernen, wenn: man fehon: 
mit Diefer Sprache’ vorher eine lange Zeit umgegan- . 
| ‚ gen iſt. Eine Nonne, die ihren lateiniſchen Pfäls 
tie-beifer, und ein Rind, das Regein von einer · 
Sprache auswendig herfägen muß, die ihm noch im⸗ 
bekannt iſt, Find gleich klug. Eine ſoiche noͤrhige 
Reformation wird —— ihre Stelle unter 
den pus defiderüs behalten. Die Jehrer- der unter 
ſten Schulen muͤßten erſt umgeſchmolzen werben; 
bdder man muͤßte nach gerade geſchicktere Leute an’ 
ihre Stelle ſeben, ſeibige aber auch beſſer ſalaricen! 
und ehren, als die Mode iſt. 52 
239 De magis Aegyptiacis, Exod: VIl et VII? 
1741. 2 Bog. in 4. Hierinnen erwaͤgt ber Berfüffer 
die Meynungen des feel, Langens und Reiribeche,; 
wie auch Des. Hrn. von Mosheim, von den Wun · 
derthaten der ägnptifthen Zauberer, fo fie vordem' 
Mofes und Aaton verrichtet, Ex hat verſchiedenes 
an denſelben auszuſetzen. Er Bält bafür; diejenige‘. 
: Erflärung fe Die ficherfte,: auch fir bie Efreber: 
Wurderwerke Gottes diegemäßefte, welche behaup:: 
tet, Daß: die Agyptifihen Weiſen Tafchenfpieler gex 
weſen, die durch Pie —— ihrer Dame 
gungen die drey erflen Wunderwerke Mofis leicht 
nachaͤffen und den Zufchauern einbilden koͤnnen, als’ 
Er 2 2 Sn „ ‚6b Fr 
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ob fie eben dergleichen gemacht. haͤtten. Langens 
- Einwürfe wider dieſe Meynung find gehoͤrig beant 
wortet, ſ. Goͤtting. gelehrte Zeit. N.ıo2. und Ham⸗ 
burg. Bericht, N. 85. von 174. Herr D. Heu⸗ 
mann ber fie auch für Tafchenfpieler erfläret, rühme.- 
dieſe Schrift in feiner Difert. de Pfeudothaumatür-; 
gis Phäraonis. _ ln. 
'..24) In wieferne durch die. Handlungen der- 
Menſchen die Ehre Bottes mittelbar oder ugs: 
mittelbar.befördert, oder zum, wenigften nicht: 
gekränker werde? 1742.23. ing. Es iſt eine, 
gewöhnliche Redensart: alles, mas man thue, muͤſſe 
man zur Ehre Gottes thun. Unter den dahin zie⸗ 
lenden Handlungen aber ift ein großer Unterſchied; 
einige haben die Ehre. Öottes unmittelbar zum, Au- 
genmerk; andre hingegen fommen erft Durch. eine 
lange Reihe vieler anderer Handlungen: zu diefem 
ai, welches mit den Erempeln ber meiften Hand⸗ 
thierungen bewieſen wird. Hieher werden auch alle 
diejenigen Handlungen gerechnet, die dem Gemuͤth 
‚zur Ergetzlichkeit und dem Leibe zur Erquickung Die= 
nen. Es wird gezeigt, daß ſie wirklich zu den Ab⸗ 
ſiichten Gottes ſelbſt mit gehören... Herr Herbart 
Beſteht, daß ſie vielfältig gemisbraucht- werben ; 
..; wollte man aber des Misbraudys halben alles. ver- 
Dammen, fo würde man beym äußetlichen Goftes- 
dienft felbft vieles Deshalb verwerfen müffen. Dem 
Spielen, fagt er, mennen etliche Dadurch den letzten 
Stoß zu geben, wenn fie fragen: ob denn die Ehre 
Gaottes dadurch befördert werde? Er antwortet, 
daß der Ausdruck etwas Nieberträchtiges bey fich 
nn Br 0... führe, 
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| führe, und man fichralfb deſſen bey dem Beherrſcher 

der Welt: enthalten müßte, eben fo wohl, ald nie 

- mar vom Harkaͤmmen, Schuͤſſelwaſchen u. ſ. f. ders 

‚ gleichen Frage nicht aufwirft, ob fie gleich an ſich noth⸗ 

‚ wendige und gute Dandlungen find, Wenn man dies 

ſelbe aber nur ein wenig anderseinvichtet, ſo bekͤmmt 

ſiie ein ganz ander Anſehen, ob es gleich in der That ei⸗ 

nerley IE Die Frageiſt demnach dieſe: ob durch alle 
Arten von Spielen ohne Unterſchied die Ehre Gottes 

gekraͤnket werde? und da traͤgt er fein Bedenken, Dies 

ſelbe zu nerneinen. Er zeige, daß Diejenigen, Die 
in Befferung der Menfchen mit Ausrottung dieſer 
Dinge den Anfang machen, und bie für tugendhaft 
halten, melche einen Abfcheu davor bezeugen, Fein .' . 

beſſer Mittel erdenken koͤnnen, vebliche Leute ver 

dächtig zu machen, ‚und Dagegen.die Welt mit einer 

- großen Anzahl von Heuchlern zu bereichern. 'S. 

Hamb. Bericht, N. 82 von 1742. Diefe Schrift 

That Herr Didermann dem li Bande der Adorum 


"Schalaft. 5.428 einverleibet, - , 


Bu 2 Im erſten Stück der hamburgifchen vermiſch⸗ 
. ten Bibliothek won 1743, Im erfien Bande ©. 134 
fe. lefen.wir deg Herin Herbarts Fıdrterung 
der Stage: was Bott vornehmlich bewogen 
habe, eine Welt zu ſchaffen? die Abficht ſei⸗ 
nen vernünftigen Geſchoͤpfen feine Vollkommenhei· 
ten, ober feine Herrlichkeit, zu offenbaren ‚hält er 
nicht. fuͤr Die Hauptabficht ; ſondern er behaupten, | 
Sort fey durch feine wefentliche Guͤte angetrieben  -. 
worden, dieß kuͤnſtliche Watʒevande zu brejetigen, 


\ 
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und — mit ke allen möglichen. Befhänfen a anzu⸗ 
1— , die eine Kraft haben, feine. Guͤte quf eine 
ober andere mögliche Weiſe, und ‚nach allerhand 


| möglichen Graden zu: empfinden. 


26) Im V Seikf des erſten Bandes derſelben 


Bibueta leſen wir von unferm Gelehrten Anmer· 


kungen ober eine neue Ucberſetzung 2 Moſ. 20,5. 


— Sie ſind gegen die Engliſchen Berfafler ber allge: 
. meinen Weichiſtorie gerichtet. 


27) Sm. IU Bande G. 163 bemeldeter Biblio: 


| chek werden dem Herrn Herbart und Herrn Ibbe⸗ 
ken die Krinnerungen daſelbſt gegen eine neue 


Erklaͤrung der Stelle, Luc, XXU,43 zugeeignet. 
Die Erklärung ſelbſt, damiber benbe gefchrieben, 
+. folge S. 275 nad. Der Verfaſſer, ©. 71. P. zu Ber: 
lin, tft mic der gewöhnlichen Auslegung‘ nicht zu- 
frieben, daß ein guter Engel den Sohn Gottes in 
ſeinem Leiden getroͤſtet und geſtaͤrket habe. Er 
uͤberſetz die Stelle alſo: Es erſchien Chriſto 


aber ein engel vom Simmel, md er 


heftig mit ibm, und überwältigte ihn. . 
behauptet Hr  Ehriftus ‘habe mit einem böfen En- 
gel geſtritten: und ben Sieg über ihn behalten. Mar 
‚weis nun’ aß was die Widerlegung zum Zweck 
hie worau &. 972 uf, eine Gegenantwort vom 
Verliniſchen Verfaſſer erſchien. 


u 28). S. go des — Bandes ber: vermiſch⸗ 


ten Bibliocheb ſteht feine fententia de fine crea- 
tionis vitimo defenfa,' et nouis rationibws fuffules, 
gegen die Einpuͤrſe des ort A. OR V. a 

| ie 
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des Herrn Joh. nic, Verbarie. of 


die felbiger i In eben diefem Bande in eiten Shit’ ! 
M.;5 gegen ihn Vorgebracht hatte. ° | 
29) Eroͤrterung der Stage? was der ge⸗ 
genwoͤrtige Comer wohl zu bedeuten habe? 
Swenb 1744. 2 Bog. in 4. . Cine Recenfion da; 
von life man in den Hamburg Bericht. S. 238 
von 17 
3) ede auf. die GSeburt des Daͤniſchen 
Erbprinzen. Olbenburg 1745. 2 Bog. in 4, Res 


:  cönfionen liefet. man in den Götting. gelehrt. Zeitum- ! 
gen N. 79 umd Alton. gelehrt. Zeit. M.6ovonı745, 
106 diefer Rede das Lob bengelegt:tvird, baß ſie files , 


[4 


fend, zärtlich und einnehmen ſey. 
31) Rede auf den Tod Chriſtian v1, Könige. 


in Dänemark 1746. 6 Bog. in folto, Selbige iſt 


fo wohl in den freyen Urtheilen N. 95, als auch in” 
den Götting, Zeit. M. 95 imgleichen in den Altonai⸗ 


ſchen gel, Zeit. N. 9% von 1746: ungemein ange 
prieſen. 


32) Eroͤrterung der Frage: wer ſtudiren 


SA? 1747: 


33): De eo, quod nimium eft circa fiduciam Dei, 


.1747. 15 Bog. in 4. Herr Herbart befteaft hierinn 


die Gattung einfaͤltiger Leute, zu welcher er auch 
die Türken und Paͤbfiler rechnet, welche in Ungluͤcks 
faͤllen die ordentlichen Mittel nicht gebrauchen wol ⸗ 
len, ſondern einen außerordentlichen Beyſtand von 


Gott erwarten. S. Hamb. Bericht. N. 30 von 1747. 


SCH erinnere mich, daß ein gewifſer "Theologe, wenn 
fein College die Studenten, denen er hätte helfen‘ 


. Fönnen, nur immer: auf dus Vertrauen. guf Gore “ 


4 ver⸗ 
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cheylichkeit frey iſt? 


—⸗ 


= verwies, san richtig. gu fagen pflegte; sin ſoich Ver⸗ 8* 
ctrcrauen ohne | 


ittel zu gebrauchen, „oder auch zu fü- 
chen, ſey im Grunde nichts anders, ‚als eine Ber, 


N 


ſuchung Gotted. 
34) Daß die Unpartheylichkeit eines Be⸗ 
ſchichtſchreibers eine ſchwere Sachefey. 2 Bog. 


ind. Die Sache iſt an fih richtig. Denn, obs 
gleich dem Geichichtichreiber zur Regel gefest iſt: 


hiftoricus neque. habest pätriam neque religionem;: 


ſo inuß er ſich doch nur gar zu oft nach. Zeit und 


Ort richten. Und überdem ift die Frage: ob ein 
Menſch in der Welt zu finden, der von aller Par- 


‚30. Rede auf die Geburt des Daͤniſchen 


Kronprinzen. ‚23: Bog. in 4. 1749. ©. Hamb. 


Bericht. N.25 vonı749.!  . _ 
36). Rede auf die Dönifche Jubelfeyer. 1749. 


Sie iſt wohl ausgearbeitet und nicht bloß wort ſon⸗ 

dern auch gedankenreich. In der Betrachtung uͤber 

| bir un Staatsveränderung unter Friederich dem 
II ſi 


nd die Grundſaͤtze des Präfidenten Wiontege 
quiou von den Triebfedern der drey Regierungsfor⸗ 
men ſehr geſchickt angebracht. S. Goͤtting. Zeit, N. 
A7, von 1750. Weil der Oldenburgiſche Stamm 


dreyhundert Jahre den. Daͤniſchen Thron befeget 


bat; fo bedienet ſich unſer Gelehrte folgender Aus- 
druͤcke: Man finde in den: Geſchichten Fein 
Exempel aufgezeichnet, daß irgendwo. ein 


Sense Reid) in der Welt ein Feſt von diefer, | 
Ft gefeyert hätte. Diefes ſeltene Gluͤck habe. 
die gütige Vorſehung des Himmels dem Oiden⸗ 
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des Herrn Joh. Midi Herbarts. 509 
bur giſchen Gtamme allein vorbehalten, Fer⸗ 
ner ſagt der Redner: kann die allgemeine Welt⸗ 
geſchichte ein Koͤnigreich darſtellen, da in zeit 
von dreyhundert "Jahren. der Sohn iederzeit - = 
‚ deu: erledigten, Thron des Daters beftiegen 
"bar? Treffen wir irgendwo in einem Reiche - 
der alten, mittlern ‚und neuern Seiten eine fo 
lange Reihe von Elugen und tugendhaften 
BReßgenten an?. Hierrider ließ ein Gelehrter aus _. 
- Der alten Mark einen weitläuftigen Yuffak. in dag 
20 Stüd den. Brandenburgifchen Berichte ben 1750 
ſetzen. Er fagt: wir Maͤrker und ubrige Une _ 
terthanen "des preußiſch⸗ brandenburgifhen 
Zepters proteftiven Dawider mic Sug, als die 
. wir noch bey Menſchen Bedentenvor 35 Jah .- 
. zen in allen Böntgl. Preuß. Landen eben de ·· 
gleichen Jubelfeft gefeyert haben nachdem. 
vor dreyhundert Jahren Herrn Srieberich, - . 
Burggrafen zu Ruͤrnberg, die Mark Bram 
denburg, ſamt der Chur⸗ und Erzkaͤmmerers⸗ 
wouͤrde zugeeignet, und deſſen hoͤchſtbegluͤckte 
Nachkommenſchaft von Zeit zu Zeit immer 
oͤher, bis zur koͤnigl. Wuͤrde erhoben wor, - 
: Den. Der Berfofler der Hamb, Berichte ſchließt 
den Yuffag mit folgenden Worten: Wir geben. denn 
ungenannten Verfaſſer in allem Beyfoll, bemerken 
> aber baben dieſes, daß Herr Hevbart von Künig- 
reichen rede, Dex ungenannte Gelehrte. aber von æi⸗ 
nem Churfürftenthume, - So langediefes, wird der. 
Herv Reckor ſagen, verſchiedene "Dinge find, fo: 
langs finde er ſich auch nicht getroffen. Wenn wit 


v 


0 . J 


4 h 


N 


310 ori 


‚dentaufenb ſchreiben ; und“ der zu “Ber Zeit regiel 
rende Koͤnig in Preußen dusieben: dem Grunde, als 


bder ietzige⸗König in Daͤnemark gethan, ein Jubet 


ſeſt verordnet, ſo haben'wir Den aͤhnlichen Zahl.” 
37) Abhandiung von der Vergniglichei 
‚Oldend. 1752: in Quart. 
49) Betrachtung der Urſachen, wodurch 


Be Tugend der evangelifcyen’ Ebriften verbins 


dert wird. 1751... Die allgemeinen Urſachen, —* 
Heim allgemeiten Verderben ber Wenfhen, im 
Verſtande, ‚im Willen, in den Gemüthebermegun: 
de in: der großer tinwiffenheit geiftlicher Dinge, 
in falfihen Meynungen und Vorurtheilen, in der 
verwoͤhnten Erziehung, in laſter haſten Beyſpielen, 
ſchlechtem Unterricht, ungeſchickten Lehrern, verfuͤh⸗ 
reriſchen Buͤchern, u. d. g. zu ſuchen find, werben 
Kürze halber überganigen, Der Berfaffer macht · 
Claſſen von Leuten, die evangeliſche Chriſten hei⸗ 
Ben, und dennoch dem Evangelio nicht würdig wan⸗ 
deln. Der größte Haufen ſteckt in der geöbften- 
Unwiſſenheit der Glaubenslehren und $ebenspflich- 
ten. Eine andere Gattung hat die Lehre des Glau⸗ 
bens mie einem glücklichen Gedaͤchtniß gefaßt, wen⸗ 


det dieſelbe aber nicht zum rechten Endzwed an,, 


fondern haͤlt ein unbeſonnenes Kämpfen mit ben‘ 
— fuͤr dag vornehmſte gute Werk. Zu ber 

dritten Claſſe ſind die gemaͤchlichen Ehriſten zu rech⸗ 
nen, die ſich mit der menſchlichen Schwachheit ent⸗ 
ſchuidigen ‚und ſich bey ihrer Faulheit des Ver⸗ 
dienſtes Jeſu troͤſten. Es giebt aber auch Chriſten 
voll guten Willens, bey welchen der Mangel rg 
Vxvichti⸗ 
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des Herrn Ich, Mich Herbarts. 


2 


richtigen Beſtimmung tugendhafter Handlungen eine 


Hinderniß der wahren Tugend iſt. Auch vermen: - 
gen einige Die Mittel tugendhaft zu werden mit det 
wahren Tugend ſelber. Zu dieſer Claſſe gehoͤren 


alle Moͤnchen⸗ und Nonnenorden, und die Einſied⸗ 


ler, nebſt Gellerts Bethſchweſter. Hamburg. Ber 
richt. N. 14, pon 1752. : 


39) Erläuterung: des bekannten Sprich. 
worts: de mortmis et abſentibus nil nifi bens ... 
2Bog,ing . .Diefe Scheitt iſt ebenbafelbft recen 


iret. Man wuͤrde zu weit gehen, wenn man Dies 
en Saß vermwerfen, aber auch ſehr irren, wenn 
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man ihn ohne ale Einſchraͤnkung gelten laſſen 
wollte. Der Verfaſſer beſtimmt die, Schranfen: 
“Er behauptet, es fey eine unerlaubte und ſtrafwuͤr⸗ 
Dige Sache, wenn man von ſolchen Todten widrige 


Urtheile faͤllet, die nahe; Blutsverwandte hinter 
laſſen, ohne daß man ein gegruͤndet Recht wider ſie 


‚ bar... Wenn er erinnert, daß aus dieſem Grunde 
ein berühmter. Theologe gleichfam: zur Mechenfhafe 

in ‚einer Zeitung gefodert, worden, ;.weil er einen ' 
großen Geift einer nieberträchtigen- und eyniſchen 


Aufführung befchuldiget hat; fo ſieht man wohl, 


daß ſolches der Here D. Baumgareen fe, beneid 
AUngenannter in den Ööttingifchen. Zeitungen wegen 


feines Urtheils über ben Leibnig zum Miberruf 


wöthigen wollte. Her Paumgarten hat ſich ſelbſt 
in der haͤlliſchen Bibliothek vertheidiget. Ein am 

der, Sprichwort fagt: De mortuis nil mſi vere _ 
Dieß kann des Herrn Baumgartens Urtheil rech6 


fertigen, weil Leibnigz bey gller feines Größe bach 
R u ‘ \ u | 
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I 
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ein 
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ein Menſch war, 1 der Schwachheiten an ſich hatte. 


Der Verfaſſer giebt ferner zu, daß man von offen- 
bar werdorbenen Mitgliedern der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft in Zuſammenkuͤnften allerdings nach der 
Wahrheit reden dürfe, doch fo, daß man ſich bei: 


- Bender.und:fchimpflichet: Urtheile‘ über folche Fehler 


und Schwachheiten, die dem gemeinen Wefen fei- 
ren Schaden zufügen, enthalten müffe, Folgende 
Faͤlle von Verftorbenen und Abweſenden nad) der 


Wahrheit Boͤſes jr forechen werben ald'' erlaubt . 
und nothwendig angeſehen: wenn Rechtshaͤndel ei⸗ 


nes Verſtorbenen zu ſeiner Beſchimpfung von den 
Partheyen umdermeidlich beurtheilet werden muͤſſen: 


wenn man Verſtorbene, die keine Freunde und Ber: 
wandte nachgelaſſen haben, zum Exempel gewiſſer 


1 


aſter beybeinger; wenn ein Lehrer feinelintergebene | 


vor dem Umgang mit ‚anbrüchigen Leuten warnet; 
„wenn ein Freund, dem wir das Beſte rathen möf. 
fen ‚ richtiger: Angelegenheiten halber fich bey uns 


wegen einer gewiſſen Perfon erkundiget; wenn man 


durch den Eidſchwur vor Gericht dazu, genöthiget 
wird; wenn wir unſere eigene Ehre und guten Na⸗ 
‚men nicht anders in Sicherheit feßen Fönnen, als 


vis wir Die: Bosheit ‚eines Abweſenden aufdecken, 
unb dadurch die Auelle der Verleumdung ver⸗ 


Roten — 


40) De. Kormulis dieendi- fynonymicis, ornatu 
ppetico , diniais vatibus; peculiari. Oldenb. 1752. 
2 Bog. in 4 Es wird zum Grunde geſetzt, daß 
den ‚göttlichen‘ :Seribenten ben der Aufzeichnung ber 


| oen von Gott ſelbſt aigezchenen gottlichen Fon 


| 
| 
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des Herrn Joh. Mich Herbarts. 53 
heiten und Offenbabungen dennoch die Freyheit ge· 2 


laſſen worden, ſich nicht nur nach ihrer natiwlichen, 


Art zu denfen und zu ſchreiben, ſondern auch nady - 


ber: Geſchmack und der Denkungsart derjenigen 


Zeiten, worinnen ſie ſchrieben, und desjenigen Wolks 


worunter fie lehten, auszudruͤcken; iedoch fo, Daß: 
der allerweiſeſte · Einflößer. Ihrer: Gedanken und -Res 
gieter ihrer Federn beftänbig die Hand über fie ge. 
Halten, und fie. vor allen Fehlern: und Abweichun⸗ 


gen bewahret hahe. Man muß fi, fagt:er, nicht. - | 


einbilden, . als menu der große. Urheber ihnen nach. 
Art eines-Sehrers in den Schulen, ohne einmal an 
das Aufgefchriebene zu denken, und -fonder ‘alles; - 

Nachſinnen das durch. göttlichen Einfluß, Kraft 


und Wirkung von ihnen Aufgezeichnete, in Die Fe⸗ 


Der Dictiret, oder. daß er mit ihnen als ganz betaͤub⸗ 
ten außer fish gefeßten Inſpirirten umgegangen ſeyp 
und fie als todte und unbemegliche - Hölzer tra⸗ 


ettret habe; da aug der grüßen Lngleichheit:ber, fo 


wohl nad). dem Genie: und Geſchmack der. Zeiten, 
‚als der Bemüchsart und. Einftche der Schreiber, un«‘ . 
terſchiedenen Schreibart gerade, das Gegenteil er⸗ 


"Helle. Wie-fehr uncerſcheidet fich nicht die Schreib⸗ 


art des Licas von ‚Des Johannes ſeiner? Sa, er 


behauptet, Gott habe. ſich ‘ben Offenbarung. feiner. - | 


göttlichen Wahrheiten nath gewiflen zwar im Erunde 
unrichtigen, aber feinen Abfichsen nicht widerſtrei⸗ 
tenden Sägen. ber. damaligen Philoſophen bequemir.. 


Secblbſt der Heiland beweife folches mit-feinem Er- 
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empel, da er fih an einem Orte des Ausdrucks be⸗ 


“Biene, die Gedanken giengen aus dein Herzen 


N des 
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- "mern gebraͤuchlichen MWort- und Sachſiguren trifft 


J gedoppelten Geſtalt, das iſt nach der Synonymie 


einem Vars bein Sage den Gegenſatz bey, ober, wel. 


ob unb Iſrael ſind ſonſt einerlen mur iſt ihm der 


ETC ® 


Er’ re — 


des Meaſtha hervor, und iwar aus keiner an⸗ 
dern Urſache, als weil damals von einigen das Herz 
fuͤr den Sitz der Seele gehalten ward: Hieher ges 
horen auch Die. von ihm nach dem Wahn der Juden 
ausgefprochene Worte: Diele werden kommen 


u vor Morgen und von Abend, und mit Abra⸗ 


ham und? Iſaac im Himmelreich ſitzen. Es 


iſt alſo kein Wunder, dag die heil. Scribenten ſich 


"der Tropen und Figuren bebienet, die Ben Geſchmack 
und der Mode der damaligen Zeiten gemäß geweſen 
wären. ¶ Außer den, bey den Griechen und Ro⸗ 


der Herr Verfaſſer bey ben Ebraͤern noch eine be- 
ſondere Gattung an, nämlic) fie fügen entweder in’ 


ches noch gemeiner iſt, fie ftellen Die Sache in einer- 


. vor. Won bar lehtern Gattung kommen in den 
Büchern bes Salomo, und in den Propheten Bey⸗ 
, fpiele genug vor, JE Bileam ruft nach 4 Moſ. 
XXIV 25 aus: Wie fein find deine Huͤrten 
Jacob und deine Wohnungen Iſrael? Jar 


erſte Mame 7 ſeinem Vater, der zweyte von Gott. 
ſielbſt beygre Huͤtten und Wohnungen. ſind 
—* ——S — ; nur iſt das eine 
das genun, das andre did ſpecies. m. Ber Stelle 
—— 17: es wird ein Stein: dus Ja⸗ 
„und ein Zepter aus Iſrael aufs 

en ſieht er mit dem Seren Depling bie 
Worrer Dun. Bau vn Snonyma an, uns 


y 
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des Herrn Job. Mich· Herbarts. 55. 
überfegt alfos ;;der Stab, (sin Regimenteſtah 
deſſen Könige und Fuͤrſten fih zum Zeihen.iieg . 
Macht und ‚Moejeftät bedienen) :ift aus “Jacob. 
hervorkommen und der. Zepter ift aus Iſrael 
entſtanden. Vielleicht Has ‚die äußerte: Spiße 
dieſes Stabes die Form eines Sterns, gezabt, — . : 
. wie die Spiße des Neichszepters noch igt wie ee 
Eichel geſtaltet HE, : und „mie, man. die. Teipiones 
; Steitatos, oder Morgenfterne „bey. ung: im, Ge 
brauch gehabt betr Ma mörhte noch dazu ſetzen, 

daß ber tuͤrkiſche Kaiſer auf ſeinem Zepter einen 
halben Mond fuͤhre. Alſo wird 22 Teepgum — \ 
- Steılacum, ſeu ſtella ornatuqu bedeuten. eis LHL 9. Ä 
Er ift begraben wie ein. Gottloſer und geſtar⸗ 
ben wie.ein Reicher 5. wird auf gleiche, Weife er⸗ 
Nlaͤret ?EI und VON find, wie auch Rohbertſon 
geiteht, yacabıla cognata, - Taneg bebeütet ein, . . 
Görtlofen in genere, dies im-ipegie.; hriſtus 
ſelbſt fest die Reichen unter die Gottlofen, werner 
von ihnenfaaty fie wuͤrden ſchwerlich ins Him ⸗ 
melxeich kommen. Die Stelle wird demnach 

alſo umſchrjeben: Sed dédjt TIchova) improbos 
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‚ (Mefliae ofores .et infedtores );in fepu crum eius.  , 


- (ayodipG veluti malefjeo döftigauerant,) er dipiges 
 (certgm ‚impioherum Ipggigm.),. in. morter, 'ojus 
Cita,. ve,hic quidem ex.ca, ‚gloripfiflima.refarrg- 

» &tione mox itifequente, erip retuf, illi Suten in 

ea 'penitus ‚perirent. Die R htigfeit diefer Erklaͤ 
rung mird ans dem Zuſennmenhange beipiefen, wel⸗ 
che auch dadurch wahrſchtinlich wird, haß Sſalaßs. 
in den vprbergebenben;s Werfen.usd.inwerfpiebn 


Den 
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en 
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u, folgenden ſich eben -diefer figatlichen Yusbrüde 
bedienet. ie v. 4. er trug unfere Krankheit 


— al. — — 


und lud auf ſich unſere Schmerzen. ©. Hamb. | 


0) Abriß 


— 


im} xl Lheil der chle igtfebender Ge⸗ 


Berichte N. 4 on 1752. 


—5. Entwurf einer Abhandlung: von der 
Singularitaͤt. 1743. 


- berifchenden Laſiers, von 
>. dem Befonbern aufs Allgemeine zu ſchließen: 
1732 


43) Vorrede zu der neuen deutſchen Ueber. | 


ſetzung des Seneca von der Gnade. da 


1753. . Diefe Ueberfegung eignet man Sr. Eye» . 


len; dem Seren Grafen und, Statthalter von Lys 
nar zu. Sie-fam nach der Heinzifhen heraus, 


die dem Herrn Grafen theils nicht fließend genug 
wei im einigen Stellen unrichtig zu ſeyn Hefchies 
| ©, Gotting. gelehrt. Zeit; Dt. 72. von 175% 
Gefetöfen ben: 4 Occ. I | 
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Zuſaͤbe eu Sefigte 
Pe Yıdeas 5 Buttſetts 


u J J Anne, I Da Da 


1739 fiehen Anmerkungen Uber ‘des Sen. 
Burtſterts vernuͤnftige Dedanden von’! Ser 


nn a — —————— —— — 





des Herrn Joh. Andr. Buſteits. si7- 
| der Welt Überhaupt, ©.23:3, ”. 


— — — 


Schöpfung 

Sch weis, nicht, ob er die Sveifel beantwortet habe. 
Ca kanu fon, daß ihm dieſe periodiſche Echrift 
nicht zu Geſicht gekommen iſt. 


Die Schriften ſo Hr. Ze berausgegeben, 
fa dem fine Befchüchte geliefert ft, find: | 
- 3) Vernuͤnſtige Gedanken -über- den- * 


ſprung des Boͤſen. Erſte Abtheilu 


J fenbuͤttel x. —8 5 Dog. in 6. mat zweyte 
| bisher. noch nicht bus Sicht gefeßen ; 


nu ung bat 
bdoch baden wir ſelbige nn erwarten. Aus der er⸗ 


füns kann man obnehem fihon fehen, wohin die Ge⸗ 
danken des Seren Verfaſſers gehen. 


2) Schrife, und vernun mäßige Gedanken 

_ vom Glauben der ungetauften Chriſtenkinder. 

Woaolfenbuͤttel. 1748. 16.Bog. ‚in groß Detav: 

Der He. Ranzler von Mosheim und —— 
ben von dieſer Materie Abhandlungen geliefert, Die 

enwaͤrtige wird aber wohl die ausfuͤhrlichſte He - 

= In der Vorrede giebt Ser Buttſtett die Urſache 

- an, warum er das im Tert verſprochene Send» - 

ſchreiben an den Herrn Prof. Simonetti über bie. 

. Iage : ob das Weſen der menfchlichen Seefe im 


en beſtehẽ? habe weglaſſen müffen? daß bie 


. Verfaſſer der unſchuldigen ‚Nachrichten boder viel⸗ J 
mehr des Alten und Neuen, dieſen Tractat etwaß 
hart, der Here Senior Kraft aber in ben Nach. 


richten von theologifchen Büchern und Schriſten 


vernünftig beurtheilet Habe, meldet Herr Buitſteit — 


ſelbſt in der Vorrede zu folgender Teactats 


Pi Via Cel. EuropaviCh, On 9». 


ED 
k 


_ —— — — 


— 


Zouue urvetdihe 


——“ Abhandlung. von dem 
2* des heil. Geiſtes vom Vater und 
Sohne. Wolfenb. 1749. 18 Bog. in groß Oct. 
Nachdem Herr Buttſtett Gera verlaſſen bat er 
gelifer: 

4) Schrife- und vernunfimäßige Abhand 
"ung von der Freyheit des; menfchlichen DOLL, 
lens in der Vekehrung. Woifenb 1752. Alph. 
2Bog. ing. Hierinn erörtert erunter andern, daß 
ſich verſchiedene unter unſern Gottesgelehrten in ber, 
richtigen Beftimmung biefer Sehre mehr in Worten 


und der äußerlihen Einfleidung des Vortrags, als: 


ber Sache felbft Yeruneiniget. Haben. . Es koͤmmt 


nach feiner Meynung das Hauptwerf darauf an,; 
daß man theils das Keich der Gnade von dem Rei⸗ 


che der göttlichen Vorſehung gehörig unterfcheibe, 
and eings ieden Graͤnzen und Gefchäffte richtig. bes 


ftimme, theils auch den Unterſchied, der zwilchen. 


Chriſten und Unchriften, und zwiſchen der ſchon ge- 


pflanzten und noch einer anzulegenden Kirche Chriſti 
, genau beobachte, Wer bie Frage von den na- 


u gürlichen Kraͤften des Menſchen zu ſeiner Bekehrung 
gen das Reich der Gnade, ſo wie es Chriſten in 
der ſchon gepflanzten Kirche Chriſti rufet, haͤlt, der 
wird Muͤhe haben, den neuen Lutheranern, wie man 
ſie nennt, den Behfall zu verfügen. Wer aber mit 
dieſer Frage zuruͤck auf die Unchriſten in der zuerſt 


anzulegenden Gemeinde des Herrn, und auf die Bor- 


fälle im Reiche der Vorſehung geht, der. muͤßte an- 


bere Abfichten, als die Liebe zur Wahrheit haben, 
en wenn er. ber er tehrverfaſſng der alten Burperaner län 


. ger 
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des Seren op, andt. Butfet rn u 


ger widerſprechen koͤnnte. Dieſe Anmerkung li 


vet auch zugleich bie ſchweren Lehren von ber Gnade 


und Gnadenwahl auf. Hiervon gab Herr Butt⸗ 


ſtett bald hernach den erſten Theil unter der Auf⸗ 


ſchrift heraus: 


5) Schriftsund vernunfrmaͤtige Abhand⸗ 1 
lung von der Bnademwahl, erſte Abtheilung/ 
welche die. Geſchichte und die ügemeinent 
Grundſfaͤtze dieſer Lehre in ſich faſſet. Wol⸗ 


J fenb. 1753. 1 Alph. groß 8. Die Hiſtorie dieſes 


theologifchen Artikels macht em halb Alphabeth aus. 


Wiochten wie bo von’ allen Artikeln ſiche Ges 


fehichte haben. Zwar find fchon einige vorhanden: ;, ' 
aber viele fehlen uns noch. Wenn wird man aber, 


- "anfangen, ein hiſtoriſches Werk über alle Artifel 
.. gufammen zu fragen und eine befonbere Wiſſenſchaft | 
Yaraus zu machen, welches gleichwohl ein unent · 


nn} ‘ 


- Den. ‚Die in diefem T 


behrlich Werk iſt? Iſt bie Hiftorie überhaupt dag 
che der Wahrheit; fo iſt fie es auch gewiß in. der 


Gottesgelahrheit. In den Göttingifchen Zeituns 


x — 


N. 82 von 1753 iſt dieſer hiſtoriſche Wohteab des: 


Herrn D, Buttſtett wohl aufgenommen wor · 
eile deutlich, gründlich. und _ 


munter ausgeführte Säge find folgende :. die Önas “. 
bentahl ift ein unbegreiflid Geheimnif. Man 


muß in ber Gnadenwahl von dem Yusgange Änd 


der Ausfüßrung auf. die göttlichen Rathſchluͤſſe 
en Grund ne jede Wahl muß ihren hinlaͤngli⸗ 
hen Grund 


Die Dinge haben-eine inwen- 


dige und mefentiße Sittlichkeit. Der Grund ber 


Boehewehi muß in vw nahen — — 





— — — — 
“ 


u 
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u > Bulle zur Geſhichte n 
und Eidnoet „theils des Waͤhlers, cheils auch 
des Getsählten liegen Der Endzweck des Men⸗ 
ſchen iſt aus der Schöpfung der Welt. und goͤttli· 


x 


hen Vorſehung die zeitliche unb ewige Gluͤckſeligkeit 


deſſelben. Man muß in der Gnadenwahl richtige 
Begriffe vom: Ebenbilte Gottes, vom Fall des 
Menfcher, von der Gnade und Glüefeligteit Got⸗ 
"ges, bie durch uns weder vermehret, noch vermiu⸗ 


dert wird, zum voraus ſetzen. Aus allen dieſen 
Grundſaͤtzen werden ſolche Schluͤſſe und Regeln her⸗ 


geleitet, welche zu einer uͤberzeugenden Abhandlung 
der Lehrs von ber Gnadenwahl den Weg bahnen. 
Es werden viele Stuͤcke angeſuͤhret, welche in Bit 


goͤttliche Regierung der Welt und die Lehre von der 


 Emadenwahl einſchlagen, und von den Weiſen in 
unſerer ügigen Einfchränfung nie werben ergruͤndet 
werden, und zieht Daraus die Regel: daß man in 
dieſen unergeündlichen Tiefen vornehmlich der Offen 
| barung folgen muͤſſe. 


Ehe ich weiter gehe, muß ich noch melden, daß 


ins 17 Stüd der theol. Bibliothek des Herrn D. 


Kraft ein Sendſchreiben an den Herrn Buttſtett 


J über feinen Tractat von der Zulaſſung des Boͤſen 
eingeruͤckt fen, worauf iedoch von einem Ungenann⸗ 


ten im 23 Stuͤck der Altonaiſchen gelchtt. Zeit. von 
2748 Anmerfungen erfolgten. | 


"An Beinen Schriften hat dieſer Gelehrte zu 


J Cm , fo viel mir ˖ deren befannt geworben, fit 


= Defihpeihung feine Geſchichte, J betaurgegchen: : 
— 1) Pro- 





/ 


des Sem Io air. uthen sa. 
- 1) Programma - ‚Tecandami, de infanmm fidei \ 


achualis ratione 1746 in 4. Hieraus iſt bernach der u R 


oben angeführte Tractat ensftahben, 


. 2) Seine Abhanöhıng ven der Einrichtung 
; dee Schulen zum gemeinen Nutzen der Weit 


Herrn Bidermann einverleibet. 
3) Von der nothwendigen Verbindung ben Bi 
Vergnögens und.der Schuldigkeit. u 
4) Geſchichte ‚der beutigen Cainiten, oder J 


erſte Abhandlung der Frage: Ob die Ruch⸗ 
umd Geſetzloſigkeit in unſern Tagen, oder in 


iſt dem ill Stuͤck det Nov. Ad. Scholaſt. Se. Hl: von - 


den vorigen Seiten, ſonderlich des nächftoers u 5 j 


wichenen “Jahrhunderts ärger ſey? in folio.. 


Dieß Programma hat Herr -Bidermann im IV. — 


St. bes IIBandes der Nov. Ad. Scholaſt. wieder 
abdrucken laſſen. Von den folgenden Stuͤcken habe 
keine Nachricht gefunden; aber vermuthlich iſt ſie 
nfer Gelehrte nihe.fchuldig geblieben. - - : 
- 5) Die Weisheit Gottes bepder Allgemein = 
heit des Todes, 2Bog. in fol. Br 
6) De wine: noue, in veteres vtres non infun- 
dliendo; find“ 2 Programmen, bie 2 Dogen. bes: 

.. tagen. 


x 


7) Tudaeus obtre&tator, index ac. veftis refürre- 


&ionis Chrifti. Diefe Materie iſt in fieben Einla⸗ —— 


dungsſchriften auf 7 Bog. in 4 ausgefähret. 
" 8) Apes fymbolum-hoftium ‚Ärmuentium. multi- . 
vidinis Eſ. VIL 18. 1B. in 4. 


F 
- R ve , 
‘ . 
4 . E⸗ on 
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Zaſabe zur Sefticne: 


* war das'rısı Jahr, in weichem Herr Bun⸗ | 
r ett als Director des Gymnaſii unb Prafeffor dee. 
heolsgie nach Coburg an bie Stelle. des Harn D. 


Chladenius befördert wurde. Zu feiner Einfüh- 


zung lud der Herr: Generalſuperintendens Fratz⸗ 
ſcher mit einer Schrift ein: De Academia Frfur- 


tenſi de Luthero optime merita, ac emangelicae, 


veritatis tefte et vindice. 4 Bog. in 4 


" Sm folgenden 1752 Jahre nahm er besiegen bie 


cheologiſche Doctorwürde zu Erfurt an. 


‚Zu Coburg haben folgende Eleine Schriften deſſel⸗ 
ben, außer ben ſchon oben angezeigten größen Der 


=. ken, die Preſſe verlaffen: 


1) De veris cauffis, quare Chriftus F inferis 


excitatus hoftibus non adparuerit? 1B. 


2) Do die Religion die erſte und vor 
nebmfte Stüge der Gluͤckſeligkeit eines Staats 
ſey. 1B. 

3) "Betrachtung Über die befte Art und 


Zu | Weiſe , fhlimme und böfe Gewohnbeitenabs 
z3uſchaffen. 175.18. 


4) Daß die Beburt Chriſti ein mahrhafti | 
ger Beweis von Bebure Eeii en hoͤchſt glück: 
feligen Lebenfey, 138. Die benben letzten Stüde 


bat Herr Bidermann dem II Theile des Alten und 
Neuen von Schulfachen einverleiber. | 


5) De harmania rationis et reuelationis in ar- 


| 2 ticulo de fatisfadtione Chriſti. Dies find 4 Pro- 
grammata, und betragen 4 Bogen. 


6) De, 





h 


Vi 


des Seren geh Ande. Sure, er 
6) De Philippi raptu miracnlofo per. Pirigem | 


fado ad AA. VIII. 39.40: — 


7) Vindiciae perfedtionum Giinarm i in 03 \ 


factione Chrifti. ı B. 


eng 


8) Principia verae fidei falnifiche, 1B. , 
9) Socinianorum lingua { facrificalis. 1B. 


10) De ſqualore et puluere bellico, ſpiendido for z 


titudinis ducum e militia redeuntium figno ad. 


2Sam.Xl,8. ::. 


ı1) De verisete religionis Chriftisnae ex veri-' 


zate mortis Chrifti demonftranda , R ad ı Ioan. V. — 


16-8183 


wf 


12) Vnde: fcholae audiant verae "hm 


oflicinse? 1 3 Dog.in4. 


rn | 


_Bufäge dur Geſchihte 
HSerrn Gottfie. Shhate 


im denſelben xl CTheil. 


- 1 


Sie Außen Umfäne tes San Schoge fnb find 


im Jahr 1750 verändert worden. : S. Koͤ⸗ . \ 


nigl. Majeftät von Dänemarf ernannten ihn zum 
Rector bey dem König]. Paͤdagogio zu Altona, mit 


beygelegtem Charakter eines wirklichen Conſiſtorial. 


offers. & mußte e ef kin Perdiglam nieder⸗ 
legen. 


ig 


— 


ee ul Sehe - 


| legen. In Jahr 1751 arfolgte ber Of jur Bo 
w orbentlichen eßion ber-Öottesgelahrheit auf dee 
— dom en Schule zu Conenhagen, mit vorläufiger Bey- 


tung feines isigen Amtes... ‘Die Akademie ber 


. Wiffenfhofsen zu Berlin: hat ihn 1746 und dieGo, 
cietaͤt ber Bilfenfchaften zu Copenhagen 1750 unter. 
Mitglieder aufgenommen. Desgleihen haben 

e „faetnifhe Sefellfchaft zu Jena, und die deut . 


n 'zu Königsberg, Helmftäht und 


u Sena ihn zum Ehrenmitgliede erfläret. - Im Jahr - 


1753 wurde ihm von feinem Könige bie Direction 


des deutſchen Bibeldrucks zu Altona aufgetragen, | 


womit ſchon der Anfang gemacht iſt. 

Ein Vertzeichmß ſeiner Schriften‘ — wir in ber 
erſten Sammlung des -poenten Bandes feiner 
Ä Bpuelnniften, für die alten beutfehen un norbifchen 
- Bölfer. 

Wir wollen davon bloß biejenigen nambaft mas 
chen, bie ſaͤt 1746 ans Licht getreten find. 


| - . 3747. - ot 
Drey Schatʒſchrifien für die alten Deut⸗ 
en, "Die zweyte Sammlung. ee, Mm 8. 
ie erſte davon enthält einen Beweis, Daß das 
Lafer der Unmäßigkeit den alten Deutkben 
Fachlich aufgelsirdet werde. Mit eben biefer 


-.. Materie hat fid nach ihm nus Thaddacus in-fei- 
miem Traotat de Gerinanorum veterum'auiditate.bi- 


| Bendi 1751. beſchaͤfftiget. In der zweyten wird ein 
Beweis gefuͤhret, Sap die —— 
| ze ein ‚Eigenthum de alten Deutſchen 5 


‚8 


\ 


\ des dern En —E | 


. .. weſen ſey und in der erbeten, daß die — 
ein richtiges Erkenntniß von Chriſto gehabt 
‚haben, welches ihnen von einigen Forſchern der Al. 


terthuͤmer faͤlſchlich zugefchrieben if. >" 


Drey Schuʒſchriſten für-die alten Deut· 


iſchen, ‚die dritte und letzte Sammlung, nebft 


„dem Regifter Über alle Theile. Leipz. 1747. 


. 


in 8. Dick Sammlung befteht 1) aus einem Be· 


weiſ⸗ daß viele Gottheiten den Deutſchen an⸗ 
worden, welches weht unläugbar ift; 

a) daß die Tugend der Reuſchheit ein Eigen⸗ 
thum der alten Deutſchen geweſen. Das britte 


‚alten 
” 1748. 


. Abhandlung von den Freydenkern, eder * u 


genannten ſtarken Beiftern, E/pries forss, uns 
ter den alten deutſchen und nordiſchen Voͤl⸗ 
kern. Leipzig. in 8. Als dieſer Tractat erſchien, 


„Heyden ſtarke Geiſter ſollten zu finden ſeyn. 

"geht aber gar fuͤglich an, Leute, Die ihre —* 
verſpotten, ſo ſie bekennen, es fen ‚welche es wolle, 
mic diefem Namen zu belegen. Der Herr: ‚von Ara 
vieux nennet in feinen Reifebefchreibungen su meh. 
rern malen Seute, ſo in Ahfehung der Muhamme⸗ 


| banifchen nefigion 5 nicht gar zu gewiſſenhaft fin, 


Geiſter. Man darf auch) nur bes Harn Ä 


Happachs unter dem berühmten Herrn Ptof. 


— deerer ee Diipuation de clammin rei 
nm | EC gioſe 


—E \r m 
t . I 


‚Städt eine Schutzſchrift für? bie Wdeiber der | 
Daufchen. 


"Fam es einigen wunderbar. vor, daß auch. unter ben un 


“ - 
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2.326. Sufägezue@efhichte 
giofa zu Rathe ziehen; -fo "werben bie Scru 


+ 


‚zegen biefer Benennung verſchwinden. 


⸗ 


5 Diefe- Abhandlung iſt im gegenwärtigen Jahre 
WVvon einem reformirten Prediger ins: Franzöfifche 
WUberſetzt, und unter. folgenden Titel: abgedruckt: 
Les Efprits forts ‘de P Antiquit€ Germanique et 
feptentiionale, compar&s aux incredules.modernes, . 
Diflertation traduite de ’Allemand .Mr. le Profes- 
| feur Gottfried Schütze etc. a Bruſſelle chez Fran- 
cois Foppens. A. MDCCLYV. ber Ueberfeger hat 
eine Vorrede davor gef. . 
Exercitationum ad Germaniam facram gentilem 
‚faetentium Sylloge. Lipf. 1748. in 8. - Hierinnen 
kommen fünf beträchtliche Abhandlungen vor: ) De ' 
‚ Dea Hiudana topico Germanorum geneilium nu- 
mineʒ; 2) de Velleda, virgine Germana diuinis ce- 
7 Jebrata honoribus; 3) de blando patriscognomine 
fupremo Germanorum gentilium numine facro; . 
Ah) de confuetudine Germanorum Gentilium, Deo- 
‚ . zum memoriam inter fcyphos renouandi; 5) de 
ſaerifieiis Germanorum gentilium auerruncandi in- 
eubi cauffa litatis. Hierinnen hat der Herr Ver- 
faſſer zugleich die phyſikaliſche Urfache angegeben, 
warum bie alten Deutfchen fo ftarf vom Alpdruͤcken 
becſchweret gewefen, | 
0 1750. — 
u Der Lehrbegriff der alten deutfihen und 
nordifchen Voͤlker von dem Zuftande der Seele 
nach dem: Tode überhaupt und von den Him⸗ 
mel und der. Zölle insbefondere, Leipz. rs 8. 
Ä a Hier 


— 





— 


des Herrn Gottfried Schüge. - 
| Hier fälle mir ein Einwurf bey. Man ſagt gemei | 
niglich, es fen unficher, von ben nordifchen Völkern, ’ 


von welchen mehrere Nachrichten vorhanden: find, 


- 


| als von ben übrigen Deutſchen, auf unfere Vorfah- 


ren zu ſchließen. Mir däuche, fo wohl Reyßler, | 


als Here Schüne, famt andern, haben Grunddazu. 
Schließt man doch heutiges Tages noch in vielen | 


Fällen bey Entfcheidung ber Rechtsſachen a vicinia; 
und, da die Morbifcheri Völker mit den Deutfchen 


überhaupt in Gebräuchen. übereinftimmen, warum 


will man ſich denn bey einigen Puncten wiſſens. 
ſcrupel machen ? | 


. - Zwepy Abfihiedsprebigten bey der Verwech⸗ 


—** des Lebramts, über 1 Job. I. 28. und —8 
VL.i6. 17 Altona in 8. Be 


17° N 
Jeb. Georg Keyßlers neueſte Reifen, mie - 


a . Zufänzen und mit einer Dorrede von dem * 
ben des Verfaſſers. Hannover :2 Bände in , 
groß 4 — 


a 7 N 
Schunfbeiften für die alten wordiſchen und J 


deutſchen Völker; des zweyten Bandes 


Sammlung. Leipz. ing. Dieſe Sammlung 
enthält ı) einen Beweis, Daß die alten nordi- 


ſchen und’ deurfchen Völker weit vernünftigere _ 
in der Religion gehabt haben gr u 


die Roͤmer und Griechen. Dieß ift außer 


‚ „Steel. Die Griechen friegten eine ungeheure 
J Renge Goͤtter aus Aeghpten; ; ‚die Römer aber ade · 


/ 


| 


f 
\ 


328 . Bufäge 


. väter in Rom einzuführen, faft alle mögliche Goct- 


«ine Ehre darein, daß fie. gefunbere Begriffe von 
"der Gottheit hatten, als Die Römer; und man kann 
ie ihnen aud) nicht abſprechen. ' 2) Die zweyte 


Deut 


— 


v 


heiten aus Staatsraiſon auf. Unſere Deutſche hin⸗ 


fi nicht Die Gelegenheit zur Vielgoͤtterey, . bie ſich 
bey andern Völfern fand. : a, fie feßteh fo gar 


Schrift beweiſt, Daß der. Grund von der 


GSluͤckſeligkait der alten Celten mit nichten im 


dem Wlangel der Wiſſenſchaften zu ſuchen ſey. 


Here Schlinge fieht bie Celten biecnoc als Stamm 


väter der Deurfchen ah, wofür fie der Herr Rath 


ESchoͤpflin in feinen Vindiciis Celticis nicht erfen- 


nen will. Die dritte Schrift bemeift, daß die 


hentigen Triumphe der alten Römer über die _ 
Rben ſehr unrichtige Rennzeichen des be⸗ 

ſiegten Dentſchlandes geweſen ſind. Dad 4te 

Stuͤck enthaͤlt eine Nachricht von einem unaͤch⸗ 


sen nordiſchen Gelehzrten, dem Edda. 


wäre zu wůnſchen daß ˖ der Herr D. Stofch uns 


mehrere Programmen de fallıs allegationibus libro- 
-zum diefern möchte, Mir fällt eine faft eben fo 
-lächerliche Hiftorie bey. Ich ſprach einft mit einem 
befannten Gelehrten von ben Darguniſchen Strei- 


:tigfeiten, und bey Diefer Gelegenheit fragte mich die⸗ 
fer Mann, wer doch der Magifter Dargun wäre? 
25) Das legte Stud handelt von der urächten ges 


lehrten Reliquie ‘der Statue des Abgotts Thor 


: 


1. 





zur Geſchchte 


mwmin, ohnerachtet ihres alten Verboths, keine nene 


. ‚gehen blieben immer für ſich alleine, folglich hacten 


— — a — — —— — um... 
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des Herrn Gottfricd Schute. 529 


“ ‚ - 
er GE .. 7753. a * 


Schutzſchriften für die alten nordiſchen und 


deutſchen Voͤlker, des zweyten Bandes zweyte 


Sammlung Leipzig in 8. Dieſe Sammlung 
beſteht 1) aus einer Vergleichung der Freyden⸗ 


ker des noediſchen Alterthums mit deri ſtarken 
eiftern der neuern Zeiten; 2) aus einem Be⸗ 


weiſe, Daß die Lehre von den Engeln den ab _ 
‚sen nordiſchen und deutſchen Völkern nice 


unbekannt geweſen ſey, und 3) aus einer Abhand⸗ 
fung von der Unbilligkeit der erften Apoftel 


: in Norden gegen die nordifcdye Sprache. 
Wir verhoffen, bald die dritte Sammlu des 


eyten Bandes der Schutzſchriften des Herrn 


rofeſſors zu erhalten, weil er fortfähre, einge 
“ Einlabungsfriften von deutfchen Alterthuͤmern 


aus welchen. feine Schutzſchriften zufammengefege 
werden, herauszugeben. So haben mir z. E.1754 
von ihm, erhalten: die Lehrſaͤtze der. alten nor⸗ 


diſchen und deutfchen Völker von ‚der Vers 0 


ſoͤhnung mit Bött. Altona, 2 Bog. 
J In Quart. | 


x 





or. gortſetung der Geſchchte 


....nir war u. .... *%* 


Vortſebuns der Geſchichte 
des | 


Sem Anton von der. 5, 
At Seite 310, a 


18 bie Beficee bes Heren von der ©. ſchon 
zum Abdrucke fortgeſandt war, erhielten wir 
neue, ſehr merkwuͤrdige Nachrichten, bie.mir.unfern - 
Leſern nicht vorenthalten wollen, damit fie den gan 
den Streit deſto beſſer einſehen koͤnnen. 
Wider die letztgemeldete Schrift des mehreren 
Reife des Kirchenraths hat ſich nicht nur der min. | 
dere fo gleich vertheidiget, in einer Wederlegging 
“ yan het Gefchrifft onlangs uitgekomen onder den 
Tytel van Verantunerding etc. 4 B. wovon ber 
"Herr von Roffum fürden Verfaſſer gehalten wird; 
fondern auch Herr Lyphart' gab zu gleicher Zeit 
| heraus. Nadere aanmerkingen,, of Vervolg over 
‚- de manier van procedeeren by den eerw. Kerken- 
raad van Zwolle federt enigen tydt gebruikt, be- 
: helfende de mishandekng, ‚die de 3 oudste Pre- 
dikanten dier Stad D; de.Gimmir, I. Doizsma en W. 
var Zusphen tegemden Schryver. gepieegt hebben, 
vaarin ook word wederlegt: de fameufe en ver- | 
dichte Bekentmaking in de- Boekfaal van Febr., | 
1754. 5B. Die Buchhändlerhabenvonafleridiefen 
Warnauen den beſten Vorthell Si⸗ — 
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vs ” . J J u 
des Herrn von der Os. 531 


db. Was follen wir ‚aber davon fagen?. Nichts, 


als dag wir einem jeden.die Ehrlichkeit von Herzen“ J 


anwuͤnſchen, weiche er vorgiebt, und der Tag ofr 
fenbaren möge, daß alle einandervorgemwörfene Feh⸗ 


ler nicht Bosheiten, ſondern nur Schwachheiten 


geweſen ſeyn; und audy Diejenigen Urtheile ni talle 


wahr mögen befunden. werben, welche in dem Brief 
ORTHODOXUS''eN PHILALETHES Aan DIOTREPHES : _ 


befindlich ſind. Der Herr von der Os ſelbſt hat 
‚Aber die gemeldete Wahl der neuen Glieder des Kir⸗ 
chenraths ſchon im Julius 1753 bey dem Magiſtrat 
eine ſchriftliche Klage eingegeben, welche in den 
Nederl. jaarboeken abgedruckt worden, und ein aͤl⸗ 


eeſter, Boots, das Unrecht, ſo er ihm insbeſondere 


Aangethan zu ſeyn vermeynet, vor demſelben in einen 


Proceß geworfen. Indeſſen ſind bis hieher die 


nieuerwaͤhlten Glieder angenommen, obſchon der 


Es . 


Flagende Theil dem - ganzen Kirchenrathe in feiner 1 


Schrift nicht mehr den Titel eetwaarde, ſondern 
pretenie. Kerkenraad beyleget, 
Wir begreifen leicht, daß uns bey der Menge 


| derer in dieſe Styeitigfeiten hineinſchlagenden Schrifs 
‚ zen, diefe ober jene berfelben entgehen werde. Einige . 
derſelben ſind aber auch von ſo weniger Angelegen- = 


Heie, daß unfere Sefer bey Verſaͤumung der Anzeige 
derfelben wenig ober nichts verlieren werben. ‘Das 


J —— fynode anno 1019 vaflgeftelt mer de 


. "geil, iſt wegen ber. darinn gethanen Friedensvor- 
“ ng anmerklich. Die calvlnianiſche — 


roordeelde Leere der Remonftranten- te vereni- 


.1 


ontuwerp van tolerantie, om: de Leere in de Dor- u 


VA 


332° Gortfegung der Geſchiedte 


Io. 
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N 
“ı 
* 

J 
| 


den Herrn Profeflor 


gar nicht gehabt. 


hat ſolches beſonders ſehr uͤbel | aufgenommen, un 


.. 
— nd » — 


J 
l 


‘in vier zu Amſterdam in groß Detay gebrudtn, 


Geſpraͤchen, "unter dem Titel Examen van het ont« : 


verp etc. zu ahnden gefucht. In diefen Geſpraͤ⸗ 


chen aͤußerte ſie auch verſchiedentlich ihren Unwillen 
über verſchiedene vertraͤgliche und den Frieden lie | 
bende afademifche Lehrer, „und führete insbefonbte 


ultens zu feiben unter dem 


Namen Pantanechpmenus mitrebend ein. Hier 
durch wurde biefer veranlaffet, zu Anfang des Jah. 
ves 1754 herauszugeben, Nieujaargift. aan twee her- 
ren voorftanderen der formulieren openlyk ge 


“ fchonken in twee vertoogen. Leiden groß Octas 


208 S. Schon zuvor hatte er, mit der Abfiche die 
Ruhe zu befördern, einige aus dem Englifchen üben 
feste Predigten des berühmter Doddridge, als: 


. von der chriftlichen Aufrichtigfeit und Einsgefinnt: 
beit ; von bem Uebel und ber Gefahr der De 


tfö 


“mung der Seele feines Nächften; von der Thorheit 


untd Unbilligfeit der Verfolgung in Glaubensſachen; 


wiwohl ohne Voranfegung feines eigenen Namens, 
mit erwedlichen Zufchriften an biecalvinianifche ©e | 
cietät, in bem Druck ausgehen laſſen. Sie hab⸗ 
ten aber die gemünfchte Auswirkung bey 


welchem uns Her Schultens belehret, daß 4 
zween mit Unverftand eifernde Dorfprediger, und 
‚bie Verfaſſer berer irn Namen ber caloinianifchen 


--  Gocietät herausgefommenen .S 
das Ihe und ihres Anfänger Eifer einen weit ausge 
nn RK 5 EEE . ſtrecten 


+ 


chriften ſeyn, und | 


| Diefe- Schrift iſt nun an die | 
Herren Orthodoxus und Philalerhes gerichtet, ven 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


des Herrn Antonvon der Oos. 153, 
ſereckteen Borwürf als allein den Akten ven ve 
We und von Roſſum, —* ʒ And daß die Herren 
Alberti zu Leiden; Schelringa zu Harderwyk, Ob - 
nena zu Franeder; Chevallier und Hollebeck z 
Sröningen , er Feb dıdb-verfchietierie andere, chred 
Bannftrahl, wenn fie ihn kraͤftig machen Freu) | 
würden fühlen muͤſſen. Er haͤlt ihnen ihr unbiljiges 


Verfahren ſehr nachdruͤcktich op, md zeiget ů 
ng 


2 — — ⸗ Zum — — 


2 


ſehr eble Geſinungen eines friedſertigen Herze 
Hin und wieder fliegen einige beſondere Nadrice | 
von einigen neuerh Öeteheren. et, "weiche Auftme 
famfeit verdienen‘, "unter 'weldyen wir ung aber'ge_ \ 
wundert haben, auch dieſe jur FT. dapfehl fee _ - 
ger Vater von dem Heren Prof. R.. zu fi: disp = 
einem ondankbäaren "viegel (openlyk gefchopt fen! 
E..189. " Ei anderer Ungenannter, weiche eiit 
Rernonſtrant zu: ſeyn ſcheint, hat-zu Selden if 
groß Octas auf jı S. drucken laſſen. Brief’ vad 

| Aletophilus 'aan'de Heeren examinatores‘ van he 
ntwerp etc. welcher bier, un die Befgufbigung, 


Pan} 
> . 


. daß die Remoftearieen an dee Verſchwoͤrung wide 
' den Primen Nauriz bon Oranien Schuld gehabt, 
von ihnen abzulehnen;' zu welchem Ende ald'eing 
Beyhlage angedrufr'ift ade van den Hove vantiold - 
land, wäarby DO6.-CoRN.GEESTERANVS'ON 
Ichuldig' is verklaatt aan "We heillofe. confpirarie tol 
3 van Prins MArRTTS. 24. lul. 1635 
iefem tft hernach noch ein zweyier Brief geſolget 
ich hat ein’auideier Ungenannter’angefangen dd + 
Raotterdam Geſpraͤche heraus zu gebe, untet bet 
b NVeu (Bel Eurepa VI Th. Mm Auf: oo 


\ 


. ‘ 
. . « .* 
’ 1% rn s. “ 
- ⸗ 


Me... 


934° Sordugung der Geſchchte 
— Gads Woprd-vergedigt tagen de. von 


anders «der. menfchelyke Schriften &e. ‚door ceg 


Kiefhebber var Jen.Bybet ger-Schryveren var her 
arameh der tolerantie opgedrageh, Bween- davon 
oben hereiss. in groß Heta⸗ das Kuh arfehen FR und 
” Pine Memung ſgt. Zune 


Rünterdeſſen Hatten in FR Zoollſhen Caßis die 
Sroceburen wider: den Herin | von der De ihren 
Fortgang. Und auf der zu. Zwolle den a6 April 
aſtenen Caf icalverſammiung fiel ber Schluß Da+ 
bin aus, daß er. zwar ſich ne mürdig gemacht 






jätte, ſeineß Dice entfegt zu werben, up man 


ber gleichwohl noch. den beitmöglichften Weg ein⸗ 
2 chlagen wolle, ihn zur Wahrheit zuruͤck zu brin⸗ 
ge und zu erhalten. ., Zu welchen Enbe er ben 1) 
u. 


e. Irrthuͤmer öffentlich toibertufert,. und gewiffe . 


Denen ihm vorgeworfene Lehren entgegen geßkellte- 
Saͤtze unterzeichnen und feyerlich zu fehren verſpre⸗ 
chen ſollte. 2) Dasjenige, fo ex von ber Synode 
zu Dordrecht geſagt: Das Mi HN ſelbſt der 
briftlichen Synoden / und. duch des jenigen, 

| Pin dem Jahre 18 und 9 De vorigen “ aber 


nöerte, Dordrecht gehalten ,. N —* 


wegs geweſen, die Argelt, "welche ie aufge⸗ 
Geller haben, dergefta ze immerwäbhrenden 
und —— egeln unſers Blau: 
bens zu machen „daß ſie folche der. Unterſu⸗ 
— der ——— 358 ſondern 
anner haben, ihre, Erirungen a“ 

8 er 


a 


a 
. _——_. — nn — — Eee 


der here autom nero. E 


"en, ſo vote fd Upnen bie beſten ſchienen da⸗ 
| mir, wen GSott uns einmal mit größter: 


‚ Kichte beſtrahlen, und was beſſers entdecken 


. möchte; wir: das vorige Fahren laffer und das J 
; beffere enwwäliten 


ſollten? ‚voramgebührlih von! . 


ihm Gefage. ums geſchrieben ierklaͤren; und nebſt! 
| Barjenigen, Fo, er zur Befeſtigung deffelben ange 


führet Habe; widerrufen folle;;: ula ob es nicht ge 


fagt oder gefehrieben wäre; und zwar alfo, daß er 


ſich an vas dieſerweget in den: tkirchlichen und bürs 


gerlichen :Ghefegen- feſtgeſtellte heiliglich detbaͤnde. 
NMach zugeſtandenrt vierzehntaͤgiger ¶ Friſt antwor⸗ 
tete Herr von der Os un 8 Mayt wie er mit bene, 
von Ber Caſſis aufgeſtellten Saͤtzen vollkommen‘ 


hbereinftimmig. fen;:;feine Bewuſtheit habe, iemals: 
SGlaubentirrthuͤmer geiehte zu haben, und von gan⸗ 


gem Herzen alle die Lehren verwerfe, ſo ihmſeine 
Beſchuldiger aufgehuͤrdet; diejenigen ausgenom⸗ 
- nett, »öelche ern. ſelner vormaligen Verantwor⸗ 
Küng: vor ſtine Lehren erkannt Babe: daß: weiter, 
weni die Caßis noch einige andere fehren ſo vor 
dom: zu widerrufen: flünden, brauchen möchte‘, ee. 
fi, wenn fie ähtn beſonders vorgelegt ürben 
ig daruͤber erklären wollte 

von feier Uebereinſtimmung tmie dem Worte Got 
tes und Seh niederlaͤndiſchen —E m 
bberzeugen; zum. Wiberruf aber besjerigen;, ſo er 
"yo dem Dodrechſchen Synodus insbeſonbre ge⸗ 
ſagt, koͤne er fich um deswegen nicht entſchließen, 
wi es a de en Car de. 


[| 


j ‚ 


m 


So 


t 


und hoffe, fie 





6 ar de 000 | 


F 


Vgnfght · ſtreite; doch Lerbinte chi ſich iederzejt nach! 
De — sches zu lehren, ſenſt aber fein Amt 
teher 23 verlatſen, XBene man: kum mit dieſer 
feine. Crkiarung ı gaftieben märe, fear beweich 
ſolche oͤffentlich von der: Kangel wgaeten nehſt 
-  finerlicher Unterzeichnung derer de har: Claßis auf⸗ 
gaſteliten Saͤtze. Wihdrigenfalls aler appellire ad 





zu an zu Campen de.fakenben Epretud. : 


"3a biefem. Seel, ‚gebiet, die Sache ai 
und-bar 30 Junlus Usf Het dom der. XDer gebhe 
Gefahr, won dem chriſtlichen Synnlrs endlich ver⸗ 
urcheilet und michin abgeſetze kunden... Doch, 
nachdem nicht alltig mehr als: funfſauchert Dieb: 
maaßen der Zwolliſchen Gemeine, ine Vorſtelung 
vor den Heren von der ·Oe an den Synobus ſon⸗ 
zern auch, zehn angeſehene Oljeder insbeſondre ein 


Requeſt vor ihn eingegeben hatten, —— 


die. Deputirten der. deventerſchen: Chaßis Die Her⸗ 
von Prediger ,: von Der: Keeßel und Riemſopk, 
biches noch, und besichten es dahin- daß die 
"weiter ad referendum genemmert wurde. Worau 
beſchloſien, worden, die ſammtlichen afta;eihem jeben 
rediger derer drey Claffen zu Üevauset ,. 1 
unb. Zwolle; ingbefondre mitzukheilen; damit ein 
ieder feine gewiſſenha de Meynung, uchſt —* 
- feine Gruͤnde, gegen die Zeit eims neuen zu hal. 


tonhen Synpdus eintjefern feltte:.. Mai war zwor 


geſonnen ſolchen noch in einen derer legten. Monate 
ein. Jahres zu. Bm Ay Ne — 





| des folgenden Jahres *).- 


ns ie WE 


ten wollten ih einbiligen fontern-w 75 u Du 


wieſen die · Sache bis auf den: mordemuchen Synedur 


Was m: ferner darüber im. Dank erfhienen 
iR, ſo viel uns bekannt ift, folgendes: 1) Ein vore 
laͤufiges Adyys Des Herrn v.:&. Honert, welchet 
der Claßis alle Mäßigung: anraͤth, und num auch 
verſchiedenen die Augen geoͤffnet zu haben ſcheintl | 
2) Die Ada:.der zwolliſchen Claßis, nebft ie \ 
Vorrede wider gemeldetes Advys. 39) Von den 
Honmert :Byvoegiel achter een Brief aan D. uor: . 


rıvs, deſſen Verkauf zu Zwolle fol fennverbuken 


worden ).  4).Brief van eenen Kerkbeichö- 


. wer aan eenen Kerkopfiener, . over de Voonie- 


den, die de.gecommitteerden van de Zwolfchg 
Cläsfis geplaatr hebhen vor de handelingen  defer 


‚Clafis in.de Zaak van D. v.d. os. Amſter 


dam. | 9. Niews uit Overyfiel, of Brief van ee 

ü , — Mn 3 ” Hear 
3 Nederl Tearb. -&.sogbidyay: - 

* Diekr große. Gerteögeiebize thus mit —E PM 
‚ten. die Erklaͤrung, daß Herr von der Ga nick 
. wegen‘ feiner Unvechtfirnig eit,. ſondern aus Raid, 
der Claßis fey überliefert —5— 1 druͤckt fü I; Zu 

unter andern folgendergefkäft auf © ch ſage ed u 
: ben Gliedern der Claßls zu wolle, nicht aur im 
—— ichte dev ganzen niederlaͤndiſchen Birch. ſouf 
„dern auch vor. dem —— ſtuhle unſer allgemei⸗ 
„nen Richters, bed hohe den und allmuchti⸗ 
„gen Gottes, daß mann in * nauılich der Claßis übers 
„gebenen Antwort) des Seren von der Os, nicht 
„einen unrechtfinnigen Sag oder Ren gefunden 


 Zbabe, ober finden Fönme 


N 


. 4A 
. PR | 
, 0m N ’ | ‘ 


he waarin ASP, —8 —— wers.gege 


wenınbög het fich ‚topgedragen-hapft. in t behan- 
delen van t Appel van D. yı d. ps /öp ‚de overyp 


ſelſche fynade.. 6) Die Antwort ber zwolliſchen 
auf des Hrn. d. Honert byvoegſel. Wir 


nmuͤſſen uns nun auch einmal wieder nach du 


Herrn: Lyphare/ welcher ſich wider den mehrern 


LTheil:des Kirchenraths ſo eifrig geſetzet, umher 


Um kurz zu fagen;..ıpie:eaihm ergangen, ſo blieb 


es nicht allein: hey feinen Excommunication, for 


been er iward auch, feines Betragens halber, bey 


dem Magiſtrat hatt angeklagt, und; obſchon er, nad 
davon eingezogener.. Mächricht, feibſt gleichfalls 
ſchriftlich bey demſelben einkam, . auch ſelbſt ſich an 


Ihro Hoheit, die Frau Gouvernantinn wendete, ge⸗ 


genden 2 April. vorgefobert, und ſeine nadere aar- 
, merkingen als eine ‚Läfterfihrift,. durch eine den 
fünften May ergangene Publication , verbothen; 


Die Claßis nahm. feine überlieferte Dedurtion war 
an, ſtellte aber die Antwort darauf noch aus. Dieß 


‚alles wird umſtaͤndlich erzaͤhlet in den ‚nederlapdi- 


ſchen Jaarbdeken::7754. P.484- 307. Er jet 


ſoll ſein [hen vorher gefaßtes Bornehmen, ſich nad) 
Indien zujbegeben, ĩ in Nie Erfül, gebracht haben. 


Wir wollen ihm.eing glückliche Kei ie münfchen, und . 
indeſſen in der- Solge: unferer ‚vorigen Erzäplung 


fortfahren. en Aa 


‚Ber Herr von den Zonen bare in feinen 
Borfen oönk, daß ni allein bie drey Her 
nn ren 


- > «? 4 
er FE | WW. 
2 


‚ % 
Ein — — — — —— ——— — ne ——— — — 
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‚Des.nrrendinteneanderOs. 339 
von Prediger, Puttmam, Stolte und ter Poop⸗ 
ten, zu ben Schluſſe der Claßis ihre gänzliche Dil« 
ligung nicht gegeben ;. ſondern auch insbeſonbre be. 
erſte, welcher einer der aͤlteſten Glieder derfelbertilt, 
und zu Staphorſt ſteht, "einen Brief: an den N 
Seren von der. Os geſchrieben hätte, - worinn et 
ſo wohl denſelben beklagt wegen des unglükihen 
Schickſals, fo ihn. getroffen,: als auch bekennet, aus 
Unachtſamkeit geſuͤndiget, und etwas gethanzzii ha⸗ 
Be welches ey hinten nach ſaͤhe, daß er es nicht hatt 
‚um m üffen; Ueber diefen rief des Hertnibuar 
bam Püremanns , und uͤber dieſe Ausfäge ‚bes. u 
Herrn von den Honert, euflärte fich die Clefis in 
ihrer Antwort ‚auf Das ‚gemelbete,.Bynoegfet 5. & . 
Anhang diefes letztern, unter ändern: bahin:. der \ 
Epruch der Claßis ſey gefafler : unb eingewilliget 
worden , ohne daß jemand, entweber muͤndlich oder 
ehriftfich dawider proteftiret habe; in einer’ folgen: 
ben Verſammlung den 23 Map 1754 fey Herr Puͤtt⸗ 
mann fenetlich befcagt worden, ob er durch die am 
dern Glieder auf einige Weife fen. Hintergangen und 
verleitet worden; ob man · ihm etmas verholen babe, 
und ob er duncheiniges Zureben oder Liſt unb Raͤnke 
dahin ſey gebracht werden; ume dem Spruche zug 
ſtimmen, welches alles er nicht.nur mic YTeinche 
antwottet; ſondern aud), — babe; daß er bey 
der Vorleſung des vorlaͤufigen Gutachtens‘. Des 1m 
theils und bes Spruches, fü aufmörkfäun‘ geweſen 
Sen rals jemand; ja er ‚habe ihr eine eigenhuͤndige 
Sit eingeefert , worinn er fich::erfläre, daß 
Nm 4 | erſt⸗ 





—8* AS EEE 





o . Fortſetzung Der Geſchichte 
erfitich ehr freundlicher Verweis des Herrn vB 
Os ihn. zum Schreiben des gemeldeten Briefes * 
anlaſſet habe; daß er zweytens nicht proteſtiret 
und es ihm leid chue, Daß aus feinen Briefe mit 
ſo vielem Geruͤchte ſolche und dergleichen Unwahr⸗ 


heiten erzaͤhlet würden, als ob er von der Claßis 


wäre verleitet worden, welches doch eine größe Site 
fey;. daß er Dritsens: nichts weniger Hebacht habe 
als daß ſein vertraulich gefchriehener Brief 

den Druck follte bekanint gemacht werden, n da er ihn 
bloß in der Abfiche an den Herin v. 5. Os abger 


taflen habe, Damit feirte Freunde fh koͤrinten 
daß er bey ſeinen ſanften Geſinnungen verharre; und 
daß ee wider bie Bekanntmachung deſſelben; welche 


ihm hoͤchſt unangenehm fen, proteſtire Dieclaßẽ 
fagt weiter: ihr vorlaͤufiges Gutduͤnken fen gms 
ſam mir Einhelligkeit der Stimmen, ihr Ver 


einhellig/ und ihr Spruch ſey mit einer ſoͤlchen 


theil 
bruͤberlichen Eintracht zu Stande ‚gebracht wor⸗ 
den, daß fie mit gang gutem Gewiſſen fagen Ednne, 
es fop ein ders und eine Seele geweſen. Wet 
folite biefes nun nicht geglaubt; der ſollte roditet 
da he Aufrichtigkeit dieſer ganzen bruͤderlichen He⸗ 
igen Verſammlungeinigen Zweiel geftellet 
— Und gleichwohl tritt Herr —— 
ein Wann, dem fie willig den ehrenvollen —— 
eines "Mafers (Vater Püstmann) heyleget, 
ber. feine Sanftmuth und Beſcheidenheit —2* 
hat laſſen fund werden, wider ſie auf, und ftad- 
it we —2R far zu ſeherachen; 
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in ainem denen negerlandſchen  jagrhpeken 27544 
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erſt ſagte er. habe 


Friehen, Dosen’ Ka el —— tions 984 u 
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MER re aM art gefun .r n 
Aedrfet. 90 feine ihnen gechong Drang. auf 

das kraͤftigſte, daß er einige 48 Le nr ’ 


und . deyen- Miet. man — 


* 
‚be habe. auf; feine Rechn 
u Jahre Da. a | * 





fimaung ide aeachrsen. Getragen je: 
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Seine Schlußbezeugung wollen Heir’ gan 
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Mmann. Gtſeegnet fen er De Hera riberne 
— —* lich arte chriſtlich venket. ei 
Ka Glapis und! der · oberyſſel 
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E —2 — tzheces ſich he ſe | 
ya: Ahh befiger: Mn ut, Bufcnklichheit bay“ 
in / einem: hohen Grade; wierer ſolches auft neue 

dargethan hat in feinen iin Occober 1744; zit leiber. 
ham Vorhſchein ‚gebogenen: weitläuftigen edeer- u 
 wöore so het. antwoere. pm (der gedommin- ' 
seerden: den cialis van. Züoib, in. de: Zank van 
Dick nn. am di or Alaninn eines hei 
viele wichtige Dinge Pohegelähet: gehandelt, an⸗ 
dern Theils gemeldeten committirten gar unange⸗ 
nehnme Verweiſe gegeben werden. “Ungefähr zur 
gleicher Zeit trat fein Amtsgenoffe, der Herr 
Doctor Schultens gleichfalls mit einer neuen ; 
Schrift. hervor, welche auf dieſe Steeitigkeiten  ' 













 Ühre Besügyag Bit. Ne Danger, URL ſit fol 
Er: * ityoerige —* onR ver- 
cheide ‚fuer der ‚Xacei = ‚veiklaaringe 


van den rwaarden. & Er: gelse erden Bette, ALE- 
XAND —EX TE, - predikent.. te,-Woubrugge,' 
vor. ontestighlinge van dieh. godvruchtigen leer- 
aarz tot Werasderinge van Nicraaf HOLTIVS, 
- predikant te Koudekerk ,_.xpt.. ‚vernietiginge der 
fcheirgierige;; ‚aansligeh echer /d genoemde ſo- 
cieteit, die den fwät/över de Lere van D. 
_VANDEROS, naar her voorbeeld varı D. *noL- | 
T 1 V na 
m Die große D. bedeutet bier überall: "Donine; 3 mit 
* welchem Namen bie Holländer, wie befannt iſt 
Ä ihre Prediger, auch wohl Schullebrer und Candi⸗ 
basen beebren. m Benthem: Gteinfurch = und 


genfchen,, auch, an { z 
es ano —— 'gen cleviſchen Orrtern M 








. a ben — —* 


en Kerke,; oatwoepew en —————— — —— — 
af goat de. vertanlde- Lykrade van Ark vorne 





Gelehrten Suropa 
Siitbenter Theil, 


herausgegeben 
von 


dodhenn Chriſtoph Strodtmann. 


Wolfen buͤttel, 
ey Dohann Chriſtohh Denen, 1755 
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Geſhichte | 


des Herrn 


"Yan 06€, Sofephe, 


, Genaue der Clericorum Regularium Sehe: 


"rim: Pati Du Ram. 


re "Sefhiätees Haren Paulinus a & 
Joſepho / hat der Berühmte Herr Prof.: 

"Rapp zu’feipjig; theits aus des Joſeph 

Carafa ızsr. zu Rom heraugegebenems 

Buche de'Gymnafio Romano ' eiusque 
Profeffofibus ; > theils aus ‚gefchtiebenen Rachrichten, 
zuſamimnengetragen, und in der Vorrede zum zwey⸗ 

een Tpäte der jateimſhen Keen diefes‘ Gelehreen! 
shtlegergkitet," Er machr‘der Tateinifchen Beredfams 
feit in unfern Tagen Ehre,’ und verbienet einen vor⸗ 


Here Prof: Rapp 'ioeit ich feine nähern Nach⸗ 
richt von’ ihm aiuf zutreiben mei. 
Sehr Homftändiger Name it Pauunuo che⸗ 
Tee « &..Tofepb ;' fen Geburtsort: aber bie 
Nen Get —*2 Mn: +: bee 


. güglichen Plag in unferm” Europa, © Ich fölge dem. 


una 


4 . 


I 


| vo ” . 
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7. * 
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Seren Stobt Such im Stätten, we PT abe 


"1682. am25 April, in die Diekt. kam. Sim. Sabre 
feines Alters, naͤmlich/ 1699, begab er: fich-in ben 


Orden der Clericorum Regularium Scholärum pia- 


rum. 6er die Echuhhohre vollendet, der, wie 
die Catholiſchen reden, ausſtudiret hatte, machten ihn 
feine Obern 1705. im Haufe bes S. Pantaleonis de 
Vrbe, welches, das vürnehinfte Haus Niefes Ordens 


“, Dafelbft if, zum Magiflet der rhetoriſchen Schule 


Die Eatholifchen nennen einen ieden Präceptor, ber 


nn einer Clafſe vorſtehet, Magiſter, und nachdem er 


darinne entwedet bie pi pbie, : ober Rherorik, 


oder Poefe, ‘Ihre, Magifter der philcfophäfdhen, 
„poetiſchen Schule: Auf folche Weiſe 


erlangt er einen academifshen Titel außer der Acades 
mie, und ohne Geld dafür zu geben, 


Nachdem unfer Gelehrte feine Schuldlenſte m 
£ucca uͤberſtanden hatte, ward er nach Urbino ge 


ſondt, um das Amt eines Vorſtehers de Berußsieen 
Collegii, fo fein Orden in diefer. Stade befigt, zu 
übernehmen ; ; unter was für einem Titel, weiße 
nicht. Die Jefuken nennen einen ſolchen Mann 
Pater Recior. Endlich hatte er das Gluͤck, wegen 
feiner Stärke in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, a 
Befehl des Pabfies Clemens XI, nah Rom berufen 


zu werden, um darinn feines Vruder⸗ Sohn, Alean⸗ 


der Albanus, zu unterrichten. 
Es bezeuget ſolches Marius Gv 


——— — — —— — — a — — — 


— — 


arnaccius, 
in feinen 3751. zu Kom berausgegebenen vitis et re 


bus geflis Pontificum et Gardinalium , wo er vom 
Alexander Albanus, weichen bie. Würde 
Tarbinals zu Theil iz alſo ſyhr 


des Herrn Paulinus a S. Joſepbo. 549 


Oultioribus -difeiplinis. impenfam maauit Operam 


I 


nämlich r731, ward. mfer Gelehete im 31. Jahre feines 
Hiters im Archigymnafiö Romanae -fepientii® 


fab cura P. Paulini a S. Ioſeph, feholarım piaruni, ° 


ni nominis oratöris. Nicht lange , 


zum öffentlichen Profeſſor der Beredſamkeit und 


— 
N 


ſchoͤnen Wiflenfehaften beſtellet. Zwanzig Jahre 


hindurch Hat er im Collegio Mazareno, deſſen Vorſte⸗ 
her er r2 Jahre lang geweſen iſt, Die abeliche Jugend, 


har vielmehr diejenige ſchoͤne Einrichtung gemacht, 


weiche befagtem Collegio zur Ehre gereichet, und 
dabey auch die mathematiſchen Wiſſenſchaften wieder 
empor gebracht. 


. ‘ | 
Es war das 1742 Jahr, in welchem er, ben 
©eneratverfammlung feines Ordens, unter diejenigen 


vier Männer aufgenommen wurde, welche mit dem 
Obervorſteher zugleich den ganzen Orden regieren. 


Man nennet dieſe Maͤnner Aſſiſtentes generales. 
Die Verſammlung, weiche 1748. von feinem’ Orden 
gehalten ward, trug ihm eben diefes Amt nochmal 
auf fechs Jahre auf; weil.aber der Obernorfkehen; 


dict XIV verordnete burch ein apöftolifches Breve, 
um fein Anfehen zu vermehren ‚ daß ihm der Titel 
eines Generals des Ordens follte gegeben werben. 


vie darinn erzogen wird, in dee Geometrle undanderh 
. - matbematifhen Wiſſenſchaften unterwieſen; eder,ee 


‘oder General: des Ordens, P. Joſeph Auguflie 
 BDelbegoius a S. Nicolao, zur Biſchoͤſlichen 

Wuͤrde zu Algeri auf der Inſel Sardinien gelongetwg 
fo folgete ihm unfer Gelehrte, der der aͤlteſte Aſſiſtent 
war, als General. Vicarius. Allein, Pabſt Bene 


—3 


Dieſe Würde iſt es, die der Her Paulinus a . 
DRS " TOM. j Joſe⸗ 
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Naoſæpho noch gegenwaͤrtig bekleihet. Seine Schriſj 
‚sen legen das beſte Zeugniß ab, doß er · ſich dust 
Vendienſte ampor geſchwungen. Selbige ſind: 
2... 7), Peulini S Maſthbo, Lucenſis, Clerici Re: 
gnlaris ſcholarum pjaruum, et in ArchigymuafioRo- 
chanaę Tapienäise, publiei eloquentiae ‚Profeflaris, 
Qratones, habitae ia godem gymnafio. -Romzg 
sup7;,in 8. e typogeaphia Bernabo. Dieſe Sammy _ 
3 rehärt eilf Neben, . 1). de. negleätu literamum 
aumamorum, HLraaryım gorruptela, 2) de patrock 
ig -Banayum artiun,3) de ludibus Leonis X. iq 
anninerlarhs ejus Barsmtalibus,.. 4).de infelicitatg 
&ljrerztorum „ 5): de forenli Larinitate expurganda, 
Sr.a yf_eo.‚gerefligage- eloquenuiae in. forg ep 
hodiernis iudicüs, 7) in optimis ſtudiis lente feltiz 
Amqum, 89) dar expadita diſcendi ratione, 9) de 
pulihus⸗l. æonis Kay Agoingulariis eis parentali» 
dans ; .1o)-de ängenjorum felectu aq ſtudia literar 
„um habendo; nı) de laudibusLeonis X. in anni- 
‚verforiis eius parenralibus., . Herr Paulinus a S 
Joſepho hatte.einige Diefer Neben bereits vorhero 
Heſonders herausgegeben, z. E. bie erſte und zwote 
At, die dritte und vierte aber 171 Als, er fi 
que Her cusgabe einer ganzen Sammlung -ensfchloß, 
merhaflerte er verſchiedene Stelfen, ‚in welchen. ihe 
ntweder ein barbarismus , oder ein grammaticalie 
Icher Fehler entwiſcht, ober auch der Wehlkian 
mengelhaft wor, Der Here Profefioe Rapp li 
dieſe Sammlung bas.folgenbe Jahr, nämlich 1728, 
mieder auflegen. ; Ex: fügete dieſer Yusgabe fein Mro⸗ 
‚gramma,de .eaufis, coxruptae has geno-sloquenzige 
Romanse- up ein· Regiſter der a Ä 
Te achen 


Ver” ‘ B 
an 


\ 5 


— — 6« — 


des Herrn Pamimuis MS. Joſepho. sur 
Dachen ben, Alphab. in 8x: Was ber Autsr ves 


beſſert habe, merkt der Herr P. Rapp in ber Bon 
eur an, in welcher brauchbase Critiken vorkommon 

Es find nicht weniger einige Fehler buser€® ,ofarttie 
Hiftorie betreffen. Die Benühung:Des Hrn. Profs 
Bapp, unfers Gelehrten Reben gemeiner zinacheũ 
HE: nicht nur von den Verfaſſern⸗der lateinifchen 


Actorum Eruditorem, ſondern auch: von einzelnen 


Gelehrten geruͤhmet worden. Dee Herr Kirchearath 


Walch ſchreibt davon ia: feiner :Hifkoria Canic? ° 


linguae Latinde, "©;-670 alfosı Paulimus: a5 Taf 
pbo ‚Profeflon: eloqientige Yublicusin Arclũgym- 
naſio romanas fapsentiaey: etidit nomnulläsnonkie! 
nes Latings: Hepesarim,« gmasideinde ic. fendancht 
redegit ‚ac contaneim. iuti ‚publici: fecit,. nonis 
äsque: elegantibas, ‚typis“" ‚nepelendas. ’ digauit 

coxxv KH æruditiſtimus Iuna Frharcus diup. 

Pius, atque docifſimum Nprogrmtima adiesier mb 
* curxupuur. aloquentiae Romanae ‚co. oomũlieq 


vt caltiotibus nicidae Latinitatis ic Romanne. clos 


Raberent,ac fedulo imitarentur, commendaret 


quentiae pulérum cxemplum, "quod ante !ooufog 


ouius confıli.set' rectam inüt; rationem : ' adpate® 
enim in hifce orationibus magua .eloquentizei.visj 
elegans ee caſta didio, ferrehierum Plondor er 


rauitas, hisque‘virruribus ad: laudem tordtsnung . 
: vererum accedunt, fuoque-au&ori merito infianem _ 


Ihrer illos, qui.npftro aeuo..faöunde' fun etoijuent 


. Ükeras ornant., 'Iocum.vidicam. Dieß Lrtheit des 
Hen. D. —RR Carafa, in ſeiner Uoaa 


Gynmaſũ Roniati ivleberholet. „Der Autor hat ſelbſt 


| Sen vom en UND Re Rapp“ osanflalen Mach 


druck 


[Kae Seachitee 
main. An Eli an niert Ooirine 


a S. Auguſtino P ber ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
—— auf dem ——— — in Mäßten, 


vom 9 Dersmber.xys2, gebilliget, worinn er ihn 


virum :optimum et de: fe optime meritum nennet. 
Dieſer Sammlung der Pauliniſchen Reden wird auch 
in des ſel. Bubdens Supplement zu feiner Ingoge 


-- "Piaeol. TB. p.21 mit Ruhm gebucht. 


9) ‚Inflinntiones Analyticae,, ‚arummue. vſus ie 
Geometria, cum "appendice de tanfnudtione Pro 
biematum folidorum..- Romae 1736... 


) Inftimitiones - Arichmetigse cum. ppendiee | 


 Praxson-Chronelogicarım. Romse 1743. 


Buch wurde fo wohl aufgenommen; da man 


Darauf wieher quflegen mußte, - 

4) Einige lateinifche Gedichte, die er als ein 
Mitglied der Arcadifchen Acadenie unter dem. Rap» 
men:ifrinuri Nauiani herausgegebeh hat. Dahin 
gehören feine Ecloga auf den Cardinal Alexander 
Albanus, als felbiger nath einer ſchweren Krankheit 
- Kb auf dem Schloß Gandulphi bey Alba fehlen Ger 
funbheit halber aufhielt, und fein Hocheitgedicht 
auf die Vermaͤhlung des Carls Albani mit der The⸗ 
reſia Borromaͤa. | 
5). Einige Gedickei in Walſcher Soreche. Diefe 
ſtſehen In den Sammlungen der Arcaber. 

+. 6) Paulins 0,S. Ioſepho Tomus Orationum al- 
ver... Romse typis Zempelianis 1748 in 8. Diet 
u groote Sammlung, Die der Herr Prof. Kap 1748 1748. 

3 Leipgg nochbruden Heß, enthält zwolf Reden 
de literis et eloquentia cum ceteris difeiplinis 
eerungendis „ ade de * Tullio Cicerone a 
3) de 


\ 





| 
Ä 
| 
| 


, 
. = 
— | 


‚». de ſtudio Poctarum ad litgras er eloquantian 

neceſſario, M) de praemarura ingenii Ipi opini- 
9p + $).in ſciolos I, :6) in feiolos IE, ⁊) de Jaudı- 
„bus Leonis X in, angiuerſariis eins ‚parentalibug, 
8) de. aptimis artibus gobili iuuentuti necgfläriie, 
9) de prohitate, viro literaso neceflaria, 10) de 
yi et poteffate literarum,, 21).de laudihus Leo- 
nis X, in anniuerfariis eins parentalibus, 12) de 
felicitate viri literati. Außer der Vorrede und dem 

Sachregiſter hat der Herr Prof. dieſer Ausgabe, bie 
er Orationes nouas XII hetitelt, um fiegon der exſten 
Saummlung pa anterfheiben, fein. Programma de 
cauſis corruptae hoc aeno eloquentiae. bepgefügef. 
‚Alles zuſammen beträgt .22 Bog. in Drtan, Im 
:73 Stüd ber Gottingiſchen Zeitungen non ız53.. ſteht 
fſolgendes Urtheil: Die Schreibart des Medners iſt 
ſo ſchoͤn und fo Lateiniſch, daß man ihn ſicher feinen 
Leſern ‚als ein Muſter anpreiſen, und ihn auch ber. 
Ingend als ein ſolches ja die Haͤnde geben. kann, 
‚wenn ſie bisspeilen über dem bloßen Leſen der Alten 
ermüden follte, Das Urtheil der Kenner über den 
erſten Theil wird dieſes oh rechtfestigen , welches. 
1 ‚den Reben des Paulini nichts mehr zoſchreibe, ol 
“ ihnen bereits von den beiten. Richtern zuerfannt iſt. 
In der erften Rede de literis et eloquentia cum 
ceteris difciplinis coniungendis leitet Paulini bie 
- abnehmende Hochachtung der Wiflenfchaften bey. 
ben hoͤchſten Perfonen davon her, daß fie iegt mit - 
allzumenigem Schmuck der. Werte und zu bürre 
vorgetragen werden, In Abſicht auf die fonft beredt 
und ſchoͤn vorgeträgene Sache zweifeln wir, ob ber 
Schmuck, zum wenigften in lateinifcher Sprache, 
ze Ant bey 


— — 


554 RE Geſchichte ING 
Kin ben Hochſten der Erde viel ausrichten moͤchee. 
In der zwoten Rede de Cicerone · infitnä" ſcheint 
ee ſehr darauf zur dringeti) Bag man dyn Cicero 
als das vollkonnenſte Nruſtr allein volſteſten fo 
Wir konnen unſere Gebeihken zum wemgſten nicht 
von elner'gerofffen Mittelſtraͤße zwiſchen bern, was er 
vorſchreibt, und der Schift’deb Hrn. Cruſtus ab⸗ 
Bringen, dabey wir-bb’diefem; 'bald'jenehr, naͤher 
rommen.So welt, ">, RT 
Was die Gedanken deß Herrn Profeßot Vhrift. 
Cruſtas 'zu Wictenberg ananger;  f6 hat er fi. 
nen · Probãbiſibus Ent: eine wohlgẽrathene AB 
- »Bandtähg: de’ popufäridate * elöquentide' Acerönts 
 Tehiverletbei.? "Sie detgt unter andern, ba vicht alles 
deſſen ſich ein" Nebitix. um der gemiſchten Menge 
willen, die ihn höret, "böfteißigen müffe, wahte Schön. 
heiten RBL " Off zioinge ihn die Nothwendlgkeit zu 
"Demjeriget, was tadelhaft wird, wenn es vhhne Tor 
‚in einer: andern Schreibart vorgebracht wird Herr 
Cruſtus will ſo gar; daß Cicero durch ſekne Alk 
dftern Reden vor dem Volke ſich untrichtid zit Hiſto⸗ 
riſchen Schreibart gemacht, und aüs —— 
niß dieſes Mangels niches Hiſtoriſches geſchriebe, 
ſondern lieber um die Geſchichte — {ds 
—— 
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bens ben Lucceſus erſuchet habe, S. die Görting. 
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23 
al a “ | 
‚große ib, gr büche be efamPeit hobe N 
(Er Geleh Sl ſchoͤn Bien ** | 
2 nn Sehen, m, eingeben, Er (ehreibet ſeinen 
Nigmen ‚beffänbig N —— andere —* | 
, ‚wollen, Daß eigentlich ein väter her, N ame Miln 
heiße. Mir übgrgeben d den mit.einem-gndern.gro Mi 
Sejehrten, darüber -gefü führen n Streit um deſto wi 
ger, da folcher nicht nur, * bie‘ geehrte Gleinig> 
. .feiten ‚gehüret, ſondern utis "auch. verfichert er . 
| ‚ten, daß wir beyben, Thei ilen — Gefallen mit 
aͤhlung deſſelhen erzeigen Würden, Mon, Fan j 1” 
menn gi Dazu Belieben bad, davon nach⸗ 
jan 5 — ſche Serinium antiggarium Tom. 
PT. B-567. und" P/IL p. 748/i ind die Republik 
‚der, Gelgexden 1751- 9337: .... u J 
Sein Gehurtcort, iſt Königsherg: in :Areufieh, 


ale er ben, ‚Denen April auf die Weit 
nd Ten trat, 





56. Gefchichte 


trat. Daher hat ber Hey D. Arnold Im zwenseg 
feiner Hiftorie der Königsbergifchen Univerſitaͤt ihn 
mit unter den Eelehrten boſchrieben, die in Preußen 
geboren find „zb Königsberg ſtudiret haben, und 
außer ihrem. Vaterland befördert worden. . Nach 
„zurücgelegten Studien that er eine Reife nad) Hol⸗ 
land ; und hielt mi insbefünhere zu ja gi auf, 
alla Frühe die eiße Rus a * 
gesgelehrtpeit, alg auch bejanpesg auf Die Syrochi 
—2 ſich vornehmlich an ben. berühmte 
Reland und: pon Alphen hielt, und. es durch feine 
ausnehmende Geſchicklichtkeit gar bald dahin brachee, 
daß man ihn gern in Holland behalten wollte, ihm 
die Freyheit, die Studirenden zu unterweiſen zuſtand, 
bie hoͤchſte Wuͤrde in der Weltwelsheit und in cf | 





freyen Kürtften ertheilete, und verfchlebentiich auf 
Befoͤrderung bedacht war. Es mar auch beseits 
‚. der Beruf it ein. anfehnliches Prebigtamt an ihn 
ergangen, als bas Lehramt ber morgenländifhen - - 
Sprachen und Alterrhümer zu Urrecht, durch "bag un⸗ 
vermuthete Abfterben des berühmten Reland, wel⸗ 
"hen bie Kinderpoden den 6ten Februat. 1718. 
wegraffeten, erlediget, und er von denen Herren Ey 
ratoren demſelben zum wuͤrdigen Nachfolger gegeben 
ward. Wir wuͤnſchen, daß det bey dieſer Gelegen⸗ 
beit von dem ſeligen Theod. de Haſe, In der biblloch. 
O biſt. theof, philol. claſſ. Il. falc. I. p 87. gecharde 
Kuh noch fernerhin in feiner ganzen Weite In0l 
Erfühung gehen mͤgge. 1335 
Er trat fogleih ben roten Februar. 1718. 
‚fein Amt mit eier Rede an de Muhamedgnismo 
verterum ‚Hehraeorum fcripfis magne: &x parte 
en | compo- 


uud 


des Herrn David Mill. 
Compolio, Bispieher trug er nur ben * 
eines ordentlichen Profeſſors der morgenlaͤndiſchen 
Syrachen. Im Jaͤhre 727. den is Sept. aber wurde 
ihm, wie ſeinem Borgänger, auch Das Profeſſorat ben 
morgenlaͤndiſchen Alterthuͤmer nebft dem Gehalte beys \ 
geleget, wovon er dan Dritten Novemb. Beſißz nahm, 
nach gehaltener Eintrictsrede de variis dodorum in 
antiquitatibug facriser arientalibus erroribus, Hien 
* noch den erſten Auguſt 1739. das ordentlich⸗ 
sont der Goctesgelehrtheit, weiches er Den jehenten 
— anne, un dabey rebete.de fatis thenlogiag 
 exegeticae. Auch iſt ihm Die Curatel ber Ungari⸗ 
ſchen —e aufgetragen worden, Das. Aca⸗ 
hesuifche. Rectprat Hat er zweymal verwaltet; vehm⸗ 
Beh 3725, den feche.unb zwahigken Merz warb.ey 
. gam erftenmal, bayasenannt , und legte daſſelbe def 
folgenden Jaßeep mis einer Rehe:nieder, de fahulig 
orientaliym ; et zuo.confilio.ag fruftu.hoclaguem  < . 
di ſcribendique gengs inualuerit.. Zumandernmof 
3742, wovon er 1743. mit einer. Rede, de erudita 
pietate, abgieng, - ‚Ada dieſe Reden ſind dem Drude 
übergeben, und bie legte audı noch in bemfelbeg 
Sabre In einer Solländifchen Aebesfegung zu teen ” 
an das Sicht geſtellet worden. Ä 
. Der Herr Doctor Mill hat ſich durch ße be 
trächeliche Schriften, ſowohl; in. den morgenländle 
ſchen Sprachen und Alterthuͤmern, als in ber Got⸗ 
eesgelehrtheit, um das Reich der Wiſſenſchaften fehe 
verdient gemacht. ‚Außer Der. neuen Ausgabe des 
alerandeinifchen Griechiſchen alten Teſtaments mit 
ſeinen prolegomenis, davon der ganze Titel iſt ni war 
Acia — xi⸗ vo Miuuduurge Venus — 
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harmentr 
iſt ‚ein ‚Kleines Wörker! 
ſchen un ck Beten a 
oran ſtehet, und unten, 
die Arabijde Sprec —* 
der Atabiſchen Lieberf 
ſtamentes genommen, find, 
Jen, ‚bie see, aoegte.und 
vorher —52 — —5— 
ieſes woͤnen Werkes geben 
2 1743. P- 4400. Mal. Dep 
44 und uzag. Die sopvellg 
— 290. . Die erſte Ausga⸗ 
n Si enthielt, ſindet 
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P. 181, 182. — 
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\ coßhitum. - Praefitfonem "una cum Yariis leekoni 


Büs’e Praeftatichffieite MASS. EEE — —— 


Adenſis deſcripiis : Btomih RU TINTESASUT) 


TE Amtl.-4328:'Desab; "ind" Denen cacileihi 


Rabbiner Voll Bürhiniöte von Relund — | 


jegtbenen * mit vleken: andern ‚fe bechieer wordt 


man ihm folgendes: dan en. 
"Ip ncxratioſos ſete e varin . —— * 






J Ruit iin orenta capita expoũentes ee Nuftrante 


vurie ſrcunlli noui que AifferteriohlBus orationibuꝰ 
—A auctaé Lagduni "Batel 
Yoriih 1743: Qadit;-7469, ': te ſegen den Tel 
Brröiieüiefien Hüsgabe'efter Saumniung }" 1 oe 
Beteht6 Im -Fahte'rraa. aber ideit Heiner, das Uche 


hiebener Zeit gehaltene akadenetſche Abhondiungen / 


J ein hatte Man finttzet juerfl olerjehn- zu ver⸗ 


einlich 1. De rehgione Mukſiemedana ante Ma- 
E fammedem: gr de terra "Cahkan. — de Nilo et 


Füpßfrate termihls-tetrae ande. fi; de —XRX 


‚ Tätione veſſium vtrĩusque ſexus proũia ad Du 


WET, 25. de:Gad'er Meni Lf-LRP, be: ''6.de 
—* Ann Ief; LXPhı7. 7. " de Bailzebuib &Mi& 
zeh. 8. de vitülo aureo: "gr de. ſtatuis et la- 
— idofolätricis' Leuit. XXVII. i0. de shal 
re' ‚mddlatorio.' UI de cornibüs’ Irae exterioris. 
ã ai !de' genete- diuinasionis OB'et:Oborh in Seriperd 
173. -de BoBat'Gei XLh'n. &- Dan: Ne. alüüst 


| be‘ magis oriefitis "14. de cauffs: odii Kidäes 
nter et garnitano Hierauf· folgen die mireitd- 
J fica orientaln, wende et. Capitel von ·der Indoſta⸗ 


niſchen 


— — _. 


Ä des Herrn DR MIN 658 
ein -anberes.nan des. Geusigen; Ä 
en — ‚und, ein etymuloxioon h nt 
cum ehthalten. - Veßfeteg ift. ein, — Wörferbu 
non Inboſtaniſchen Perfifchen und Arabifchen.Bör- 
sern,, wohey das / Latein yoran ſtehet ‚und unten, ale 
Ierley Anmerfungen über. die Keabiiche Sprei bes 
‚findfich find, ‚melihe aus. ber. Yrabiichen Ueber sung 
s alten. und nguen Teſtamentes genommen, find, 
—* beſchließen! das Me, ‚die erite, zweyte und 
yierbte ‚Dede , ſa wir vorher ‚anggseiget „haben, 
——— Diefes hönen Werfes geben 
enoua ach esudirorum 1743. P- AYRe: nad. ‚ber 
Hollänbifhe Buͤcherſaal 1744 unda 45. Die nonvelle | 
ihliothequs, Tem. &V. ‚P239% - ie erſte Ausga-⸗ 
be, welche in Octav nur, zehn Sud enthielt,.. ſindet 
man augezeiget in, dem bremifchen” Mufeo,. ‚bite 
philol. rheol. vol. LP. 1.P-181.182.... 
., TH. BOSTONI, eccleſize Arzicenfis pug’$co: 
sos. paftoris,. tradatus ſtigmologicu⸗ Hebaeo - bir 
blicus, quo accentuum Hehraeorum dodrina Ka z 
gitur. variusque eorum in explananda ſacra feripty- | 
ra vlus oftenditur, ‚gum pracbjeiope.. Dav. Mil. “= 
Anl. 1738. 
De ware Wyheit op "haaren. tydt ſprezende 
| of Leerpedenen fynen leerlingen tot een — 
opk- alle heilbegsrige Dielen tot opbewinge en be- 
veltigingg i in ?r .allerheiligft ‚gelave, een | 
heiligen avergeleveit , voorgeftellt. Rs | 
1748. Dyart, Es iſt eine Sayml ng ‚van. aa 
Ken Predigten uͤher ‚vesfchiedene, rfe der heillge 
Seit ,. welche, — die Befeſtigung in ber ' 
J hen achen⸗ ylder Die ung 1 


je . 


.* RSm. I, 20 umftänblid) erfläret. Bor einem ieden 


u. ſ. w. mit vielem Fleiße erörtert werben. - 


’ - 
- _ . _ vo. 


560. Befchihte | 
wuͤrfe ber Ungfätibigen beaugen, und worin Web 
hollaͤndiſche Buͤcherſaal r749 Jul. S. 8. u. f. um⸗ | 
nie Nachricht: ettheilet. “ \ 
De groote Werken en aanbiddelyke Wegen 
der Heeren, volgeris den ewen CV Pfalm ontleedt 
en verklaart, om den verbondsgod in fyne prys- 
waardige en weergalofe fchoonheit te roemen en 
te verheerlyken; als die alleen wys, machtigen ' 
'älgenoegfaam is, om fyn Werk in de natur en 
genade, ter uitooetinge van fynen raad en belofte 
te vollcooien. Amfterdam 1752. Quart 838 S. 
Bon bfefem fo gelebrten als erbaulichen Werke fir- 
den ſich Auszüge im hollaͤndiſchen Bücherfaal 1753 
April ©. 367. und 1754. Junius ©, 612, In der 
Ziuſchrift an Ihro konigliche Hohelt, die Frau Gow 
vernantinn der vereinigten Niederlanden, wird Jeſ. 
XLIX, 23 zum Örunde gelegt, in der Vorrede aber 


der ausgelegten Pſalmen gehet eine gelehrte Einlel- 
tung von dem Berfaffer, dem Inhait und der Ab- 
theilung deſſelben, vorher. Die Auslegung ſelbſt iſt 
nach der zergliederenden Lehrart eingerichtet, und zu⸗ 
gleich mit reichen Anmerkungen verſehen, worinn 
mannichmal andere wichtige Stellen der heiligen 
Schriſt. 3. E. 2B. Moſ. II.i. Pf. XV. 10. 
n.ia.. CXXXIII. 3: XCV, 2-5. XCIII. ACV. 


Miiſcellanea ſacra, leſaiae cap. LIV Pfalmos 
CXXI er CXXI, ahaque argumenta, tam theo- 
logica, quam exegetica, enucleantia et exponen- 
tia, “ Inter illa eminent duae differtationes, quæ- 
sum altera demonftratur obligatio hominis Chri- 
Pr | ſtiam 


7* 





“ \ * to re tree oL R a 
Mani ad ſicram coenam, alters compledinf errö- 


ies virorum doctorum im delineando tabernaculo 


Mofis; figufis aeneis illufträta et 'ornata. Spinis 


4 


orationibus adiectis. Quart. Amſterdam. 1753: 


Großet Thells enrhäft dieſes Werk eine Sammlung 
der theologiſchen und eregetifchen Difputationen, fo 
der Here Doctor.während feiner Aemter, und, vord 
nemlich ſeit 1738 unter feinem Borfige hat bertheibls 
gen laſſen, und welche wir deswegen nicht nöthig er⸗ 
achtet Haben, befonbers anzuzeigen. Diefes Werf 
Hat ber fleißige Ueberſeher, Here Bernhard Kep⸗ 


gel," eflaffener Prediger zu Moͤnnikendami, unfer ’ 


dem Titel Heilige mengelftoffen, in die hultändt 
ſche Sprache überfeget. und zu Ende des’ Jahres 
7754. ju Amſterdam herausgegeben. ‘ 4" 
Diſputatio exegetica, diflertationem de Nilo 
et Euphrate, terminis terrae fandlae vindicans er. 
illuſtrans. Utrecht 1746. Sie iſt dent fellgen Herrn 
Doctor Iken zu’ Bremen entgegen 'gefege, iwel⸗ 
dier in einer 1745 daͤſelbſt gehaltenen Diff.’ cheob 
philol. de finibus terrae promiffae huiusque fucceſ- 


Sag öccypatione, wider den Heren D. Mill br 


houptet haste, daß uns "ra 1. Moſ. Xu. 
Joſ. AP 4 nicht der Nilſtrom, ſondern ein Bach 
ben Rhinokorura ſey. Jener antwortete dieſem hin⸗ 
wiederum in ber, in ben Bremiſchen ſymbolis litera- 


ris Tom. IIL P. il. p. 388. befindlichen, difqu. , 
uoli qua motis ete. Vſheultaribus refponder, - 


Rüsingque in primis: de torrents Aegypri ſentendam 
Wide; >: Aulcin Hair Mill tras noch ia demſeb 
ben Jahre 1747 mit einer zweiten Diſp. exeg. her⸗ 
“vor: de Nilo, terrae ſanctae termino, priorem de- 

fendens, 


— 


— 


* 
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J — ‚hoffe, daß man "du di in en 
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| rerg 6... EEE mg, Tanja * it al.u. u 
30 en etigen Seren On. Sebald Rau 


a Mi 


J fende ns, bee —A ii; 
um· ES err 
‚zutiq, Tom. l, Pr 2..pı848- 
uiram ff —5 —— und. fein Urtheil über, 


erdes einer in dem. ferinia, 
eine Meynung ‚pro= 


ben Seit niche vortheil Bag, gefaͤllet. . Diefem, 

agegn et, er zolfo” hier. an Der Steck“ zmilchen, 
ven) * yden Gelehrten wurde hernach etwas "ig 

zumal. 94 bie in der berlinifchen. Bibliothek 3 T 

‚St. 4Noͤm. davon befindliche und vor den Herrn. 
pa, bortheilhafte Erzählung in der Republyk’ 
gelasxden „UTST., P:,314., War uͤberſetzet, ‚and. 
mit „einigen. —— hmerfungen begleitet 
hen Insbeſondere gab der bereits ‚erwähnte: 
rediger ‚zu "Mönnikeridam‘, ‚Bernhard ‚Beps, 
pel; eine ausſchweifende Schrift wider den Herrin 
D. Gerdes heraus. Wir haben mehr als eine Ur⸗ 
‚von, dieſem Streite weiter nichts zu melden, 
daß. wir Awerlaͤßig willen, ba der Herr D. 


Hasegt. berene und ‚dab er cd von 


inc ‚de: epulo- fuhebii’ Fentibus: dando ad Jefe 
KV, 07:2 Tras.' ad'Rb.’1347. Nav: 18, hat 


unſer Here Doctor“ ‚eine‘ anpreiſende Vorrebe'd dere 


fertiget. J 2 en “ . 
Sorft find auch nah 2* Iensmirbige 


J ————— derſchriften von feinen Lehrliagen 
als — fa: —— 


vor . — 3" 
" . 
Ya . . L} 
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N de Gen Dani OR 663 
| Dit. philol. I ecIE de ſacerdote caltzendi vor 
. terum Hebraeorum, aud. Hier. van Alpben. 171 9. 


"De teäis vetefum. Fiebracorümg auct. Do. Guil, 


Kals. 1727. » 


De folenni quouis feptennio praelelione Iegis. 
auct. Stepb.. F. Socks. ‚1730. u 


De vafculo Mannae eiusque ertei, ;. ma 


. 


- Pet. Tankı. 1740. 


\ Diff. theol. exeg. ad Ie ef. XLIL, ge Darm pr | 
mam. 7/8 4. auct. Andr. Kewi,. 1741. 


De velamine Oculorum Sarae ad chf. AX, D. 


Difp. philol. exeg. auct. Steph. Diofzegbi 172 5. 
Die jwote, theologico-myftica, ward Im folgene 
den Jahre unter dem fel. Lampe gehalten. Die 


Reiſenden vergeffen nicht, unter ändern Merkwuͤr⸗ 
digkeiten Utrechts, das Model des Tempels Salo⸗ 


mons zu befehen, melches Herr Mill, unter feiner 


Syanbleitung, gar kuͤnſtlich aus Hole bat verferti⸗ 
gen laflen, und als ein beftändiges Andenken feiner . 


großen Geſchicklichkeit bey der LUniverfitäe wird 


aufbemahret werden. Sein faquais Farm folche® 


ſehr verſtaͤndlich, und mit‘ einer Art von Oelehrſam⸗ 


“Seit, erklärend vorzeigen. Her D. Arnold fühe 
ret in feiner Hiſtorie der Königsbergifihen Akademie 
an, daß dem Herrn Mill sn Ehren auf der Titrech« 
tiſchen Univerfirärsbibfiorgef eine Did. und Ehren. 


feule geſehet worben. 
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ge ofen Lulofs, u. 


Bepber Gechteni wird der We ſtiheishcit Doctor, 
der Aufksonomie, Diathematif hy Kevif PN 
8, Gengralinfpecors-der- Zlüffe in, Holland un 
B and, * Sen Öniglich, Preußiſchen Akademie, 
wie auch der‘ bllaͤndiſchen Societat det Wiffens 


NN „falten; ahnt. keiden. 
J ei Onstenfuceht, mit, einer gründlichen . Gelepr- 
ſamtejt bereinigt, Die Wiſſenſchaften ſolten 

| billig einen jeben.,, der ihnen mit Fleiß oblieget, zu 
einer : höheren Erfänntniß ,. Furcht und Verherrli⸗ 
uns des allerhochſten Wefeug hinguf leiten. Die⸗ 
iſt ihre Abſicht, und fie find.eings, derer tuͤchtigſten 
Vnd bequemſten Mittel dazu.“ Allein, mer jſt da. dr 
Gerichte der Gelehrten fo,unerfahren., dag ihn: Dei 
verkehrte Gebrauch, den manche davon made, 

- unbekannt ſeyn Fingte? Sa! iſt es nicht wohl mehr⸗ 
wals geſchehen, Daß ein RB. ‚mit: dengnjepigen 
Wiſſenſchaften, in welchen: Ba, Vollkommenheiten 
Hottet uf; Dpp e Augen, Hegen, 
ſchaͤfftigter und erfülleter Geiſt, haben ein Bote u 
dem Gottesdienſte feindfeliges Her; bis an —— 
herum getragen sat. his if wahr; mander Ge⸗ 


ei ein. ighifeliges kant y weiches eine wahre 








Dir 


Be . Urn, nahtter 


de gern Sofas — * | 1965 


RT Ir Reſtglansverachtung faiabnich beſchai⸗ 
diget worden: aber auch mancher vber zeuget einen 
| iceden utientſchuldig davon... Ungluͤckliche Oelehr⸗ 
ſamkeit! Der Gelehrte, deſſen Geſchichte wir | , 
viel fie uns bekannt iſt,, anigt mitsheilen. wollen, 
ſtetht im Gegenähell in Dem gluͤckſeligen Beſitze eins" 
wabhrhaſten Ruhmes, ſowohl einer. aufrichtigen und 
zaͤrtlichen Gottesfurcht, als. auch einer ausnehmen⸗ 
den Einſicht und Heſchicklchteit in den pbuſopha. 
ſchen Wiſſenſchaften. | 
| Herr Lulofs enbiikte das ‚le der Belt: im 
E Sapre-ı 1711; in der Hauptſtaht der Breffchaft Hür- 
phen gleiches Namens... Hier legte er auch die erſten 
Gruͤnde ſeiner Erkenntniß. Dieſe Stadt hat eine 
wohl eingerichtete € wie es im Hola genennet wirt) 
lateiniſche Schule. ‚ober Gymnafium,deſſen 
Hector; Ser. Bruͤffel, und Conrector, Dee 
Slenderus, zugleich Profeſſoren ſind. Mon den 
akadrmiſchen Studien des Herrn Profeſſors It ung 
nichts beſonders bekannt. bind mir bedauren uͤber⸗ 
Haupt, daß bey ‚einigen: uns: ſonſt gar 'angtnehmeh ı 
Machrichten, fo mie ‚pori.beni tebensgefchichten: ver⸗ 
| ‚fihietiener Gelehrten in. Holland eine Zeit her erhal 
den haben, biefe und dergleichen Umſtaͤnhe fehlen. 
Bie find. zwar won feine: großen Erheblichkeit. 
Man ·weiß fie Doch aber auch: gerne, und es wuͤrde 


uns lieb feyn, menn wir überall unferer gemöhnfle - 
‚Ken: Ordnung folgen, ‚und ünfere Belchteidüngen 


y 


dei der möglichen: Vollſtaͤndigkeit ſiefern könnten, . 


So viel willen wir dumerläßig, daß er ſeine alabe⸗ 
miſchen Jahre mit velem Ruhme gzuruͤck geleget, 
und te oa AN: "Ber 

6“ & \ - | Welt 
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| MWalwwelehen und in baden Secret ak eigene 
x mem Benfalte erhalten habe.. Pe 
Hierauf hat er fich wieder nach ſeiner Voterſtad⸗ 
I gan begeben, und daſelbſt, nebft. feinen rechtl# 
hin: Beihäfftigungen ‚spenen ihm vornehmlich wer⸗ 
sen philoſophiſchen Wiſſenſchaften, fleißig obgelagen; 
‚and ‚der gelehrten Welt einige Proben davon mitge 
cheilet ſo wir unten anzeigen werden, ° Hier war 
er auch ein Borfteher imd Vertheidiger berer fo ge 
u nannten Fynen oder Pietiſten, und derer beſondern 
oond ra —— Zuſaͤmmenkuͤnfte 
und Erbanmqgsſtunden. Dieſe letzteren wurden 
wverſchiedentlich/ und dernehntich von dem beruͤhm⸗ 
:sen Harderwykſchen Rechtsgelehrten „Herru Jo⸗ 


dann Schraffeet‘, in ehr befonbirn Schr, 
u ‚hart: angefochten. " Diegarter Biortesfurcht unfers 


Herrn Profeffots Heß nicht zu; daß er: Diefes mit 
ggleichguͤltigen Augen: anſehen fonnge. Er meynete 
—— gu ſeyn, denen Bedraͤngten ‚zu Hülfe zu 
, usb ſtellete deswegen tra. eine Verthei- 
1— ——* derſelben · wider den Herrn Schruffert 
am Das Licht. Hierdurch gerieth er mit biefem in 
einen Federfireit, beflen ſich auch andere annahmen, 
und welchem Herr Arnold von Gennep, Prebdi 
‚ger zu Ethen und Drongelen, —8 ‚eine be⸗ 
———— Schrift: einigermaßen vermitielen 


| Doch es wurde danſelben ein Ende gemacht, 
ale: ee: im dem Bahrenr742;, in die Stelle Des ber 
‚rühinten [? Bravefande, ‚nach Leiden berufen, und 
ber been bas ordentliche behracut der Sternkunſt, 
I Dep und, ver. niehrei: — 
Yu Hu 


x 
| 
4 —* 








culo aftronomiae. * Den achten Febr. 1746. erhielt 

er das jährige Affefforat in dem akademiſchen Su . 

"wat, welches er. auch noch bes folgenden Sahres 
heybehielt, und - 1751. ‚Secretarlus defielben ward. 


) 


niglichen Bertiwifchen Akademie der Wi 


zu ihrem Mitgliede war. erwählet worden. -. Er trut 


feine Aemter zu Seiten den achtzehnten Septembet 


beſſelben Jahres öffenclich an, mit einer gleich. her» J J 


nach gedruckten Rede, de cauſis prametae Hoc fe- 


. Im Man des Jahres 1754. kam noch, durch Auf⸗ 


— 


tragung berer edelmoͤgenden Herren Staaten von 


Holland und Weſtfrießland, das Amt eines Gehe 


: talinfpeetorg derer Flüffe in.diefer Provinz, Hinzu. 


Es ift bekannt, wie viel denen Hollaͤndern an vers 


4 fter. Seitung des Waſſers, Antegung derer 
| —* werfung der Daͤmme, und der ⸗ 
gleichen, gelegen ſey, und man ſieht daher leicht 


euſen, 
die Wichtigkeit einer ſolchen Oberaufſicht ein. 


Als die im Jahre 1752 CH) zu Haarlem neu er · 
richtete Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften darauf bedacht 


Oo 3 waͤr, 


..(*) Bir halten und verſichert, daß es unfern Leſern 


‚nicht unangenehm ſeyn werde, von biefen neuen ges 


lehrten Societaͤt {maatschappye der wetehschappen ) 


x bey-bielet Gelegenheit einige nähere Nachricht vorzu⸗ 


finden. Schon feit verfchieberten Jahren hatten, einige 
Freunde der Wiffenfchaften zu Haarlem, fich mit Un⸗ 


e terſuchung bes Reiches der Natur, und im bemfelben 
. ‚s.angeßelleten Erfahrungen ımd darüber verfertigten - 


Abhaudlungen zufammen befchäfftiget.. Cinige berfel- 


ben kamen auf die Gedanken, ob es fich nicht follte 
thun Faffen, in. Nachahmung anderer Laͤnder, eine 
+ folge Gefellfchaft. zum Flor der Wiſſenſcha fen ‚unb 
a .. — W uͤ 


⸗ 


[5 


nffe 


\ 


des Gerem JopammEnlf. sr 


vurdez nachdem er auch etwas vorher · von der K⸗ 


„4 


— 


war, u ar threr Sert wehahofe Beleberen 


y 


DT y 


naher mit ſich zu vereinigen, und zu erdentlichen Mit⸗ 
leder anzunehmen, fiel auch den zwey und zwanzig · 
ſten Depber, bey ber erſten wagt berfelben, Pie auf auf 


aſnicheen, Zur eibrderung diefed: Bora 


inte 
* vwehmen⸗ verdininten ſich fieben Magiftsatsgerfonen 


der Stadt, naͤmlich ber. ‚Herr Bürgermeifter Arend 
de Raet, und die Herren Raͤthe und Scheffen, Pe⸗ 
"te von Schuilenburh, Cornelius Afcanias "vork 
ein, Anton licher: Joobſt uygens/ 
—* veſchuizen, und Johann Theodor Kocfk 
. AN Herren hielten den ein und zwa n en 
eine dazu beſtimmte ſammenkuntt un ber 
Ri loffen eimnäthig, fich di ‚ndfübeung dieſes 3 eher 
nehmens beſtens angelegen eyn zu laffen:, Daserfte/ 
we fie! — war daß fie den Evangeliſw „Iuthes 
Y den x ger, ‚ seem [93 ——A— . ame | 
"glei g am cretarius der Geſe 
‚ wozu, fich bien bereitwillig ‚finden a Kurz ber, 
nalh wurden noch zu anmefenden Spirgliebern der Ges 
gi ar erfobren; Herr: Johann ——— —— 
eneywiſſenſchaft Practieus, Herr Jo 
Be uͤber des Landes gemeine Werke * —— 
Peter Sannie, Wundarzt und Lector fu Haarlem. 
Jahre 1753. wurden zu Directoren der Geſell⸗ 
. Soft, angenommen, Herr “Job. Senn. von Dam; 
er jüngere,’ Gecretarius ber Stadt Haarlem; ber 
ee und Wohlgebohrne (nach ber ee. 
tulatur Hoog Ed. Welgeb.) Herr Graf’von 3 
Bu auf Rboon und Pendvecht, und Here Berb. 
en. Zaßelaer, Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Amſterdam. Diefe Anzahl wurde im folgenden. Jahre 
ae vermehset durch den Herrn Peter von den 
Rath und Buͤrgermeiſter der Stadt Haarlem, durch 
hro Durchlauchtige Hoheit, den Primen Erbſtatt⸗ 
halter, und durch den Herrn Corn. Arn. von Bra⸗ 
„id Commiſſarius der Heimen Rechtebanle zu a 


= 


des Herrn JohanLulofs. 56 
unſern Heirn Hrofeſſor, welcher ſich nicht nur ſehr 
willig dazu befand, ſondern auch die Abhandlungen 


derſelben mit feinen Aufſaͤtzen Deren, bat; welcha 


wir bald anzeigen. wen 2 () 


Damit ‘ed aber au bee Bee fe an. King 
Glanz und Schutze feblen möchee, be of man, J 
Hoheit, dem jungen Erbprinzen, ben ‚itel eimed Be. 


teetors aufzutragen, und bie Gefell haft batte Das | 


Vergnügen, daß dieſer Antrag von-ber. Fran 


vernantinn Königlichen Hoheit ſehr gnaͤdig ange 
get. Med übrigend I van 


. men wurde. Es befchäfftige 
ſchaft Hemprfächlich mit der —ãE der Reuter 


f, die Be 6, 
Critik, und andere Theile —— * nahe 


MNicht 


kaͤnutniß der Scheide⸗ und Zergliederungg ‚ber - 
‚Ar: nn ft , en —— —— Sie 
ſchlieget wber auch die Me 


. gänzlich aus ihrem Bezirke aus And da { fauten ihre | 


2 eigene Werte) es zur Berhefferung eines Volfes nicht 
genug iſt, nur vor deſſen zeitliche Woblfartb gu Fa 


ſo werden einige. derer Mitglieder fich befiarfigen, 


\. An biefem Stucke Hand an das Wert zu ſchlagen, und 
einige in die Gottesgelahrtheit bineinſchlagende An⸗ 


29 
* 


einrichten, 


— und Abhandlungen mictheilen; wehenifie 


aber nicht. vergeften werden, daß, fie nor Niederland 


. 


überhaupt! (drehen, und alfe ihre Abhandlungen fo 


af fie von einem’ ieden Ebriſten ‚none 


2 Anſtoß koͤnnen geleſen: werden· 


*) Die Übrigen auswaͤrtigen Mitglieder fi nd, Her 


ob. von den Honert und Job. Alberti, der Bots 


- tedgelaberheit, Herr Andreas Weiß dewer Nechte/ 


ieron, David Baubius , ber Argenepmiffen- 
ft, Herr Peter von Wiifchmbeocd‘, der Wolt⸗ 


.. weißbeit und Matbeinatit,, Herr Senns fon Gmdtm- 


der Beredſamkeit und Gefchichte, und Herr 


Er Sebaſt. Nic. Aemand „der Weltweisheit, | 
als prof ia Balder see San Behr. 


Slo- 


x 


- 


” — 
/0. Befehle 
4 . 5) . 
Nicht weniger iſt Herr Lulofs einer von Berrene, 
am dem feligen "Janus Stolp ernannten Richter ra 
er Preisſchriften feiner Stiftung von zmey hundere 
nd fünfzig hollaͤndiſchen Gulden, () vor din tee 
er . ne 
Slotene Sybel er zu Cleve, Here Eorır. 
Dowmes;, nn und Examinator derer Of⸗ 
ierer und Steuerleute; in der. Admiralitaͤt zu Am⸗ 
ſterdam, Herr Peter Burmann, der Bereblamkeit, 
Geſchichte, griechiſchen Sprache und der Dichtkunſt 
sofeffor, eben bafelbſt Here MiUb."Ureo Reitz, 
jeofeffor derer - Rechte und Nector zu Midbelbweg, 
a Thomas Schwehte ‚ der. Zergliederungskunſ 
rofeſſor jzu Haag, Hetr Job. Snellen zu Rotter⸗ 
dam, Herr Job. George Holtzhey, Medailleur zu 
Amſterdam, Her K. &. von Creutznach, General 
von det- Yetillerie derer Staaten, Her Carl Chais, 
Frangoͤſiſcher Prediger zu Paag, Herr P. Ayonnet, 
eben dafelbft, und Here Per. Babey, bepber Kasten 
Doetor und ber "Königlich Großbritannifchen Geſell⸗ 
ſchaft zn London Mitglied‘, gleichfalls zu g- 
Uebrigens Hat diefe Geſellſchaft bereit 1754. denner⸗ 
flen Theil. Ihrer Arbeiten unter dem Titel: Verhande- 
Angen van de niaatschappy" der weterfschäppen‘i zu 
"Harlem durch den Druck gemein gemacht, deren 
Innhait, wie auch.die aufgegebene Preidfcanen, aus 
‘den Öffentlichen Zeitungen bekannt find ,-und in derer 
Vorrede, von bem. Urfprunge, Wachsthum und 
denen Geſetzen derſelben naͤhere Nachricht ertheilet 
wird. Be 


*) Um ‚auch von biefer neuen Gtiftung unſern Le⸗ 
fern einige Rachricht mitzutbeilen, wollen wir darinn 
der nouv. biblioth. Germanique Tom.XV. P.I.p. 231. 
folgen. allwo man unter der Anzeige. von Leiden fol⸗ 
gendes Tiefer: r : 

Den 13 Ditober des verwichenen Jahre? (1753) 

“bat uns, der Tod den Herrn Stoip allhier ‚emeifen 


eine theologiſche Materie aufgege 
rathene Schrift. 


— 


— 


des Herrn Johann Lulofs. 


\ 


Dos 0. Rum 
Obſchon er ein fehr hohes Alter erreichet hatte, bat 


‚ gleichwohl fein Verluſt bey allen denen, fo das Gluͤck 
Hatten, ihn zu Kennen, viel Betrubniß erwecket. 
. Man teaf bey ihm alle Lebhaftigkeit dev Jugend an, 
aber mit demjenigen geſetzten Weſen gleichfam gewuͤr⸗ 
Wzet, weiches eine tiefe Gelehriamfeit. ein -feiner 


8 


Geihmad, und eine wahre, Froͤmmigkeit zuwege 
ringen >... a 

Seine ganze Lebenszeit hindurch war ſeine ange⸗ 
nehmſte Beſchaͤfftigung, und diejenige, welcher er ſich 


ber chriſtlichen Sittenlebre nachzuſinnen. Er hat 


einen uͤberzeugenden Beweis davon in derjenigen 


Stiftung gegeben, fo mir ist beſchreihen wollen, und 


welche ihm bey der. Nachwelt ein ehrerbietiges Anden⸗ 
ken exhalten wird. 


. &r bat. der Leidenſchen Untwerſitaͤt zhatauſend F 


hollaͤndiſche Gulden vermacht, deren Zinſen ange⸗ 
wandt werden ſollen, um alle zween Jahre eine gol⸗ 


dene Medaille, von zweyhundert und funfzig Gulden 
. am. Werthe, fo nach einer von ihm nachaelaifenen 
- zeichnung foll gefchlagen werden ‚"Denenjenigen aus⸗ 
zutheilen, welche die beiten Abhandlungen über folche 
- Daterien, fo ihm am michtigfien gefchienen ‚.einlies 
x fern werden. Geine Willensmepnung ill dahin ge 

. gangen , daß: diefe Abhandlungen wechſelsweiſe die 
- Bolltommenbeiten Gottes und die Vortrefflichkeit der 
. ‚chrifllichen Sittenlehre zum Vorwurf haben follten. 


Achen und unumſtoͤßlichen, aus dem wirklichen zu B 
e= 


und ‚Weisheit Seine Schranten haben, das: alles a. Ä 
u | ni 


Im den arflern fol, nach feiner Abficht, mit deut: 


ſtande der Welt ober. ihrer Theile genommenen 


2 
bene am beftenge 


/ 


mit dem größeften Eifer ergab, denen Vollfommen: 
"heiten des hoͤchſten Weſens und der Vortrefflichkeit 


Ss 
- 
ı . 
Pe — 


N 


J 


weisgruͤnden doygethan werden, daß eimemwiges, um 


enbliched, geiffliches Wefen da ſey, deſſen Almacht 


= 
— 


N 


s 


n 


vu 


. r 


\ J isn | u. 

Mun wollen wir die, Geransgpgsbene Schriften Bun 

— E Herren \ Lulofa nach der Ordnung Me 
bigen. | = F 
Sie 


nichts aſchaffen hat, das alles Bu fine Borfe: 
ne regieret und Ienker, und bag überall die fFärke- 
ſten Zeugniſſe feiner Güte gegen feine’ Geiböpk able: 
Dabey fol gezeigt werden , daß eben dieſes, 
u; fie und unmantelbare Gründe, ſowohl deu natuͤr⸗ 
v lichen als der chriſtlichen Religion ſeyn. 
Die uͤbrigen Abhandlungen ſollen die Schoͤnheit 
und Vortreff lichkeit der chriſtlichen Sittenlehre bes 
treffen, fo wie ſie aus ihrer wahren Duelle, nämlich 
‚van neuen Teſtamente, zu fehöpfen ift, und Daß da⸗ 
ey Hegeiget werde, wie fie alles, ma 8 die geößefien 
" Ghlefepken ie davon gefagt haben, , übertreffe ' 
Denen Abfichten des Herun Stolp gemäß, wird 
man in dieſen Abhandlungen etweiſen, daß die Vor 
ſchriften des Evangelii mit den Gefegen und Pflich⸗ 
8. ae, 4 bie geſunde Vernunft ohne Huͤlfe der 
ibet, vollfommen übereinflim- 
"u Km u jene, diefen ein helles Licht anzuͤnden; 
HT, ie ihnen einen neuen Grad der Starke bepfeßen, 
und fie durch die ruͤhrendeſte Beweiſe und Beiveggrän: 
‚be unterffügen. Man wird auch Tönnen datchun 
wiie geſchickt dieſe Sittenlehre ſey, den Geiſt und das 
Gerʒ bed Wenſchen vollfommener zu machen, ihm ein 


angenehmes und vergnaͤgtes Leben zuwege zu bringen, 


und die gegruͤndeſte Hoffnung einer weit hoͤhern 
Gluͤckſeligkeit an ſich habende Lehre, wirklich Gott 
zum Urbeber habe, und daß, wer ſein Leben darnach 
nicht einrichte, nichts anders thue, als daß er ſeiner 
eigenen Wohlfarth entſage, und‘ derſelben ein unver⸗ 
meidliches Elend vorziehe. 
| Das find: die Quellen, and wel Stolp 
gewollt hat, daß die Bormirfe der ehe ſei⸗ 
nee Stiftungen ſollten geſchoͤpfet werden. Es war 
dm ihr unbe daß es map in den Kr ger 
ro⸗ 


u‘ 


— — 


des Herrn Johann Luloſs. 573 


Siefind, nibſi feinen Inaugural. Diſſertatjonen, | 
Ache noir nicht kennen, folgende: . \ 
EEE 1) Hat 


Provinzen, als in andern Laͤndern, große Männer | 
egeben habe, welche ſich über dieſe Materien zu 
ſchreiben geübet hatten. Es werden wenige ihrer 
Werke geweſen ſeyn, welche er nicht mit dem aufr | 
merkſam nachdentenden Geiſte, der ibm eigen war, 
follte aeifen haben. Allein, ob er gleich in denen . 
portrefflichen Sachen, fo er darinn antvaf, ein be⸗ 
fonderes Vergnügen fand, fo ſchienen ihm doch dieſe 
Schriſtſteller nicht alle erfchöpft zu baden, was fich 
tiber fo wichtige Wahrheiten fagen läffet. Es duͤnkete 
ihmu daß mar fich noch in neue, dem meuſchlichen Ge⸗ 
ſchlechte noͤthige, und denenjenigen, welche den Bexuf 
haben, andere zu unterrichten, ſehr sügliche Ausfuͤh⸗ 
rungen einlaſſen boͤnne. a 
Damit dergleichen gute Abfichten:auf das genau: 
.moͤglichſte zur Ausfuͤhrung gebracht werben möchten, 
hat der feige Mann acht Profefforen ‚her Univgriitat 
. genannt und diefelben gebeten, ſich der Aufficht über 
dieſe Stiftung zu.ungerzieben, und ihnen die Frepheit 
gelaſſen, ihre offen fallende Stellen aus den uͤbrigen 
| = —— des alademifäyen Senats, nach eigener 
u zu er en. ... 
Da die Wahrheiten, deren Erlaͤuterung Herr 
Stolp begehrt bat, alle Chriſten angeben, fo bat er 
. au) gewollt, das alle Eriften das Recht haben fpll- : 
ten. um beit Preis zu arbeiten, aus was vor einem 
: Bande und von was vor einer Secte fie feyn. Das 
‚einzige, fe:.er fordert, if, daß niemand bie: feiner 
Kirche — Ense in feine Abbandlung einflieffen 
laſſe. ‚Allein denen Richtern ber Preidarbeiten ſtehet 
es nicht frey, füch Darum zu bewerben. Die Abhand- 
lumgen koͤnnen hollaͤndiſch und ‚lateinifch gefchrieben 
ſeyn. Niemand muß denenſelben feinen Namen bey 
fFyfen, noch auf einige andere Weiſe ſich als den Vers ⸗ 
fee zu erBenuen. gehen „she. der Preis zuertaunt wor, 
. Na == — ⸗ 


Ü 


ar Sendichte Ze 


sn) Kater er 1738. des. Richard Bentley Thorheit 
und Unvernunft der Gottesverläugnung in das Ho ⸗ 
landiſche uͤberſetzet, und durch und durch mit ſeinen 


Anmerkungen begleitet, in groß Quart zu Amſterdam | 


on drucken laſſen. 

2) Km’ Jahre 1741, kam’ von ihm heraus eine 
— Goländifche Ueberfegung der lateiniſchen Schrift 
2... bee berüßmten Peter Horrebow, melde den Titel 


fuͤhret: der ſiegende Copernicus, Er bat dielelbe - 


m „Anmerkungen ‚bereichert, ‚wie auch eine “ 


3 


Ä ven; ſendern man ſchretbet einen Sinnſpruch oben 
darauf, und fuͤget einen verſtegelten Zettel bey mit 
u eben demfelben Sinnſpruch, nebft dem Namen, ben 
29°, Würden, unddem Orte der Wohnung des Berfaffers, 
„B. Det Bettel -veffen, welcher den Preis erhält, wird 
allein — 3 — ‚une hiezu verpflichten fich die Herren 
nn Aluffeber bei liglich. ie erſte Preisfrage iſt gewe⸗ 
7 fen: Welches iſt ff der Grad. der Gewißheit, den die 
Be auß der Betrachtung der Welt genommenen Beweiſe 
on vn dad Daſeyn Gottes haben? Und welches iſt die 
bbeſte Weile, um don biefen Beweifen’ a pofteriori, 
un ge Erbärtung diefer wichtigen Wahrheit einen Ge⸗ 
auch zu machen. | 
Herr Ruͤcker, Profeſſor der Rechten, iſt gegene 
märtig —S — dieſer Stiftung, empfängt die Preis⸗ 
ſchriften, und erbiethet fi 2 alle Sicherheit, fo man 
begehret, zu geben, daß er HE em angen babe. Dr 
Preis fol dem Verfaffer ſelbſt mienigen, wel: 
er einen Verhaltungsbrief bon m anftveilet, bt 
haͤndiget werden. Ubrigens wünfchen bie Herren Auf- 
ſeher, daß Diejenigen, welche diefe gottesfürchtige Ab⸗ 
ſichten wollen befoͤrderen helfen, durch ala. große 
Weitlaͤuftigkeit, weder ihren; Schriften Die 
> Stärke benehmen, noch auch ihnen, bey ihren vielen 
0 Pe, beſchwerlich Taler mögen 


zur 


- - 


- pe Seren Johann —* 


bhandiumg ‚und einen Brief bes Berfaffers 7 


gefuͤget. Zuͤtphen, groß Octav mit Kupfern. 


3) Da, tie wir oben gemeldet haben, der Here 


doctor Schraffert in einer Befondern Schrift, wel⸗ 
ye den Titel führer: Kortbondig onderfoek en be- 


icht, dienende tot een rechtelyk bewys, datde  - 


wedendaagsche Zamenkomften en de oeffningen 
ran de’ so genahmde ſynen, Ongeoorlooft fyn etc. 
ſich denen pietiftifthen Nebenverſammlungen ernfthafe 
widerſetzet harte, gab Herr Zulofs, gleich. nad) ber 
Ausgabe deffelben, dawider heraus: Onsydigedoch 
vrymoedigesanmerkingen ophet kortbondig onder- 


X 


sock,&ci.. voor enige dagen uitgegeven 1741. 


Beyde Werke giengen reiſſend ab. Und als Herr 
Schraſſert ſich in der dritten Auflage des /Seinigen 


verantwortete, ſetzete ihm Herr Lulofs wiederum 


entgegen. 
4) Vrymoedige doch zedige zanmerkingen ap 


‚den derden Druck &c. waarin de onzydige dch 
vrymoedige aanmerkiogen ‚tegens het antwoort, 


⁊ 


dat in den derden Druck vervat is, worden ver- 
dedigt en nader beveftigt. Octav. Zuͤtphen 1742. 
"Und hierauf war es, daßgemelbeter Herr von Ber 


nep 1743. In Octav zu Dordrecht fein onpartydig eh 


onsydig’opftell in den Drud gab, worinn er eine 


Bereinigung beyber Herren, oder vielmehr einen, 
einzufchlagenden Mittelweg vorſchlaͤgt. 

5) Oratio de cauſis promotae hoc ſeculo aftro- 
nomiae. Lelden 1742, ß Quart. 


6) Introdu@io ad cognitignem atque vun 
verinsque globi, j inftitutionibus domelticis adcom- '- 


we . maodata 


> 
if 
. 


u uddien;; gelben 1743. Octav. Et (ei fee Bea 


— 


hen deſſelbigen Jehres S. 629. als ſehr vollſtaͤn 
Tom. XLV. p. 433, wird weitlaͤuſtiger davon ge⸗ 


| Zinken der Landen-aay de Nederlandsche kuſten. 


‚den 26. O&ob. 1753. gedaan te Leiden, 


wgeracht te Haärlem . im menten weile —* 


6 Gechicte des ei 0 RO 


mes Hand». und Vorleſungsbuͤchlein. 


7 Inleidinge tot. ene hatuur-.en viskundige . 


| beschowing des aardklgots, tot dienft der Land- _ | 


genoten geschreven. $eiden 1750, groß Quarf. Die 


‚fe: größere mathematiſch⸗ geographifche Werk wird 


de den hamburgiſchen Berichten von gelehrten Sa⸗ 
dig gerühmer, und in-bee Bibliorheque raisannde 


Kante, Es .wird. aud) vecenfiret in ben Börting)- 
ſchen Relationihus de libris nouis Tom. X. wie denn 
‚auch in ben Anzeigen 1754. Num. i13. zu einer Ueber, 
Mreung beffelben Hoffnung gemacht wird. 

" 8) .Aanmerkingen over het ryfen der Zee ea her 


9) Waarnemihg van de Zons - verduiftering, 


10) Waarneming der bedekking van Venus 
door ‘de maan; den 27 Jaly, 1753. 
Dieſe drey Auffäße fi nd in, denen 1754 Bean 
‚gefonimenen verhandelingen uitgeveven door 
ollandsche mantschappy der 'wetenschappen, op- 
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. . r R ‘ J FL . 3 
ee Se er er ELDER 
3 Befhihte: 
. " I. des . . . . 


Herrn Johann Arnzenius, 
der Beredſamkeit Geſchichte und Dichtkunſt 
nu ordentlichen Profeſſors zu Franecker. 


x em der igige Zuftand ber Gelehrſamkeit in 
den vereinigten Niederlanden, nicht gänzlich 
or unbe fang }, der wird nicht in Abrede feyh 
Cönnen, daß die Critik eine der blühendeften Theile, 
der Wiflenfchaften in dieſer gefegnesen Republik ſey. 
Die Weltweisheit fängt zwar an, etwas mächtiger, 
als fie .eine Zeither geweſen, barinn zu werden, 
und ſcheinaet jene einigermaßen verdrängen zu, mols 
, Jen. , Doch bie hieher hat fie fich noch wohl erhal 
ten, und ihre meiften eingenommene läge behauptet, 
. Noch ‚beftändig ſieht man fehr beträchtliche critifche 
Werke, und ingbefondere die vortrefflichſten und ſchoͤn⸗ 
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fien Ausgaben. griechifcher und lareinifher Schrift. 
- ‚Keller. an Das Sicht:treten. * Unter denen, welche fi 


auf eine rühmliche Art darinn hervorthun, und darum 
berbient machen, gehoͤret benen beyden Herren Bruͤ⸗ 
dern Arnzenius, dem Herm Johann Arnzenind, 
Proſeſſor zu Franecker, und, dem Heren Otto Arn⸗ 
zenius, Rector zu Amſterdain, eine angefehene 
Stelle, Von dem erſtern wollen wir vorißo unſern 
J — “ vr zei “ TE | Leſern 
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BE: EGehhiche ee 
Leſern biejenigen: Nachrichten, for hoben zuſam · 


men bringen koͤnnen, mittheilen. 


Sein ſeliger Vater war Johann Arnzenius, 


erſtlich zu Wefel, darauf zu Arnpens, und endiich gu 


. Utrecht, der lateiniſchen Schulen Kector, oder, wie 


ihn der Herr Doctor Vriemort, in feiner ſeries 


= profeſſotum et Teftorum aeademiae Frifi dae, quae- 
eft: ‚Franequerae, ©. 96 (allwo ſich eine gar kurze 
Machricht -von unſerm Gelehrten finder ). nennet, 


Gymnafiarcha. Am ’erftgemeldeten Orte traf er in 


dem erffen Jahre des gegenwärtigen Hunderts in 


\ 


⸗ 


gelehrſamteit zu feinem Partie, und > erwarh 


dieſes irdifche deben. In feinen Schulſtudjen ge⸗ 


noß er vornehmlich ber Anführung und Unterneifimg 
<feines Vaters; er zählet aber auch den berühmte 
;  Beren Profeſſor Canneginter unter feine um ihn 
. Fehr verdienten Lehrer 3 von welchem er in der Bor 
rede zu feiner Ausgabe des Aurelius’ Vidor ſagt: 
qui eum, quem puetum optimis artihus  erudiit, 


juuenem faduin amieitia non indignum indicauit. 
Als er darauf ſich zu Utrecht in die Anzahl bet 


"Studenten hatte eintragen laflen, legte er fich mit 
vielem Fleiße auf die Hüumaniora, und bebienete ſich 
vornehmlich in der’ lateiniſchen und griechifchen 
Sborachwiſſenſchaft des Unterrichts des. berüßmten 


Earl Andreas Duker; mie er ſolches an angezo⸗ 


genem Orte mit folgenden Worten rühmet ; ſub 


cuius in ftudiis. du, quod mihi crefcere licuerit, 


. “gratulor ſaepe et gaudeo. Zugleich folgete er nicht 


"allein dem bey Ihm befindlichem Triebe zur Dicht⸗ 
kunſt, und ſetzete feine Uebungen darinn mit erwuͤnſch⸗ 
tem Erfolge fort, ſondern erwaͤhlte auch die Rechte« 


_ = 
4 . 
. FA 

1 


- . 8 
x \ I. 


! 


®. 
— — — — 


des Hrn, yopaim denen. 379. 


‚ben Dem Beſchluß ſeiner Aabenihen Jehre 
Höchfke Ehre ins derfelben. 

Die Meigung zu den fihönen und Eriiſchen 

itenfchaften blieb gleichwohl herrfchend bey ihm, 

B er,machte ſchon Damals betraͤchtliche Sammlums 

n sur Erläuterung verfehiedener alten Schriffteller; 

is ihn aber im Jahre 1726. die.gütige Vorſehung 

das Neitorat bes Gymnaſii zu Nimmegen berief, 

tzere er feine Bemühungen darinn mit allem Ernſte 

vet, und befchäftigte fich zuerſt insbefondere mit dem 


lurelius Vitctor, und um der Ausgabe deſſelben 
lle · mögliche Vvoli andigkeit, Nutzbarkeit und Zier⸗ 


athen beyzuſetzen, Begab er ſich in einen ‘Briefmeche 


el mit "vornehmen 
mann, Duker, Budendorp, Haverkamp, Cars 


negieter, d' Orville, und anderen, welche ihm dam 
behuͤlflich ſeyn konnten; worauf ſolche endlich im 


ritikverſtaͤndigen, als BDur⸗ 


Jahre 1733. voͤllig zu Stande kam. Hierauf —* . 


feine Hauptarbeit auf den. vortreflichen panegyricus 


Plinii‘, wozu er ſich die Benträge der berühmten 
Männer, Cortius, Schwarz zu Altorf, Ronger. 


lius, Burmann, Weßeling, und anderer verſchaf⸗ 


fete, und foldyen 1738 mit v sem Beyfall der Ge⸗ 


tehrten an das Licht ſtellete. 


Sein bezeigter Fleißyund ſich aus zeichnende Ge 
ſchicklichkeit dewog die Herren Curatoren des Syn . 


naſii, ihm ſchon im’ Jahre 1728. die Profeflion der 


Beredfamkeit und Gefchichte benzulegen, von welcher 


28 den elften Mer; mit einer feierlichen Rebe de 


caaſis corruptae eloquentiae Befig nahm, - Er | . 


lebte zu Nmmegen mic Ruhm und Bergnügen bis 
in das Jahr 1742, in welchen er. bern den acht und 


NeuGel. Europa VII Th. | Pp zwan⸗ 


80Getkchachen 
zwangigſten Seytember an ihn ergangenen Rufe in 
das ve den Abzug des Fran Deter Burmann 
nach Amſterdam erledigte Lehramt ber Beredſamleit 
. und Geſchichte zu Franecker folgete, und kurz darauf 
auch die Profeſſion der, Dichtkunſt erhielt, Hier hat 
1. ee nundie Stunden, welche ihm feine oͤffentliche 
nd häußtiche Gefcyäffte übrig gelaffen, Haupefärhlich 
zu Bearbeitung der übrigen Panegyricorum , welche 
mit dem bes Plinius zum oͤftern zufammen-gedruckt 
2°. find, angewendet, und den des LATINI PACATI 
u DREPANLI 1753. der gelehrten Welt mitgetheilet. 


Ein Sohn unfers Herrn Profeffors, Herr Hen⸗ 
sich Johann. Arnzenius, fänget an, ruͤhmlich in 
die Sußftapfen feiner berühmten Familie zu treten. 

Wir erſehen folhes aus der Vorrede feines Herrn 
DODdeims zu Amfterdam, zur neueſten Ausgabe der 
.  "äßiichorum cATonıs, allmo er &, ı8 fehreiber: 
- Indices noterum qui fünt, fratris mei filius carifi- 
‚ mus, Henricus loannes Arnzenius, collegit, breui 
| - 'nouam Sedulü editionem ad fidem codicum emen- 
0 datam, daturus. | | 
Um nun die bisher von unferem Gelehrten im 
Deud erfehienenen Werke in der Ordnung der Zeit 
‚ onjuzeigen, fo find fie, außer verſchiedenen Gedichten, 
| 1) Differtationes binae, quazum prior agit de 
,ccacdilore et tinctura comarum; poferior , de ciuitate 
“+ Romana apoftoli Pauli 1725. Utrecht, Octavız Bd. _ 
Diefes. mit einer feltenen Gelehrſamkeit angefüllete | 

Werk, wird vielfältig, auch von gelehrsen Schrift⸗ 

auslegern angeführer. 
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des Hrn. Johann Arnzeniud, 388 
2) à1xT AVRELII vıcrarıs hitorüß 
mana, cum notis integris Dominici Machanec, 
iae Vineti, Andreae Schotti, Imi Gruteri ; nee 
a excerptis Prid. Sylburgii, et Annae Fabri line, 
rante Joanne Arnzento, ICto 1733. Amſterdam J 
d Utrecht. Quart. vier Alphabet, neun Bogen, 
ne das Vorwerk von ſechs Bogen; mit vieſen in 
apfer geſtochenen Münzen der roͤmiſchen Kaiſe 
d berühmten Männer. Die Zufchrife iſt in latel⸗ 
hen Verſen an den Magiſtrat zu Nimmegen ge 
htet. Darauf folget die Vorrede, weiche ſo wohl 
a dem Schriftftelleri ſelbſt, als von den Huͤflfä· 
ſtteln zu dieſer Ausgabe, und von deren Einrich. 
ng Nachricht giebet. Weiter fiehet man einige 
erbeſſerungen und Zuſaͤtze zu den Anmerkungen, 
rauf die Urtheile verſchiedener Gelehrten von dem 
urelius Victoc, und endlich ein Verzeichniß der 
usgaben deſſelben. Das Werk ſelbſt gehet bit 
3.600, und denn ſind noch angefuͤget: Perrus Nau- 
s de claris Corgelüs ; Carolus Sigonius de viti 
ıpionis, nec non dedicationes et praefationeg 
rorum doctorum. Das erfte neitläuftige Regie : . 
r über die Redensarten und Sachen in dem Victhe 
bſt hat Herr Philipp Ludwig Lotichius da⸗ 
aliger Praͤceptor zu Nimmegen, welcher unſerem Gen 
yrten hernach In dem Rectorate daſelbſt gefolget iſt, 
efertiget. Das zweyte betrifft Die Moten, und Das drit⸗ 
die angeführten unberläuterten alten Schriftfteller, . . _ 
ter weichen Cicero, Eutropius, Livius,Orofiue, 
d Svetonius ammeiften vorkommen. Bentn 
jeten Anmerlkungen des Herrn Arnzenius meldet 
van der Titel nichts, fie find aber doch in nicht ge⸗ 
5 . Ppa . Finger 
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7 gungen Anzahl, und betreffen 
9 Sparten, theils die Worte und Ausdruͤcke des Victors. 


Um unferen fefern eine einzige Probe bauen vorzulegen, 


* fofen fie dieſe. De erig. gent, Romi. tap, 2 fpgm. $ 
. Wreibet Wictor: puerorumgue. vagitu lupam ex- 
| sitam y quae repente exterät, Herr Arnzenius mer⸗ 
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et an. Friget haec oratio- Hui enim vtilicaci 
2 gocgla repentoꝛ Senſu commadiore olim · forte 


iechuum fuit rappum iorat vel ewieret.. Hierauf bes 


2° geifet er mit verſchiebenen Erempeln, ehelis befire - 
57 Ymd exire das ſupinum in uw jierlich auf, eine felche 
. .... Beife ben fich haben, daß daburch der Zweck, wezn 


m pas geſchiehet, augebeutet merbe; theils daß rapere 


- igenslich von.den Woifen gebrauchet werde; welche 


0 gu Matth. VI, i 5. Auxas dgmwyes genennet wer- 


En Wir uͤberlaſſen hiebey anderen das Urtheil, 
—ab nicht allerdings in dieſer Stelle das Wort re- 


0. ante, wenn nitht nothwendig, doch fehr nohlgefügs, 


verfonme und ‚benbebolten. werde. ‘Das 

20. Ber Kinder erweckte und ‚brachte: bie. Wölfe auf; 
Ge lief deß hreinde herons  Llns-hünfer, dies fickt 
fh ſeht wohl zuſammen, und mürde vielmehr frigi- 
da oratie fein, wenn Das.reprute nicht dabey fände, 

0 3),9Arl BEIN CARGILII SECVNDI 
pahegyricus, qum notis integrio Francı/fr Iurerr, 
09: Zegmis Liuincii Iulli Lipſii, Perri Fahrt, Coinadi 


7.‘ Rissershufe, Iani Gruteri, Cbriſtioni Goctlibi Shwor 
æii, et feledis aliorum, curaute Ioamue Arvgenio, 


gui et ſuas adnotationes adiecit. Accedit hReaxi⸗ 


Moffen vita Rlinsi, editio tesria auflior. Amſter- 


Bam 17398. Kart 3. Alphabet, ohne : die’ Zufheift, 


Dorrede und einige addenda er emmensienda, : Une 
en inrich- 
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haupiſachlich theils die de— I 


des Hrn. Johann Arnzeniud. 13 
Enxicheung dieſes Werkes iſt gaugfam dieſelbe, wer 


bey dem vorigen. Hinten an findet ſich S. 389. Hk 
axcurſus ad cap. AXXI. ſtm. æ. wad-darauf niche 
wvwenige dedicationes et  pradfätiohes der vorigen 
Ausgaben des panegyrici durch andere Gelehrten; 


Des Herrn Herausgebers eigene Anmerkungen ſind 


häufig, und Son gar derſchledener Att. Wenn et 
Cap. XIX, 2. bey den Worten : et haec natura 


Aceritus exc, anmerket, daß Könige und Fürften mit 


Sternen verglichen: worden, fo iſt uns bengefilen, 
daß wohl feine: Apmlichere Stelle koͤnne beygebracht 


werden, als. bie bes :MANı LI vs, -aflconom: Vi 
e23:. Sour Aellde Proterum 'fahnles ec. Jeſus 


Sarach Cap. L, 6:7. iſt auch merhoihrblg. Hebel 
gens koͤnnen bergleichen Stellen zur Erf * 


‚gar "bequem angewendet werden; 


wevovon aber hier nicht Der Ort if zu handeln. 
ZI LATINIPAGATI DREPANII Panegyꝰ 
rem, cum notis integris Claudii Pateani, ruf 


Mæreti,  Ioannis-Liuintäi, Valentini Atidalii, Conradè 


‚ Ritterskafii, Iani Gruteri, Ioannii Schefferi, Cbri- 


 Piani Gotelibi Schwarzii, aleramque felelis. Qui: 


‚ Diefer: Wbrede, weiche nach dem Jahre 39. auf 


— — — m —Ni— - —-- 
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dd 


- bus.accedunt: Tiymiat Wopkenfii 'aniimaduerfione? 


'eritiesenanc primum &ditde- Cüränte I0ANNE 


":- ARNZENIG, qui et- ſaas adnotationes adiecit! 


Wenfkeröann 1737. Durcet, ein Ay. 7 B. Andy diei 
fi erk'pur eine gielhmräßige Chiekehtung. SA 
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Theobofius den großen gefiäkten worden, Isgentent 
der Vorzug vor den anderen Äweldhe zufanmites 


mr: 


‚eg gdrich je toben, bengelget uk, fo af“ 
en Dp3 iin 
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. kin Dee A. der Dora ‚gehen laffen.: Man finder 
. un bier, außer. ben aufehnlichen Anmerfungen des 
Harxrn Herausgebers felbft, ‚alles benfammen, mas 
"gaben. Gelehrten zur Erlaͤuterung dieſer Rede bey⸗ 
gran aben. Jun 1a4ten Stucke der Goͤttingiſchen 
meigen 1754 kb S. 1071. über Cap. All, 2 
“ dine Anmerkung mitgethailet. Die Worte lauten, 
Audite hoo, publici parricidse, (qui. ohlita fide, 
dominarum degptra cepiftis. heiſt es, dat 
,dine Srhwierigfeit, ‚Qblitus: mich.nuch fonftpzs- 
Fae gefunden, Man kann es aberſehen· Hoͤret iha | 
—5 — * ‚ag Em. Batere » D die ibe 
tverge eurer en er⸗ 
griffen haber. Allein die ——— haben 
Dece, und bie vorgefaßte Meynung der Herautge⸗ 
‚ber, welche. oblita ‚von  ‚oblipifcor,, „und nich von 
oblino, hergeleifst haben, hat fie.das Wort in fide 
| zu verwandeln. veranlaſſet; woduech bie Stelle zum 
vegnigſten etwas matter und fchwächer worden; ba 
7... sach bee flarfen Benennung parricidae, erft noch _ 
7 Ver Plichevergeffengeit gedacht wird. Man fan 
-* Fühnlich aus den Sanbfhrjften Iefen, qui ohlita caes 
deae dominorum fceptra cepiftis, die mitdem Mor⸗ 
de ihrer Garen b ‚Speer. So weit, 
Sollte man aber, nicht auch: bie Wortfügung 
—— — oblinie chedem: Arie em * 
et, daß diejenigen, 
en e rechtmaͤßige Herren waͤren. —9 
| In —* Vorreden, ſo Bu biefer , 
au ı bes Puinius Sohrebe, machet Hoffnung, gr 
j u die an auf gleiche Weiſe folgen zu — 
wi gi Pi Die le Beytraͤge Ras -Eislehrsen dazu us. 








des Sen. Zohan. airmzenuue E35 


| beſthen eine" Hanbſchrift von bermiſchen Kar 
fangen über allerley Schriftftelter,; In weicher fit 
etwas weniges über bie Lobrede des Mamer 
; fo er dem Julian gehalten, befindet, Es'i 
ie von keiner heblichten. Wir wollen es 
b berſeen. 
Cop. V. Scilicer. potuit eruere ‚oeulos gro: 
niae : Hiebey ſtehet: Noldit nempe Talianıs 
nidentiae diuinae repugnare. ‘Nam, vt zos 1 | 
rs biſt. IH,u, p. 266. haher, hane slys wel sd: 
iov werigten, Hecke —R sils Kav- 
vrix Adyas jaurör'ss najrdr Sauıd Die ikdivaı, 
diuma- -prouidentia animum ac fiden teponens, 
ius arbitrio fe permittere malpie, _ 







Cop. XT. quum quaeſitiſſimae dapesı non ze *8 


} dificultatibus, aeftimarentur. Hier lautet es. 
me , ges muces in uſtu. Geſtus eſt die Auf⸗ 
acht der Schüßeln. Caeterum integra hae 
atione Chriftianorum molliiem et luxuriam 


ritringere videtyr, quam ipfe 1vLIanvs is 


vũcit. , Vid, miſcpog. p. 359. ete. jet; quany ipfe 
reger. Nazianz. ſuis exprobrat, oræt. IN. P 4 
int. Zoftm. II, u. p. 274 | 
Cap. XXVI. Prorfus amicitias tueris priuatj 
le - - Omnes, quos priuatus in familiarita- 
m.recepit, eodem habet Imperator affetu. Sid 
y wird erinnert, Id etiam de ipſis Chriftianis 


rum, ex quibus quds antes smicos habuit, po- 


m non neglexit. Vid. elus Ep. XXXIL. p. 494. 
dt. Sponbem. ) Atque hinc eetiam, (et öb'mö- 
m feueritatem fais conformem) Nonstianis, Fir 
is is Chriftlanonem ſectis, * quia cum Si 
| \ W 





fob Macrino Audi operamdederi, Soirat;P; Tr 
In bos benepolentia Eleugo.grauis fuit. ——— 


\ j HI; : J. Sozomen. V. JS.» 


Das übrige iſt noch geringen, € €, ‚sp, w, 


| basbaris: 20m barbati. -. ‚Panuus Graece pro abar- .. 
Baris; ve mox: illi diuifa ſunt, pro ab ila. - Aber, 
inas foll and) Diefes ? Jmgleichen arp:Y7. improni- 

ſfaus aperuit.. Non:apperui: Reſer ad anfageden- " 
tia: ꝓperuit imvaito regionum ete. Cop. X. vici- 


pam epeli -(op..n jonem ) al viciniam, Parum 


intereſt. Cap. KKHTIT, ‚anquam praecepeus id et, 


3 . - 
. 4. — 
—— — — — — 


tanquam ip gragceptum eſſet, vel, tanquam prae- 


uentus ame, qpem ipie pi aeuenire geberet. | 


re“ Runen innen: Bu 


Ge Set chichte 
Derrn Carl Soncab Reitz 


der Literatur ordentlichen Brofehors u und des 


GSymnaſi Rectors zu Harderwyk. 


fſehiet zwar nicht an ſolchen —— 
aus weichen ſich verſchiedene zugleich in der 
ten Welt bekannt gemacht, und einen. 

—** amen erwerben haben, Etwas feltener 


—* Benfpiele, ersten anigt in Deutſchland 


"Dede Herrn Baumgarten ausliefern ‚Daß drey 
—— I in decaten heege 


"ehe 


En | Vs — To 
” * * 2 * 77 
24 
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u des gen. Ent Eier Sei 587. u 
ſeuen aber darfte es. RS zutvagen / deß drey J 


Bruͤder, zu einer und der ſelben Zeit, in einem frem⸗ 
” ben Sande, gleiche geiehrte Aemter befteiben. 


Begebenpeit ereignet ſich an den Herren Brüberh \ 


eig, weiche -alle: drey ‚Deusfchen von Geburt ° 
find, und alle.drey in verfchiebenen - bolländifchen ‘ 
Städten, Profefloren und Rectoren zugleich gm 
fen find, und. zum Theil noch find, und, obſchon fe - _ 
ſich anfaͤng lich ns en —— —* 
geleget, bie lateiniſche rachwiſenſcho n oͤffentlich 
| ss Kg Johann Sriederih 


e, Herr 
itz, itziger —*2 Lehrer der Beredſamkeit, 


Ei Dicht» und Medebunft zu Utzeche, Has." 
745 bie 1747.: nebſt dem Rectorate bag qußerot- 


Deutliche ae der Dicht - und. Redekunſt daſelbſt 


Die zweyco Kerr Wilhelm 
Bagger Drofeffbe und Mector| zu Middelburg. 


J Air haben benber Geſchichte bereits Im erften Theile _ 


— — ı big 124. und im dritten S. 840 
854. beſcheieben. Der dritte, Herr Earl Con⸗ 


J ab Rei deſſen Befbkchee wie, unferer 'gemachten 


* 


unſeren tefern - anigt vorlegen Fe 


5 ung suholge 
wol fe * gleichen. Aemtern zu Harderwyk. 


| Den Bater und die Mutter Haben wir — 
* nämlich den ſeligen Pfaͤlziſchen Inſpector, 


un Heinrich Reitz, und Anne Maria 


Meermann. Aus dieſer Ehe erblickte er im Jah⸗ 
re 1708. das licht der Welt zu Terborg, einem 
GSeldriſchen Flecken, und genoß bis in I zwoͤlftes 
Jahr des Unterrichtes feines Herrn Vaters und 
wittleren Herrn Bruders zu Niederweſel. As 


br jene. 1720. das * mit dem Ewigen \ 


Pr. BEE BE 


“ 5 
’ - 


| ‚Gelehrte. erkennet fich ihm fel 


ea 
verwechſele Hatte, vagm ihn ſein abeſter Herr Bru- 


ber zu ſich nah Rotterdam, allmo’'er damals 


| J Schulpr aͤceptor war. Dieſer hat jederzelt eine 


recht vaͤterliche Sorge für ihn —— und unſer 

fuͤr ſeine im er⸗ 
zeigte Wohlthaten dergeſtalt —— da er 
fich an einem Orte (*) daruͤber auslaͤſſet: cuius in 


“me mieritorum fi vaquam obliuiſcar, Kuius obli- 

viſtcar dexttse. Unter. deffen und bes berüßmten 

JJens Anleitung fegte er fi) vornaͤmlich bafeibſt Ar 

den — khafe feſt, beſuchte auch dieſes, 

und des —— Freſcarode Vorleſungen, und 
weiter zu Urrecht, nachdem er 724. 


ſtudirte darauf 
mit jenen! dahin’ gezogen war. 


Gr ihat: dieſes, Srrnefeilic in.de 1 (eteinifben. - 


und: griechifchen —— — unter den bis 
—* Männern,. Duker und Drakenborch, 


ohngefehr drey Jabre ‚lang, ‚mit * getem dortgen 


og baß er noch als ein Süngling van eben achtzehn 


Fahren fon das Prärrpforat zu Mi 


| 1736 erhielt, und ihm 1798. im menge Jahre 


feines Alters , das durch ben T 


. RaMigere erledigte Nectonat Ver ltellfhen Schale 


zu Goeß in Seeland angetragen wurde. Fuͤr dies 
wegen feiner. Jugend, 


fee mahl verbath er zwar, 
oalchen Ruf A und erhielt —— — Verme 


zung feines Gehaltes. Als aber 1730 eben. 


. Stelle eben wieder erlebiget ward, und der große, 
cochtbare Magiſtrat gemeldeter Stade nicht nur aufs - 
went dan Ruf an ihn esehen Ih, fndeen ip au 


N) Orst. de faſtu map p. “ 





| 
| 


| 


I! 


Ber Besen. a Cohen he. 3 


ju einer an ererdentilchen Erboͤheng der gewoͤhnil 
chen — erboth, folgete er willig trat 


ben zwehtem November ſein Ame wit einer Rede an 


de templo virtutis et honoris. Er bekhidete ſol⸗ 
ches mit einem ·ſo ansnehmenden Ruhme, aud zu ſo 
Far a Vergmigen feiner Otrigfelt, : daß, ale er‘ 
Ihaften Ruf som - 


- einen anderweitigen vorchei 
— in einer hollänbifihen Stadt bekam, die⸗ 


ſelbe ſich n ſeyn Ueß, ihn ey: ſcchuzu 
behalten, —e— he 
Balt anfehtilich urmehrere ,..ols such —— eh | 
nes Profeflors ber Geſchichte und Beredſamleit bye 
legete. Da er ſich denn den vierdcen ber, 
nad) gehaltener Rebe de poliß, aufs weue am vielen 


. be verband. : An biefem Orte Segab ſich auch Here - 


Reis mi einer r 


habenden Wittwe in ben Ehen 
Man u 


let aus: dieſem allen leicht, daß 





‚ex bie enthaltes mit vielem. 
a fa —— N ah KR Im: 


feier Rebe de. falta Iudimagiftrorum S. 46. u: fi 
rühmer, Wir können bier wahl nicht umhin, der⸗ 


jenigen falfchen und haͤmiſchen Befihuldigung einige - 


Ernößnung zu thun, welche ip biefermegen, inden 

cellaneis Lipfenfibus | —— | 
—* aufgelegt worden. wollen die 
befindlichen 


| orte fel u 
ſeben. A — qum — 


nominamus, longe abſunt Reitzii omnes. Lon- 


giilime vero len ,qui in oratione —— 


grammaticorum faſtus contudit. Quo qui 


homimım genere ille Gorinchemenfis — —* 
tento ſopenar — antum ampliflimo ardini in 
\ j 5 magna 


magn ·et —8 cLiahate — Gorinche-: 


menfem dico ) propier. .: Gonlüles,enith et fera- 
tores amicos füds nomine. Dar ger Urheber 


dieſer ihen fo artig duͤnkenden Gadanken ana Die die 


Rede Das. Kern Keigz nur von der Meite, oder 


mit einem ſehr eingenomenen Gemuͤthe, angeſe ⸗ 
hen Haben, Wir habenndieſelbe vor uns, und koͤn⸗ 


nen unſere Söfer verſichern, daß nichts der Wahre 
heit gamaͤßer und richtiger ſey, als die Antwort, 
weichener in ſeiner apologia p. 32. darauf giebet. 
Nonquam, ſagt er, hoc a me dictum fcriptamue: 
eſt: quum vero nuper Gorindhemi mihi ſceret at‘ 
tqua praccrum arppliflimorum geudere: bumäuitas: 


 ..1e,.Asque etiam de. hae Meukenii, ſeu aius cujus · 
dam Hollandi, wel. ker regionibus morantis ne- 


bulonis Criminatioue ‚. cüram its ſero incideret. 
vno ammes adfenft- ſunt ore, fpurcum hoc eſſe 
mendacium; ſe tamen, qua melius verbis confu- 
tetur .calumniater , non modo eonoedere mihi, 
ſed:etiam cupere, ve guouis modo diuulgem , no- 
biliiſimus atque ampkflimps chuitaris Gorinchemen- 
ſis comfales et ſenatores profiteri, ſe non tantum 


| €. C. ‚Reitzio, fed .etiam C.C. Reitzii amicas eſſe, 


paratosque ,. quotunque jllad . tampore. publico 
conärmare teillimonio,. Mer: in Boflanb nich: 
- gänzlich unbekannt iſt, der wird dieſ⸗ Veʒeugung 


- in .dufto wenigern Zweifel ziehen, weh & aus den 


Erfahrung wird koͤnnen gelernet haben, "wie -ges 
meinſam "Die obrigkeitliche Perſonen, fe in den 
Wiſſenſchaften einigen Geſchmmack haben, ınlt ver 
ienten Gelehrten ihres Ortes‘, wenn fie auch noch 

rel. unter fie baab gelegt wien, als der 


Rectoe 


— 


t 


Er Sem. Cart Cowad Reitz. 


fer einer angefeenen Schute welcher 
gig einen guten Rang und Achtung hat., um⸗ 


‚hen pflegen, So ein groſſer Unterfeheib zu 


n einkm Bi hochloblichen Magiſtrate in den meißten 
inten Deutfchlandes, und zwiſchen einem Hol⸗ 
ziſchen, befindlich iſt: fo viel weiter pfleget die 
von, einer Bürgermeifterlichen Pedanteren entfer« 
zu ſeyn. Wir wiſſen doch auch, daß auch in 
sig ein Schulrector ein ſo geringe geachtetes Oe⸗ 
pf nicht fen, daß ihm angeſehene obrigkeitliche 
ꝛſonen nicht wohl den Zutritt zu ihrer Freund⸗ 
ft gönnen ſollten. Doch, wir wollen ‚ben | 
ren Profeffor Reitz ferner reden laflen. Si vero, 
ret ee fort, B. Leitor aues fontem confpicere, 
le-hoc: fibi haufit commentum: en tibi ipfum: 
‚ finem illius orationis per weorwgoröliar me 
merti ad Goefanos , his vſus verbis: Nibil mibs 
ris in votis effet,, quam vr et vos, Viri grawif- Ä 
', cıwitatis Goeſanae magiſtratus bemazifhi mi, 
sm bic adiaqui daretur, tunc fane ze ipfa expd- 
mini, vos huc vsque hominem Ingratum baud ex- 
iſſe boſpitio; publice enim —2 fücerem , vos 
undecm -adımadum annos,  quos apud ©0s 
erti, mecum vt cum amico, non vt cum fübdito 
iffes er tob- interea bencfcils cumulaſſe, ac fire 
3 vor eſſem ab ommi parte commendabilis. Quid? 
'bi non falls ſum, me non omicum, ſid fübdi- 
fuilfe ,. i. e. me non nominäre illos meos ami- 
; (id quod fycophanta vrguer‘) fed efferre eo- 
a humanitztem. qua me, quamuis fubdirum, 





uerint tam benigne, acfi amicus eflem. 


a tamen poſt Iegisur Moecenates amitiſſimi. 
Io, ⁊ Verum 
⸗, ⸗⸗ 
fm, N N ' - ’ 
u . " _ - “ S 


a 
Verom qui hos minus mihi liceat dicere, quam | 
. ‚Horatio:! ailede Maecenas? immo illud: Morce- ' 
nates amiciſſimi Iycophanta non. intellexit, vel no- - . 
luit mtelligere. Quid enim aliud'notat, quam,, | 
0 Maecenates, qui mihi tam amiti feu beneuoli 
UUnd dies iſt eben die Rede, weiche Herr Kein, | 
nach erhaltenem Ruf zum Rectorat su Gorinchem 
(fonft auch Borkum genannt) den zwölften Du 
cember 1741 bey dem Antritte deſſelben bafelbft ges 
er ; und im Anfange des folgenden Jahres auf - 
ffunfſig Seiten in groffem Quart durch den Druck 
bekannt gemacht hat. Wie Menke von der Char⸗ 
latanerie der Gelehrten uͤberhaupt, fo bat Herr 
Reis, auf gleiche anmuthige Weife, von dem pe 
. Dantifhen Hochmuthe mancher Schullehrer, fo wohl 
im gemeinen !eben, als auch in ihren Schriften, 
gehandelt, und ſolchen nach Billigkeit burchgezogen. 
Zu Borinchem. blieb er bis in das Jahr 1747, 
da er zu gleichem‘ Amte nach Harderwyk beru⸗ 
fen ward, und folches den zwölften Junius antrat, 
mit einer elegia de itiiere Zeelandico , fo gleich 
darauf, nebft einigen Gluͤckwuͤnſchen, auf fieben Bo» 
gen in groß Quart abgedruckt worden, Er beſchtei· 
bet in. zlerlichen und flieffenben Verſen, eine des 
Jahres vorher, wegen des Abfterbens feiner Stiefs 
0.1 Köchter Mannes, nach Goeß übernommene Reife 
umd die Begegniffen auf derfelben. Bey beyden 
Heben Hat er das Bergnügen gehabt, feinen ältes 
ſſten Herrn ‘Bruder, weicher. aud) bende mit einem 
Iatelnifchen Gedichte begleitet, gegenwärtig zu ſehen. 
Die bloſſe Einficht der leßteren fan übrigens wie 





" Er a DEE re 
Ä des Hrn. Carl Conrad Reitz. 593 
ſerum einen leden von der Ynbi Dig der am oben 
jemeldeten Orte der miſcell. Lipf. nou. befindlichen, '. 
Anzüpfung überzeugen, . daß er nemlich darinn 
site proreftorem ſuum depexuit — pul- 
herrime ornauit; wie denn. aud) Her. A. in ſei⸗ 
er apologia p. 54. 55. ſolche zur Genuͤge von ſich 
bgelehnet hat. 

Im Rius des folgenden Jahres 1748 ward: . 
jm von ben edelmögenden Herrn Curatoren ber ' 
seldrifchen Academie die. Würbe eines außerorbente . 
hen Profeffors beugeleget ; woagen der. vielfältis. - * | 
en eingelaufenen. vortheilbe en Berichte. von . 
iner' Geſchicklichkeit und Gelehrſamkeit. 

)as find die Worte, mit welchen davon in dem 
‚Mändifchen Buͤcherſaale des Junius 5.725. Nahe  .- 
cht gegeben wird. Diele. verbiengt wohl ohne 
weifel mehr Glauben, als bielenige, melche ber 
Ipziger Cenſor, wir wiffen niche wober, erhalten, 
er gar felbft erdichtet hat. Nactus autem hunc ' 
morem, quod in oratione inaugurali,. qua Hr, . 
rouigenae fcholae curatoribus ob rectoratum gra+ 

s.egit,. fefliuo carmine nouercae mariti exfequias 

lebrauit ,, et fcite prorectorem ſuum depexuit, 
pbrisque pulcherrime onerauit. Iſt es moͤg- 

», daß ein verſtaͤndiger Mann eine fo laͤcherli⸗ 

Urfache eines erhaltenen Profeſſorats ongeben Ä 
ne? Dasmüßten liftige Curatoren ſeyn. Sonſt 
such nouerca mit priuigna vermenget worden. 
= U. bat. nie eine Stiefmutter gehabt. So | 
eh Das vorhergehende ganz wider die Wahr⸗ 

-At, quanto .nunc excellentior, nactus no- 
me, profefforium nomen, qyamguam detracto 





f ’ 


jure collegia , ve vocant,  Kabendi, "Here R. bt - 
allerdings, bald näch feiner Einſetzuig, angefane -⸗ 
gen, Collegia zu haften, und wir haben feibft einen 
nicht ungeſchickten Studenten damahls geſprochen, 
welcher von der Gelahrtheit, womit er feine Vor⸗ 
leſungen über den Virgil eroffnet, viel Ruͤhmens 
imachte. Es kommen übrigens zu teipzig und an⸗ 
derer Drten’fo manche ünrichtige Nachrichten von 
verdianten Gelehrten zum Borfcheine, Daß wir ung 
um deſto wenfger haben entbrechen koͤnnen, unſern 
Leſern dieſe Drobe davon vorzulegen, da wir es * 
gleich unſere Sehuldigkeit zu ſeyn erachten, | 
Wahrheit, zur Rettung eines guten Napmens, ein | 
Anparthenifehes Zeugniß zu geben. > 
“ Des’ folgenden Jahres 1749 ferrerte unfer Here 
‚ Profeflor in dem groſſen Hoͤrſaale der Academie den 
——— Frieden mit einer gebundenen Rede, wel⸗ 
che gleich darauf Bas Licht geſehen bat. Groß 
Quart. 2B. In eben demſelben Jahre hatte er dem 
September des hollaͤndiſchen Buͤcherſaals S. 336 
bis 342. einen Bericht wegens de acta eruditorum 
= © käpfienfta einruͤcken laflen , worinn er einen von Dem 
feeligen 8. ©. Menken an den Buchführer Mer - 
fein zu Amſterdam gefchriebenen, und durch einen 
beeydigten Notarius ins Hollaͤndiſche uͤberſetzten 
Brief mittheilet, damit, wie er ſagt, die hollaͤndi⸗ 
ſche Gelehrten und Buchfuͤhrer wiſſen moͤchten, was 
von den actis eruditorum zu halten fer; und was 
mat thun müffe, wenn man feine e darinn 
x erhoben wiſſen wolle; nemlich, die Buͤcher, fo die 
Werfaſſer Kaufen wollen, ihnen für einen wohlfeile⸗ 
um Preiß zu überloffen, und zween Eremelace ihrer 





neuen 





E des Hen Earl Eomad Reit. 665. 


i 
* 


wen Bucher ihnen unentgeldüch zukonmnen zu läfe 
1 . Und die Bekanntmachung · dieſes Briefes gie⸗ 
t Herr Bei ſelbſt in feiner apologia p. 56. als 
n Hauptgrund ber großen. Erbitterung des. Herrn 
of. Menten wider ihn und feine. ine Wrkber. an. 
dar aber dazu Durch die von ihm für ſehr: par⸗ 
wiſh angeſehene Recenfion-feines indieis Lucia- 
i, and hernachmahlige fernere Behandlung in den 
lis veranlaſſet worden, In gemeldeter poloxgn 

5 $. äußert Herr Reitz ſeine Muthmaahemg , daß eine 
n Im aufgeſetzte Vertheidigungsſcheift, (weicher 


. 
- 


ch eine achte Abfchrift des lateiniſchen Menkenſchen 


tiefes beuygefüget war) in Deutfchlanb das Licht ges 
en habe. Hiemit Hat es folgende Bewandtnis. —3— 
tee ſolcht an einen Gelehrten geſandt / welcher i751 go⸗ 


men mar, Nachrichten von dem Zuſtande der Ges. 


rſamkeit in den vereinigten Niederlanden heraus 
geben, Dieſer hat fie auch, nebſt anderen Arbesß 


ı , da einen ihm vorgefchlagenen WVerlag abge⸗ 
bt. Allein, er bat nachher, verſchiebdenet An⸗ 
hnungen ohneracheet, weder bie Herausgabe dee 
ermachten Handſchriften, noch much. die Zuruͤc⸗ 


ıdung derſelben erhaiten koͤnnen. Sie ſellen nach 
pabg: gekvmmen ſeonz und wer weiß, we 


blieben ſind? 

Die mebrgemeldets Schuäfcheift des Heren Pro⸗ 
ſors iſt 1752 zu Utrecht an das Licht getreten. 
ie ganze Schrift fuͤhret den Titel: 104 NNIS 
TEDERICT & CAROLI CONRADI REITZIN 
ologia aduerſus criminatiunesanonymi in-miloel- 
seis Lipfienfibus, cum fupplemento. ad ambigua. 


roß Octav. 6 B. Die ſſeinige beolagt nur drey | | 
Freu Od, Kuropavuth. Da Bl · 


„ft 


4 


ı. Te 


⁊* 
. 


596 Geſchubee ra 
- Blätter don S. grbi⸗ 77. und er weiſet dariun die 


‚oben gemeldeten Anzuͤglichkeiten ab. Das übrige. 
alles ift von feinem älteften Herrn Bruder. Sn . 


den freyen Urtheilen und Nachrichten. 1752 wird 
& 581 das Urtheil darüber ‚gefället: bie. Herren 


Reigen verantworteten ſich wohl, und diefe Schrift 


fey geriffen naſeweiſen Kunfkeichtern ſehr anzuprei- 
fen. Sie fönnten daraus vornehmlich ‚lernen, wie 
jeicht fie ſich recht Schulfnabenmäßig vergiengen, 


wenn ſie zumahl ihren boͤſen Leidenſchaften den Zuͤ⸗ 


gel ſchieſſen ließen. Man muͤſſe fich wundern über 
die Unwahrheiten ‚ welche der Anonymus fo breit 
hingeſchrieben u. ſ. w. 


Im Junius 1754 ward ber Fleiß unfers Heren 


dentlichen Profeflion der Literatur belohnet. 

Außer dem, ſo wie bereits angezeiget haben, 
daß unſer Gelehrte durch den Druck bekannt ge 
macht, hat er ſich nun auch noch beſonders einen 
Namen erworben, durch den mit vielem Fleiße 


verfertigten indicem Lucianeum, über Die ven fei- 


nem Herrn Bruder herausgegebene Werke des Lu⸗ 


"dans, beffen wir bereits in der Geſchichee ‚iefes 


fegtern Erwähnung gethan, (. und wovon wir 


andern das Urtheil uͤberlaſſen, ob es den in ben 


actis eruditorum daruͤber geaͤußerten Tadel verdiene 
oder nicht. 

Da Herr Reis ein groſſer Freund und Liebha⸗ 
or der Dichtkunſt, und von Natur mit mehr als 

‚gemeinen Gaben dazu verſehen iſt " bet er * 


vn 


” ia IL, und 12. e 


EEE Profeſſor von feiner Obrigkeit auch mit einer om i 





„dB Hrn. Cart Conrad Reitz "557 
ſſchiedenen Gelegenheiten feine Muſe befehäfftigel, 


d, nebft den bereits angezeigten gebundenen 
den, einige Gedichte in den Druck gehen laffen, 


“ 


E. auf das’ Abſterben des feligen Profeffors ber oo - 


ttesgelahrtheit zu Hatderwnf, Gerhardten Cate 
19, welches auch dem hollaͤndiſchen Buͤcherſaal im 
cember S. 712. eingerücdt fehet, und im Februar. 
0. ©.234. das verdiente Lob erhält; ingleichen 
en Sluͤckwunſch an dert in deffen Stelle berufenen 
rın Theodor Scheltinge 1750. wie auch) ein 
schifches und lateiniſches terraftichon , welches 
" zur Probe, und zugleich zum Beſchluß diefer - 


ſchichte, ganz herfegen wollen. a 


— ooPardru ng) hdaforare Zi 
aANNH, TOPTEP N, 
Ta dsudirw To Tareınov imırnDapa wieder 
. u indidovss., en 
Sr Tewvorum Uravisarcy 89vog anssan . . 
Marge 5Dn växgın, aa) Beaxus ri Bla... 
nd Immanpains. usraßaAAu Taysa, Bea eiau 
Cüv rixumw, paxgov vor dd Bir wagizur. 


rudmtiſſmo et elarifime collegue 
I1OANNI oe GORTER. .: 
- methodum dirigendi fludiuns medium 
Ep? Pe 
,cujus meritis adfurgit turba medentum, 
‚ongam artem, vitam praedicat eſſe brevem, 
ter at: Hippocrates inuertens dicda prioris, 

t breuis ars fuit, vitaque longa, fach 


v - 


4 
ve — 
— | 


. 1, ; u 
Es faͤllt uns hiebey ein, daß, nenn der Here 
. Pallor Boͤnike feine Sammlung neuer lateiniſcher 
. „ebichte. weiter forefegen möchte, er vermuthlich 
‚nicht wenigen Leſern eine angenehme Gefälligfeit er- 
;selgen ‚dürfte, wenn er fih manches in Holland 


, „einzeln „peraysfommenbes Gedicht anzuſchaffen für \ 


Hete und mit abdrucken ließe. 


— 





Herrn Jehenn Eſgers 


— Besbai.Schrift Dectrs, der. Gotte gelehrtheit, 


und der heiligen Alterthuͤmer ordentlichen Brofefirs 
som Leiden. 


Bu ber efeidenfehen: Univerſuaͤt ha man, fl de ben 
‚entftandenen "Wrüderftreitigkeiten - zwiſchen 

Den: Escesjanern und Voetianern, die- Weile 
Benbefatten, iederzeit zween Lehrer der Oottesgelehrt · 
beit voñ leber Parshen anzufteflen. E) Von ber 
erſtclen lehren ietzt daſelbſt Hert Johann von den 
Honert, und. Here Jahgimn Albersi; ‚von der 
legteren, nebit dem nn ateenacöumobetiioen, 


\ unfer 
.. — een — Bier $ 


egiſter dern 
fer 6} derr Schalsens if ‚gr DIE gewopnuiche Zap. 


RR worin ware. 
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ED“ > 
— 


des Herrn Johann Eſgers. 569: - 
B* [- 0 - - 


233 und 224. ſchon befindlich iſt, aber von uns". 


tändiger foll beſchrieben werden. 


Sein Geburthsjahr, welches gleich Anfangs . 
dit ausgelaflen,, ift das Jahr 1697. in welchem 
Amſterdam zuerft Die Welt erblidte. J die.· 


einer. Vaterſtadt, welche ſowohl eine ſehr bluͤ⸗ 
re Schule, als Gymnaſium hat, legte er auch 
Bruͤnde der Wiſſenſchaften, um ſich zur Gottes 
jerheie, weicher er ſich aus eigener, Wahl ge⸗ 
net harte, zujübereiten. Als diefes gefchehen” 


‚ befuchte er die hohe Schule zu Seiden, hie" _ 


bafetbft einige jahre auf, und "bediente ſich vors 


nlich ‘der Anführang der damahligen Voetiani- 
t Profefforen, vor Werk und Weſſelius. 


war nicht lange Candidat gewefen, als er den 


mn Ruf in das Predigtamt zu Hff-und Weſter⸗ 


'er erhiele, und ſolches den 3ı Auguſt 1718, über 
3.1, 678. antrat. Seit dem hat ifn die Vor⸗ 


hg durch verfchiedene Amtsveränderihgen' gelels“ 


Den 12 Auguft 1725. ward er in die Gemeine” 
Taarden eingeführet ‚ den 14 May 1730 zu Mid” 


urg, ‚und den 26 Gebr, 1736. zu Amſterdam in | 
Stelle des’ feligen Hagelis, Endlich ward er . ° 


zur theologifchen Profeſſion zu Leiden berufen, 


trat, nachdem er über Eph. 6, 23.24. von fel: . 


bisherigen Gemeine Abfchied genommen ‘hatte, 


‚neue Amt den 10 October deſſelben Jahres an, 
einer Rede de ſupremo ecclefiae doRäre, & ab 
doctorum feliciflimo ſtatu. Es wurde ihm -- 
eich, nach dortiger Gewohnheit, die hoͤchſte 


ehe in der Gottesgelehrtheit ertheilet. Hiezu 


noch 1751. das ordentliche lehramt ber Hebrai⸗ - 
ee Feen 


— 


— 


EEE Geſdite IJ 
ſchen Abetthimer, wovon er ben 18 Detober einen 


"Anfang machte mit einer. Rebe de fontibus, vnde 


"theologo perneceffaria antiquitatum Hebraicarum 


. notitia haurienda fit. . Here Eſgers befiget in den 


"= heiligen Sprachen. und Alterehümern eine mehr: als 


| ö „gemeine Staͤrke. Er folget aber nicht bem Schule 


lenwſchen Syſtem, worinn man fonft dorten. ben 


meiften Geſchmack findet. Ihm, als einem. vor« 
zuůglichen Kenner, bat der. Amfterdammifche Rabbi 
Soeßmann, nebſt Ihro Königliche Majeftär in 


“Preußen und einigen ‚andern holländifchen Profeſſo⸗ 


ren, feinen Brautſchatz Iſraels oder Hebraͤiſche 
Sprachiehre zugeſchrieben. Zweymal iſt er Aſſeſ⸗ 
ſor, und einmal Serretarius, des acabemifchen Se 


| nats geweſen. Jenes 1745. und 1746. .biefes '1750.. 
Rector ward er 1752. und legte biefes Amt ben 8 Febr. 


1753. mit einer Rede nieder de riuulis ex fonte an- 
tiquitatum Hebraicarum ſubinde dedudis. Bis 
hieher hat Herr Eſgers noch nicht viel in. den 
Drpuck gegeben. Das erſte, fo man von ihm geſe⸗ 
ben, iſt eine Vorrede zu des ehemahligen Middel- 
burgiſchen Prebigers, Carl Tuinmann Ketrftof- 
fen over het Bock van Iob,. deren erften Theil er 
"1734. und den zwenten 1737. in Quart an das Licht 
befoͤrbert hat. Man findet von diefem Werke in 
“ dem hollaͤndiſchen Buͤcherſaale 1734.. September 
S. 3010325. und 1735. Jenner ©, 165. ingleichen 
1738. April S. 387-403. einen Auszug, und man. 
bezeuget dem Heren Profeflor öffentlichen Dank für 


, die übernommene Mühe. Im Jahr 1746. und 


= 7748. iſt die zweyte u J Amſterdam er⸗ 
Iu 








des Ser Johan Si. 


Sm Jahr 1746. ie er, auf Erſuchen, eine 9 
henpredigt uͤber ſeinen Amſterdammiſchen Amts. 


offen, Corn von der Bogaerde, darch den 
ud ‚ausgeben... Sie handelt die Stelle, 
alm 144, 4. ſehe ſchoͤn ab; und da ber ſelige 
ann in dem: Haufe eines Freundes ſehr plöglich 
Schlage geftorben war, fo hat dieſer befondere 


fand dem: gelehrten Reiner zu einer tüßrenden — 


eftellung Gelegenheit gegeben. 

Die oben gemeldete feyerliche‘ Artteittgrebe zu 
en, trat gleichfalls 1740. in groß Qvart an das 
t, und wurde auch im folgenden Jahre durch 
en einzigen Sohn, Herrn Leonhard Nicolaus 


gers, der Arzeneywiſſenſchaft Doctor zu Amſter⸗ ve 


1, ineiner Nie derdeutſchen Ueberfegungin gleichem 
mat dafelbft geliefert. 

Das folgende Jahr 1341. ſtellete dev Buchführen 
). Pütte.zu Amfterdam, eine hollaͤndiſche Bibel. 
Paralleiftellen und "Summarieg In Dxtan an 
Sicht. Dieſe Ausgabe übertrifft alle andern in 
htigfeit bes Druckes. Und diefes hat man der 
fir u unfere Herrn Dortors großen Theils w 


Foaleichen lleferte er —E Leurſtoſſen 

de heilige Schrifſten der propheten. Quart. 

Es folget difp. ‚hi, theol. de regimine eccle- 

non Monarchicg 1741. Reſp. Io, If Schar 
„.Hage-Batau. Quart. 

Lie ntrites, Rede de fontibus, unde che” 


‚perneceffafia,antiquitarum Hebraicaruin ned- 


uurienda fir, publice habita in auditario. ma-- 
arademine Lugduno - rauac, quum antiqui-, 
on Q q 4 2 tarum | 


' * — u 
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* . Sethae Bee 


tatam profefionem ordinariam folemni rien auf .' 
caretur, erſchien zu gelben noch in demfelben Jahre | 


Er: fol audı einen: „Codicem ‚Rabhinieum ans 


Sicht gefeller Haben, wovon wir aber feine Nachriche 


vorfinden. Die Ehre, welche vielen angeſchenen 
Lehrern in Holland wiederfaͤhret, daß naͤmlich ihr 
Bildniß in großem und ſauberem Kupfer geſtochen 
wird, iſt auch Ihm angethan worden. Noch iſt eine 
Predigt von ihm gedruckt, weiche auch 1794. der zu 
Amſterdam herausgefommenen Saminlung einver⸗ 
leibet worben, unter dem Titel, Gedenkteken van 
: verfcheide: morkwaardige Wopderen en gebeurte- 
niſſen, vertoont in een verfameling van verſcheide 


"20 Boer- Dank«Lyk.als andere predikatien ern. 


nee 


GBrſchichte 


gerrn Johan Booskoop 


— ——— Predigers | 


8 " fein aba baffinsie den Aufſterdam⸗ 
la Diedigern die größten Reber und ges 
ckteſten Ghortesgeleheren-. befinbtidy find.“ 
Cie —* kann leicht aus ‘allen Orten und 
EWuen des tander bie degabteſten ceſten Manr ei 
gm. 


\ 


des Sm. aim Boestoo. ‚603 


Ängen, Die ordentlichen Cinfünfte eines jeben 
formirten Predigers daſelbſt belaufen: fich auf 
00 hollaͤndiſche Gulden. Zu Haag ſtehen fie eben 


; uud von dem einen Orte zum andern wird mle · we 


amd berufen. - 

Was für eine Stelle Herr Booskoop unter 
efer ehrwuͤrdigen Geiftfichkeit ‘verdiene, werden: 
ach auswärtige aus diefer unſerer Beſchreibung | 
rtheilen koͤnnen. 

Er kam den 20 Jenner 1714. zu Rotterdam auf u 
je Welt, befüchte das Erafmianım bafelbft, und’ 
achte es durch feine Fähigkeit und Fleiß dahin, 
aß er nach zurücgelegtem vierzehnten Jahre, von’ 
im Herrn Profeßor und Rector "Jens, feyerlich zu 
m höhern Vorleſungen erlaſſen wurde. Hier⸗ 
af hielt er fi fich noch ein Jahr daſelbſt auf, und'tieß. 
ch von "Jens und Luͤfncu, in der Geſchichte, Ber 
:dfamfeit, Griechiſchen Sprache und in den mathe⸗ 
ratifchen Wiſſenſchaften, näheren Unterricht geben; ' 
nd naht zugleich In dem hebraͤiſchen Unterweifung, 
Nach Verlauf deffelben berog er bie groͤningiſche 
Ininerfirät- Hier waren Roſſal und Tibergin 
tr-Gefchichte, in den: FA und in der 
ʒelsheit feine Lehrer. Unter letzterem diſputirte er auch 
133. oͤffentlich. In der Gottesgelehrtheit aber er · 
ählee “er ſich ben vor wenig Jahren verſtorbenen 
rofeffer von Velzen zum Führer, weil er aus! 
ener Wahl die voetianiſche Parthey, welche in 
Vaterſtadt lange die herrſchende gedeſen, und’ 

ne der Coccejaniſchen vorzog, Mach‘ drin‘ 
m Brönimgen mit Magen zugebracht 
” apa * Beiden, —X brachte daſelbſt van 


f 


ı' 
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falls dren volle Jahre zu ‚in melchen er ber. Unter⸗ 


weifung Burmanns in den Öefchichten, Schultens 
in den morgenländifhen Sprachwiſſenſchaften, deffen 


Herr Sohn auch einer feiner vertrauteften Freunde 


war, und vornämlich des voetianifchen Profeſſors, 
Johann Weſſelius, in der Gottesgelehrtheit , ger. 
noß, und unter dieſem bie unten zu meldende Cathe⸗ 


derſchrift — den 22 und 2sten Junius 1735. . 
€ 


Noch in eben diefem Fahre den 8 November wurde 


er vor ber Claſſis von Leiden durch den weitberuͤhm⸗ 
ten Herrn Doctor von den Honert examiniret, und 


unter die Anzahl der Candidaten des Predigtamtes 


aufgenommen, 


0.70 Er brauchte nicht fange lebig zu ſtehen am We⸗ 
ge Der Herr des Weinberges ſtieß ihn gleich das 


folgende Fahr in feinen Weinberg aus. Den 4. 
November 1736. warb er zum Dienfte ber Gemeine, 
in de Retel in Delftsland eingeweihet, und hielt‘ 
feine Anzugsprebige über "Joh. I, 6.7.8. . Als ee 


von hier nad) das durch den dafelbft geſchloſſenen 


Frieden befannte Ryßwyk berufen ward, folgte er, 
und that den 22 Februarius 1739. feinen Eintritt da⸗ 
ſelbſt über ı Sam. XIL, 23. 34. Seine vorzügliche 


und treulich angewendete Gaben beförberten feinen. 


Ruhm ie länger ie mehr, Er erhielt. in einem 
Jahre zwey mal den Beruf nach Weſtſaandamm, 


. und einmal nach Zierikfee, ſchlug foldye aber aus. 


Dahingegen als ihn 1740. die Gemeine zu Utrecht 


zu ihrem Lehrer erwählete, 309 er dahin, und verband 
fi) derfelben den ı May durch eine Predigt über, 


Offenb. Joh. I, 17. Endlich fiel ven 28.Decemb, . 
"245. die Wahl zu Amſterdam auf Ihn, allwo er: 


. ‘ " v 
\ 21 
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des Hrn. Johann Booskoop. '6os 


nn 6 Gebr. 1746. über Zach. IV, 4-7. fein Amt. 


rat, welches er feit dem befländig im Segen’gen 


hret hat, und in einer befondern Achtung ſtehet. 
Seine bisher herausgegebene Schriften, denen 
rmuthlich bald mehrere folgen werden, ſind dieſe: 


1) Difput.. pneumat, de aeternitste decreto- 


mDei, fo er 1732. zu Gröningen unter dem felle - - 
n Profeffor Tilburg der Prüfung der Geiehrten 


terworfen hat. 


2) Diſ. theol. de patriarchali defiderie fepul- 
rae in terra Canaan ad illuftr. Gen. XLPII,29- 3i. 


LIX, 29-32: W, 25. unter dem Vorſitze des feligen 
of. Weffelins zu Leiden 1735. (*) 


3) Lykreden over.Genef. XXV, $. 9.10. ter. 
agedachtenifs van S. Molenaer, predikant teVisar- 


sgen 1738. 


— 


4) Intrede en Afſcheid ven Perecbt, en ‚intrede u 


Amfterdam 1746. 


5) Eine Vorrede zu dem erſten Tpelle ber Goflän« | 


ſchen Ueberſetung von. Watts Predigten, worinn 

red. Salom. Xll,ır. abgehandelt wird. — 
6) Ingleichen eine andere uͤber Pſalm XX 

4. vor den zweyten Theil derſelben 1749. FA 

‚ckfaal 1750. April. ©. 375. u f. 


7) In der Sammlung, deren wir in dem 


yen des Herrn Eſgers Meldung gethan, iſt auch 
nn ihm eine gelehrte Predigt befindlich. 


ee Here Prof. 77. J. Schultens zu Seien, | 


hlet diefen gelehrten Prediger au ben beſcheide⸗ 


nen 


) 1742. Bat Herr Earl Senrich Zeibich 


zu Witten⸗ 
berg eine arabemifche Ahandlung uͤber eben diefe 


Warerie herausgegeben. 


/ 


— 


6 Selhihe 


nen‘ Ginszeägeh, und zu denen, welchen er ſeine 
Meynungen Ihn Glaubengfachen ihrer Prüfungiwillig 


' übergeben wolle, als Melden, die mit ihren Vers . 


== tn zeigen‘, fo ‘tief geheiliget zu ſeyn in der 


⸗ 


raft des Glaubend, als geuͤbt und weit ge⸗ 


koͤmmen in der Erkaͤnntniß der Rechtfinnigs 


u keit; in felner.'niewja argift aan twee heeren voor- 


ftanderen’ der’ formülieren openlyk geikhorken, 


- zeiden 1754, S. i51. und 201. 


er .... waere rer —E 


Geſchichte 


kein each Sun, 


neun reformirten Predigers J 


zu Ainſterdam. 


® wollen dem gelehrten, Herrn Boberbop 


einen feiner beruͤhmteſten Amtsgenoſſen, und 
feinen tandsmann, den Herrn Jacob Tyken 


beyſuͤgen. Wir werdön, mie bey allen- bisherigen 
| Gefchrchtei der Amfterdammifchen Prediger, bas 

. mehr. als einmal- angeführte kerkelyke regifter der 
Ä ptedikenten etc. zum Grunde legen, aber dasjenige, . 


fo feit der Ausgabe beffelben 1751, von Ihm zu bes“ 


| merfen ift, hinzufügen, 


4 


u u das Landder wcendigen und lag auf dem’ Ghm⸗ 


Ex trat din 6, Februatius 1706. zu Rotterdant 


naſio 


or 
. _ * E 
* 


— — — 


des Stern ash Tyken. 607 


aſio dieſer Stade, und hernach zu alden, den 
Biſſenſchaften ob. Hier maren vornehmlich dievattiar 


iſchen ‚Profefloren, : Mo und: Weſſelius, feine J 


ihrer und Anfuͤhrer. Mit feinem 22 Jahre erhieft 
e 1728. die Candidatur, und des Jahres darauf Die 


Pfarre. zu Yſelmonde nicht wejt ‚non ſeiner Voter 


tadt; allwo er den 6. Febr. und alſo an ſeinen Ge⸗ 
urtstage eingeſeguet ward, und aͤber Pſalm 
XXIl. G- 9. feine Antritsspredigt that. An die⸗ 
em Orfe verweilete er bis 1735. da er den Beruf - 


ach, Schiedam aunahm, und, nachdam rer-.übee . | 


Malm Li, 20.21. yon-feimer. Gemeine Abſched 
jenommen hatte, den 19. Zunius, über 1: Theſſalon. 

U, 11. 13. fein: neues Amt antrat. Enplich warb 
r im Jahre 1740. den 29 Movemb. (*) naeh 
terbam berufen, zugleich mit ihm war, auch anden: 


eligen Iſaac Schorer, Prediger und nachher aabey | 


Profeſſor ber Kirchengefchichte u Middelburg, deſſen 
rhaulichen und: leſenswuͤrdigen Lebenslauf fein 
Amtogeuoſſe, der noch lebende Herr. Jacob Wu⸗ 
lemſen, in. einer 1751. auf ihn gehaltenen und ge⸗ 
druckten Leichenpredigt umftänblich, und mit ausneh⸗ 
mender Beredſamkeit, beſchrieben hat, ber Ruf er⸗ 
gangen. Doch dieſes letztern Beruf Cam nähe 
nach unfche m Stunde. 
AUnſet Herr Tyken hielt zu. Sehlekamkene Me 
Malebepeehiät über Apeſt. Aa AK, 22, uchbau fo - 
: 22 rd 
3 * wit. anitt fe 1940. iemand dem 
m berufen, ber nicht 
Pr funf nf nd wi m abren alt hi rigen i 


meldete vr Jahr der Hiras ri ches bem — ? 
ee 
‚she * anbefoplen, 8 






> . 
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fterdam feine. Antrittsprebigt über Pfalm 132, 7.8. 9. 
nachdem er , nach dortiger Gewohnheit, dutch den 
Herrn Job. Temming, feines Amtsgenofien, über 
Jeſ. 90,20: 28. war eingeführet ‚worden. . Sein 
Bildnis iſt in Kupfer geftochen, Mit feiner Ehe⸗ 
' frau, Agatha de Waerdt, hater einen Sohn im 
se 
Mun kommen wir auf einen wunderbaren Zeit: 
punct feines Lebens, welcher uns ein Erempel geben 
kann, was ſowohl die Bosheit der Laͤſterung und ein 


u Dadurch aufgebrachtes Volk, als auch eine ſtandhafte 
AUnſchuld und deren weiſe Beſchirmung vermoͤgen. 


Hetr Tyken hatte ſo lange Zeit ſeinem Amte mit 
bielem Ruhme, und nicht ohne Segen, vorgeſtanden. 
Mit einmal breitere ſich im Anfange des Jahrs 1753. 
ein erſtauuend uͤberhand nehmendes Geruͤcht aus; 


er habe mic einer gewiſſen geheyratheten Frau einen 


unerlaubter Umgang gepflogen, und ein Kind mit 


Derfelben ergeuget. Die Perfon, die Kirche, werinn 
das Kind getaufet, und wo es wieder ‚begraben wor⸗ 


Ren, und alle andere Umſtaͤnde, fo die Jügen noͤthig 


‚Hatte, wurben genennet und genau erzähle. Fama - 


erefzit eumio. Der eine wußte mehr davon zu ſa⸗ 
gen, als ber andere. Dieß gottlefe Gerüche gieng 
Dergeftalt weit, daß Herr Tyken felbit, wenn er in 
dieſer oher jener Kirche predigte, fich dem aͤrgſten 
des Poͤbels ausgeſetzt ſahe, und die ſchaͤu⸗ 


uendeſten Schmaͤhreden und Schriften wieder ihre 


ausgeftreuet wurden. Er felbft ertrug dieſes alles 
wilt einer Geläffenheit, Sanftmuth und Standpaftig- 

keit, welche auch felbft die ecbirterteften Gemuͤther 
ur Verwunderung und zu einigem ala 
oo brachte. 


des Herrn Jacob Tyken. 609 
chte. Die Obrigkeit wurde zwar um nöthige u | 


xſichten und. Maaßregeln erſucht: döchmeynteer, . 
ch feine, dem, Character eines enangelifehen * 


s, wenn er durch boͤſe Gerüchte gehen muß, 1 
meiſten gemaͤß und anſtaͤndig ſcheinende Aufft be 


ıg, die Gemuͤther am beſten von ſeiner Unſchuld 


uͤberzeugen, zu beſaͤnftigen und zu gewinnen. 
dlich aber ſahe ſich doch der Magiſtrat genoͤthiget, 
der Sache anzunehmen, und; burch-einen öffent« 


en Anfchlag ‘aller ferneren Verweiterung nach · 


icklich vorzukommen· Unterdeſſen gaben ſich 


r auch die edele achtbare Herrn Schulcheiß und \ J 
hoͤpfen an die Unterſuchung. Es fanden ſich “ 


r weber bey der Irnu ſelbſt, noch bey andern 
hörten Perfonen , noch in ben: Tauf » und. Tudten 


hern, bie nllergeringfte Beweiſe. Es kam auf 


ts geünbliches oder glaubwuͤrdiges, ſondern auf 


| Ipfe Gerüchte hinaus. Der Magiſteat le | 


hes dem Kirchenrathe befanne ‚machen, und zu⸗ 
ch erfuchen,, fo jemand noch) etwas. beyzubringen 


ßte, folches. vor dem 26. Jenner zu thun (I 
ein, es erfolgete nichts weiter; es kam zur Stile; 


Nachredens ward ein Ende ; : der: Neid allein 


ne noch etwan die ftumpfen Zähne; Herr — | 


6 in feiner-vorigen Achtung. Man .fahe' kur 


auf eine Sammlung verſcheidner Lob⸗ und Sm 
digungsgedichte im Druck erfcheinen, unter-bem 


Hl: Digtkundige Lawerkrans, gevlochten om 
hooft van den eerwarden Heer D. 1acosvs 
KEN, Bedienaer des goddelyken. Wocriss 
Amiterdam, ae 


2 Beckiul I Lanuar. Lo — 97- 5. 


— 


X 


Gio Pens — 


Da Pordigrant zu Amſterdam iſt ſo heihweo 


fr und muͤhſain, daß es Fein Wunder lt, daß men. 
von fo vielen Gelehrten und geſchitkten Predigern 


daſelbſt ſo wenig Schriften im Druck —— fies 


. det... Herr Tyken geboͤret unterdeſſen zu denen, 


welche · ſich demjenigen Theile der Welt, worüber die 


Buchfoͤhrer das Regiment fuͤhren, nicht gänzlich) bat 


* autziehen wollen, Cr bat | heraus gegeben. 


:- x) Gssechismus+Leer in een kort Begrip. 
2) De Ziele des Evangeliums, ofte de leven- 


digmaskende Kracht 'van Chriftus in her-Evange- 


Jim, Vier is hygeroegt de zwakke atlemtocht 
van ..een aamechüge Ziele, in haare geeftelyke 
Haavte van Godt in doodigheit en: ongevoeligheit 
werluren ‚zynde. Door. NiCoLAvs BARENZONIKTS, 

in [yu. Eerw. leven Bedienaar des H. Evangeliums 


ge Gaeci. :Defen’tweeden.Druk vermeedert met een 


'boorr&den aver ‚Rom. WII, 12, 13. door 1ACO0- 
BTS TYKENn.dc Amfterdam 1745. Octav. 
: 3) Godts Samverainiteyt of vrymachtig wel- 


. behaagen, ‚200 wel in her slaan, als in her zege- 


N 


nen van die hy will; voor een ieder te aanbidden. 


- mer eerbied en onderwerpinge, ofte berklaaring 


‚over ;Zach. I, 13. Ter.gelegenheit van de onver- 
‚wachte ‘en zeer beklaagiyke doodt van den door- 


Juchtigiten Vorft , ‘Willem Karel Hendrik Frife, 


ihoogloflelyker Gedachteniffe; by de Gratie Godts 


Peince- van Oranje en Naſſan, enz.-enz. enz. Over- 


Jeden :in ıs’ Hage :den 22 October 1751. in den 
„ohderdom van 40. Iaaren 1. Maandt en. a1. dagen. 
Vitgeſprooken op den 44. Ocdober 1751. voor- 
———— in de — door, LT. &c. Anter- 


| 


\ 
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des Herrn Jacob Token. 4 
12 Quart. Diefe ausfahrtiche und vortreff. 


— 
‘ 


:durchgearbeitete.. Kirchenrede iſt in kurzer Zeit 


ymal abgedruckt „und den 1754. geſammleten 


lenktekenen van verſcheidene merkwaardige : ' 


mieten en gebeurteniflen, gleichfalls .einvere - 


ef worden. Wir preifen zwar überhaupt nid 


holländifche Weiſe zu prebigen. Man muß aber 


eben, daß Prediger, weiche ſoſche recht: verfie- . . 


Pe 2 


- ’ 
\ 


und dabey Gelehefambeit befigem, ſolche Pr 


en on den Tag bringen, welche den.g 


n ‚thediogifch«: wegetiſchen Seifen ur — 


yählet: werben, 5 “ig 


* 


ee ee 


—J ..„Geftbichte 


des 
An yon Siomate, 


beyder Rechten Doctor, 


often der Stadt und Hewlichleit: Berti J | 


dans: Fiſcals der Finanzen, 


RN u. FR dr 


enamts wie ‚auch Eontsofleute, ey * n * 


\ 
tr. 


wanzi ſten und fimfzigiien Pfenniges ber, 
4 ig — 4 2, 
J uw Pe * BE « 
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u vernehme Ehrenftellen; als pack er⸗ 


F rbene wichtige Verdienſte, und eine unge⸗ 


. meine Rechtsgelehrſamkeit, haben biefen. 


nn ſchon laͤngſt ie geman 
Feu Gel. — und 


S. 
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| —* in einen —— einen fükhen Duke \ 
und hohe Achtung erworben, daß es jedermann fir 
ein beſonderes Gluͤck ſchaͤhet, ihn zum Freunde und 
Rathgeber zu haben. Seine herausgegebenen Werke 
ſind hoͤchſt ſchaͤzbare Zeugen ber Haben feines Seh 
fies, feines unermübeten Fleißes, und feiner ſtarken 


| ‚ Cilnfe in ale Reheswilefiaften. 


| Er. ſtammet aus einem fehr alten Kathegefihlech- 
| Pr ab, inbens feine Voraͤltern bereits ſeit dem ein 
cauſend vierhundert und achtzigſten Jahre bie buͤrger⸗ 


= meiſterliche Wuͤrde beflsiver haben , und kraft de 


feben zu verfchlebenen anfehlichen in,und ausländj- . 
Geſchaͤfften und andern Ehrenftellen find ge- 
—** worden. "Sein Btoßvater iſt Wilhelm 
Schomaker geweſen, Prediger ber reformirten 
Gemeine zu Lochum; und bie Großmutter, Richol⸗ 
da Meiling. Sein Vater war Barthold Scho⸗ 
maker, Buͤrgermeiſter der gemeldeten Stadt, und 
die Mutter Johanna Lanſink, eine ick Wil⸗ 
beim Banfinler Bender Kehtei Doct 26, 
a eben batelbfl, und Advocaten der —5* 
ütphen. | 
Lochum oder Lochem, die Geburthoſtadt un⸗ 
fers Herrn Droſten, iſt eine alte, anigt aber gar 
mäßige Stadt in der Grafſchaft Zürpgen, an den 
*  G&ränzen von Obernffel belegen ;., eine deret vier 
Städte befagter Graſſchaft, welche im Staate 
Stimme haben, und des iuris maieſtatici genieſſen. 


F Und hier wardex den 22. Roremb. ihozi an das 


Aqe d der Wok geſetzet. | 
Dig 1714. wiſſen wir von ‚kinen Lbentam 
Ränden nd zu meh; umb es Mr auch: eitte 


" G X — A= f: * 2 A — Pen ww ⁊ unſern 


v⸗⸗ 





des Herrn Jodoeus Schomater. ds 
fern’ rLeſern gar entbehrliche Erkenncniß, wie er 
e Kindheit: zugebracht, und wo:und wie lange ve er 
hoͤhern Wiſſenſchaften obgelegen habe. Wir 
jenen zwar dergleichen Nachrichten, wenn wir ſie 


'onsmen Pünnen, gerne mit, ' Doch. ann uns auch 
: Mangel berfelben keinesweges abhalten, die 


rige Geſchichte verdienter Gelehrten deswegen ans 


ſerm Werke gänzlich hinweg zu laffen (*). 

In. gemelderem Jahre 1712. erhielt denn Here Fr 
ichomater. vie höchfte akademiſche Ehre in beya 
n Rechter, und wurde darauf unter ‘Die Anzahl 
r Sandesadvocaten aufgenommen... Nun unfers 
Hed. er ſich durch feinen Fleiß und Geſchicklichkeit 
rgeſtalt, daß Reichthum und Ehre bald-anfiengen, 


m überall nachzufolgen. Er ward, mit beſtaͤndi⸗ a 


r Beybehaltung feiner Advoeatur, erſt zum Statt: 
ulter der Zuͤtphenſchen Landdroſtſchaft angeſtellet, 
nach anbey zum aduocatus fiſci der. Finanzen, 
eiter zum Contrarolleur des 25. und so; Pfenniges, 


1b fegefin auch zum Droſten ber Siadt amd Herr 


chkeit Borkeloo befördert... : : ı | 
Seine vortreffliche Ausführungen vieler: wichel⸗ u 
er Rechtshaͤndel brachten ihm eine allgemeine She · 
hung zumege, und verurfächten, daß’ er. verſchie⸗ 
entlich erfischt wurde, eine Sammlung. derfelben an 
08. Licht zu. ſtellen. Er milligte baren, doch fo; 
aß er zugleich auch anderer berühmter Rechtsge⸗ 
hrten Ausarbeitungen bey den Seinigen feinen Pf: ri | 
u ‚geben. ſich entſchloß. Im May des. Yahrs 1736) 
vhiele er von ben Herten. ‚Staaten. es Fuͤrſten⸗ | 
bums: Geldern und ber Sraffhaft ‚Suppen einen: 
Res 0. Droge 
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64. Gehe 
—** dazu, kraft beſſen ihm allein erlaubt war, 
mährend der Zeit von funfzehn Jahren, ſothane 
 eonfilia und reſponſa iuris drucken und verkaufen zu ' 
lafferi; worauf 1738. der erſte Theil derſelben an 


das küche trat. Diefer Freybrief wurde bey ber - 


Ausgabe des pierten Thelles 1751. von ber Frau 


BGouvernantin koͤnigl. Hoheit wieder auf funfjegn 


ee erneuert. Ä 

Was feinen Hausſtand anbelanget, ſo hat er in 
der Ehe gelebet mit Magdalena von. Duerns 
beim, einer Tochter Philipps von Quernheim, 
Mojors eines Regiments Infanterie in Dienften des 


- Vereinigten Staates ; wie auch Commandeurs von 


Moerſpuy und Schentenfcdyans, und, nach deren 
"Ableben; mit Margaretha von en, einer 
Tochter Herrmanns von Bayen, Vürgermeiftrg 
der Hauptſtadt Zütpben. Aus der erften Ehe iſt 
‚noch ein Sohn am seben ,‚ nämlih Herr Philipp . 
Carl Schomaler, beyber Rechten Doctor, und ige 
Buͤrgermeiſter Wr Die Kinder der zwoten 
Ehe find,. ı) Herr Herrmann bender Rechten 
Doctor, und Secretarius gemeldeter Stadt. 
2) Ser Johann Wilhelm, beyder Rechten Docton 
und anigt Eapitain allda, 3) Johanna Geſtna 
geheyrathet an Herrn Henrich von Griethuyſen, 
Bender Rechten Doctor. 4) Herr henrich Jacob, 
beyder Rechten Doctor. 5) Anna Helena, ge 
deyrathet an Herrn “Johann Andreas Aültmann, 

Mechten Doctor (*). 6): Wolter Sta⸗ 


beyder 
sine, und 7) Richolda Abigail. 
hm 


n er 1750. in weichem Jahre et eine febr ſchoͤne Probe 


iurı 


feiner Ge brſamiten abgelegt bat: Diatr. inang. ancid, 


— 
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des Sen. woors Schomater. 614. 


Ohngeachtet der wien täglichen Gefchäffte, wo» · 


ſowobl feine ftarke Praris, als feine Aemtar, ihn 
häufet Haben, hat er doch einige Zeit zu eutwi⸗ 
m gefucht, um auch durch öffentliche Schriften . 
',der rechtsgelehrten Welt nuͤtzlich zu. machen. 
d im der: That; Diefelbe Hat, wie vornämlich in 
em Vaterlande, fo auch außer demſelben, , die | 
zenden mit Danf angenommen, | 
IODOCI SCHOMAKERI ICti feleda confilie 
telponfa iuris, tam ad refolutionem quaeftio- ' 
m iuris dubii propofitarum , quam ‚ad earum. 
sifionem in centradifigrio, maximam partem co- 


n illaftribus Ducatus' Gelriae er comitatus Zut- - | 


ınige tribunalibus ventilatarum, pertinentia; ab 
lem tum feparatim ‚zum iunchm cum celeber- 


is juris et conſuetudinis penitis, paueis aliis in 


is confcripta , collecta, et in lucem edita, cum - 

tamis et fürnmariss vnicuique confilio praeſixis, 

non imlice rerum in fine operis ſubiado i in- 

19a er aucta. Pors Prima. | 
| Dat is 


Vitgelefene inftrnäoife en decifoife confilte 
n en advyfen, dinende fo tot refohutie van ge- 


‚poneerde quaeitien van rechten, als decifio van - — 


elven voor voorname ierſchuren des Fürften- 
ns Gelre en Graafichap Zütphen meerendeelsge- 
ıtileert ‚ en, affonderlyk, en gelamentiyk met . 


cuaasde rechtsgeleerden en Couftumiers, boven - 


Ka en 
aid. de (enuis binominikuw, welche ben Ruhm 
br verſchiedentlich beygelegt * uolltommen = 
ienet. S. davon unpa ſche Critik uͤber juri⸗ 
fe Ban, 2%. ı St. 273 S. | 


Gib - Geſchichte 
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en behalven eenige weinige daarby gevoegde, op- 


geſtelt, verramelt, en in t ichr'gegeven'met een 


kort begrip en inhond voor-ydes Advys , als ook 
met ‚een regifter des Zaken 'teindes 't werk voor- 
dien en vermeerdert door Mr. 100ST SCHOMAKER, _ 
dvt. Eerſte Deel. Nimwegen und Amſterdam. 
1738, Quart. 27 S. ohne die Zuſchrift an des Prin⸗ 
zen von Oranien Hoheit, Die Vorrede und das. Rev 
giſter. Die conſilia und-refponfa iuris ‚find alle 
in hollaͤndiſcher Sprache abgefaffer, und: belaufen 
ſich in dieſem Theile auf vier und ſechzig. 
Der zweyte Theil führe benfelben Ziel, u und ent 


haͤlt fünf und ſechzig auf 725.©. 


Der. dritte, hundert auf 740 ©: 
Und Der vierte, fo 1752. zu Sütpben an das ie 


getreten, ein. und ſiebenzig auf 146 ©. : ©ie te 


treffen alle insgefanae fehr wichtige und "theite befon» 
dre Rechtshaͤndel, und zeugen überall von. deu Be⸗ 
leſenheit, von ‚dem: Urtheif, und von dem überaus 
geſchickten DBortrage, ihres. Herrn Verfaſſers und 


Herausgebers. So findet man, um.einige derfel- 
been, ohne vorgefegte Wahl, anzuzeigen, im- erfien 


Theile. Num. I. Aduys deciſoir. de exceptione in- 


competentis iudicis declinatoria en van renvoi | 


I. ‚Quatenus locum habet juris regula: quodci- 
tatio inualida-per fubfequutam comparitionem con- 


. alidatur, 2. Quoda litigatoribus omiflum eſt, 
aucdex füpplere poteft: quomodo fit intelligendum. 
3. Rechnungen don Vormuͤndern und Adminiſtrato⸗ 
ren müffen abgethan werden in loco tutelae aut rei 


geſtie. Num. I Adoys Beiifoir. x. de atticulis 


er 2. ‚de. citatione  extraterrikoriali, 3. de 


6-4 r 13 _ com- 
us. .. ae, . - De Zu ‘ \ 
\ : 4 , 


td ee .. 
des Hrn. Jodocus Schomafer 67. 
nparitione citati- coram iudiee incompetenti.. . ' 
de executione fenzentiae, Num. I. Adıys 
(feir.. 1.de termino ad refpondendum;, quando 
tere incipiat. 2. quando reus contumax di- 
ir. 3. ad lites dbbreuiandas maxime pertinet 
icis. oficium. -4. de cautione iyratofia er eiuf 
eliminaribus requiſitis. Num“lVi Advys. deci- 
1, Gtädte, fo Stimme im ‚Staat haben, find 
yin.modo procedendi, quam in decifione au . 
im, an die Sandrechte ber Graſſchaſt Züppen 
gebunden.  2,-in:taxandis ekpenfis neceſſaria- 
a tantum ratio habenda. Num. XUL‘ Aduys 
ſoir. de culpa et negligentia adminiſtratorum. 
m. XIV. Sententia confirmatoria des Hofes. 
m. 'XLIX. Advys informateir. Obligationes 
er. domanio aut aerario prouinciali conftirutae 
‚mobilibus habentur. Num. LXI. Adıys im 
deir. ı. de duello er 2. indieiis ad torturamꝰ 
I. Ads decif de indiciis ad torruram remo- . 
er proximis.  LXUE Adv, veriſ. 1. An, et 
mdo contra puheres et minores-tortura fie per-' 
Ir 2. de indiciis’ad’sorturam.. LXIV. Ado. 
/. de poena furum. ram puberum et impube- 
1, quam facrilegoram ordinaria aut extraordi- 
ia. Im viertenTheile. Num. IX. Adv. deeif. 
»xceptione praematuri et terinmi nimis angufti. 
de exceptione feriaram, ob und wenn biefeibe 
nühblichen . Sachen. Statt Gabe. XVI. O6, ° 
m und wie ein Ehemann feine Ehefrau, für das’ 
zur Bezahlung feiner privativen Schulden vor⸗ 
hoſſene Gelb, ſtante matrimonio, mit Verpfaͤn⸗ 
ig. feiner Suͤter ſicher ſtellen kͤnne und mͤge. 
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Num. LRIV. od iAſlruct. ‚le intepruptione 


- praeferiptionis.per agıjtionem ‚dehiti ab vno cam - 
 »zeorum ' debendi.- intra tempus praeferiptibie, 
- L$V, Sententia confirmasoria... LXXIX. Ob, und 


wenn. in Criminalſachen der Wille für die That bon 


| ne “nn werden, ex inre diuino. . 


tube diefen vier lehrreichen Bänden: hat 
r noch in den Druck gegebent 
"Reshtkundige aanmerkingen over de ordo@nan- 


tie, waaroa in de Graafichap Zutphen- geheven 


ende gecolleereert ward den. impoſt van: den 25 
‚en 50 penping, reſpective ‚do “van callaterale 


‘ fücceflien, als opk' van. alle de verkopingen, ver- 


‚miahgelingen , verpandingen ende alienatien van 


‚ anroerende. erfieniffen ende goederen, als hof, 


huis land en zand. met.een- vooraf giz de Recht en ” 


Ssaatkunde horodeneerd Vertoog, foo over den 
| gorfprong en noodfäkelykheit van lands Schat- 
tingen met eepige daartne gehofende verfchillen ; 


. bedenkingen, veprrechten: eu thanier varprocedee- 


. zen, als over de Regenten: ea Bewindhebbers: met 


derfelver jurisdidie ,_daar oyen_aangefteld, uit de 


Roomſche en hedendasgsfche :werten, reglemern- 


ten en betiuiten. van deHeeren Saaten defer Pro- 
viutie in t gemeen, en van dit.-Graaffchap in t 
byfänder, als ook uit Advylen, dag’ meeft van 


‘ s’Lands Fiſcaal, opgeheldert, en met finantiele 
- Kamergewysdens van de Hleeren Gedeputersdenbe- 
 weltigd. ern 1734: Quart. Die 


Abba 
von den Landesſchatzungen iſt fchon auf 160 ©. 
abgedruckt, bie Anmerkungen aber ‚find noch un⸗ 


in dr Darf, und Mm Bay, mi mit. einer —5— 


l- 


Di 
‘ 





DE GE DE SEE en 


' \ 


De gen. Base Bien. Ps 


lien. Aufmunterung, -oon“ den. Edelmdgenben 
erren Staaten die Erlaubnis zum Gebrauch als’. 
' öffentlichen Papiere gegeben worden. Man hat B 
n noch den fuͤnften Theil der eonſiliotum et r·⸗· 
forum juris, von itzm zu erwarten; wie er den 
ch nicht gbgeneigt it, wenn Sort ihm teben nd 
aͤfte verleihet, noch einige beſondere in das Geh 
iſch⸗ Zuͤtphenſch Recht einſchlagende Abhandiun. 
igen mitzuteilen. Den 26 Febr. 1755. N 
u. 
en nennn * euren 


Geſchichhte 








des Herrn 
fie Wilheim Sotiens 
der heiligen Schrift Doctöig,. | 


fe, —— Omen son ae = 
ialraths, e und Superint bend = ©. 
ber Inſpectio n Kur —* ende 


er. der Ruhm dieſes Galehreen, und ein \ 7 
in Zeitungen ſchon laͤngſt bekannt gemadhtes 

N — — Verlangen nachſeiner Geſchichte, 

ndern duch ſelbſt der Urſprung dieſes Werks, wo⸗ 

mn ex. der Urheber iſt, erfordert, daß eine um-· 
indlichere Nachricht von ihm gegeben werde, a 

is der ſelige Baring in Den Beytraͤgen zur han 

veriſchen Kirchen- un es aloe (Hand. us 


| das 
m 6. set. us 0 
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620 Gecſhichte 
bvas aanolh · nangurapengrammg. ertheife 


Es war der Deeember 1708. an welchem der 
Ser Confiftorialtach “zu Magdeburg. die Zahl der 


Sterblichen vermehrete. Sein Vater, Heinrich 


Ludwig Goͤtten, ſtand auf der Neuſtadt daſelbſt 


als Prediger im Amte , und bat ſich in der gelehrten 
Welt durch einige Schriſten bekaunt gemaqu. (9 


* (*) Er war aus Braunfehtneig gebäetig oh er 
Gebhardi die Schulwiſſenſchaft 


„ amten dem Rector Ge ton 
faffete. ‘Die Akademien, fo ev befuchte, find Selm: 
BR Halle nor en son. iyelchen Dertern er fich 

re affbielt 
° abre vorgeftanden.' € Fr den 5 Nuguſt 1737- 
ı Sabre ſeines dijters auf einer Reiſe von Mag⸗ 
* nach Celle, wo er unſern, damals alpier im 
mie ft N, Be befi wollte; eine 
eu ühtatt ir haben ver — 
ſt der Berfaffer der Nachricht vi von ben 
nalen a 18: 20! imb 24. in 3 Theilen in 
ctav zu Gardelegen herauſskamen. „rate ſeine⸗ 
Rame bet er berieben, die Buchſtaben H. P. &. M. 
vorgeſetzt. Außerdem bat- er ri fi "leitung, 
Das Leiden und Sterben Jeſu Chriftt heilfamlich zu 

betrachten, auß Lutheri Schriften, in 12; „fer r, 
Die geventete Ehre des männlichen 

. Agrippam 1721. 3: Ran ;. B. C. * 
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Journal, mit riner Vorrede und Anmerk 

riſche Beſchreibung der Stadt —— * M 
beburg und der ——— ihrer neuen Fit De nt. 
Ich —* andere, theils et theils Fremde, von 


+ 





‚Im Sefngte Ogrifimn, € des Wiasverud:Beitfeh 


ittens Schriften verdient, deſſen Collegnm 
logicum theologiſche Bebenken, , 


enine ich machte er fi ei von MB. 
Enz 


[4 


ame bat er über - 


— * 


iſellanpre⸗ 
gten und Tractat von der Pegel | und am 


I) re 


des PAPER SabrelWih Gottens. 6ar J 


Mutter war Sibylla Sabina von Rider. 
n erſten Unterricht ließen ihm feine Achern vom 
uslehrern gehen. Hernach ward er ‚uam Probft: 
fergelt in bie Kiofterfchule zu unferen Lieben 
wen: aufgerommen ; , woſelbſt er an den Recto⸗ 
Joh. Dan. Muͤller, Timann und, Hart⸗ 
ms: gute Anführer fand, bis er ſich auf die 
hule zu: Wokfenbirttel begab, um daſelbſt ſeine 
hulſtudien en dem. Rectoe Juid und Con⸗ 
or Salig fortzuſetzan. 

ME der Herr Confifioriafrath 16 Johre alt war, 
te er auf Berlangen feines fellgen Vaters : auf! 
Univerſitaͤt gehen. Er gieng zuerſt nach Halle, 
> bou da nach Hehmſtaͤdt. Auf dieſen hohen 
hulen blieb er von Dftern 1724. bis zu Ende bes 
7 Jahres⸗ Die Theologie hat er hauptſaͤchlich 
nn set. Aambach: und dem Herrn: Candler von‘, 


losheiin:gehörer. Trener und: Bösmann. war - 


ı Feine‘ Lehrer in dee Weltweisheit ‚und‘ in der 
Hlologie: Die beyden Herren Michaelis. Anderer 


rer, deren Vorleſungen er auf beyden Akade⸗ | 


en bengemößnet ‚ zu geſchweigen. : Aus Siebe zur 
braͤiſchen Sprache brachte er zu Halle eine Geſell⸗ 
oft jaſammen, weiche täglich deren Stunden. beymi 
D. Johann Michaelie ein Curſorium uͤber 
das 


Concubinat er and Licht ſtellete. gn ber letzten Zeit 
ſeines ebene er er ‘an Luütkens Sterbekunſt, 


Magdeburg au den 


Sommtagkeniikel Ken atte. S. hamburg Be⸗ 
ee 94. von — 


von IT 


KU 
m - 


d die leipziger Zeitunte. S.un. 
von 1729: ©, 5, "und ‚534. von 1739. ©. 776. 2 


/ 


\. 


chriſtlichen Religion. 


| 622 Sewihte u . u 
das gange- olce Teſtament hoͤrele. Hexr 2 


Callenberg las damals uͤber die 
Hiebey fand er. Bee 
genheit, Die beften Schriften , welche die Ehre 


des chriſtlichen "Glaubens retten, kennen gi 


nen, ‚und fein Oemüth "gegen bie 
beveſtigen. In Anfehung der Prebigermethode 


hatte er das Gluͤcke, ſich die großen Redner, von: 


Wosheim und Rambach zu Muſtern —— 


len, und ſolche öfters zu hören. Die Gefahr, bee 


ein junger Menfch auf Akademien zu Verfuͤhrun⸗ 


. gen unterworfen iſt, woſuͤr ihn aber bie. Fuͤr ſehung 


bewahrete, reiste ihn, ſelhdige in einer beſondern 


‚Schrift zu befchreiben, um aybdre Aeltern zu bewe⸗ 


"gen, daß fie mic ihren Söhnen-nicht zu frag eilen 
muͤchten. Er war kaum zwanzig Jahre alt, als er 


. bie hohe. Schule fihon verließ. : Der Herr von 


Haller ſagt in feinen Gedichten ſehr artig : Dir 


833 ſey ge führlich frey. Wer des Herm 


og 


ka Bußehränen fennt, der weiß auch, ba 

* Su auf Alkademien in manche Gefahe ge⸗ 
rathen kan. 

Von Helmſtaͤdt gieng unſer Gelehrte ins Dien- 


. kenburgiſche e zu dem damals in Benzingerode woh⸗ 


| 


wenden Herrn Grafen von: Ranzov, da er fi 


denn die 'vortreffliche Bibliothek des hochfeligen 


—* 


Herzogs Ludewig Rudolphs zu Blankenbur 
wohl zu Nutze zu maden wußte Weller es i 
für xathfamer fand, ſich lieber Dep einem 


Geiſtli. 
chen aufzuhalten, damt er ſich in feinen ee 


fchafften deſto beſſer üben, und zu feinem H 
iwecke näher vorbereiten koͤnnte; fo kom er lm 


* 


| 


= 


, 


igen Ehurfürftl. cöltnifchen Eonfiftorigtrath md _ 


neralfupenintendens zu Bockenem, Herrn Lams- . 
echt, der aber damals in Uelzen fland, Er gab: 


ı Kindern: deffelben von 1729. ‚bis zu Michaelis 


1. Unterricht. Geine frenen Stunden verwandte " 


auf die Ueberfegung des, Dittons. in. diefer 
t nahm Ihn die deutſche Geſellſchafft zu Leipzig, 


einige von feinen Poeſien zu Geſichte gekommen . | 
0, amd Benfall gefunden hatten, zu ihrem Die . 


de auf. 


Im Jahr 1731. nahm er ſich vor, einige Zeit zu J 


nnover und Braunſchweig zuzubringen, da der 


zog Ludewig Audolphb "zur Regierung im 
zogthum Braunſchweig gelangete, von deſſen 
abe er: ſich Hoffnung zur Befoͤrderung machte. 
zwiſchen war er in Hildesheim, wo ſeine Ueber⸗ 


ing des Dittong gedruckt ward, eben dadurch '- 
ınnt geworden. eine Freunde viethen ih, 
Reife dahin zu thun. Er-folgete, und legte - 


bepredigten ab. Ohnerachtet er nım Feine Ver⸗ 
idten und Freunde in biefer Stadt hatte; fo fand 


sch fo-viel Siebe, daß er 1732. am Sonntage 
cat zum Prediger an der Michaelisfiche 


b die. ordentliche Sammlung der Stimmen era 
Im Jahr 1733. trat er mit eines Dafigen Raths⸗ 
n, fel. Herrn Chriſtoph Schluens, hinterlaſ⸗ 


ı Tochter, “Johannes Catharina, in bie noch 


u. 


ortdaurende vergnügte Che, welche jedoch nich 


Kindern gefeegnee ift. Als er feinem Amte 


fünfte Jahr vorgeſtanden, und in folher Ze 
Ser * dan 


⸗ 


\ 


fi J — 
G24.Geſchichte 
das Gelehrte Europa, welches Ihm deswegen viele 
Mühe: machte, weit dieſer Weg noch ungebahnet 
war, ausgearbeitet hatte, berief Ihn die Yürfehung 
zu.einem ſchwerern Amte in Celle. Es war durch 
den Tod des ſel. Paſtor Hardings eine Prediger⸗ 
1, flelle an der Stadtkirche ledig geworden, die ihm | 
Der Mash erteilte. Er trat fein neues Ame bey 
dieſer großen Gemeine, . deren Siebe ihm in. der Folge 
diie Dafige viele. Arbeit verfüßete, 1736. am Kienten 
GSonntage nad) dem Feſte der heiligen Dreyemigkeit 
an. Nach fimf Jahren, nehmlich 1741, erwahlte 
ihn der Rath zu Luͤneburg, der ihn, ſo wie vorher 
der Celliſche, durch Deputirte. hatte hoͤren lafſen, 
an die Stelle des berühmten Raphels zum. Su⸗ 
perintendens. Die Wahl ward von feinem Könige 
beftätiget, und er übernahm-fein Amt am Sonktage 
x Mini 
. Zu Umeburg war ihm auch noch nicht eine blei⸗ 
bende Stäte zugedacht. “Denn nach) Verlanf eine 
Zeit von abermahls fünf: Jahren verördneten ihn 
Sr. Königlichen Majeſtaͤt, auf Vorſchlag der Chur⸗ 
channoͤveriſchen. Regierung 1746. zum Coönfifteriafe 
rathe, zweeten Hofprediger und Superintendeng der 
Inſpection Meuftadt- Hannover.: Er Beam ben 
Platz des: Herrn Conſiſtorialraths Hagemanns, 
der in die Stelle des fel. Heinrich Eberhard Re | 
nigs ruͤckte. Seine Antritespredigt, Die zr am 
9 9 Sonntage nad) Trinitatis in der Echloßfirche zu 
Hannover hielt, handelte von’ den Beforderungs 
mitteln der Treue und Klugheit‘ bey den Haushal⸗ 
tern Gottes. Endlich ward er 1748, zu Göttingen 
bey hoher Gegenwart Sr, Koͤnigl. Gropbritannifeben 
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ajeſtaͤt, ſamt andern Conſiſtorialraͤthen, zum 
octor der Theologie creiret. Die beutiche Geſel-. 
aft daſelbſt nahm ihn damals auch unter ihre | 
itglieder af. J | 
Sm Jahr 751. bat er die Königl. Sandesres 
tung, ihm. die Neuſtadt⸗ hannoveriſche Sprfpe 
an abzunehmen, damit er zu feinen übrigen Arbei⸗ 
ı mehrere Zeit gewinnen möchte, ‚erhielt aber ſol⸗ 
s nur in ſo weit, daß Ihm der: Oberprediger zu 
ittenſen, Herr Rabe, adiungiret wurde. 
Die Schriften des Herrn Conſiſtorialraths, die 
ne Geſchicklichkeit der gelehrten Welt bekannt ge⸗ 
icht haben, ſind | | 
1) Humfrey Dittons Wahrheit der chriſt⸗ 
hen Religion, aus der Auferſtehung Jeſu 
wifti auf eine demonſtratwiſche Art bewie⸗ 
. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt, mit An⸗ 
lungen, Kegiftern und dem Leben des 
erfaſſers, nebft einer Dorrede des Serenvon 
osheim, worinn von der Nothwendigkeit 
r Offenbarung gehandelt. wird, Der erfle 
druck Davon erſchien 1732. 2 Alph. 8& Bogen in 8, 
le. zwote Auflage erfolgte 2734. in greß Ditav, 
dritte 1742, und die vierte, auf. Deren Titel bie 
orte, vermehrte und verbeflerte Auflage, 
ne fein Vorwiſſen gefegt worden, 1749. . Den ' 
rc Conſiſtorialrath hat viele Noten himzugefüget, 
theüs zur Hiftorie und Critik gehören ‚ theils den 
ünben des’ Dittans mehr Rachdruck geben, theils 
uches genauer prüfen. So hat er z. E. über die 
ante: Stelle ‘des Joſephus von Chrifto, die, 
ige fuͤr aͤcht / andre aber fuͤr unächt erklären, Kr 
W 


. 8% 


Er 
\, 


—9* er Lan: — 
626Gecſchichtte 
. hr vernünftiges Urtheil gefaͤllet, und gemiefen, baf 
wir weder gegen Die Juden, noch Deiften:, dam 
was ausridıten. - Er zeigt auch,_wie es muthmaß⸗ 
lich zugegangen‘, daß dieſe pericopa in. ben Joſe⸗ 
phus hineingekommen. Doch, es iſt bies trefliche 
Buch zu bekannt, als da: eine Beſchreibung deß 
ſfelben noͤthig wäre. Recenſienen ſtehen in den | 
Leipzig. gelehrten Zeit. Na. 37. und in den Hamb. 
Bericht, No. 26. von 1732. wie auch im: 63 Theil 
- ber auserlefenen theolog. Bibliothek, No. J. Einen 
Umſtand kann ich jedoch nicht unberuͤhrt laſſen. 
x» Herr Doctor J. M. Chladenius ſchreibt in feinem. 
Tractat vom Wahrſcheinlichen, &.42, Davon :alfe: 
Nachdem diefes Buch des Dittons durch die Sorge . 
falt eines. großen Gelehrten in. unferer Sprache an 
das Licht. getreten ;: fo Aſt deſſelben Verfaſſer bas 
Haupt einer großen Parthey unter den Deutſchen 
9... geworden. - Diefe haben ſich/ nach Dittons, ihres 
. Vorgaͤngers, Art angewöhnet, von der feltenen Ge 
wißheit ver Geſchichte, von den mancherley Arten 
der Wahrfcheintichkeit ‚und von: einew.neuen mora⸗ 
Hichen Gewißheit zu reden, die zur Zeit noch in keine 
rechte Geſtalt gebrache mäte, u.f.f. Eben derſelbe 
Herr D. Chladenius iſt ©. sr. u. f. damit niche 
zufrieden, daß Dittons Buch mit dem Namen ei⸗ 
"nee Demonſtration pranget, und von ben Gelehr⸗ 
een auch; Dafür angenommen worden; ob er. gleich. 
N Dem Bude font feinen Werch laͤſſet. Allein, wenn 
mnan ˖nur im Regiſter su Dittons Buche das Wort 
Demonſtration aufſchlaͤget, ſo wird man ſehen, wie 
Ditton ſelbſt dieſem Gingwurfe vorgebeuget, und 
wdieſem Woriſtreite, durch. deutliche Erklaͤrung ber 
. 2 Mans 
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ncherley Arten kon Demonſtrationen · abgehalten 


e . Ein anderer Streit betriffe nicht fo wobl das - 
uptwerk bes Dittons, als vielmehr nur den An⸗ 


ig deſſelben. Es kam nämlich 1754. zu Neu⸗ 


s 


= 


R⸗Goͤdens eine Schrift in 8. unter. dem Titel 


aus: Joh. Heinrich Definnd Ditton über . 


Matterialiſmus zum Nutzen und Dergnüs 


.. Sch will nicht weisläuftig erzählen, daß nah 


Herrn Oeſt Vorgeben eine Gefellfchaft von 
Derfonen ſich fol zufammen gethän haben, um 


Zweifel der Religion zu unterfuchen „ deren. 


heiften iedoch fonft niemanden in die Hände fol 


geliefert werben ; wie benn überhaupt Verfchmiee . 
heit und Geheimniß in diefer Geſellſchaft herg« 


n fol. Man lefe das 123 Stüd der ring 
ungen voh 1754 Man vermuthet Dafelbft , Die 


se Geſellſchaft dürfte In der einzigen Perfon das 


rn Oeſt beſtehen. Vielleicht iſt alfo auch der 
faſſer der Schrift, Oeſt und Ditton Seinerley 
dem Herrn Oeſt. Die wider den Ditton we⸗ 


! 


bes verworfenen Materialifimus vorgebrachten ' 


würfe hat Ditton ſchon fetbit beantwortet, und , 


find die Zweifel nicht neu. Es iſt folches in 
e kleinen Schrift von ihm gefchehen, fo die 
fchräft. hat: The true ftate of ch | 

ters Thinking, London. 1714. Der Gem 
ſiſtorialrath führer felbige $.8. in ber voranges 
1 Sebensbefchreibung dieſes Engellänbers. an. -: 
2) Abfihiedsrede.an die Salzburger. Zil 
yeiny 1732. Hiebey finder man eine Erzählung 


> 


der Anfunft und Aufnahme der Salzburger zu 


wsheim, wie auch yon ihrem. Abzuge. 


I’ @ 


Jeu Bel, Europe VITH, Ss 3) Eis 


® 


e Cafe abous 


628: Se | 
3) Brinunterung, der vor 200 Fahren ver- 


deutſchten Bibel Lucheri in dieſem 1734 Jahre 
dankbarlich zu gedenken. Sie ſteht in des ſel. 


Coleri Nägtichen: Annierfungen über allerley Mo 


terien; in der erften Sammlung; Me.3. 
274) Das Leben der Seele, äls: eine Der 
ſicherung von dem. künftigen Leben Des Leis 
> bes, ans Am; 3,11. Hildesheim 1735. Dies 
ar eine. Leichenpredigt auf den Buͤrgermeiſter Hof 


. mei 
“= Eroͤffnung ſeines Vorhabens, Nach· 
"richten von den Leben' und Schriften aller 


*igtlebenden Belehrten ‚herauszugeben. ib 
desheim 1734. in Octav. Dies Stuͤck iſt der Vor⸗ 
laͤufer des folgenden Werks. 
| 6) Das itʒtlebende Belebrte Europa, oder 
Vradricheen. von: den vornehmſten Lebens 
umſtoͤtzden undSchriften itztlebender Europoͤi⸗ 
ſcher Belehiten. Erſter Theil. Braunſchweig, 
1733. in 8. Es wuͤrde uͤberſtuͤßig ſeyn, hievon weit⸗ 
laͤuftig zu reden, da dieſes Werk, welches der Leſer 


por Augen bat, eine Fortfegumg. davon iſt. Der 
dritten 


zweyte Theil trat 1736. ans Sicht. : Vom 
"ande bat‘ bet Herr Eonfiftorialceth das erfle 
Etuck r7ʒ7. in Celle drucken laſſen, worinn aber 
ſſchon nom Superintendens Rathiefverſchiedene Auf⸗ 
Jatze ſtehen. Die Amtsgeſchaͤffte erlaubeten unſerm 
Gelehrten zu Celle die Fortſetzung nicht. Die dar 
“ige Gemeine mar ſo groß und yahireih, ‚ daß fie 
maiachhero bat müffen getheilet werden. Die 
ſtſten Arbeiten an derfelben waren mic ber‘ Stelle ver⸗ 
ſuph, welche er damals betleldete. Als 8 den 
le x . De 


ne | 


' \ 


opa ganz zu 'ent;iehen,: war fein Gemuͤth uͤbez 
ploͤtzlichen Tod feines fel. Vaters: ſehr niederges 
gen. Und daher gefchade es, . wie: auch aug 
ht, daß fehie ſtarke Neigung zu diefer Arbeir, 


der große Vorrath, beydes von’ geſammleten 


zugeſandten Nachrichten, ihn mit der Zeit vers 
n möchten, dieſe Arbeit mit Nachtheil feines 
ts wieder anzufangen, baß er ſich ſolches un⸗ 
lich zu machen ſuchte, und alfo dieſen Vorrath 


legelt von ſich in ſichere Haͤnde ‘dab; dadurch 
"wand er zugleich außer Stand gefeger, ſeinen 
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ſchlutz faſſete, fich Ser Arbeit · ain Beleheren \ » 


hfolgern am Werke damit zu dienen, und den⸗ 


zen Gelehrten, bie ihm Rachrichten zugeſandt 
en, durch den Abdruck derſelben feine Dantbars 
zu bezeigen. Herr Rathlef arbeitete Die drey 


gen Theile des dritten Bandes aus‘, worauf er : 


Gelehrte Europa unter einem neuen Titel, naͤ 
Geſchichte der itztlebenden Belehrtetr, 


etzte, und acht Theite lieferte; Daß die vier 
n Theile von meiner Feder herruͤhren; daß ich 


Veränderung der Verleger zwenmal:neiie Titel 


fen müflen, und fünf Theile unter der Nuffchwäft: 


traͤge zur Hiſtorie der Gelahrtheit, fieben 


egen nunmehro mit der Auffchrift Neues (Bes 


tes: Europa ausgefertigt habe, braucht nicht. 


läuftig’ersählet zu werden. Die Hetren Mo⸗ 
Neubauer, Jenichen, Weidlich, Börner, 
is, Schmerſahl und andre find Nachahmer 


e.’gelebrten Befchäfftigung geworben ;-boc) hat 


ein ieber die Gelehrten einer einzigen Facultaͤt 
ihlet. Die zween gehen Theile des Gelehrten 
382 
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J 635 orten sn. | 


Europa mitßten 1735. und 1736. megen guten ab 
zanges wieder aufgeleget werden. a 
7) Predigt, von der Quelle des Friedens 
unter Eheleuten. 1735. in 8. 
8 Der fruͤhzeitige Student, von Gottlieb 
Mu jenbold.. ‚Unter dieſem angenommenen Na⸗ 
men beſchreibt der Herr Verfaſſer den Schaden, 
den man don gar zu fruͤhzeitiger Beſuchung der hohen 


Vielleicht iſt dies nur eine neue Auflage, da ſchon 


| | \ droben gemeldet ift, daß. der Herr Conſiſtorialrath 


vieſe Br zu Halle ausgearbeitet hat, 

J as Muſter eines Gott wohlgefälligen 
| Yale über Malach. 2, 5. 6, 1738. in Kol, 
Iſt eine Leichenpredizt. 
©. 30).-Predigten, welche bey ſonderbarer 
eranlafing gehalsen worden, Braunſchweig 


2748. 1 Aiph. it Bog. ing. Dies iſt eine Samm⸗ 


lung von verſchledenen Predigten, worunter ſich auch 
die celliſche Abſthieds⸗ und luͤneburgiſche Artrittsrebe 

"Bes Seren Conſiſtorialraths befinden. Zum Theil 
waren fie ſchon vorher befonders gedruckt; 3. E, 

bie große Menfchenliebe Jeſu aus feiner biutigen 
Geſtalt, nach den Worten: Sehet, weich ein Menſch. 
f. Hamb, Bericht. No. 13. Letztes Zeugniß von Jeſu, 


in Celle, ebendaf: No.36., Jeſus der oberfle und 
becſte Aufſeher umferer Seelen, ebendaſ. No. 76. von 


‚1741, wie Auch) vom rechtſchaffenen Verhalten eines 
| —— Lehrers nach dem Fuͤrbilde Der Apoſtel. 


f. Hantburg. Beytraͤge Ne. 59. von 174, - Eine | 


Besen von der gungen Gamnüung Bar Im 


“: 


\ 
1 


ESchulen zu "erwarten hat. Hamburg 1737. in 8s. 


jeB Hrn. Gabriek Wilh Goͤttens. Zn | 


A der Nachtichten won ben — theolo⸗ | 
chen Büchern und Schriften, Nesye., 
m) Worte des Troſtes beym Trauren über: 


RT naher Freunde 1744 6 Bog. in.do :: 


Aoſterben feiner. Frauen Scmeher gab dem, 
ın Conſiſtorialrath Gelegenheit, wine. ehebdeſſen 
App über 11 Ehefl. 4:73 118: gehaltene Pırebige 
aczugeben, ‚und felbige feinem ‚beenihten Schwas 
Darea "Joh, Abbrecht Uppeniohden, fönigt, 
ui, Hofrath und. Alteftum Buͤrgermaiſter in Mage: 
ig juzufehreiben, ſ. Hamburg. Sroye Urtheile | 
a von 1745 
13) Don den vortheilen und Verbefferun? 
iv wepiche Das F ba lee Geſchiecht pur 
chriſtliche i im Eheſtande erlauget 
‚und in ie ferne Plche dem dem männlicher 


‚gereichen:: " Die: zwote I 


cheyrachung des Sm. Rector Mliern in Haw⸗ 
ꝙ veranlaſſete 'Diefe,:1745:. auf 5 Wiege in. 4. gar 
Et Gehriſt, welche in den Zveden: Merheilen‘ 

‚ 84000 1745. und in den altonaiſchen Zeitungen 
320 200 1746. auf die ruͤhmlichſte Art reeenſiret 
Die Berspelle:pes weiblichen: eſchlechts von 
chrifilichen ln find 1) — Auſho 
* © den 





<=) Wie Anfhebiäitgher eig 

hogen — c3) Maß; ha eeibikhe ' 

Pe be (en ‚Wöigien zeit Whg vc 
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ben. Mimik; mehe Anſehen and mehr gẽeyhelt 


bat, a ‚als begder: hrifklichen. Diefein drey Vottheilen 


erden nech beygefuͤgt, die Erlaubniß der zwoten 
Eier „ bie Aufhebung der dem levitifchett Eeſete ge⸗ 
maßen oftmaligen Abſonderung vom Marine, nd der 


beſonbre⸗ Troft bey den ebartoſchner en⸗ Man 


hat Offenen eine vollſtaͤndigere Ausführung dieſer 
ausgearbeiteten Materie; und anrhr: aͤhntiche 


Xbhandlungen An Abſicht Krideren Geſetze wiiſerer 
MReligionvon dag: Hrn. Confiſtolalraths gerer ge 


wuͤnſchet.⸗ 


13). Koangelife P Predigten in der Edishe 
dieche sy Haͤnnover. 1748. 8 Dog. in 8. Diefe 


...: &amimlürig.'ehthäke gelahene:"geiftiädhe: Min üben 
aAus a Materien. Die 1.) handelt van; Dee 


Meleheitund Willigkeit Wores bey den ehemaligen 


Vorzuͤgen Iſraels die 2) von den ſchlechten Que 


len der Kakyiönefpättereg‘; die 3) don Den: Verknů⸗ 
Phingon don Tugenden bey. Jeſu, die 4) vom Herze 
ehr feine Erhöhung; dio ) von ber volkomme⸗ 
nen Freude der: Chriſten am Sebete, md die 6) 

vdm interlichen Zeugniß des hril. Geiſtes von: Jeſu. 


. P:Erede Uetheile No. 7 und Sdctlngiſche Zeit, 


BO: Fre, 


me —S Deobigten zu Lerrenhau⸗ 
ſen und in der Schloßkieche zu Hannover, Ing: 
Gegenwart Sr. 


Hannover⸗ i300.Seloige ſind in 
Großbritamuſchen Aag über die Evange⸗ 
gehatten, uib haudein; 1) von der aoͤthigen Vor⸗ 






ſme re fan ee Reichen, 'a) bonden oes 


—537 chriſtlichen? Religion ia der Lehre von ber 
Werßohcing imie. Gocc. Ve⸗ dritie Redeiſt: Gore 
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des Hrn. Gabriel Wilh. Göttend. 633 -- 

d der Menſch. Die Socke enrfält "eine Wergla⸗ 
img, zwiſchen bem Berhelten dor Kinder des Lichts, 

d der Kinder der Walt; in Arfehung ihrer Rech - 
rigen, Die fuͤnfte eine Bergleichung felirer felöft mie. 
bern. Die 6) ftellt die; Reizungen der Epempei 
rDie 7) enthalt de Vergleichung des allge. - 
sinen und: befonbern: Berufs... Die;g'). ftelle. bie 
hre der goͤetlichen Ganade vor, und: Die .g) füfet. 

» Buage.auf Warum / wird das fuͤr· glaublich gen 
htet, daß Gott die Todten auferwecken wird? Dies 
rMeedigten iſt auf 13 VBogen beygedruckt: Die 
tiſtung und Zimmeibung dee neubea Kirche 

w Hannover, hiſtoriſch befchrieben;,. ‚und: 
bſt 180 Reden Hon. D. Babriel Wilheim | 
oͤtrens und feiner eigenen am Einweihungs⸗ 
ge gehaltenen Puedigt herausgogeben von 
inrich Johann Carſtens, erſtem Prediger am; 

+ ueuen Rirche vor Hannover. ſ. die Goͤtting. 
it. No. 129. und die Hamburg: Freren Lip 
0.81. Von 1750: „41 - )- mn 


' Soweit gehen die Befontiers gedrudtten Schaf⸗ 
n unſers Gelehrten. Er hat aber uͤberdem theild 
n und wieder Auffäße einruͤcken laſſen, theits feet, N 
Schriften zum Drud befördert, 


.-3)- Im Jahr 1740: ueß er zu EeleGraenil On! . 
nem pro fide et veritate religionis Chriftianae; 


e unter feinen-übrigen latelniſchen Meben befindlich 
‚ nebflieiner Vorrede und Anmerkungen, beſonders 
drucken. Seine Abſiche war· dabey, duß junge 
zeuheinten ſolche leſen; und wegen Der Gruͤndlichkeit 
vebh a Zierlichleit Des Wertuages, einen gedop⸗ 
Ss 4 pelten J 





} 


64. —E — 


polten Naten guten, möchten. ſ. Yunbe Beier. 
No.85: von 3739. :: 

. 2) Im Jahr 1737. eg. er des Abbs⸗ Trablet 
Penſẽes choifies. fur? ingeeshalite auf 2B. in 8, wie⸗ 
der nachdrucken. 

9 Zu dem befaniten khduen Vachete de⸗ Lit 
Itons, wovon 5748. ‚eine beutiche Ueberfegung. here 
ausdam., »fchrieb: ex eine. Vorrede von Der. Ehre 
Beh aus: den: fibazfen Unterſuchamgen 

er 

4) Inder auserleſentn cheelogtſchen Bbbiatthel 
des ſel. Coleri/ im Tegten. Theile, bat er die Focenhen 
. ber englifchen Schriften über; fh genotummen. - 

5) Hat er die Chromif, weiche: untse dem Namen 
der Bruͤder Saddi herausgegeben ift und die Schreib⸗ 
art der Bibet mißbrautht / nach Verdienſt gezuͤchtiget. 


ſ. Hamburg. Freye Urth. No. 62. ppm. 1744..- 


:6). Wider, die Schrift des Hen. D. Harrmanns 
zu Roſtock, von der Suͤnde wider des Menſchen 
Sohn, ließ er eben dieſen Zeitungen: No. 8. von. 
1748. einen gründlichen Aufſatz einverleiben der ſei⸗ 
nes Gegners Meynung voͤllig über ben Haufen wirft. 
Br viel wir uns, erinnern Eönnen, hat Hert D. 
artinann gar nicht darauf geantwortet. 
Ä 2) In den Samburgifchen Berichten von 1740. 
wir von ihm eine Genfur über die Zinendorſ 
2.9) Inden Hamburg, Danträgen, No. ‚26. von 
mas. hal ven gejeiget, wie ferne wir ‚von dm 
verbotenen Graden in ber Ehe eine verbind⸗ 
liche. Erkenntniß aus dem bloßen Lichte der 
Fila haben, und daß wir bey dem * 
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des Ken. Gabriet Wih. Goͤttens re 


uns um ‚fo viel mehr an die heil, - 


Inglichleie 

Schrift in dieſer Sache genau halten möffen, 
9) Gegen i den Hammond und einen Papıften, 

at * in. denſelben Beytraͤgen No. 26. und 42. 

pn. 1740. von den hen der Apoſtel Aufſabe 

nitgetheilet 


10) In. der Hamburgiſchen vermiſchten Biblio⸗ 
ef: im. II. Bande S. 483. u. f. ſtehen von ihm 


lnmerkungen über des Caiphas Weißagı 

joh. in, 50- 52. Er pruͤfet darinn des Hen. Rohann 
heoder Voigande ‚, Predigers zu Wegnomw in 
er Udermark, Erklärung ſolcher Weißagung, die 
er legtere im II. Bande berfeiben Bibliethek, S, 
q4. u. f. vorgetragen hatte. 


. 2) In den Oden der dentſchen Geſellſchaft 9 \ 


zig findenmir vom Hrn. Eonfiftoriolearh deut⸗ 
Gedichte; z. E. im IL. Theil, ©. 539. 





12). Enplic find auch verſchiedene Aufläge befe ' 
iben · den hannoveriſchen ‚Gelehrten Anzeigen eine 
erieibet,.die ich aber nicht. im Stande bin, namhaft : 

ı machen, weil bee. Herr Sonft iſtorlakoth feinen ' 


damen nicht bengefüger 

Kaͤuftig Haben wir- ‚neh, fo bald es ſeine Ge⸗ 
häffte verſtatten — von feiner Feder eine Abe 
andlung von der Öffentlichen Vorleſung der 
eil. Schrift in den chrißlichen Verſammlun⸗ 
er zum Bortesdienfte, zu erwarten. Er wird 


prfeiben eine Sammlung, hieher gehöriger Geſege 


us ben. meiſten Kirchenordnungen anfangen. Dieſe 


> 
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Zammlung iſt noch-zu Celle, groͤßtentheils aus dem | 


aigen Dogehnannl Kon Vorrathe von. Kirchenerd· 
ungen, verfertiget, als et Here ConPferiiro Ä 
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von Münchhaufen aus benfelbigen nach den Vor⸗ 


ſchlaͤgen berühmter Rechtsgelehrten eine mwörtliche 
Sammlung der evangelifchen Kirchengefge, welche 


wieder unter viele Speclalrubriquen abgelhzellet 
waren, beſorgen und einſenden mußte. Dieſe Arbeit 
hoͤrete iedoch mit ſeinem Abzuge von Celle auf, weil 
der Bockelmanniſche Vorrath aufer Celle‘ nicht fug 
lich konnte verliehen werden. 


Ferner koͤnnen wir der defehrten Welt auch 06 | 


neue Sammlungen von auserlefenen heiligen 
Reden des Hrn. Eonfäteriafraehs verſprechen. 
Zuletzt will ich noch der Schriſten gedenken, mil 
welchen ihm zu feinen Aemtern Gluͤck gewuͤn ſchet 
worden. Außer einem Paar Chronodifichen, , die 
‚ ben. hamburgiſchen Berichten No. 52. voll 176; 
und No. 30. von 1741. eingeruͤckt ſind, als er nad 
Celle und darauf nach Luneburg — ließ der Herr 
D. Aeumann beym Antritee derer Aemter / ſo er noch 
gegenwärtig in Hannover bekleidet, einen Sluͤck 
wunſch in Quart brucken, worinn er luc 19, 8. et⸗ 
klaͤret. Darauf folget des ihigen Reetors zu Oſte⸗ 


rode, Herrn Theophitus - Ludwig Muͤnters, 
Gluͤckwunſch de Hipparcho, Piſiſträti Klio auf zB. 


in 4. und einer von Johann Chriſtoph Strodt⸗ 
mann, welcher Decadem differentiarum Hebra#- 
carum auf 4.8. in 4. drucken ließ.Den · letzten 
Gluͤckwunſch erhielt er von Hrn. Rector, "Johann 
Samuel Möller zu Hamburg, in Velden bas 
ſcheidener Pruͤfung des abermali en Verſuchs 


reiner Theodicee, welchen herr Boͤlbicke ans | 
Richt ern Lafen ra. 20 Dog, warß Fb 





uf Welehl Cr, Eykellen des Hem. Geheimen Reife 


— —— — — 


xs Sen. Tart Geed TR Redman. >. 


* Mike ericnerh dab man beni Herrn 
Tonfftorkatentfi: dot ekiägee Rai wo ich nicht irre, de 
je Bibliätheuie Germanique, bey Anfuͤhrung ſeines 
— Europo en Taken Namen Bonn 
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3a Sodtmalınd, 


weyl. Vbelorß der Welt veisbeit und bepder Rechten, | 


rRentlichen, Profeſſors ber -Ahilofaphie und 
Feel der Juciſtiſchen¶ Gacukeät.. 
—— au Geluſtͤde. it Ralism. 


ie Sefihte diefes, Bdkeheren het: bereite. dee 
berühmnne Helmſtaͤbtſche: Theologe, Hear OD; 
Johaun Benediet Carpzov, gellefert, wel⸗ 
er er ———— — 1 ———[— Tab des ſel. Hru. 
—— ausgefertiget haͤt. : Alles, weil cheils 
If Seeifenice ſehr aus gebreitet nich, theiſs 
ine ih: mie" Dem; Keen. D. 
— geftanbeni, ud) som mir ein Denkmal 
——— ———— deſſelben 
6 mehrern Amſtanden / dem segewarngen Seife 
zuverleiben... 
Die Sottmannihe Fahaliic if eine der aueſten 
d i de Babe Oorebrich. a 
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| waͤre mit ein Seichern, Nochricheen ——— | 


“wenn folche.ein weſentlich Scch in der Geſchichte 
anes Gelehrten ausmachten. "Da dem aher nicht 
alſo iſt, mag es genug ſeyn, zu meiben, daß der 
Großvater des ſel. Herrn Profeſſors, Chriſtian 
Wartin Lodtmann, Notarius und Procurator zu 
Osnabruͤck, der Vater aber, Ob. Juſt. — 





beyder Kachten Dostor, zuasft Bi 
Sn Herrſchaft Lingen gewiſen iedoch aus det m 


Vaterlande nad. Osnabrück zurück gefehret fey, und 
Die Advocafur getriehen Habe. . Er verheyrathete 
ſich — mit einer 2 bes ſel. „Job. Au 
dolph Abvekornso, ſehr vorteilhaft.‘ ‚Und. Dies 
find die Yeltern unfers Geleprzen, ber —* ecemb. 


nqao. zu Osnabruͤck auf die Welt kam. 


Kaum hatte er zwey Sabre überleber, als ſein 
ſel. Vater in die Ewigleit gieng. Die Erziehung, 
ſo wohl des ſel. Herma Prafeſſors, als feiner beyden 
aͤltern Sipe Herrn Juſt Rudolph Chriſtian 
| igt der Richten Doctors, und Rich 
tecrs zu: —*z* und Heurn Anton Friederich 
Itel KLodtmarme, Doctters ber Rechten und gluͤck⸗ 
‚lichen Sachwalters ward der — Wiet. 
we Sorgfalt allein uͤberlaſſen. Nach genoſſenm 
Sausunterrichte von Privatleheeen, —— — 
Prof. Lodtmann das Oanabruͤᷣckſche Memnaſfium 
Die Männer, deren.tinterwelfung er darinn genoß, 
ſind der noch lebende Herr Sabconrecidre, Rubdolph 
eoxg: Sortlage, ein arbbeitſamer unb umugrbrofler_ 
er Mann ; der fel. Conrector Ponatiig, vnd her 
beruͤhmte Here ID, Köcher, her;. wie befünut, dem 
bieſigen ynnaßo einige Johe al, — 


D ' 
v , 


s Hrn Carl Gech· lg Lodtmans. 69, 


nbere far.» Sein Studiren war ihm ein rechter 
ruſt, daher er ſich nicht nur auf die lateinifche 
terhifchenmöpebräifihe Sprache legte, ſondern auch 


‚ber. tateinifchen Poeſio und Beredſamkeit auf das . u 


rigſte oͤbete. Was. befonderes war es an ihm, 
8 er-fchon in feinen Schuljahren, es. mögen ihm : 
in andere ben Begriff davon beygebrache haben, 
er er mag von ſelbſt Darauf gefallen feyn, anfing, 
lerhand Nachrichten. von Osnabrück zu ſammlen. 


Helen Trieb behielt er. beftändig, und er hat nach 


inen afademifchen Jahren ſo viel zuſammengebracht, 


s keinar mehr zu ſammmlen: im Stande iſt, wenn er 
eich eben den Eifer haͤtte. Diele Documenten find 


ſcht wieder: aufzutreiben, und wenn man fie auch 


it Geld qufwiegen wollte. 


Nach geendigten Schuljahren zogihn der Ruhm | 


ss Baron von Wolf 1740, nah Marpurg, Von 
jefem lernte er die Weltweisheit und Mathematik, 
on A er den Borlefungen des Heren Juſtin 


ard Duifi über die Experimentalphyſik 
— über Die mentalpby 


ogelehrter werben 
volle, Höreng er über dig Civilhiſtorie, über die 
Aſtorie des roͤmiſchen Rechts , und über.die Inſti⸗ 
tionen bapım. Sen, Hombergk zu Dach Collegia; 
ber die Digeſten hingegen, uͤber das Kirchenreche 
nd uͤber die Praxis erwaͤhlete er ſich den Herrn 
Johann Ulrich von Rramer zum Lehrer. Als 


Volf und Rramer Marpurg —* wandte 


ch unſer Gelehete 1732. nach Göttingen, und ward 
In Zuhörer des Herrn Prof. Geſners über bie 
Imifchen Aſterthuͤmer, des ſel. Prof. Roͤlers uͤber 
I dolonſa.. und d Retchehiſtorie des ſel. — 

Treuers 


Cd 





e. 
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Treuers und des berübinten Hofrath Schmauß 
Über das Natur: und Siaatsrecht, wie auch des ſel. 
| Aeinbarts ‚ des: groſſen Gebauers und der Hrn. 
Sofrärhe Bbhmers und Ayrers Aber bie Digeſten. 
‘über das Kirchen. Lehn- Criminal: und Wechſelrecht. 
., Außerdem erfernte er die franzöfifche, waͤlſche und 
engliſche Sprache, beſuchẽe Bie öffentliche Bibliothek 
ſeehr fleißig, und ermatb ſich nicht mm eine ſchͤne 
7 Buͤcherkenntniß, ſonderner erterpirete auch, aus fer . 
kenen und’ Eoftbaren Werfen ; mas zu feinem Pätiftie 
‚gen Zwecke dienete. * | 
Mit einer feinen Gelehrſamkeit verſehen ak 
der ſel. Herr Profeſſor 1743. zu Oſtern wieder nad 
..° Haufe, und-Tiöß ſich nicht nur unter‘ die Abvocaten 
aufnehmen, ſondern er fuͤhrete auch ſeine Proceſſe 
mit ſolcher Grundlichkeit, daß er. bald den Ruhm 
eines der geſchickteſten Sachwalter erlangte. Gleich⸗ 
wohl war die Advscatur nicht feine Hauptſache, ſon⸗ 
‘dern die Hiftorie, die Weltiveishelt, die fhöter Wiß 
ſenſchaften und "eine gründliche Kenneniß der Rechte, 
Plutarch, Diogenes Laertius, Septus Empi⸗ 
ricus, Xechophon/ Citers, Seneca, Lucrez, 
Carteſius, Leibnitz, Kock Cudworth, NMale⸗ 
branche, Wayle und andere Leute, welchen umzaͤh⸗ 
liche Rechtsgelehrte Fein Auge gönnen, weil fie ihnen 
‚fein. Geld eindringen, wurden ven ihin mit aller 
Aufmerkſamkeit gefefen. - . Er: fing auch wirklich an, 
etwas, das zur vsnabruͤckſchen Hiſtorle gehret, ich 
meyne feine Monumenth, drucken zu laſſen wie» 
wohl felbige'wegen langſamen Abbeule u Osna⸗ 
\ bruͤck die Preffe nicht verfaffen‘ konnten,“ # = 
Ta 
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es Hrn. Carierb Er gebeman 6 u 


. Sm Jahre 1749. nahin br zu Harderwyk bie 
she Würde in der Rechtsgelahrtheit im Monarch. 
dctober an. Als ihn darauf S. Durchl. der Her⸗ 
39 von Wolfenbuͤttel zum Profeffor der Philofophle 
nd Adjunct ‘der juriftifchen Facultaͤt 1751. nach 
Zelmſtaͤdt beriefen, mußte er Magifter werden, 
pelches auch unter dem Decanat des Herrn Prof, 
Reuffels ven 21. May geſchahe. Und ob man ihm 
leich darüber Schwierigkeiten madjte, daß er in 
Holland Doctor der Rechten "geworden war, fo 
vurden ‚doch felbige durch ein hochfuͤrſtl. Nefcripe 
yald gehoben. . Biegen feiner gedoppelten Lehrſtelle 
chrieb er bern Untritte zwey Programmata, naͤm⸗ 
ich eines de voluptate repetita und eines de origi- 
e iüdiciorum Vemicorum. Seine Anteittsrede 
yanbeite de fpiritu nobili (*). 

Here Lodtmann lehrete das Hecht der Natur, | 


ie Logik, die Anfangsgründe der Mathematik und — 
ie Metaphyſik mit Beyfall, weil er gruͤndlich dach⸗ 


e. Was die Jurisprudenz anlanget; fo kannte er 


zicht nur die Geſetze, ſondern er verſtand auch die 


ſchoͤne Rechtsgelahrtheit, welche die Critik, die 
Hiſtorie und uͤberhaupt die ſchoͤnen Wiffenfchaften | 
vorausfegt. Daher konnte es ihm nicht an Zuhoͤ⸗ 
ern fehlen, wenn er die Hiſtorie des römifchen 
Rechts und der Geſetze vorteug, ‚zumal, da er nicht 
los andern folgete, fondern ſelbſt genau unterfuchte, 
u weiber Zeit, und von wem, die Geſete eingeſuͤhret 

worden, 
Als⸗ einen Nebenumſtand will ich beruͤhren, daß ich ihm 


mit einer Biga differentigrum Hebraicarum, zu feiner 
Selorderung Gluck gewuͤnſchet hade. 


\ " 
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worden, und mas fü Beorgugtgine ef vor 
anlaſſet haͤtten. 

Obgleich unfer Gelehrter. nue wenig Jahre ir 
gDelmnſbe gelebet, ſo hat er doch ſowohl die Ehre 
gehabt, 1753. das Prorectorat, als 17544 das philo⸗ 
ſophiſche Decanat zu verwalten, 

Was derſelbe in der Philoſophie geſchrieben 
habe, ſoll bald gemeldet werden. Nur Schade, 
daß ihn der Tod verhindert bat, ein nügliches Wert 

‚ auszuführen, an das er mit der Zeit wuͤrde Hand 

‚angeleget haben, wenn er geſund und beym leben 

‚geblieben wäre, nämlich eine philoſophiam pole- 

-micam. Der ſtudirenden Jugend, der es an den Buͤ⸗ 

chern fehlet, in welchen die philoſophiſche Polemick 
zerſtreuet vorgetragen wird, wuͤrde ein compendium 
polemieum die Philoſophie ſehr erleichtern, weil der 
Gegenſatz den wahren Saß allemal deutlicher macht, 
zumal, wenn eine kurze Hiftorie bey iedem Sage bey» 
gefuͤget würde. Bishero fehlet es noch daran, und 
die Hoffnung, bie men vom Hm, Lodtmann dazu 
hatte, iſt verſchwunden. 

Die Leibesbeſchaffenheit deſſelben war etwas 


ſchwaͤchlich, und er hat manche Krankheit ausgeſtan⸗ 


den. Um ſo vielmehr war dabey feine Munterkeit 
des Gemuͤths zu bewundern. Auf feine Meynungen 
‚war er gar nicht erpicht, und er Fonnte es ger wohl 
leiden, daß einer anders dachte, ald wie er. Seine 


egzte Krankheit, die ſeinem Leben ein fruͤhes Ende 


machte, war bie Waſſerſucht gegen welche die Mit⸗ 
tel der helmſtaͤdtſchen Aerzte ſowohl, als des unver⸗ 

gleichlichen Herrn Leibartztes Werlhofs, zu dem ex 
nach Hannover gieng, nichts ausrichten wolten, 

- Ä n 
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gHrn. Carl Gerh. Wilp.Qodtmanns, 643 | 
in Gemuͤth blieb ruhlg, da auch alle Hoffnung | 


n: eben verſchwunden war. Er genoß auf feinem. 
erbeberte der Zuſprache des Hrn. Meelbaums, 


edigers zu Helmſtaͤdt, und verfchied den 5 Sänner 


5. ba dann fein ensfelter Körper den 19. drauf in 
: afademifchen Kirche bengefegt ward. - 


Die Ei hriften des ſel. Hrn. D. Lodtmanns 


d° rheils gedruckte, theil ungedruckte. Zu den 
tern gehoͤren en ö 
1) Pofitiones ex iure marcali in Epiſcopatu 
suabrugenfi. Dieß ift feine Inauguralprobe, als: 
1749. Doctor der Nechten zur Harderwyk mard: 


ie Materie iſt fehr-ftreitig, und wir ‚haben übe " 


upt wenige Schriften davon, Ber berühmte Here 
ottfried Maſcov verweiſet czwlas marcales, ſo 
ld Streit darüber entſtehet, blos an die Canzelleyj 


dere aber ſchließen andere Gerichte nicht aus. 


dan ſchreibt Die Jurisdiction daruͤber auch den 
berholzgraͤfen zu, und obgleich der Verfaſſer ſolches 
eder bejahen, noch verneinen will; ſo meynet er 
sch, daß Grimde angegeben werden koͤnnen, um 
elcher willen. denſelben die Jurisdiction nicht völlig: _ 
zzuſprechen ſey. Er ſelbſt traͤgt vier Gründe vor, 


9 


r vergleicht die Holzgraͤſen mit den Gograͤfen, und 


sweifet, daß Fein En dem andern ähnlicher ſey, als 
e alten Gerichte der Gogtaͤfen den Gerichten der 
ohgräfen, Er bringt aus der Hiſtorie Beweiſe 
eh, daß ju ben neuern Zeiten ‚viele Holgräfen in 
That die ſtreitigo Jurisdiction ererciret Haben. 


s iſt ferner fein Geſetz im Osnabruͤckſchen vorhan⸗ E 


m, wodurch ihnen. bie Juris diction genommen 
erden, ſolglich können fie felbige auch noch Heutige 
Nen Gel. Europa vll Th. Te, Rage 


“ — - 


E 64 Seile — 
| ZJeges in vorfommenden Fällen - ausüben. ° Den 
Einwurf, daß Amtmaͤnner keine Jurisdiction ſon- 


dern blos das Recht zu ſtrafen haͤtten und Daß die 


— 


Holzgraͤfen vielmehr mit dieſen, als mit. ben Gograͤ⸗ 
‚fen zu. vergleichen. wären, mie nicht ‚weniger den 
Einwurf ‚ der aus, Der Eanjelleporänung von 1714 
kann gemacht werden, hat er ſammt andern Ein« 


u wendungen beantworte, Er läugnet iedoch nicht, 
. : daß Decrete vorhanden, die den Holzgraͤſen zumiber 


find. Es wird unterfacdhe, was für Perfonen.von 


den Holzgräfen £önnen geftrafet werden; was com- 
mwarcales find, und wer das Recht. zu widerfprechen. 
babe, wenn. eine. Mark foll vermindert werden. |. _ 
Freye Urth. No. 27. von 1750. 


2) Anmerkung über. die IL III, und IV Anfra⸗ 
ge des XVI Stüds der Hannoverifchen Anzeigen von 
1751,. die Samilie der Nobilium de Blanckena, 
Grafs Rudolphs von Diepholz betreffend, 


Im 38. Stüd derfelben Anzeigen von 1751. 


3) Meditationes de voluptate repetita. Helm- 


| ſtaͤdt 1751. in 4. 3B. Dieſe Einladungsſchrift ließ 
er wegen feiner philoſophiſchen Profeſſion drucken. 
+ Ein gehabtes Vergnuͤgen, wenn es wiederholet wird, 
‚I bigweilen geringer, bisweilen größer, und biswei⸗ 
In wird. es efelbaft. . Hievon unterſucht der Bere . 
-  faffer die Urfachen. Es werden. zuförderft vie Ideen, 
wvelche ben Wiederholung bes Bergnügens anders 


moher dazu. kommen, und eine Beränderung verurs 
fochen koͤnnen, ausgeſchloſſen; und darauf wird die 
Frage formiret: Wie es zugehe, daß eine und eben 


dieſeibe Sache, welche Vergnuͤgen erweckt hat, ohne 
daß fremde Ss dozu kommen ‚ein res 


‚:. oder 


. v 
Pe — —— ———— — — — 


— —— — — — — — — — — — 


a EEE SEE EEE EEE EB Su Zee 2 Ze 
. \ , R 


im. äariwerh wWih. Lodtmanns. oaß — 


der geringeres Vargnuͤgen bey der Wiederholung 

rwecket? Die erſte Urfache iſt, weil die Stärke 
rer aͤußern und innern Sinnen auf mancherley 
rt kann vermehret und geſchwaͤchet werden, wie die 
Erfahrung lehret, und auch a priori erweislich iſt. 
Werden die Sinnen geſchwächt; ſo muß auch das 
yieberholte Vergnuͤgen ſchwaͤcher ſeyn, weil das 
Zergnuͤgen in ber Empfindung der Bolllommenhels 


m beftehet, und folglich aus einer geringern Empfim | 


ung ein geringeres Vergnuͤgen entſteht. Werden 
ber die Sinnen flärfer; fo muß auch das wieder» 
ölte Bergnügen ftärker feyn. Zweytens kommt es 
uf die Gewißheit des Erkenntniſſes, und drittens 
uf die Unterſcheidung des Mannigfaltigen bey einer 
zZollkommenheit an. Waͤchſt bey Wiederholung 
nes Vergnuͤgens die Gewißheit von einer Vollkom⸗ 


enheit: fo wird Das wiederholte Vergnuͤgen ſtaͤrker, 


8 das erſte; nimmt fie aber ab: fo iſt das wieder⸗ 
‚ite Vergnügen geringe®. - Ehen ſo gehet es, wenh 
an an einem Dinge, das uns Bergnügen erweckt 


it, bey der Wiederhehmg‘ entweder mehrere, ober | 


erigete Vollkommenheiten gewahr wird, als daB 


ſtemal. ſ. Freye: Urttz. M. go. von 1751. und das u 


imſtaͤdtſche Wochenblatt No; 4t - 43. von 1751. 
4) Proluſio academica de origine Tudieiorum 
imicorum, 38 Bog. in Dart. 1751. Hiemit 
ndigte der Verfaſſer feine juriſtiſche Vorleſungen 
dem Antritte feines Amtes an. Es: wird bes 
aptet, daß die Behmgerkhte von keinen Herzoge, 
bern ‚von einem: "deutlichen Könige; eingetichtet 
>, welches ohne Zweifel Carl der Große gewe⸗ 
Be ſoſches von gie gelaͤugnet Pr 

„ri F 
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Carl. hatt den Eechſe Richter geſetzt, el Srafen, 
theils Tentrichter, theils Kirchenvoͤgte, theils miſſos. 


‚Die Grafen und Centrichter haben eigentliche, or⸗ 
. dentliche, und in befondere Diftricte eingeſchraͤnkte, 


‚Berichte gehabt, wohin aber die allgemeinen Vehm⸗ 


‚gerichte nicht gehören Fönnen. Cs fünnen auch die 
Aldvocati, ober Voͤgte, fo ebenfalls nur gemiffe Din . 
| feiste der Biſchofthuͤmer, oder Kloͤſter, zu verſehen 

gehabt, ſuͤr die erſten Vehmrichter nicht gehalten 


werben. Es find alſo noch die miſſi dominici übrig, 


Die die erften Behmrichter gewefen fenn müffen. Der 
Werfaſſer führer au, worinn die Verrichtung der 
miſſorum dominicorum beſtanden. Sie wurden in 


de ‚Provinzen geſchickt, das Verhalten der Grafen 


Gewalt auswmüben., und Schöpfen aller Orten zu 
‚rwählen. Herr Lodtmanm hetrachtet die miſſos 
‚ferner nach der Art der Erhnndgung der geſchehenen 
Handlungen; nach ben Perſonen, fo unter ihnen ges 
ſtanden; nach den Sadıen,;die fie unter Haͤnden ge⸗ 


«habt, als Todefchlag, Meinend, Raub und Kirchen⸗ 


verhrerung;, wach der Art zu werfahren 5 nach den 


Biſchofe und, Erbiſchoͤfe; noch hren geheimen, In⸗ 


DE ſtructionen, ſonderlich gegen Die, fo zum Heydanthume 
Ä vwieder übergetzeten waren, und gegen die Biſchoͤfe 


‚und Geiſtlichen. Weil gun. die Vehmrichtar in den 
ngefuͤhrten Puncten mit den miſſis dominieis über: 


einkemmen; ſo iſt dieß her One, warum. Hecr 
Lodtmann die Vehmrichtet für Nachfolger: der 


vom m Kanfe. Car dem m Grehen und feinen Na ch 
kommen 


5. 


[4 


- and anderer ordentlichen Richter zu unterfuchen; fie 
harten Macht, im Namen des. Königs zu handeln, 


Perſonen, Die dazu gehraucht. worden, nämlich 





\ . 


dieſem Doeumente Carl den Großen zum hehe 
Haben folk z: 2) daß man noch im vorigen Jahr⸗ 
:Qunderte zu Osnabruͤck einen Vehmrichter gehabt, 
welches auch ber legte gewefen, naͤmlich Conrad: 


Verte. So viel ich weis, haben die Vehmrichter 
In den legten Zeiten nicht viel mehr gethan, als daß 


fie, ſondetlich aus Rathsperfonen; Schöpfen erwaͤh⸗ 


let, die nach ihrem Vermoͤgen, 20, 30,40 und mehr . : 


“ Rthl. erlegen muͤſſen, welche zum Schmauſen ver⸗ 


braucht worden. Aus No. 10. erhellet, daß bie 


". Helmfendung bes Küffens vormals eine Strafe ger 


weſen. Diefe Strafe ift mir nicht befannt. So 


viel weis ich, Daß ber Rath ehemals auf langen, mit 


. Wolftern beveckten, Bänfen gefeffen, fo wie nod) {go 


Ddie Stände, oder Gildemeifter, aufdemjenigen Saale, 


worauf allhier der Friede gefchlofien worden, Bänke 


und Polfter haben. Vielleicht hat ein ieder Raths⸗ 


. herr fein Küflen, oder Polfter, ſich ſelbſt anfchaffen 
. müffen, ‚das ihm, wenn er verftoßen iſt, nach Haufe 
geſandt werden. Das Document laufes alfo: 
Wir DBürgermeliter und Rath, famme zu Rath 
‚gehörigen fänımtlichen Ständen dieſer Stadt Osna⸗ 
bruͤck verfunden und bezeugen für Uns, Unfere Amts⸗ 
- nachfolger und iebermänniglidh. Demnach Wir bey, 
- biefen befchmer und gefährlichen Kriegesseiten vor 
allen Dingen naͤchſt goͤttlicher Huͤlf nach Fried und 
Einigkeit moͤglichſt und alleremſigſt getrachtet, her⸗ 
gegen aber mit großem Verdruß und Herzeleyd an⸗ 
gemerket, was Geſtalt unter andern zu angemaßter 


ungebuͤhrlichen Hemmung der von Uns vor wenig 


Jahren zu verſchiedenen malen nothdrenglich vorge: 
naommenen Beſtrafung der Hepereyſunde allerhand 
J . | ' u u 4 J . | etwan 


* ‘ 
* 


Er 
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fan beſorgende faäiones, oppofitiones und tur- 5 


ationes machiniret ‚ auch noch Darüber femina vl- 


erioris difcordiae einiger Muthmaßung nad) aus 


eftrenet werben wollen, daß Wir Uns Darauf unferer 
zblichen Vorfahren: hefundener Erempel zu Folge, 
achgefetzter maaßen, wohlwiſſend, beftändig, einmuͤ⸗ 


hig und unwiederruflich in dieſem, zu Unſers lieben 
Zaterlandes fo wohl, als Unſerer Kirchen und Gemei- 
e, befonderem Beftem ahgefaßten Puneten gegen , 


inander wohlmeinend obligiret, vertragen und ver⸗ 
lichen. 


iſſidia und Mißverſtand, fo zwiſchen Line wegen 


Seftrafung der rerey fündhaften, oder ſonſten 


erfpüret fenn möchten, hlemit aufgehoben, verglichen 


nd abgethan feyn, und wider diejenige, die fich dien 
m Vertragsreceß gemäß verhalten werden, fürters.  _ 
icht gedacht werden, und ein ledweder aus Lnferm‘ 
Rittel E. €. Kathe, als ordentlicher Obrigkeit, gen . 
ihrenden Nefpect und Gehorfam leiften, auch ohne 


‚ffen Confens die Kriegs: oder andere Obrigkeit zu 


nigem Berfang, oder Ungebäßr beim- oder öffne | 


cht impforiren folle. 


2) Wie au 2) da Wir vorgedachten Heuer. 
ters, trägenden oder geführten Anits, oder fünften 


oder außer Recht angefochten werden ſollten, daß 
zir alsdenn alle für: einen, und einer für alle, für 


is und Unſere Amtsfolgere antworten. Auch weilen 


‚gen dieſer beſchwerend hochgefaͤhtlichen Bedis 
m niemand einige Ergetzlichkeit zu gewarten, was 


⸗⸗ 


einiger Defenfion biepfa Ns erfordert. werben möchte, | 


— x 


— 


1) Alſo, daß zuvorderſt alle hiebevoren blickende J 


m 
, on 
. 2% 
ei . - “ 12 
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ex communi aerario ‚abzuftatten — * ſcbanela 


und ſollen. 
3) Geſtalt denn auch 3) abſonderlich biejenige, _ 
fo wegen Beſtrafung des Herereylafters einige Die 


rrection, Commiffion und Dienſt geleifter haben, oder 


allnoch verrichten muͤſſen, nicht allein vermöge vark- 
ger Berpflichtung, und was dieſes ben waͤhrender 


.. ferhaner Direction, Commiſſion und Dienft, fon 
‚bern auch nah) Berriche- und Erlaſſung deffen aller 


dings von Uns indemnifiret: und iedes Orts ſchadloß 
gehalten, auch zwiſchen Alt⸗und Neuſtaͤdtern dieß⸗ 
falls kein Unterſcheid gemacht, ſondern dieſe ſowohl, 
“als die alten Concordata Reif und veft gehalten . 
"werden folen. 

4) Daß der von unbenflichen Jahren hieſelbſt 
ſowohl, als allen andern Dertern in und außerhalb 
* des heil. Reiches dießfalls geführte rechtmäßige 


und inſonderheit der benachbarten praxi criminali 


in materia veneftcii cum confilio et confenfu SS. 
Theologiae D. et noftri reuerendifl. minifteri 
‚sonformirte Proceß nicht geändert werben folle, es 
ſey denn Sache, daß ein ander madus procedendi 
fo veche und gut, “auch an verfihiedenen Deitern ine 
praxi, nüglich befunden, vorgebraiht ‚ und mit Uns 
ſerm Eonfens angenommen werden möchte, . | 
5). Doß bey Beftrafung der SHererenfünde fo 
viel immer möglich an Reich und Armen eine Gleich⸗ 
heit, und darunter ſowohl der Herren Oberen Res 
‚ Wert, als fonften alle Moderation und Discretion 
nach aͤußerſter Möglichfeie gehalten, auch mehr 
etwan auf die vorfallende nachdrengliche Demon⸗ 
ftrallones zu des zaſßgers Abſcheu, als die faſt * . 


4 


er 


—* San Gerd, U Rode. 6si. 


ame, und ſonſten bey biefen Gochgefährlichen Krieges 
eiten auf eine Zeit, zumalen ohnmoͤgliche total Aus 
eutimg diefes fo lange Jahre allhie ungeftraften und 
ahero, brvorab bey der Religionsveraͤnderung und 
eſchwerlichen Krieges zeit angeheuften laſters, das 
Abfeheri gerichtet werben folle, 

'6) Jedoch daß auch hiedurch etwan die Unruhe 
rer vor diefem dießfalls beruͤhrter Famillen moͤglicht 
jedaͤmpft, und hierunter allewege die —— — | 
es Staatd, und fo viel möglich bie "Erbauung der 
Rirche und Gemeine beachtet werden folle, ita w., 
alus ‚patriae femper füprema lex fit. Ä 

7) Und wie Wir als eine Dbrigfelt Unſere Ehre, ; 
Reſpect und Autorität billig und nothwendiglich bes 
ıchten unb "haben mollen ; ſo erachten Wir eben» 
nößig recht und billig, daß den Herren Predigern 
Hefelbft alle geziemende Ehr, Refpect und Autorität 


jeleiftee und gelaffen werde, jedoch —— daß.” 
riemand aus Unferm Mittel Durch Schmeicheley, 


ingebüßrliche Geſchenke, ober Gabe, aud) bey eins 
uͤhrendem ungleichen Bericht , dagegen man nicht 
jehöret werben mag, Uns, ober feinem Nebenchri⸗ 

ten wehe thun, ober einige Unruhe erwecken ſolle. 
8) Wofern aber über alle Hoffnung und Zus. 
erficht unfer R. Minifterium: Euangelicum hieſelb ff - 
ınfern Widerwaͤrtigen igo, oder ins fünftige, wider 
jeffen einmal mit Uns getroffene Bergleihung, mit - 
ingebüßrlichem Strafen, oder Verumglimpfen und 
Schmähen zu patrociniven ſich unterfangen dürfte, 
af mir Uns dennoch keinesweges trennen laflen, 
ondern einer-des andern Ehr, auch bie gemeine 
Sache und Stadt Better glermoglichn retten 
und 
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und vetfähigen , auch wohlgedachtes Minifteriune 

nach ber Obligation und Richtſchnur legum etcler 

fiafliearum anweifen ımd coereiren wollen, 

9 Alldieweilen auch: ben diefer löblichen Stabe 

das frene Öchöpfengericht ‘von Zeit des hochlöblichen 
Kanfers Caroli M. bis dato continuirlich herges 

| bracht,‘ nachdem aber iimgfter dieſes Schöpfenftuhls 


Kichter, Here Conrad Dette, vor etlichen Jah⸗ 


ren zeitlichen Todes verblichen, alſo ein guter Theil 


unter Uns zu. finden, bie ſothane Pflicht -nicht abge» 


Matter, daher etwan. am guter Verſchwiegenheit 
Gebrech empfunden; als ſoll bie ordentliche geſchwo⸗ 
rene Raths⸗ Hehlenspflicht immittelſt ſteif und veſte 
obſetviret und gehalten werden. 


1090) Da auch über alle zuverfichtlich⸗ Hoffnung i 


ein oder mehrere aus linferm Mittel wider obgefegte 
Puncte handeln, und die endlich dem Rath geſchworne 
. Pflicht und Hehlens» oder Verſchwiegenheitsgeluͤbde 
wider Uns und das gemeine Beſte brechen wuͤrden, 
oder dieſerwegen in’ Verdacht gerathen ſollten, daß 
der⸗ ober dieſelbe ſich gegen Uns mit leiblichem Eyde 
purgiten, und nad) Befindung, oder anderwaͤrtiger 
Ueberzeugung vermoͤg uralten Statuten mit Helme 
ſendung dero Kuͤſſen, oder ſonſten weiters arbitrarie 
xeſtrafet werben, und ſolches ‚biemit und ‚Kraft dies 
ſes, ohne einig remedium iuris ; willkuͤhrlich beliebet 
und ftatuiret feım und bleiben folle, 0 
0 > Alles ben wahren Worten in Kraft dem Rath⸗ 
hau⸗ leiblich geſchwornen Endes fo wohl, als kraͤfti⸗ 


ger Verpfaͤndung gemeiner Stade Haab und Güter. 


Deſſen zu wahrer Veſthaltung haben wir dieſe ob⸗ 
geiegte Puncte J halten ſammt und ſonders ange⸗ 


lobet, 





besHen CariGeh Wit Ledemunas. 9— 
lobet, und: iſt beffen zu wahrer Urkund. und Beh: 


haltung dieſer Receß mit Unferm angehangenen grofe 


fen: Inſiegel und Unſers Secretarii ſubſtituti fuh- 
feription befräftiger. So veſchehen a am 29 Suhl: 
Anno 1639, 


nn 
_) 


gebraucht, aber. nicht aus Händen 
gegeben werben fol, 


Sy Zeitrechnung der Biſchoͤfe zu Oonabruͤck, J 


von Arnold bis auf Conrad II. Das iſt: von 
1181. bis 1275. "Dies liefet man No. 49 und. 50. Der 
bannoverifchen Anzeigen von 1752. Es ift darinn 


Das Falſche in diefer Zeitrechnung gejeiget und ver» 


beflert. 
6) Einladungeſchrift zu einer feyerlichen 


"Arcanum, welches auf den Nethfan J 


u “ 


Kede auf die hohe Vermählung Sr. Königl. Ma. \ 


jeftät von Dännemarf , ' Sriedrich V. und der Prin- 


zellin Juliana Maria , Herzogin zu Braunſchweig 


und Luͤneburg. 2 Bog. in Fol. 1752 Die Rebe 


ſelbſt, welche von der fichtbaren Gottheit in ben 


Schickſalen der Fürften handelt, hielt der berühmte 


Her D. Dertling, und hinter derfelben ‚befindet 
ſich das Programma. 


7) Monumenta Osnabrugenſia, ex hiſtoriz 


Romana, Francica, Saxonica , eruta, notis illu- 


ftrata, auctore C.W.G.Lodtmann. Helmft, 1753. 


in 8. Recenſionen davon ftehen No. 3. der Frehen 


Urth. und. No. 22. der goͤttingiſchen Anzeigen von 
1754. Wir wollen die Goͤttingiſche herſetzen, um 


den "Sanfte bekannt zu machen. Der Herr » Dei . 


ur odte 


— 
⸗ 
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Lodtmann hot ſich durch das Bey piel des gelehr⸗ 
ten: Biſchofs zu Paderborn, Ferdinand von Sur . 


ftenberg, aufmuntern' Laffen, die größtentheils fehon 


dm Alterthume berühmten’Orte- feines Vaterlandes 
durch ein. kuͤrzes lateihifches Gedicht und. hiftorifehe 
Anmerkungen der Vergeſſenheit zu intziehen. - Das 

erſte Denkmal betrift die Stadt Dsnabrüd. ‚Here 
Lodtmann zeigt, daß ſie bereits dor 1082. mil 
"Mauren umgeben gemelen fen. S. 22. bemerkt er, 
daß ſie nicht, wie Pufendorf, Ludolf und andre 
mehr ‘vorgeben, 1626. von ben Dänen- wirklich er⸗ 


obert worden, und ©. 24. beweiſet er aus unge 


druckten Nachrichten ‚wider Pufendorf , daß die 
Buͤrger ſchon 1647. und nicht erſtlich nach Befannt- 
machung des weltphälifchen Friedens das Schloß 
‚Petersburg demoliret haben. Das. Monurh.-Il: 

, “hat Die Aufſchrift: Tropaea Germanici Caefaris 
’ re vicum Damme et locum Dammer. Der 

| | Berfaffer feget die Schlacht, die Germanis 
cus den Deutfchen geliefert; un. Tacitus Ann.Il. 19. 
„„‚ersäßler hät, ienfeits der Weſer, zwiſchen der Haſe 
"und dem Dümmerfee, bey dem Dorf Damme, wo 

“er noch) einige Spuren bes Dammes, der nach Las 
"eiti Zeugniß die Angrivarier von den Cherustern 

s „ abfonderte, anzutreffen mennet, zumal ba diefe Voͤl⸗ 
‚Ber, an deren Graͤnzen das Treffen vorfiel, wenig⸗ 
ſtens ienſeits ber Weſer wohneten, und die vielen 
roͤmiſchen Münzen, die in ber Gegend ausgegraben 
wecden, und alle älter find, als dieſe Schlacht, bie 
Sache noch wahrſcheinlicher machen, * Das dritte 
Denkmal iſt betitelt : Hochfiburgum ,' Saxonum_ 

“ saftellum in monte $; Gertrudis. ‚wer nn ber 


v - 


\ 
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eer Verfaſſer darzuthun, ‘daß die Beltung, die 
arolomann im Jahr 743. den Sochſen abnahm, 
ıd von den Schriftflellern mitelerer Zeiten gar ver. 0 
hiedentlich ‘gefihrieben wird, auf dem itzt f gu  -; 
infiten ©. Öertrudisberge bey Osnabrück geflanden ' 
ibe, wobey er ſich bemühet, den Keren-von: \ 
2 Phardr zu miberlegen, der fie für die Sahenm- =: 
ıg an der Eder ausgiebt, und das ausdrückliche — , 
eugniß der Annal. Tilianor. für fih hat, CH) Am .. 

| BR) 
1) Mit der. Veſtuug Hochſiburg hat fich, unter anbern 
auch. der berühmte Herr Prof. Richey in ſeiner 17387. 
zu Hamburg abgehaltenen Differtation de Hatmbutgo 
Vetert in Connoburgo Smeldingorum perperam in- +. ° 
uento, $; 9. beſchaͤfftiget. Er widerlegt diejemigen, 
weiche fich träumen laſſen, Hamburg-fey einerlpmit 
Hochburg, und erklars ſich uber Hochſiburg alſo: , 
Sed vero tantum abeft. vt locis ille, a Carolomanno 
occupatus, in regione Tranfalbina quaerendus ſit, t 
ne ad interiorem quidem Weßtphaliam. perrihsat, 
ſed in ipſo, quod tuste erat; Franconum Saxonum- 
que sonfinio, hand procul a Rheno fluniineft mmehti- _ 
gandus. Interim mirum dichı eſt, quam varfas opi. 
niones reperta illa varia nominis fcriptio. peperit. 
Annales enim Eginhardini: Hochfigburg: , ‚Bertiniani 
Ohfetburg, Loiſeliani apud du Cheſnium Odiferburg,. 
et apud Canifnum Hochierburg, Tiliani Sschfeburg, 
Meserkes Orfioburg,, Regino Ochfenbrug , Marian. 
Scotus! Ohfenburg, Sigebertus Hoſcoborg, Ahnalifta . 
$ax0.’Hocfeoburg, Hermännus Contractus Hefeburg, 
Alkerichs Monachus Hoftoburg,, alii aliter appetlarhnt. ° 
Hinc.: Weßphalicarum .rerum —— “plerique in 
Reginonem intsientes, Ofnabreganı deligreri.per vafum 
habent... Eccardus, ‚Tilieni codicis leclionem praefe- 
rens „:exponit Sachfoburgum, quod eft in Haſſa, qua, 
Weftphaliam attingit.: Reſtat enim, saquit,;edhuc 

. | an ach» 
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vierten Denkmale, fo Iburgum, Saxonum caftrum 


zur Auſſchrift hat, ſucht er gegen den Biſchof⸗Fer⸗ 
dinand zu zeigen, daß Iburg, welches Pipinus 


im Jahr 753. erobert, "und Carl der Groffe zerſtoͤh⸗ 
‚tet bat, nicht Drieburg im Paderbornifehen , fon« 
dern Iburg im Bißthum Dsnabrüd fr. Das 


fünfte Monument hat den Titel: Wiedekindsburg,. 
antiquum Widekindi caſtrum. Das Gemäuer _ 
: a , . von 


u | Sachfenburgum in finiftra Adranae ripa, et in dextra | 


oppoßtum habet caftruni Franckenbergam ; Adrana 


. . enim ibi’Saxones a Francis dirimit. Nihil ergo veri- 


- fimilius et, quam Carolomannum in finibus Weftpha- 
.- Jine cum Saxenibus conflixifle, et caftrumı hoc a Theo- 


dorico traditum accepiſſe. Cafp. Abelas, in diuinando 


-nmguam non flremus, quim forte Albericianuma 
illud Hofoburg praetuliffet,, intelligendum putat Oſt- 
hof, qnod .eft-prope Dulınenam in ditione Monafte- 
rienũ. In. hac vero.opinantium varietate, fährt Here 
, Richey fort, ſi mihi quoque aliquid coniecturas afferre 
licet, praeoptarem .ego, ante: omnes alias Eginhardi- 

. nam. feriptionem. ſequi, et Hochfigburg. interpretari 


. See ‚ atque ita vefpicere ad Sigeburgum 
ur | 


ud anftıquum, quod, juxta cum Eresburgo. atque 
: Iburgs, inter caftella Saxonsca nobilifäimum , et anno 
- deingeps 775. a Carolo M. oceupatum fuit. Hot enim 
‚ non ‚progul a veteri Saxoniae limite ſitum fuit, vbi 
. Dimöla. in. Vifurgim influit, et, wel -propterea, 
. “quod in loco edito poſitum, vel quod a Sigeburgo oc- 
‚ ‚sidentaliori ad Ruram diftinguendum erat, Saxonum 


. . Jingua Hoch -Sigburg vocatum videtur. Saltem non 


ı 


x 


‚alind nemen datur, cuius veftigia etiam ih contortis 


allis pluribus, et promidre aurium iudicio ann 
idun 


‚dantur, : GSo weit. Ich uͤberlaſſe die Entſe 
dieſes Streits gerne andern. ‚Here Lodtmann hat i 
zwiſchen eine neue Meynuig auf die Bahn gebracht. 


— 
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er Rulle zu ſehen. Das fechfte Monument heißt: 
ropaea Caroli M. ad Haſam in leco Boecktold _ 


ido, Der Hert Verfaſſer redet hier vom nmenten 


reffen, das’ Carl der Große im Jahr 783. den 
Zachſen an der Haſe geliefert: hat, zu weichem e 
:inen Ort füglicher ,. als Bocholt anzugeben weis, _ 
ıeil dieſes nahe an dem nur gedachten Fluſſe lieget. 
)as fiebente Denfmal iſt dem Dorfe Bellem gewid⸗ 
et. Hier widerlegt der Herr Profeflor das Maͤhr⸗ 
in / dag Wedekind der Große dafelbft getaufee 
nd feine angebliche Gemahlin Gens begraben fey, 
jenm achten Denkmale, Dieflen, erzählet er: die 
Rerfwürdigfeiten dieſes Ortes, der von König 
udwig dem Srommen an das Stift Osnabrüd 
ertauſchet iſt. Das neunte Monument handelt 
un Holte, einem alten Schloſſe, und das zehnte von 


fede, einem Orte, ber durch ein Kloſter nicht we 


ger, als durch die Zufammenfünfte der.ofnabrüs 
ifchen Landesſtaͤnde unter der daſigen hohen finde, 
e im Jahr 1649. zum legtenmal gehalten find, 
erfwärdig wird. Das eilfte Monument hat 
ie Ueberſchrift: Tropaea fenrici Leonis ad Ha- 
m in :planitie Hallerfeld , und das zwölfte 
apıdes Gredefcenfes, Hier wird ein fegenannter 
ter Huͤnenſtein befchrieben , den der Rector M. 
acharias Böse bereits 1729. im KHofjfcjnitt abs 
(ven laßen, Herr Prof. Lodtmann verfichert ums, 
iß er. igt eine ganz andere Geſtalt habe, weil die 
auren bie brauchbaren Steine Davon weggetragen. 
r bemerfet, daß die roͤmiſchen Scribensen, bie 
m Deutfhland und Den. mitternächtlichen fanden 
| © 77 
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etwas erwähnen, doc 
mans Augen fallenden, 
ja, daß Tacitus de-i 
"gar. andere Beſchrelbu 
ſerer Vorfahren mach 
aus andern Gruͤnden, 
bende und achte Jahrh 
zehnte Monument Heiß 
Ofnabrugam er Walk 
Spelunca. fub monte ! 
mann hält dieſe Art ei 
Hdoͤle, als Tacitus x 
ſchreibet, in welcher ur 
"gerägeit aufgehalten , 
treyde verwahret haben. 
mient hat bier Auffchrift 
fen: Bach machen verft« 
Die der. Herr Profeffor 
bet. Zum Beſchluß d 
meiftens ungedruckte, 
gen zu dem Vorigen. 
Ss) Differtatio ph 
trodiclionis, Reſp. Chr 
"son auch wirklich De 
Bon folgender Diſſeri 
auch nich Verfaſſer. 


(*). Bon dieſem utigebeu 

. 454 + 456 meiner U 
reblimter mit den 

tung etwas Mehreres 
Bon dergleichen 

bben angeführten üebz 
S· 4—49. ausführlich 


N 


des Hrn. Carl Gery Wilh Lodtmanns. 659 
"3 9y Dilfere, Philoöph: lnondurali· de pun 
le rum- molorum cum Viicitare: determinabit: . 
atis din Deo, quam Con Gerb! Guil! Ehätihänne] _ 
niloſ. et I. Vo D. cet. Uecano er Promvtofe-pro. 
udu Dödtotis ümmisque in philoſophia honori- 

was rieaiwonlöquiendis die 3 Mail 1734. fine praeg 

Arte tudbitür" audtot Chriftopb. Zadb: "Habaurtch 

Shuborkes. et Pt 

7 90). Als om Herr Profeffor Chriſti 
Woermeberf feine Sehrftelle in RR 
un Doc mit einer —— äntrak, hilf“ 
| Hörmann zu And drung berfeben Inf eineik 
—* Programme ‚von 1. dr. als Pro 
sector ein. Er handelt darinn vom · net 

Eitemttniß und · von der Berbefferung Beflelben. "4 
ad» Rurzer Be be Beth ber WO . 

—E —— — 

Gebrs akaden or! en ı 

in 8.Helutaͤdt 7734: arutt — Berfaffet th 

De: Pre Sifstie der Chineigie Folge} 

bishero ‚ungersöhmtich. gemefert; a 1 er 
ver Vortede. aa hen Dat man die Geſchichte 

griechifihert Welt weisheit, Pr * Gen a 

Behfpteie des Diogenes Laertius 

„eneten Bieten 5 der —* hi Tee 

ur in den Folgenden Zeiten gleicher geſtalr — 

ee — bey Pa abern / be 

Taflifern u. abgehandelt, e nicht in 

Ztbrede gu ſteüen fir nn ihren 

Mitzen dabeʒ doch · halte Ih für zuttaglicher / nwedrk 

* —— We — — der —— * 
ſtrechnung t» jenigen, welche m 

Head, Knopavuche un. Am 
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ges: u Ge nn. 
—— eines —E daf ber Üchrung de 


DS ing, die Grſhiet der Toewerspen zu I 
fauız machen, fonnen Die Zehen, in weicyen ie 
Bezmesjer gempet , bier und genau made 
ches ın vice Szuken nägäd; if; mon Sam leid 

. Mer waprachmen, mie Die faigenten Cuürhesen fü 
Ber Genantea der norbergeheaden dedeene, ede 
von folhra zitiere Exrrraut matın Erram 
Yale Erden verden für em) merkictice 
m, derzl. meht. Su efe Ir punke 
te Geſchichte der Beimesink Dea ee 


aus Dahin geiücen 1, De iz — 
der Hebtaͤer, —E ar, je, area pn 
umd Chinefen; -2; ie eiramıte ITirneishe 
fowoht der Xegrpter, es azterz x 
“Myez: 3), die Eupspäiite Darzensgeir der © 
+ Ceiten, Gen, Ipesier um) anderer Earo 
. Der'jmeete Abibaiz tes erkm If be 
Geige ſich it der griechikten Tecctichte und ent 
fi 12 Periohen, +) von Den älteiten griechiſcher 
ıpeifen,:. 3) vom Jahr 650 bis co. zer Ehei 
i-Öehurt, 3),n0n 5co bis 400, 4) wen 20 
is 300. 5) von.300 bis 2-0. 6) gen 200 ui 
109. 2) wen-ao bis auf Chriſti Gebutt, 2) vom 
ihr, mod Ehrifti Geburt bis s00. 9) zen 100 
200, 10) won 200 bis 300, nn) von 300 big 
9.-, 12) vom gco bis 5 . Der zmeete Theil 
landeit die Befthichte der mittlere Welrmweicheit ob, 
xom Jahr soo bis 6c0. nach Chriſti Geburt, 
Eisen Goods 700. 3) von 700 bis 80, 
0 va de sen sinn gu big iooo. 
un 2. m Öyaon 
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4) Goniedurae/ de ‚Saxoı 
. „Wellfaliam,er Saxoniam inferic 
3.3 35). Vitan;Eberhardi Lotl 
Profeßoris : infisutioham in 
je 17, run 
‘= 6) Oratio .de fpiriru nat 
dieſer Rede hat.man theils wege 
" ‚Banken; heüs wegen des fihönen 
des helm aͤdtiſchen Wocheublati 
.Ich will. daraus dasje 
wman vom Inhalte gemeldet, hat. 
- fhreibt man, ma uns folgen! 
Eine gute Handlang., fagte er, 
edle Handlung‘, wenn fle ohne 
"gen deffen , der fie verrichtet, 
derer Menfihen und der Welt, 
Dieſen Adel beftimmt blos der ' 
wegungsgrund, aus welchem 
aus ihrer rechten Quelle, entfpı 
* Größe der Handlung;noch di 
Perſonen, weder die ‚fie ausuͤ 
«fie: ausgeubet wirb, koͤnnen h 
tWvrunde gebtauchet wetden, vb 
dhat fen? Mür der Trieb ine 
"Me Negeh der Venrtheilüngen ; 
“len Urheber einer ſolchen 
Hand ſung erklannt, md nach 
Pigetc Mie folchen Verrichtu 
ſich von ſolchen Menſchen, de 
wahr: und wel ſiari; · denn 
Daher bößn ist mis 
“ ‚genommenen Sandlungen ge 
I (} [2 


Wilh ·Lodtmanns. ss3 


Thaten verrichtet, To erwir · 
jertigkeit. Dieſe Fertigkeit 
edle Handlungen zu verrich⸗ 
iſt (ſpirirum nobilem) aus, 
tenfehen befindlich iſt. 
voll heftiger Regungen, ans 
h gluͤcklich zu machen; feine 
net, das Gluͤck feiner Bruͤ⸗ 
—* Trieb iſt fo heftig, daß 
ne Ehre, feine Saͤter, die 
jungen, den ju' bPforgenden 
wenn er nur weis, daß er 
ner Nebenmenfchen made, 
ıen auf Freunde und Feinde, 
ittliche. te und Ges 
em — gi Antheil, 
enthalben, wo.er mar kann, 
a, ober doch fo wenig, als 


Safter, fo wohl an fich, ats, » 


t fi) fo wenig der groben, 


m biefen eblen Bemühungen 


m Nutzen. kind Ki biger . 
Welt fors 


fo ferwer 

Theil er mit Fr Er nid 
erdings ungluͤckilch machen; 
In Gluͤck zumege zu bringenz 
nach der größten Bollloms 
shtee, und alfo ımter meh⸗ 


itönden die geößern mähfet, . 
aan 


r 
Uz - went 


\ 


Bau: ER: Sethhn 


\ etwas erwägen , doch von berglechen, in iebirs 
mans Augen fallenden, Vegraͤbniſſen nichts gedenken 


Eu ja, daß Tacitus de Möribus Germ. c. 27. eine 


“gar, andere Befchreibung von den Begraͤbniſſen un⸗ 
ferer Vorfahren machet. Er glaubet daher und 


7 us andern Gruͤnden, daß fie in das fechfte, fid- 


bende und achte Kahıhundert gehören, Das drey⸗ 
zehnte Monument heißt: Ara Ilonenfis inter vrbem 
Ofnabrugam er Wallenhorft (*) und vierzehnte, 
Spelunca. ſub monte S;“Gertrudis. Herr Lodt⸗ 


mann huaͤlt dieſe Art eines kabyrinths für eine ſolche 
=, Höle., als Tacitus de Mor. Germ. c. 10. be 


ſchreibet, in welcher unſere Vorfahren ſich zu Win⸗ 
terszeit aufgehalten, und zugleich darinn ihr Ge- 
treyde verwahret haben. Fr). Das funf zehnte Monu. 


mient hat die Aufſchrift Riuulus Krietbecke. ‘Dies 


die der Herr Profeffor anzeiget, aber nicht beſchrei⸗ 


c**) Von dergleichen Getreybehölen. handle in ber - 


fen. Bach machen verfteinerte Mufcheln merkwürdig, 


‚bet. Zum Beſchluß des ganzen Werks folgen fünf, 
weiſtens ungedruckte, Urkunden, nebft einigen Zu⸗ 
fügen zu dem Worigen. 
8) Differtatio philefophica- de principiö cöti- 
. tradiätionis, Refp. Chriſtli Lebr. Trier, welcher da- 
von auch, wirklich Derfaffer ift. Helinſt. 1754. 4 
Bon folgender Differtation iſt der Herr Proffor 
| auch nicht Verſaſſer. | | 
| i 9) Di 


er Yon dieſem utigebeuren Steine babeich &. 424. und 

. 454 » 456% meiner Uebereinflimmung bee deutfchen 
Alterthuͤmer mit den moegenlänbifihen sur Erlaͤute⸗ 
rung etwas Mehreres angeführer. 





eben angeführten Heberein immung ©. 3 388. und 
—8 ag i 1050 J 


t 


LS 


. 


3 gyırDiflert: Philofph: Inigurilis ’eipegnid 


Aldxotium mmoloruni'kum vᷣnlitatẽ: detteringbit: - 


} 
! 


VShHrn CarlGech Wit Lodtmanns. s8 


eis in Deb, quam Gon Gerbi Guil Datinahno— 


tilbſ. se VD. Eee; Lfecano er Promotiie-pro'. 


adu DbAodls ſummisqque in, philofephid' honori⸗ 


x rico vonſquenis die 3 Mail. 1934. Aneipraed . 


tudbttur auctoe Chriflbpb. "Zudb: Habaencll 
a BEE nu, JE1EESP ct 
GO) ANsder Herr Profeffor Idh. Chriſtlan 
Bernsdorf feine fee —— 
nd Poeſie mit einer Inuugurareder antrat, ki 
er Rodtthani zu MBörungberfeiben Inft: eine: 
welntfchen Prograriind:scoh 1 B. ht A. 6 
ſctor ein. Er handelt darinn Wem: menſchucht 

Hennig amd: don der Verbeſſerung befſelban. "15 
KRurʒer Avriß dei Geſchichte der VAR) 


t 


yeistzeie mach der Ordnung · der Feier, zum 








jebro rt akademiſcher Vorleſungen I Bog⸗ 


18. eher rg ar ber ee 


he: ohnoſophlſchen Diſtorie det Ehrdnolgiefolge 
elchesblshord Ugewdhntich —— — 
te Borrede. Bieher Hat man'dis Geſchichte der 
tiechiſchen Welcweisheſe, ſcheeibt er, Hach Yet 

e Diogenes Laertis; Kadı- den b 
Wrnieiten Serten der alten Weltweiſen beſchrieben 
8 in-tieh Folgenden Zeiten geiderjenäe He O0, 
‚eine der Nktewelsheit'den- Den: Ababern Scho— 


nu ff. Aabgehandelt. Ich begehrt nicht Ak-: . 


ede zu ſtellen; daß · dieſe Her des Bortraged' Ihren 
ützen habe; doch halte ich für zuttaͤglicher; ment . 


ar hier, wie in andern Arten dee Geſchlichee dek 


4 
Naar a ee 


n 


4 


Mrochnung nochtzehet. Diejenigen, weiche nhh 


“ 


Pleu Bel, Europa VUTh» Mu. . Am 


— 


4 


N. 


+ 


N 


Naleitung ‚eines —9 daß der de 

Zeit folget dig Geſchichte der, Weltweisheit 

= machen‘, konnen Die, Zeiten, in ‚welchen Pr 
Itppifen, gehgbet „- befler: und genquer merken; 


welch in pielep Stüden nüglich iſt; man kan jeiche . 


ts. —— wie / die folgenden Gelehrten ſich 
dar Gedanken. der vorhergehenden ‚bebienet,,, ober. 


von folchen nuͤtlichen Gebrauch machen nnen; | 


alle: Gaben grerden leichter und. verſtaͤndlicher, 
n,19..dergl.pehr,. Im erſten: Theil: haudelt ex Dir 


alte Barca ‚Weltweisheit ab, , Dewx erſten 


ehren macht die. barbariſche Geſchichte 


ahin gehören 3 ).dig.wfiasifche Welsweishein 
See Dahrdan » Cbalbägr., Perlerg Araber, oben 


* Thinehn 7 die africeniſche Mejtmeigheit, 
fowohk den Yaanpyer , als andern Ofzicanifhen Wöl- 


"Ei; addie Enscpälßhe-Welfariahelt der che . 
‚Dr | 


etan,. Bere. Thogeirr uud anderer Euro⸗ 
denn: "Dep ypgenp Abfehnite,;des seiten Theils bee 





Waffigt fihnawie,der griechiſchen Geſchichte iend enge 


lt, za,Berigken,- 1) von Pahnaͤlteſten griechiſchen 
| —5 vom Jehr Voo His sch; vor ebri⸗ 
ee 3) 19500, Ni6:490, . 14 I VEN.AON 

Ay. Pen goQ bis 200. 6) en mao.ki: 


180. Pi ‚von.gao bis. auf Eprifti Gebyst,, 8) vem 







20, 10 JivoR 20P Ri8.300, 4) Don-300 big, 
4%, 12) von 400 bis 500,- .-. Der jmeete Tail 


| Baubelt, die Gefchichte der mittlere Welsweisheit:ab; 


2), vom Jahr 500 bis 600. nach Chriſti Geburt, 


: 360g, 6na.bis.700. . 3)- von «Too bis 800. - 
4) von 290 hie 99%: 52. vOB- ge bis ioo. 


Mu: *2* 4 u t, ir rn .. BA DE * 6)wn 


r, pach Chriſti Geburt bis a9p. 9) won. mo: ı 


um da 


* J En Zu . oo. — 
-. ’ “ r - . . ” 
J . x F a ‘ , 
\ 9 2, ., . “.» yet ⸗ J En * J 4 my) R 
1— — Be . 4 KU, 
‘ > . ⸗ 
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8Hrn. Carl Gerh. Wilh Lodtmanns. 661 
wo, Poo bis 1100, 7 von roo bis 1200. 
von 1200 ‚bis 1300. 9) von 1300 big 1100. 
von 1400 bis 1350. ‘- Der⸗ dritte Theil HE bee | 
we Geſchichte ber Weltweisheit gewidmet, und 
et 1) von 1450 nach Chriſti Geburt bis 15860. 
von usο bis: 1390. 3) von 1350 bis 1600, 
ven 1600 'bis 1650. 5) von 165: Bis 1706, - 
von ıpar.bis 1750. |. No. 19. des. helmſtaͤdtl. 
m Wochenblatts vom Jahr 1734" 
Fin find noch Ole Hinterbliebenen Handſchef 
unſers Gelehrten übrig, nehmlich: 00 
1), Die Hiſtorie des. Hochſtifts Oſpabruͤck. 
hatte, fi) vorgenommen, felbige in dreyen Octab⸗ 
denzüliefern. Ehe er nad) Helmſtaͤdt gieng, war 
m der erfte Theil ganz fertig, umd zu den. beyden 
igen Stoff genug vorhanden, Wenigſtens habe 
geſehen „. daß fie bis aufs‘ Jahr 1300. ausges 
eitet ff. — | on . nn u. RT 
'2).Sylloge diplomatum ‚.documentorum, ep 
arym „, inftrumentorum publigorum priuage- - 
2an8, padorum ‚ transadlionum,, ſententiarum, 
tionnm, ab impergtoribus, regibus, epifsopis, 
ıeipjbug, nobilibus, vrbibus,. vniuerktatibus, 
1afis de rebus Olnaburgenfibus datorum ęt ex- 
rum. „Eine ſolche Sammlung if niemand ip 
abrufen in Stande. zufammen zu hringen, 
elta, Stuͤcke unmöglich mehr konnen aufgeerig⸗ 
werden. νν 77, 790 i 
3) Wiffegtatio da ſtatu pxſona ſerundaa 
(temintsOfpabeugenfirn Wiefeifitange fig 
fen, ah ul. reed, esminmd 
u Uus 4) Con- 





ı662. Geſchichte 
4) "Coniedurae‘ de ‚Saxoruin —8 an 
"Weltfliam er Saxoniam inferiorem. 
25 35.4. Vita: Eberhardi Lothmgnni , qeondam i 
Profeßoris.. inftisutiohum in academik Roſto- 
„shienfi, 24 
6) Oratio de fpirien- nabili,; -Den Abdrick | 
dieſer Rede hat man theils wegen der erhabenen Em | 
‚Banken, i eie,.iwegen des fihönen Lateins im sztäde 
des helmſtaͤdtiſchen Wocheublatts von .ı752. gewun⸗ 
she. Ich will daraus dasjenige ‚perfegen, was 
man vom Inhalte gemeldet. hat. . Der Herr Redner, 
eibt man, macht ung folgende Begriffe befonnt: 
ne gute Handlang, , fagte er, würde alsdenn eine 
"ee Handlung, wenn fie ohne Abſicht auf den Nu⸗ 
gen deſſen, der fie verrichtet, nur. ‚sum Beſten ad. 
derer Menfihen und dee Welt, unternommen wird. 
Dieſen "Adel beftimme blos der Trieb; oder der Be⸗ 
J wegungsgrund aus welchem die Kardlung , als 
aus ihrer rechten Quelle, entſpringet. Weder die 
roͤße der Hanblung; noch bie Beſchaffenben der 
VPerſonen, weder bie ‚fie ausuͤben, noch gegen Die 
fie. ausgeübet Wird, koͤnnen hler zum Erfenntniß- 
egrunde gebraurchet toktbem , 'ob, und wie edel ehre 
7 Xhat fen? Mür der Trieb € inötiuurh ) allein ift hier 
Wie Regel der Beurtheilungen; dieſer wird don dem 
‚ler. -Eicheber einer ſolchen · verehrungswuͤrdigen 
Hendlung erkannt, und nach dieſer Crhenntitiii-de 
Piget Mit foichen Verrichenmen nnierkhhfber | 
ſich von folhen Menfthen, beren Handimäen ge 
ehr wein; donn das He-bei, Name, 
were äfe ;:- vber ei ns alpin ven 
“ genommenen Handlungen n gegeben wird, | 


u 9 ‚zum 


| 








mn Carl Gerh· Wilh Lodtinannd. 66, 


nand öftets edle Thaten verrichtẽt % erwir · 
ich darinn eine Fertigkeit. Dieſe Fertigkeit 
itus habisualis ) edle Handlungen zu verrich· 
ıcht den edlen Geift.( fpiritum- nobilem) ans, 
» Fehr wenigen Menfchen befindiichiäft. Dies 
Geiſt iſt immer vol heftiger Regungen, ons 
enſchen neben fich glücklich zu machen; feine 
den find entflammet , das Gluͤck feiner Brů⸗ 
befördern, und diefer Trieb iſt fo heftig, vuß 
Vergnügen, feine Ehre, feine Saͤter, Bi 
ıgethane Beleidigungen, den ju' beforgenden 
m, nichts achtet, werm er nur weis, daß er 
> das Gluͤck feiner Rebenmenfchen made. 
Outthaten kommen auf Fremde und Feinde, 
I6RR auf die Unerbittliche. Hoͤhere und Ges 
nehmen an feinem Serzen gleichen Antheil, 
dert das Böfe allenthalben, wo.er mar kann, 
ſchadet er feinem , oder dody fo wenig, als 
» - Er Haffet alle Safter, fo wohl an fich, ats 
vern, und mache ſich fo wenig der graben 
feinern efeifpaftig. Schmeichelen, “Ber 
ſcher Schein, meidet er. Er liebet * 
land, und bey allen biefen edlen Bemühungen 
‚nie feinen eigenen Mugen. Für fich forget 
t anders, als in fo ferwer für Die Wenr fors 
ten Bürger und Theil er mit il. : Er wird 
her nicht ſchlechterdings unglüdlich machen, 
va’ andern ein Mein Glͤck zuwege zu bringen; 
a, da er allemal nach der größten Vollkom⸗ 
1 in der Welt trachtet, und alfo unter mehr 
der einander fkreitenden die geö 1 
det er aur erſt abe ſich und fein Diät, 
\ u3 \ 


j 


\ 5 0 


\ 


0 664 II Geſchichte TERN, 

| | }. no . “ 
wenn es ben;diefet.Unterfuchung den Vorzug behaͤlt; 
doa er Dingegen feine eigene Wohlfahrt willig hintan⸗ 
- feet, fo.balp fie unter mehrern die ‚geringere Voll⸗ 
kommenheit der Welc iſt. Dieſet edie Geiſt hat 
auch feinem ganzen Weſen gemaͤße Folgen. Er 
gebieret ein beſtaͤndiges Vergnuͤgen, und erleichtert 
dadurch die edien Handlungen, daß ſie ihrem: Urhe⸗ 


"Ger: nie: beſchwerlich werden. Dieſes Vergnuͤgen 


| iſt Das mahre dauerhafte, und erjeuget veine Freu 
x ben, bie mit den gruͤndlichſten Ergegungen alle Tage 
zu . Tagen der Wonne und Zröhlichfeit machen. 


Wie gluͤcklich würden Die, Menfchen ſeyn, wenn fie . 


dieſen Geift alle befägen? Wie gluͤcklich würde das 
maenſchliche Geſchlecht ſeyn, wenn diefer Trieb meh» 
rere ſeiner Glieder beliebte? Dieſer edle Geift wirb 
erwecket durch die allgemeine Liebe gegen- alle. Men⸗ 
fen, und ‚gegen die Vollkommenheit überhaupt, 
Er wird erwecket und erhalten, wenn man die vor⸗ 
zuͤgliche Schönheit edler Handlungen, ben. aus fele 
“ bigen in der Welt entftehenden Nugen, auch ihren 

- "überwiegenden Werth durch. die Vergleichung mit 
gemeinen und uneblen Handlungen erfennet, und 
fih durch wiederhohlte Betrachtungen feſt einpraͤ⸗ 
.  getz und dann mit diefen. Betrachtungen bie. Aus⸗ 
.. Übung folder Handlungen verfnäpfer: wenn man 
erwaͤget, daß die göttlichen Handlungen die ebelften 


7, unter allen find, und daß wir verpflichtet find, Gott. 


fo ähnlich zu werden, als uns: möglich iſt. Die 
Geſchichte leiſtet hierinn auch treue Dienfte, wenn 
man aus derſelben große Beyſpiele edler Handlun⸗ 
‚gen ſich als Muſter der Nachahmung verſtellet. 
Möchten doch alle, ſagt man im Wochenblatte, De 


— — — 


— — Au PB 


a 


esHrn.e aicd Micheertmannsesß 


gilefepdke Asbieren., an dem nachchmangewurck 
ar &xempel bes Herrn Prof. Lodemannus lernen 
iß die wahre Philoſophier in einer- rechten Kennc 
F des menfihlichen. Herzens, und ber ‚rechten Ges : 
amniſſe der Sittenlehre beſtehr, uch welche rede 
nerlernen aber eine genaue Aufmerkfamkeit auf ſid 
bſt mebſt der Leſung ſchoͤner Buͤcher, und eiuige 
—— in; den: ſchoͤnen Wiſſenſchaften erfordew 
irn. Diees flichet aber der meiſte Haufen Der, 
ngebildeten Weitweiſen, ‚die ſich im ihren Dr, 
‚ten ,: Quidditaͤten, Indiſcernibilitaͤten und andere 
hönen Raritäten ; die einen sangen Haufen tetter 
ad unfruchtbarer “Begriffe, dadurch meber- ung 
* — Menſchen geholfen wird, hervorbrin 
fo-fehe-gefallen; ba fie meder.auf Sorechen, 
* BGeſchichte, nei) einmal aufs Khöne Denken 
e.geringfte Mühe: perwenden wollen.. 
7) Orätio de guflu: vniserfli , gehalten be 
we Uebernahme bes akademiſchen Vicerectorats. 
in’ Aus zug daraus beſindet ſich im 27 undag Stücke 
es helmſtaͤdtiſchen Wochenblatts von 1758833 & 
nein der Ausdruck allgemeinen Geſchmack in 
er gemeinen Rede iſt, daß man das, was die 
ranzoſen le golie univerſel mennen,: ünzupreifem - 
Rest; ſo unbeſtimmt iſt doch noch bie Bedeutung 
leſes Worts bisher geblieben. Der allgemeine 
eſchmack iſt eine Fertigkeit, das Gate, oder Boͤſe 
oder die Vollkommenheiten und — — 
n) an verſchiebenen Dingen⸗wahrzunehmen, wo⸗ 
on umser den Gelehrten, was bie 
ceifft, die u, bes Ariſtoteles Plinine, 
Nunayche, Jofpb:ZJuf Scaleo, Sram 


ar, = 


I. ’ 


et v >. 
V. .' ” 
7 > 
D Sy . i 


uk 


J 


’ 


Saco von: Verulemr, Hermann Courings 
Bank. Baylens und virler andern, vornehmiich 





web Moiff, merkwuͤrdig ſind. : Diefer Geſchmack 

0 ware en; der ihn beſitzt, tuͤchtig, * — 
Sachen, fo vie Zeit: umd Pflichten erlauken 

en — und des in ———— 






weingfe Unvollkemmene ‚nu erkennen; es ſen in · der 
NMatur und ihren Werken, eder in der Kunſt und 


"wife. Ganz anders aber iſt das Schickſal derje⸗ 
wigen, bey benen: man nur einen beſondern, oder 
nagar einʒelnen, Geſchmack (guſtum particularem, vel 

u — findet; denn ſolche koͤnnen nur etwa 
venige Dinge, ober gar mu Dinge einer Art, ber 
artheilen. Fragt man, mie ein ſolcher allgemeiner 
‚Befchniad erworben werde? fo. wird ‚geantwortet, 
daß er zwar, wie andre Fertigkeiten der Seele, 
durch die. Uabung erlanget werde; allein, es wird 
and) weislich erinnert, daß vor allen Dingen zu⸗ 
gleich eine Erbenntniß deſſen, was. vollkommen und 
‚wnöolllommen. fen, norhanden ſeyn muͤſſe, fo daß 











„man nicht nur Die Vollkommenheit und Unvollkom⸗ | 


menheit aͤberheupt, und bios ontologiſch, miſſe; ſon- 

an es muß ung sugfaich bekannt fenn, wodurch ein 
eben Befchlecht und eine iede Art ‚der Dinge volls 
Sommen,. ober unvoſlkommen werde, und. mas in 


deſſen Thellen und Beſtimmungen aut, .oper böfe 





Sep Je weitlaͤuftiger, richtiger und volftändi ger 
dieſe Erkenumip: iſt, deſto beſſer wird der Buch idee 
Uumendung-eriongte Weſchmack. Iſt aber. in iener 
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wer Brotius und der Herren. von Leihnig 


| An Fehler ſowired auch der Deſchmack fehler beift. 
in er | Dam 





J } 
ve, 2 j 


so. Erochutccdenumös —*— 


venn then wie von der Richeimkeit der Ehen 
e Geſundheit des Geſchmacks abhaͤnget, ſor lieat 
ich in der Unrichtigkeit,, per Unvoilkommen 
eſer Erkenciuiß Der. —** des. derdorbenm 
einen Meſchmacks; der micht anders, pie Autsice — — 
ltige ——— auf die Urtheile durſch Bey 


ſſerung und — ber Erkenntniß und de _ 


n. richtiger. Anwendung, kan ‚verbeffert. ‚werben, 
* Mangel dieſer Erkenntniß it die- fruchtbar⸗ 
Ruttertfo vaeler übereliten Urtheile, die man taͤglich 
on fa: gar fruͤhzeitigen Witzlingen höre, ie von 

Misgen , ohme⸗ ſelliige zu kennen, zu ur⸗ 
eilen ſach unterfangen. Je nuͤtzlicher der allge⸗ 
eine Geſchmack iſt, wonn er gut und richtig: :Defin 
haͤdlicher iſt er, wanmer.perborben iſt. Mit füle 
n alle: Kraͤfte unſerer Seelen zu Festigfeiten erhe⸗ 


m;: wir ſollen Die Vollkommenheiten Gottes unn 


iner Geſchopfe erfeunen; wir ſollen, Gott aͤhnlich 
werben, uns bemuͤhen; aus ieder dieſer Pflichten; 
nd: noch s andern, zeigt dar Redner die Wirhtige 
He und bemerkenswerthe Eroͤße ber Verbiudlichkeit, 
ie. allen oblieget; ſich einen richtigen aßgemelne 
Befchmad zu ‚erwerben, und zwar einem ieben nach 
en Umſtaͤnden, woreir.hie: Vorſicht ihn geſehetx 

Ebeſondee ober iſt dieſe Verbindlichkeit ben einem 
Jelehrten fahr groß. Weiter aber iſt doch nike 

nand zu dieſem allgemeinen Beſchmacke verbunden, 
is es ihm fine Kraͤfte, oder Pflichten, geſtatten. 
Beshalb man leicht erkennet, daß, da die Umſtaͤn⸗ 
e ber Menſchen einander micht ähnlich find, auh 
ke. Berbinblichfeit der Manſchen zum allgemeinen 


deſchmacke ‚nicht voͤllig hey ——ã— — | 
1 us Es 


+ f 


I 


X 





77 
! 


663 Giſchicht 
—— ferner. dieſer allgemeine ——* pr. 
Babureh ulkhr aufgehoben; wenn man gleich eine ger 
wiſſe Are von Dingen, und die Vollkommenheit 
vieſer Art, beſſer, genauer und richtiger erkennet; 
auch nicht, wenn man manche Dinge,‘ deren Ex 


kenntutß nach befondeen Umſtaͤnden gez. unnuͤtz iſt, 


er wegen Ermangelung der Zeit man nicht erhal 


ten fan, verabfüune, Was fuͤr einewortreffliche 
Sache 'iſt aber dieſer Allgeineine Geſchwack bey des 
niend, dir. ihn befitzen! Welche Herriiche “Bertheile 


Abaffe: er den Wiſenſchaften Welchen "Rugen dee 
Wahrheit und ver Weit! Gewiß, die 


wllrbein ſunehmen, wenn viele ben tügemeinen Os Se 


ſchmack, auch nur in Wiſſenſchaften, befäßen, Ale 


, u Biffenfaten und Kinfte find unter: ei 
Mipfez eine dienet der andern; eine: eiläutere ie 
undere; eine Bann die Säge der andern erweiſen und“. 


beflätigen; eine zeiget in der Ausuͤbung Das ‚ wovon 


- Die: andre aim Regeln: Bat; eine iſt in — | 


wuͤtzlich, wenn man in. der einen nachahmet, was 


in der. ander, die Ähnliche Erfenntnißgründe bat, - 
Grotius 


beobachtet wird, uf.‘ Wie würde 


Bas Recht ber. Natur empor gehoben, der Freyherr 


von Leibnitz alle Wiffenfchaften erweitert und ges 


beſſert Haben‘, wenn-beyde das roͤmiſche Recht allein 
fuͤr vollkommen. und gut gehaften haͤtten? Die. 
Rechts gelehrſambeit wuͤrde nie in ihrem ietzigen Zus 


ſtande ſeyn, wenn nicht Cujacius mb feine Nach⸗ 
Folgen fie, durch Huͤlfe anderer Wiffenfcheften und 


_ Binfke, bereichert Härten, . Wenn ber Geeyhere von 


Warff allein die mathematiſchen — 
oter ‚kin ‚die Weltwelthet, ‚geliebet — ie 
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—— mod: eia piche diech der: Ron 
bie wir von ihm huhens;. entſtauden:ſeyn. Ehe bie 
Mechemiankei:öie. Maturiegee: wiebin ;:fahe es daͤrinn 
clecht aus. Vielleicht wuͤrde die matuͤrliche Got⸗ 


she ih ieh ben hei | 


Beltweiſen deren Suͤtze ansıber: heiligen 

aruet aund aachher die Gruͤnde aus der! Vernuuft 
lacht. hatten. Die meiften und. wicheigſten Vers 
eſſvungen der Wiſſenſchaſten tuͤhren won ſolchen 


Beichrteis:het;,.:die:uiehet Wiflenfchaftenund Käufe 


undig: und das gange Reich ber Gachrſtankeit gu 


*63 fähig. waren. . Auch noch hakke-beinahe 
fe Wiſſenſchaften etwas. das. pw Berbeflerung 
inderer dienet.Aus den Berfpiden guter Muse - 

ungen beh hen‘: Gottes und; Rechesgelaheten Tan 
ie’ allenthalben fo. möthige Ausdegusgsfilftr:. and 
en Schtiften der Nebner,, ‚Dichten: und Sefhiche. " - 


chreiber die Seelenand Sittenlehre,ja die ganze 









venigſtens um heit; vollkammener gemacht wer⸗ 


en. Die igedratund: deren Anwendungen ⸗in der 
Mechanik, Aſtronomie und andern. Wiffenfchaftek 


———— dirnen, wie auch in der Welke 
veisheit die Groͤße der Verbinduchtkeic, ver Geſetza, 


ver- Zurechnung, der Schuld bes Betrugs u dergl. 
in 


yelttinust werden kdnen; welches zu. einer 
miblihen —2 bieneh wide, R 


- 


Beltweisheik, werbeſſert und erweitert. merbenz.aub 
ven Schriften und Beyſpielen der —2* 
ion den. praeſumtinnihusuund indiciis delsftorum \ ' 
ne Beraumftskunft bes Wohrſcheinlicheng aus den 
Erfindungen der Matheuaatiker die. Erfintlngsfunf, - 
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weun —— 


ten' wäre,: ſo wuͤrden * "muß; 
ein Gelehrter· wuͤrde dern aubem. nicht: wersächteng 3 
mg“ wuͤrde bug; Pebantiſchtndas Sächerkiche, min⸗ 
‚dein, wo nicht gar vertreiben3 mancher wüche in 


J * Geſeliſch aſe aicht verſtummen, uber fuh gar 





sie: Menſchen wuͤrden beſſer einſehen, zu * | 


% 


aͤchexlich machen, wenn von einer. andern. Wiſſen⸗ 
ſchaft, oder Kunſt, als die iſt, weſche er allein 


kennet, geredet wird; bie. Gelehrter wuͤrden eher 
en), wein: Wiſſen ſchaftea noch etwas gebeſſert 


ber hiltzugethan, werden fünite,, und lieber dieſes 
span, ‚ale: das: Alte nur. wieher anhers :einflelben; 


Miſſenſchaft, ober: Kunft;: ſtergeſchickt waͤren, und 


fit: alfo eine tebeisart mie Dernunft ermählen Börse 


a, : Dieiaens -afganein Beichac Haben, er⸗ 
kennem allenchalben bie Mafffemmenheiten und fürs 
an fich Alfons allerhand Sachen ein Vergnugen 
machen; welches, da die dauze Welt voller Boll 


- Sommendeitm:ift, überaus greß ſeyn aauß. Es ik 
wach, Diefes; Werguuͤgen fähig, Das un aus ben : 
mahrgenommenen Unvellkommenheiten entſtandene 


EMißvergnutgen zu hindern, weil / wenn die Sachen 
ME, und ſo, wie fie" ſicd erlannt werben, inte 
mMer mehr Gutes, als: Büfes ,. darimi' ti 


wirde die Welt viche die Beſte 


'8) Piſemtio de Indo Schuchoram, ober dom 
Shah Doz 
9:3 Delizeatia: iuris niblieh Ofnabrogenfis. - 
7.. =) Eine Rebe, worimn die Einkehrung der 
R 7 in ſich ſelbſt beurtbeites wird. Dip —* 


\ nz 
⸗ 


N 


- 


) . j 9 
eß Hrn. CarlGerh. Wuh Lodtmanns. s . ; 
bey Mittaelehung ſeines Skeevschdrami. Mini 
kuszug Vavber lieſec Man Mb,’ 2. deschäfuflänfe 
blans-voriisrsg. Die alten⸗Wekcweiſen 
ornehenlich die dem Pythugoras und Plato fel 
mm3 atfoiderten von cugendhaſten ⸗Morchem vine 
Reinigung (xa Iagaim.)'der Bein sum Unflache dos 
dörpees. Dieſe beftunbin:3 Stänterz 1) Ik dee 
Enzfürtiung vom Körper,’ "23m der Einkehrung 
er: Soon! fl ChmungocDi re Auen 
md. 3) fen ju Outtu.. Diee 
—— bar Kẽerper Sarıf fiackr haͤben, Uhnedg, 
atehrung der Setls nu RO WIDE ie abe ee 
ehte ohne Die erſte. MWenn gleich dieſe Reinigung 
von den. Ale naus ihterw irrigen Sätzendaße die 
Ratetie boͤſe imd der Koͤrper ein Bofaͤngniß der 
merse ſey, hergeleitet worden... Heſ doch niche 
haͤnzlich zu verwerfen, indem ihr Rutzen aus gy 
a rigen; kasnbemieſen werden: Die Seele 
ehret in ſich ſelbſt, wann ſie hlos auf ſich und, ihre 
e Veraͤnderungen Acht ghebetJe groͤßer die 
aber. gehraucht e Aufmerkſamẽeit if, ie Tänger ſoicht 
ortgefegt wild; le mehr in der Seele, und ie klärer, 
olches erkannt wird, deſto mehr kehret die Sei 
n ſich ſelbſt. Es iſt dies Einkehren nicht ganz zu 
yerwerfen‘, indem eg nutlich if, wann die Reitzun- 
zen der Sinne zu Handlungen „xdie nicht gut ſeyn 
vürden, anfochin; wann die Böfe« Wegierden, die 
ıyn einmal ſchon in der Seele ſich befinden, follen 
jebeflert werden, u ſ.cn Muͤr muß daben forgfäl« 
ige Acht gehalten werden, daß man diefes Einkeh⸗ 
‚en nicht mit einigen olten Weltweifen zu weit era - 
krecke. Man erſiehet aus den Edhriften des - 
‘3 Euſtra⸗ 
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Euſtr Mambl 
daß ſie dieſem Study? gan Tinkehren der Seele 
‚ In fide:aine. boſtaͤndige a fgstung von¶v auter⸗ 
uchen Didgen/ yon- Ant, pas. zum Nnben:vub 
- Bergniipn s0rö Kimpe-und anderer Menschen ge 
veichel, anfanaere haben. Allein. die Vfli chaan igegen 
su ſalhſt und vndre Menſchen, und die Beſchaffen⸗ 
‚heit Ber atonſchlichen Natur ig: hre Quatſeligleit 
dangrehne qußeiliche Dinge hahg wohl ezlaugen Fan, 
verſtatten: vtz nicht, eſo sopinguigehen; * lichen 
Beten das. Valerland, das gameine Weſen u.a. 


% 


| ‚cr Drgn Gang aufgehen; weprdan muͤſſen. . Bermes 


| —— Bieten Einkepaetitn fich-ftbft-eine richtige 


susdjgengwenfögfenntnif deſſenmas in der· Geele 


7 — nen ⏑ tain fr w⸗ 
ng ¶ von Oſnahrlutrcden | 


WHünien?! Te Bi si \ 

" — Ken omnecwe ugtertchimgen 

ar —— oh "die, eireg "Brüder he”! fel, Seren 
floss wtrden der gelebieen Melt bie ausgeare 

ten — nicht - Anlage nen, bodetn SR ben 
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 Gefthi chte 


des Herrn *O ee 


than 1 Sriebecich ang 


ferien ordentlichen Profefjürs‘ der = 
“ ", Beltrieiöbeie zu Salk. 





a —— ’ 


enn ni eine ausgemachte Wehehen wäre, datz 
"Kinder, die gelehrte Aeltern haben, vo 
Senfetben eine Geſchicklichkeit zu ubieen, 
& wohl gar angebohrne gelehrte eärtffe, erbeten, - 
r en cha po — ee die Rn 
ge und geringen "eltern herſtai 
ven an Gelehrſomkeit nie gleich ha an a 
1: dieß Vorurtheil' iſt laͤngſt verlachet worden, 
il die Erfahrung lehret, daß aus Rindern fingen. 
‚ter und geringer Seute oft" die beften Mann 
worden, da hingegen Eöhme der Gelehrten be vi 
hrs getauget. Zum Beyſpiele Bann der Herr Prod 
ſor Stiebrisz dienen, welcher einen Schliſter zum 
—* und es doch in der Belchelamteit vielen 
sorthuf RE U re . — 


"Er warb 1707.: den 7. Auguſt zu Halle Abohten 
eine Aeſtern wandten alles an ihn, und ſießen ihi 
durch Pripatle rer unterrichten, ehe fie. ün.in ‘ 

Schulen des. Wayſenhauſe⸗ ſchickten, mgpringeg 
Feigen ohne Rings As bis pm fehuünten 


3.2 _ | einen 


- 


7 


x x Rn 
N % _ — 
X — - , Sr 
. . \ — - 
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ESprache brachte er. eseſo weit,da 
andern Studenten darinn- Uaͤterricht geben konnte. 
UUnter biefen befand. ſich ein damaliger junger Herr 


Sy Genhihte — 
deinerkgüten Brund In’ den —— Iegte, und, 


fi) zur Akademie uorbereitepe, , Ar —8 
er fruͤhzeitig 


von he , ein Sohn bes befannten Genergle 


11 gi alls- in. preußtſhen Dienſten, wolcher bie 


ibal in * Srundſprachen d zu leſen —** 
Nachfolger verdienet· .\>.: - 
Auf Gutbefinden, fie Degen gleng dere 
Stiebrig 1723. auf die ifche Akademie, um Pag 


- Sotteggelahrtheit —2 Bey en 


ichachis: fegte.er Ki — im 


| - fort, ‚und dom. Chriftian B * 


Nichaelis ‚insbe Er gen er, uͤberdem Bat 
Sprifshe,. Chatgäifche za Kahbinifche, im. u 
n 






biſchen „genop ‚er der Unterweiſung Des „Dep: 


a 1pgartens: in.ber Theologie aber: des Seren 
reithaupts, Antons, Langens und Rambache, 
Weil die damaligen akademiſchen Geſetze vexorbner 


7 en; heß Studenten; ſo ſich der Tpeotogig widme 
ten, die Weltweisheit entweder gar. ‚nicht, oder doch 


} 


Bei wdllte im zwiſchen in der —— ten 35 


Er Gr: 


erſt gegen das Ende ihrer. akademiſchen Zeit hören . 


on follten; nr ſahe ſih Hect Stiebrig ‚genprpige ‚Dos 


te 3. Ex aoar ben, ein ‚Dre 
abemicug, als er den jorlefungen des * Bund | 
lings über die Logik und, philoſophiſche Moral, beh⸗ 
ioprien "oagete; inid Daß’ vieleicht: ride ohne‘ 
rät, weil die Welewelchete damals überhaupt 
Wa Ketzeriſches angeſchen tie⸗ 


bleiben ; * dahero las er güte Biber‘; ihm 


" ’ 















u J a} . — 0% ° 
- =. 
or ' 
. * x 
- - . . 
r "u ‘ 
- . Pr Ba x 
- - — 8 no 
a Be ——55* 
J ‘ >» 4 ⸗ ! 8 
er IT an y ‘ Ede zu Zu ver 
.y 2 


N Uier 
! 





5: jermerleodo; Badit Ehrätch mit ſoicher Geſthlelich 
keit, daß ihm feine ‚Lehrer zu.mehreen-malen riechen, 


Magiſter zu werden; weil er aber feinen Trieb Dazu 
ampſand; ſo kehrete ex nach zweyen Jahren ohne 
dieſes Titel non Jena nach Halle zuruͤck, um den 


| | u Wiſſenſchaften noch ferner obzuliegen. Er hörete 
wuiich noch: wirflich zu Halle beym Kanzler Ludewig 
Bas Kirchenrecht. Doch dienete er, zugleich andern 


mit feinem Unterrichte in der Weltweisheit, in den 
ſchoͤnen MWiflenfchaften, und morgenländifchen. Spra⸗ 
chen; diſputirete auch in: des. fel. D. Michaelis 
Hoͤrſale über die dogmarifche Theofogie. -— 
Serinen :Borfag, den er bis 1730, beftändig her 
wete, als‘ Kofmeifter. mit. einem jungen Seren quf 


>. Meifen zu gehen ; und ſodann einen Ruf zum Pre 


digtamte abzuwarten, ließ er in diefem Jahre fahren, 
in weichem er auf Rath feiner Gönner und Lehrer 
‚ bei. der Feyer des Fubelfeftes.megen der Augfpura 
gziſchen Confeſſion ſich Am die Magiſterwuͤrde beivers 
ben mußte. Mach vorhergeganger Prüfung der 
wbllofophifchen Facultät zu Halle vertheidigte er feing 
Inauhquraldiſſertation de donis naturalibus 2. Zar 
ahers unter:dem Syn. Joh. Joachim ‚Langen, 

‚ale damaligem Decanus, und bald darauf eine andre 


Sereitſchrift unter dem Water deſſelben, de done 


ſfritualibus 3. Lutheri. In eben dieſem Jahre 

ſüete er. um. Michaelis. üffentliche Vorleſungen 

über die morgenländifchen Sprüchen und die Wele- 
weisheit mit Beufallian. Woil er aber nicht Luft 
hatte, in ‚feiner Vaterſtadt zu bleiben; fo entdeckte 
or ſolches dem ſel. Rambach, der ihn ſchriftlich 
wc Gießen eialud. Er irdf daſeibſt 1738. uw 
— Richacis 


2 ed 


- 
‚ — En _ _ ann ___ | 


des Hrn. of ei Ch. un 


Yichädie, eh. gu Mähigling‘ —— z lefen 
erfheidigeeier eine BteAtfehefft über Cor. 15, 582 


Sranf eroͤffnete ei feine Vorlefimgen über. die Bois - 


Hophfe; unddie hörgenfändffhen Sprüchen; und 


ifpurigte‘ zwweh mal ũb er p ilo ſoy hiſche Säge. Eime — | 


redegten die er zü en hielt,; hatten das Oläck, 


u gefalſen, und dem tandgrafen von Heffenhomnburg 


&rähmet'zu werden.“ Dieſer Fuͤrſt Heß ihn. vurch 


en: Praſidenten des Igtheriſchen Tonfiftortt / ven _ 


deren von Scheel; Aut einer Oaftpreb gt fir der 


Schloßkirche efnfade, und! er bekam eine’ hohe Ver⸗ | 


cherung, daß er die Vdeipfarrer ſtele zu Homburg, 


balb fie kebtg- ſeyn wuͤrde, hoben ſollte⸗ wenn er 
ber Zeit einen behern aß erh aten dä 


icht it 
Er bekain auch andre Vorſchlaͤge zum rebdigtamt; 
fein er zog dus akademiſche Leben vor,” deſſen * 
hon zu gemoßht war; wobey ve nicht an Aufmim⸗ 
tungen fehlete. 3 ee ‘. 


an wird fragen: Wie ift denn. —— — 


h PAAR Der Baron "Bor Wol 
arte eben Halle räumen müffen, als unfer Gelehrie 
le Eihufe verlieh. Jedermgin redete in ſeitren Eolle⸗ 
jert wiber iin.‘ Geine Buͤcher wurden verboͤten; 
Sie ſollten arheiſtiſche Säge enthalten... Man bei 
‚te denen: mit der Vorenthaltung eines Zenguibeif - 
ıb mit dei‘ Ausfäjkießuhg von Fünftiger: Be 

ng; "die ſich mit der —— 
In —* Ken‘ Münden, baß H 
H nach · einer ſokhen — nie ine 3 
alle mußte er (ich? an der Gt} ok Halten; in 
eſſen Logk und Moral er hrnebehr chis Grunde 
de, and, und M sr fie TE) u 





wagen, 
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678 w Geſchichte ne 
wagen, einen Kauf, € arpos und Köhler, bie 


ei eis Wolfen im Gerüchte waren, ören, ſondern 
realen hen Oyebkie wid. Behr. 





de bie DEN Deere er nach —————— 
| e Philo lehrete, genchi 
3 get, Wolffens ens Weltweishei en fernen, und. 


* noch mit Vorurtheüen dagegen eingenommen 


konnte es. nicht anders ſeyn, als. daß er iu 


12 —— fie öfters zu beſtreiten ſich ange» 
legen ſeyn ließ. Allein, in. Gießen kam er in die 
Betkanntſchaft des ſel. Verdries eines Mannes, der 
die —— —— graͤndiich verſtand. Dies 
r gieng mit. ihm die Metqphyſik durch, und bes 
Ente: Und ſo warb 
heibiger, der. neuern Ppilo« 
Ks Widerwillen und Haß, fo er dadurch 
—* ud, änderten feine Gedanken nicht, —X 
oe u irbece tsliebe behielt in ſeinem Gemätge ‚die 


a enbertfafbjägeigen. enthalte in 
and * auf Andringen ſeiner 173% 
um Oſtern nach Halle weht, r et bafelbit feine 
—— dk 


KK“ 


Bes hen Ih geidetid Sacen — 


hlioſoohle ante. Oun Ma Soße r743 warden zum 
dentlichen Profeflor erfläret, und insbefonbere 
urde Ihm: die. — eine De et 
ameralium anvertrauet, der 

mit Tobe: —** wer. * * 


la Gelehrſamkeit des Herrn Profeffoes, um 


— * 
* 


— — ———— 


Berke eingeruaͤumet worden, wirb man aus ſeinen 
el naher kennen lernen deren ‚Anzeige nus 


* Ber Serr rfeffor Stiebrin unter elgenem | - 
damen vin Exhriftfleller ward, vertheibigte erı727. 


nter dem ſel. De Rambach Diflere, de accom-. 


iodmione Soripruras ul eaptus vulgi erroneos zu 


alle, woven 709. idie zwote Auflage erfolgete, IJ u 


ter: bem WI: Köwe zu Vena t7aB, eine andere, 


e methodo. ftudii Ebraiei, ferner eine unter —* 


Zotſthe des ſel. Di; Joachim Lange zu Halle, de 
hanismatis et meritis beati Doßoris M. Lutheri 


d.typum Panliee Timothei ep: 2. Tin Le | 
jelinestis. er ex hifloria. reforimatibnis Bach 


Bis iſt hernach an das Moſaiſche Licht und R 
pleten: abgedrucke. Die eigenen Schriften 
Belefaten ſind 


2) —— — 


2) Nas icch imi ı Cor. XV, 28. exe 


Jlicatio, pro’ ‚eperiendi ale Giefae 
aD in J 
ae Pe nm 
Br | Y | 


” 


r 


Pa 
N 


. .' . u x 
’ . Ne U \ . . . 
177 . Pr . 1 ‘ “ j 
— x: RER — > PAR? 


25x kei — ui. an 


—* ro, 1b ı Ouatf, fe; ig. F 
— — —33 oge Il. Rehp YHabıso, 0,10. 4: Bein, 4. 
iſſert. Ana —— — miraculoſe 


2 DL necato ‚hiftoriae. .u.Reg. XIH. -defefiptae, 


_ dux philelagige accemituc; Refp, Jo. Rid Bochmio. 


Halıe 1733-33 Boge in 2. Märhden Der Kene 
Prof bie, Maar — *5 — u neh Amt 
 Jeigenben ‚Dig Sache enqoͤnennham ten ſtaque 
ãdem illi —— quod Athenienfium legaiss quos 
." Ashenieofes; 3 „19. Argadıam' miſſos, quia - alja via 


. _ Weranf, guam.qua fugrar jenpfantuim, tameth:rem 
 'hene gelifient, tamean,mamte mul arunt. 
‚6). Epiftala.. de -Chtißo. pmogenito onmis 


" Searurae,„Colofe B 15, aml ‚de. Hear. Michaelis, 
huum Froredoraam ‚tertip vioe fuffiperer: Halae 
1733-15 Bag. ©. Dayan die gränhlichen Auszüge 


SN}e, 43 und. Ludavici Knsimmef. der. Hiſtorie der 
wo⸗ Phiboſopbie TH. EC. Bar 
I) Diflerg, inguguralig; po Ioce,in-Facult. Phi- 
jol. obii 49, de en, quid gatio. ‚oognafcat de 
5 ne corporum. Halae 4735, Die pwote 
flnge davon erhielten wir 1740. 3 B. in: 4. unb 
dritte 1744 Sie ift uf: die Saͤtze der Molffi⸗ 
en Poilofopbie,gebamt, ‚bheteih Wolff nicht 





es nicht haben wollte, daß er ſich Hffentfich, fie: Deik 
WMWolff erktaͤrete. S. Lndanici Entwurf, S. 262. 
ind on. Wan finder Rafeihfk uch die Verſotgun- 


gen, fo der Verfaſſer ausgeffanden. Die Beweiſe | 


für bie Auferftefung der Zodten hat er $. 49. zus 
N u ſammen · 


I. 


J au den neueſten Difkrfeuigfan;: Dana H. St & 


wird, togll-wlesheefngifche. Bacultänga Halle 





— —15 517— nu 
\ r I . N FG 
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3— 


N 


bes Hrn. ER eier Stiesig Pe 


milar gifaßt hd? fie fine, Fotze ut ED Lorpun R 
fulcitatipoteft ; · adnihiiutis -vero'in genere ler 
dm ı diunam non magnopete nſuſtrare videtur; 4 
arro: vorpu cum rätfone fufficieite animae füst | 
Ihaeret, “ita, 've-'eir) erquam · conuemat, eiutquè 
ꝛrfectionem prommoueätz'fi anima eorpus Mıln 
aximo diigit, hüiusäue’ dilethonis memoriamt - 
oſt fara corporis ebnſeruat, naturanterque opta 
ſterum cum corpore "coniungatur,,’ € cöntratie 
Biene, dum dorpofe: priuatur; ; gad conſituen 
im tötum: hominem etiam corpus pertinet; 
relligi heqlir; “animani- Tine: gorpoies. tanquan 
henmate et typo, pergere poſſe in Hatu idearuim 
arakiim er diffindtdram ft ponitas et Yalkitia dium 
reflfeitationem ( edrpörum fuadere‘ videntur; ' h 
‚Niquedoceri potöft, quod corpüs “multum a 
uftFandam glöriam Dei inaltera vita facere queat? 

na ſane probabilitate, quam parum A cereitü® 
ue aheſſe; arbitror,'fe commendat , Deum adu 
rpora humana refufeiraturum.“ Atquĩ verum eſt 
embrum antecedens; Ergo et confequens. J 

8) Epiſtola. de Deo- medico, ad“ Fi, Hoff 
annum, En annum ‚17. vyiuendo gergil eu 
alae 1736. 15 Bog. 0 

9) Differt. de Platonismo in Cerkihiänismb 

diuino et a Paulo profligato , Coloſſ. If, 9. Reſſ 
ibelio. ” Hialae' 1736, 5 8.’ In 4. Recgafipnerl 
won ſtehen in Ken Adis Erüd, Lipf. 1736. Sea, 6) 
52. und im V. Bandé der grünpjtihen‘ Auszüge 
18 den neueflen Difputztionibus, im 'II: Stuck 
3. fe bseic"Paultie die Feinde, gegen 
e «in diefem Briefe ſchreibet, nicht nennet; ſo 
EZ BE»... Ze 
DE le 


* vr 


- ‘ 


. $ 
x 


CLerinthia —— * u, — — 
Prager Da Sa Cexinthus gab vor, Chriſtus 





— —— nn 5 Be 
Men (6 Da vi⸗ vom Pantas angegebene oun 
Wien sf fe Sr —— | 
Cs ſiab die. Duschen aus melden ber 










ſey nicht en Bons, ſondern nur eine vortreffliche 
Riiche ſich mit .bem.: 


| * zuſchreibet. Cexinthus wamete, bee 
—— 
nur u verhun 

bentheile, Daß die ganze, Fuͤll⸗ dor Gottheit in ihm 






| ausdruͤcklich, Die | 
mt ber. menfehlichen.verbunden;: Dp.ee.ihng 


wohne, Cerinthug behauptese, Die ee 
Jeſu —** wäre nicht beftänbig.gewefen , fette 


mm — ſey 5 ‚nem Leiden wieder im ſein 


ſagt nachdruͤcklich, daß 
u Die ch —* tur. Fi dee Er Durch das 
genaqueſte ud unjertrennlichſte Band 5 


10) Differe. de Meraphyfica n 


Refp. Hoffmanno. Halse 1736. — Eine, 
cenfion bavon ſtehet in ben Haliſchen Anzeigen. | 


Mg. 27, von 1736, 


11)’ Medirat. exeget, quae noune Jeremland” 


_Praculi 6. XXXI,32- explieationis, quam V. S. R. 


G, 4. Hrumanans, cum orbe erndico Gommpwnica- 


vit in Si de Eſthera Afıge segina; modeſtum 


 : examen complefiirur, Halae 1737.28, Her 


tet in feiner 1736, heraus· 


—* —— Sat de, Eßbera —— 





x 


des Hrn. Joh, gricderich Stiebrit. 65 


‚fie: 


t, 2008 er durch die Eſther chun wolle, Die 


elle Ser. 7.0, 22, kann am beguemften von 


anben werden.; denn die Worts 
* Leutſch alfo lauten: Denn der Herr wird 


a8 YTeueg aus der Erde fchaffen, oder. fer . 


‚bringen, Re wird nämlich ein Weib 
icht das Weih), einen groſſen Mann (einen 


fe. unh mächtigen Herrn) umfaflen, nehmiich · 
3 ihren Gemahl. Diefer neuen Erklärung ſeht ber 
me Prof, Stiebrig folgende Gründe, die er mit 


eweiſen verfehen hat, entgegen :. i) Wenn es 
ch nicht ganz geroiß iſt, daß die Eſther Artarerris 
ongimani Gemahlinn geweſen; ſo — daß die 
rklaͤrug, die auf dieſe Vermaͤhlung gebauet iſt, 


if ſchwachem Wenn gegenwaͤrtige | 
telle von —— —— folge, - 


ıf dieſelbe nicht auf die ae da bie babylonifche 
efangenfchaft aufgehoben ward, zu deuten fen. 


) Wann Die Worte ſelbſt die. Erflärung des Auto · 


zulaſſen, ſo fast | daß man ihm nicht 
koͤnne. 4) Wenn die Argumente, 
it je der Autor bie gemeine Erklärung bes 


velset ‚nichts bemeifen; fo falget, daß er keine Ute 


che gehabt, davon abzugeben. f, bie gründlichen 


uszüge aus den neuelten Difputationibus don 1739. | \ 


3.59. fe wie auch Ludavici neueſte Merkwuͤr⸗ 


gkeiten der og Wolſfichen Philoſophie. 


DT . 


Artarerris Longimoni Gewahünn 5 
> urtheilet von ihr endlich alſo; . Gottes 6 
» offenbaret, wenn er lange vorhex ‚weißagen 


) [} 
Mi_. 
..B_ De Ge 


\ 


— es gef 


“ 2) aan ʒu ni Ä 
Grammarik des ſel Sen; D. Michaelis; Halle, 


- 1738. 5 Bog. in 8. Diele Schrift iſt dem · Herrn. 


hier welcher verſchiedenes an des fef.Pffichaer 


. His Örammatik getadeft Bat, “auf: Verlangen bes 


Autors ſelbſt, entgegen gefetzt. 

735) Programtma ; cum imunus Profefotis Ex- 
traordinarũ ipũ demandatum eſſet: de: Philofopkis 
Ecledica. Halae '1738. 158. ° 

“ 14) ‚Epiftola gratukirorla ad Fid Orif * 
uium, quum ſummis in’ medicina’honoribus con- 
detoratus eſſet: an pilcina, Bethesdae calidis aquis 
annumerari queat? aduerfüs Barcholinum ad Io.V. 
‚ Halae 1739: ı Bog. in 4. Der Brief ward 1740 


wieder aufgelegt, und beträgt nunmehro 2 B. 


35), Ob ein hohes Alter, welcdyesmit einem 
merklichen Abgänge des Gedoͤchtniſſes ver⸗ 
bnuͤpft iſt, den duſtand der Seele uwollkom⸗ 
mener mache? Iſt ein Gluͤckwunſch an ben ſel. 
geheimen Rath Zoffmann, als derſelbe 1740. fein 
8ı Jahr des Alters antrat; 1 Bd. ing. 

16) Erlaͤuterungen einiger Wahrheiten aus. 


‚ der Buchdruckerkunſt. Dieſe befinden ſich in 


den ðffentlichen Jubelzeugniſſen der Univerſt⸗ 
tät vanlle, über bie Erfindand der Buchdruckerkunſt, 
von 1740, der Auffag des Herrn P. Stiebrig iſt 
darunter der" fiebente und. legte. 

. 17) Gedanken eines -chriftlichen Philoſo⸗ 
pheu Über den Tod feines Anverwandten. 
Halle 1741.13. in Folio, Sie find im Namen der 
prüfenden Gefellfchaft an den Hrn. Prof.- Beyer 
gerichtet. Wir ſterben nicht von obngefeht a | 


IM 


Dessen. doh — Stebrit 685 J | 
Det: waͤhl us sie: bat Zeh. Dieß find die . 


zgefuͤhrten 
.18) Von den Wunderwerten. Dieſe Ab⸗ 


adlungſteht. im J Bande der pruͤfenden Geſeiiſchaſe 
Halle von 1738. und ward 1740. wieder aufgeleget. 


n. ehen-banfeiben.:Tom- Befinden: fh von ihm noch. 


19). Deweis der Goitheit Chriſti. Rus PM . 


Me 


;20)*Zermichtun: Des Voruteheife der. Ju. u 


m gegenden Meſſiam: Was kann qus Va⸗ 
erh Cutes kommen? Aus Balilde ſtehet 
in Praubdet auf. Joh 1a. 7,5% 2:7 
37) 8 -principijiadißgernibiligm ſenſu er vfa; 

22) Dog: der Unſtechlichbeit der Seele, 


Yawider hat Herr Johann Bodo Ulriei, in ſeh 
lung du: det Alnſterblichleit hau Seele 


ſchrieben. 


+33). Maß die Materie nicht denten-tönne: —— 
24) Mas die Peruunft von dert ——— zu 
ijd neuen u 

eſchichte ver Haͤlliſchen Gelehrten: S. — nl 


kenne? S. Beyers Bentrag: ber alten 


: 251: Welche Schriftftelle alten Teſtaments i 


tat, 2,15. gemeynet fey, da der Evangeliſt 
Kgp.:; Die Aegypten babe ich meinen Sobn 


wufen?. Heer P. Stiebris erkläre. ‚hier eh . 


h 8. und Hof. ıı, ı oe 2 
ab}. Kurse Erklaͤrumg der Stelle 1 &or. 1s, 28. 


27) Abhandlung von den natuͤrlichen und 


N ” 


bernastielsben Träumen, Dicfe fleherim IT 


ande Der ‚priifenden Geſeliſchaft, famt folgenben: . 
28) Don.der. Derkindäichkeit der Verbre⸗ 


m Anibearund vun Aebewgraſen, gegen Dem: 
Herrn 


iR 


din aufrühri 


. 
— 


ar 


des nicht 3 


686.GBecſchichte 
Herrn Hofrach Roßmann zu Elan, der Die - 
Verbindlichkeit in feiner unter bes Hrn. Prof. Job: 


Joachim Lange Borfig:abgehaltenen Differt. de 
obligätione delinquentis ad poenam corporis ge⸗ 


hat. 
. 29) Entſcheidun der Fra Ob Samuel 
—— und alle * im Reiche 
ftiftender, Geiftlicher geweſen? 
30). FAVhhehece er Deus, top; die erſte 
boͤſe zuß 6 Suͤnde 


En an): der‘ Memung 
von der Docs Beiftung de Wem 
Leibes/ und —— Iſt eine —— 


“auf des Sen, Roßmanns Vertheidigung 
‚ . Difputation. 


32) $o a Un Abhandlung des Grundes 
u Unterſcheidenden. 

33) Erlaͤuterte Ordnung des Heils aus der 
Woiffiſchen Erklaͤrung der "Ordnung, J 

34) Gb es ein Wunderwerk geweſen, als 
einige Chriſten, denen die Zungen von den 


| Asien ausgefähnitten worden, noch reden 


nnen ? 
85) Beantwortung: einiger Zweife 1, voeiche 
wider den Beweis, daß die Luft Sünde Ar. 
et woorden, 
36) Erläuterung der vernünftigen 


ken von den Zräften des —— Dan 


ſtandes des Hrn, Ranzler Wolffs. Hall a 
z Alph; in 8. Die zwote verbefferte Auflage er 25 


7742, und bie Öritte vermehrte 1747. 1 Be 435 
| Er zeigt errang poo f. beſondere mb 


. 


| 


— 


Des Gen. Jong Sei 687 ER 


nfbäurde. sonder zogle des Hrn, von Woiff worinn 
nor andern etwas voraus habe, entwirft aldden 
n- Anhalt ihrer Theile In befondern Tabellen, gehet 
in Punckt ja Punct biefelbe mie feiner Erläuterung. 
ich, und widerlegt viele Einwuͤrfe und Zweifel, 5 . 
m Hen. von Wolff wegen felner Lehten gemache 
sehen. Bey der Begriffen und Schluͤſſen hate 
h am meiften aufgehalten, ‚weil es.die.wichtigflen 
stüche: der Logik ſand. S. Hamburg. Bericht. 
to, 48. und bie Gängen Zeitungen No. Bi. 
on 1741, — 
37) Beweis der heil. Doris. 7 
2. Mof, 6.4. Halle 174, 2 Dog 


3» Zernichtung des Vorurcheile der : 
en, nach welchen fie: meyneten, man m * 
icht wiſſen, woher der Meſſias ſey. en 
diuckwunſch an ſeinen nachherigen Schwiegervater, 
en Hrn. Confifterlafrach Franken, zu deſſen 1748... 
egngener Amsjubelfeget. 2: | 


30) ©b die Davidifhe rl 
iaths wir auch bee —— An. 
igentlishes underw amen ; 
— Geſellſchaft, wider basıı. 13. undıg. Stil 

es Heſſiſchen Hebopfers, an den Hrn. D. Venzky, 
derſelbe nach Prenzlau gieng, gerichtet, De 
drage wird verneinet. 


a0) Erläuterung der Weiffirben vernuͤnfe | 
gen Gedanken von den Din ei überbaupt, 
wie \e auch der Welt und de Ie des —* 
N ſchen. 


4* 


.. | 


. 

\ . 
MM 
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Aber, 173° Cape. 3 Bag. An. b; mic uns | 
: vemdet 1741. BAlpK: su: | 
In die Haͤlliſchen Snieligenjbtärter bare ei von 
im bis +749, einruͤcken ofen: on. 
4) Ob es ein Wunderwerk gewefen fey; 
als einige: Chriften , denen: die Zungen auege⸗ 
ſchnitten worden, noch reden Finnen: Dieß iſt 


| J ein Auszug aus der ſchen vorher: gedachten weitlaͤuf⸗ 


tigern Abhandlung ·in den Schriften ben präfenben 
Geſellſchaft, und ſteht Mo, 18. von 17344. 


= 90) Als Herr DAberi No. 4. und 46, ber 
Intelligenzblaͤtter von 1747. dagegen allerhand Ein⸗ 
wuͤrfe machte, beantwertstefie Herr Stiebritz No. 
49 und so. . Herr Alderti ließ Dagegen 1248: eineh 
Erweis Ne. 23 bis 26. eintuͤcken, daß die nuigen⸗ 
loſe Rede nicht aus natürlichem. Vermögen und lr ſa⸗ 
chen geſchehen, ſondern chlechterdings ein gatliches 


Wunder ſey; worüber. Herr Stiebris, ahne drauf 


za antworten, das uͤrtheii andern uͤberlaſſen hat. | 


as). Von der —— und in 
— E yon der ſinnlichen, verntinfüges und 
‚ sbriflichen Hoffnung, Mo: 20: 22, von. TR. 


44) Gb Jerobeam die ſo haͤufigen Voriiie | 
in dem Bottesdienfte vermoͤge des | 
Rechts eines Tifraelicifchen Roͤniges —— 
brincipis circa. Jacra mntrenchmen tonnen 


No. aos ta; von 1749" le er 


° ® . ’ 
DEEP Fre . men z “on ww und 





eeich Stiebrig, 


v.4Befchidsee, in’ wel⸗ 
$ein Glten, einfältiger 
Welnveifen-vor Er⸗ 
veni überwunden und⸗ 
ſeſchichte wird: für eine 


Wolfen vernänfe ” 


it/ nebſt einer Vorte. 


ſtarken Geiſtern rag, 


entheils neue Schrift ⸗ 
tz · Halle. 6 B. in 3, 
ſtoͤrter erläutert, 2) Pſ. 


iſto nach der Menſchheit 


ʒoͤrner. richteie dagegen 
je 1743. und Das 
Meberdem haben 
5 Sriederich Woiff 
ner kurzen Erklärung 
‚Here Eonfftori 
diſchen Hehopfer B. 
geſchrieben. ern⸗ 
e Meynung übers. Cor 
zu Gießen eine: Difpuss 
tiffen hatte, weirer ek 
Über hat..der. Hetr Sum 
Meshehnr im 1: Theile” 
Schriſtſtellen ©. 15; 
rorector des De 


gegen. —SeS— 


merptecacionq oracul 
1 Cor. 


4 





690 Gecicher ” | 
.ı cor. V, as. vindiestni, — ſchiaſ. 


fen gus dieſem Orte alſot Wer am juͤngſten Tage 
noch ſoll unterthaͤnig werden, der iſt Gott nicht gleich. 


7 Mm aber ſoll ſolches der Sohn werbenz folglich iſt 


er Gore nicht gleich. Am ben Socinianern dieſen, 


— 


der Gottheit Chriſti nachthelllgen, Einwurf zu ente 


reißen, uͤberſezt der Herr Prof. das Wort Umora 


N. ‚yparsraı adiue, weil. es auch ein medium‘, und - 
nicht nur ein pafliuum, ſeyn Bann, Alsdann fomme 
“ folgende Erktärung heraus: Wann ihm aber- alles 


wird unterthänig fenn:: fo wird fie ver Sohn auch 
insgeſammt unterthänig machen , denn ber fie Ihm 
unterfhan hat, auf daß Gore nunmehro fen afles in - 
allem. : Die dritte Erörterung iſt eine weitere Aus⸗ 
fahrung der No. 9. angejeigten Differtaston, - 


4) Gruͤndlicher, mehrentheils Bene 


5 Schrifterklaͤrungen zweyter Theil, Halle 1744. 


6 B. in 8. Zuerſt rettet er feine, im erſten Theile ge 
e, Erklärung von Pf. 11,7, wider des Herrn 
Boͤrners Einladungsfihriften, und beweiſet aus⸗ 
fuͤhrlicher, daß Hier nicht von ber ewigen Zeugung 


- der göttlichen — ſondern von der —— 


ber menſchlichen Natur Chriſti gehandelt werbe. 
Hiernaͤchſt erklaͤret er . Geſchichte des Jeobeam⸗ 
aus. Kön. mund 12. Vornehmlich eroͤrtert er F 
—— or 
ottes zu Jeruſalem a en 
ch nicht allein, daß Rehabeam vu 
2. gnung das Volk wieder an ſich locken 
rn da c an⸗ noch dern Gebeau | 


1 





. ur — -—-a—-—_——_rn9 — 


\ehabeam härte auch vor ihm den Vorzug gehabt, 
le fieben Jahre das Geſetz abzulefen; welches alles 


ſerobeam fi fürfhimpflic hielt. Zudem@ndp 
icheöte.er dem Volke zwey Kälber auf, und brauchte : 


en weiten beſchwerlichen Weg nach Jeruſalem zum 


Börwande, Er ahniete Hierin dem Aston nach, 
and hatte es ohne Zweifel beypem Dienftedes Apis 
elernet. Drittens erläutert, er die Geſchichte 


Rön. 13. von dem Propheten aus Juda, der auf 
oͤttlichen Befehl wider den Kälberbienft Jero⸗ 
eams geweißaget hat, und zeigt die Erfüllung fols 
ber Weißagung. Er beweiſet auch, daß das babe 
egebene Zeichen, nehmilich die Zerreißung Des Altars; 


bernatürlih geweſen. S. die Freyen Urthelle 


ſto. 66. von 1744. 


w 


1 


49) Philofopfiläe Wolffianae contradae Fomust, 


Agicam, Ontolögiarn et Cosmologiam generalem 


% 


des Hrn. Joh: Friederich Stiebritz. Sg 
| " N 
er Juden, fidy niche in dem großen Vorhoſe des . . 
empels’zu Jeruſalem auf den Thron fegen dürfte, " - 
eil er Fein. König aus dem Haufe Davids war, 


omplectens, cum praefat. Chriſtiuni Wolfe 1144 


Alph. 6B. in 4. Die Vorrede des Herrn vor: 


Volff, ſchreibt man Mo. 47. der Freyen Urth. 00 


744. enthaͤlt, was man aus langer Gewohnheit in 


einen Borreden vermuthet; er endeckt nehmlich bad 
Bergnitgen; melches ihm der Wachsthum feiner Art 
a. philgfophieen, und der Mugen Bringe, fo dem 
nenfchlichen Gefchlechte daraus entſtehet. Gegen 
as Ende verfichert er, daß Herr Stiebritz fen 


hiloſophiſches Lehrgebaͤube vollkommen einfege,und - . 


Neu Gel. Europa VII Th. Yy alſo 


\ L 
* 
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alſo fo geſchickt fen,.einen kurzen Begriff davon zu 
machen, als man nur verlangen. koͤnne. Die Abe 
7, fiäten des Hrn, Stiebritzens fommen darauf an. 
1 Er. glaubt, es koͤnnen fich Leute finden, die, nachdem 
fie fih die deutſche Wolffiſche Philofophie. bekannt 
Bu gemadt, ihre Wiffenfchaft durch bie lateiniſchen 
. "MlBerfe erweitern wollten, und gleichwohl dur die - 
zu Weitlaͤuftigkeit derſelben abgeſchreckt würden, Diefen | 
will er alfo durgb,ein Buch dienen, das fürzer, al 
die lateiniſchen Schriften, und, vollſtaͤndiger, als die 
| beutſchen, fern ſoll. Ex verfpricht ſich noch andere 
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7 Yefer zu dieſem Werke; z. E. ſolche, Die das, mas fie 
> aus den lateiniſchen Werfen gelernet, kurz wieder⸗ 
holen wollen; Fremde, die fein Deutſch verſtehen, 
"nd eine, kurze Einleitung. zur. Wolffiſchen Philo⸗ 
 fopbie wünfchens Leute, die von einer Philofophie, 
- Die fo,biel Auffehens macht, ſich einen Begriff.mas. 
chen wollen, uiid gleichwohl nicht Zeit, oder Geduld 
‚haben, Wolffs Iateinifche Werke durcyiulefen. Da 
ſo niel Laute ſind, die des Hrn, Stiehrigens Schrift 
—— koͤnnen; ſo iſt kein Zweifel, daß ihr Ver⸗ 
leger dabey nicht zu kurz kommen werde. Dieſes 
iſt auch uͤberhaupt zu unſern Zeiten non einer Schrift, 
= Bie.nach dem Wolffiſchen Geſchitacke ausgearbeitet 
3aſſt, nicht zu vermuthen. Fontenelle ſagt bey Gen 
‘x: degenheit eines, Buchs, daß, zur, Erläuterung von  , 
evotons Principüis gedienet : C'eſt le fort des 
ivres priginaux, d’en produire d’antres, qui font 
meme aflez originaux ; und bey den Wolffifchen 
Schriften trifft was aͤhnliches ein, daß nehmlich Buͤ⸗ 
cher, die gut abgehen, andre hervorbringen, die 
a a a }. 
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des Hrn. Joh. Seiederih Stiebritz 693 


h gut abgehen. Die Art felbſt, wie Herr Stier 

ig fein Vorhaben ausgefuͤhret, beruhet auf Fol⸗ 

dem: Er hat Wolffs Erklaͤrungen und Säge. 
ſkommen, wie fie auf einander folgen, ohne einen 
» Wichtigkeit auszulaſſen, abgefchriebens fü wohl. ._ 
einn, als in den Bewelfen, har er Wolffens eiges 
Ausdruͤcke gebraucht; auch feine Anmerkungen ' 


y Erempel größtentheils mit deflen eigenen Wer 
ängeführet, fo, daß er. auch die erfte Perfon bey⸗ 


alten, wenn Wolff darinn von fich felbft'reber, 


ine Berfürzung kommt größtentheils darauf an, 


3 er ſtatt der Zwifchenfäge in den Beweiſen, 
aus dem Borhergehenden angenommen, und von 


Yolffen allezeit ausdruͤcklich hingeſetzt werden, nur 
Seellen, wo fieenthalten find, anfuͤhret. Dadurch 


d fein Beweis öfters in eine Menge von Ziffer : 
wandelt. Z.E. von dem Sage, daß ein Ding , 


hwendig.wirflich‘ift, wenn feine Wirklichkeit bloß 
einem: Wefen ihren zureichenden Orund Hat; heiße 
"Haze Beweis: Man leſe $. 56, 113,'146, 364; 


1,27% Der Sag: ‘Brüche, und Irrationalzah⸗ 


find wirkliche Zahlen, wird fo dargethan. -$.363, 


I, 405, 365, 413 fg. 407, 415,271. Sollen wie 


ere Gedanken fren heransfagen, fehreiben bie Ver⸗ 
er der Freyen Urtheile, fo koͤnnen wir ſchwerlich 


uben, daß eine ſolche Att, die Beweiſe zu verkuͤr. 
allezeit gut thue. Es iſt wahr, in den ange⸗ 
rten $$ koͤnnen die Begriffe und Säge, Die zu- 


mengenommen :ben Beweis ausmachen, alle 
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halten ſeyn. Mar kann fie auch in der Ordnung 


üben, in welcher fie: ir überbarht foerben, 


or 
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Ben Bench einzufehen, Allen, ben bem ofen IN 
es ſo viels Der Leſer foll den Bewels felbft machen; 
Mer aber: das thun kann, der braucht vielleicht Hr, 
Etiebritzens Buch nicht ſehrz er müßte es denn 


nur zue Wiederholung haben wollen. Aber alsdeng 


wird er eben ſo leicht Woiffens Säge in feinen 
. Werken felbft überlefen,, und Die Beweife, wo fie 
ihm für. fch:fo leicht ‚einfallen, übergehen koͤnnen. 
Air tabely indeſſen bes: Heren Stiebrigena Bers 
fahren | nicht überall, wo er es fo gemacht. Wir 
auben nur; daß er es bisweilen zu weit getrieben. 
E hat es aber auch nicht allezeit gethan, ſondern 
vfters die Beweiſe mit Wolffens eigenen Worten, 
hingeſetzt. In dem Hauptſtuͤcke der Cosſsmologie 
‚ yon. den Kegeln der Bewegung bat..er: bloß. bie 
„ Säge;. ohne Beweiſe und Exempel, hingefebrieben, 
eil die Beweiſe ohne Kenntnitz der Meßkumſt niche 
önnen gefaflee werden... Vielleicht wuͤrde er eben An 
gut gethan haben, die Säge ſelbſt wegzulaflen, die 
ohne Kenntniß der Meßkunſt weder können verſtanw 
den, noch gebraucht werben. Diejenigen, die allen⸗ 
falls fo viel hiſtoriſche Nachricht von der Mather 
mathik haben, daß fie dieſe Säge nachſprechen 
koͤnnten, verdienen wohl nicht, daß man chnen Gehe - 
nbeit gebe, mit Dingen: zu prahlen, daven " 
einen zulänglichen Ver and baben Ä 


I 50) eritoſbphue Woltkanae controcne To- 


mus Il. continens PfychoJogisen empyricam, ratio» 


| \ "nalem et Theologiam nstynelem 1745; 6 Alph. 


IB. in 4 Veyde abe And in ben Hoͤlliſchen 


Intelli- 


geeberich Stier 69, 
fecenfiter v aebmich Rs. 4 


rlegung der Bedanten von 
er Koͤrper, 1746, ohne det 
men. Die Sant iſt gegen 
erichtet. S. des Herrn von 
diſche Sibtiorget, B.i. S.7. 


einer in den: Brysamgen - 
Seele ohnlängft ans Lichi 
weiber die einfächen Dinger 
1 Verfaffers Namen. Eie iſt 
Hi entgegen gefegt, der befanns 


don: der Akademie der Wiſſen - 


» auf: die —æe— geſetzt 
uw Herrn von Windheim 
Herr von Juſti hat 
— aller Einwuͤrfe & 
r Stiebrig hat mit’der. 
warten wollen‘, bis deſſe . 
ige Wiberlegung —E 
m auobieibt fo dinfte er mite 


bey erſter Belegenheit herbore — 


r Wirklichkeit einer Offen - 
Naturaliſten, nedſt einer 
Woiffiſchen Spftematis, 


— daß fo ag — 
per —* Fi Lt) ae 
amen en taͤche 
Yu wordt‘ ——— 
9 3 





or 1. an. Fa —W 
656. ee 
das ſyſtema harmoniae - praeftabilicae -auf die goͤtt⸗ 
ſiche Eingebung anwendet, und die Gottesgelehrten, 
—* eingegebenen Gedanken reden, eines Wider⸗ 
ſpruchs beſchuldiget. ee damit um, alle 
Wunderwerke und Geheimniſſe bey der Offenbar 
tung aufzuheben. Dieſem hat nun Herr Stiebrig 
in der Vorrede bie Falſchheit und das Seichte in 
den Gruͤnden ſeines dritten Geſpraͤchs gezeiget. Die 
Maͤnner; daren Auklagen bee Wolffiſchen: Philoſo⸗ 
W — J werden, ſind Lange, Walch, 
Maiooſer und Reuß. Recenſionen ſtehen in den 
haͤlliſchen Intelligenzien No. 4.6.7. von 1746. in 
. ben Freyen Urtheilen: No. 21.. von 1746. und in den 
Moachrichten von ben neueften theologiſchen Büchern 
und Schriften Ds. S. 133. Wir wollen die Res 
>. , senflon,Die.in ben Freyen Urtheilen ſteht, :berfegen, - 
.., v wobey wir gleichwohl geftehen, Daß fie etmas hart fene 
.,-,.. Da hekannt iſt, fagt.man, daß Herr Stiebrig. ein | 
„befſonderer Vexehrer der wolffiſchen Philoſophie iſtʒ 
HPH⸗wird man leicht voraus ſehen, daß alles, mag 
ſich aus ben Grundſaͤhen dieſer Weltweisheit von 
2 ber, vorhabenden Sache herleiten laͤßt, von. ihm iſt 
>, Hefaget werden, -ı Das Werk feipft theile fh in _ 
Ä 2 Abſchnitte, deren der erſte ben Begriff von-be | 
Naturaliſterey feſte fegt , "daß es; dielenige Mey 
nrung fen, nach. welcher man vertheidiget, man koͤn⸗ 
‚ne alles zur Gluͤckſeligkeit noͤthige und nüglide aus 
den Kräften des Borftellungsvermögens- erfennen, 
nund ſich zu hemfelben aus. ben Kräften bes Begeh⸗ 
rungsvermoͤgens neigen. , Der, jmote Abfchnitt wi⸗ 
derlegt bie Narıralikereg an ſich ſelbſt. - Do,Dlezs 
En AN |; 
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zeigen wollen, herleiten; 
| fenbarung wichen fe feon;..baß fie-uns: von möchte | 


v 


des Sm, Job. Friderich PET an 


| give Wege Find, einmal, die Eiawarfe der Naturali⸗ 
ſten alle nad) der Heipe- zu beantwerten, zweytens, 


den ihnen entgegenſtehenden Sag zu beweiſen: fü bat. 


Hetr Stiebrig den erften ;. der zu weit führen wuͤr⸗ 


be, verlaflen, und den leßtern gewaͤhlet. Die Ord 
nung feines Beweiſes ift folgende: Er zeigt vorerſt, 
daß eine Offenbarung nüglich fey, weil fie ung z. E. 


vor der Erſchaffung der Welt, dem-tirfprunge des ' 
. Mebeis, dem Zuſtande der Seelen nadı den Tode 


u. f.w. berichtentfaun.! Darauf beweiſet er, wie un⸗ 


‚entbehrlich ‘fie fey ; aus der Beſchaffenheit der⸗ 


nde, Er befcpreibe das Boͤſe, das ein Sünder: 
gut, und Das Elend, darein ee fich ſtuͤtzt, Sehe! 
lebhaft. Wie die. Gerechtigkeit Gottes dem Suͤn⸗ 


der ohngeflraft nicht vergeben kann, und ſeiner“ 
Güte und Weisheit gleichwohl gemäß iſt, ihn wen 


dee zu vernichtigen, noch ewig. ungluͤcklich zu ma⸗ 
en: fo famme man dadurch aufiden Begriff eines⸗ 


Mittlers, zu dem fo. viel.erforbert wirb, baß kein 


Weſen, als Gore: ſelbſt, dazu fähig iſt. Diefer:. 
muß für den Sünder genug thun, und feine Genug⸗ 


Ayuung :dem Sünder auf veffen Glacben zugerechnet 


werden. Aber, viefes Welen kennen zu lernen,, 
zu begreifen, wie unfer Glaube on beffeiben „Bes: - 
nügthuung muͤſſe beſchaffen ſeyn, u: ſ. f. dazu ger. 


hoͤret der uͤbernatuͤrliche Unterricht einer Offeaba⸗ 


rung: und: Hieraus laͤßt ſich die Wirklichkeit ‚ver 

Offenbatung, vermoͤge ber. Guͤte Oottes, und ber 

Vollkommenheiten, die er im der beſten Welt hat. 
Die ; Kermijeichen den Of 
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N, en Baron deusiih, geänblich- und vorftänig 
belehret. So viel fegt Here Stiebris ber philo⸗ 
J ſephiſchen Naturaliſterey entgegen. Nachgehends 
vedet er auch von der theologiſchen, wenn man nehm⸗ 
lich eine Offenbarung, nur für Die Einfaͤltigen, giau⸗ 


het, und. übrigens ſich berebet, :fte. enthalte. keine 


Beheimnifle für teute:von geübten Sinuen, und bie 
Wuͤnderwerke mären. on außerortiendliche natuͤrli⸗ 
che Wirkungen. Dieſe Saͤtzen werden beſtritten. 


Woan wird aus. biefein Abriſſe leicht ſehen, daß Herr . 


Stiebritʒ eben nichts, geſagt hat, was nicht ſchon 


vor ihm waͤre geſagtoworden; ‚Denn feiner Schluͤſſe | 


. haben. fich fehon Herr Carpov und andre bedienet. 
Man kann ihm aber das Lob nicht verſagen, daß exr 


bie Gruͤnde feines Satzes ſeht deutlich aus einander 
geſetzet. Er wird auch vermuthlich kein groͤßeres 


deb⸗ vderlangen, da er in andern. philoſophiſchen 


— Ba auch ſchon nichts weiter geſucht, als allbe⸗ 
erfundene⸗ hrhetn durch feinen Vortrag 


Weiner zu: machen. .Dergfeichen Schriftſtellerx 


Da = im gelehrten State neben den. Erfindern eben. 
ſo noͤthig, als in den Republiken die Krämer neben. 


bhen Kaufleuten, die im Ganzen handeln; 5 unbe 


ſchadet auch Dorten nichts, wenn ie werſchiedena 
Kramer einerley Waare fuͤhren. 


| der "bengefi | 
ten Vertheidigung: ber Wolffiſchen —&— — 


Ve Abſicht In loben, daß Here‘ Stiebrin einen· ſo 
ſchaͤdſichen Vorwurf von · Herrn Wolffens Sägen 
@bivenben wollen. Man wird aber ebenfalls. leicht 
foen, daß nicht: viel Reues ven ihm Ban: gefaget 
wel und wir wandern, br vb. man: acht 


ı, 


o * ’ . ‘ 
f « “ ” Den 
* n ’ . 
f 


⁊ 


¶Voe wurf zu teeiben ,beffen 
fo deutlich iſt gezeiget wor⸗ 


hen Zeitungen No. 6. ven 


den Herrn Profeſſor gun⸗ 
r Stiebritz, heißt es da⸗ 
be ſehr wohl hinaus. Er 
der teichtgläubigkeit, dem 
n, ber Verführung und 


fie ohne allen Orund ihre . 


fiſchen Seßefäge gefchärtet, 
ten, wehbes ihrem Zwecke 
da es doch die lautert 


der Hollenſtra⸗ 
ort 78 * 
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Senden wider des Herm ven —* Beweit 


„DEE: Ueberlegung zu thun. Seine kurze Vorrede 
Frafer eine Stelle aus des ſel. Weismanns Kir⸗ 


chenhiſtorie M. T. und behauptet den Nutzen eines 


u * ai 
ESqhhehccheiſe für, die ipigfeit ber Hollnſtuefen, | 


und andre mehr. Der Herr Profeſſor Stiebrig 
hat es in; feiner Schriſt ebenfalls mit dem Verfaſſer 


ordentlichen Gebrauchs der Vernunft in Glaubens⸗ 


lehren. Den Anfang der. Schrift macht eine: hiſto⸗ 
riſche Einleitung in die Sehre von der Ewigkeit der 
Hoͤllenſtrafen. Die Abhandlung ſelbſt faſſet zween 


beſondere Abfchnitte. : Der erſte erweiſet die Ervige 


kelt der Hoͤllenſtrafen, theils aus der Vernunft, theils J 


aus der heiligen Schrift, iedoch fo, daß er den Be 
weis dus der Vernuñſt am weitlaͤuſtigſten ausſuͤh⸗ 


ret. Er gründet denſelben vornehmlich auf Die Ber 


ſcwahfenben einer jeden ·vorſetzlichen Suͤnde, Da ſie 


wirklich eine boͤſe Bemuͤhung in das Vnendiiche bey 


Babe, und bahers einer ohne Ende fortgehen⸗ 


den Strafe werth ſey. Daurch dieſen Satz wit r 


die Luͤcke ausfüllen, welche er in den bisherigen Bea 
fen zu haben vermehnet. Der Beweis aus dee 


ele ſehr Eur}, und auf die Stellen Marci > ae 


 Morth.25, 41.46. Dan. i2,2. Offenb. Joh.uq, ıt. 
und 20, 10. gebauet. Der andre Abſchnitt begreift 
die Widerlegung der Scheingrunde Für: die Endlich⸗ 


u weiſen für die Gwigkeit · ber Hoͤllenſtraßen angetrof 


keit der Hoͤllenſtrafen; Hiebey hat Der Verfaſſer 


‚aber nur auf die Elinwendungen geſehen, welche den 
ganzen Lehrſatz, oder die heſondere Art des Bewer 


ſes, deren er ſich beblenet, angehen. Was ide 


! 


xes hen Joh · Friederich Stiebrit. - 700 


nnartı, imgleichen die Zweifel, welche aus bibli⸗ 


en Stellen von dem Verſaſſer der Ueberlegung 


mache worden, find mit Stillſchweigen uͤbergan⸗ 
% S. götting. Zeit. No. 52. und die haͤlliſchen 


teligengbläter No zi. und 52. von 1747. Herr 


tiebritz iſt uͤ Dean der erfle, der gegen Das. an ⸗ 


zeigte Dub rieben hat. 


5) Im Jahre 1749. vertheibigte Herr Chi Zu 


oph Gottfr. Hafe unter feinem Borfige Diſſert. 


augural. Primos dudus fyftematis philofophiae . 


‚neraliffimae fiftentem , zu Erlangung —* 
zuͤrde der Weltweishei. - 


66) Dif. de infufficientia philofophise more: oo 


> ad veram felicitatem, ex doftrina . eius: et 


—— demonſtrate· —8 1751. 7 Dog; | 
7) Den 2 Oetob. 1782, vertheldigte Her Joh 


Heifoph Tenn unter ihm, pro gradu: Magiftri, 
raefcientiae Dei demonftrationem atque a. perl, 
„B. de Holberg obiedionibus vindicias. 


) Diſſert. de ſacerdotibus, virio corporu⸗ 


a 
. 


ıborantibus, a’ tomeftione fandiffimorum non f&- 


’ere arcendis ‚ad Leüit. XXl, 21-23. Halae 17 52. 


4 Bin 4 Sn der pam Grunde gelegten Slhrifte . 
helle ſindet ber Herr Peofeflor., folgende Säge: 


:): Nyllus, vir de ſomine Aharonis facerdatis, ig 


we .Ihhes, ‚fen macula fuerit, apcedar ad om 


ende ‚igniga Ichauae; -etenigrimaculä, fen vitium, 


n. ‚wo. di; ‚Binc ens moui ir non accndet ad offe» 


\ 


Kar ı ren⸗ 
Lu - 
* 


m Sewicher 


und Cremer ihn wideriegt haben; ſo hat ihm doch 


⸗ 


nndum panenDei fi, 3 ) Interim tamen panen 


Dei. fui, -de fanctitatibus fanctitatum, er 'Ue fand: 


warribus ſimpliciter talibus, conedet. 4)Tan- 
zummodo ad velum non veniet, atque ad altare 
non’ accedetz quoniam macula eſt in- 'eö, vt ne 


profsuet loca facra men, quoniam ego Ichous füm . ' 


is, qui fandificat, feu fhndißcasit, illa. Hinge⸗ 
‚gen uͤberſetzt der reformirte Theologe Johann von 


Hamm biefe Stelle in ben Mifcell. ‚Duisburg. 


TI. fafe.2. n.V. p.276, alſo: Panem fui absque 


ſancðhtatibus ſanctitatum, duntaxat ex fanditatibus; 
comedet.. Und obwohl Abel Adam Hottinger 


‚Herr D. Deyling in einen Programme von 1741. 
beygepflichtet Dies hat den Herrn Stiebrig bes 
wogen, den Hamm vom neuen zu widerlegen: 
Seine Diſſertation hat 3 Abſchnitte. Im erſten 
geht er diejenige Wörter Durch, fo einer Erklaͤrung 
beoätfen; Im andern beſtaͤtigt er feine! eigene Wien 


nung, und im. dricten beantwories er Bbomm⸗ 


One 


sg), Diſſert. de vero fenfiz. verborem Hof 


xi. I, circa allegationem Matth. II, 15. Hale, 
IN 3753. 6 Bog. in 4. 


5) Dil. in qua varias de vrim ‚et Thum- 


"site ‚poriderantur · ſententiae; veraque vd dußturm 
Aſcod. XXVIII 30. ſititur. Hakeiı 7353 6B in æ. 


Erx průfet — die Meynungan des Harduins 
Ib Bo Dosis: und des —— m 


es Ken. Joh · Friederich Stiebrit. oe. 


un und Thummim, und traͤgt ſelbſt folgende Mey 


ng, die er ausfuͤhrlich zu beſtaͤtigen ſacht were 
lens autem noſtra elt:- Vrim er "Thummim de . 
mare non nifi reuelationes diuinas , quae fodi 
enti 'Pontificis indebatttur, quaudo Deum inte 
abia, ſicuti reliquis. veſtihus pontificalibus, ita 

primis peſtorali indutus, confulebar. _ Simpu- 
Hama, ſchreibt er, eſt haec explidatio’. ſolis 8S.S. 
—* eorumque legiime collationi infiftimue; 


areriam vmnem remouemus, diferimine etiam, 


aod inter lapides et luces perfectuſſimas obſetuan- 
um; :polito. Sola nobis fufficie: mentis ilumi- 
atio, Pontifici conſulenti diuinitus facta, iodu- | 

15 peaerel fi eoramı Deo: adparuetit. 


6). vermiſche⸗ Abhandlungen , ‚ weiche J 


(ch mit. allerley wichrigen Wahrheiten zur 
lufnahme der ———— und Beveſti⸗ 
ung Ser Religion beſchaͤffrigen. Halle ne 
Aph.o. Bag. in 8: Wir wollen die Necarfien, 

ie:fich To. 35. der Freyen Urih. vom Fahre 175% 

finden, mittheiſen. Die erſte Abhandlung Hat 
ie Unfterblichfeit der Seele zum Bormurfe. :Der 
dert Ptofeſſor beweiſet darinn die Unzulanglichkeit 
er: neueſten Beweiſe fir die Unſterblichkeit "der 
wenfihlichen Seete aus der Bernuuft: wider:bem 

derrn Profeffar- Meier, "ben Herrn Prof. Muͤllet 
u Jena, und den Seren Paſtor Langen Im 
weeten Abſchnitte liefert er einen Verſuch eines mb - 


ig übergeugenben Beweiſes fuͤr ‚die Unſterblichleit. 


is wird bier von dem  Befmaonge der Dinge 


! nn . E . _ . 
v ‘ , (4 
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| J Philologiſchen Bibliothek geantwortet ha 


N 


in dieſer Welt, und von ber Vollkommenheit Got⸗ 
tes auf die Nichtvernichtung eines einzigen: Dinges 
geſchloſſen, ind dieſes auf die menſchliche Seele an⸗ 


ewendet. In der zwoten witd-ber Begriff der 
:°  Pebnung erklaͤret, und deſſen Nutzen in der Gottes⸗ 
gelahrtheit bey dem· Dott der Ordnung, und. ber, 
Ddcrdnung des Heils, umſtaͤndlich gezeiget. Es fällt. 


uns hier ein, daß Herr Stiebritz die Deſmition 


Des Herrn M. Heckers von der Ordnung getadelt, 


“amd daß ſelbiger ihm, wo wir nicht irren, in feiner 
! de, wo im 

erſten Theile Ro. 13. des Herrn Profeſſors vermiſchte 
Abhandlungenrecenſiret find, Der dritte Abſchnitt 
ſtellet die Abſicht Gottes ben Erſchaffung der Welt 


In 2Abſaͤtzen vor. Im erſten wird erwieſen, Gott 
x Habe Die Welt erſchaffen, ſeine Herrlichkeit zu offen⸗ 
baren; im zweyten werden die vornehmſten Ein- 


wendungen dagegen beantwortet, und inſonderheit 


Daries Gedanken widerlegt "Wir glauben, daß 


bleienigen, ſchreiben bie Verfaſſer der Frehen Urtheile, 


Ser im Stande ſind, und ſelbſt die. Gegner bes 


Herrn Profeflors, ihm zugeftchen werben, Daß alles, 
‚was dem Charakter eines chriſtlichen Weſtweiſen 
und wahren Gelehrten gemäß, daneben zu Errei- 


hang eines fo. ruͤhmlichen Endzwecks, als ber Hert 
Vrofeſſor dabey heget, befoͤrder lich iſt, In einer an⸗ 


genehmen Verbindung anzutreffen ‘fen. Eine weit⸗ 


J lauftigere Recenſion ſteht im VII Bande im IStuͤcke 

der philoſophiſchen Bibliothek bes Herrn von 
am; FE 518 
DE 6. Dif- 


Winor 


€ 


— 
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itca faederis , ordinaria <o- 
5 fede. „Halle 1753. 68 Yog. 
ın M. Thalemann gerichtet, 
‚eine, afademifche Streitſchrift 
üper. arca foederis commen- 


Man findet. biefelbe weit · 


ötting, gelehrt, Zeit. von 1752. 


ı großes: Sob bengeleget. wird. 
; feinen einzigen anzuführen, 


aann gedacht , außer dem Vi , '. - 


ihm jwar. des Seren Thale⸗ 
gelehrt und fharffinnig.genug, . 
Er leugnet nicht, daß bie 
ingange des Vorhofes erfchies- 
e gehoben, ober auch auf eine‘ . 
Jedoch getepet er, doh die 
ven Sig, fo wohl in der Stifte- 
llerheiligſten des Tempels ges 
eher aus demſelben gewichen 
ber fein Volk zornig gemefen 
n in der Wüften gereifet find. 
auptet er niche mit: Zeugniffen . 
et. Schriftfteller, ſondern aus 
s find. derfelben unterfchiedene 
Sren dieienigen hieher, : welche 
aß Die Wolfe fogleich mit der 
auet worden, als 2 Moſ. 40,34. 
w der Sert Berfafler. unmit⸗ 
Wolke ipren beftändigen Sig 
Te gehabt haben‘, weil . die 
f nd und fo genau ut 





_ 


- 


vv 


geweſen fen. - 
noch andere, als: Warum Gott feine Gegenwart. 


der Seule ihre Reifen haben anftellen muͤſſen. 


Hernach wird. aus 3Moſ. 16, 1.2. Pf. 99, 17. deut- 
Uch ermwiefen , daß die Wolfenfeule über'der Lade im 


Allerheiligſten geblieben fen / und aus derfelben goͤtt⸗ 


liche Antworten gegeben worden. Endlich finder. 


man 1 Kon. 8, 10.12, daß die Wolkenſeule über der 
Bundeslade auch bey der Auferbauung des Tempels 
Mir diefen Gründen verbindet er 


nicht eben fo im Tempel und in der, Exifeshüttk, wie 


in der Wolkenſeule, habe erweiſen koͤnnen d daß bie 
Wolkenſenle ſo oft über ber Bundeslade geweſen ſey, 


als die Kinder Iſrael teiſeten, ober ruheten; bag 
Gott den Juden Ezech.8, 6. dr 1 

ihnen der Sünden wegen weichen, ‘und nicht über 
dem Allerheiligſten erſcheinen. |. Freye Urth. No.gs. 


oher er wolle von 


von 1753.“ . ‘ 1 1 2 
6) Im December 1754. vertheibigte Kerr Joh. 


.. Yeineich Schmidt unter feinem Vorfigeprogradu 
Magiftri, Diſſert. inaugural.. qua -locus 'epiftolae 
ad Philippenfes cap. 1], 1.2. à tautologiae vitio li- 


beratur. Halle 4 dog. in 7 


: 69) Rursgefaßee Nachticht von bee hoch · 
wohlgebornen Seren Chriſtian, Freyhern 


— von Wolf, Romgl. Preußiſchen Bebeimdert 


— 


KRaths und Univerſitaͤtsc anzlers u. ſa w. ruͤhm⸗ 
Tee 


— 


Merheiligſten verbunden geweſen iſt, doß ohne fie 
das Allerheiligſte niche hat ſeyn koͤnnen, und weil 
die Iſraeliten nach dem Aufheben und Niederlaſſen 


derich Stiebrit· :707 ' 


und erfolgten ſel. Ende, 
3 in. den ‚wöchentlichen An« 
„in 4. Halle 175. Die 
r dus ben haͤlliſchen Anzels 
ung wiederhohlte Nachricht, 
Freyherrn von Woiff ift 
deſſen vornehmſte Lebens · 
tſamkeit, mit weicher Herr 
geſchrieben hat, iſt auch 


Schickfale dieſes Weltweiſen 


jeklaͤret worden, als vom 
mbern bereits geſchehen iſt. 
ieſer Schrift ft der Abriß 


des ſel. Wolffen. Es 


re. biefes großen Phileſo⸗ 
— ——— 


Heringſchaͤtzigkeit, wo nie 


en; Religion, beſchuldiget 
\.legten Stundem, zu eindt 
13 ben Menſchen verläßt, 
vem Werthe und Kraft der“ 
euget. Seine legten, bey 
ie der ſichthateſten Ehrer 
gerebeten‘, Worte waten 


oͤſer, ſtaͤrke mich in dies 


tingiſchen Anzeigen von ge 


don 1755... ö 


mo 8 Br - 





. 
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er ie 

des Herrn 
Shemn Heinrich Daniel 
Moldenhauers, | 


ver Beil, Schrift Doctors and, außerordentl. 


Profeſſors auf der Akademie zu Könißbetg, auch Koͤnigl. 
vreußiſchen Kirchenraths und- Brebigers an der - 
..." Sadheimifchen Gemeine daſelbſt. 


| . ottesgeeßit, die ſich auf bie Hamaniora ge⸗ 
| legt, und darinn ein gruͤndliches Erkenntniß 





erlanget haben, find fo Häufig nicht, als 
man wohl benfen follte. So obenhin hat noch 


imancher was gefaſſet, aber fo viel, daß man aus 
 Vriehhifchen imd Roͤmiſchen Hlrerepümern die. heil, 


Schrift erläutern, und aus der Philologie mancher 
Stelle Licht anzuůͤnben koͤnnte, ſo viel verſtehen die 
wenigſten. Ja ich kenne Männer, bie, große Theo⸗ 
Togen heißen wollen, und gleichwohl folche Beſchaͤff⸗ 
tigungen nur fuͤr Arbelten der —— al äger 
zum Tempelbau anfehen. ee n, Die — 


exegeſiret haben, ſind daher fehr dünne Hi Man 


kann fie leicht zaͤhlen, wenn man gleich die Verſtor 
- benen und noch Lebenden in unfeter Köche zuſammen 
nimmt. Um fo viel mehr vergnügen wir uns, wenn ' 


2 2 
So . I. Pa ih, 7 


uns darunter Männer vortemenen ‚ die außer ihrer 





oldenhauers. 709 


nogthc „ai ſol⸗ 
ı Dan: einci 
chte wir bem Fr m 


u denen, welche ihre‘ 
iterlande gefunden has - 


des Ditnbersgu Halle“ 


"Sein Vater, Here 
ar Könfgl; Preußlſcher 
riegs · und Domainen. 
rector im Koͤnlgreiche 
egeborne Dietrichinn. 
rate Hauslehrer; als 
ſeine Aemter 1721. zu 
ihn das bekannte Cole 
unter anbern auch des 
ero iht Rectors zu 
es Sen. Joh. David 
s und Prof. der Theon 
rg, genoß, bis er o 
Atademie uͤbergieng ” 
de Rechte zu ſtudiren / 
ach fahlen Tieß. "Che 
er Ah uwor auf die 
prachen. - Er hoͤrete 
m Sen! D. Rypke, 
ven; Di Arnoidt, die 
eym ſel. Prof. Mar⸗ 


nd Griechiſche be demn  . 


rei Die Naturiehre, 
felbſt Aue des Herrn 
unmehro Tegte er ſich 
2 ledigich 











I ” = — * . - 
? D ‘ ” ı 
\ " % 


Ren Geſchichte 
Teig auf die Botregslapefeit: : Seine Sehrer , 
- waren der ſel. D. Abraham Wolf in der. Therif 
300 Polemik, der ſel. D. Heinrich Lyſtus Inder  - 
=. theologifchen Moral, Herr D. Kypke in vr. Ein 
7° Yelkung-in die Bücher des A. u. N, Teftaments, und ° | 
her fe D. ah, Heinrich Lyſtus in Erflärung 
"> per Pfalmen, über dem der ſel. D. Rogall in Ers. 


Flärung des N. T., deflen Borlefungen über Paul 
Antons Homiletik, Relands Hebraͤiſche Alterthu⸗ 
Mer, Paraͤnetik. und Streitigkeiten in der Lutheriſchen 
Rirche, er gleichfalls beywohnete. Aus den Stun- 
> .,den deflelben genoß er fonderliche Erbauung, alser | 
bes fel, Auguft Bermann Frankens Leben und, | 


« 
. 


| 


| Pen erza lete. oo | 
Berr Woldenbäuer legte auch oͤffentliche Pros: 
7 ben Yeler_ erlängten Geſchicklichkeit .ab, indem er 
picht nur bey des Hrn. Di Arnoldts erſten Inau⸗ 
2% gural« Diſputation, de ſtatu hominis natutah, die 
"Stelle des Reſpondenten vertrat, ſondern auch oſt 
öoͤffentlich opponirete. Zu dem Ende wohnete er den | 
Privat⸗Diſputationen des ſel. D. Salthenius uͤber 
theologiſche und philoſophiſche Saͤte bey. Nachbem 
ge mic ben Collegien fertig geworden war, nahm ihn 
ber ſel. Rogall, als Director des Collegli Frideri. 
elani, unter bie Lehrer deſſelben auf, und er infor“ 
mirte in ber Hebraͤiſchen, Griechiſchen und. theoloẽ 
ogiſchen Claſſe, desgleichen in der Geographie. End⸗ 
Lich machte ihn dieſer Gottesgelehrte zum Inſpector 
0... 888 befagten Eollegli.. Auf Anrathen des erſten 
Inſpectors deſſelben, Ehriftian. Schifferts, fegte 
er, zum Öebrauche der Schule eine Introduftioneni 
in läbras ſacros Veteris et Noui Telamensi voj⸗ 
— Zu. ⸗ 
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Jorrebe des fl Salthentus 
vard. 
Jahr, als er. von der Obrig 
Diaconus erwaͤhlet und vonn 
„D. Duandt, eingefuͤhree 
April 1739. verwechfAte-«e- 
Diaconat am dee Sadhemmie 
‘Jahre hernach ernennte ihn 
dentlichen Profeffor der Theos 
vegen, nach ben dafigen afar 
fe Würde:eines Doctors ans 
it er 1744. nad) ausgeſtande⸗ 
Borleſungen uͤber Col. 1, a2. 
rhuth aufgefeget ward, Im 
eine neue Beſorderung, da er 
n Könige von Preußen jum 
murde. ¶ Zu ſeinem Hause, 
r ſich zweymal her herrache⸗ 
ber find folgende: 


tniß der Wahrheit zur 
** 


libros facrös'veteris et houf ' 
fatiöne D, Salthenii, 1736. 


mes inaugurales „unter dem 
Pauli chronologice ueta 


he Zeugnlßz 1344, in u. 
a omnes libros. ganonjcos, 
i,. foederis ,. ME et eos. qui 
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: Recenfionen davon ſtehen Po. 60. der Pommer⸗ 


ſchen Nachrichten von gelehrten Sachen, und No. 47. 


der freyen. Urteile von 1745. desgleichen Mo, ai 
der Börttingifchen Zeitungen und No. 19. der Altos - 


naiſchen gelehrten Zeitungen von 8746. “ber Unter 


ſhied dieſer neuen. Ausgabe won: der erften beſtehet 





Barinn, daß der Here Verfaſſer Prolegomens voran 
gefegt hat, in- welchen 'er faſt alles das berühren, . 


was in Abſicht auf die Bücher, der heil. Schrift zu 


wiſſen noͤthig iſt; amgleichen, daß er bie bemer⸗ 


kungswuͤrdigen und ſchweren Siellen eines ieden 


i Alph. 7 Bogen in groß Octav. = 


Buchs, mie: auch die Sprüche, “welceaus benvamen - 


/ 
. 


Leſtamente im neüen angeführet werben, angezriget, 


die Zeitrechnung, welche vom-Anfange;dev. Welt Ste 
zum Ende des erſten⸗ Jahrhunderts nach Chriſti 


Geburt fortgehet, und die Harmonie der vier Ebau⸗ 


geliſten hinzudethan, und aus den. Prolegemeniq 
ber, Commentzriorum,, wie auch - aus. pen latro⸗ 


dudiionibus.in libros facros das, Beſte —5 
nommen, wobey er zugleich verſpricht, die Erklaͤ⸗ 
rung der ſchweren Stellen kuͤnftig, als den afidern 


Thell diefes Tractate, heraus zu geben. Vielleicht 


duͤrfte alsdenn auch dem Verlangen bes Verfaſſers 
der, freyen Urtheile ein Gnuͤge geſchehen, daß naͤmlich 
Herr Moldenhauer, im De Grehod er willeli, 
bey iedem Buche insbeſondre Die Kennzeichen eines 


« 


. 


göttlichen Urfpru gs, und den Zuſammenhang, den es 


 mitünferet ewigen Gluͤckſeligkelt hat/ zeigen möchte. 
Jortins Anmerkungen über die Ktöchenhiftdrie kon ⸗ 


ne, hienr ſchon vleles beytragen. Auf die angejäigten 


Prole- 


u ur 


Des Hrn. I. H. D. Moldenhauers. zız 
Berolegomena folgen die Prolegomene in Abſicht ö 


@uf die Buͤcher bes A. T., in weichen er zufoͤrderſt 
diefinitionem. librorum facrorum V. T.,. rationem 
adpeilationis und diuibonem ünzeiget, und darauf, 


was die canonifchen Bücher bes. A. Teſt. betrifft, 


definiziunem derſelben “Bücher giebt, rationem ad- 
piellationis 'eröffnes , indicem derſelben barfleller, 
€ meben er zugleich ex teflimonio ecclefiae ludaicao 
et Chriftianae antiquae, und aus andern Gründen, 
‚ beweifet, daß dieſe Bücher wirklich camoniche Buͤ⸗ 
cher find). und de: umero der canonifchen Bücher, 
de:adpellatione Iudaeis vhitata „le  confitutione: 


tanonis, de üngua, qua feripti ſunt, de antiqui- 


tave, de partitione Iudaics.et Chriſtiana, de parti- 


eulasi in ſuas feines diuiioue, textus diſtinctio- 


ne et de nucleo handelt, Auf diefe Prolegarsena. 


koinmt die Einleitung In bie canonifchen Bücher bes: 


A. T., mad: wird bey jedem "Buche eine. Nachricht 


gegeben de appellatione, audtore , tempore feriptio« 


nis, argumento, fcopo , fingularibus, typis, va- 


zicigüs, didis,  quae in N. T. adlegantur, de 


Chronologia, parritiöne, locis notatu praecipue 
dignis und de. locis difhcilioribus. Su dem, was 


befonbers anzumerken iſt, gehöret, baß der Herr: 


Verfaſſer ©. 14. aus einer Stelle bes Joſephus 
baetbut, daß die haphtharae nicht aus Ber vom An⸗ 


‚ tlocho gefchehenen Verbietung der Leſung des moſai⸗ 


ſchen Geſetzes ihrey Urſprung haben. Beym erſten 
Buche Moſis findet ſich S. i9. idea Theologiae pa- 
warehalis· Bey: Abhandlung bes zweyten Buchs 
Moſis wird S. 25. bewieſen, daß religio — 
ceaelata, und is diuinae origanjs ſey. 


354 er 
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| Buch Joſaa wird gejeiget ‚daß dee Regierung des 

Joſua nicht mehr als 16 vollige Jahre fünnen bey⸗ 
eleget wetden. Denn, obgleich 17 Jahre angezeigt 

ſtehen; fo iſt doch ſolches ein Drudfehler, wie ©; 

“448. gemeldet wird. Den Schwirrigfeiten, weiche 

iſcch in Anſehung der Zeitrechnung: bes Buchs der 

"Richter finden, Hat er durch eine neue —— 
abjuhelfen gefuche, indem er die go Ruhejahre, weis - 

de auf den Sieg des Ehuds über die Moabiter er⸗ 





folget find, fo nimmt, daß dieſelben bis auf, die Zeit — | 


gehen, da die Iſraeliten wieberum von den Miiie 
“' niteen, und alfo duch) von ven Moabitern, fintemal . ' 
ddieſelben mit den Midianitern immer verbunben- ge⸗ 
weſen, bekrieget worden ſind, und folglich die 20 Druck⸗ 
jahre unter dem Jabin, und die daraũf folgende | 
40 Ruhejahre ia ſich ſchließen. Ben dem Buch. 
Eſra zeigt der Verfaſſer, daß Darius, unter deſen 
Recgierung dev Bau bes Tempels wieder. vorgekom. 
men worben, wicht Darius Nothus, fondern das 
rius Zyſtaepi⸗ geweſen 5 und.bey dem Buch 
Eſther, daß: der Gemahl derfelben Artarsıtea 
Longimanus fen. Bey Abhandlung des. Buchs 
. #iob beweifet er, daß das, was in dieſem Buche 
ersählet wird, .eine wirkliche Geſchichte ſey, und daß 
HSiob mahrfcheinlich aus der Samilie des LIabare 
feinen Urfprung habe. Beym Propheten Ezechuet 
ft eeianert, „aß das 30 Jahr, beflen er 8; 1,Ar3e | 
gebenft, das 30 Jahr der "Regierung. des: Vabo⸗ 
pollaſſars fer. Bey ber Special. Abhandlung Huee 
ieden sanonifchen Buchs har er den Beweis fine 
auctoritatis canonicae 'weggelaffen , welches: er cine 
Suche bewegen seen bat, meer ſchon ©. Me 
eX - 


,. 


werden, üud aus andern Gruͤnden bewieſen ‚dat, 
daß Die Wsicher , welche wir fir .canonifche ‚halten, 


urd zwar ſo, daß er zuforverſt definitionemunb adı 


auch mirkfäh canoniſche Bacher ſind, und es ſolglich 


eben fo uͤberfluͤßig ſeyn wuͤrde⸗ die auctoriiatem ca- 
nonicam eines ieden Buchs zu beweiſen, als wenn 


lemand beweiſen wolite, daß die Thiere und Bäume 


ihren Urſprang von Gott haben, da ſchon dargethan 


_ worden ifi doß Gott Die. ganze Erde, und was drin⸗ 


nen iſt, erſchaffen habe, Sect. II. handelt ber Ver⸗ 
faſſer von den Apoeryphiſchen Büchern bes A. T. 


pellationen, wie auch indiweni’diefer Buͤcher, lie⸗ 
fert, wobey er: zugleich beweiſet, daß dieſe Buͤcher 


wirklich woorvphiſche fiaki, ned deauf won iedem 


Buch insbefenbwe handeit. ¶ Sin den Prolegomenis 
zeiget er, daß das Wort anro 


Hebraͤiſchen 
IX reſpondire, und folglich reietaneoi libros bes ur 
deute, werinn er Den großen. Hottinger zum Bom - 


gänger hat. Has 206: Buch Zubb beerifft; 


fü 
ſcheiut ihnn Buddei Mernung ſehr wahrſcheinlich 


zu Kenn,“ weht: glaubt „ıbaß in dieſem Bude die 
Geſchichee der fiber: vorgeſtellet werde. . Benni 
Buche der MWeigheit pflichtet s dem ſet. D. Salthe⸗ 
nins ben, welcher in fehler Diſſertation de auctore 


‚ libri Saplentiae- den Philteanın Alexandrinnm für ben 
Schreiber dieſes Buchs haͤlt. Bey den Buͤchern ver - 


zeiget er aus dem Joſephus, daß Ju⸗ 


Mucceabaͤer | 
das cllein. Maccaboͤus genennet worden, und daß 

Madreabaus ——— ſo viel heiße, als: per . 
. me e ch.glaga, Fu u pexeulin,. ſailicet Audaeorum 


35 spofa- 


des Hrn. J. H. D. Moldenhauers. 75 
| ex. tefliioniid æceleſse Iudaigae: er Chriftianse an. 
rtiquae, welche S. 14$ und. 148 + 154. ia 
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6: Beier 
— er: gentiumn. Hierauf —— 


tung indie canoniſchen Bacher bed SET: In den 


Prolegsmems finde ich: in Abſicht auf dieſe Bücher 
 defindiay:Feulus, ratio ndpellations,:äßliex, wo- 


"bey. zugleich gezeiget wird, daß die chriſtliche Kirche _- 
dieſe Bücher für oanoniſche Bücher erkannt "habt, 
veritas.hiftoriae, quag iu his libris: deferibieus,idi» 


vina. origo er inde ‚profluens vexitas —* 
Osorvausin, ſingua qua. primitus Teripti ſum, 
autograplra, integritas conſtitutiq Sananis;, ‘dis 
ſtinctio zextus m ſectiones, interpundio: vextus, im 
feriptiones extra contektum- pofitae:, "fubferiptio! 


nes extsa.consextum: poſtae, ſcopus praerogatiug 
pprʒe librĩs V. T. ‚„allegaio diforum W. Trin:N.T., 


diuifid, «kiligdadio ansier ments natalis ten Chri 
fi ,"(wobey er· mit dem Allix der Meynong Kt, daß 
der Herr Jens ptaahjle- Symae Sarumao al V. C. 
era fe 5 Jahre aute aeram volxarem, ge: 
boren ſey doch aber darinn von ihm abgehet, daß 
er Haube, der Herv Jeſrie ſey im Monrich Man in 
doiiefe Mel getomen,) nd: vabula Chronologiea⸗ 
SeNe Handelt ;de iibrie Niſtotionc inde derheben 
| cap-l: de Euangaliisindn Bereit Aufihe der: ¶ Herr 
Aumotr bemerket delniteianem, ratioem augeillatio⸗ 
wis, numétum mb. —— weile: ſo ein⸗ 
gerichtet hat, — — — we Tolger, 
| weil⸗ er alaubst;. daß Maerhaͤus nicht alle Beihichee 
inAbſithe auf. die Zeit ſo ·refertee, als wie ſie ſich 
zugetragen. In ber Abhandlung der evangeliſchen 


Machrichten hanbelt.en.:de anferiptione, auctore, 


ohietco, ſexiptionis, lingua lariginaliy:loch, et 
temwpane ſcripticin, acciione, iang amxnto, Topo, 
Kr ı c 15 I partĩ⸗ 


Partitiöne,'ldcis nötaru praseipne dignis, ee locis 
difficilieribts..Cap. II. bondeie de Adis Apofholo- 
n rum undSedio Il, de epiftalis Apoſtolorum. 


Im dieſer Abtheilung giebt der Herr Autor zuerfk 
deferiptionem Apoſtolorum, rationem adpellatio- 
nis und diaiſionem epiltolarum. Hiernoͤchſt han· 
belt. er cap.I: de:epiftolis Pauli, und giebt vorher 
eine Nachricht de nomine Apoftoli Pauli, patria, 
profapia , eiuitate Romana, : naturalibus datibus, 
dita ame conuerſionem, Londierfione, oſſioio, qus 
Ffandus elt, aduerſariis, ſeu pſeudapoſtolit, fingu- 
krihus, morte et epiſtols Bey den Briefen des 
Aboſtels Paull handelt er de eccleũa, an welche 
Paulus · eitlen ieden Brief geſchrieben, und zwar von . 
derm Otte, wo dieſelbe Kirche geweſen, de plantasone 
et ſtatu eaterno et interao „de hagua, Isoc ferip- 
tionis, tempore, occafione, argumento, ſcopo 
fingularibüs, purtitione locis notatu psaecipue 
dignis et locis diffeilioribas; Cap· in. ‚betsachtet 
epiſtolas catholicas, und Se&tione. III: wird: de 
Apocalypfi gefanbelt. Zum Befchtuß fiber fi 
ein Anhang/ weicher die Diſſertationes inangura! 
les bes Hrn, Autoris, aber um ein Drittheu vers 
mihret, in fichifaffer.; Erzeiget in denſelben, bag 
die Chronologia Adarum Panık vielen Schwirtigkeũ⸗ 
tn anterworfen fen, undsdaß fie großen: Mugen 
ſchaffe, und Hierauf Handelt !’er. de Adis Apakoli 
Pauli, auf eins überzeugende," oder bemonftrativie 
ſcthe, Wer, und: gehet feine Weiming dahin, daß bie 
were vulgaris:s Yapre “fürs deg, als. ſte ſera follte ; 
daß der Herr Jeſuis amuio agrae vulgaris.af grau 
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78 nchane 
und Anno 30 ee worden fen;:' daß Yon 
Anne 33.ſich zu Gott befehret Habe; . daß er nach der 
"Melatien such: fünfmal fach Jeruſalem gekommen 
fen. -Aus dem Todesjahre Herodis des Großen bes 
ftimmter Yen Unterfibied der genieinen Zeitrechnung 
und der wahren und —5 alles nach der Dina - 


nyſiſchen Sebenfreit, : Er jeiget ferner, daB Paulus 
Gut; II.auf Adoftetgefch, ı 15. fehe; daß. das Conci- 


Iaım. Hierofolymitanyım uno .37. gehalten ‚worden, - 


und:baf Paulus ben- echten. Btief an die Theſſalo⸗ 
nicher geſchrieben habe Anno 90. den zweyten, an 

eben iefelben,. Anno st; ‚den: zund 2 Brief an bie 
Eoriarb; : A. 57. den Brief an bie Homer und Go: 
later AB... bie: Briefe an die Coloflet, ann ben Phis 


lemon und an die Phitipper A. 62, den. Briefan die 
Hebraͤer A, 62. den Brief an ben Tuum, U. 64. den 


erſten ‘Brief an ben m A. 65 den Brief an 


die Epheſer und den zweyten Brisf an ben Timotheum 


A. 67. worauf Paulus. A, 68. enthauptet worden. 
Herr D. Moldenhauer hat alles das, welches von 
vielen Gelehrten vor ihm zur Einleitung in bie bein 
Bad Schrift gefchrieben worden, beruͤhret, und ing 


kurze zuſammen gezogen, uhb daraus erkennet man 
ben Werth feiner: Arbeit ‚fartfam. .. Ä 
:6). Die. vom heplande gerlihmee ind herr. 


lich belohnte Treue ſeiner rechte, 1745: in a 


des Briefes Pauls:atidie Romer, in einigen 


Predigten von dem ph: D, Rogall vorgeſel⸗ 


——— wi Er hat dieſe mare. ehe; * 


— 
[4 


Er hat diefe Rede ben der Beerhigung- Has fel. Di 
Joachim Juſt Rau aliehalten. Bu 
9), Brundliche. und erbauliche: Ertlͤrung 


es hrn. J. H. D. Moldenhauers ig: 


Vorrẽde, worinn ec vom Sehen dieſes Gottes· 
rien. Nachricht ‚giebet, begleitet. 
19) Dieberstichen Wirkungen des Boanger 


sa Ehrifto, am Jubelfefte der Sackheimis . 


s.Rirdhe, 1748: in 8. dies iſt eine Prebige. 
3) Bo Diſſertationes exegeticae ; quae ũſtunt 


- - oblägationeut ad fanditaten „ex communione mor- 


ös Ieſu Chrifti profluentem, ad dudum PauliRons 


VI, 1-10. 1751. in 4. 


10) Einleitung in die Atrerchümee der 
a en, Griechen und Römer, 
1753. 2 Alphab. 4Bog in 8. ¶ Res 


cenſionen davon ſtehen im Königsbergiſchen Supple 


mient einiger im Monath April und Juniis 1754 


vorgefallenen Neuigkeiten. von Staats · und gelehrten 
Sachen, auch Mo. so, der: Goͤttingiſchen Anzeiger 


Som Jahr 1755: - Die letztere wellen wir ‚herfegen; 
© Der Here Verfaffer hat 


diefes Werk: auf Berantafe 
fung’ des Collegil Fridericiani veranſtaltet. Es 
unterfeheldet ſich dadurch von andern dergleichen tehr» 


buͤchern, daß es zugleich die Alterthuͤmer der Aeghp · 


er, Juden und riechen, die ordentlich‘ in ben nie⸗ 
rigen Schulen niche-pflegen vorgetragen ju werden, 


abgehandelt. Der Here Berfaffer hielt einige Kennt . 
‚für nöthig, 


 niß, dieſee Alterthaͤmer ben: der Jugend: 


theils wegen ber geriauen' Verbindung, in. ber.fle 


amtet dhander Reben, theils zum: Verſtande ber.peil, 
Schrift und Griechiſchen Scribenten. Er A ſich 
beym Vortrage derſelben, in Vergleichung der Roͤmi⸗ 


fon a mer; gemlich eingefchränket, ſo daß fe 
uches ansmachrer, ui 


inse-den’viersnn Teil des Durhes 


: Betten iu⸗ beſondere die Aegrpuſchen in 23 


vollen 


720 58GBeſchichte 
vollen Bogen. "(Es ſcheinet nicht, daß ber Herr 
Verfaſſer bey den Aegyptiſchen Alterthuͤmern ſich 
bes Jablonskiſchen Panthei bedienet habe. Uebris 
gens iſt das Werk in Anſehung der abgehandelten 
Mackerien fo wvollſtaͤndig, als uns keines bekannt iſt, 
Die Stellen der. Alten hat der Verfaſſer der Weit⸗ 
V. laänftigkeit wegen weggelaſſen. Wir.Haben-ungfohs. 
derlich bey ©. 17. ein Zeugniß zu ſehen gemünfthet; 
wo vom Aeyyptifchen Papiere geſagt wird, Daß &8 
aus dem Schilfe diefed Namens in: der Art verferti⸗ 
get werden, daß ausden Mark deſſelben ein Teig, 
und daraus dag Papier gemacht worden. Dieſe 
Weglaſſung der alten Zeugniſſe ſcheinet uns wegen 
der Abſicht des Buches ein wirklicher Fehler zu ſeyn. 
Denn einmal ſoll der Jugend nicht beygebracht wer⸗ 
beſn, etwas zu glauben, wovon fie keinen Grund 
ſiehet, hernach ſo iſt das Buch zu groß, als ‚daß es 
von. einem: Lehrer einer: niedrigen Schule erklaͤret, 
und mit Zeugniſſen beſtaͤrket werben könnre. .Eg 
7, nelrenalfo zu wünfchen,, daß wenn das ˖ Buch nicht 
größer hat werben follen; Die Aegyptiſchen und Juͤdi⸗ 
” ſchen Alterthuͤmer gar weggebtieben. wären, weil man 
3.doch nicht Teiche auf niebrigen Schulen ſo weit kommt, 
daß man ihrer noͤthig haͤtte, und daß einige Sachen 
kuͤrzer waͤren gefaſſet warden, welches bey einigen 
Kapiteln, z. E. bey den Gerichten der Römer, wohl 
haͤtte geſchehen Fönnen. Das Buch, ift:alfo mehr 
für diejenigen, die fich der bekannten Dinge wieber 
erinnern. wollen, als für ſolche, die fie erſt Jennen 
muͤſſen. Bey dieſem Werke findenfid noch eine 
Beylage von eben demſelben Verfaſſer, ‚fo der Titel 
uicht meldet. Sie hat die Aufſchrift: Einleiumg 
Pe BE in 
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des Hrn. J. 93 D-Moöldenhauers. 7er. 
aAn die Akkearbümer. der Berfer, 32 Bone 


Duurch diefes Werk wird fich der Heart Rerfaffer die | 
Liebhaber der Alterthuͤmer berbinblih machen, da es 


Das einzige in feiner Art iſt. Man vermiſſet hier 


die Zeugniſſe der Alten nie als melde ee 


2 dabey des Briſſoniſchen Werks bedien 
auch vieles vor ihm einen.‘ Was zu den Parihi, 


Verſprechen, die Vorbilder und Weißes wa nah 


gfältig-angejeiget find. - Der Herr De fo dt 


aber 


ſchen Alterthuͤmern geböret, ‚bat er weggelaffen. 
Ich will es bey biefer Anzeige bewenben Jaffen, und 
nichts mehr hinzufegen, ob ich gleich des’ Hru. D 
Woldenhauers Buch vor mir liegen dabei; mi 
noch. eines und · das andere Perühren Fänge. . 


u) Die Hochzeit des Lammes; eine Rose 
über Offenb. 19, 7. 

12) Die Erklaͤrung des erm efir’geit Hör 
feine Schweftern und Braut, über-Sohel:4,'g. 
dieſe beyden legten Stuͤcke find Trauerreden, die 1740 
gepalten worden. 


Endlich Haben wir noch bon unſerm Belereg \ 


kuͤnftig zu erwarten. 


13) Den zweyten Theil feiner Introduäienig 
in'libros. V. et. N. T., worim er, nad) feinem 


dem Seitfaden des N. Teft. genauer feld fegen will, 


Hierben kann ihm bes berüpmten var ngifshen . 
Herxn rof. Michaelis ſehr gelehrte E 


inleitung 
in die Typiſche Theologie sie. nügliche 
Diente 'elten | Ä 


- 
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— Zuſte zur Geſchehte 
live des Herrn 


PB, 


8 Gotifried awemann, 


im al Theil der Geſchichte iegtiebender 
— Gelehrten. 


N Kar  aauptinan h bat ferner figente 2* | 


heraus gegeben. 


1) De: Luthero piciiarre Prog. tertium, 
Gere Bog.in 4. ‘ 
., 2) Aunus. rationis Dionyfi ianae 1748: non 
, yalus, finiftrae | pacis „ multo magis autem dexterae, 
‘quam Weftphalicam ‚dieunt , propter —— 
Saecularem. ac per fe nesabilis. ©. Hamb. Bericht 

S. 479. von 1748. 
. 3) Cur Chriſtus yißr, non Gmul' hoftibus ap- 
pargerit? ı B, in 4; 

4) De voo fandto er general Chrüftiangrum j 
coem. 1 B.ing. . 
5 Doärina falrari, fie amor dinini pa- 


I Ber Ariftu ‚oraculi lo. If, 16. P. I. Gerae 


18. in 4 
6) Pax nener reparata. 1 Si in Pr 
-DDe primaria quadam fapientum. —* 


ceura, falutarem hruenituris educationem promo- 


“vente. ı B. in fol. 
| » De anno Ebraeorum progr. fecundun. 


| 9) Con- 


. 


ʒottfr. Hauptmann. 723° 

verbocum dinini vidoris: 
ı coelefti Luc. U.13. 1B. 
aecorum. i B. in 4. 


Leontino, ı B. in 4. J 
s perpellionum Chrifti, ad 


!hriftiana, ı®, 
tes et feientiae focietati more 
»1B - 


?alladis tutelae eommendata. \ 


elgung —— Regenten 
iffenfhaften. 1B. 
uae Ebraeae; Leipj. 1752, in 8. 
des Herrn Burtſtett zum Die . 
afii in Coburg, erhielt: Here 
irectorat zu Gera. Seit dem 
ie 
publica.veteram Germanorum. 
is educationis vtilitatibus mat 


bus. impfis "@sonaxon 5 &% 
ı et. incrementa litterarum ho⸗ 
‚onte, ptilco ofktore- Attico. 
einer allgemeinen Sprach⸗ 
tungen der Schreibart. ı B. 


e cum Deo luctante ad Gei, 


pa vii Th. Aaa 26)De 
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Zuſuhe zur veſhahee 


| in ‚De ſpiritu infernak —2R ad 
Apoc. XI. 7. 
a47) De recentioribus eruditionis aduerſarũs 
Bog. 

28) Memoria Chriſt. Mart. Mulleri, ꝑortorio 
praefeäi er Senatoris Ger. 28, in Fol. 

29) De.antiquiflinorum Germanorum foro 
ändiciario. ıB. in Fol. | 
. 30) Memeria Laurentii Baumgaertelii „ Sacer- 
. detis Ger. 18. in Fol. | | 
31) Magis prodeffe virtuti conuitia, quam 
adulationem; 2 programmata. 
- 92) Das Andenken Herrn Joh. Fried. Wolfe, 
Stadtſchreibers zu Gera, 23. in Fol. 
33) Schattenriß einer Anleitung zum 


| Brieſſchreiben, und der deutſchen Rede⸗ und = 


Dichtkunſt. 1B. 

34) Der Einfluß der Handelſchaft in denäns 
fand eines Staats. 33. in Fol. 
. 85) Memora 1. G. Dorichaei, Collegae 
‚Gymn. Ger. 

36) Das Andenken u 9 ‚Sam. Günrfers, 
Archidiac. zuGlaucha. 13 
37). De Andocide, nei natore Artice, 
| ı4D, IN 4. 

38) Memoria Annae Mariae Manfae ,. viduae 
1. G. Doebleri. 1B. in So. 

39) Recentiora quaedam eraditionis praeficia 
" 20) Sacra veterum Germanorum. 


41) Progr.I. Gaudium de rege Sionis adue- 
niente maximum et taffiffimum ad Zach. IX. 9. 


Te 43) Chri- 


des Hrn. Joh. Gottfr. Hauptmann. "72; 
49) Chrifus Chriſti⸗ paciũcator, 
Bach. IX.10. ; — men ° 

Ob das Programma de eruditione Prineipum 
mit der Mo. 17 angezeigten Scheife: Bon der Mes 
En —æe — dieſer Zeit gegen die 

nſchaften, einerley, oder. Davon unterſchieden 
— weis ich nit. ———— ; Tor 
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‚Zufäße mu Geſchichte 
BSerrn Pratje, 


im il Theil der Beytraͤge. 


c der ſel. Generalſuperintendens Lucas 
Backmeiſter zu Stade, gegen das Ende 
des 1748ften Jahres verſtarb, wurde dent 
Seren Pratje die erledigte Generalfuperintendentür 
yon Sr. Großbritannifhen Majeſtaͤt ertheilet. 


Dau wuͤnſchten ihm Gluͤck: 


19. Herr Paſtor Winkelmann mit einer kleinen 
Schtift von 1'Bogen , worinn er feine Gedanken 
über Offenb. 13, 8. eröffnet; 

2) Der Herr Rector Gehle zu Stade, in einer 
Abhandlung de Euphonia linguarum minus ex- 
plorara; . 

3) Here Senior Carftens in Stade, mit einer 
Schrift über ı Tim. 3, 13. de bono gradu, quem 


ſbi acquitunt, qui rede miniftranc, 


Aaaz AyHerr. 





Mo “ Zaſae zur Gelchichte Br 

| : 4) Herr Paſtor Hermann Maik, Polemann 
in Stade, mit einer Abhandlung über ı Cor. 13,19. 
‚nie baptifmo in’mortuorum gratiam ab erhnicis 
ſoſcepto. Als Herr Paſtor Gericke in Hamburg 

wider dieſe Erklaͤrung im. gefummleten Briefwech⸗ 
"im J Bande etwas erionerte; fo vertheidigte ſich 
Herr Polemann eben daſelbſt. | 

5) Herr Pastor Iſaak Rüre, mie einer Be⸗ 

rachtumng über Vie Gleichnißrede Jeſu Marc. 4,26,29. 

6) Herr Don. Werner Rlindtworth, mit 
einem Yuffaze, darinnen er die Richtigkeit und Vor⸗ 
zuͤge des Blweifes von dem Daſeyn Gottes aus 
der Wirklichkeit ‚des bortrefflichen Welrgebäudes 
darthut.. 

, Die Schriften, fo der Herr Beneraffiperintens 
dens Pratje felbit, ſeit dem wir feine Geſchichte 
geliefert, herausgegeben, ſind folgende: 

1) Eine Predige von dem bertübten und ges 
- fährlichen Zuftande derer, welche die erſte 
Liebe verlaffen. Im V Bande der Wagneriſchen 
"Kanzelreden. Sie iſt auch auf Verlangen der Frau 
geheimdten Rätbinn von Muͤnchhauſen beſonders zu 
Stade abgedruckt. 

2) Eine Predigt von der Vorſorge Bottee 
"für das unvernünftige Dich, Im Vi Bande 
bemeldeter Kanzelreden. 

3) Rurzgef. ifter Entwurf derjenigen Re⸗ 
den , welche in dem nachmittäglichen Gottes⸗ 
dienſte gebalten werden follen. Zmerter Theil, 
1745, fo vom: Stande der Sünde handelt. Als 
er Hauptprediger ward, handelte er den Stand der . 
Bnaden in den Wocpenprevigen ab, aber teis 

nen 


/ 
t 


> 
’ 


des Herrn Pratje. 2727 


ven Encwurf davon drucken. Den Stand ber Herr⸗ 
lichkeit konnte er nicht abhandein, weil er mittler⸗ 


weile Generalſuverintendens ward. 

4) Gedanten iiber ı Cor. 5,7. Sie ſtehen 
in den Sreven Urtheilen S. 137. vn 1747. Herr 
Paſtor Polemann beurtheilte ſolche ebendaſelbſt 


S.183. worauf die Vertheidigung unſers Gelehrten 
S. 209 nachfolgete. 


5) Gedanken über Joh.2, 4, in ben Ham 
burgiſchen Berichten 5. 212. von 1747. Diefe wurs 


"den nachher auch den Nachrichten von alten. und 
vreuen kieinen eregetifchen Schriften T.Lp. 263: 


einverleibet. 


6) Ein Epigramma auf den ſel. Brockes. ko 


Frey Urth. S. i92 und Hamburg. Bericht. ©: i87. 


— — — — — 


von 1747. 
7) Gedanken über 1 Mof. 47, 31 :in den 


Freyen Urt. 9.:337 von 1748. 
8) EpiftolaPaftoralis I de primis lineis contro- 


‚ werliae Edelmannianae. S. Meue Hamb. Gelehr. u 


= it. 387. von 1749.: Hamburg. Berich. ©. 1: von 


. 1790. und Oörting. Gel. Anzeig. ©. 899. vom Jahr 


1751, 


— TE T,—.nn 


9) Rursgefaßte Krlöuterung der Bußtexte 
"1750. 


10) Eine Introductionsrede von der Ver⸗ 


herrlichung Gottes als dem Hauptzwecke des | 


gelifhen Predigtamts. Sie finder ſich 
ben des Paſtors Heren Herrmanu Pfingſtens 


J zweyfachen Denkmal der Liebe. Stade 1749. 


in) Epiſtola baſtpralis IL: Stade 1750. f Hamb. 
—2 — 


©. 410. Gelehete Neuigkeiten ©. 407. 


Asa. | Freye 
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728 Zuſe zur 1 Geidichte 


Freye Urth. ©. 347. von 1750: und PERS Bel, 


Zei. ©. 899. von 1751. 
i2) Ein Brief vom deutfchen Splibenmaaß. 
Er ſteht im Geſammieten Brieſwechſel, 1 S. 353. 


von 1750. | 
: 13) Gin lateiniſcher Brief über-Suc, 2, 7. in den 


Freyen Urth. S. 33. von 1750, 

14) Erläuterung der Bußterte von 1751, 
15) Ziem « und Verdilches Steywilliges 
ssebopfer. Zwey Baͤnde in 8. Deren jeder 4 Bey» 
ttaͤge enthaͤt. Es nahm folches 1751. feinen. Ans 
fang, und hörete 1753. auf. Wir wollen blos bie 
Stuͤcke aus diefer Sammlung nennen, die aus bee 


KHeren Conſiſtorialraths Feder eloſſen ſind. Im 


erſten Bande finden ı wir von ihm: 

a) Einen Aufſatz über Pf. 2, 7. gegen ben 
: Herrn Prof. Stiebritz. | 

by) Eine Abhandlung über. fuc. 18,14. . 
€) Eine Nachlefe zu dem Buche de tribus impo- 
| * ftoribus. 


. d) Eine Nachricht von den 1751 zu Stade ges 


druckten Schriften. 
Im henten Bande hat er geliefert: 
* 7a) Eine Nachricht vom Vielande. 


richt. ° 
16) Epiftola Paftoralis IH. de primis lineis con- 
trouerfiae Edelmannianae f. Freye Urth. ©. 132. 


Hamb. Bericht. S. —X Götting, Gel. Zeit. ©. 899. 
von. 1751x 


17) Ein deutſcher Brief, worinn zwo Schrift. 
Pelle erfläret werden, 2 im Sefammieten Beiefwe r 


— 


b) Urkunden und Beylagen zu dieſer Red | 


des Herrn Pratie 
B.M. Die erfle Erklärung 

Wincklers Veyfall in_feinen 
* eig die. andre 8 i D.2 
w Biblioth. 331. 
2 Erlduterung der Bunde 


2 Diſſrtatio epiftlica de epil 
wzoris marite. Stade 1752. 3 B. in 4. 
des Hamb. Correſpond. und Freye Ur 


von 1752. wie auch des — IBa 
20) Erlaͤuterte Sul 


ßtexte von 175 
21) Ziftorifche Nachricht von $ 


"33. in 8. f. davon Frege Urth. ©. 2 


Eorrefp. No. 53. Götting. Gel. Zeit, 
beetifche Fama, No. 45 und 46. Hambı 


Fr von 1753. Weftppäl. Bemͤhr 


Boͤrners Irgogen in SS. S. 
Baumgartens Nachrichten von merkwi 
bern B. I. S. 367. Krafts Thee 
B. VnI. S. 591 und Thorſchmids er 


des Collins &. 7. der Vorrede. 





! mehrte Auflage haben wir 1755 eh 
! No. 29, der Freyen Urth. von 1755. rece 


28} Acht Predigten, 1) von ber 
keit eines guten Gewiſſens, 2) v 


. ihigen Sergeeines Hausvaters fr | 


genoſſen, 3) von der Thorheit un 
keitderer, die ohne Religion in dent 
kben, -4) von der Bewahrun: 
Ik des Sinnes in Jeſu Chri 
Umgange mie der argen Welt, 
greude der Rinder Saar über 
aa4 


739°, Zuſaͤtze zur Geſchichte | 
rung der Suͤnder, 6) die nachdruͤcktiche 
Ermahnung unfers Jeſu sur. Gutthaͤtigkeit 
| gegen die Armen, :.7) von dem rechten Be 
‚ brauche der Langmuth Gottes gegen die Zͤn. 
der, 8) von Natur und Gnade in Anſehung 
der Gedanken, im II Bande der homilerifcyen 
5 Werrarbsfammer, © — 
23) Piſſert. epiftolica ı Panis. ex lapidibus, 
> Stade 1753. 3 B. in 4. ſ. Freye Urth. S. gas 
Hamb. Bericht, S. 508, von 1753. on 
7,24) Sendſchreiben an den Zerın Paftor 
vollmann, darinnen von des erfien Lutheri⸗ 
ſcſchen Predigers in Stade, "job, Hollmanns, 
Beben und Schickſalen gebandele . wird, 
Stade, 1753. 4B. in 4 ſ. Frehe Urth. S. 42% 
Hamb. Correfp, No,ı22, Hamb. Berich. S. 507 
Goͤtting. Gel, Zeit S,893. von 1753. Baumgar« 
tens Nachricht, von merfwürbigen Büchern B. V. 
©.371, den Theologen S. 51, von 1753, und. Je⸗ 
naifche gel, Zeit, S. 302. von 1734, 
. + 35) Brem und Verdifche Bibliothek.  Diefe 
nahm 1753, ihrem Anfang und gehet noch fort, Es 
find bereits vom zwehten Bande 3 Stuͤcke heraus 
Sie ift in die Stelle des Brem⸗und Verdiſchen 
Hebopfers getreten, melches aufgehöres hat. Wir 
wollen. ‚daraus, abermals nur die eigenen Auffäge 
unſers Gelehrten berfegen,. In den erſten Banh 
hat er eingeruͤekt: : 
- a) Kine Abhandlung von der Muͤnzge⸗ 
rechtigkeit den Stade Stade. 
h) Seime ſchon angezeigte difert: Panis ex 
Ahpidags, M 
f | 26) Er⸗ 


4 


N 


’ 


des Herrn Pratje. 731 


26) Erlaͤuterte Bußtexte von . 
27) Vorrede zu des Herrn “Job. Mars, müL 


‚les Gelehrtem Hadeln, 1754. 
28) Eine Predigt von der Serrlichkeit Botr 


tes an dem Vögeln unter dem Himmel, im 


1Theil der Ganzelreden ‚die Herr Goͤtze fammlet. 


wo 


29) Adolph Helts Leben‘, Schickſale, 


Schriften und Irrthuͤmer, erfte Abtheilung. 


— — Zee Zu - 
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Stade 1754. 7B. in 4. ſ. Hamb. Bericht. S. 430, 


Goͤtting, gel. Zeit, S. 930. Jenaiſche gel, Zelt. 
6,293. und den Theologen ©. 479. von 175% 


die zwote Abtheilung iſt in dieſem Jahre erfchienen, 
. 39) Erlaͤuterte Bußtexte von 175%. 
31) Dermifchre Nachrichten von dem Buche 


‚ de tribus impoftoribus, Sie leben im IL’Dande 
. des Theölsgen Mo. 4. und 8, | 
33) Nachricht von der Gowgrefenſchaft 


Achim, Gerzogrhums Bremen, infonderheit 


von den Riden dafelbft, und von den Dres 
digern, fo feir der Reformation daran geftane 


den, nebſt einigen ungedruckten Urkunden. 
Se ſteht in der gabe zu der Sannoperifchen 


Sammlung Bleiner Ausführungen Pe, 3. von 1754. 


Eonft hat man noch vom Seren Geueraljuperine 
tendens zu erwarten; . 
1) Die Fortſetzung ber Brem⸗ und Verbiſchen 
Orbit k. 
inige Predigten in der homiletiſchen Vor⸗ 
—W ;-beggleichen in bes Herrn Goͤtzens 


und Löros Sammlungen von Kanzelreden. 
3.) Einige andere unter Haͤnden habende Arbeiten, 

die ver Spenge im [Bande ©, 121. anmelbet, \ 

M Aaa a5 Die 


. 


⁊ 


— 
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m 232. | Die Peofefforen 
| ehe ee 


Die Beoferen auf der Arkodemie 


zu Konigsberg von 1755. 


. 


Director ber Akademie. 


ur Die Gottesgelehrten. 

. Her Joh ‚Jacob Quandt, D. und erſter Prefeſſr. 
Chriſtoph Langhanfen, D. 

Stanz Albert Achuls, De Ä 

Johann David Bypke, D 
Daniel Heinrich Arnoldt, D. 

Theodor Chriftopb Lilienthal, D 
Friederich Sarmıel Bock, D. 

| Joh. Heinrich Daniel Moidenhauer, D: 


Die Rechtsgelehrten. | 
Herx Coeleftin. Rowslewsty, D. und erfter Pros 
RF feſſor der Rechte, auch Ranger der Unls 
verfität. 
Theodor Boltz, D. | — 
job. Ludwig 2’ Eftocq, D 
Sigismund Chriftoph nfter, D. 
Chriſtian Renatus Braun, D. _ 
, Jacob Aeinrich Rurella, D 
Joh. Adam Gregorovius, D. 
» Beorg Theodor Schinemann, D. 
Chriſtian Böttlieb Weber, D 


9" Coleſtin Rowalewety , , Tangler u und 


weVuounoon 


\ 
"au .-.yıyı a ve x 
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* 
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Die Aerzte: I J— | 


der Wiexbise Philipp —— D. 


En Ei EEE 


ziebann Chriſtoph Bohlius, D 
hriſtoph Theophilus Bütmer, D. 
Soprie Tiefen, D. 
obann Seinrich von Sanden, D D. 
ob. Wilhelm Werner, D | 
. ob, Chriſtian £.aubmeper, D 


- Die 58 


Herr Johann Bernhard Hahn, ber Weltweis 


heit und Gottesgelahrtheit Doctor, und Pro⸗ 
feſſor der morgenlaͤndiſchen Sprachen, ben aber 
die Akademie den 8 Julii im 7ı Jahre feines 
Alters verlor. Er war: auch Inſpector der 
Judenſchule. 

Chriſtoph Langbanfen , der Theol. D. Die 
feffor der Mathematik. . 
Joh. David Kypke, der Theol. D. Profi = 
der Logik und Metaphyſik. | 

ob, Gottfried Teske, Profeſſor der Ra 
turlehre. | 

Joh. Georg Bock, ‚Prof. der Dichtkunſt. 

Chriſtian Hein ich Guͤtther, Profeffor der 
Beredſamkeit und Geſchichte. Dieſer iſt auch 
kuͤrzlich, wo ich nicht irre, in die Ewigkeit ge 


gangen. 


Carl Andreas. Corifiani, Prof. der prakt 


ſchen Weltweisheit. 


Fried. Samuel Bock, D. ber Theol. und 


Prof. der Orlechiſchen Spyreche. 
— Herr 
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Herr Coleſtin Cprifian Flottwell, Prof. der 
Weltweisheit. J 

« Beorge David Kopke, auferordentlücher Prof 

der morgenlaͤndiſchen Sprachen. 

Joh. Bernhard Hahn, außerordentlicher Prof. 

u ber Beredſamkeit und Hiftorie. 

⸗Friedtich Johann Buch, der Weltweisheit 

und Rechten ‚Doctor, und Profeffor ber Ma- 
themakif. | " 

⸗ Jacob. Friedrich Werner, aharwenlte 
Profeſſor der Weltweisheit. | 


r Wi 2 


— EEE 4 


Fortf etzung 
der Nachrichten und Documenten 
vom - 


Paul—. Scalich. 


D er König Sigismund in Pohlen legte folgende | 
5) ‚ $nterceflion für den Scalich beym Kanfer 
Serdinand | ein. . 
"Ad Imperatgriam Maieflatenr pro Generoſo 
Domino Paulo Scalichio. 
Sereniflimo er Excellentiflimo Principi et. 
‚Domino, Domino Ferdinando, diuina fauente ’ 
(clementia Romanorum. imperatori femper Aus 
J — ac Germaniae, Hungariae, Bohemiae, 
lmatiae, Croatiae, Sclauoniae etc. 


gt; 
Infanti Hiſpaniarum, ' Archiduei : „Aufinae» 


Bau Seal) > 735 
sc. Comiti Tirolis, Pat 


et honoratiflimo, 'Sigis- 
Dei gratia Rex — 
* * 


ac perpetul amoris conti· 
am incrementum. 
ellentiſſme Princeps, Pater 
ter clariffime etobferuande, 


Scalichius de Lika multo- 
ermaniae literis nobis com- 
ic.apug nos, qui alli prae- 
m dant, quod ad. eximiam 
3 ac induſtriae ſuae 
et celebri Huniorumg. Mar- 
Priocipum Veronenfrun, 
ſuam ducat. Is Maieſtatis 
erga fe clementiam et be 
licat mirifice,, quod a puero 
tin praeftantibus academils 
» Mai. Veſtrae educatus fü, 
poris ; poftquam adoleuiffet, 
n religionem, fiue: ob edir 
um Genealogiam ‚. nontam 
jvam maleuolorum inuidia, 
üeftatis Veftrae inuidebent, 
urriffe. _ Nos, etfi homi- 
vidimus, fimul autgm atque 
tia fua recitantem, et cum 
ineipum Germaniae,” tum 
narum Academiarım tefti- | 
monia 
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mounia Nobis explicantem.aydierimus, animad- 
vuertimus, excellentem hominem dodtum et 
_ ‚eruditum eſſe. Proinde. addudti Principum 
Chriftianorum literis et petitionibus intermit- 
tere noluimus, ‚quin et perfonam et caufam 
naominis Mti. Vrae. per literas Noſtras com- 
mendaremus ac peteremus, primum, ne ei 
blica illa caufa religionis, deinde et editio 
| senealogiae fraudi fıt, ‚et illa quidem confci- 
entiae füae.permittätur, de hac vero candide, 
clementer et benigne iudicare flatuereque 
- Mtas. Vra. velit, fi quidem non alio confilio 
hanc edidiffe dicit, quam vt maiorum ſuorum 
aeclaram memoriam propter res fortiter ge- 
ftas ab interitu vindicet, ac quorundam inui- 
dorum obtredtatorils voribus » refpondeat. 
Quamobrem Mtem. Vram. roramus, vt id, 
quodquodeft cauſa offenfionis,inNoftri gratiam 
Ali condonare, et ad priftinae fuae gratiae 
. ‚clementem et benignum acceflum iterum tri- 
'buere velit, deinde., vt quae illi iure optimo 
es attributis et confirmatis maiorum fuorum 
priuilegiis debeantur, eiusdem Mitis. Vrae. 
clementi et benigna gratia ac patrocinio, tan- 
quam legitimum confequatur. Cupimus tan- 
- dem Mtem. Vram. bene valere et,omni ge- 
nere profperitatis et felicitatis cumulatum efle. 
. ı Dat. Vilnae 20 Aprilis anno Domini 156.2. 

Regni vero noftri 33. 


Derſelbe König ließ an den König Marimilian 
nachſtehendes Schreiben zu gleicher Zeit ergehen: 
Ad Serenifimum Regem Maximilianum. . 


Sigis- 


WERE N - 


— —— 


\ 


7 


‚som. Baul Scalich. 737 


Sigismundus Auguftus etc. Serenifimo Do- 


mino Maximiliano D. G. regi Bohemiae etc. 


'Commendatus eft Nobis accuratius quorun-. 


dam Principum Germaniae, confanguineorum.. 


Noſtrorum literis Magnificus Paulus de Lyka 


ex celebri et laudata Huniorum, Marchionum- 
que feu Principum Veronenfium familia oriun- 
dus, Serenitati Vrae. non incognitus, nam 
fauorem aut beneficentiam Serenit. Veltrae 


-- mirifice, cum hic apud Noseflet, depraedicauit, 


: ae vna et Caefareae Mtis beneficia.redtae edu- 


cationis fuae recognouit, et fummis extulit 


Jaudibus, quin’imo, quidquid in homine eft 
ingenii, aut induftriae, id Caefareae . Mtis 


beneficio tribuit, quod et patrocinium eius a 


puero clementer fulcipere,, et in praeſtantiſſi- 
mis Academiis illumalere Maieftaseius digna- - 
ea fıt, ac nifi illiquidam eius aemuli inuidique 
clementiam Mtis Caefareae eripuiflent,, nihil 


magis fe in votis habere dicit, quam perpetua  - 
'gratia et clementia Mtis. eius perfrui, fed' 


c partim ob mutatam religionem, partim 
editam maiorum fuorum Genealogiam non 
nihil erga fe immutatam efle afferit, quae res 
illi magnum moerorem et perpetuam quan- 
dam lugendi caufam adfert, ideo a Nobis po- 
ftulauit ‚| ac poftularunt vna cum illo multi 
Germaniaeprincipes, confanguineinoftri, vt 
pro mitiganda indignatiöne et recuperanda 
priftina gratiapro illoapud Caef. Mai. et SEE" 
nitatem Vefl. intercederemus, commendare- 


‚mus .etiam hominem et negotia eius de .me- 


liori, 


4 





- . - “ - NT 
0 x “ . r 
[N . f _ ⸗ 


338 Fortſ. der Rachr. und Documenten 


iori, quod dicitur; nota, Id quod hiſoe literis 
noſtris facimus. Animaduertimus enim in 


homine ſingulares ingenii et induftriae dotes, 


et dignum cenfemus, qui Caef Mai. .et Sere- 
nit. Veſtrae fauore et peculiari' gratia com- 
plexus, opem, auxilium et patrocinium, non 
modo ad abolendas inuidorum obtrectatorias 


voöoces, Ted er ad recuperanda maiorum ſuorum 
iura et poſſeſſones omni löco et tempore - 


Gognoſcat et experiatur. Quo. notmine eum 
iterum atque iterum Seren. Veſtrae commen- 


‚damus, vt hominem pro fua fingulari inomne ” 


hominum genus hümanitate, autoritate et 
. grafiä fua, qua plurimum apud Maieſtatem 
eius Caeſ. pollet, adiuuet, omnibusque rebus 


eum ita tradtet, vti eius virtus, pietäs et eru- 


ditio meretur. Cuius fraterno amori et be- 
neuolentiae Nos commentdamus, ihamquè 
bene’ et profpere valere cupimus. Dat. Vilnae 
22 "Aprilis a. Dni. 1562. Regni Noftri 33. 


Es folget Sigismundi Schreiben an din König | 


in Inga . 
Sigismundus Aupuftus ete. Seren. Prineipt 


et Domino Iöanni Sigismundo, eleto . 


KRegi Vngariae etc. 


. Comamendatus eft Nobis diligentius accura 
glusque quorundasm principum Chriftianorum, 
.- &anfaaguineorum Noftrorum, literis Magni- 
fieus Paulus: Scalichius de Lyka ex, celebri et 
icudata Huniorum, Marchionumque, feu 
u Ä 0.2... Princl« 


vn 


' ‚Principum.,: Veronenfiumi fsmilia oriundus, 
. rogatique fumus, vt Nos.illum et illius nego- 
tia Serenit. Vras. commendaremus, qui, etfi 
Nobis ante incognitas:erat, tamen, cum hie 
coram praefentem audierimus tradtantem et." - 
, explicantem negotia fua, animaduertimus ho- 
, 'minem vtilem fere aulis principum Chriftiano--- 
- rum et reipublicae, ob Äingulares eiusingenü 
- ac induftriae dotes, et multarum rerum vfum - . 
‚per eruditionem, qua plurimum pollet, fibl _ 
comparafle. Is dicit, maiores Inos ferenifh- .- 
marum Vngariae Regum fernper patrocinio 
complexos efle, et quasdam praerogatiuas, 
iura, beneficia et poflefhiones in regnis, fiue _ 
“ Hungariae, five Dalmatiae et Croatiae obti-" 
nuiſſe. Sed dum hic in cunis adhuc eſſet, 
olim pater eius per aduerfam fortunam Seren. 
. olim Hungariae Regis, parentis Serenitatis 
Veſt. in exilium adtus, et paulo poſt mortuus 
' ef Hic vero ad aulam Caefareae Mtis dela-. 
tus praeter redtam eruditionem nihil paternae 
haereditatis recuperauit; factas fibi . quidem 
eſſe liberales fuper ea re promifliones ab eius 
Caef, Maieft. affirmat, fed poftea ob mutatam 
; Teligionem omnia beneficia illi denegata funt.. 
‘. Is exemplo. maiorum fuorum confert fe in - 
‘ fidem Seren. Veftrae, operämque et‘ indu- 
ſtriam ſuam illi addicit perquam diligenter, 
ore fperans, vt per patrocinium Seren. Ve- 
. ſtrae paternorum beneficiorum et priuilegio- 
tum particeps efle poſſſt. Commendamus . 
Nenu Gel. Europa vII Th. Bbb _ita- 


- — — — — 


gu — 
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itaque eo nomine hominem Seren. Veſtrae de 
meſiore, quod:ticunt, nota, et quidquid in | 
..." eum fauoris gratiae et patrocinii ſui in noftri 
gratiam Seren.-Veltra conferet, iditahabituri 
et sccepturi fumus, atque fi in benemeritum, | 
‚fidelem etiam et obleruantem Nominis noftri 
""contulerit: Cupimus tandem, Seren. Veflyam 
.redte- ‘et profpere valere. Dat. Vilnae 22 
‚Aprilis 1562: 
-.: Der. Fürft Radzivil fchrieb gleichfalls für ben | 
GScalich an en König Maximilian in Bohmen, und 
an den Konig Vaida in Ungarn. Das erſte Schrei 
pen iſt folgenden Inhalts: a 
"Ad Seren. Bohem. Regem Maximilianum etc. . 
gacrae et Sereniſſimae Regiae Maieltati Ve- 
“ .  firae. manum fumma cum reuerentia 
'exofculor , debitamque feruitudinem 
meam ac omne genus ofhicii et obfer- 
uantiae S. Regiae Mti Veltrae perquam 
acdccurate commend. | 
Generofus Dominus Paulus Scalichius,Regalis 
Conmmilito et Dominus in Hun adfuit hic 
gpud S.R. Mtatem. multorum illuft. principum 
Germaniae literiscommendatus, qui illiprae- 
clarum dant teflimonium, ex clara et celeber- 
zima illuft. Hunorum Marchionumque et prin- 
eipum Veronenſium familia eum ortum eſſe, 
parentemque ſuum, ipſo in cunis adhuc iacen- 
te, vitam cum morte commutafle, ſacratiſſi- 


⸗ 


> 


z 


rs 
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mam autem Maieftatem, cum 
adhuc Regem Romanorum. ageret, clementer 


vom Paul Scalch. 741 


iffe , puerumgue non modo liberaliter 

e, fed et impenfis quoque fuis in prae- 
Rantifhmis academiis aluifle, et cum adole- 
uiffer, famulitio S. Imp. Maieflatis concepifle. 

Ideo mitigandae et abolendae eius indignatio- 


patrocink am illus et tutelae procurationem in 
rece 
edu 


nis caufaS. Reg. Maieftatem , Dominum meum 


Clementifl., acceflit, vt pro fe apud Caef. 


. Mtatem. intercederet, humiliter illi fuppli- 
_ eauit. Cum. autem etiam intelligeret, ſumma 
me veneratione colere nomen Seren. Mai. 
Veſtrae, et rurlum clementer et benigne Mai. 


Veftram Sereniff. in me propendere, itidem a 
me petiit, vt eum S. Reg. Mtati Veftrae de: 


mellori nota, quod dicitur, commendarem, 
elusque humilibus et fupplicibus poftulationi- 


wo 


— — — — 


bus preces quoque meas adiungerem. Qui, 
cum pihil 44 quam gratiam Caeſ. Mtatis, 
et per eam opem et clementiſſimum patroci- 
nium in haereditate ſua recuperanda petat, tum 
quod eam indignationem (ibi peracerbam efle, 


imo moerorem et lugendi caulam fempiterram 


aflerat , fumma aequitate poftulatio eius . 


_ mihi niti vifa elt, ad quam et hoc accedit, 
quod ad illuftriffimae et vetuftiflimae gentis, . 

Ex qua ortum fuum ducit, fingularibus inge- 
nii, induftrise, eruditionis, pietatis et virtu- 
. tis omnis generis domis a diuina Maieftate 
ornatus el. Dignum eum exiflimaui, quem 


38bb 2a Maieſtas 


„* 
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Maieſtas Veſt. Ser. clementia et berugnitate 
ſua regia complectatur, de qua: ipfe ſibi et 

promittit plurimum, et confidit, ac ilam de- 
raedicat, et ſummis euehit ac celebrat laudi- 
—* Quod enim puriori religioni adhaeferit, 
id illi non tam fraudi, quam honori et orna- 
mento merito fane efle debet, et relinquen- 
dum confcientiae frae. Editionem quoque 

| 'Genealogiae nemini in praeiudicium fadtam 

eſſe aflerit, fed ob aemulorum quorundam 
odia, inpnidiam et contumelias, quibus re- 
 ‚fpondere voluit, ne taciturnitate fua dentes | 
illorum mordacesapprobet, tum nepraefcrip- | 
x to petendac et addendae haereditatis paternae 
illi fraudi ſit. Commendo itaque iterum atque 
iterum Mti Veltrae Ser. et perfonam et negotia 
Scalichii , perque diligenter et accurate com- 
mendo, inguam, hominem mihi commen- | 
datiſſimum, eximie doctum, pium et umma | 
virtüte et pietate präeditum , in familiariorum | 
vero confuetsdine mirifice.et grauem, iucun- 
dum etiam, dulcem et fuadem. Quidauid J 
autem per clementem et benignam interceflio- 
nem fuam apud S.Imp. Maieftatem in illius 
caufa beneficii et clementiae fuae in eum Ma- 
ieflas Veftra Seren. contulerit, non aliter 

‘“ exiftimaturus fum, ac fi inme et liberos meos 

diredte collatum eſſet. Quod 'reftat Dnum 

‚  Deum füpplicibusprecibus exoro, vt S. feren. 

Veftram cum facrata et inclyta eius pofleri- 
tate diutiſſime bene valentem;, felicem et flo- 


& 
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* Jacente, vitam cum moitecommurafle, Sacra- 
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tum Vilnae 16 Aprilis . 


aieft. 

Audiofifimus 

»LAVS RADZIVIL, 
dlicka et Niefchuitz erd, 


an ben König Walde : ’ 


ı ac Domine, Domine 
Coiendifime. ,'. 
meam, ac omne genus 
tiae Seren Celſ. Veftrae 
commendo. 2 


Paulus Scalichius, Re- . 
us in Hun, adfuit hic 
tem multorum illufkr. 
literis commendatus, ° 
teflimonium, ex clara 
ıniorum Marchionum- 
nenfium familia ortum 
n,, ipfo in cunis adhuc 


tiſſ. autern Imperat. Maieftatem Ferdinandum, 
cum adhuc Regem Romanorum ageret, cle- 
meniter patröcinium illius et tutelae procura- 
tionem in fe recepiffe, puerumque non modo 
 liberaliter educafle, fed et impenfis quoque . 
ſuis in, praeftantiffimis academiis aluiffe, vnde , 
eximiae ‚prudentiae, rent et fingularis 





len \ 


2 
[2 
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. "tum ob editum librum 
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doctrinae ac eruiditionis laudem ab omnihus 


fere academiis Italicis et Germanicis ıteporta- 
uit, ac eius rei teflimenia parentibus literis 
S. Regiae Maäieftati Dno meo clementiflimo 


_ hic coram exhibuit. Eximiam praeterea vir- 


tutem, pietatem et. excellentis ingenii fui 
‚dotes Maieftati regiae et.mihi quoque abunde, 
cum aliquot menſibus hic degeret, probauit, 
ac.inter caetera expofuit S. regiae Mtati, ma- 
iores ſuos femper fuifle ſub protedtione et tu- 


-' :tela ferenifl. Vngariae diuae memoriae Ladis- 


fai,.Ludouict et. Ioannis, defideratiflimi pa- 


rentis Serenifl, Celf. Veftrae ; ac etiam per 
‚aduerfarn-Sereniff. Maieflatis eius fortunam in 


exilium olim pater eius adus, paulo poft 
mortuus. eft, vnico hoc filio, vt dixi,. in 


-“ "cunis relilto, qui in hanc vsque diem pater- 


na haereditate {ua caret. Tametfi enimlocu- 


pletiflimas promiffiones acceperit ab Imperat. - 
‘Maieftate , fore, vt illi paterna eius bona re- ° 


‘flituerentur; tamen ob puriorem religionem, 


ſuorum., non nihil abalienatiörisanimi a Cae- 


ſarea Maielt. experitur. Eft autem eiusanimi 
atque inftituti, quod vellet S. Celf. Veltrae. 


fidem, ftudium, operam et feruitutem ſuam 


deferre, et ad recuperationem päternarum . 
' "haereditatum ope, auxilio et audtoritate S. 


Celf. Veftrae niti. Qui cum eximia Sapientia 


"praeditus fit et excellenter eruditus, et cum 
"in omni genere fcientiarum verfatus, tum. 
‚ inultarım linguarum ‘cognitionem” habeat, 
‘ end . , " magno 


enealogiae maiorum 


° . ) 
1 * 
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magno vſui futurus eſt Sermae Celf, Vrae, 
quem propteres eidem perquam diligenter et 
accurate de meliore, quod dicitur, nota 
commendo, commendatiſſimum mihi altoquin 
hominem; et obnixe rogo, vt interea, quae 
‚Sermae Celf. Vrae ſubiecta, et quae in 
teftate illius modo funt, quaeue iure fuceeffio- 
nis SCALICHIVM concernunt, vtelledicitur 
Biftrenfis, feu Nesnenfis, Comitatus haud 
difficulter confequenda Clementiem, benigni- 
; tatem ‚ fauorem et facilitatem > C Vrae 
ofcat et experiatur, Quicquid enim gra- 
tie, Cilementiae . et ehe ſui 8. Cell. 
Vra in eum contulerit, conferet equidem 
in excellenter infignem pietate, virtute 
cet eruditione et probitate Virum, quem ‘ 
S. C. Vrae non modo do, fed etiam fidel . 
' "ilius patrocinio et benignitati deuoueo , dedi-. Ei 
‘ coque, quod reftat Dominum Deum fupplii- 
: bus Votis exoro, vtS.C. Vram beneuolenter 
felicem et florentem conferuet, Datum Vilnas 
16 Aprilis Anno Domini 1562, 


Veftrae Reg. Maieftatis. 
| Studiofiffimus 
| NICOLAVS RATZIVIL. 
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Es folgen die Vorſchreiben der Königin 
von Pöhlen 


Dem Aller Durchleuchtigſten Großmechtigſten Fur⸗ 
ſtenn vnnd Herren Herren Ferdinandt, 
Vonn Gottes Gnadenn Romiſchenn Kayſern, 
.wfih Meinem Allergnedigſt Serglichftenn 
Hertenn vnnd Vatternn. 


Aiüeronedigſter Hergliebfter. Herr vnnd Vatter, 
"Ew.Kayf. Maj. fuege ich in underchenigem Gehorfam 
zu wiffenn, das der Herr Paulus Scalichius etc, 
Kurg vorruckter Zeitt alhier ann. diefen Orth gelan 
gett vnnd auf fein embfiges Anfuchenn vorn Koͤnigl. 
Mai. meinem Hergliebften Herrenh unnd Gemhal, 
ſo woll, auch vorn mir furgeſtattett vnnd gehorett 


wordenn, vnnd wie woll mierl feine Perſon vnnd 


Dr im anfangf gang fremd gewefenn, hab ich 
doch auß feinem ‚Anbringen nichts anders vonn 
me vormercfen fönnen, als das fein Bittenn onnd 
Begeren. furnemblichen dahin gerichtett , Ihnen bey 
w. Kay, Mej:"zuvorfchreiben, mweill er van Ju⸗ 
gene auf vonn E. Kay, Maj. viel Wolthaten vnnd 
gnedige- Befusderung empfangen, endlich aber durch 
etliche feine Musguͤnner vnnd Wiederwertige in 
Ungnad geſetztt wordenn, das E: Kay. Maj. auf 
mein ſo woll, auch anderer Herren vnnd Potentaten, 
ſo er hierinnen brauchett, Furbitt, die gefaſte Un⸗ 
gnadt gnediglichen fallenn, und in Eünfftigen eit- 
tenn nitt weniger als vonn Anfang beſchehen fein 
Önebigfter Herr vnnd Kayſer fein vnnd bleibenn, 
Ime auch mitt allen Snaden in bemienigen ‚po 
E. Kay. 


— 
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E. Kapf. Maj. ſelbſt für recht vnnd pillich erkennen 
mugenn., als viel muglich, befurderenn wollen, 

ie well Ic) nhun nicht zweifell E. Kay. Maj. ſich ⸗ 
in ſolchenn Faͤllen auch ohn mennigliches intercediren 
woll zuverhalttenn wiſſenn, hab ich doch gemeltem 
Scalichio fo woll feines Anſuchens halbenn, als 
auch von wegenn etzlicher Furſtenn vnnd. Herren, 
Die fih umb mich woll verbienett, vnnd mir fein 
Perfonn ing fleifigft commenbiret, gnebigft hierin 
nen willfahren wollen. Gang demnechſt bittend 
E. Kay. Maj. ſich auch umb dieſer meiner Furbitt 
willen Kegenn Ihnen Scalichium gnedigſt erkler⸗ 
renn, vnnd mir auch dies mein Anlangen nitt an⸗ 
| als in Gnaden auslegenn wolten, welchs ich 
eines Vermoͤgens in allem findlicyen Oeborſam 
hinwiederumb zu vordienen, irpuͤttigk. E. Kay 
Maj. hiemitt in den Gnadentreichen Schuß. des 
Allerhoͤchſtenn, vnnd Derfelben mich ins 4, rer 
enndpfelenhe. . 


Datum zur Wilde i5 Apriils Pr 


- Dem Durdleuhtigenn Hochgebornenn Furſtenn 
vnnd Herren Heren Maximiliano vonn Gortg 
Gnadenn Khunig in Behem, Ertzherzogenn 
in Oſterreich, Herzogen zu Burgund, Grafen 
zu Tyroll ꝛc. vnnſern freundlichenn geliebtenn 
Herrenn vnnd Bruder. 


Durchleuchtiger Hochgeparner Furſtt, freundlicher. 
geliebter Herr vnnd Bruder, auf vielfeltiges vnnd 
vleiſiges Annregenn, ſo woll auch wegenn vleiſiger 
| Inpesceflion. ettlicher Deuibem ? Furftenn,, habenn 
| wier 





N 
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wier den Herrenn Paulum Scalichium x. ann 


die Rom. Kay. Maj: unferenn Allergnedigftenn 
Hertzliebſtenn Herren vnnd Batteren vorſchriebenn, 


vnnd was derſelbige dieſer Dreh geſuchtt, vnnd pegertt, 


derſelben nach Notturfftt vormeldet, nachdem dann 
ſein Bittenn vornemblichenn dahin gerichtett, damitt 


err durch ſolch unſere Interceſſion hochſtgemelter Kay. 


Maj. Gnad wiederumb erlangenn, vnnd aus der 


1 gefaſtenn Ungnad geſetztt werdenn muege, uns auch 


danebenn underthenigſt angelangtt ihnen bey ©. 8. 
derhalbenn zu vorſchreibenn, habenn wier in Anmer⸗ 


fung der Pilligkeitt Ime darumb gnedigſt willfha⸗ 


renn wollenn, gang freundlich bittende, daß E. &. 
gemeltem Herren Scalichio in ſeinen Sachen, ſo 
E. L. Zweifls ohn weittleufttiger vorm ihm ſelbſt vor⸗ 
nhemen werden, auff einicherley Weg bey hochſt⸗ 
gemelter Rom. Kay. Maj., oder ſonſten, forder⸗ 


-, lichenn fein muegen, dieſeibe ſich auch’ umb dieſer 


unfer Fürbitt willenn in allem pillichenn uribefchwers 
lich onnd in aflen Gnaden gegen ihnen "erzeigen 
moltten, Solches umb €. 8. hinwieberumb zu 
bordienen, finde wier jeberzeitt zum höchftenn ges 
“ fließen, Diefelb hiemitt in Den gnabenreichen Schuß 
des Allerhoͤchſten gang trewlichenn endpfelend. 

Dat. zur Wilde ben gten Aprilis Im 1562ten 

are, | | 


C 
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Ein Vorſchreiben des Grafen Tarlo, s 
Sereniffimo Prineipi et Domino Dmin, ‚| 
E —32338 SIGISMVNDO, Dei Gratia, 


iae, Dalmatiae, Croa- 
tize etc. etc. ino Domino Cle- 


Sereniflime Rex, Princeps ac Domine Do- | 
mine Clementiflime? ad nos venit Magnifi- . 
cus ac Generofus Domiaus PAVLVS SCALH 
. cHıvs, regalis comilito , Dominusque Hun- 
norum, itemque -multorum Principum Ger- 
 maniae Literis Sa. R. Mti, Domino meo cle- 
mentiflimo ‚ qnam diligentiffine commenda- ‘BE 
tus ; Cum quo fiquidem mihifamiliaritasfum- . 
. ma intercellit, ac ex Literis principum illo- 
rum fatis conftet, illum ex praeclara Hunio- 
rum Marchionumque et Principum Veronen- 
- fiumfamiliaortumefle,maioresquefuosfemper  : 
ſaub protedtione Sereniflimorum Regum Hur- 
gariae piae memoriae LADISLÄALLVDOVICH, 
‘et ıoAanNıs defideratiffimi parentis Sac. 
Rt. Mtis Vrae fuifle, maxime autem, quod 
: omnem fidem fludium et operam, feruitu- ' Ä 
temque fuam S. R. Maj. Vrae deferat, non N 
tui atque ego, quando Regiae Maj. Vrae 
neficia non’ exipus in me extare fciam, : 
_ praefatum Magnificum Dominum ravıvM 
. SEALICHIVM etc. qui cum eximia indu- 
firia, virtute pietateque praeditus et Ornatus 
fir, S. R. Mai. Vrae meis hifce Literis com- 
MEN- 
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‚mendare, iterum at e iterum quam. ‚humilis 
me oranc, vt hune. ominum SCALICHIVM. 
non ſolum. S. R. Maieſt. Vra. ſibi ommen⸗ 
atum habeat, verum etiamin omnibus , quae 
iure ad-fe pertinere videbuntur, pro fua auto- 
zitate iuuet, defendat et protegat. Faciet in 
‚ eo Sa.-Regia Mai. Deo rem gratam et iuflitiae 
pen ‚ mihi vero omni offitio ccmpenfandam. 

m quicquid S. R. Maieſt. in eum gratiae 
contulerit, de 'eadem omni Sedulitate indefes: 
fisque fludiis.demereri fludebo. 


7 ,S4R. Vrae Maiellatis | 
Ä SGSubditiſſimus Cliens 
. GABRIEL TARLO, 


Er Ordnung führer uns auf- die Bor: 


ſchreiben des Erzbiſchofs zu Riga. 


Dem Allerdurchleuchtigftenn Grosmechtigften vnnd 
Unuberwindlichftenn Furſtenn vnnd Herrenn J 
Ferdinanden Romiſchenn Kayſeren uf f. 


Allerdurchleuchet er, Großmechtigter unnd 


VUnuberwindtlichſter Kayfer,, Ew. Kay. Maj. ſeindt 
meine underthenigſte gehorſame vnnd willige Dienſte 
mitt trewem Fleis jeder Zeitt bevor. Aller Gne⸗ 
digſter Herr, Ew. Rom. Kay. Maj. kann id) in 


allerunderthenigkeitt vnnd gehorſam nichtt vörhaltten, 


| das der Hochgeparne Furſt, mein geliebter Herr 


onnd Bruder, Herr Albrecht der Eitter, Marg- 


5 Sf zu Deandendurge/ in Preußen Herzogke, uf 


vleiſige 
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imnd Vorbittſchriftenn 'ette 
md Freunden mier wiedere 
wollgeparnen · Paulum 
zu Hun ꝛc. zum fleißig- 
ebeſt Ime mir durch Schrif⸗ 
cht gethan, weicher geftalte 
in ſeinen noch gar jungen 
a dieſer Weldt abgeſcheiden 
18 Kayſerlicher Milde vnnd 
Vormundſchafft, vnd Ine 
jnedigft auf vnnd angenoms 
npten vnd vornembften Une 
ind in allen freyen Kunften 
weiſen laffen, entlich Ine 
zu ſeinen mundigen Jaren 
bgefordertt, eine guette Zee 
gebrauchte vnnd viell aller⸗ 
die er dan hoch vnnd u 
€, erzalge- vnnd hewieſen: 
ommene “are erreicht vnnd 
. underthenigften angelangte 
rgnedigft zu feinenn Better» 
zu vorhelffenn damitt er dier 
men vnnd erlangen mochte, 
darauf ein gar aldt Diploma 
Ronigs zu lingerenn ıc. Seh⸗ 
Jer Gebechtnus Ime confirmie 
In guetter Hoffnung geftanden 
ben Sich, wie Sie in feiner, 
ch bie Zeite, feiner aflergne- 
id ihm zu wircklichenn vnnd 
einer angeerbten Herſchaftenn 
von 
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Zurfterm und: Heerenn gnedig vnnd fm beſtenn coni⸗ 


mendiret, denn auch zu Erlangung, feiner Vaͤtterli⸗ 
chen :ongeerbtenn Herrſchaften vnnd Sande mitt gar 


gnedigſter Kon. Hulff vortroſtett, hatt er beide 


jegenn. unferm geliebten Herren vnnd . Bruberren,. 
petſonlich, uns aber durch Die unſeren, vnnd fein 


Schreiben nichtt gnugſam rhumen laſſen konnen, 


weill aber bisherro nichtts fruchtbarliches erhalten, 
noaooch er feiner anererbten Herrſchaften theilhafftig 


werden moͤgen, vonn Ew. Kon. Maj. auch ihm der 


gnedige Underhalt aus keiner anderen Urſachen, dan 
wie er es dapor.achtete, Das er aus unvorben gengs . 
Uicher Noth Feine Genealogiam ausgehen laßenn, 

aufgeſchrioben, were Im gank beſchwerlich alfo in. 


die Lenge zu eruliren, und derhalben verurfacht 
nebenft Ew. Kon. Maj. zu der er fich aller Khu. 


troſtett, auch andere Konige Chur» vnnd Furſtenn 
umb Vorbitt vnnd Befurderungk feines Handels zu 


erſuchen vnnd zu pitten, wan er Dann auch unſer 


Varbitt zu genießen ime guette Hofnung gemacht, 
hatt er uns umb dieſelbe zum vleiſigſtenn anlangenn 


vnnd bittenn laßenn, die vier jm dann in Anmerk⸗ 


kung ſeines Elends, Bedrucks, auch hohenn adeli⸗ 
chen Herkunftt, vortreflichen Tugendenn und Erfah⸗ 


renheitt in allen berumpten Kunſtenn, davon unge⸗ 


zweifelt Em. Kon, Maj. mehr Wißenſchaftt haben, 
‚als: wier, ſchreiben koͤnnen, auch dag er umb nichts 
dann allain der Kay, Mai. unfers Allergnebigften 
Herren, Gnade, onnd dasjenige darzu er rechtsmegen 


befugtt, bitten thut, nichte meigeren Fonnen, und 
Ä ‚Sitten demnach Ew. Kog. Dj gang nf un 


+ 
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tenn , ob ae nbun well bebendlich geweſenn Ew. 
Kay. Maj. in dieſem mich meinem Schreiben zu bee 
muͤhen, oder aber deſſen zu errinneren, darzu Sie 
_ fonften allergnedigft geneigt fein, weiß dennoch aber, 
und diewelll er mier vonn allen, fo ihn kennen, 
vor einen furtreflichen vnnd in allen berumpten 
Kunſten hochgelertten vnnd erfarnen Menſchen, der 
auch fonften mitt fonderlidyen Tugenden vnnd Sa 
benn vonn bem Allmechtigen begnabigt, gerhumet 
wirdt, ch auch auf der Genealogia, fo von Im 
vunnd andern befchriebenn in gleichenn obgedachten | 
ſehr alten hochlöblicher Gedechtnuͤs Konigs Bel ıc, 
Diplomate vornohmen, das er aus dem hochlobli⸗ 
chenn hochgeparnen vnnd gang altenn Furſtlichenn 
' Stamme zu “un onnd der Marggrafen vnnd Fur⸗ 
ſten von Verona ꝛc. daraus dann zum Theill die 
Marggrafen zu Brandenpurgk, meine ſeliger hoch⸗ 
loblichet Gedechtnus Vorelteren , Ir Ankunft je Ä 
nommen, geboren, auch nichts mehr dann Em. 
Kay. Maj. Gnade und aflergnedigfte Huͤlff zu dem 
dazu er berechtigert bitten thut, hab ic) in Betrad« 
kung diß alles Ime fein vleißiges Bitten nicht abs 
ſchlagenn noch mir einige Borforge machenn konnen, 
Em. Kay. Maj. mit diefer meiner underthenigen- 
Interceſſi ion, ſo nichtt weiter von mir oder ihm be⸗ 
gerett, noch gemeinett wirdt, dann fo viell rechtt ꝛc. 
zu jenigen ungnedigen Gefallen zu bewegen, vnnd 
iſt demnach an Ew. Kay. Maj. mein underthenigs 
gehorſambs Bitten Ew. Kay. Maj. wollenn in Be⸗ 
— z der hohen adlichenn vorwandnuͤs Thugen⸗ 
den und groſſen Gaben Gottes, damitt dieſer Herr 
vonn Gott vor anderen gezierett, vnnd derwegen 


auch 
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reeichlich vorgeltenn vnnd er im allen underthenigen 
—trewen verdienen. So wollen es gleichfals umb 
Em. Ko. Maj. auch wier zu vorſchulden vnnd zuvor⸗ 
dienen jederzeitt unnß befleißigenn vnnd Em. Ko, 
Maj. hiemitt dem Allmechtigenn zu aller zeittlichen 
vnnd ewigen Wolfardt in feinen. gnadenreichen Schuß 
vnnd Schirm trewlich befholenn haben. . 
Dat. Riga den ıy May Annd 1562, 
5.8, Wilhelm D.'G. Archiepilcopus 
a Rigenfis, Marchico- Brandenb. 


” ‘Serenillimo ac potentiffimo principi ac Do- 
mino Dno.IoHANNI weiına, Eledto 
Hunpariae, Croatiae, Dalmatiae Regi, 
-Marchioni Moraviae ac Lufatiae et vtri- 

usque Silefiae Duci et Domino ac Con- 
Tanguineo nöftro Chariffimn. 


Sereniflime Rex, Potentifiime Princeps, 

.. ae Domine, Amice ac. confobrine chariffime. 
Delatis primo loco offitiis et deuotionibus 

“ noftris, ac quicquid pro agnata Tanguiniscon- 
iundtione voluntateque noftra, qua in R.Sub- 
litem Vram Sereniflimam ferimur, grati prae- 

‚- - Rare poflimus. Perfpeximus Generofum 
"PAVLVM SCALICHIVM Regalen Commi- 
litonem et Dnum in Hvn. etc. fyncere no- 

bis diledtum, praeclaris et eximiis complurium 

‚ Iluftriflimorum Principum, cum primis vero 
Domini carıstoeHorı Ducis Wirtem- 
bergenfis etc. et GEORGII ERNESTI et 
0 | “2... BVPPO= 
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Swager En. Kon. Mai. £önnen wier freund vnnd 


dienftlicher Wollmeinung uneröffnet nicht laßenn, 
das uns der Hochgeparne Furft 'unfer freundlicher 
geliebter Herr onnd Bruder Herr Albrecht der’ Eier 
Marggraf zu Brandenburgk, zu Preußen 2c. Herzoge 
freundlich zuvornhemen geben, ıwie der Wolgeborne 
vnnd Eddele, unfer befonder lieber Danlus Sca⸗ 
licher, Horgraff zu Hun ıc. auff feiner 2. erforde⸗ 


‘ren mitt Ttadlichenn commendationibus wetlicher unſe⸗ 
‚ver Herren vnnd Freunde fih an feine &. begeben, 


vnnd derfeiben nach der lenge enddecktt, wie er bey 
dem Allerdurchleuchſtigſten, Großmechtigſtenn vnnd 
Unuberwindlichſten Furſten vnnd Herrenn, Herrenn 
Ferdinando, Rom, Kayſeren u.f.fe Em. Kom: 


Maj. wiellgeliebten Herren Batteren, unferm Allere - | 


gnedigften Herren, erıwegen def, das er dur) Ans 
reigunge und Wirkung des heiligen Geiftes von dem 


Bapitumb abgetretten und die reine, ware und un: 


vorfalfchte Sehr Des. heiligen Evangelii angenommen: 
vnnd offendlich bekanndt, in hochfte Ungnade- kom⸗ 


men und gerathen, alfodas er eine quetie Zeitt hero 


Seine angeerbtte "Herfchaftenn ‚ Sand und Leutten 
miſſen, audy noch diefe Stunde, ungeachtt Seiner , 


‚viellfaltigenn Flehen und Bittens, meiden und 


vorlaßen mußen , mie hohe trefliche Konigliche Onad 
und Surderunge aber Em. Kon. Maj. me in fol- 


cher feiner hochften Beſchwernus bedrack vnnd Elend 


etwieſen, indeme das Sie nichtt allein jerlich mit 
einem Koniglichen underhalt Ime gnedigſt vorfehenn, 
bey Höchsgedachter Ray. Maj. iren geliebten Here 


: ren vnnd Vatter Unſerem Allergnedigften Herren zum 


“ fleißigften vor ihme intercedirer, und fonften anderes 
Find Bel, 1.Euvopa VIITH. Ess — Fur⸗ 
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| -domi relictis. Quorum pöffeflionem, tametfi 

8 idem pater non raro recuperare ſategerit, in 

pſo tamen medio aetatis flore occubuiſſe. 
Hunc quoque ipfum Scalichium filium non 
minorrftudio ineunte iam aetate id conatum, 


nihilominus tamen nil aut nihil profecifle, 
Ne itaque fortunas et dominia fıbi iure et ex 





maiorum haereditate cgmpetentia in alienas 


-  gmanus translata, acerbiflime doleret, petiit 

A nobis enixe ut his noftris commendatitiisde 
corundem reflitutione, Sertem Vram Regiam 
amanter compellaremus. Nos itaque, qui, 
- cum percelebri generis fui fplendore et ampli- 
tudine, tum ipfius quoque Viri virtutum fa- 
‘ma, prudentiae et omnis generis difcipliha- 
| . rum infigni cammendatione permoti eam pro- 
— motionem negare ei noluimus: Rogamus 
. bdermam Mftem Vram permanenter et oflitiofe, 
vt commiſerata exilium et calamitatesboni Viri 
decernere eiiterum relietorum a patre bonorum 
 reftitutionem, clementiflime dignetur, eaquea 
quibusuis detredtatoribus vindicata, iuri et po- 

teftati fuae reddere, culus, fi fe his precibus 
noftris exorabilem Serma. Reg. Sublitas Vra 
praebuerit ‚ erit id iuftitiae et pietatis tanto 
ege dignae, locupletifimum argumentum, 
beneficium vero ad quaeuis ofhtii gratitudi- 
‘nis et obferuantiae genera ipfum scALI- 
CHIVM deuinciens, tum quoque nobis, cuius 

u quippe . interceflio aliquod ponderis apud 
„Mftem Vram Sermam habuiffe perfpeximus; 


- 


Summi benefitii et voluntatis loco Sermam 


- 
s Su 
- 
i 
. 
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May Arno MD. LXII. . 
'Sermae R. V. Mtis Ä 
\  ‚Studiofi M unus 


GVILIELMVS. Dei gratia 
J | Archiepus Rigenfis ac Mar- 
a chio Brandeburgenfis Steti- 
niae, Pameraniae, Caflubo- 
.xum: ac Vandalorum Dux, 


BE But grauius Norinbergenfis | | 


igiae Princeps. 


an Konigen zu Dennemarck, Schweden und 


Chur⸗unnd Suiten des Heiligen Romi⸗ 
ſchen Raichs: 


Unſere Freundliche Dienften, und weß wier mher 


unnd gutts vormogenn jeder zeitt zuvorn 
xhgeparner Furſt freundlicher lieber Vetter. Wier 
gen E.L. F. hiemitt freundlicher, Wollmeinung 


angezaigt nicht laßen, das vonn dem Hochgebir- 


Furſten unſerem freundlichenn geliebten Herren 
udern Herren Alhrechten dem eltern Marggra« 
zu: Brandenburg und in Preußen Herzogk, 


ens anderen unferen Herren und Freunden, der 


olgeboene unnd Edle Here Paulus Scalicher 
rgraf. in Fun sc. an uns Stadlichen vorfchric« 


m, und als ein vortreflichee in allen loblichenn . 


eftlicherin Stamme der Marggrafen unnd Furſten 


Bern und Hun 26. geboren, baraus dann zum 


. | Ere4 - theill 


Rn) 
x 


vom Paul Scalich. 6ꝛ 
Rem Vram Reg. hiſce diutiſſimae continuae- 
Brerum felicitati deuouentes. Datae Regiae 
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theill die Marggrafen zu Brandenburgk ihre An⸗ 


kunfft gewonnen, ſein ſehliger Vatter aber, nachdem Er 


vonn dieſer zergenglichenn Weldt jn feinen jungen Ja⸗ 
renn ehe er feine vollmundige Jar erreichett und feiner 
Öuetter. und Herſchafft babhafft mordenn, abge⸗ 
ſcheiden, bette er fich der Poſſeſſion feinernaturlichen 
BGuetter-unnd Gerechtigkeit nicht underfangen, ſon⸗ 
deren vielmehr diefelb als ein Infans verlaßenn 

mußen, mie ſolches alles ungezweifelt E. L. meiteren 
"Berichte mündlichen von ihm vornhemen unnd hös 
‚ renn werbenn. Die Kay. Maj. aber bett aus Kay⸗ 


"ferlichen - genebigftem "Gemuerh ine volgenndts in 


Schutz und Vormundſchaftt nicht allein auf » unnd 
.. angenommen, dann auch in feiner Jugend In in 

‚allen Tugenden. auferzieben, auch in’ den berumpten 
Univerfiteten, damitt er fich in freien Kunftenn üben, 
und ettwas fehenn und lernen mögte, allergnedigften 
Unterhalten, folgentts auch wie er ettwas zu Iha⸗ 
ren fommen, witberumb vonn bannen abgefordertt, 
‚und in derfelbenn hochloͤblichenn geiftlichen Dienften 


ein Zeittlang gebraucht... Das er dann nebenfl an«- 


derem allerghedigftenn Willen. und Forderung vonn 
Irer Kayf. Maj. noch uber diß alles bemweifen ge⸗ 
rhumbtt. Wie er nun zu feinen vollfommenen Ja⸗ 
‚ven fommen, unnd die Kay. Moj. underthenigft ans 
‚gelangte unnd gepetten Ine zu: feinen Vetterlichen 
anererbten Herfchafften, Sande und teuttenn Aller⸗ 
gnedigſt zu verheiffen, wie er dann vormöge “rer 
Ray. Maj. Confirmation eines gar altten Diplo- 
matis Herren Belä weylandt Konigs zu Hunges 
renn ſehlicher unnd hochloblicher Gedechtnuß in keiner 
anderen Hoffnung geſtanden, dann ſolte Iro 57 

9 j. 


"yon. Paul Sealich 763 


Maj. fi) mie zuvorn in allen geſchehen, auch in die⸗ 
ſem fich den Allergnedigſten Kayſer erzaiget haben, 
Er hette aber mitt feinen viellfattigenn , doc) gebur- 
ichem, Anhaltenn nicht allein nichts befchaft , ſon⸗ 
deren auch dardurch zum Theil Ire Kay. Maj. Un⸗ 
grad auff ſich geladenn, welche Ungnad aber diß 


vornemblich geurſacht und vorhmerett, das er dem 


heilloſen Bapstumb abgeſagtt, die reine, ware und 
unvorfelſchte Lehr des heiligenn Evangelii ahngenem⸗ 
men, offendlich bekandt und defendirett, das er alſo 
beide fein anererbetenn Herſchafftenn meidenn, auch 
eine gutte Zeitt exuliren muſſenn, unnd ob woll der 


Durchleuchtigte Großmechtigſte Furſt unnd Herr 
Herr Maximilian Konig zu Behemen, Ertzherzogk 


zu Oſterreich, u. ſ. f. ſich ſeiner gantz gnediglich an⸗ 
genommen, ihn an den Hochgebarnen Furſtenn un⸗ 


ſeren freundlichen geliebtten Ohmen unnd Schwager, 


Herren Chriſtoffern, Herzogenn zu Wirtembergf ꝛc. 
gnedigſt vorſcriebenn zu feinem Underhaldt jerlichenn 
Konigi. Zuſchub gethann, bey der König: Kay. Maj. 


auch zum ofteren vor Ime intercediret und vleiſig 


Vorbitt gethan hette doch nichts fruchtbarlichs be⸗ 


— 


ſchaftt oder erhaitenn werden koͤnnen, deswegen er 


verurſacht nebenſt Hochgedachter CR Maj. in Behe⸗ 
«men, auch andere chriftliche Potentaten, Konig, 

Chur⸗und Fürftenn des Heiligen Rom. Reichs umb 
- fleißig Interceſſion und Borbitt zu’ befuchenn und 


zu bittenn, ob dardurd) nie er ihm gute Hofnung 


machet, der Kay. Maj. Herg und Gemueth bewe⸗ 


genn, die gefaſte Ungnadt wiederumb fallen lafjenn, 
unnd er alſo zu dem, darzu er rechts unnd Billigkeitt 
wegenn beſugtt, ‚ fommen und ‚gelangen möchte, 
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Unnd die weil er dan aud) unſer Varbittſchrifft wol 
zugenießen ſich vorhofftt, ſeind Wier nicht allein 


vonn ihm zum fleiſſigſtenn darumb gebetten, Dan 
auch vonn Hochgedachtenn unſerenn geliebtten Herren 
unnd Brueder darzu fleißig ermanett wordenn, die 


wier ihm dann als ein chriſtliche pilliche Bitt, auch 


in Betrachtung der Urſachenn, daher die Kay. Maj. 
Ungnadt und fein Exilium ruͤrett, feiner hochade⸗ 


uüuchenn alten -Herfunfte, vortrefllich. hohen Tugen⸗ 


den, Erfarenheitt und reichen Gabenn Gottes, damitt 
er ſonderlich, wie wier aus ſeinen Schreibenn unnd 
denn unſeren, auch allen anderen, ſo ihn kennen, 
vornhemen, vor ‚vielenn; begnadigett und gezierett, 
nicht abſchlagen ſollen. Und iſt demnach an E.8. 
unſer gantz freundliches Bitten, ſie woltenn ſolliches 
alles nicht weniger, als wier betrachten, zu Gemuth 
fuhren, unnd dem gutten Herren an Kayſ. Maj. 
unferem Allergnedigften Herren, und an wem es Ime 


ſonſtem mher nottig fein möchte, vleifigfte Vorſchriff⸗ 


tenn mittheilem unnd zum underthenigften vorbit⸗ 
ten, das ©. Kay. Maj: die gefafte Ungnadt fallen 
laßenn, unnd ihm zu demevorhelffenn wolle, darzu 
er rechtsweg befugt, das wirdt der Allmerhtige E.?. 


. reichlich. belohnenn, er umb diefelbe eußerſtes Vor⸗ 
moegens zu vorbienen fi) bevleißigenn und wier 


wollenn es auch freundlich zuvorfchulden nicht unber« 


laſſen. E. & auch hiemitt göttlichen Schug trew⸗ 
lich befhelen. .. 
Daat., in unfer Stabt Riga den 26 May Anno 62; 
2 Bon Gattes Gnaden Wilhelm _ 


Ertzbiſchoff zu Riga, 
2 Dem 


: 


EEE = sinn nn an 
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mbeen &ieben Herren Paulo Scalichio Hurgra- . 


fen zu Hun ꝛc. 


on Gottes Gnadenn Wilhelm Ertzbiſchoff zu 


Riga, Marggraff zu Brandenburgk ꝛc. 


Unſeren gnedigen Gruß, gunſtigen unnd geneigt: > © 


ı Willen zuvornn. Edler unnd Wallgeborner 
ſander Lieber? Welcher geſtallt der Hochgeborne 


arft unſer freundlicher geliebter Here unnd Brue⸗ 


e euch uns commendiren thutt, das habenn wier 


8 feinen 2 Schreibenn auch ſonſten ewer Gelegen⸗ — 
itt mitt allen Umbſtenden aus unſers Secretarien 
eiſigen Bericht gnugſam und zu aller Notturfft 


ngenohmmen und verſtanden. Nhun tragen tier 


itt euch ſalches ihres Elendts und unvorſchulter 
zeſchwerung halben .ein chriſtlichs unnd hertzlichs 


dittleiden, bitten und wunſchen von dem lieben 


jott, er wolle euch bald auß folcher Beſchwerung 


retten, und zualldenjenigen, darzu ihr berechtigett, . 


1ebiglich vorhelffenn, barann wier dann gar nice 
veifefen. Damitt ihr aber gleichwoll defto mher - 


uret, das wir euch gerne gehulffenn fehen, wollen 
‚iee alle dasjenige, fo ihr vonn ung bitten laßt, an 


nfere Herren und. Freundt fehreiben laßen, molten 


uch folche Schreiben euch ben diefer Poft zugeſchicktt 


abenn, wo es nicht ein geringes verhinderte bette, 
' gering | 


e follen aber in gar furgen und wenig;Tagen, wie 
)t fie gebetten, euch zugeſchickt werden, ganz gnebigft 
innend, ihr folches Eleinen Vorzugks Fein Beſchwer 


/ 


ragen mollet 5 fönten wir euch auch fonften günfti- 


en Willen und Fuͤrderung erzeigen, wir wollen “ ur 


= 
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nicht underlaßen , deßen ihr euch dann iederzeit zu 
was zu getröften ‚und zu vorſehen haben. follet, aber» 
"2° > mals gnedigft ſinnend, Ihr uns oft mit eurem 
Schreiben zu befuchen nicht underlaffen wallet, deßen 

wir ‚uns hinwieder zu thun erbieten, und euch gött⸗ 
lichem Schuß hiermit endpfehlend. Dat. Riga 

den 9 May. 4.1562. oo | 

Be — Wilhelm, Erzbiſchof zu Riga ꝛc. 


02 Herzog Albrecht von Preußen ließ in Demfelben 
Jahre, in welchem er an den Kanfer Ferdinand, 
an den König Maximilian, und an den König in 
I Ungath;, für den Scalich gefchrieben hafte, nam⸗ 
0 Hd im Jahr 1562. an eben Diefe hohe Häupter-aber: 
malige Borfchreiben, abgehen. Sie find alle drey 
Ä den 28 May datiret, aber. allefamt eines Innhalts 
mie den .vorigen, an fie abgelaflenen, Schreiben. 
Unn kein Papier zu verderben will ic) fie Daher weg⸗ 
laſſen. Ich fchreite vielmehr zu den drauf folgen 
ben Borfchreiben Johann Albrechts, Herzogs zu 
Meklenburg und des Thronfolgers von Schweden. 
Vom erſtern find zwey vorhanden, die ich mit Weg⸗ 
daffung der Kanferlichen und Königlichen weitläuftd, 
‚gen Titel liefern will, nn | 
02. Gaefari FERDINANDO. 
", Imidiffime Caefar, Domine clementifli- 
. me. . Cum in Prufliam ad IIlmum ALBER- 
. TVM Seniorem, Marchionem Brandenbur- 
‘genfem et Ducem Prufliae, focerum meum 
“charifimum, veniſſem, magnificum rAv- 
— — LVM 
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ıcHıv.M de LYXA in Aula Du- 
non vidi folum, fed teftimonio‘ 
, Ducis Pruſſiae, ad caeteras prae- 
ngenii, eloquentiae et perfettifli- 
rae virtutes, quibus ipfum prae 
atum efle animaduerfi, eum ex 
iorım Marchionumque, feu prin- 
ıenfium, familia ortum efle cogno- 
vero coram mihi de Caef. Maj. 
erga fe clementia, quam fe a pue» 
xpertum efle confitetur comme- 
et audiui libentiffime et gratiffimi 
:s in eo comprobaui; idem autern 
ım maleuolentia, qui ipfi tantam 
rae ‚benignitatem, quam eripere, 
fis non potuerunt, calumniando_ . 
on dubitarunt, fiue mutata reli- 
ta majorum fuorum Genealogia 
daeſ. Mtis Vrae incidiffe, fibique ° 
atem in vita triftiffimam accidiffe, 
ti querebatur, et ame petit, vt, 
preces aliquod apud. Caef. M. V. 
ıabituras, meis eum literis Caef. 
ntiffime commendarem, et cum 
nita petitionis aequitate clemen- 
'nfüram eſſe non dubitarem, feci 
vt in hoc homine, geantum pre- 
m apud Caef. M. V. experirer. 
Magnificum PAVLVM SCALI- 
1egotium ejus Caef. M. V. com- 
jorem in modum rogo, primum, 
ieligionis cauſa, deinde editio 
. Genea- 
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Genealogiae fraudi fit, quod hanc quidem 
certe inuidorum calumniis opponere, et res 
majorum fuorum geſtas fortiter ab interitu et 
hominum ignoratione vindicare debuit, alte- | 
zum autem ' confcientiae ejus arbitrarer efle 
: permittendum. - Quamöbrem Caef. M. Vram. 
etiam atque etiam rogo, vt quidquid eft of- 
fenfae, id PAvLo scArıcıo mea cauſa 
‚condonet,  eumque in gratiam illam Cael. | 
M: V. conftantem et perpetuam recipiat. 
. ’Deinde, vt, quae illi jure optimo, et de ma- 
| jorum fuorum priuilegiis debentur, ea omnia, . 
. intercedente Caef. M.V. gratia et patrocinio 
= confequatur, qua quidem C. M.V. in me be- 
nignitate laetabor , et omnia obfequentiffimi 
0, „principis offitia, dum viuan, erg C.M.V. | 
5, obferuabo. Deum precor, vt C.M.V. Te- 
liciffimam,, fortunatamque conferuet. D. 
\ Caef, Majelt. Veſtrae | 
| Obfequentifl. _ 
IOANNES ALBERTVS 
PDei gratia Dux Megapolenfıs. 


Regi MAXIMILIANO 
gGereniſſime Rex, Domine et Amice Co- 
lendiſſime. Etfi non erat mihi dubium, quin 
'Ser. Reg. V. Generofum Dnum PAVLVM 
SCALICHIVM, Commilitonum Regalem in 
Hun. pro fua perpetua et plane Regia con- 

_ vetudine, qua familise dignitäte et virtutis 
| ..  gloria 


\. 
\ 
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gloria Praeltantes Virgs S.R.V. compledtitur, 
etiam line meis literis fua beneuolentia ‚Regia, 

' opera, gratia fua et' alithoritate, quae funt in 
S.R.V. eximia, dignifimum eflet indicatura, 

. tamen cum eundem generofum Dnum rAv- 4 

_ LVM SCALICHIVM coram et viderim, et au 

. de rebus fuis partim, partim ad redtiffimarum | 

-artium , ac totius potius humanitatis  per-: 
fedtionem. pertinentibus commemorantem au- 

 diuerim, tantum apud: me virtutis admiratia 

' fecit, quam in generofo Dno prope fingula- 
rem fum admiratus, vt fine opus eflet, fiue 

non, quod quidem magis et opto et Dni scA- 
LICHII Caufa Oro, meis tamen literis caufam 

» Generofi Domi S. R. V. commendandam efle 

exiſtimarem, vt et ipfa virtus, , quae optimo- 

. zum teftimonio celebrandaeft, hac etiam quafi . 

_ fententia mea efletornatior, et in hochomine . 

quantum gratia, quantum precibus, apud' 

S. R. V. valerem reapfe experirer.. Is igitur 

nonnullorum principum Hterisoftendit, coram 

. etiam nobis expofuit, fe ex clara et celeber- 

: rima Huniorum, Marchionum et Principum 

'. Veronenfium familia ortum, et parentem fuum, 

; fe admodum puero et adhuc in cunis iacente, 

eEx hac mortali vita in aeternam patriam efle 

. euocatum; Inuidtiifimum autem Romanorum. , 

. Imperatorem, parentum S. R.,V., Dominum 
meum Clementiflimum, illius patrocinium et 
tutelae procurationem in fe recepifle,. cuius _ 
incredibili et plane paterna benignitate fatum ° 

fit, vt et liberaliter educaretur, et [umpelbus 
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Caef. M. V. in ampliffimas Academias mittere- 
tur; et cum iam et aetate et dodtrina pro- | 
greſſus eflet, famulitio Caef. Mtis adiundtus 
conftanti Caef. M. V. benignitate frueretur, 
nihil autem prius eidem Domino, nihil fuiflet 
in vita antiquius, quam vtin Caeſ. M. V. 
gratia conſtare, eamque etpietate fua et obfer- 
‘ vanıtia cotidie magis magisque augere poflet, 
diuinitus fibi concederetur, fed mutatione . 


‘- Religionis et Genealogiae familiae fuae edi- 


tione Caef. M. offenfam nonnihil de Caef. M. 
fuae erga ipfum voluntate deflexiſſe. Ad 
„ mitigandarn igitur hanc , fi qua eft, offenfam 
et recuperandam Caef. Mitatis priftinam erga 
fe voluntatem, fe principum Virorum com- 
mendatione: et literis vti velle, decreuit. Cum 
‘jeitur de meo, in S. R. V. ftudio eidem con- 
ret, meque, fi quid valerem, gratia apud 
'S.R. V., fi quid rogando impetrari poffit, id 
'me fecum communicaturum efle confideret: 
quorum alterum amicitia noftra flagitat, alte- 
rum mihi neceflario faciendum efle confiteor. _ 
Quamobrem pro aequitate petitionis, quam 
. non dubito S. R. V. eſſe probaturam pro Ge- 
neroſi Domini Virtute et admiranda fCientia, 
pro meafingulari in S.R.V. obferuantia, rogo 
ätque oro, vt huncDominum SCALICHIVM 
mea.caufa beneuolentia fua Regia compledta- 
tur: detque operam , vt,|quod petit, a Caef. 
Mfte etiam S. R. V. fuffragio et benefitio, et 
cum fuo perpetuo bono confequatur; petit 
autem, vt fibi Caef.. Mtis. fempiterha gratia 


7 , — 
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niti atque frui concedatur: Deinde vt Caeſ. M. 
eidem patrocinium atque operam in-haere- 
ditate ſua recuperanda benigniſſime impartiat. 
Quae cum et per fe aequiſſima fint, me a 
S.R.V. impetraturum efle confido. Inprimis 
.autem hoc rogo, det S.R.V. operam, ne 
D.scALicuıvs inuidorum calumniis, quae +» 
funt redtiflimag virtutishoftes fempiterni, op- , . 

rimatur, neqye committat, vteditio Genea- 
logiae, quam fuis calumniatoribus neceflario 
opponere, et familiam {uam a perpetua obli- 

uione in lucem reuocare coadtus eft, fraudi 
potius fuiffe quam laudi data efle . videatur. 
Totum ergo hominem fic S,R.V. demanu' +, 
. "in manum trado, vtS.R.V. exiftimarevelim, 
‘ „quicquid in ipfum exornamenti, quiequid - 
‚. commodi contulerit, eo me non minus, ac ſi 
mihi ipfi:accidiffet perpetuo efle ‚relaturüm. 
S. R.V. me ipfum diligentifime commendo, 
‚et vtS.R. V. feliciffima fortuna et ornamen- 
tis omnibus diutiflime fruatur ex anime opto 
. Dat. Regiomonti in Pruffia VII. Iunii Anno . - 
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Ad Caeſarem FERDINANDVM Princeps 
— Finlandiie. | 
_ Inuiätiffime et potentiffime Caelar, Dre ; 
Gratiofiffime. Etfi ad S. Caefa. Mtem Veftram . 
tanquam princeps peregrinus et Mti.V. nullo 
antea oflitii genere cognitus fcribere aliquan- 
’ tisper dubitarem, tamen cum apud me Illis 
Dnus PAVLVS stAALıCcHIVS, Marchio 
“Veronenfis inftaret, diligenterque poftuläret, 
vVt pro. ipfo äpud Caef. Mitem hifce Literis 
meis intercederem, hanc ei öperam non folum _ 
propter Illuſtriſſimam et antiguam familiam 
ſuam, "ex qua‘originem dutit, fed etiam pro- 
pter virtutes, Eruditionem , et alias herofcas 
animi dotes, quibus a Deo prae caeteris mul» 
tis ornatus eſt, denegare minime potui,:prae- | 
ſertim cum fibl hanc commendationem meam 
vna cum reliäuorum Principum Virorum lite- 
ris pro ipfo ad Mtem V. Caeſ. fcriptis' non 
‚”  fore omnino inanem;, fed.aliquid commodi et 
emolumenti rebus ſuis inde acceflurum, per- 
ſfuaderet. :Quapropter'S. Caeſ. Mtem V. oro 
pro innata’Clementia ſua praefai. Domini | 
- SCALICHII negotia quae Antea M. V. Cael. 
nota, et a multis aliis Prineipibus et potenta- 
tibus commendata efle arbitror, clementer 
-confiderare, eique pro gratia fua Caefarea ad- 
‘iumento efle 'velit, ve prihtipatum .fuum et 
.ditiones, quas anteceflores ipfius habuerunt, 
- fed nunc partim in pöteftatem hoftium perue- 
, nerunt, partim etiam alia ratione abelichata 
u U | n nt, 
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eat, ficutl'omnino fperat 
Clementiffimum’ relpon- 
®; quod ad.meam perfo- . 
'ga Caeſ. Mtem V. obfe-' 
‚ompenfare ftudebo. Ipfe ’ 
D. scarıcnıvs hane 
thibitam gratiam fuis fub- 
ereri omni tempore cona- 
Imnipotenti commendo, 
ↄtunam et vietoriam per- 
:s fuos concedere digne- 
te Regla Liuoniae rı No« ' 
) LXII. 


Deditifimus Princeps 
IOANNES, 
Dei Gratia Regni Sueciae 


haereditarigs Princeps et 
Dux Finlandiae etc. 


beweiſet Scalichs Abkünfe: 


tas Ciuium liherae, Sacrae 
ontis Graecenfis Zagrabien- 
'ndamus tenorem praefen- 
quibus expedit Vniuerfis 
ı Reuermis, Reuerendis, 
'&i Ordinis Ecclefiafticis 
fhmis et Illuſtriſſimis Du- 
> Praelatibus, Comitibus 
Dop 2 Ipedta- - 


4 


Pr 


— — 


J 


774 Fortſ. der Nachr. und Documenten 


Spectabilibus, Generofts, Magnificis, Egregiis 
et Nobilibus, nec non prudentibus et circum- 
ſpectis Dominis quarumuis Ciuitatum libera- 
rum, Oppidorum et Villarum, Magiftratibus, 
ludicibus; ratis et Confiliariis, eorundem- 
que Rectoribus aliisque tuhisuis ſtatus praemi- 


_— —— — 


nentiae et conditionis hominibus, velut ſecu- 


laribus, praefentibus pariter, et futuris, prae- 


ſentes literas noſtras, viſuris, ledturiset autli- 
turis, ſalütem in Domino Ieſu fempiternam. 
Nouerint. Vrae praefatae Dorninationes,-quo- 
ynodo ia ante certos annos proxime-elapfos, 
dum' videlicet hoftis crudelifimus -Thurkba 
inftabat profligando populum verae fidei Chri- 
flianae ex regno .Crovarise, tunc exinde 
maiorem fui ‘ob cautelam Egregius Michael 
Skasych Iegitimus filius älluftris et egregii 
quondam Bonifacüi Scalych, Veronenfis, fiue 
Scaligeri, aliter in Hun principis etc. et vum 
eo generofa ac nobilis Domina Chutterinu, Yılia 


. Egregii quondam Sigismundi Lambretverich, 


aliter Beneuentani principisdidti, confors tum 
fua legitima,. in confortium noftrum, in prae- 
fatam Ciuitatem noftram, honeſte, probe ac 


. humaniter 'contulerunt fe, vna cum ipforum 


familia, et fic tandem iuxta conſuetudinem 
noſtrae Ciuitatis ad fidelitatern fuae Maieftatis 
more folito adiurati, poltea inter nos bona et 


tranquilla pace viuentes ab eisdem Domino, 


MICHAEL SKALYCH. et Domina Chatıri 
ex vero et legitimo thoro procreati funt e 
educati Egregius PAVLVS SKALYCH filius 







— — 
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ac :Domina vrsviA SKABVCHIA, alias 
confors Nobilis Laurentii Litterasi. Daen,. alias 
Begdsan nuntupati, nunc tamen eondors legiti- 
sma, Egregii Franifci Pwbakoczit, de Pwhako- 
witz in comitatu Waradienfi exiftentis et ha 
bitantis, quae-videlicet Domina Vrſula pro 
anunc fi in hoc regno nofiro Selauoniae. Su-. 
‘per qua quidem veridica et legitima:natione 
vberiorem ad .cautelam praefati Dni PAVILB 
SKALYCH et Dominae Vrfulae,, prolitim ipſo- 
zum, videlicet Michaelis et Dominae Catha-' 
rinae Scalych, inter Nos ac in ciwitafe noftra, 
fe habentibus, Nos praefentes literas :Noftras‘ 
teilimoniales fuperinde, apperfo ſigillo Noftro' 
communitas, duximus concedendas, Anno Dos 
" mirsi,millefimo quingentefimo fexagefimo tertio. 
"lan. Das Letzte iſt nicht recht leſerlich, Darum Habe 
ich es weglaſſen muͤſſen. Ich muß nur melden, daß ſich 
unterſchrieben hat Iohannes Rogdan Filins Fabian: 


Iudex, und daß Paul Brydowyck abs ʒſchworner J 


Notarins dieß Inſtrement fidimiret babe. 

| An folgen ein paar Briefe in Croatiſcher Spa. 

| che, die ich durch einen guten Freund habe-überfegen : 
taffen. Der eine rühret won Scalichs Schwefter her, 

und A ohngefehr diefes SInnhalts, .- 

Dem Hocgebornen Herrn Paulo Scalichie, 


Fuͤrſten und Herrn von Yun, meinem gnaͤdigen 


Heren Bruder, werde diefer Brief eingehaͤn⸗ 
diget zu Königsberg, 
IIch entbieche zuerft meine Dienfte, Als meinem 
gem ‘Bruder see ich Nachricht, daß ich meine 
—— Dod3Graf- 


— 


4‘ 


\ 


j 


res Zutranen ju jemanden, als zu Ihro Gnaden 
. + meinem allezllebften Herrn habe. Ich wuͤnſche ſelbſt, 
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Grafſchaft an Ihro Gnaden überlaffe,; deme ich fie 
empfehle, als meinem Herrn. ott-fen Dank, ich 
Babe gehoͤret von Ihro Gnaden Wohlbefinden: 
Denn es iſt auch keiner von der Liebe ſo entfernt, 
welcher nicht wuͤnſchete, eiumal Ihro Gnaden mit 
Augen zu ſehen, und mit Ihnen ſich zu unterreden. 
Ihro Gnaden weis, daß ic) naͤchſt Gore kein groͤße⸗ 


zu Ihro Gnaden zu kommen. Ich bitte und flehe Ihro 
Gnaden unterthänig um mein einziges Leben. Denn 
IJ. G. weis, daß ich in diefem Leben weder Vater, noch 
Mutter, noch Bruder mehr Habe, als J. G; und Ih. 
‚ ®n.Hat auch nur mich einzige überbliebene Schweſter. 
Derowegen flehe ich J. G. an, ſie wollen mich, 


Ibre einzige Schweſter .nichtreäbten. Vergraben 


5.8, alles: zuſammen in die Vergeſſenheit, was ic) 
iemalen gefünbigee babe, ' Denn ich habe auf ber 
Welt: feinen lieben Bruder und Freunde, als J. G., 
“meinen. Bender. Gott ſey Dank gefaget, daß er 
die Öraffchaft meinem bedrängten Herrn udterchänfig 
gemacht. Dieſes wird unfer Teoft bleiben, daß 
J. G. unſer fehr gnäbiger Hetr fenn werde. Un⸗ 
terdeffen erhalte Gott J. G. in guter Gefundheit 


und im hohen Wohlergehen, . 
-. D 1563, u u r 
Ihro Gnaden einzige Schweſter 


Urſula Scalych. 


| Das 


v0 ——— —— — 





Due zwete —— Be Seien | bas einen: Grafen. 
Berfa | 
‚ Dem Hohgebornen Seren, Paulo Si calych, 
Füuͤrſten und Heren, Marggrafen von Verone, 
meinem Herrn und Freund, werde dieſer ze 
in Königsberg eingehaͤndiget. 


Hachgeborner Herrr.. 
Ich entbiethe zuvor J. ©, meine Dienſte. J. 
weis, daß ich Ihnen einen Brief geſchrieben habe 
aus 5 = und ich wünfhe, daß Sie ſich geſund 
befinden mögen. Dem gnädigen Gott ſey Dank. 
Es hat Feine üble Folge bis auf dieſe Zeit gegeben, 
Denn] Ihr böfer Nerfolger ift begraben: worden, von 
. welchem Sie bis auf diefe Zeit gefluͤchtet haben. Gott 
erhalte J. G. nebſt den lieben Ihrigen. Er ſtelle 
an J. G. Seiten einen Engel, wende alles Ungluͤck 
bey Tage und ben Nacht von J. G. ab; als von 
+ meinem gütigen Herrn treibe er von J. ©. alle Wh 


vom 1 Paut Sealich — | 


\ 


derwaͤrtigkeiten, damit fie Ihnen fein. Leyd zufügen | 


| mogen. D i6663. 
| | Ä J. Snaden Freund und Dienen 


Srane ſus Phubawtochy, ; 


BE SGraf yon Peoparoa. 


. Wir nähern uns dem Proceſſe des Scaliche i 


| wegen feiner Herfunft. In denſelben gerieth er bes 
‚ reits 1563. Aus Herzog Albrechts Beſcheid und aus 
Canitzens Briefen ternet man fon etwas davon. 


Ä Zeifäen denfelben fommt iedoch ein Pafport des 


 Königes von Pohlen für ben Scalich wegen feiner 
Reife nach Ungarn vor 


04 
' 


Dh 4° J | Bon 


I \ 


\ 


zag u. ſ. f. erfennen auf 


1 > 
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Won Botter Gnaden, wir Albrecht der Kelten; | 


Marggraf zu Brandenburg, in Preußen, zu Stettin, 
in Pommeren, der Caſſuben uud Wenden Her 
benderfeiid des Wohl⸗ 
| a und Edlen DauliSchlich, Hörgraferin Hun, 
lägeren an einem und Albrecht Truchſes, 
Betklagten, andern. theils Einbringen zu Recht, daß 
WBeklagter, Albrecht Truchſes, ſein zugeftandes 
mes Fuͤrgeben, ald naͤmlich, daß gemeldeter 
Scalichius der nicht ſey, Dafür er ſich ausgiebt, 


zu erweiſen ſchuldig, wenn ſolches geſchehen, ſoll fer- 


ner Sadıen, was Hecht iſt von Rechtswegen ergeben. 
Des zu Urkund haben Wir dieſe Interlocutoria mit 
unſerem anhangenden Secret beſieglen laſſen. 
Achum Königsberg den 19 Tag des Monaths Aprilis 


im 1563 Jahre, : Zu Beybringung diefer Beweifung 


iſt Albrecht Truchfes Jahr und Tag benennet wor: 
ben, da ihn aber ehehafte Noth vorfiele, foll ihm 
auf fein Anſuchen ziemliche Friſt nach Billigkeit ge⸗ 
goͤnnet werden, und Truchſes nicht vorſetzliche Aus⸗ 
flucht, oder Verzögerung ſuchen. Adum den 22 Tag 
Aprilis anno, vt ſupra. 

Des Koͤniges von Pohlen, Sigismund Auguſt, 

Paßport · ur Reiſe des Scalichs nach Ungarn 

>... und in die Wallachey lautet alfo:, . . 

" SIGISMVNDVS AVGVSTVS Dei 
gratia Rex Poloniae, Magnus Dux Li- 
thuaniae, Ruffiae, Prufliae, Mafouiae 
Samogitiaeque Dominus et Haeres. 

Vniuerſis et Singulis Principibus, Eccle-: 

fiafticis et Secularibus, Dominis Archiepifco- 
‚pis, Ducibus, Marchionibus Comibu Ba- 
10 


locum tenentibus et quorumuis locorum prag- 


fectis, Palatinis , Caftellanis, Officialibus ,. 


“T'heloniatoribus , pafluumque cuftoglibus, cae- 
terisque omnibus, ad quos hae Literae no- 
e peruenerint, amicis noſtris falutem et. 


gratificandi- ſtudium, ſubditis vero noſtris 
tiam noſtram. Proficifeitur ex Regno no- 


ſtro Magnificus PAVLUS SCALICHIVS-EEC. 
. ad Sereniffimum Principem Dominum 10AN- 


NEM SIGISMVNDVM, Eledtum RegemHun- 


gariae, Nepotem noftrum chariffimum et ad 
“ magnificum Dominum IACOBVM DESPO- 

TAM, Palatinum VALACHIAE, petiitque a 
nobis, vt ei audtoritate noftrarum Literarum. 
ad commodius perficiendum inftitutum iter 


fuum adefle dignaremur.‘ Quamobrem com- 


mendamus illum dominationiibus veftris, po- 
‚ fiulantes ab’eis, fubditis vero noftris, mandan- 
tes, vt illum in locis ditionum fuarum: cum 
famulis et toto comitatu fuo, cum equis; cur- 
- ribus, ciftis, farcinis, rebusque omnibus, tu- 
tum atque lecurum praeftent, atque ilH in 
eundo et redeundo tutos, atque liberods tranfı- 
. ‚tus, receptus, commorationes , praebearit, 
immunedm quoque faciant a folutione quorum- 
‚uis vedigalium , aggerum, pontium, itine- 
° Tum, et quibuscumque nominibus pendi foli- 
torum. Rem nobis gratam Do. Vrae facturae 
funt, et quam illis omnibus mutuis fludils 


offitisque noftris relaturi ſumus. Subdii 


— Ddd 5 vero 


t 
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ronibus,. Militibus, Nobilibus , Capitaneis,' 


— 


ur u 
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vero noſtri aliter.ne faciant, pro gratianoſtra 
Datum Kowae die ſexta Menfis: Zulii Anno 
Domini M. D. LXII. Regni vero noſtri 
NUM“. — ln en 
IE SIGISMVNDVS AVYGVSTVS 
N Rem 00 . 
De A 4 re TU CP 8* ur · 
UNloſtri et Magnifico Do. Domino AVLO 
CALICHIIO, Comiti Hunorum, Mar- 
chioni Veronae etc. Fratri obſeruan- 
diſſimo atgue Chariffimo., 
. 5 8.P.. Mirör nec fatis mirari, poflum frater 
, obfesuandiflime atque Chariffune ingenia Ve- 
flza; ingenium tuum fatis noui, at affinis tul 
‚ ingsniym..nefcio quale, qui propter. meam 
' conuerfationem ‚naluerit dimidium diem ex- 
pedtare „ cum tamen, fi comitem.itineris fe 
mihi adiunxiflet, ‚non adea illi fuiſſet, vt pu- 
- to, inutile, vel inommodum; fi non pro- 
fuiſſet, fältem non opfuiflet, neque me in 
jtinere „ vt promiferas, expectaſtis, neque in 
redita tu mihi obuiam veniſti, quod doleo, 
Hoc te admonendum duxi. - Si Burgrauius 
pertinaciter perrexerit, nec obtredtandi finem 
faciat, tu caueas, ne rurfus eum iniuria affi- 
cias, {ed femper.omnihus quacungue accafio- 
ne digas, tibi ab eo fieri fummam iniuriam, 
fagese ipfum, contra Deum ‚! contra omne ius - 
et aeqyitatem; ea enim ratione, tuus defendi- 
£ur honor fine laefione alterius, fi verö ille 
| | tecum 


” Be 
, B . 1) \ ' 
' N) 
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tecum ‚Zure voluerit agere, nihil impetrabit, 
ſed neceſſe eſt, vt quaeras tibi do quen 
dam procuratorem, quein, ſi non -Mueniatur, 
etas a principe tune, quem volueris ex Con; 
fliariis, qui honeſte tibi, conoedere poteſt, et 
etiam.iure id fieri debet , tibi tanquam exuli, 
ab omnibus derelidto :atque deſtructo. Haec 
volui dicere ante difceflum, fed pluribus co- 
sam, duam nunc fcribere licet, Illme Prin-: 
‚ cipi omni occafione me humiliter commenda.: 
Refcribe.atque Principi da literas, fcribam et 
* ego.pol& hac. : Gedani a multis.bonis Viris: 
honeſta tui facta eft mentio in mea praefentia, 
ſcriptum tuum germanicum, nuperrime editum, mul- 
‚28 ın munibus babent, legunt et approbant.  Norr 
audiui, cui non fatisfsceret.. Ego totum negptium 
Druckfefi in aedibus Jeannis Loitzen,' qui me con- 
uinio ſuſcepit, ſub prandio recitaui prueſentibus 
multis bonis Viris, erantque omnes attenti.. Omhes ' 
autem Druckfefii caufam dammabant. FEgo:tibi non 
 defui, ſed dixi plura quum ſciebant antea. Saluta 
FETRVM meo nomine ofhtiofe. Vale frater. 
ter. Vale iterumatque iterum. : Apud Dutem 
ZOANNEM mihi tuonomine difputandum erit 
‘acerrime, vt videtur. Datae Awenburgf am 
Oſterdienſtag Anno 1563; | Ä 


| | T. Fratet addietifl. | 
©0002...” FRID. CANITZS. 
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.. Hlufiri et MagnifieoBomino ra vio SCA- 


.  L£CRIO Hunnorum Comiti, Marchioni. 


..." Weronae. 1llmo Principi Duci Borufliae 
- - a Confiliis perpetuis, Domino ac fratri 
:.. :ebferuandifl: aequeChariflimo;  . ° - 

Nahen ga. 0 u 

S. P. Sivales , eft, quod gaudeam magno- 
pere ;: fi.res 'tuae. bene.fe .habent:, gratwlor ex- 
anime tibi frater ableruandifime.et: charifh- 


. me: - Valeo quidem.dt.ego fatis adhuc redte,. 


Stetinam 16 Aprilis veni, relidis poltimeequis 


meis, qui.tamen stiam ante diſceſſum meum 


adirenerünt; expeditisnegotüs Imi-Principis. 
hodie. diſceſſi. Confero me autem :nunc ad 


juniores-Pomeraniae Duces, atque iamiam in _ 


itinere ſum, fic enim res poftulat, fed neque. 


ibi,. vti ſporo, vltra ynum diem commoratu- 
rus, inde recta via ad..Ducem Megapolenſem 
me .conferam, propero atque dies. noctesque 
iter faciendo confumo... Die 7 Aprilis Regio- 


monto difcefli. In‘Dantisco per tres.dies in- 


tegros propter negotia Principis detentus, Ste-. 


tiniae quoque per tres.alios dies haeſi, et ta- 


7 


men ad 80 milliaria: iam confeci. . Vide an pro- 
perauerim. Ex:Oppido.Amenburgf ſcripſeram 
nuper, in Dantifco tui fatis honorificam fa- 
ctam fuiffe a quibusdam Mägnatibus mentio- 
nem caufamque ab ipfıs fuiffe approbätam, 
firiptum tuuin poftremum , intellige Germanicum, 
iilis placuiffe, quod verum eft. Nunc fcias, 


‘ Steriniae quoque à quibusdam Principis Pome- 


raniae Confiliariis cum cibum cum illis in 
lad 0 - 


» * 1 — 


-alce . 
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arce Caperem, tui mentionem aliguam fuiſſe 
fadtam led nomen tantum fciuerunt, et aliquid 
de te audiuerunt, non Omnia, paucula tan- 
tum quaerebänt, vt autern ex meomnia COgno- . 
uerunt , fuerunt valde attenti atque approba- ' 
bant, quae dicebam omnia. Nihil omiſi quod 
‚ videbatur ad rem pertinere, Fuerunt quatuor 
Dottores :Iure Confulti atque vnus Dodtor 
Medicus, inter illos quoque Marfchalcus Prin- 
cipis atque vnus adhuc praecipuus nobilis ex 
aulicis; nullus fe oppofuit, vel quicquam con- 
tradixit, ſed cum ad Ducem Megapolenfem 
-venero haud dubie, ve antea fcripli, difpu- 
tandum erit cum M. Andrea, et aliis et fortaf- 
fis cum ipfomet Duce. Confiliarlis Ducis 
Pomeraniae fcriptum tuumGermanicumexhibul, 
quod legerunt et approbauerurit. Tui · nuno 
erit ofhitii, abfentem fratrem Illmo Principi 
omri data occafıone de meliori nota commen- 
dare , quod pluribus a te non petam, cum de 
tua in me beneuolentia atque fraterno amore. 
non dubitem. Ex Megapolia fcribam plura, - 
"tu refcribe etiam atque quam redtiffime.- Vale, 
imeque vt facis ama. Deque meo in te amore 
nihil dubites. Dataeraptim ex itinere, nefcio, 
in quo pago. Vale iterum atqueiterum. Ami- 
cos falutato. d. 19 Aprilis Anno 1563. _ 


N 


-.,7.N 


Tuae Illuftritatis Frater et Amicus 
offitiofifimus atque fidelifl.- 


ERID. vz CANITZS. 
‘ IUuftri 


u; nn en * 
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nn Pr tn, .<L ” Fan - 
" . Mluflri et ‚Magnifico Do. Domino rAvLo 
0 SOALICRIO Hunnorum Comiti, cet. | 


- voodr INN 

"8. P. Iluftris et Magnifice Domine Do. et 
‚obferuändiflime 'Frater !. Redditae. mihi ſunt 
tuae Literae, quae vt breues, ita fuerunt mihi 
-gratiffimae. Iucundiſſimum vero hoc, quod 

ex lis valetudinem Principis Iluftriff. et tuam 
nt ' intellexi. Opto autem ut hoc fıt diuturnum 
‚atque adeo perpetuum; quid in, negotio tuo 

_ cum DRVKSESIO actum ſit, ‚probeintellexi, 
quod clamat, fententiamque latam inique fert, 
atque adeo improbat, nihil eum juuabit, iulta 
eſt fententia et aequa fine vllo dubio, faciat 
ille nunc iterad :Venetos, vt dixit, et illorum 
x." eonfilium auxiliumque contra Ducem Prufliae ' 
petat. Si adfuiflem ego, a rifu non abftinuif- _ 
fem, quidquid aditantes ipſius, fiue ipfe mur- 
muraflet altaue. voce clamaflet. Homo eft 
talis, qualis,. ne quid dicam grauius,  quod 
ad affinem tuum fpectat excufo fuperftitionem, 
| vel morem patriae, te: atque illum 'non mi- 
: nus propferea.amo. . Doleo autem vehemen- 
“ter, nos vna Dantifci faifle, aliter alterum au- 
tem non vidifle, et dolere fatis non poflum ; 
faxit Deus, vi cito ad.nos reuertatur, fi ita 

res ferunt. Quod confilium. meum in negotio 
Burgrauii tibi placet, Principi quoque meae 
 Literae perplacuerunt, eſt quod gaudeam 
magnopete; in quo nünc fit ſtatu illud nego- 
tium fcirecupio. Gratiae, quod caufam tuam 
bonis Viris'commendauerim , atque- defende- 
4. rim 


1 


⸗ 


som Paul Sealich. 785 


ö rim, mihl non debentur. Nihil enimeft, quoid 


tibi fratri Charifimo atque homini mihi ami- 


ciſſimo non debeam; hic in menfa Principis 
facta tui mentio fuit bis. terue, dixi, quae di- 


. cenda videbantur negotiumque eum Druckftfio » 


ſatis explicaui. Citauit quidem Dux, 10AN- 


NEs Imperatorem atque Regem, fed non ve- 


_ hementer fefe mihi oppofuit, ceſſit aliqua ex 


e Magilter ANDREAS; verbum nulium 


 tacet prorſus. De futuris nihil poflumferibere, 


-fedferibam poft hac, fı. quae fcrfbenda erunt. 
Sum tuus quantus fum, vt fcis. Principi. Ilu- 


frifimo me omni occafıone commendatd, 


- Audio nouum Camerarium-in mea abfentia 


mn en ge — 


per te promotum, qui ſi ſatis eſt, vt Principi 
vtiliter ſeruire poſſit, de quo non dubito, cum 


tu illum commendauerisprincipi, gratuloret 
principi et tibi et mihi. Miror, quod a te 


- 
- 


nihil mihi de hoc communicatum, fed parum | 


' ‚obfecro; multum mea interelt, vt certe.red. 
- dantur, Noli efle negligens. Ignofce breui- 


tati atque ruditati. Saluta PETRVM er’ami- 


Totus tuus ey 


FRID. »2 CANIZS. 


“.ä 


.refert. Literas.ad Horatium Curionem mitto, 
‚quas, vt tu per certos hnmines illi mittas, 


3 — Folgen⸗ 


‚, cosnoftros omnes. Vale. Datae raptim Gu 
ſtrauiae 6 May. Anno 1563. 2 
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Folgendes Stüd lehret, daß Scalich das Zeugniß 
der Stadt Grezy bey Herzog Albrecht deponiret 
„babe: — In 
Nos ALBERKTVS Senior,’ Dei Gratia 
' «Marchio Brandenburgenfis,. ac in. Pruflia, 
BStetiniae, Pomeraniae, Cafluborum ac Sclä- 
ugrum‘ Dux, ..Burgrauius Norenburgens, et 
planum teſtatumque facimus, quorum fcire 
-»,  intereft Vniuerfis, Generofum PAvLvM 
U \SCkLICHIVM, regalem Commilitonem et Do- 
‚- ninum. in Hun, ‚Marchionem Veronenfem, 
;.  Confiliarium noſtrum, Literas in pergameno 
ſforiptas ac Sigillum Communitatis liberae Re- 
giacque ciuitatis, Montis. Grezerfis appenſum 
doabentes, apud nos depofuiffe, cuius rei 
‚cum.idem Do. scALICHIVS teftimoniales 
fibi literas a.nobis dari peteret, non grauatim 
»“precibus illius aſſenſi fumus;  efl autem earum 
.* Literarum , apud nos depoſitarum, tenor de 
. =." Verbo ad Verbum, ve -fequieur, talis. Nos 
- > eominunitas ciuium liberae Sacrae et Regiae 
Ciuitatis Montis Grecenfis memoriae com- 
mendamus tenorem praefentium, fignifican- 
tes 52175 Ya Ar 
77 laſſe das Zeugniß hier weg, weil es ſchon 
nn droben ftehet. 5 
| .. " Quas.quidem litteras a praedidto Domino 
. . PavLo.scaLrcHro faluas atque illaefas, 
omnique prorfus vitio carentes, apud nos in 
füo vero originali depofitas, inque manus 
noſtras traditasefle, harum fatemurteftirnonio 
litterarum, 


\ . J 
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uitterarum, quibus et ſicillum noftrum appehie 


di iuſſimus, et Nos.manu propria fubferipfi= 
mus. Dat. Repiomonti ſecunda menfis Sep: 
tembris die, Anno Domini tillefimo|, quins 
genteſimo, fexagefimo tertio.. - 


ALBERTVSuE 


Naͤhſt einem paar Graͤfllchen Schreiben an ben 
Scalich, folgen einige Stuͤcke, bie beffelben Heta.. - 
kunft betreffen, und theils von beffelben Kläger, 

Albrecht von Truchfes, thells von ihm eff pe Ä 

rühren, theils aber Zeugniſſe fuͤr ihn find, Did 
Gräflichen Briefe machen ben Anfatig, 


Dem Bolgebornen ünnb Edlenn Herrenn Paulo 
Scoalichern Braffen vonn ber Seitter, Herren 
ju Lyka unſerm freundlichenn: Lebenn Herren 
imnd Oheimenn ic, ur 
Unnſere freuindtiche Dlenſt zuvor. Wollgeparner 
umd Edler freundlicher Herr unnd Oheim. Wiet 
wuͤnſchen ©; $. unnd unferm Schwager Herr Carll 


Ungnaden, ſo bey E. 8. am Hoff iſt, ein alide 


feliges neu jar. Nachdem wier dan bon hinnen 
Bottſchaftt gen Konigsbergkogehabtt, fo habenik- 
wier nichtt underlaffen muͤgen C. $ zu ſchreiben, 
unnd laſſen E.“. Wiſſenn, das tier ſampt 
allenn unſeren Kindern Gott lob In zimlicher Ges 
ſundheitt fein, olches vonn E.?. auch zuerfahren, 
weren wier hoͤchlich erfrewtt, und muegen E. % 
michtt vorhaittenn, das wier faſt Im Far feine 
Neu Gel. Æiropa Vl Th. Eee Bet 
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Bottſchaftt vonn unſerem Sohn, Herr Hanſen Un⸗ 
gnaden, gehapt haben, wie wolen wier berichtett 


wordenn, er fol mitt feiner L. Gemhal, unfer Toch⸗ 
ter, zu Strasburgk ſein, und iſt auf dißmhal gen 


Franckfurth nichtt gekommen. Neue Zeitungen 


wiſſen wier E. L. gewiß ſonderlich nichtt zuſchtei⸗ 


ſchreibenn, allein, mann ſchreibtt das der Herzog 
vonn Lande und Gunfe ſollen mitteander geſchlagen 


haben, und uf beiden Theilen bey 15 Man verloh⸗ 


| renn, und der vonn Guiſe die Uberhanndtt behalten. 


Wier ſchicen auch E.?. ein Verzeignuͤs, was der 


Turck ſoll zu Franckfortt geſuchtt habenn, und bitten 
freundlich €. $. wollenn unſerem Schwager Here 


Carln Ungnad viell Guttes fagenn, das haben 


wier E.“?. nichtt muegen vorbalten, und feind E, £. 


ih allmeg freundlich zu dienen willig, Dat. Tore 
aw, Freitags nach Trium Regum Anno 63. 
$ wollen dem Herzog in Preußen unſeren alt 


ten, Linderthenigen, gehorfamen, Dienfte zu fagen 
ambeſchwetett ſein. Gott helff uns allen. 


oo. Wolffgang u 
Graff unnd Her zu Barhy unnd 


WMuhlingen ꝛc. 
Den Wolgebornenn Herren Herren Paulo Sca⸗ 


lichio, Horgraven in Hun, mainem freunde 
lichenn lieben Herrn und Vettern zu handen ıc. 


Wollgeborner Herr, freundlicher lieber Herr und 
Vetter, EL fain main freundlich willig dienft 
‚zuvor. Sieber Herr und Better, nachdem ich gewiß 


Donſchaft zu E. & gehabt, dab on nitt aus re 
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Liebe die ich allweg gegen €. $ getragen underlaßen 
funden, bay dieſem potten, f6 aus Preußen, mite 
einem Eleinen Schealbenn zu befuchen und wünfch- 
E. $. von Gatt dem Almechtigenn erſtlich ein neumes 
gutts und gluͤckhaftigs Fahr, darinnen es E, $, 
ergebe nad) feines hergens begeren, unnd guette- 
Berrihtung aller Ew.?!. Sachen, Zum anderen: 
kan ih E. 8. nichtt vorhaltten, das ih E.L. zuvor - 
‚auch geſchrieben, nichtt vorhaltten, Bas ih ©, &- .. 
zuvor auch gefchrieben, wie ber güttige Gott mein 
geliebte unnd fromme Fraw Mutter fehlige gang 
Chriſtlich aus diefem zergenglichen Jamerthal zu 
fainen Gnaden gefordert, Gott gebe’ihe und ung 
‘allen, das wier in Fraiden durch Jeſum Chriſtum 
aufferſtehen; So hart fich auch dies Jaer mein Brus 
ber ©, Sebaſtian mitt ainer Fraylichen vonn Les 
ben chriftlidyen verheiratet, Sort gebe ihnen feinen 
Sortlihen Segen; fonftftendt meine Sachenn, wie 





‚mich €. 8. vorlaffen hatt, und thu mich hiemit &, 


als. meinem lieben Herren und Vettern befehlen, . 
Dat. in Al, zu Wiffenstaig den 28 Decembris 
Anno 63, | | Ge 
u Wiliger Better 
Ullrich I 
G. zu Helffenſtein, H. zu 
Gundeifingen. 


Durchlauchtiger, Hochgebahrner Furſt und 
Herr. E. F. G. Sein meine bereitwillige Dienſt 
inn alles Underthenigkeit ſtets hevor , „Und hab 

— E 6. 2 nicht 


N 
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at nicht underlaffen koͤnnen in ige meinem vorhabenden 
—4 „Handell E. F. G. undertheniglichen zu erſuchenn, 
dieweill dieſelbige ohn Zweiffel mitt Gnaden ſich 
Be Bf werden wiflen zu erinneren, demnoch ich mitt 
a url. ; Paul Scalidy in einen Rechtsproees gerathen, 
| I: diemweill id) geſagtt, er ſey der nichtt, vor welchen 
er ſich ausgebe, das mier E. F. ©, einen Abſcheidt, 
das ich: folches nicht fein, erweiſen ſoll, gebenn 
| He 1. und. aufferlegenn laffenn, weichen Abſchied und, 
a porfiegelte Acten, Ich auß E. F. G. Canzley, Das 
| | N tirett den 24 Maj entpfongen,, da dann von folcher. 
il: oh Zeitt der Terminus zur Beweiſung mir. ar und 
| EL Tagk, welcher HE vormuege unnfer Sächfifchen 
ie Rechte ein ar, fechs Wochen und fechs Tage, ., 
Im ti: 'ı zugelaffen iſt worbenn, doch dabey verbehaltenn,. 
eh: wo ich durch Hinderunge oder andere geſchaͤfft auf⸗ 
Hl: gehalttenn, das ich allewege hiemitt in Rechten. 
nitt ſolte vorkurter ſein, und auff mein Anſuchen 
un}: 9, weitter Erſtreckunge ſollte gegonnett werden. Wie. 
Ba oil. 6 7 agolk Ich aber nichtes liebers gewoldt, unnd gewuͤn⸗ 
11: SH IRERE ſchett hette dann das ich lengſt ſolches faulen, loſen 
N Wandels halber fortkommen konnen, bin iedoch über, 
nt ii IE". meinen wollen aufgeholtenn worden; ißt aber habe, ” 
Re wiewoll mitt großer Beſchwerunge meiner heuslichen 
u 44 | Narung, auch meines Leibs, mich mitt gottlicher 
Fa Vorleitung auf denn Wegk gemachte, unnd will mitt 
6 Gcties Huͤlff die Sache darhin richtenn auch brin⸗ 
rel genn, das, F. G. und mermiglichenn, recht auch 
N ii ehrliebende, befindenn fellenn das ich gedachten 
' |. Paul Seaueh keine Unmarheitt, befondereh wie 
1. | it feine: Sache im Grunde verhelte, nachgeſagtt 
9 babe, ' Dieweil abe ten Menſch dergeſtalee 
1 ME: | 
fi ! 7 * 
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| vorſichertt, das ihn in feinem Vorhaben durch Gottes 


Schickung nichtt allerley Irrung/ Hinderung, Auff⸗ 
haltung, auch Krandhelt vorhindern, aufhalten, 


unnd vorziehen fann, das alfo nicht mein vornhbemen 
- ober vorgefeßte Zeitt aus Muttwillenn, befonberen - 
- anderen Zufellenn mödıte aufgezogenn werben; Iſt 


hiemitt au E. 5. ©. als meinen gnebigftenn, Sure 


. fenn und Herren mein undertheniges Suchen unnd 
, Bitten, do uber mein DVerhoffenn ich etwan den 
' genantenn Terminum nichtt erreichen würde, E. 5. G. 


die wollen mir in Gnaden vermuege gegebenen Ab⸗ 


ſchidt und Urtell ſolchs nichtt zu Borfürgung meilter 
Rechtenn fommen oder gereichenn faffenn, befonde- 


renn das vielmehr unumbgenglichen ehehafften Auf⸗ 


haldt beimeſſen; wie ich mich dann folhes zu E. F. G. 


inn aller Underthenigkeitt getroͤſte, dann fo viellmels 


ne Perfon betrifftt, will ich ohn alles Seumennn, wie 
ich zu thunn ſchuldigk, vortt zuſtellenn nichtt nach⸗ 


laſſenn. Solchs bin ich mich zu E. F. G. in aller 


Unnderthenigkeitt, zu vordienen willigk unnd ges 
flieſſen. Gegebenn eylend Breßlau, Mittwoch nach 
Miſericordias Domini Ao. GC.. 


E. F. D. J 


Williger unnd Geborſamer 
Underthann 


Albrecht Truchſes 
von Wetzhauſenn. 


Durchleuchtigſter, Hochgeborner, Gnediger Furſt 
unnd Herr. Weilen ſich meine Sache uͤber meine 
dienſtliche Hoffnunge unnd endtgegenn E. F. D. 

— J Eee3— ergan⸗ 
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ergangene Gnedige Erkenntnuß, den Terminum pre- , 
bandi, welcher albereitt vorfloßenn, belangende von 
Jleggerte, iſt mein gang dienftliche Bitt, daß E. F. D. 
zur Erhaltung meines Rechtens mir gnedigſt unnd 
17 formalirter ein offendlich Gezeugnuß mittheilenn 
wollen, das E. F. D. meinem Gegenpartt, Als: 
brecht Truchs, ben 22 Aprilis Anno 1563. in’ 
BGrnuadenn vorgpnnett haben Terminum. probandi, ; 
-  nemblichen in Far unnd Tagk feine Beſchuldigung 
zu probiren und zu erweifenn, welcher Terminus den 

6 Junii dies 64 Jares vorflogenn,. daß Truchs 
feine Dilation begerett,, auch feinen vollmechtigen 
Andwaldt hinder ſich gelaffenn, unnd Terminum ;ibi 
a lIudice iniuncium uf ſich genohmen, denfelbenn 
‚aber nealigirtt hat. Welches alles ich gleichfals | 
€, D. Furſtliches Teftimonium’ dienftlichen begere, 
und iſt meine dienſtliche Bitt E. 5.8, mir in die⸗ 
ſem allem mitt Furſtlichem Gezeugnus genedigſte 
Hulffe zu Erhaltung meines Rechtens mittheilen 
wollen. Dieß bin ich umb E. F. D. in Gehorſam 
zuvordiĩenen erbuͤttig. Dot, 13 Junit Anno 64. 









E. F. D. 
| . Underthenlger 
5 c a li ch. 
Homlawo Vrief an Herten paulum 
Sealichium. 





Hochgeborner Gnediger Herr, Cm, Gynaden 
ſeyndt meine. willige Dienſt in aller Underthenigkeitt 
Jon Zein zuwor. Gnediger Herr. G.G. wollenn 
Von mier 
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zmier .dies mein Schreiben nicht vorargen. Kan 
E. ©. undereheniger freundlicher Wollmeinung nichtt 
»orendhalten, bas eg ſich in furg porfchienen Tagen 
in der Kneiphoſſchen Battſtuben zugetragenn, dag 
der Sad fo €. ©. mitt dem Truchſenn habend 
gedacht worden, under ander weittläuftigen Worthen 
ich gehorett, das der Truchſes fich folle hören und 
vornemen iaſſen, das dag Geſchlecht vonn Bern 
ande der Keitter fur hundertt unnd ettlich Jarenn 
fole vorgangen und vorftorbeyg fein, ich aber ein 
alter Kriegsman deß in beßer Erfahrung darauff 
geandwortett, das es nicht 25 are vorlidenn Ich 
in Italia einem Herren von Bern und der Keiter 
für einen Kriegsmann gedienet daß ich einen ehr⸗ 
- „lichen Beweis und Pasportt von ihm hette, welches 
dann ettliche befrembpett, das dena fo fein. folte, und 
€. &, desfals hardt zugefeztt würde, Iſt demnach 
; mein undertheniges und bienftlihs Erbittenn, fo 
‚Em. Gnaden baffelbige. dieß mein gegenmertige 
- BDasportt etwas fürberlich, oder in genediger Mei 
nung gefunnen zu uberfehen, Em, ©. mollenn es 
in Gnaden annhemen, mitt angehafter undertheniger 


Bit E. G. wollen mein gnediger Herr fein. The‘ 


mich hiemitt welter in €. G. unften pevhelen, 
mitt Wunfhung E. ©. langer Gefundheitt, glücke 
feliger, frolicher Wollfardt Amen, | 


| I Dienftwilliger 
Greger Romlaw. 
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Bottſchaftt vonn unſerem Sohn, Herr Hanſen Un⸗ 


gnaden, gehapt haben, wie wolen wier berichtett 
wordenn, er ſoll mitt feiner L. Gemhal, unfer Todye . 


ter, zu Strasburgf fein, und ift auf dißmhal gen 


Franckfurth nichtt gefommen. Neue Zeitungen 


wiffen wier E.?. gewiß ſonderlich nichte zufchteis 


ſchreibenn, allein, mann fchreibtt das der Herzog 


vonn fande und Gunfe follen mitteander gefchlagen 
haben, und uf beiden Theilen bey 15 Man verloß- 


renn, und der vonn Guiſe Die Uberhanndre behalten. 


Wier fehiden ah E.?. ein Verzeignüs, was der 
Turck foll zu Franckfortt geſuchtt habenn, und bitten - 


freundlich E.L wollenn unſerem Schwager Herr 


Carln Ungnad viell Guttes ſagenn, das haben 


wier E.?L. nichtt muegen vorhalten, und ſeind €. 8. 


ih allweg freundlich zu dienen willig. Dat. Tor⸗ 
gaw, Freitags nad) Trium Regum Anno 63. 
;$ wollen dem Herzog in Preußen unferen alt» 
ten, Underthenigen, gehorfamen, Dienfte zu fagen 
unbeſchwexett ſein. Gott helff uns allen. 
Wolffgang 
Su unnd Her zu Barhy unnd 


BEE Muhlingnx. 


Dem Wolgebornenn Herren Herren paulo Sca⸗ 


lichio, Horgraven in Kun, mainem freund⸗ 


lichenn lieben Herrn und Vettern zu handen ꝛc. 
 2Dölgebornet Herr,” freundlicher lieber Herr und 


= Vetter, 2. faln main. freundlich willig dienſt 
‚zuvor, übe Here und Better, "nachdem idy gewiß 


Bottſchaft zu E. gehabt, da ich nitt aus — 
iebe 


vom Paul Scalih, --: 705 


| den 21 Setobr,, unnd feind die Commiffarien geweſt 


Doctor Hoffmann, Friederich Anlock unnd Doctor 


Lagwaſſer, alle drey F. D. meines Genedigiten. 
Herren Rhette, welche auch aus Beſeſch ihrer F. D. 


die Sachen in geheim unnd in der Stille fuͤrnhemen 


nnd letztlich vortragen ſollen. Als aber tim Handell 
vonn beyden Partheien procediret wordenn, hatt 


E. ©. nechſtes Schreiben der Herr Scalichius 
aufgelegtt,, daneben auch die Copy des alden vori⸗ 
genn Schreibens , darinnen er E. ©. die Worbt 


ym auch leidt ſey, das E. G. den Herren 


Sm an fol Habenn: das In Wunder nhem, 


Secalichium noch immer vor feinen Freundt 
haltenn, des er dann E. G. balbenn groß. 

Mittieiden bar: unnd ſolch E. G. Schreibenn 
hatt Herr Scalichius ſelb geſagett unnd bekandt, 


das ihm das allein aus dieſem Handell, als vom 


⸗ 


Strick erloſett hab, die Sache aber hatt alſo ein“ 


Enndſchaftt genommen, das es bleibt, wie es forhin 
geweſt. Der kleine Vergerius hat wieder ſolch Ein⸗ 


bringen des Herren Scalichy ſchrifttlicht einge⸗ 


legtt, da underenn auch das ſteht, das er, der Herr 


Scalichius wieder Glauben unnd Trewen gethan, 
indem er E. ©, Schreiben aufgelegtt, das hm ohne 
Zweifel von E. ©. allein vortrawter Weiße unnd 


nicht aufzulegen, geſchrieben worden, were alſo nicht 


laſſen, iſt er nicht woll zufriedenn das E. GO, ihm 
daſſelbige Schreibenn communicirett haben, dann er 
meinett der alte Vergerius hab E. ©. gleichfals vor⸗ 


trewlicher Meinunge geſchriebenn, zeucht alſo unaus · 
gerichter Sachen wieder von hinwegk, iſt aber 


Eees Wilſeng 


wenig; doch letzter ſich gegenn mir nichts merckenn 


« , N 


— 
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nicht underlaſſen kdnnen in itzt meinem vorhabenden 
Handell E. F. ©. undertheniglichen zu erſuchenn, 
dieweill diefelbige ohn Zweiffel mitt Gnaben ſich 
werden wiſſen zu erinneren, demnoch ich mitt 
‚Paul Scalich in einen Rechtsproees gerathen, 
dieweill ich geſagtt, er ſey der nichtt /vor welchen 

ee ſich ausgebe, das mier E. F. ©. einen Abſcheidt, 
das ich: folches nicht fein, erweiſen ſoll, gebenn 


. „und. aufferlegenn laſſenn, welchen Ahſchiedt wand 
vorſiegeite Acten, Ich auß E. F. ©. Canzley, da 


eicete den 24 Maj entpfangen, da dann vom ſolcher 
Zeitt. der Terminus zur ‘Bewelfung mir. Jar und 
Tagk, welcher. HE vormuege unnfer Sächfifchen 


Rechte ein. Zar, ſechs Wochen unnd fechs Tage, . 


zugelaffen iſt wordenn, doch dabey vorbehalsenn, 
wo ich durch Hinderunge oder andere geſchaͤfft auf⸗ 
gehalttenn, das ich allewege hiemitt in Rechtenn 
nitt ſolte vorkurber ſein, umd auff meins Anfuchen 
weitter Erſtreckunge ſollte gegonnett werden. Wie: 
woll Ic aber nichtes liebers gewoldt, ummd gewuͤn⸗ 
ſchett hette dann. das ich lengſt folches faulenn, loſen 
‚Handels halber fortkommen konnen, bin iedech über. 


meinen wollen aufgeholtenn worden; ige aber Gabe, 


wiewoll mitt großer Beſchwerunge meiner heuslichen 
Narung, auch meines Leibs, mid; mitt gottlicher 
Vorleitung auf denn Wegk gemachtt, unnd will mitt 
Gattes Huͤlff die Sache darhin richtenn auch brin⸗ 
genn, das E. F. G. und menniglichenn, recht auch 
ehrliebende, befindenn ſollenn, das ich gedachten 
E Scalich feine Unwarheitt, befonberen wie 

ſich feine: Sache im Grundse verheltt, n , 
babe, ° Daweill aber kein Menſch —* 
* * 


— — — — 
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uuunnd ettwann allerley daraus zu ſchepffen hetten, das 


v 
r 
ae 


\ 


wolte, das &, ©. unnd er nhun des Alters werenn, 


wurden, derhalben er ſich billich zur Rhue gebe, 
unnd ſich mitt Sort bekuͤmmerte; auch ander, das 
er ſich pieleichtt dienlich daraus duͤnken left, alſo woll 
auch den Strasburgiſchen Revers, des Herzogs vonn 


men underſchrieben oder genennett, ſo woll auch 
EIG,; da ich nhun ſolches alles geſchehenn unnd 

nach meiner Jugendt Unvorſtandt mic) hab duͤncken 
laſſen, das ſoliches alles nichtt allentthalben guett 
were, do es ſeinen Forttgang gewinnen ſollte, hab 


das Sie nicht viell Salatt mher mitt einander eſſen 


Wuͤrtembergk Commendation, fo er ihm vor 2 ge 


ren an meinen gnedigften Herren gegeben; tem fo - 


ſtehett auch darinnen der Titel, fo ihm, dem Herren 
Scalichio zu Anfang des Vortrage Brieffes ger 


geben wirdt, hiernach die alle auf der Keige, fo 


gemelten Vortrag gefertigett, werben mitt Nha⸗ 


Derhalben den "Herren Scalichium gebetten, er 
molte fo woll thun unnd ſolchen Truck anftehen laf« 


fenn-unnd erharren, bis E. G. wiſſenn darumb. 
befommen möchte, damitt E. ©. nichtt gebechten, 


daß ſolches Durch Nachleßigkeitt vonn mir uberfehen 


- worden were, dann ich Das Bedencken hette, das er 


den Revers, darzu der Vortrags Anfarg unnd Be⸗ 


fhluß, wie vor erzehlett, auch die Puncten auß 
E. ©, Schreiben alfo trugen ließ, alfo Das ettwan 


vor Kay. oder Khön. Maj., oder auch fur die Fur⸗ 


ſten, fo folhen Vortrag geferttigert hetten keme, 


‚mir vifleicht zu hoch unnd ich iegunnde nächte vorltes 


Y 


dachten Porentaten Ungnad fallen mochte, das Ic) 
— 00 8 deſſen 
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/ 


ben kundte, dardurch aber auf E. ©. vonn hochge 


d. ——————— 
— 


r | 


5 ergangene Gnedige Eikenntnuß, ben Terminum pre- 


[2 


Aber negfigirtt hats. Welches alles ich gleichfalg 
ED. Furſtliches Teſtimonium dienſtlichen begere, 
nnd iſt meine dienſtliche Bitt E. F. D. mir in die⸗ 
ſem allem mitt Furſtlichem Gezeugnus genedigſte 
Hulffe zu Erhaltung meines Rechtens mittheilen 


Mbordienen erbuͤttig. Dot, 13 Junii Anno 64, 


leengerte, ift mein gang dienſtliche Bitt, daß E. F. D. 
zur Erholtung meines Rechtens mir gnedigſt unnd 


keine Dilation begerett, auch feinen voilmechtigen 
Anwaldt hinder ſich gelaffenn, unnd Terminum ſibi 


ſeyndt meine willige Dienſt in aller Underthenigkeitt 
jeder Zeitt zuvor. Gnediger Herr, E, G. wollenn 
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bandi, welcher albereitt vorfloßenn, belangende vor⸗ 


formalirter ein offendlich Gezeugnuß mictheilenn 


wollen, das E. F. D. meinem Gegenpartt, Al⸗ 
brecht Truchs den 22 Aprilis Anno 1563. in 
Grnaodenn vorgonnett haben Terminum. probandi, 
neimblichen in Jar unnd Tagk feine Beſchuldigung 
zu probiren und zu eriweifenn, welcher Terminus den 


6 Junii dies 64 Jares vorfloßenn,, daß Truchs 


a Iudice  iniundum uf fich genohmen, denfelbenn 


wollen. Dieß bin ich umb E. F. D, in Gehorſam 


E. dr D. 
nudertheniger 
| % | 5 dat 2 lt ch. 
gemlawe Brieff « an Herren Paulum 
Sacalichium. 
HBochgeberner Gnediger Herr, Cm. Gyaden 


Vo .mier 
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beſchtwerliche Worbtt mher haben ihm nichtt genan. 
gelte, er. wolle es auch noch nichtt unberlaffen gu 
truckenn, wenn ſchon die. gantze Weldt darwieder 
mere, Dan Urſach, er ſohe woll, wie es wurde her⸗ 
gehenn in der Weldt, ba von Moſcowitern und an⸗ 
dern = Auch fünde Strasraub and andere, 
Dinge mher vorgeben, ba fein Brieff und. alle feine 
Sachen mitt vertoren möchten werben, fo fünde er 


gieichwoll ſolchen Truck ettwann bey einem Pauren 


» ober Burger, da einer fonfk nichte viell ‘Bücher. und 
Brieff in folchen geferlichen Seufften mitt fich tragen 
fände, fo were ihm das gleichwoll ein Behuͤlff; 
derzu wiß er woll das er bald: wieder zu Gnaden 
beym Künig kommen wurde, hatt mir derhallben 
. ein Schreiben gezeigtt, Fan abernichte wißen, von: - 


wem ers hatt, darinnen wird vormeldet (dieſe 


Wordt Meinung nach lateiniſch) das er zwar bey 
Khuͤn. Mai. in Ungnad fey, aber in fo großen Uns - 
gnad nichtt, Das er nicher leichtliche wieder zu Guns . 
ben gebrachte werben kunthe; auf faldies. vorwieß 
er ſich ſelbz es ſeien nhur 4 Monatt hin, fo werde ’ 
er gewiß in Gnaden beym Konnig fein, weiß auch 
ſchon vie gewiffen Wege unnd Mittel darzu; übers 
dag fo fen E. ©. ber wenigſt in dem’ Truck, 8: _ 
ſtoͤhen Furſten darinnen, Die fühs viell ehr Eunten 
annhemen. Hab alſo auf. Diesmhat bey ihm nichtts 
können ausrichten, auch Hab ich die Abſchriftt deſ⸗ 
ſelber vonn ihm nicht erlangen mögen, derwegen 
ich anderer gutter Freundt Rhatt gehoͤrt, die ſich 
gleichwoll der Sachen nichtt annhemen wollenn, 
ahber darneben vormeldett, wenn es Sie angienge * | 
oo. FE 0 VRR 
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Sch Johann Ehriftoff' von der Seiter, Herr | 


zu Bern unnd Bingens, Ro. Ray, Maj. Haupt 
Mann, itzunndt des Wolgebornen Herren Philips 


.. ., penn zu Eornielo Öraven zu Briena unnd Brandea 


Dr 7 


Ro Kay. Maj. Oberfter uber ein Regiment Lantz⸗ 
£nedye, in Italla Seutenant, befenne , das fich ber 
Erfame Greger Preuß von Dantzke ein Zeittlang in 

Dem; Kay. Maj. Dienft, erlich, redlich, unnd wie 
: einem Rriegsmann zuſtehett woll gehaltenn, unnd 
mitt meinem gutten Wiſſen nnd Willen abgezogen, 
Dierauff ift mein Bite an menniglidy obgenanten an 
allenn Päffen zu Waſſer und Sande, frey, ficher und 
unvorhindertt paffierenn zu laffen, woll ich gegen 
joem und nad Gepürb feines Stande vorbienen, 
Des zu Urkunde hab ich mein angen Inſigel hirun⸗ 
den thun truckenn. Datum zu Warzell den 23 Tag 
May Ho, 1339. | | 


- Es iſt ſchon im vorigen Theile gemeldet worden, 
daß Scalich) mie dem Freyherrn von Ungnad end⸗ 
Ach zerfallen ſey. Dieß wird man nun aus derſeb⸗ 
ben beyderſeitigen Schreiben an einander am zuder⸗ 
laͤſſigſten erkennen, 


Außjzug, was Carll Ungnad feinem Herrn Batı 
tern geſchrieben. den 18 Novembris Anno 1563. 
Wollgeborner Genediger Herr, mein hertzaller⸗ 

liebſter Herr unnd Vatter. Ich kann E. G. in 
Gehorſam nicht vorhaltenn wie ich E. G. im nech⸗ 
ſten Schreibenn vormeldett, das ber kleine Verge⸗ 
rius Aurelius ein Handell mitt dem Herren Sca⸗ 
lichio furnemen woltte, welcher ſich nun engefangen 


u 
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eigen anflehen laſſenn, unnd meines Erachtens vor 
nottwendig/ geachtt, wie woll ich auch ettliche, an⸗ 
derer Perſonen Rhatt darinnen gepflegenn, die mir 
gleichfals gerathen an E. ©. hiemitt ain digenen 
NPotten abzuferttigen, damitt ich, fo ettwas darun- 
der were, das nachtheilig, oder Schaden bringen 
moͤcht, damitt es E. ©. wiffen und mitt dem ehi⸗ 
ſtenn abfchaffen kunthen; da ich aber Darinnen zu 
viell gethan, fo ift es doch umbs Beſten willenn 
vonn mir beſchehen, auch wo etwas daraus fol⸗ 
genn ſoltt, ich endſchuldigett were. Unnd weill dan 
der Herr Scalichius alle Ding zu trucken, ſo gar 
| Unbefiinett geſchwindt ift, ohn einiges Bedendenn, 
wos eim anderen fchadenn oder nichtt Eann, 
haben E. ©. als der Hochvorfiendige wol zuer⸗ 
achtenn, wie gefherlich ihm: zufchreiben oder mit Ihm 
„mM handelen. Solches alles hab ich E. G. als der 
Vehorſame zuvortrawen, zuvormelden unnd zuberich⸗ 
ten nichtt underlaſſen follen noch wollen, damit E. G., 
als der Hochvorſtendige, die Notturfft nach Oelegen⸗ 
bet darinnen furzunhemen hetten sc. | 
Dat. Koenigsberg. 


Auszug aus Nicolai Fabri Lorllun, 
Ungnaden Praͤceptoris, Schreiben an Herren 
Hanfen Ungnaden auß Preußen vom 

8*F Novembris 1363. — Ä 


Wollgebornet Guediger unnd gebietender Ser, 
"mE, ©, habe ich. newlich zwey Schreiben auf 
nander Be ’ vorhoff E. G. dieſelbigenn 
endyfanr | 
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- Willens zu Kayſ. und Khan. Mai. ‚zu ziehen, unb 

eig fen geben darunter: zu: laflen, Damitt 'er es dazu 
nge, das das auf ihn unnd die Seinen bewiefen 


—* vom Scalichio dar er Sie beziehett. Wie 
„aber der Handell ſonſt ordentlich weiter ergangen } 


auch die ſchrifttliche Einlag, ſo ich von ihm au 


mein Begehren nichtt bekommen konnen, werdenn 
€, G. ſo fie es begehren, vonn ihm, dem Vergerio 
“mehrer Bericht endfangenn koͤnden. Inſonder⸗ 
heitt aber kann ich E. G. nicht bergenn, das ich 
kurtz in Erfahrung kommen bin, das der Herr Sca⸗ 
lichius wieder was trucken laſſen woltt, darinnen 
E. G. Schreiben zum Teil gedrucktt werden ſoll 
unnd anders mher, bin derhalbenn ſamptt dem 
Praͤceptor bin zu im gangen, ſolches zu erfahren, 
unnd was das were, mich gewiß zu erkundigen, ſo 
hab ich mitt ihm daraus geredt, ihm. gefragett: 
was das, fo er trucken wolltt, were, darauff er 
miers gemwiefen, nemblic feine dritte Apologia, darin, 
nen er für einen Theill tractiret de Fama , das iſt 
vom Öefchren oder Gerüchte. in welchem Panct er 
nhun fchließlich beweiſen will, das er der fen, dafur 
er ſich ausgiebett, dieweill jederman ihn dafür: 


haaltte, will beropalben folches bemeifen mit den Überr 


ſchrifften der Brieff,“ darinnen er: Hoch intituliret 
wird, ſo ihm allenthalbenn zugeſchrieben worden 
ſeynd, under welchen ich geſehen, er ettliche 
NPunecten aus E. G. nechſtem Schrei iben ſetztt, als 
nemblich: Da E. G. meldt, das Sie mitt dem 
alten Vergerio ſeinett halben noch nichtt eins ſeind. 
Item daß E. G. den Vergerium vormanen, vonn 
ſeinen übrigen Sorgen abzulaffen unnd gedencken 
wolte, 


⸗ 
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rius an EG, gechan, darin feines Standes ſchimpf— 
lcch gedachtt wirdt, hart er frey offendlich vormeldet, 


das, fo der alte Vergerius ſagenn duerffe, Er, der 


Herr Scalichuis, der nichte fen, vor den er ſich 
bishero ausgeben, halte er ihn famptt anderen ſei⸗ 
‚ner Weinunge für unehrlich, bis fie das wies . 


der Spiel vonn ihm darthun, Darauf fich der 


Vergerius nichtt wenig beſchwerett, das er ‚bie 


Schreiben, fo zum Theil vortrawter Meinung an 
€. ©, gethan, zum Theil auch von E. ©, ihm dem 
Scalichio weren vertramert worden, er bafelbft aufle« 


genund anderen mitcheilen borffen, weill doch &. ©, 
unnd ber alte Dergerius moll miteinander zuftie⸗ 


den weren, bee Herr Scalichius aber geandwora | 


— * 


tett, es ihm derhalben vonn E. ©, were zugeſchicker 


worden, und das E. G. mitt dem alten Vergerio 


noch nichtt eins weren, aus E. G. an ihn nechſtge 


thanem Schreiben außdrucklich bewieſen, das es weis 


‚ ter mitt ihrem Handell verblieben, hab ich nichtes 
grundlichs davon erfahren fünnen, allein das ich 


. wenig allhier ausgericher habe. Alſo feind E, G. 


vom Herren Scalichio vorftanden, der — 


meines. Erachtens ſchier fo tief mitt ihren 
"geraten, als ihrer-einer ; nachdem der Herr cas 


andell 


bLchius ſich auf E. ©. Schreiben ſamptt ben Copeien, 
ſo ihm von E. ©, zygeſchicktt worden, gereferirett, 
unnd daſſelbige dem Vergerio den groſten Stoß ge⸗ 


than, alſo das er wenig ſchaffen hart koͤnnen, mie 


den ber: Herr Scalichius felbft gegen Heren Carln 
und mir frey fagenn bürffenn, E. G. Ihn in dem 


FJall vom Strick gefreiett haben, wann er von &,. - 
Neu Gel. Europa VUTh, Se Bd 


or \ . 
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deſſen endſchuldigett ſein woltt, unnd weilen ich kel⸗ 
nen Befelch von E. G. haͤtte, oder mir derſelben 
Gemuetts Meinung desfals gar nichtt bewuſt, ſo 


„sheet ich ſolchs allein fur mich, woltt es auch E. ©. 
. alfobald fchreibenn, von derfelben erfahren, ob «6 


Ihr zu trucken gefiele oder nichtt, damit ich allein 
darinnen endſchuldigett were. Auff ſolches hatt er 


mitt Zorn geandworttet: Was frag ich nach Ewerem 
Herren Vatter, Bruder unnd Euch; mein Ehe iſt 
mir lieber, was ſeind mir Eweres Vatters Schrei⸗ 


ben nuͤtze, wann ich fie nichtt zu Vorthedigung mei⸗ 
ner Ehr prauchen ſoll, ich will es laſſenn truckenn, 


‚ Gott gebe es gefalle wem es woͤlle, unnd bleibt ihr 
wer ihr ſeydt, unnd laßt mich bleiben, wer id) bin, 
urunnd was feide ihre mher dann ein Erftgeborner 
Freiherr, iſt doch Ewer Vatter erft Freyherr wor⸗ 
den ? Darauf ich ihm geandworttet: das er das 
mitt Warheitt nicht fagen werde, fonderes er beweiß 


es, unnd da er folches aus dem Laſio beweiſen 
woldtt, kundt ers nicht; berhalben bite ich E. G. 


gantz gehorſamlich, wolltten dieſes gnugſam, als der 
hochvorſtendig, zu vorandworten nichtt underlaßen; 
auch ſollen ihm E. G. nhur zu wiſſen thun, ob fie 
ihm vomuege des Vortrags weiter beiſtehen und 
beiffen- wollen oder nicht, fo woll er den gangen 
Vertragk laflen trucken, dabey anzeigenn, das E. ©. 
das, ſo ſie ſich vorſchrieben, nicht gehalten haben, 
dieſelbe hetten ihm auch nhun im gantzen Jar nichtts 
geſchrieben, wan er auch wuͤſte, das ſich E. G. 
fuͤrchteten, fo wolltt er lieber, das er E. G. gang 
unnd gar loß were, er wiſſe woll andere, bie 
ihm beſſer Helffen würden. . So unnd dergleichen 

. | J beſchwer⸗ 


. eG 


f 


Jebacht wird, gegeben werden. In Sunma afled 
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Schweſter unnd andern, darinne ber VorwaͤndſchaffFf 


das jherrige, fo Ihm jemals ugeiähritben werben, 


hatt er in ſein ihige dritte Apologiam, ober Schutz⸗ 
rede geſetzt. Nachdem ich, aber gezweifelt ob E. 


©. auch zu frieden fein wurden, Das er Dasjenige, 


fe ihm villeicht vortreulich vonn E. G. zugefchrieben, 


öder aber Bas er einige Meldung des Vortrags (wie⸗ 


woll er nur feinen Titell unnd der Furſten und Herd 
ten Umderfchreibung , darin drucken zu laſſen gefin« 
net) thun follte, hab ich Herr Caroln ſolches alles 


angezeiget, und feind darnaͤch mitteinander zu ihm 


gangen, da ſich Here Carl mitt ihm berhafben und 
derrebet unnd gebeten‘, Er vhn E. G. Wiſſen unnd 
Willen nichts darin anfangen- wolte, darneben doch 
ettlich mhal vormeldere Er · der Herr Scalichius 
ſoſches von Ihm, als das er allein fein Bedenken dar» 
in hette, Anfehen ſoldt. Darauf ber’ Hert Seali⸗ 


ius erſfllch geandwortett, E. ©. haben ihm bie 


Schreiben derhalben zugeſchicktt, das fie ihm Fu gutt 
kommen ſollen, unnd wann daſſelbige nicht were, ſie 
ihm wenig zu nutz gereichen mochten. Wollte E. 
©: derſelben zu ſagen, und auffgerichten Vortrag 
nach ettwas bey ihm chun, were er woll zu frieden, 


— 


— 


wo aber nitt, ſolten E. G. es ihm nur wiſſen laſſen. 


Er wuͤſte woll Rhatt, hette die Mittell und Wege 
‚für ſich, das ehe die Zeitt herumb keme, das Als 
brecht Truchſes probiren ſoldt, Er ſchon in Gnaden 
bey Kayſ. und Ko. Maj. fein wolte, Haben alſo dem’ 


erſten Tag, bey ihm nichtts ausgericht, auf den ans 


deren Tag aber hernach, Se ae Earl wiederumb 
oo 2 


ö des⸗ 
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— 
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| wollten Sie es keines weges geſchehen laſſen, dann 
daraus kunde allerley Ungnade Ray und —* Maj. 
auf E. ©, unnd deerſelben Zubehdrigen fallenn, 


were derhalben von Noͤthen, ich fpröche mein gne⸗ 


digſtenn Herren an, unnd bette Ir. F. ©. aufs 
allerhoͤchſt anderthenigfl, Ir Gnaden wolltens ab⸗ 


ſchaffen, wo nichtt, das ide E. G. alsbalde zu’ ,. 


wiffen thun müfle, neben angehengter Proteftation, 


wo ettwas daraus enfftünde, id) hiemitt das mei» 


nig woltt gethan haben, und gegen E. G. und der 
gantzen Freundſchafft endfchuldigert fein wolte, 
- Darauf bin ich wiederumb des anderen Tages zum 
Scalichis gangen, Im gleichfals, wie vor nach 


lengs erzeltt, angeſprochen, das er aufs wenigſt mir 


ein Zeitt aufzeichen wolltt, Dagegen er mich ja fo 
woll, und hefftiger, „als vor mitt dergleichen und 


anderen Wertten angefharen und ſtarck abgeſchla⸗ 


gen, angezeigett, das Ich ihm Dadurch werde bewe⸗ 
gen, das er. den ganzen Vertragk trucken wird 


laſſen darbey auch, das E. ©, das, mas fie fich 


Irer Gnaden bekommen wurde ꝛc. teglich aber 


vorfchrieben, nichtt gehalten hetten, darauff ich ihm 
wiederumb geandwortett, das er ſolches ſein Lebtag 
mitt feinem Grunde darthun koͤnde, ich wolte ſol⸗ 
ches auch meinem Gnedigſten Herren anzaigen, 


dargegen er geandwortett, ich ſolte es thun, ich 
wuͤrde woll hoͤren, waß ich fuͤr Beſcheidt vonn 


bewilligett ee mir zu gefallenn +» + auffzuhal⸗ 


ten, unnd lenger auch nichtr, und E. ©. muegen 


ihm nur kurtz fehreiben, was fie füran gegen Ihn wil⸗ 


J lens, ob er ſich Hülff, oder. nichtt, bey E. G. zuvorſehen, 


babes derhalben Beine Zeitt meinem nf. Herren an⸗ 
ee 
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werden E. G. auß Herr Carls Schreiben vornhe⸗ 
men, der dan den anderen Tag allein hey dem Her⸗ 

ren Scalichio geweſenn, und deshalben mitt ihm 

gehandeltt. Mich hatt er der Herr Scalichius,da 

ich auch dafelbft für In begehrett, nichtt zu fih lafe 
fen wollenn,, bin darnach abermals wiederumb Hin 

aus gegangen, mhexers zu erfahren, aber gleichfals 
wie vor, nichte ver jm kommen können, zweiffel doch 
gar nichtt E. G. der Sachen guugfamen Bericht‘ _ 

“ empfangen wird, und als ein Hochvorſtendiger Im 

woll werden zu tun wiſſen. Die Zeitt kummett 

zwar nunmher heran, das allerlen newes vonn ſei/ 
nem Stand und teben vorhanden fein wird, da ih 
run hierin E. G. zu Dienft und Gefallen werd fein 

konnen, ift unnoͤttig hohes Erpiettens; E. ©, im 

Wer fnüren unnd merdenn follen, das id) derfels 

bigen meinem Hochftenn Bormögen.nach zugethan 

‚ 20 fein und bleiben ꝛc.. .. en 


Abſchrift Herren Hanfen Uingnaden, 
Freiherrenn Schreibens an Herr Carlen 
unnd feinen Präceptoren den lezten | 
Decembris Anno 16366. 2 
"Sieber Sun Carl unnd Praͤceptor, ich hab Ewet 
beider Schreiben vom: 18. Novembris biefeg Jares 
bey diefem algenen Potten entpfangen und alles In⸗ 
. halss nach lengs vornommen, fo viell uhun erſtlich 
betriftt, des Aurelius Vergerius mitt dem Her⸗ 
ren Scalichius Handlung, das diefer ſich meiner 
Ihme des Herren Dergerij Halbenn gethaner Schreis 
| - die ı R ‚* Son 
ne Fff Fe ben 
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endpfangenn unnb gnugſam Berichte aller Sachen 
daraus vorſtanden haben; Kann darauff E. G. 


ündertheniglicdh nichtt vorendhalten, das bie Gas 
ebenn, derhalben Vergerius herein abgefertigert 


wordenn, ift, den 2ı Octobr; vor meines Genedig⸗ 


ften Surfen und Herten Rhaͤten dar; u vorordnett, 


fhurgenommen, ba dann auf bes Vergerii Des 


ſchwerung der Here Scalichius zwar in: der erſtenn 
wolf vormeldett, er. nichtt vonn Vergerio, ſonde⸗ 
ren von Ariſtippo in feinem Buchlein geſchrie⸗ 


. ben ꝛc. Weill aber folches den Stich nichtt halten 


wollte, ift er ſtracks darauff zugefharen, ettliche 
Auszuge aus E. ©. an ihn nechſtgethanem Schreis 


benn, ben Vergerium belangend, alls nemblich 
das E. G. feinerthalbenn mitt dem. alden Ders 


gerio noch nicht eins, Ihm auch gerachen ſich 
nhunmher mitt zu befummeren, und folder unruigen 


Keridell müßig zu gehen, weill E. G. unnd er weriig 


Salat mitteinander effen wurden, Item mie 


E. G. bey dem Wirtenibergiſchen Radth feiner eheli⸗ 
chen Geburdt halben vortretten. Solche Auszuge 


ſamptt den Eopeien ettlicher Schreiben, fo ihm E. ©. 
zugeſchicktt, als des alden Vergerii an E. ©. ſampit 
der andwordtt Darauf, fo in des Phauſers Schrei⸗ 
benn auch an E. G. gethan, darin des alden Ver⸗ 
gerii nichtt gar gute Meldung geſchichtt, hatt er. fur 


. den = uffgelegtt, unnd dieſelbigen zu verleſenn 
begertt, welches dann auch geſchehen, bat aber daß 
ſelbige gethan, damitt zu beweiſenn, das der alte 


Vergerius wieder auffgerichten Voritagk gehat- 


beit, demnach anf das Schreiben, ſo der Verge⸗ 





N. 
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sen, fein dritte Apoloqiam vom feiner Sachen Dom 
. fangt, gmeiner Rebe: unnd. Vorjahrung ie 
Druck will gebenn, und darinnen fehliesiich beweifen; 
das er der fen, darfür er ſich ausgibet, deweill ihn 
jederman dafur haltte, unnd folches allein beweiſenn 


murttt den Uberſchrifftten derer Brief, Darinnen er hoch 


initulirt, fo ihm von allen Orten zugeſchrieben, auch 


aus meinen ihm gethanem Schreiben etliche Yun 


cten ziehenn, das ich mitt dem alten Vergerio noch 
nich eins, und das wier unfers Alters halben. niet 
viell Salatt mher mitt einander effenn werdenn, auch 


darzu feßenn den Strasburgiſchen Revers,unnd Se 
zogen vom Wirtembergf sc. Commendation, fo ee 


ihm vor zwey Jaren an den Herzogen in P 


gegeben, dergleichen auch ſeinen Titell, dee Im im 


Eingang unfers Vortrags gegeben, unnd alle die fo 


dieſen Vorttag geferttiget, welches und hernachfeh u 


gende Artikel ich nitt allein mitt Vorandwort⸗ 
. tung, fonderen aud) feiner Perfon halber, wit 

du Sohn Rarl Ihme fautter ſollt anzaigen, gang 
mittleidlih vernommen, das er ſich Sachen anmafl, 


Die ihm mher zu Vorhinderung, als Beförderung 


feines Vornhemens dienen, unnd was für ein Blinde 
heit unnd Torheitt ift es doch, das er ſich ſelbſt in 
Lein folche offendliche Schmach will geben, feinen Stam⸗ 


men und. Serfommen, mitt feinem befferen unnd fer 
ſteren Grundtt zu berveifenn, als wie Ihm vonnan -· 


beren geföhrieben wordenn, fo Das Doch nicht auß der⸗ 
felbigen grundlichen Wiflenfchafft, fonderen allein 


auß ben, wie er ſich felbft rhuͤmett, fehreiber, und in 
Truck gibtt, geſchehen, vr man Ihme.demfelben : 
5 4 - 
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& dag nechtts gethane Schreibenn ſamptt den Eos 

neien nicher befommen, es Noth mitt ihm wurde ges 
than haben. Neben dem allem kan id auch E. ©. 
unbertheniglich nichtt bergenn, das ich vor ettlichen 
Dagenn pom Herren Scalichio vernohmen, wie er 
"ine. dritte. Apologiam ober Schunrede in 


Druck aufs allerehifte zuporfertägen gefinnett, darin⸗ 


nen wie er es nenne: De cauſæ ſuæ prajudicio, fa- 
. ma & prafentativne, das iſt vonn feiner Sachen Vor⸗ 
fang, gmeiner Rede, und Vorjharung gehandelt ſoll 
verdenn, biefelbige er mir gezeigett, auch noch ges 
betenn, ihme ettliche Sachenn darzu zuwordeutſchenn, 
weill er fie lateiniſch unnd deutſch woltte trucken laſ⸗ 
ſen es ſeind aber darinn ‚begriffen vorgemelte Aus⸗ 
züge auß E. ©. an ihn nachgethanem Schreibeun, 
item ſein bloßer Tüte allen, und bet en und 
Herren Underſchreibunge in dem — ſo zwi⸗ 
ſchenn E. G. unnd Ihm zu Awrach aufgerichtett 
worden, auch der Strasburger Revers, ſamptt mei⸗ 
nes Gn. Furſtenn unnd Herren Revars auff die Kund⸗ 
ſchafftt von Agram ſeiner Geburt unb Herkommens 
halben, welche er bey F. D. allhie abgelegett, und 
umb mherer Sicherheitt willen: uff fein undertheni⸗ 
ges Anlangen Iro F. G. zu ſich genommen. Item 
der Pasbrieff, welchen er neulich vonn Kog. Maj. 
zu Poln in ſeinen Landen frey hin und herwieder 
zu bu Hepen exlangtt, nachdem er, das er zum Defipo- 
=. sen zihen wolte, alba furgegeben, Item bie Tittel, 
ſo ihm quff⸗den Brieffen von €. G den Graven 
von Barby, dem Oraffen vonn eiffenftein, Item 
Seiner Ehmageren, dem ‚, Pubatonit ‚ 8 
2 I‘. 4 





unſerem Abfchiede beſchloſſenn, darzu er doch bis⸗ 


1 


Bortrag angefangen, unnd ende weiches ich ihm 


auch mitt einmball fonderen ettlich mhahl, ſieder er 
hie vorruͤcktt, chriſtlich unnd trewlich zugeſchrieben 
unnd vormanett, dan Kayſer unnd Konige werden 


durch keinen anderen Wege zu genediger unnd ger 


BEE j vom Paul Scalich. ae! 
Beſchluß hie in feinem Abfcheib geweſt, unnd (hi 
hiemitt copij, was ich ihm nechts. gefchriebenn, 
‚darauf ihr bede auch vornhemen werdet, wie trew⸗ 
lich ich ihm geratten, unnd morauff ſich unnfer 


burlicher Hanndlung bemegett, als wie die hie in 


hero nichtes gethann, mir nichtes gefchriebenn, 
was er darinnen gehanbeltt, oder ich hinvor hat 


delen ſoll. Öfeichfals ift gar ein Eindifcher Ges. 


danckenn, das er feine Sachen mitt dem Tittel des 


er 


m... 


Vortrags, unnd mit benen, fo geferttiget, zubewei⸗ 
. fen vormeintt, fo fie doch folches allein auf mein 


hohes Bitt gethann, unnd er felbft denfelben Tittel, 
wie er iſt, hienein ‚geftelütt, darumb werben fie 
Ime nichtt Zeuge fein, er muß es nur mitt Dem 


Kanfer unnd Konige ausfechten , drumb werden 
Ime des. Herzogen vonn Wirtembergf Commen- 
dation, noch Die anderen mit ihren Underfchrifften 
nichts zur Suchen dienen, fonderen viell mher dan 
bey abnhemen, das er fein Sache anders nicht dar · 
zubringen wife, als mit diefem unnd dergleichen 
u beichönen. Der Hergog vonn Wirttempergfxc, 
weiß nhun woll, mag Kayſer unnd König zu denen 


Dingen reden. Zum anderen vormag Ewer. beis 


der Schreiben, als ihr ihn-, Herren Scalichium, 
gebetten, mitt ſolchem Truck ſtillzuhalten, bis ih - 
En 115 SE deſſen 


— 
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ben hoch behölffenn und bie offentlich furgezaigtt, hab 
ich ihm bemeltte Schreibenn nitt darumb gethan, 
fondern dieweill fi) der Herr Vergerius beflagett 
J hatt, das er vor ihm nitt mitt Rhue fein konte und 


fein offendliche Vorandwortung thun werde muſſen, 


dardurch ihr beder vor mir alhier angenommener 
Vortragk nitt gehaltenn, hab ich ihnen. beyden des⸗ 

haiben geſchrieben, und einen fo woll als den ande 
ten freundlich und Ehriftlich vormanet unnd geſtra⸗ 
.. fett, das fie ſich dorinnen zu Rhue geben, und was 


fle mir zugefagert leiſten wollen, und fich ſelbſt möcht 


in folche und dergleichenn unnoͤttige Hendell einlaf 
en, 'unnd fo viell ich auß emerem Schreiben vor 
himb, dieweill Die Handfung ſchon angefangen, 
wird eben das der Beſchluß fein, was ich allezeitt be» 
foraett, unnd darumb der Vortragk zwiſchen ihnen 
auffgerichtt wordenn, das wan einer ohne Rhatt 
immer thutt was er ſelbs will, fo muß er letzlich he 
ben, was er nichte will, Kerner hab ich auß Ewer 
beider gemeltem Schreibenn mherere mir hoch be 
ſchwerliche Puncten unnd Artickell des Herren Sca⸗ 
lichit halben nitt mitt kleiner Vorwunderunge ver: 
nommen, auf. die ich woll ein namhaftte und ſtade⸗ 
liche Vorandworttung zu thun gnugſam Urfäch het⸗ 

te, weil doch die Zeitt nitt erlaubt, will dieſelbenn 
Artickell nut ein wenig auffs kurtzt durchlauffen, unnd 
das ubrige auff eine anbere Gelegenheitt fparen. 
Diefeg und nachfolgender mein furger Berichtt iſt 
mein, Befhelch, Im, Herren Scalichio freundlich 
unnd guttlich in meinem nhamen zu vormeiben , und 
das erftlich, wie In Ewer beiber" Schreiben angeze⸗ 


®e 


N 
! . 


om. 
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ſchreiben nichtt gehalten, und ich ‘im nhun im gan- 
zen Ihar nicht gefchrieben; wan er auch wuͤſte, Das 
ish mier furchtette , fo woltt er lieber, das er mein 
gang unnd gar loß were, er wüfte woll andere, die - 
ihm beffer helffen wurdenn. Darauff folle ihr beyde 
ihm lauter anzaigen, wenn er Das, oder dergleichen, 
fehreiben werde, als das ich das, fo ich mich vors 


ſchrieben ımnd bewilligtt, nichtt gehaltten, fo werte 


wieder in meiner Gegenandworttung ſtehen, er liege 
es in das Maul hinnein; er aber errinnere ſich woll, 
was er fur Haͤndell fhüre, unnd wie er feinen Bes 
ſchluß, fo er mitt mir hie genommehn , nackomme. 
Und wirbt er alfo in Druck foche Fabell unnd er- 
dichte unnörhige Sachenn ausgehen. laffen, fo will 
ich endgegen des auch fihreibenn unnd trucken, und 
mitt ein ſolchen Grundtt, das mann foll greiffenn, - 
was er für Händel fhürett; "das möget ihr beydem 
ihm lautter anzaigen, dann fein Ehrficher Mann 
mich deſſen nie bezihen, aud) nimmermber darbrin« 
gen wirdt. Unnd wie Ewer beider Schreiben vor« 
meldete, hatt der Herr Scalichius daran gebendit, 
er wolle es auch noch nichtt underlaffen zu trucken, 
wann fchon Die gange Weltt Darwieber were, dann 
urſach, er föhe woll, wie es werde zugehen in ber 
Weldtt, da vonn Mufcopitternunnd anderen - = « 
“ Auch fünte Strasraub und andere Dieng mher vor⸗ 
gheen, da fein Brieff und alle feine Sach mitt vor⸗ 
lohrenn möchte werben, fo findett er gleichwoll fol« 
. hen Truck etwa bey einem Pauren ober Burger, da 
einer fonft nichtt viell Bücher unnd Brieff in folchen 
gefehrlichenn Leufften mitt fich fragen kontt, fa 


were 


‚N 
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gemeß niet (üreibe, er domitt nichet zu friebenn, fon 


derenn wieberfprichtt-, unnd andere · Ordnung gibtt, 


wie man ihm ſchreiben ſoll, welches mier und ande⸗ 
ren geſchen darauff auch biefelben wenig zu bawen’ 


oder zu zeugen werben willen, bieweill er, der Herr 


Scalichuis, nitt bey einem Titell bleibtt, ſonderen 
ist mher, igt weniger, an ſich nimpte, und in Truck 
fhürert, wie er auch erſt igt in dem Titell feiner nech« 


ſien anderen Apologia gethan, da eg ſich vonn vies 


len Orthenn fehreibett, vonn denen in feinenn vori⸗ 
genn Titteln fein Meldung, auch dargegen etliche 
ausgelaſſen, bie er zuvor. gefhuͤrett; Neben diefem 
weiß man unnd iſt offenbar, das Im der Kayſer unnd 


Kanig deren. keines geflehen unnd darneben viell be⸗ 


ſchwerlicher Handlungen beſchuldigen; wer will ſich 


nhun daraus verſichern, als offtter etwas leſt aus⸗ 


gehenn; hatt er einen newen Titell, ser wird ihm 
zu Zeugen fliehen, unnd man ich felbft zu einem 
Zeugen vorgeftellet fölle werben, koͤntt ich ihm fein 


- ander Zeugnis gebenn, als das. er ſelbſt alſo ſchreibtt, 


auch ſo viell die anſehnliche Kapferliche Vorſchreibung 
und fein itzige Kundſchafftt von Agram vormagt, 


welches warlich das Papier nhun nitt mher thun 
wird, er muſſe das zuvor bey dem Keyſer richtig ma⸗ 
en, feine pitliche Anforderungen, Die er zuhaben vor⸗ 


meint, den löblichen Reichſtenden eröffenen, unnd 


durch derfelben Rhatt, Huͤlff und Befurderung bey 
Kanferl. Maj. demurtiglich follieitivenn und demſel⸗ 
ben feftiglich nachfegenn. Außer deſſen wird feine 


. dritte Apologia gar nichts- Dienftlichs fein, wie 


“ "m oft gerathen und geſchriebenn, ”n fe 
ſſchluß 
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deſſen ein Wiſſen haben möchte, unnd er mitt Zorn 
geandworttet, was er nach mihr, dier Sohn Earl 
und deinen Bruederenn frage ‚ fein Chr ſey ihm 
Heber, und ivas ihm meine Schreiben nuß fein, 
wan er fie nitt zunortheidigüng feiner Ehr ſoll brau⸗ 
chenn, er wolle es laſſenn druckenn, Gott gebe, ed 
gefalle went es wolle. Darauf mogeft ihr beide 
ihm anzaigen, er müge fein Beſt verrichten unb.lie- 
derliche untireffiche Sachenn drucken laffen, die er 
wiſſe, aber ſoll wiederumb wiſſen, dieweill er mich 
und die meinigen fo ring. achtett, ‚das ihm die 
Hautt zu Purß werde werden, bag er mir oder mel: 
ner Freundſchafft ettwas herabnheme, und ſchreib 
er nur fluchs, kann er in feinem Stüblein ſytzen, 
phantaſiren unnd die Leutt in offenem Truck aitgreife 
fen, ich will ihm gewiß wieder mitt einem Truck 
‚bie Warbeit anders an Tag legen, als er: meinet, 
daraus man. ihn noch bas fall: -Eennen; mich Fennett 
„ man zuvor woll, unnd beffer als- ihn , unnd: Gott 
lob in. affen Ehren, left er nhun das Druden, mie 
ihr bende fehreibett, wirdtt er deſſen nichtt allein 
unbefugett ſein, ſondern auch Fein Artickel derinnen 
Ime zu nuß, unnd alles zu lauterem Schimpf rei⸗ 
chen, das dan die Furſtenn und Grafen, die den 
Bortrag geferttigett, unnd ich ihm vorhalten wer⸗ 
den. Das nhun zum dritten Herr Scalichius, 
nie ihr beyde ſchreibett, under anderen vormeldt, 
ich ſoll ihm nur zuwiſſen chum ob ich ihm vormoͤge 


des Vortragks weiter beiſtehen und beiffenn wolle, 


gber nichtt, fo wolle er dem gunten Vortragk laſſen 
bruden, unnd dabey anzaigen, Das ich mein * 
ſ rei⸗ 


er om ran Seit un 27 ) 


{ 
* 
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Vende zu nhfmen, ‚jppdern was $ Bu au; por⸗ 

ebrere, n i vat ben Dufgapftien ade; 

j Kunden lb bes: Zeuffels gi ſgeſinht — „be 
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were ihm das gleichwoll ein ‚Behelff u. Was 
gottſeligk, rechte, erbar. unnd warhafftig iſt, das 
iſt rhuͤmlich, loͤblich, aber Phantafeien erticht 
Saachen zu trucken, das iſt nie löblich, fonderen alles 
zeitt fchimpflich, dardurch die Leutt fich felbft vor⸗ 
ſchlagen, Erfiche Leutte die werdenn auch ihren 
Rhum haben, dan ander werden wieder die Unwar⸗ 
beite nichtt allein fihreiben,, fonderen auch bey ben 
' ‚hoben Obrigfeitten'anhalten, das man bDärüber er 
lange, was in folchen Sellen, der Prauch iſt; Ir beed 
muͤgtt jm aud) dieß unnd mweiterß auf diefen Artichel 
anzeigen, er. müge ‚mitt den Pawren ober Burge⸗ 
_ren machen was er wolle, er mag auch hinein ſchrei⸗ 
ben oder drucken was er wolle, allein das es Die 


Warheitt fen, Dann was fügen fein werben, wie’ 


vorgemeldt , Die werden. fügen bleiben, unnd wird 
er ſich felbft darmite dermaßen bekanndt machen, 
das niemand mitt ihn zu thun wird haben wollen. 
. Das er nhun gerne mein loß were, und als ich mie 
fürchtert, foll er befinden, das ich ihm zu rechter 
Zeitt darauff wolle andworten, und achte gänglichen, 
er meine fich felbft , und mag fich auch woll fürfe- 
benn, das er feine Sachen. bey Kayſerl. unnd Kon. 
Maj. dermaßen richte, das er ſich nichtt dabey zu 
füchtenn hab unnd etwan darzu fomme, Das er 
gerne wolltt, das er derfelben ledig were; Dann mit 
Kayſ. unnd Konigen nichtt zu fchergen, unnd mag 
diefes nhun feine Rechttfertigkeit fein, das er mich 
fo ring achtet, alls fürcht {ch mier, er aber fich 
viel Huͤlff in andere Wege rhumett, bie ic) doch 


nichtt weiß, als mas er von ben Türdenn unnd . 


Mufee» 


N 


rd t * 
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an uoch Hie in Beifein nieiner beed Sie * 
und anderen: ehrlichen Leutten, geruchen, das auch 
zur fein Seht für guti befhioffenn,. aber er ift wie. 
das Ayrillen Werter; heutt Dieß,: morgen ein anders, 
wenn kein richter Wegk win heiffen; Nnoch darzi 
—— das er mir-feibft mitt fhreibtt,,uned: 
| mein Dchreiben its: andworttet, allein das Ar 
ein muttwillig/ nn Hoder will anfahen, der wich ihm 
fiber: ‚An Bufen ‚fallen u am: meiſteñ Gishaden- 
| deid moͤgett ihm auch im Bſchluß⸗voll 
" angalgen „sole wol ich ihm würde, wann ich 
in ſolchen großen Sachen ſoltt hanbelen, unnder alle . 
Drieff evoffnen. Was hierinnen nhun ‚auf ſeine · er⸗ 
gigte Handmugen für zu nhemen ?- Aber. ich will 
ſchlies lich Pr as ** —— J— 
u utt, maß ihm. ehrlich gep a 
an Heben Gott, das ich mich die Zeit mans; ı 
: Sbensoin. ußen-meinen Sachen Dermefien erzaigtt, 
das ich mich vor dev — nicht zufoͤrchten habe, 
nd muogett ihnr dannech aus. chriſtlichenn Ganuethe 
vonn —— ———— hr vom N 
Bergerio mitt bergleichen: unfruchtburen 
zeir«igon Mandelen nichtt —E—— ie hin "ee fin 
Thun dahin Shlishe, das er die zu fr 
hadltte / unnd ſich nitt —— — 
wie ds dann nahe darbey ſtehett, ſonderen ſich mitt 
glibttan Fuſchriefften von Sem Koͤnig in Polen, Der | 
zogk in Preußen, unnd anderen, an’ die Kay, unnd 
Run. Mai. , gefaft macht, bey Iren Maj; bie Zar 
ſyulbigungen mitt ausfhtichichen Urfathen unperthes 
"ig dmplalnen, unnd Shrer Mai. die hun⸗ ei 
39 3. : 
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aͤnaigen, werde er ſolches ſchreſben ſo herde in. 
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zaigen keines wegs underlaſſen, und damitt auch in 
dem, fo ihr beyde dies alles dem Herren Scalichio 
anzaigtt, mitt den Wortten nichte geirret werd, ift 
mein Befelch, ihr mwollet ihm dieſes Schreibenn 
ein oder zweymhal aigenblich lefen, das er es woll 


vorſtehe, unnd Im auch, da ers begeren wurde, 


under deiner Sohn Carl eigener Berfertigung oder 
Underſchreibunge, lauttere unnd glaubwirdige Abs 
ſchriftt geben, Doc). das Ir bede zuvor woll collatios 
niret, daß nicht an Wordt weniger, oder mher 
darein komme. | u 
Hat er nhun Luſt, die weil er alles will trucken, 
fo erfparet er mir die Mühe, daß ich es. nitt chun 
darf, diemeil ich es nitt würde unterlaffen, fo er in 
ſeinem $ürhaben fortfeprett, wie er ſich dan deſſen 
ſtarck rhuͤmet, als foll ihn die gange Welt nicht ane 
ders vermügen, und Euer Schreiben mitbringt. 
Diß id) euch alſo aus nottwendigen, gebrungenen, - 
Urfachen hab wollen zu Bericht anzeigen, und wie 
vorgemelds,. was darauf vor Andwortt ervolgt, mich 
als denn aud) berichten. Damit den Gnaden Gottes. 
befohlen. Dat. Vrach den lezten Decemb. 


ur Hanns Ungnad. | 
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—* itelänffigen Hänbdefen‘ füfrlenen‘ Toffed;- ‘ug 


Gten Fommet fein, ex ſo finden‘: MET. & 
bs I KR Ben Mc, wi ke Se 
Füotsibie ; "oa A en Write * 
Cut ſewbſt oin Cleine af pah Ermell ſeben dabey 
jan erkennen" wird, mist was Hendelen er umnbge- 


ee, und role hhgemeltt,inerdett ihr‘ beyde auß bei⸗ 
De, ander —2 — des —— fo ich —* 





ia vornheuen wie Steig ich * a 


ʒelehrten Europa 
Aqchter Theil, | 


Zohan Chriſtoph Strodtmann. 
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. NS, feinen Unternehmungen, der menſch 
lichen Öefellichaft jo. wohl duch feine Schrif⸗ 
ten, als durch Unterweiſung der Jugend; 

fernerhin au. ‚dienen unterbrochen worden. 


end derbe —* erh Ge⸗ 


| lehreten wie derfahren ift, hat auch ihm betrof⸗ i | 
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fen. > Diejenige Weisheit, die niemals ‚einen ur 

Jtrthim begeht, dat es für ‚gut befunden, 
v. vo eher Geſchaͤfften zu entreißen, 
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BE 
gem Strodtmanns Leözetten. naccenve 
weh fat). minmehro nach Deſſelben Tobej ·bie 


Veſorgung dieſes Werkes in gZukunſt· Awen 
ſih uchmen, die ven dem ſel. Herrn Strodt⸗ 


mann geſammileten Gefchicten und Red. 
richten bey gehdriger Gelegenheit beybrigger/ 
und Überhaupt auf eben die Art, und mit 
eben dem Fleiße das Publicum fernerhin une 


terhalten wird, mit dem ed Here Strodte 


mann bisher unterhalten hat. 
Dieſes Werk wird alſo nicht im geringe 
ſten unterbrochen erden; fondern die Eefer. 


. ‚werden iede Ofter und Michael: Meſſe, wie 


es bisher damit gehalten worden iſt, einen 
neuen Theil davon zu getvarten haben, und 


ſich auf kuͤnftige Michael- Meſſe 1756. auf den 


erſten Theil der neuen Fortſetzung vom 


Herrn Outer Stoſch ſichre Rechnung mar | 


\ 


dl 


Nnhricht an denr Veſer. 
ndem ſie ihn im Monat apri Siefed Sahres | 
aus dem vergaͤnglichen Leben in ein unver⸗ 
vaͤnglichez berutn / Map hod dir/ theih weu 
dieſer Achte Theil des Neuen Gelehrten Eu⸗ 
ropa den Beſchluß ſeiner ausgearbeiteten Ge⸗ | 





cchichten enthält; theils auch der Bequemlich⸗ 


Reit der Leſer zu Gefallen, ein alphabetiſches | 
Verzeichniß⸗ alter der bebensgeſchichten 
hier anruͤcken wöllen, bie in bein frumtlichen 
acht Theilen des von ihm geſchriebenen 
Neuen Gelehrten Europa enthalten ſind. 

Im übrigen dient den geneigten Leſern 
hiermit kur Nachricht daß der Herr Doctor 
Ferdinand Stoſch zu Lingen‘, deſſen · Ge⸗ 

ſchichte bereits An Theile dieſes Reiten’ Ge⸗ 
lehrten Europa erzaͤhlt it? welcher auch bei 

reits einen großen Theil der bisher gebruck. | 
ten er don Gelehtten ſchon bey bes 


‚u 
nn 


er "5°." 7: 2... ER 
"HEBEREHEE 
Berseidnih 
„der in dieſem achten Theile, > 
deö Neuen Gelehrten Europg 
Gecſchichte der Gelehrten. K — 
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I. Grecorit MamaAn, Generoß 
Valentini, Vita, Latine feripta, auto | - 
loanne Chriflophoro Strodimann pagid49 
IL Geſchichte des feligen Herrn von Che ’ 
ſeaux, zu Eaufanne , aus der Biblio. u 
' . theque‘raifonnde, Tom. XXXXVHH. W 
Xartie l. Seite 210. uf. uberfegt "97 
"DL Geſchichte des Herrn Emo Lucius 
Vriemoet, der heiligen Schrift Do— 
ctors, und der morgen andifchen Sprar 
chen und hebräifchen Alterthumer or- 
.  „bentlichen Profeſſors zu Traneder 997 
W. Zufäge zur Gefchichte des Herrn Car ⸗ 
dinais Quirini, im lII Theile der Bey⸗ E 
trroaͤge zur Hiftorie der Gelahrrheit . 1015 
W —B8 | 
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BO TEERENDR URS 


er Zuſaͤtze zur Geſchichte des Herrn Chi“ | 
rad zent Sieelin 8, im III Theile 
var © Be it IebenderGdlehtten, 
und im Sheile des Neuen Gelehrten 
Europa u Tori 


Ve ifühe Hirgfichte ves Herne 7 
hann — Haſſel, imIX Theile 
‚der. Geſchichte et ‚lebender: Gelehr⸗ 
ten 1073 


vn Zufäße 1 Geſchichte des Herrn Jo⸗ 
haun Friedrich Noltenius, im XI Thei⸗ 
Je der Geſchichte it: ‚lebender Gelehr⸗ 


ten... 1073 


van, Zufige hu Geſhichte des Herrn 
Paulinus a S. Joſepho, im VII Thei 
le Des Neuen Gelehrten Europe. 1077 | 


J Alphabetiſches Berzeichniß aller. derer. 
£ebensgefchichten, bie in den. ſaͤmmtli⸗ 
chen acht Theilen des Neuen Bergen 
‚Europe entfalten find, — 


— 





GREGORI MAIANSII J 
GENEROSI VALENTINI 
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[Ds \ FREE LTE 

a literaria.ed tendit vt claröe 

n.Vigorum opera ‚omnibus in= 

elcant vt æx ea magnae vtilita; 

Rereipiantur., Kae verg multq 

. ‚iores elle pöflunt,. ſi viuenz 

ium,fcripta; et ada, cogitationesque etiam 

seferantur,, Nam ab ipfis Auctoribus multa 

I tayia ayxilia ‚peti.poflunt, gquae illis vita 

unche ah aliis-obtineri nequsunt vt taceam, 

: gennden elle dehitam remungrationem,.ius " 
 famfapain.; maxime. cum plerique ‚eprum, 
magig, literig ‚excolendis, quam obtinendis 
praemiis intenti, plus mereri,-gyam adipifch 
foleant. Propterea ego paucis ab hinc annis 
Gregorii Maianfii, Generofi Valentini, Vi- 
tam, excerpensaliqua ex eiusdem viri operibus 
„editis, et nonnullis adtis literariis Germanica 

WER 5552 lingya . 





RER 
lingua compofui , edidique: etfi virum omnf 
/ virtutum genere cumulatifimum neque de fa; 
_ €ie, neque per commercium literarium vilqg 
modo agnofcerem. .. Poftes vero vberiorem 
‚nadtus materiami ex diuerfisHiftoriae literariae 
Bibliothecis ‚, et praecipue ex Ximeniana} 
item ex Qquamplurimis Diariis, Ephemeridi- 
bus, et Actis literariis;. ex eiusdem amicis, 
gui vbigtre multi, et praeftanitifhmi ſunt; quin 
et ex ipſius Epiftolis ad alios, et ad me ipfum 
datis; vifum eft mihi ea omnia filentio nullo 
modo efle ocaultanda: ęt Latine fcribi debere, 
vt in omnium notitiam facilius veniant. 
Omnia autem difpofui fecundum ordinem tem- 
porum, vt haec Vita fır etiam,Hiftoria litera- 
ria, praelertim recentitum Hifpanorum fcripto- 
rum. Quam ob cauflam fingula viri amplifh- 
. mi opera, quorum notitia ad me peruenit (neg 
tnim dubito quin alia quam -plurimä ediderit, 
et plura alia filentio ipfe Autor premat) mi- | 
nutiſſime perfecutus ſum exemplo eorım qui | 
vitas literarias diligentiffime fcripferunt, ne -| 
.... quidex magnisvirisobliutonitredatur. Nefeio 
x quomddo ipfe vir modeſtiſſimus hoo meum 
factum accipiet. Sed fi'humnanitatis fhae Obi 
uifci noluerit; certe animum meum de fe be- 
ne mereri cupientem, etfi aliquo modo fibi in 
gratum, amare debebi. Da 


ie 
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IV. Cal. Septembreis anni 3696. vxorem 

duxit Mariam Siſcar, Virginem nobilem; et egre- 

gierum virtatum: et ex ea Oliuae ſuſcepit Grego- 
rium Maianfum VII. Eidos Maias anni 1699. 


2. Ipfo die quo Gregorius triennfum comple- 


wit, ludum literarium adire coepit: et tantum ei 
profuit ab illa aetiitula literis incumbere, ut hoc ei 
poftea nnnquam fuerit moleftum. Breui tempore 
‚literas eögnofcere , legere, et pingere didicit: 
Sed cum ob belli runc faevientis motus prius Va- 
lentiam, vbi per femeftre fuit, et poſtea Barcino! 
nem, feptimum annum in itinere complens, per- 
duäus füueritz non 'antea in hac-urbe Grammati- 
cam Latinam coepit diſcere, quam octo annos 
haberet. 


3. Ei operam dedit in Tefaitica Cordellenß 
. Collegio: et cum ibi Grammatigae, Proſodiae, ac 


Rheeorieae praecepta didiciſſet, iuffus memoriae 


. mahdäre: fummam. Artis Rhetoricae. expreflam ex 

"Arte "Cypriani Soarez , et: Francitci Pomey .der 

- difcendam -Rhetorcam; eodem tempore optimg 

.xlus:confilig, memoriae etiam commilis feledtas 

Ciseronis Epifolas, et Orationes,, Virgilii Acnelr 

- da, Horatii Odas, eiusdem Epiſtolam ad.Pifones, 

er Martialis Epigtammgta ; ; atque afidue ſtilum 

exereens guius vſus progul .dubig. eft magiſter apti- ' 
mus ʒ ringen. inde, adquifivig- ſocilitatem ſeri⸗ 

ur —8 Hg bem 


N 
© 


: } afchalis Mayans, Generofus Valentinus (fie . 
7 Patriciae gentis viros Valentin vocant) 


7 


4. Gazeonı Matansi 


’ “ 


bendi, tim. ligata, Guam Toldka "ordtione: We 


primis jllis annis fecutus oft puerilem imitandträ- 


tionem, qua verba potius, quam res inquirgague 
. "Rroptersa qund rerum inuentio non aeque' "facilis 


eit,:ac. verbörum::. et: puerorum ! 'ingenja fimilta 
fung: eorundem. corppribus, , qua. incedere inci« 
Püynt: nad greiſſibata propriiss sfed intra carriculas. 
‚Profuig tamen:et illud ſcribendi Senn, quig Cace- 


roniano cologe ſtilum tinkite- .. 


4. Reuerfus Olinam patriam ‚füam menfe Iulio 


anni. 1713. porquam iecunde-sigebat. cum; nobili 


Iohamne Sifcare auo fuo „::vHR.Idedto- et iudiciofo, 


" guijcum-audafleriändrege: Alciari Emblemata, di- 


xiffergue filium ſuum Papllum, Siftasem , celebrem 


&lim-Philofopkyiae: Profeflorem, in Academia Valen- 


tina, illa mempriee :mandafe;. ipfe honefta agmu- 


latione incitatus, -idem facere voluit; er glapfo 
zrduo ammiz.Alcigti, Emble: ara eodem ordine 
quo edita.fünt, auo fuo memoriter recitauit. 


"Ts, Poltga inaligna fehri orruptus fult ; cum- 
due: deinde lenticula. eum attenuaret, balneorum 
pe 'gonualuit... . Ob: eam cauſſam Valentiam ime 
nhontpotuit eortempore quo Phitofophiae curricu- 
tem Yacipiebat. . Iuit tamen, poſt alighot‘ nenfes 
eiteiter diem natalem Chriſti anni · 7 14. 


rg Hiflipliitse ſe tradidkt Cifolk Güiltelmi , Ik 
Beralfurn. Artium Magiſtri, qui diclabat Phĩloſo 
phiae Comj sent gi Praeteptorb ſtio Pafehali 
ala’ eahfeript pm.’’" Cum" autem Gregötiö Ma- 
Bufto affüerh "CikeränigArlo' Schöhrfica 'illa feri-. 


Pedodl ratio lcerit- Sontalend pre‘ iliquas d- 


A 


gicas 


[2 


sv 


Geneross VaLenTanı VIra 9 
Kexs. ab aliis editas; ex illis aliam .cpmpofuit’ie 
‚isn fuum, eodem tempore et difcens, et ſcri- 
beus .eam. '. Reljquas vero Philofophize partena: 
Magriftro fuo Guilielmo, cuius lateri. in Gymnafio : 
kempes: adhaefit, prant ab eo accepit, memoriae, 
gaa nunc: maxime valebar, commendanit. -- 


7. Moris’eft in Academia Valentina, 'Tho-' 
wife, et Antithomiftas, quos illie vocant Sua⸗ 
riftas, fingulis diebüs mane per vna horam, et, 
veipere per aliam, inuidta gärrulitate inter fe con-, 
tendere de is qua® pler umque ipfi certantes parum, 
intelligpnt: idque : adeo palmarjum putant, vt e 
Schola dimilf denio pergant. ad Nerianam Orato- 

Zu Congregationem‘, vbi pugnam illam. redinte- 


grant ‚et acriter profequuntur, donec incipiat no⸗ 


—— Quo fit vt tirones facillime  fyllogifmos, 


- entymiermätä cohforäueant , et retorgüeänt, et vt 


quidlibet defendere, et impugnare aflugfcapt, cum. 
vülius eſſet, vt ipfj magiftri ex llorarent ‚quomodg. 
ea quae ipſi doceant difelpali 'intelligant; quid+ 
Que ex is, et qua ratione pfobent, ; Sur: improbent, 
Maianfıu: ius vero fin impli iciter praponehat argumenta;_ 


et cum videbat, mäle refponderi;.. vrgebat mo- 
: defte, nec vlterius progrediebatur: cumque bene 
Abi refpondebatur; föätim fılebat. Cum autem 


Quam’ e di ſpuratio videretur. | 


—* ꝑropugnabat; argumentationi modum ponebat 
im ac eo res deueniebat, ve contentio poting 


ıniß.- Forte, ‚canügerat- XVI-Cel. Martiss 
sani.h7Ag- ‚decederer: Maria ‚Ludouica Gabriel de - 


 Jabaudia,: Hilpaniarum Reging;. cumgue Acade- 
8 si? 55h 4 mis 


“ _ 
2) 


8@ ." Gresorıı Matansır Yu | 


mia Valentina agerer de: iuſtis ei celebrandis; Gre 
goriüs Maiahfius ad appgratum funebrem ornau- 
um aliqua pamxit epigrammata, et labyrimhum 
compoſuit miriſidi artiſeii ob multitudinem ver- 
ſaum, qui retrograde etiam leQi ſenſum uon 
ineptum habebant, et leges metricas ſeruabaut 
carminum fpeciebus commutatis: quad facili ne- 
gotio Maianſius praeſtitit prae oculis habens laby-- 
rinthum illum, quem contexuit in Blaſii Arbuxe- 
chiĩ mortem Johannes Baptifta Ballefter, homo ven« 
tolus, er ineptus verfificator. °Tootidem enim ac 
le quadrata confecit; et in fingulis quadratis vo- 
ces ſubſtituit totidem fyllabarum, et earundein di. 
menſionum, ac finalium elifionum. euitandarum 
“  gaufla. Qüi Iabor etfi ingenii potins, quam ind 
eij fyit, mırum in modum placuit hominibus ha+ 
zum retum ĩgnaris, et huiusmodi lufrum admira- 
toribuss - 00 | | 
9. Pridie Ridüs 'Decembreis. anni 1715. ſu- 
—— diem obiit lohannes Arftonius Maianfius, 
zenerofüs Valentinus, vir infigni probitare, et 
exirnia liberalifate in pauperes, qui fecundum le- ' 
fies Caftellae_Gregario Maianlio nepoti ſuo, quan- 
tum pommit, fauir,,religtis ei eiusdemque ſucceſ- 
Criis, (toram Aotopam qua pad, ac 
tertia, BE | u 
HÖR Philofophide curriçolo confedto , optimae 
fpei adoleihens reuerſus fuit Oliyam, vbi pridie 
nonas martias annj 1716, iam obierat eius auus no- 
dilis e ddclas·v Johannes Sifear,-quem-fhepiflime 
audierat diſſcrenem de durisprudentiae ſtudio, et 
de ratione illins>infituendi, Ipſe Iuri Ciuili coepit 
ER 1. J ope⸗ 


I nu . 
Genszosi Varenrin VITA 87 


Speram dere ‚alla vtens magiſtro. Ante omnia 
"Jegie Inlii Pacũ Ifagogen ab auo ſuo laudatam, per- 
„Spicnam illam quidem ; ſed perum doctam. Poſtea 
duebus aut tribus diebus iutegrum titulum de Dis 
'werfis Regulis Iurxis antigui inefngriae manclauit; et 
ſtudio praepoftera lacobi Göthofredi eradisHlimos 
ja eum titulum Commentaries adiunxit. Praeter- ' 
ea inter ſe contulit Iohannis Borcholteni, Iohan- 
sis Myulingerii, et Arnoldi Vinnii Commeutzriös 
Inſtitutionum Imperialtum, et:Vionianos praetulit 
ob indicij praeftantiam, feleftam eruditianem,. €& 
aceuratam elegantiam. Ildcirco cum paulloq anıg 
Sucalia anni.:77.16. Valentiam perrexiller; etiamf 
abi audige voluit Iohannem Baptiftam Ferrerium 
Myufingeri Cominentarigs ftudiofis fuis praelegen+ 
tem; ipfe tamen Vinniangs retinere maluit; ercum 

| pofk paucos dies Ferrerius auditares fuus dimihf 
' fer propteren quod Ciuitas Valentina ei. noluerat 
‚gonferre cuiuadam Praepoſiturae ſubſtitutionem ʒ 
Maianſius eum rogauie, ut fe. vellet netinere ‚fine 
vllo onere explicandi bıflimani Inſtitutiones; (ed 
. sudiendi ſolum quomodo ipfe intelligerer Arnoldi 
Vinnii Commentarios; atque hoc mado percutxit 
€0s, frequemziffime quamplufimis diebus elabenti- 
bus, quin ab ea.Ferrerius.rationem- liceratiem ee | 
J ‚ger archpationes praetexens. | 


‘ı1, Nonis Febyuariis anni 17 10. publice Ma- 
„ Janfıus pröpugnauit Theoremara defumta ex Legi- 
Bus Iulia’et Papia de Caducts , et ante certamen ha- 
"buir Orationem de ‚Mariqe Dei matrik Conceptu, quäe 
auidiffimis auditorum auribus accepta fuit. .. 


5 J 7 12, Soli- 


l 


/ 


gg 'Grecorn Märassrı: 
ER Solicks fuerat Iohtannes Sifedr ferinones ferere 


“cum Gregorio nepote fuo de Salmanticenfi Acade- 


mia fe adolefcente florentiiſima; magnamique‘cupi-. 
ditatem ei inftillauit videndiAcademiäm illam cele- 


- berrimam. - Itaque Maianfius memor aui ful con- 
fliorum eo petrexit menfe Octobri anni 1719. 


+3. Proßtebarur ibi eo tempore lurispruden- 


tiam Ioſephus Borrulius, Iuriſconſultus Valenti- 


nus, vir prohus et docus. Hic Maianſio elegit 
domum une contiguam mercede comduftam quo 


‚ propius eum haberer: cumque adolefcentem vide- 


‚fet bese-animatum ad Iurisprudentige: fiwelia auide 
ampledtenda ; explorare. voluit. quomodo Mai 
fius‘ intelligeret Arnoldum Vinnium ir. difhciliari« 


- bus locis, ve de ratione (tudii legalis cum. eo age- 


ret. Cumque vidiller Maianfıum non folum bene 
intelligere Arnoldi..Vinni Commentariosz fed.in 


ills'eeiem:quam plurimos:errores acure.animaduer- 


töre3 dixit, Maianfium:non debere.ägere .de Iw 
risprudentis difcenda, : fed docenda: neceſſarium 
tamen efle’vt Scholam frequentaret, vr-legitimas 
fudiorum:annos acimplefer., ‚quo Iris laureolam 
adipiſeci poſſet. re u 4 
= =14« Vix -Maisnfius ingreffis. fuerat Salmami- 
‚em; "cum Nationum Confiliarii , aliique, .quorum 


“ erat eligere: illius celeberrimi Gymnafii Rediorem, 


conflituerunt.eum nominare. Sed cum ‚munus il- 
Iud honorificentiffimum magnos { ſumtus i fequireret; 
ſtatuit fcholafticorum matriculae nomen fuum non 
änfefere. Atque hoc padto, licet Scholam frequen- 


taret, in fcholafticorum numero non erat: ideoque 


non potuit elibi keaor illius inf guis Academise. 
u Sum 


d 


⁊ 


GENEROSII. VALENTeENT Vrra 89. 


'""y5. Tariein eo Gymnuſio nullus Iuris Profef- 


for abſoluebat dictata ſua Legalia, · aut Canonica, 


praeter Iofephum Borrullium: : Ideo Maianfius ſo⸗ 
lum eum audire voluic, cuius Tradtatusiexeepit ur 
legitimos ſtudiorum annos.adimplere poffet. :.:Cum 
eo-quotidie Academiam ibst, et inde damum. re- 
‚ dibat.: idque Maianſio profuit vt Ichalaftiogium, 

* infolentiam. et inſultationem euitaret. Nam illi 
ſolent tirones mirum in modun - moleßare: 
quod nullo modo tolerari - deberet. . „ Cum 
Borrullio perquam raro de Turisprudentig lo- 
quebatur; licet enim effet in Iuris ftientia bene 


dodus, et maturi iudiciiʒ erat tamen ‚ingenü tar⸗ 


diuſculi. et grauitatis amantiſſimus: ideoque ĩ inge- 
nii ſui extemporale periculum facere nolebat. 
Sed quotidie Borrullius et Maianfius pomeridianig 
. horis ambulabant per Salmanticenfes agros, aut 


Tormis ripam, cancuirentibus dodtoribus Alfonfo 


Quirofio viro facetiflimo, et Simone Balneario ma- 
guri iudicii, tunc extraerdinariis Iuris Ciuilis Pro- 
fefloribus, poftea ordinariis. - Praeterea Mäi nfius 
sräifjmam habebat amigitiam cum Iohanne * 
ſta Cabrera adoleſcente optimi iudicũ, do@rinde 
exquiſitae, et maximarum virtutum, quocum ad 

unc vsque diem arctiſſimo amoris vinculo cou- 
unclus eſt. 

: ‚16.--Dum. Gregorius Maianfıus fuie Selmanti- 
eae; magis väriae le&tioni, quam Inrispradentiae 
ſtudio fe tradidit, : propterea. quod in Schola.nihil 
alind agebat quam excipere Borrullianos Trafatus, 
'ac praeterea wallum exereichm literarium ‚ha- 
bebat. er — ..,. „iade- 2a. 
re 127Do- 
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ı 7. Domi. vero aut. Amoldi. Winsiti Selefas 


Juris Quaeſtionei, aut eiusdem Partitiones Iuris, aut 
Antonii Goueani opera, aut. Jacobi Gothofredi. Fos- 
ses Iuris.Cisilis, et lani Vincentii Grauinae Origi- 


‚nes .eiusdem Jaris legebat, aut laudati Gothofredi 


Comsmensarios ad tituluds de diuerfis Regulis iuris 


anriqui relegebat. Habebar enim, pauciflimos li- 


Bros.: : Praecipuum ‚vera sempus-in, amoenioribus 
literis collocabat. 


nr... 


18, Inter alla Francitei Sandüi Mineruam quam 


| videre cupiebat, nadus fuir; eamMque. paucis die» 


bus in commodiorem brenioremque ordinem rede- 


‚git. . Praeterea cum magna voluprate legit eius- 


"dem’ Sandii Organum Dialedicum er Rhetoricum, 
illudque etiam accommedauit in vſum ſuum. 
Studioſiſſimus eft Gregotius Malanfius Sandtiano- 
rum operum propterea quad ex eis, cum eſſet 


-  adolefcentulus , fructus gepit vBerrimas. Idea- 


que Franciſci Sandii'Brocenfis opera omnia magna 


"diligentia, et multis expenfis eöllegir, cupitque ve 
: fimuf edanfur praemifla eius viri Vita, ad quam 
feribendam dicitur wagnum habere apparatum. 


A9 Dodaris laurea. in Salmanticenſi Acade- 
mia non fine maximis- fumtibus obtinetur, Nam’ 
fplendidiflimis coenis, publicis taurorum agitatic 
nihus, et magaa pompa celebratur, ‚Quae 3 impen- 
fae ſalum minuuntur tempose luctus publici, qui 
fort€ abtigit menſę februsrig anni, 1720. .Igirur 


dofephus Berrullius, qui fecundum legem Acade- 


‚micam Profelloris. benprarium. 'aliger, exigere non 
poterat 5 arrepta opporsuna ludus oceaſione 
on Ki (quo 


2 
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(quo tempore taurorum agitationes, et pompae 


"publicae omiteuntur ) facultatem absque praedidis 
-fumtibus petendi. Iuris Ciullis lauream ab Regio 


Caſtellae Senatu obtimuit; et iterariis functionibus 
praemiſſis, eam conſeeutus fuit, gratulante, ve. 


moris eſt, Gregorio Maianſio Salmanticenh Acade- 
miae Oratione fere extemporali quam habuit pri- 


‚die nonas Bebruariäs meinorati anni: quae Oratio 


typis mandata legitur.inter eius Epiſtolas Latinas, 
prout edita fuit: et laudari meruit-ab Eaumaumele 
Martino adulationis hoſte inſenſiſimo. 


20. Eodem anno 1720. VI. Talendas lulias 
Vrbi Valentiae reſtitutus fuit Academiae Patrona- 


tus Belli cauſſa ſuſpenſus; et dum ageretur de eu 
-zecuperando; Iohannes Baptüita Ferrerius’a Gre- 
Borio Maianſio petiit opem auxiſiumque litera- 
rium, ve fe praepararet ad petendam luris Ciuilis 


'Praepofirüram, quam poftea obtinuit. Maianſius 


igitur offich caufla. in epitomen redegit aliguos 
Tractatus lohannis Pugae, et lofephi Borrulti, fuo 
“vtens'iudicio in ildrum abbreuiatione. "Qua ex- 
. ercitatione expertus fuit, fe facilitatem habere ad 
ſeribendum: cuius rei animiduerlio eum poftea 
:permouit ad. multa alıa elucubranda.  . , 


21. Cum Pafchalis Maianſius eonfi deraret f- 


hum ſuum Gregorium non nifi poft. multos’annes 


"confecuturum Saltnanticae Cachedram aliquam; ſta- 


hit etim reuocere domum: cumque miter eius 


u nobilis Maria Sifcar. graui morbo laboraret, celerius 
quam credebatur, accitus-fuit. Tuncque'Maiah- 
fius ‚ nomine fuo in fcholafticorum - matricuhn 
, | J Pr 3 in⸗ 
— | " 


\ 1 
. 


262. -Ghzooau MMANSIT: 


Anfexto;, ; ‚ri Ciailis- ‚Bagsalnurgarum. decepit Ca 
‚lendis Tunis anni. 17225 praefide. Ioſepho. Borrub⸗ 
lioʒ èt Canoniei luxis, VIII. ‚Eidus Martias eius- 
‚dem. anti: praefide; Matthia Chaſreone, Valenti- 
mo „an. Salmanticenſi · Academia. Iuris Canonici 
Poctoro et Profeliore, homine lenillimi ingenü, Rt 
ſatis dado.:.:;- u T. v“..,. uunenoe 
22,5. His Inureolis ‚obtentis nrofoäieni proxi- 
9 Maianſius füpelledtilem. fuam cum.lacobi Cu- 
siack,ullugonis Donelli, Antonii ..Fabri operibys 
omnibus, Kcobi.Gothoftedi Codice Theodafiang, 
‚aliisqug. libris ſeledis permurauit: quod poftea Pa- 
“ter eius multum celebrabar, ve fl fui auiditatem 
‚tudiorum extolleret. | 4J * 


J 23. Reverfüs Meinnfins i in ‚domum paternan 
—— ſuum exerkebar in. Difputatignibus Juris 
‚Seribendis vr paratior..efler-ad praelegendum , cum’ 
„ Valentiap, Jaris Ciuilis ‚fapremas laureolas äcceptu-- 
: zus, effer,.er ad propugnanda Theoremgta Iuridica, 
„cum. Gathedram efler petiturus, _Arque haec fuit 
aocafip: feribendi: magnpm : Difputatjonums : nume- 
Um, quarum- bona pars in. ucem prodiit. 


24. Hoc apparatu Valentiam petiuit: et Iuris 
Cinilis lauream accepit XL Cal, Decembreis anni 
‚1.742.. pragmittens. propugnansque. Recitationem 
'extemmpgralem ad L. fi fuerit 5.. de: Jegatis 3. quae 
‚poftea excufa fuir ad calcem Cosunentariorum ad 
:quinqye Jurisconfultorum Fragmensa, et. initio 
' „Difßutationum Iuris sum: Valentiae, is ‚Hagae 
Somimn. editaraum. 
2 5. An- 


y 


— 
* 


* 
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25. 'Amıo ſequenti. cum. Iuſtiniani Codicis 
Cathedram petiturus eſſet; voluit dare aliquod 
ſpecimen ingenii ſui, et cupiditatis colendi lireras; 
atque in lucem publicam emiſit libellum u titulo 

infignicum. — 
Ad quinque Nriconſurorum Fragmente Com 
mentarii. Et ad legem ſi fugrie 5. ‚de legatis 3. 
ı Reeitatio Extemporalis..: Voalentiae--in. Ederanis 
.apud Antontum Bordazer, ano 1 723. charca oAu- 
plicaa. Ne. | 


+" 26, Hos Commentarlos ipfe poften. emendafe, 
et auxiffe dicitur; et in Cogitutionibus literariis ad 


celeberrimum viram lofepkum Patioium.: ait,. fe 
"praeterea fcripfiffe ad. Fragmente viginti. quinque 
‚Furisconfultorum: fed heque ii. emendati, ev auch; 
‘neque hi prioribus ihis adlunch, lucem publicam 
viderunt, cum opus fir-eruditis expedatiſſiimum. 


2727 XII. Cal. Iulias eiusdem anni publice‘ pro⸗ 
pugnaut Theoremata De adiedo lolutiomi gratia 
„..de Seruitutibus non opbigkorandis: de Sfatuis' dr 
“ Imaginibus: “ de Suffrogio: de indicta viduitate ü 
lege Julia” mi ıfcella‘ öltenda® : et Sex. Pupirii Cinnab, 

Iulii Aquslae „et Granit Flacef Frägmenta. — Quo 
‘ certamine feliciter gefto habuit eruditim Recita- 
tionem ex poralem ad legen fi qia ex ſeminis 
: 2. Cod. de Aeundi wupriis,, quae vna cum Traäa- 
tibus memoratis —* ‚inter eius „Di — 2 
„Mes Juris. N " 

. 28. petitam Collie Tuffinianei Caihelram fex 
„antignipribus compeutoribus praelatus obtinuit 
 Gregärius, Maianfis, Cal. lulii⸗ anni 172 Er \ “ 


I 


x 
z * . ’ 
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29. :ChriftdphorusCantt er Peris, doctor Theo: | 
logus, et Latinitatis Profeflor in Ecclefia Metropo- 
Aitana Valentina, e lingus Latina in Hifpanam'con- 

. werticdohannis Ludouici Vinis Exerritationerm lin 
euae Latinae: cupiebatque vt Gregorius Maiam 
-Fius? interprerationem ſuam priuatim emęendaret, 


commendaretque „publice, : Sad, eam Maianfius 
ifet oecùpatus in Gathedrae petitione, verſionem 
Allan) tecognoſcere non potuit; eam.tamen largitet 
jaudauit ve excitaret pueros ad Viuis lectidnem. 
iguſtas ami 1723. et. excufa fuit initie..Dre/ogorum 
Johannis Ludonici ‚Viuis, Valentige apud Anto- 
mium alle, eodem anno charta ocuplicata, et re- 
uſa: poſtea inter Kpöflelas Morales Militares, Ci- 
alles, er Literarios a Malanſio Madridũ editas anno 
734. Eiusdem Maianhi eſſe cteditur Dedicatio 
vernonis Coretianae vtpote recuſa etiam inter me⸗ 
moratas Fpiſtolas. Idque probat fli_Charadter 
_ pmnino, Maianfianus Ob. puritatem, ſimplicitatem, 
‚gr elegänriam,. quae in illa translatione tion ita emi 
"oant, Verague. epiſtola tertium edita fuit in prae- 
"dia Dialogörum verfone a Coreto recognũta et re 
cuſa Valentiae apud. viduam Hieränymi Coneios 

" Aanno:1749. aduplicata chart 
40.. Obtenta luftinignei Todicis Cathedra, in 
eredibile diciu eſt quaritum laborauerit Gregorius 
Naianſius ve ftudiofam legum iuuentutem inftitue- 
‚tet, ‚In Gymnaſio Valentino non ſolum Tradatıs 
.legibus Academicis praeleriptos dictauit; fed. plu- 
res alios, Confideränsque Iuris ſtudioſis nihil aeque 
prodeſſe, ac Inftitutiorum Imperialium dognitio 
BE ln | - nem 


N 


ixitau Nauru: or a. Pe 


—XREICXC rmaseree daa 
X mem > Ande- ———— ot 
sea, —*8 —— | 
Ha - Anarfafisneg Be: —— 
up kion.in.dieie Teguemien neh: —X 
——ã—— — ———— —— — — 
RE ran Olli gr tr... Dar 
„31 Anno 17324. teftiana febri laborene ob dei 
ee: Er mlabake , -vonit 







Den, Ss Saudi; Aogidi Vita Foiprdrhumy; uhr | 


Sauwkoenaiuiilefoäret; ab Fahtjtati: veflitüchs,, Foripfib 
ehr urn lie Fobulakisı, vera. Hüniktm |erdt- iatia 
Verfarus:in khöbbenn Eoclefsiflieg er, Kt ipſe din 
wi Brocfatrost, Sika‘ A6cantiinäthenitkenener Hifpeie 


—— gelir denigueilius hbellt-dicio Baride 


all, feisentüsgnbt: defkeiptonibesiabtndans ! Ted 
minen: berw::mohäts; eat, enremencita,, Brodit 
wien boc:urulds mei ig AA Age id 
A CHeiga de Sur OR Ab Ervaiica por: PER | 
| ale: —— wnnölrgsg, ehäteh Fedeeier cornb· 

BIITII OR Zr ur Von J ETR gt 
«“ , ‚Tea ei i placuie, ve Pbfdel esdein: An. 
18 "reeula” ‚fierie - ‚gadeii - —— ‚audtior, 4 
—— on Bo De 
AR. —— —7— — — of, 
mus adolefcens; Medici | — to a le&ione a 
I tuffus Fut " Verum —8* oil elle drio- 
AB wieditari Cöepit, qud pad Pröbatieret Idrisb 
risconſulti “optittir ideam $ ceumdue non lechono 
—— aliqic Hegel) ‚desb.tiekitationg et 
 Isipdiank: infomate caep arts 
En Gr Einopn vun, 
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find ve Een fus® Lonſulerer uůcxe WITT 
mo Den FON: peirenwe, none an 
nein); —— Iuirrogſanumoſaum, (quiet 
pꝓoſteat vutal lecſadile aclxit/ ct ocauit; Won tamen 
hr ſuperuenientes · et Nnunquam ceſſames 
ceupallones/ at· ob incospti ndeniedinierij"eferaiei 
ipſe Audor® defbeipfe: inꝰ Dfduraonuen: — 

‚Beseftione: uni ndei 2: um. herioind, 
193. A:puerkia folites eft:iOregorius —SE 
sibernarum (kbessiamımslibros :enöluere:. dd. emen« 
dos eos qubfibitimagis placeant perlectis andex war 
zäs:in:locis aliquibus::ver&bts‘, ddi udicandung des 
ilorum bonitatey queiliami noch habkbat virum sliv 
queni -eruditumyıapui. fibi, indiemtet ‚libros, ‘güos 
eliger& debebat!:»ndc-pämis. fudiorum anmis Bin 
bliotheoarum vſun agnoſcebat adeo vr: vel ipfum 
Biicolai Ausonii: nomen.; obfgeriflimum:.eflec is 
Hifpania, antequam ipfe legeretieius Bib ſinheum 
hi fortuito ablatam. Korte igifun, ĩnoidit in Di- 
daci, Saauedrag Rempyblicam, Lisarariane bi: Dptia 
mos feriptores laudatos vidit. Ex eo temporg. per 
-. dentem. lum „et ‚eloquentem yirum magnifa, 
et. celebrare' Coepit; „et ſub ‚Pfaetextp lauslum eine, 
Öratlonem' editlit, qua Saauedram ad“ Rn 
peflit, et mulkorm Hif; Pavorum. operä — 
| Senftit. Oritis it predi it ı in Noch Höccrufo, 

. 2 8 OIQHIWIT | DI 128 

2 Er Ighauza. de de lay ob räs;de. Don Mi- 

de Sanuedra —2 En, Fade dor Antonıe 

Bordazar anno 374 sharıa quadiipleate,. . 
34 94. Orasiohadch —— — 
meicauit, ae uoll: rimas ſuitiri Miſpania 
out 1. * 5 * SU D:arge- 
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Ä Invendi critiei z-@t.nönnulli. anctores äbi. notati, 


⁊ſSunt x eorum nunero, . qui fratersitatis ‚confot- 
io'cum aliis deuipäil. funt: ideoquẽ aduerſus illo- 
cruni (quemliber nonmihil dicere, lices folum ſpectet 
ad. criticen’ literariam, quam vnam .Maianfius ex- 
-ercebatz eſt tamen periculofae plenum opus aleae. 


-Eadem Orasrio expundlo vno aut. alio audore, er 
zuasanullis: aliis pfeenermiflis, emendatior poflea 
iprodiit'praemifla ..Saquedrae Respyblicae literariue, 


ı Masderdii apud lolionneia Zunigmm.asino 1735. et 
tertium emaculatior apud eundem Zunigam : in 
„Bxercisationibus Orstorsis, anno 1739. 
nn * 2 , pe 
ar —* Moris erat in Academia Valentina vt Iu- 
„zis ftadiofi. e Scholafticorum nümero fuum elige- 


ı rent Reflarem (diperfum: ab „eo uem Vibs VA- - 


‚dentiä,, ergat..vniuerfis, Brafefloribüs, et. Scholafli- 
.cis ‚Praefegum cum, iurisdidione) cuius Scholä- 
ſtici Redtoris ofhcium erat: Theoremata defendere, 


et curare ve alii idem praeftaren. Cum igitär- 


gehölstieiß’quicem" propugnatarus: eſſet; voluit 
"Nhlitftasnagifter: cruss' vei defenderev explicatid- 
nei le Ncorise meris ¶ quamı edidit Jofephus 
» Atefinkist; Antedellor Pilanus, Iurerpeerarionm 
"Teri UBS 1 0ap. 20. - Gum dutem antagoniſtae 
"Tieorema-iHlud impugsareinefeirents a Gramma- 


tieae vt Rherurfeae Profefloribus quibusdam'opem 


auxiliumque ·petierunt/ et in publieo certamine, 
eorum ſubſcriptionihus tanquam argumento petito 
‘a téſtimonio Pythagoreo‘, vſi ſunt. Argumentan- 
tium magiſtti, qiji tres erant, publicani lam er ri- 


diculam fubfcripuohum öftentationgmn pro’ zmaximo 
Ina Hi 2 trium- 


! 


! 
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trhomplio Uuodbsnt;, quafiinefas eſſet dieere.qued 


nhomiues Katis>Imperich improbavene. -Mejanlıks 


vero enive ocũtm erat eo die, B: qua. düfaulcas 
vecurreret. eami expäicare! propterea quod Thea 
rema propugmbar difcipulus: eius; verba facere 
. &oepit: er ebhpkimum loqui josfus eft ‚-tres..iliolu- 
"is Profeflores, Argumenrahtamm magiſtrã, acisaft- 
erunt euiiciubliwer abietinene;Maianfnum: dudiregt 


‚We propoſto vurgumento difputantem. luquæs gi 


1dedit Oceufionem. edendä libellum enrerpoten 
rhoe titulo nehee oo ns. er 
Iuſti Pirkdichi hi Relario‘ 6 Pifdurstionie hehe 
beit in Valenfinae. Academiae. Sacello Gregorius Ma- 
"dans us, Genero u, Ankecejjor Üalneinus?Pro in- 
pelleetu we vero * eff" anrem 3. Inf. Impirium_ de 


| verum Aut one... CQ pfmopgll tige’ et Vale), apüd 


"Liberale" Ext IB Cähtoitiim Bordtaac \ Job 
ſteno Linde. 7 tan, A a 19254 Shan! . 
Le * Dan iz! a. i. mb 44 

36. Nimicum —— ug; in ‚huing;;opufenli 
Konüifpisio ham, fenlpene, iuſſot sum, Iezamate: 
Alta ragebat: quer, ęt prarptorea cres "Fapge. fügien- 
vtes latrantesquk capiribs asinesfüs. lunam Jatantis 
‚euer. bes alio, kammato 2) Saruirque_ car: 


aa 3 Curse has tandan. sabulam .idem 


‚psaopefberiiiakibnr alis opulcalis ‚apolegericis; 
. gtedizusseft Jiabere Hlud (ymbolum, ‚cum re vera 
ciönge.aliadı @t; videlioot · cinculus includens Deltz, 


- fra lapıders triangalarom sum Paullivg, bemmate, 
Omniu æt. ia: cihnihus Chriflups_ita vt Cbriſtus intra 


‚wizgelam hegatur, . . Tran al ‚hafis —— 


& IN 


| 





= 


GENIRDS Nalınımp Varna eg 
E*"7 fuerunt pofef ab} Vrbe Atalontia Acadenine 


Patrotia, iteratae eiusdem- T’'heorematis- prupugna- 


tiöni sdeffe im defertae  praecedentis Difputmionis- 


Pd, er ignominiam. Aldue haec elt hiſto- 
Bola illias tumultus literarii. Tafti-Vindicii. Reis- _ 
a vedafa- et in Maianſi Piſtolit Latinis; ·et haes 
vna cam: eius Difpekätione iypis exprefla-in eius- 
dem BDijburationihu Furls „-- Hagee Comium 
ano 7952. LRx. quibus apparet quanta fir Gree 
‚geri Miani ingenn ceieritas, eruditio, ‚et ele 


€ . 


37 copiebet Maianſius vitäs aliques, conferie 
"Bere ffuftrium Hilpähdrum ‚ in quibus Chriftianae, 
‚Pölkicae, et literariae Vitae ideas optimas exprime- 
‚ret, ädiunda ſtiſi proprietate ct elegantia. Ideo- 
que Saripfr Vatum Sundi Idefonf; quam hoc titulo 
voltz auit. oyrup.. fr urn 


$ 


"da de Sau Jiefonfo, Metropolicane ee la Yansa 


" Belefa' de Toledo. En Valencia por Antonis Berdat 


ur ahno 4726. churta fededies plicata; 


38. "Dedicadie hanc Vitam illuſtriſſimo viro 
Andi cae Orbe dt Sarreategui, Archiepifcopo va: 


lentino, VIII. Cal. Martias eiusdem anni. Quae | 


dedicatio typis iterata eit in ſecunda huids Vitae 
editione Madridienfi anno 1727. inter ‘Ei iſtolat 
“ Morales, Militares, Ciuiles, et Literarias, Dicitur 
audor Vitam hanc tertium edere cupere multo cor 
æedcliorem, ei: ufemh'etiam aliquibus Diſſerrawoni- 
hus, in quibus Getillae’Relatio, et multa alia mõ- 
 Rimlentay: ve’ Confiẽta arguentur. Caeteroquin 
Pisa ĩlla ſeripea eRiftilo puto, graui, et eleganti. 


"auge _ Jii 3 39. An- 


N 


* 


«nn 


270. GkeGoztt MATANSU- er 


© 39 Anno’ 1326. et’ fequeotibus-, Maiaaſũ 
Difcipuli, ali in Academia Valensina, Iuris lau- 
‚ zeam obtinere volebant; alii minori ſumtu. in Gan- 
dienſi. Eam ob cauflam vt vtrisque praeelle poflet, 
 acceptas, Salmanticae et. Valentiae luris, veriusgque 
lsureolas referri. eurauit in. matriculam- Dodorum 
Gandienfis Gymnaſu. IX. Cal. Maias anni 17.26. et 
in vtraque Academia dictauit plusquam quadra- 
ginta Recitationes. extemporales; praefuitque Juris 
laureas accepturis tricies eg ger5 vigeſies et oflies. 
‘in Iure Ciuili; (quinquies in Canonico, propugnans 
femper Tractatus a le elucubratos , cum alii fole- 
“rent alienos. Vna tantum vice defendit alienum, 
Propugnatore feilicet in Theatrüm literarium iam 
afcendente, et a fe orante, vt fibi praeeſſe vellet. 


40. Benedictus XIII. extremo die anni’ 1726. 
in Sandorum catalogum retulit Ludoyicum Gon- 
zagäm ‚Societatis Ieſa. Anrid fequenti Iefaitae 
Valentini feftis apparatibus id.celebrarunt: atque 
Hieronymus Iulianus, Praepofitus Domui, quam 
. vocant Profeſſam, a Gregorio Maianſio, cuius fa- 
| eultatem Po&ticam ipfe mirabatur, facile obtinuit, 
vt omnia epigrammata Latina, quae publice expo- 
‚nenda erant, in Ludouici Gonzagie laudem, ipfe 
ſolus pangeret. Atque ita factum eſt, Po&ücae 
. Artis peritis Epigramniatum auctorem mirum in 
modum celebrantibus. 


44, Cum apud Ciceronem: legiſet Gregorius | 
—8 quam facile quis Jurisconfultus-poflet 
euadere ; etſi Oratorum lurisconſultiſſimo non af- 
fentiremur; ſperaut tamen nd Baucis annis pol 

-.. aliquid 


Geneması VNALnnrumn Vera. 8 
lignid praeitäre : -güibus G.non Ins uninidrfanek 
erte bonam Inrisprudentiap Harte gertadtaret. 
Bean. ‚animum ‚conuertit ad. Difausasione Turgg 

onfcribendas: et breut rempore dentum — 
æx quibus decem tedidit, reliquas Promirtähs?. fi 
priores le&osibsis gratae eflent., : Poonitenunt ns 
Sub hoc titulo. RN OT RSS we u 

 Di[Putationum. Juris liber Primag.. J —E 

‚ie "Edetanis apud Antonia. Bordazar a0 gab 
charta o@uplicata. " 


42 Dedicauit ‘pas: Difpusasionds Hlufrifime 
viro Andreae Orbe et Larreateguĩ N Archilpifcopo. 
Valentino VII. Ridus Martias eiusdem'annk- ‘HR 
zum Difputstionum.Dedicatia, et Praefatio legun- 

” zur etiam initio lihri, HL. Epiftojarum. ,  Difua- _- 
 ziones autem poftea. recufae fünt aliquancalum au- 
‚ &iores "Hagae- Comitam), Anne‘ 1752. fexiginte ' 
-aliis adiecisi In auerſa churta &ruli his operib. 
ædidit auctor Epigramma, in quo alqua de fa dixit, 
ãdque ręcuſiun eſt Epißolor., ib, Pe epäfl. 5. ſed 
quia pertinet ad € eius Vitam terarjam, ‚hie epes E 
debet. _ u 
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. Insemeis. slara Bondisione garen, late 
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Hr rare apte 
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43. Messorikisiegi ———— * 
gderaui —— apud Valentinos i 
oſſe aetimationd Profoſſorun Mhnanticaif * 
ndomen folum, et amaschiss zoſe dooaſcaram, fl 
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WiDifpautiner funny sum veröfas ; magdiin vorn 
editassolegerpnez': ct, Næis placetent, purkeieg zum 
sender chla, devorarengp 12: 1lli, / autem pro fe . 
‚ipfe Maianfus praeforibenel name wufde.mades 
ku dere. edter indirielury.quae-fibivehent di» 
canda Quihus cam inuirus altaniſen d villa puiſto 


las ad.fe.nifles.dubforihehtes-tegesuns Iyarıqgum ' 


8 


- Praepolicys Valentinus:ga.tempore — 
5 


Eine SOHfSgESE: Ryan, ‚rei, nefcinn Pafchalis Sala, 
BroBes Te Reg UP" ‚seieros, Fhenlogiae Frofe 


ores aliquali ingeni Culmura praeditus, erat;, elato 
„füpereile, pronunguui, Mgtanfi Dedicetfonermg 
mm lp Macci Antoni Mureti dierflimi vig 
disendh.genys,sApreilbear, gif Adsfrems: Chafream 
för; eloquentem ;- ‚Balnearki,„ loquacenn, , „Ab-buiusr 
:madi indıchs pendere foler ftydioh ‚yalgı, Fredur 
It. Veigup Bpiala, „et eiuedem open Pre 


fatis, ornes. elegantiſſimae⸗ degi poſſunt in .Mä« 
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. 42. Cum Gregorlus Mäldnfins Teriplie Order 
wei, Sa qua Dicdaraı "Siavfediam laudauit, re- 
— a nannnllis:! ſincerae otitiees oſoth 
bus pröpteren-gaod in Maquſus fuit vruperare 
| —** Veigea Trmigerätifim. Omu igieur 
" Ma Qitiees parte, quae ſcritorum vet inerarik 
"  JUpe roter damnattusig "alio "aniııuin" conuerta. 
. wi imilunllunc ſolieeo gas ; gef -aligan-in - 18cm 
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4 „+ Gireonm:Matärset. 1: 
veran Eihguestiee:Tdegen :proponare,vohait ut. Calfa 


reiicerepme:;: zumide.'fcilickt,, metanhorica, eu | 
" imepta, Latinis Galicisgue vacıhus ‚ret. laeutioni“ | 
: bus defurmata, quit tune pramualehak, _:. Iccinems 
edidichwids;argumenni Dxadonem..; une 
-2 Opachon que exborta a feguir Is: Verdaders dien 
1a Eloiueiicia. Eſpnnols. Er Valeutia por Anto- 
Bordasars; anno.1727. charta .quadruplicata.: : «-i 
., "45. Dedicauit eam Ärchiepifcopo’ Valentino 
Ändreae Orbe et Sarteatehüi'receng ele&to fupremi 
Caftellae $enarus Gubeérnatori, VIH. Cal. Ichias &ust 
dem anni: quae Dedicatio Tediıfk eft ititer Epiſto 
las‘ "Morales, Militares, Ciudlet et Literatias. 
Bratio vero prelo iterum torfimifla fuit Lugduhl 
Tumtibus frätrütn Deuille, erChälmette Yna eum F 
‚Rais Nicglai Antonüi, Arttanli Solifil, &tChritophori 
Crespi de Valdiarä "Atıo 1733: tettiükhi Madridü 
'apud Iohannem Zuhigamn anno 17 37. in Origini- 
"bus lingude Hijpanae Aliquantulum eneidatius: ac 
denique multo limatius Madrtäir in’ Exerdtakloni- 
Dur Oparariss anno 2733, eu Jene). r. r 
+: 46... Gymmenfe feptembri ans 1727. Madrid 
æeſſet Maianſius vna cum Patre ſuo, quis GomitsPro- 
paoſae ſihi ſoluj volahat magnam pecuniae fuimınam, 
quam ei mutuam dederat; ſigniſicanit vir. cl, ISſephu⸗ 
Bermwdezins fe legere velle Sonci Idefenſa Vxqm, 
ãtaque Maianſius in gius pmici gratiam æam recur 
di iuſũt aàbidem ochaplicata, charta, ul loſenhvn 
AMacit etiamlilibelli frontiſpicium Valęeſtiam p 
derer. apud Antonium:Boxdags. Pediouut aan 
Maisajıgs Hiſpapiarum Begi hibnpo, Verpor; ner 
nNnus 
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zus: iluftcifin; virt. Andreae.Orbis et Larreategui, 
"perinde quaſi vtraque Epiftola Valentiae data fuif- 


fer XVII. Cal. Septembreis memorati anni 1727. 


Giusles,-. Literarias. 


ambae. Epittolae leguntur inter Morales, Miktares, J 


4. Antoniuni Bordazarem yalde amauit Gre- Ä 


gorius Maianſius ob eximiam probitatem, fübtile 
iogenium, iudicium recum , et. typogräphicae'artis 


peritiam.npg-vulgärem. .Is cum a Maianfio pe- 


uufler ve füam Örthographiam Hifpanım fibi .ex- 


poneret, et ille annuiflet; ‚libenter eum zudiuit, 


et in ſcripta redegit quae ab’ ę0 accęperat, vſus tar 
men iudicio er dicendi genere Sup, quod anteg 


quam cum Maianfio- ‚communicaret, metaphozicum 
rat, et floridum ; ‚poftea yero puxius, matprius- 


que. Cumque libellum füum abfoluiffer , ‚Ariftar- 
chi ſui cenſurae ‚fe tradidit,. ‚qui, eiusdem. argu- 
menti libros aliquos Bordazari ‚argiens; iuſſ t vt 
a ſe paullo ante fcripta eontraheret „et noua illg, li 
brorũum doctrina magis illuftraret : quod egreg se. 
praeftitit Bordazar, in duabus aut tribus rebu⸗ 

Maianfio diffentiens , adhaerens fcriptoribus, os 
ab eo-acceperat, 'Machaeo feilicet. Alemano, Gun- 
difaluo Correae, aliisque fimilibus. Hoc tamen 


impedimento non fuit quo minus Gregorius Ma- . 


ianfins Orthograpbians Berdazaregm laudaret , doda 
et. eleganti Epiftola, fcripta VIII. Gal Maias annj 
1738. . ‚Quin.etiam eflecit, vt Thomas Naugırus, 
Proppofyas : Valentinus opufculum illud probaret 


. % Qidinarii .Ecclefiaftici delegatione Cenforiam | 


 Epiftolam ſubſcribens pridie Cal. Maias elüsden 


-r 


oz Ber “ anni, 
\ 


f 
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anni; quae Epiſtola tegftur. inter: Möräles,: Miſas 
res, Ciulles, er Literärias. . Präeterea 1 ipfiiis aucto- 
sis rogatu, qui Typographis opus fuum offerre 
volyir‘’,’' feffinam amoemmque ‚Dediestionen‘ 


feripfit Maianfius, cuius initium Bordazar · omiſi 


ob nimium lepprem, fubfiruirque, alrad ‚vique ad 


‚Ma verba, Tales ſon.  fa: iun 


X 


48. Cupien⸗ Matanſius ve Orchograßbie ills 
inualefceret, mifit eitn Plurimis amicis, tamquam 
Opus Bordazaris, vl profetto’ erat, et nominktim 
Tofeptiö‘ Pardo de Figubroa, poſtea Matchioni | 
Vallis Ymbrofi in Regno Limenſi, qui Ererarorum 
amaror videri volebat. Nic tatnen ſuſpicatus fuit; 
Orrbögrapbiam non "ehe" Bordazaris; ſed Maianſũ 
foreeife 6 Amilirudinent opinionum; Er perinde 
ac Gbi'res effpr cortiſſima, ita ſe nabere affeuerauit 
Benedido Fellöotl; Monachö Benedi@ind famige | 


ratifſimo; ui' Pardus Orchograpbiui' miſit, hor 


tans euin vt aduerfüs Ham ſcriberet, fe fülfieiend 
oditlonis Yümew: - Rordäzar egdemteinpore didem 


\ Feiio ooni Orsboprapbium miferat; eiusque refpon- 
firh mirifice landans Orthographieum lud —* 


udlei er titcrarius. 


— 


ma; ‚feorfim preio cotimiſit, et practerea praepo- 
nit eitsdeth Orebogeuphitie editioni fecundae, leg 
turgue etiam ‚inter Eoroim Mois Milicaren, 


4: Ihfered‘ vero Beriediäus Faide inſenn 


| —7 — Epiſtola ae fuaé; vt· loſephi Pardi occud. 


ta Petfeiginem calöte Yiquo reucetet: refpandit 
gi, if um etlum — je Pb am HE Diebe 
agditqu — dr Preiad 
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. 506 "Diaan..ie hc: ‚Aa; res effens4Sustog 
„Magneriws; Arsbograpliast BUWIgaLi „za qua Bosr - 


‚dazareum Sika pe Bördazar, Orrkig- 


:graphia_f3; iseram. jn ‚lupep, emiſa annq 273 . 


—* dia: lepidagm  Ageligies.. IE Raps 


BIEÄgERE-: Hanc edkiguem, iuſſu Regü Saltellae- 


Benarus comprabauit Gregarins Maianuus· Cenſo- 


sie. Eipiffolg,;Malensie dæta VII. Kidus Qdlabreig, 
Mi I 730. ec polſte⸗ Fan. fig. imar leudato⸗ 


Epiſtolas. 


574 ‚Alp: —E Sole Benesigi! Beipguie 
 Relponfum Bardg midum,:in-Splussosis Magnerfi 


„non folym, aures, fed t mænus etiam peraenit 
‚umge is.agrig, eſſet Feilsonis, inſeatox Arad 
EFExranciſcum Rodam Bibliothecarium. Regiup,, lad 
‚depoßits.iasqug notitiam ‚euulganit,.ys As 
‚ofteiderst. „; eundem... eadann . toempoſer : Sal 
‚dem Orthegrapbiam ; patantem eſſe Bordaptream, 


tauciam perfeäiflunagn. Igdalle;.. gegdenerngue 


 afte Maiauſũ, tinquam rem nulligs npmengt de» 


ſpexiſſe. Hog Gregasine Maiapfiss.nihili Teilen, 
a Benedidtus Feiieq' per immemngriam, vr orte, 


derc. nat ichts. .addidifibe. in Rpilfola. ad loſephum 


"Raschuum » Aka Maianfame [uipfife bis; Dringrar 


blos ‘fe far... Quod longifiene: a: nerita 
‚ .aberat. ',..: Kling maghae contgppignies.‚Kiicitatag. 


Anm Gragorius Maianus Latiaa Epiſtola Oliuan 
idata Gal, Septembribus ‚arak:a 732,. geanitercon- 
Aueſtus eikigrm.Feitoone.de faife seflimeniog-ae · 


 Abiep humaniter petiit. 4 ingeaue eq publice. f4- 


:dereta hl Bro Gragotio ‚Maike ſibi | 


fernen — —— 
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878 Giareouri Maiansır: 


Aid ferret euulgarlondm>Latinbe: —* va 
Cum -aligeribus' 'animaduerfionibus Hifpana lingua 
Keripel ‚/m-quibus Maianfius notauerat aliguot eius 
erröres-i'Benediftus Feildor:candide refpondit, fe 
eredidiſſe Gregorium Mananſium effe-verorh- audio- 
Hein! Orhographise ;' gein ‚ta fıbi ſcripſerat eques 
In Regin degens (ĩs erat Pardus )- et᷑ idem ſbi · vi 
ſſum ſuiſſe ob praciudicium /ignorantiae Typögra- 
phorum Hiſpamae: Haie epiſtolam ſuam Kniuie, 
Maianſio permittens facultatem edendi illam, quam 
QOuetẽ dedit-IH; Eidus'Oßobreis anhi‘1731. Qua 
ifaeultatẽ vtens Maianſius, dam euuldanit- adiuncto 
‚refponftl fioy'in? dns Fetiocnt gratias egit ob ani- 
—— canduremʒ oſtendirque mulld- niodo: ſe com- 
‚ kuotumifffle‘ob:cohtrarrem Feiiochis- iudicium. 
Math vell’um cuique eRynde-voro winter vno. 
Heac opatolam dedit- Mæanſius 'Valentike VH. Ei 


dus" Nohikerbieiß aniii7B ri qui poruiffee 3 


viusdem Penoonĩs epidlam edere, in qua vt Ma- 
anf gratium retineret,: manifeſtius diclum ſuum 
. «rekradauie:fed'vir maptiänimus noluit eſſe rigi- 
"dus exadlor allenae ſatisfactionis.  r 
1. : 520. Ätnon ita fe gerebat Saluator Megnerii, 
° qui Madridũ VIII, Cal; Deceinbreis memorati anm, 
"epiftolam ſoripſir, ediditque, qua ab eudem Ma- 
anſio ſcire volebar Feiioonis contraria fada ne in- 
ter illos effet,reconciliationi-locus; ateſus ita inire⸗ 
tur certamen literarium, quod homines pfauiffimi 
“fouebatit, expectabantque. -Maianfins vero pe 
. Jurgiem Amicabiliter ſinitum Sufeitaret;-ı noluit 
'Magnerio referibere, publiee, fed prinatim , nec 
affirmans, Me; megam Felloonis -dida contraria; 
ar f {ed 


— 


—— — — ——— — — 2* 
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Kolkin:'. “Time Magneritis - -Meianfiaham- Kpiftölarh 
‘Brralghuit adiunab refperifo' a Se Varo Medridi‘es- 


Uern anno IX. CabzIantitriase ee guys 
*5 53. Ex; —— heie iqus Feiida, iderp | 
Si haegirer Gfegori andauerasin {np 


Aopasın.Citicp inf CEiype, Saylurg,‚iHe, Apg- 
ihys füls cuicis pracſixit gernke, enndem.rp- 
prehgudere coepit in prinarig f onbune 5 er 
ein Vechie jan non. expreflis.d defgnaute Koi 
7, guai.jpfe. erugiset — Libro II, ge 
Belı 6, hi. gxemplo fun, Rhetprisze inptifiragspp 
arahre rl, tt. :qyaın, idem, ait, fe pperum 
 ıpraegufalle „„deeem;,.; auf; Iunglegim. fe efipnihug 
‚ Ksigpnis abeclae eripm ‚5x :&0 Sempgre, Gregnnio 
 Maimnlip perpei —— SF 
‚Sargikmus ‚pegpe ‚plefpiciente, ‚negus animj 25- 
| Bean sonktar —5 — eyifase, poui. 
Maianfig nihjl — rt gap 
——* rem litetariam, quantm pofßfe —32 
ret, vt omnis eius vitae progrefis ugulenter . 
 aendi-: . NN di u 
AleIr 7 FR Ihrer Sanıns Eoclefafeiim@legkorum: & 
‚ Stellse : et-Lepionis, ae Monackos Hieronfenlande 
Key ’Coenobii? Bi Lauremtii 1Scötialenfii? 
. rt vontrouerſia anno 1798. gas ii course: 
 debait , fe. habere‘ Hbertatem:excüudend: Bediekdäk- 
eos librotʒ hi prauilegaum eorum edendorumi veu- 
‚derdorumque obtendebant. :;"Ea dere ab Status 
Meolehaftich Prochratoribus :confultus - fuic A. vir 
." Yofepbns Bernuideäius, oelebesrimus pragmaekatd, 
us . | \ qui 


J | \ = y . 
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Pekanms zliligenten. Gripfe, Maienfig- ve Stark 
| — fige: ſuppotiæ fernet· quad gcregie ‚Drag 
uitib den Aotoxium mqdtzlsaznaa Niſpanoaua 


ypographorum Pringigenis. amt: ani . in 
illips negotii direflione omnino liber fuiflet, ac 


N hon huimet aaa’ ger Pröchtätähl; 'gni #6 Ty- 
pogradaras non a “foriffe Stalls ES. 
ehafieut‘ rar Eike!" Ned Hille Bordläiär 
tebatꝰ cuttice Et· dare piöfefebahtur cotk- 

& ebfeufe. ""Reirksshchuinitirerdäte Perg 
er Hibnietahdeti Bbrtidzar antib 2; dena 
rk Hiffande, Metzfum. Öntis'gehäiis, et prd- 
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Yoiatr „Gore: Wölantisiee ABateeciae: Br Martini, 
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Dill NE. Col Oder. vomitisßdatetgue,; ' Se | 


mis fapiens Carionem hominom bomun et ſica- 
ꝓlicem. at petaak -daftien,; Inudtre se -boisum 


Armarngnpn anderes; aonde Jabdit-aanc * | 
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Botdazeris nomine Dedicarionem feripli ſiis v 
aiuam ob fententiarum ambiguitareci. nu. 

56. Michadl Giner, E.udimapffter Motellariuit, 
feripferat Proſodiam. Hanc emendauit et —*— 
Dominicus Niñerola er Tena, ibidem Grammatices 
atque Rhetorices Profeflor; qui cum eam ‚edere ° 
Yeller, äb Ordinario Eccleſiaſtico impetrauit vtMa 
janfto delegaret Cenforis partes. ‘ Ea de cauſſu 
Maianfius Proſodiam illam approbauit IL Nonas 
 Betemöreis anni 1728: ü 


57. IV. Eidus eiusdem menſis iuſſu Regü, Ca« 
kan. Senatus probauit Theopbilum renoustum & 
Daniele Galtier Bitterenſi, vtriusque luris Profeföfe 
in Academia Tholofana; quem ipfeeffecit vt Valenti- 
nue Academiae Anteceflüres eligerent, ve ſtudloſa 1eJ- 
Bum iauentus facilius difceret Iuftinanei Juris Eles 
mehta;'- Quodiacri coritentione, fed maiori Arte 
ptäeftiiu Nam cum-religui Iuris Profeflores id 
nollent, prae omnibus. repugnante Iohanne Baptift«‘ 
. Ferrerid, Praepofito Valentino, Maiänfius’ eis: ſua- 
fir vt-fe atque‘ Ferrerium arbitrös eligerent ; cub 
propöfisighi cum illi conſenſiſſent, &xiltimantb 
vnumquemque in. conlilio ſuo permanbuum; faci- 
lius vnum Maiatiſus, quam oumes. wei. 0: Atquo 
ĩta liber ille in adoleſcentium vtilifatam Valamiae 
recius fuit typis Antbnii Balle amo 47 28. charee 
qua druplata. lainſii Epiſtola. Genſoria ite- 
rum prodiit in lucem publicam in IV. ſibro open, 
Bears. west u Fon. Yelmal)d 

58. Valentiae moris eſt in ————— 
novis Nerianaey.. Ieſi Ghriſtã Diabaldın xjqluruc⸗ 

Neu Bel, Zuropa VÜL I Kt Or. 
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nula, quam puer aliquis habere ſolet. 
Cum igitur ‚bee. partes mandatae eflent Johami 


| Buelloz, frater eius- Gregorius ei, tradidit Oratiun- 
culam in. qua Sandum Leonem imitari vohuit. 
Eam infcio audore edidit Antonius Bordazar,, Va- 
lentiae anno 1728. charta ‚o@uplicata, et recufa 
poltea fuie Madridii ; in Exercitakionibus Oratoriis, 
anno. 1739. :- 

59. Per ea tempora Maianfi ius im: ‚eiusdem. fra- 
tris fui grariam quotidie ad verbum .interpregaba- 
tur Hifpane bina Alciati Emblemäta ve ille ea man- 
daret memoriae fuae. 


.60, Maianfjana Familia in Oliuenk Fratrum 
Francifeanenum Coenobio fepulturam habst ‚er ſa- 
cellum dicasmm:Gpnceptioni. Virginis:Mariae. Ve 
igisur Kregprius Maianfıus:pietätemm fuam erga Dei 


_  genitricem. ‚aftenderet ; Orationem edidir hoc 


aunlo. 

‚ Io "Concepeion pin ma de id Virgen Maria 
madre de Dios , Oracion imprej]a en Valencig por 
Antonio Bordazar ame 1729. charta odtuplicara. 

. 61. Have Oratio emendatius recuſa eſt Ma- 
dridit\in Axwrciterionibus Oratoriis, anno 1739. 
Eins (copus:eft probare Virginis Mariae Conteptio- 
nern fuifle immacularam. - "Dido pura et emen- 
data: -dicendi charadter ; fublimis er grauiter or- 
natus ſt. . 

62. Cum in Regno Valentine graffarentur Me- 
dici: ſanguinurii, et Gregorius Maisnfus cuperer 
- ve Fippocratis doftrina na präonklerer; in publicam 
ul) 3. N ®\ IV ae DIral 2 u KU ducem 
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h 


"Iucem”emifit, ei adhmine faa ecaltato, huius li- 
"belli verfionem. De an 


‘Mundo - enennado ‚por los Folfi Meites. 


—* tel’ hochy Tofef Guzold Verones, euieo 
Cefareo, ; Academico  Aletofilo: ober poſtumu tra- 
duciau . frelnsense \uldl. Fofsano..- ‘En Kalencia por An- 
0m Bördazar ;-anno 1729. oAuplieara charta. 


vr '63. Hic libeltus, qui’reuera eft fityra aculeata 
"sduerfus malos- Medicos, dedieatus’füit bonis Me- 


„Acis, et a Uregrig Maianfio; , cuius eſt etiam Ptae- 


atio, iuſſu Re ii Cältellae Senatüs apfrebätus fuie '. 
2 g! ꝓpp 


Cats Marküis annı 1729. vt videre eft.i in Epiffößts 
. Moralibus , ,‚ Miktaribus, Ciuilibus, ee Liberadiis. 
‚Agcuratius poftea x feculus fuit Valentiae apud An- 
fomum Balle, annò 773 3. chartã ettam ocuplteath, 
adiuncto Dialoge. Equitis Perri Möxiat, in quo'de 
„Medicis habetur‘ fermo;: er cum hot addithmjeht 
dicatus hũt d. viro Iofepho Betmudezio Regii 
Caſtellae Senatus Confiliatio, "Dedfezetöhen f6B- 
‚Sribente librario quodam mercatorè X. Cal.’Maf- 
‚Nas, anni {733. quae Dedicatio fhferta eſt Epijfö- 
ldarum Hifpanatum colledioni 4 Maianfio ‘editae. 
‚In huius libelli verfione nonnullis in‘locis aligdi 
audoris errores emendati ſunt; quia fine ſllorum 
eorredtioie opusculum illud in Hifpania in lucein 
publicam proferre, non licuiſſet.Medicinam ilfo 
‚tempore proßrebattir, Tofephus Ärnau; door V- 
‚entinus: er 'ftatim‘ ‚a£ ‚inauditic, Menumn itlum 
ſumtus füflecerit; oͤbccue: fe ilfos fi teitititurum 
adiedis praeterea quinquagiätä” llbris‘“Valentinde 
nd Kia . mone- 


\ 


„Garofae publicatum ir; Aibratis ul editionis 


— 


imenetae, mode omnes excußus Ghros fib} trasieret 
igni confumendos, ne. libellus ille licem publicam 
‚wideret. Timebat feilicer, ill Medicus.ne gorum 
- librorum - venditie ‚impediretür.. Adeq vehemens 
Eſe ſolet ĩmagigationis vii. 
Ga. Anno 2790. XIX, Cal. anmarias. luris Ci- 
uilis praepoſituran petiturys Matanfius ‚ metiuaruen 
‚fasiendi, ‚gratia ‚publice propugnanda . propofuit 
„Fhegremätz,.de F/ufrudtu, itemgüe de Pfufrude 
— vera quäe Wu confumukur, el minuwiteR.: 
— „bir zquae,‚Poenae‘ caufa Telinguuntur 2. DE Dis 
‚uyae Jub mbdo legata,  vel fideicomimjla relibiquun- 


Igngtione- Kbetrorum.: De eo cui Rher- 


zur! De Agfıgnatiore. kbetrorum. De eo eus 4 
patis gaulfa, on addicuntur. , Quibib fortiter pro⸗ 
mugnati⸗ 


* 


Ie gejetorum corbperitorum Theorems- 
atjs —— impüignaeis more ſuo; VI. Cal. 


(puaräs Fiusqeim ‚menfis forte fibr, ohlatam Agem 


une at For alt LE 
poraliter , st eruditiflime 


P) 


- ;Chnifti de ‚edenda, exte 


en DES CE eo rteiie on se. 
„gxplieauit: , „Seddicer ‚reliquos orhes Praepoſitu- 


— 0 demeifite dogendi; u 
samen repulfam ab ‚Vrbe ' alentia, eius. mnafı 
;Pamona, ‚füffragium ‚pro illo ferentihus duobys 
cius Vrbis Aduocatis, ‚Iohanne Baptifta Börrullio 
Iofephi fratre, et Saluatore Lupo, 'quibus acceflit 
Blafius Touerius vices juffumque_gerens Corredloris 


IS 


—5— longe antecellétet ingenio, do- 


6 . x ten, * —X u f) 
Vrbis Saluatogis Pinedae , reliquis ommbus Redto- 


‚Kibus in alia epintibus ‚pridig, Nonas Febrüärias änoi 
23730. ‚ex, quo. die ‚confituit, Maianıys 314 Vrhi 
* "yale dicere, Qudiis.in, velxtarem ppblicam.per 'qüie- 
BR ee a Fi, DEE EEE EEE GE DEE EEE Zu 2 2 2 zu 
tiorem vain dire * atntin EDLA 


es „ur . 
22 “oe... urn 
n + . En — 
2 — 
% us ef, 5. . u2afe 


[4 


u w 


Gexzwosr.VaLentamı Vira, Sc 


6%: Quintuno fuerit ingenium-Antonii-Bortzo.) 


cum Hiſpana, Rilia ſua, Ham:imelligerer:  Ideoe! . 


zeinVel ex eo. pater:quod cvm · Latinam· lingnam- 
Bonsulichter; eXLoogaudene: tanen ze. oollaconeæ 


gar rfasi fuis.iifpinalinguaferibere Örsbögra- 


Pose Ladinam\ fire: \apedtam fregarrei Oft ahtiin 


quorum Latinoninty > 66. - Nsditorang.. yereutiinen 


Dur Orpbagkaphiggg„Greggeius ;Maianfrug „ei 


 Bordazarei confıli ‚pn. fuifler, außtor ;.. opululaz 


tamen.infpefin, nam, folum efegit.ve-Thamas Nar, 


| ugszus Praenoſitus Valentinus auflu, ‚Jadicis Ec &, 
 Salkici jllnd, prohaget, Cenſotim fühferibens Epk, 
| figlam, V, Gak, Apriles anni 173% fed ipſe etiam: 
depide Igudanis,mejmoratum. erninjum epiftola,ad, 


 Gikes.t hiteganı ne 
es OR. J. Vini 
* tggalay Apus, el ingeniofum, gelpgnens,, ‚SE ER 
: propter nonnüllorum feriptorumg. nakitiam.ı criticam. 


Anctorem data IV... Nonas: Maias.;ejusdem anui⸗ 


Guap.z£eula. alt, inter, Epifkolasr. Morgles » Miltegen, 
ilaci „Saayedrae Reypuhlica € 


: edica fuit mendofi flime a Melchiore de Fonfeca et 
_ Almeida ſub nörRhk Ren fcriptör Chindit Anconii 
: R'Cnbrera, höf“ Ärsemiltb‘ tiehlo'; "Zaicio de Artet 
Fir. hoc ER, Yidichim® Arkium et Scientiös 


25) Madtridi? opud-alianum'‘de Parredes unno 1655. 


| —— — Deinde reruſa fie Compiuti 
E parte emendits et reſtituta füikandori ſuo ab 


' Jofebtiö ‘de: Salktias Thefaurarid’ Etclefiae Tom- 
". pfütenfis; verd Hräld‘ ‚praefixo Reipubi icue Litera- : 
sth, Ipud Mahratır Pernarldec;‘ anno‘ 1670. charta 
Ben oARpficatä. " Nas "editibries principes, et 
inter“ SE ‚Aierepahes; ; contulfe Ütegoritis Mir 

v X Kkk.3 fs; 


Ai. 


Zum _ 


au 


88 „+ GREGOR: Math su #2) 


oo Ss; icilfimstalteruinex alters) emendauie; a ex 


veraque ſuſtuli quam plucimoy.ergores non. Folien 
typographicns heil esiant ‚amenusnfiun: . auge © 
ſocxgatum oxempilar, hoc· vᷣtulu: edidit. 
0 vrlepahlien Kötenaria, ohra. pofsma:de Don.Diege, 
u da Suaugdea: Kara, EnValencia par ‚Antonio, 
Belle zuonne 1730: aduplicar chästtar. , u. 


263: edidafids'eR delekanönd Padfeis'Ordinäit 
Bäche iſtici⸗ —ãA— Malas menotai antũ —* 
zu miſn t SaaneurahadiKerpublicae CKiforkam' Epitölam; 
quae’legitur inter Zpiffolis Morakt'Militares; G- 
wiles, & Literarlas)’et:M eicktof.kbraritis Yubferipfit 
Dedicarionem IP ‚Nohas 'Maias'p edel anni; Ic le· 
gitufglie in ebdem Ibro. — Rp tea Dite- 
rörlo' recufi füie’ Madridit: apud — Zuf 
gam anno 173%: oGhpkioaea chäftn paullo Enten» 
datior , et indice locupleta ta; in: Orkbiohe 
in inden" Sadheitrht- etiam 'endhtldiofe quain an- 
1847 Veruntaen habe: torettbt lexitut i Br 


oo eröitatlampür ‚Orioris * nn, 


ri 68; In ang. habet Gregarins Maianf us —* 
wontarüs bener longis illuftrarg, „hang Reubublco 
Literariom, gt: in. eam rem haber cong 
maguum nokitiarumg appakatum«. . ‚Canffa ‚adeo * 
nenſi animi,örga ‚lapdatpm Didaci.Sagyedrae ; ‚Hpus 
ef, propterea quad gm. Eſſet adaleicens, et ne 
wminem habsrey4 qui. oprimpe libroa; fibi. indigaret; 
ſolehat emere. los >. QUOS. laydanır Balthafar, Gra-, 
Genus in Ari ‚Iugenüi jet pleramane präeter pe- 
| Fe oleym et ꝓperam perdehat i ia eprum le 
Ginap: Bed ——— Didagi. Saauedrae Rem- 


au ) \ 


ı” 


publicem: 


ee ee; EEE — — — . 


— — 
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Zrablivem Literarism naßıas fuit, libros lectu dignos 
esmere zoepit. : Nimirum Gracianus, alioguin vir 
Asıgeniofes, dicendi geaus'smauit zcutum, ludıbun- 
"Aum, 'er:homonpmiis‘ confärtums: ſuauedra 'vero, 

seiofum, gräte,vec peripicnum, . eV 


65. Si. ‚qua eft Hiftoria' Hifpane feripen omni, 
bus numeris abfoluta; ea proculdubio eff, quam 
Dr Bello Gränaeinf 'elueubrauit maximi iudicii. et 
Aodtinae vir, üluftriffinpus Didacus Furtatus de 
Mendoia , 'quam‘ poftumam edidit Ludouicu$ 
Teibaldus de Toledo, "cuius exem lariä, cum nag 
effent venalia, effecit"Maianfius vt prelo multi 
plicarentur, et ex Ordinarii Eccleſiaſtici delegatio- 
ne’ egrögigm illudt :oBus laudauit Rlilibus uniis 
‚anni 1730. culus Imıdatiö, Mendorae: perquamu 
honoriſiea, reeuſu eſt inter Epißetas Morales; : Mit 
liturer, Ciulles, et‘ Diberarias, . ı" Oyit Tlem'Mar 
ionſius Vt ſibl otium ſit ad oxemplar edirum con] 
ferenckım. cum duobur: alas manuſeriptis, qeaa 
, poflidet ,. ve eximitimopus 'integrltati. fune rei 
ilimat 2 —* gr: ru 

70. loſephus Toschimus Lor , Larinae Lin- 
guns.in. "Academia Valentina Pro ffor, „ Oranonem 
habwit, We cauſis vorrupsae Lotinitatis, es de la 

zeniediss.. Eam Maianfus recognouit, et Conforig 
agaus nartes laudanis Ordinarii Ecclefiaßici-aufeor 
ricate praecedene pridje Fidus Ianuariꝗs anni 173 5 
quod Maianſũ iudicium legitur i in einsdem Eifel 
ya hb,Wl. Epiſt. -» .: won 
71. Michael Egual a fecretis Senses ‚Olimenfis 
€ ee Eteuſos in ir txanstuſi Ichsanis 
a Fran- 


[4 
, D _ 
- 


pP” — — I - * De ® Da 


| 8883 — EGaBGOTI. MAi ANSIE' 4... 


Rrancifei »kloredani Patrivä. :Veneti: Dealmmiieser 
Genies ; icupsensgue. va..diligentia fa : Gregorio 
Masänfıo preobanpuus ab: ‚Biegiei :Gaflellae: Senaru 
ehenuit, ve eligererur Cenſor, cuius fententia fuit, 
vt omiſſis Declamætioniblis Antenins Caracallar amp 
Abrynes Kafciwae, rekquaę, fi ſapremo Confi- 
10 videretur, typis permitterentur, , Dedit aiam 
hus Epiſtolam enſoriam V. Cal. Aprileis anm 130 
effecitque ve ex Ordingrü — delegatione 
igen enleret lohannes Salua , Monachus Fran- 
j canus; er vt cl. vir Iofephus Bermudeziüs, Com 
hliarius ‚‚Regius ſibi ‚are ‚erußeuluni re. 
munErareR, lt 


= Ari Aldibas Zulie eiusdem tanni 173% mi 
Gasgseiys -Maianftıs ‚frattem. ſuum Vincentium, 
Prebirare „. iganio.,_ ‚er ‚eloguahtis: proeſtanti ſũ- 
. ah: asisieigentern , ‚aianlaudes cecinit: eximiug 
phötnlagıiner irieconfüluspraeftantillimus Lade: 
ph 18 Fineftries ‚de Mowäluau:'vrividere ein, Ma- 
Tanfunanım.Hogßolaram Hbuhluapifl 30. si 


73, Dies qui praeceflit Nonas Deceribreis 
eiusdeni malt Hs m ultd: weerbide--Falt -Grego- 
WO Meiahfie?0! In‘ do:eiritnmortati- vita’ fynigi de: 
Akt Eich mauer-Nabilis ferfina Maria Siföer 7 iqgiuae 

itare indigja, er affab ents reſerebat Patrem 
feum - ‚Iohanetem- diſccxem Ciageno fratrem aum 
Paullum, celebrein olim pᷣhiloſophiae Profsſſorem 
in Noadeenta Vatentina 3 liboraſitate autem praeſer- 
tim erga egenos, er cum opus eſſet, eloquentia, 
vultai) own, .: Maianſivs ei frequenter dicere 
Shlabak ; Ayam —* ii. Æbetoricem 77 
285 





- 





, \ j x u . E . 
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atüis qums: ilins exemplis:ofüram.  Ab-Alla enixe' 


— 


amabatur, et ipſe eum viciſſim, vt colligi poteſt ex 


epittole ad PAilippum Baliphonem Valenere: data 


baue diebus poft eius mortem, -: ' > 
74. Tofephus Einmmwel:Mmiana, . Monischus: | 


Frniadas,. . Oustinuatlonem . Igripleran: Hiforiae 


, Jahärmas :Marianse se. Rebas.:Hi/daniae,  Gumgue 


tsußra. penifter:a.fui fodklich. Minifiro Geneiali ‘vb 
epus ſaum (grnũuiter, er E.stine ſcriprum) Parifiis, aup 


. wi commodius ſibi vidératur, edi duraret, deceflir 


Valentiae Vi. Cal Auguftas:gnni 17304. Sed amich 


of̃æio non dofuit Gregbrius Maianfigs: nam per 


nobiliſſinum yirum . lahannem Theodericunt 
. Schombergium curauit vt Petrus Hondtius magni- 


ſee Hagae ::Gnmirum. ederer anno 1733. quatuor , 


vaolummibus io.folio, Mariänas Hiſtoriom de. Rebus. 
* Bijpanise von. cum. Mimtanae Continngtione: cujus 
autographntiæffecit Maianſius vt Rlaſii Iouerti Vicas 
rũi Correctoris Vrbis Valentiae beneſicio aMonachis 


⸗ 
’ 


f 
[4 


impetrarerur ; arque ad;Hondtium mitteretur, quo 
eius edimo: emencdatior eſſet. · Cuius rergratia Va- 
lentiaedcidhus Nouembris: anni 173 1. juſſu Regũ 


Oaſtellae Senaätus. Minlande Continuativnem appro- 


bauit: doctanmque Admonitionern ad Ledorem prae- 
mifit: peweterea Hyaciathi Iouerii namine,..qui 


ctunc erat duodecennis, Minianae Viram adornauitz 
et illius edanmi nomine Tcripfit grauiffimam Dedica- 


N 


uonem inagni’.operis ohblati ferenifümo. Domino 
Ferdinandd Borbonig ———— Principi, nune 
Hiſpaniarom Regi. vadmiratione dignum 
eſt, lrouultienſes ick: mataffe ftili vbique fimi- 


lis is diferepaneiam: ı et Iouerianum Mainnfiano prae= 


Kt 5 tuliſſe. 


. -_ 


395 ‚Gazaantı Märanstt. : ” 


- wuliffe. :. ‚Sapientius argumenta, Aiduniſent; cum 
alia als. magnificentius ttadtarı. deheant. In eo. 
vero Gritici illi laudaridi ſunt, quod 'eum Maian-. 
fius monuiſſet, Iohannem-Marianam in fua inter-: 


pretotont. Hifpana. Arini 2608. conteſum foiffe, 


Berengäßiam, „Ferdinandi HL. Caftellae Regis ma- 
wem, fuiſſe natug grandiorem quam Blancam Lu- 
douict-HX. :Galliasum : 'Regis. vxarem, . contra 
quam:iipfe}Mariana fenferat, er feuipferat in pri- 
. mis. Hiftoriae ſuae editiosibis; Latina: et Hifpana; 
ipſi qui,faftum hoc negauerunt, palimodiain can- 
dide cecinere pöftes, - FHunius editionis conditio- 
nes legunturi in Maianſianarum Bpißolanum kb. VI. 
Mh nn. m 
15: "Cum Rochus ‚de: Ville > negotiator typo- 
graphus Lugdunenfis, kufpaniam peiaguaiet com- 
merci .librerii.. cauffa s ‚Waleririam.:aduay etrtam Bir 
bliathecs:Maianfiana vidir ‚Iohannib- Pugae, Iuris« 
confuki: er Anteceſſoris Salmanticenke. ZraZarus 
Academicos eleganter, deferipttos 3 eta Gregorio Ma- 
janfieinullo-negotio impattouit vt.eosfibt iconce- 
derer. edendos vna tantum conditione wi: His. Ma-, 
ianſius dedicaret Cardingli..Herchli Florido, duem, 
multorum Öpinionem feeutus, . credebfit Bo tem- 
pore eſſe æximium literäruat, et literatorum Patro- 
num.: : Huius operis Cenfor a Regio Caftellae Se- 


niatu fententiam dicere iuſſus, fuit kofephus Anto- 


nius de Montiano et Sopelana y: Regii.Valentini 
- „Auditorii Senator, qui’:Genfüram a: Maianfio ac- 


ceptam fubferipfie Valentine Cal. ‘Septembribus 


anni. 2731. vi videre..eft-in lib. IM. Epiffolarum 
Mein, DE 17. Pugans Iradatibus praemiũt 


ae ipie 
nr 
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ine auctotis Kitem,. queq jegisgg ‚im eodem ‚libro, 
epifl.16. et epifolam af Cardinajem, RT, Cal. 
Ianuarias anni 1732. _ Tradlatus vero prodiere 
&ienmio'etltdr {engl *9pogtaplio Gradi iue·· 
zauit, hot titalb: nn. Kur 
"Don Ramin Pugae et Feiloo L. G. et Primarit 
Anteceſſoru Sulmahticenfö ‚Ragii Neapolituni Senas 
Eat Pruchdif Praflarks Arablertitl,-  Siur; 'Oftera 
| onmia pofluma ex [parfis manuſcriptio WAR νν 
in vnim collefie, rpcognita „ digeffe, indicibus ad- 
æucta, et in 8 tomo⸗ Ajtribdrs 3 Don Gregerid 
Mayass MC Odurnfi , wei Academia —— 
Iaſtiniunei Codicit interpreto. Lugoumi apu — 
etres Deuille, 1735< duobug volamibus in fol. _ 


76. Conqueri ſolet „Maianfins accurationem. 
defuiſſe in horum Tratiatuum editione, cum ipſe 
exemplar, dediſſet optime ‚Seleripeum R & a ſe 
emendatum. —* 25 


77. Cüm' Slegorius Maianſius experiretur 
Lugdunehfi sam "Typograßltorum: \tarditanehr 5.:cf 
piens de'Cardinali Flonnda kene.mererh; —5 
ſtolas ſuas Latinas rolligere, St er edere, eas rj- 
die Nonas Aprileis anni „2732. 'eidem ind alt 
dedicauit, qui literas amare rhinus; quam bfdma 
ferebat, pöftea Gregorio- Maianfio‘ as &fE...Prow 
dierunt Epiftolse hoc titulo. BEN 


Gregonii Matanfü, Geuerofi et Antecejlaris Wa- 
lentini Epiflolerum libri [ex,, „ Valentiae Edetano- 
rum typis Agtonit Bordazar de Artazu,, anno Wi . 
charta quadruplicata. Poftea recuſae fuerunt Täp- 
hae apud Frideticum Matthiam Friũuum, anno 1737. 


W edente 


IE Eredar N 


_edei ke" stay? Gordsh3AÄign ſto Renikhien, Charta 


‘ 


Oi ‚damores! 2.87 rata * gilla emiſiss. 


— goagruhhientn, ud: Sa Died J 


27 — :AAOATS 277 2:913213 
————— Fin Anich —* ER 
Gregorü Meaianfi ad fun "Epiflolanyp ZOhurmenn 
quod quiaad eius Vita nextinee, ARSAK pretium 
eris iuue tranlerihere» Praeſertim um * auftop 


ememanerit ruf ieniehluR „iM ÄRA verba für; 


yantvoranrelikan 8 mn DE Er vyahl uNind 


—— rei kahl tare gab Veran, J x 3 
1 Dale, ——e— — ri “ * 
of ——— ir fe fi en 
Tempus erit — forfarl Am .auſſe vole: dent | 


Scaler ice Hincipies im manibäs Jeritefiere pulgi T- 
Ärgug tui qui 8 canon acerbus vrit. ya a . u 
Non ita nuiritus, non bos "conferiptus in für. . , 

- Conpsadiguig adlac son, tif, ‚amicg m manus, > 
—— Koerplaenerit\peramanter anricis. nad 
az actvas i Almespöremadreneis. - -«i 
Ariwe Fiir presiün A ln reh, Me — FE 
Sad qui Äpeundas, vos facı ' vnit ame) | “- 
Qui tibi. Bnfſs erididinut/cum — * BR | 3 
Hoc tantum doctus vatüireräbud? : 


| pafiei® tunc malles Wapardactemaninertes,.... 


Qi ı non n finde patt 3 —— ſerum. 


ge fagier!. aditee: iom tibi Br ri, » 
Implo- 


ENBROSI, VALENTINI.VITA. 32 


ode \n 


Amploxabis open Joch. ceichrisque. Devani, —W 
Atquve Fenoſiellæe, tum j Miniana » — IR 
Insaffum: Se quisque teget MEgNUMgue —— 
Ducet , diſcedat ‚fi latere iusolmi. . 
Me ſimilit fortuna manet : nam, ‚incommoda tangent 
Me tua NIITUMAUR rates NG cademque vehit, ; 
Si te tenipelas demergit, mergar gt ipfe: 
“ Smauis et aura tibi, Juanis et ipfa.mibi, 
Scire volet Leiler.quid agam Ti u nofcere debes. 
Quae mens His, gum buꝶs — malo. 
Si forfan ſuerit ſincerue frontis, aperte | — 
Promere:su, poteris quidquid AGD , ac. medigor. N 
Mens corpusgue walent , vidus „soptingis abundh, 
| Ad fuvitus modicos eſtquę crumena ſatis. N u 
Nil ait eße.peins ſæleris quam ne[cia wie, .. a 
MNil niſi quod ignum fitfapiente probarı, 
Cum fol exoritur, cun ſingit. os. Indious.ilt,.. . . :. 
 Porrigisir pasut, foript ieh, tquę legit. 
Is farcas Ardesy; et blandos guaerit amicos. 
Quid venum weqwe.decausgurat.,, e8_ onnis, in hoc. 
Muiooœ weveilas ſelecis copia Übkis WB 
Quaeritat: binc carus, Riblinpola, tibi. 
-- But, baec .curat z: aan Aœcterc non —* bite, 
Illi graca quies otio non Aarieng. 9 ver 
Quod fi Leöiax eris. Fatricgs amenkisgue malignae | 
(Nor mvine ülorsan. Batsu,ak;opiner, erit) 
Tu 


- * 
x 
tn A N, 


.. — — —* X 
394 ° ' Gre@omii"Märänsir <-' 
Tu caue ne dicas auoa läbdere "pafpt"virumgun 

Si quid agum , quaerat) cautior hnecco refer. 
Imnwritir ſtuiliis, formidat naribus vti. 

Illum non reddit pahma negatà macrum. 
Deut⸗ Theonino cuùm circumroditur, oprat. 
Mi fe fe rurſut turba maligna rvat. 
Non abigit feutica, poſſit cum fortiter vti 3 

Sed finit oſfendat iuor iners Sn u 
| Nee lamentatur non apperert labores. 

Olim Jeit meritis praemia digna Yin te 
Plura caue referas: : nam guidquid, dixeräs , aures 
. Iniunierae "aceiptent , INNUTETIS(E MIOdIS. 
‚At Rh exopios tevt· funex acſtimet gequus 

Scriptaqur cum venia quoliacumque legat; 
Trans Pprenutor, Iterumque iterumgue monebo, 
TR longe roferan. SXy; ſapis, eis ſuge. 
Curre vb onypichur. Dukris Muetio tectis. 
ER artate græsis :Pir, grauior meriris. 
Cura eins meritum forot, ſua pracvs virtus 
Obriner, eſt doctis conſpicuusque iacusus. 

FLORIDVS ef}. illie, quo non pracſtuntior aitær 
Aq res praeclarus aere ciere viros. 
Hic’res Gallorum,Ewwopoeque negotis ſumma 

Axpedic, atque fab temperur arbitri. 
Huic vellem Dlackts , hulus fü fFrögie ſore 
| _ opraren Uareor)'e she huec bene ambitie. 
u | 000 Popl- 


2 
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Poplite ſabmiſſo manibus fige ofcula Sacris> 
Haerque illi noflro 3 homine dida reſer. u 


Vrbe ab Edetana miſit Moianſiu us ad Te, 


Vi me j "feque feias tempus in omne uos. 


Pliuro caue decas: in pablica commoda pecces, 
8 imprudens sl tu remoram faciass: 
Vade, vale, risubare cane, mandatague ſeruh. 


'S f EibRcurd tut᷑, fie erit argue, mei. 
az ZZ | 


79. Cum’ "Emmanuel Martinus, vir erudieifii 


müs, et eloquentiſſimus, has Epiſtolãs accepiflet; 5 
ſeripſit Maianfio, fe coliyriis vſum fuilje ve legere 
puſſet et relegere Fpiſtolarum Pracfatiounem, Qu —— 
mirum in modum plachit grauiſſimo illi cenorj. 
Non fi ine cauſſa creditur, aliquas Epiftolas, erfi 
alidrum homina Praefetant, eiusdem efle Maianfil, 

ſtilo ıd confirmante. “ Nam Maianfianus eff purus; 


fi implex, iudiciofüs ; fernper aliquid docens, et 


Ä Aulcifinius.“ 'Difficukter autem credi poteft quam- 


plurimos etiptores vndequaque fimillimam feruare 
» nendi formam, | Expeötant eruditi ab ‚eotiem 
audtgre „duo ecim praeterea Epiftolarum® ibros, 


gu äetate maturiore feriptae, et a yiro quotidie 


e’ipfum, vincente, proculdubio erunt fäpientio- 


Tes, ‚et ‚thefaurus literarius omnibus fcientiarum 
| xultorihus vtiliſſimus. 


80. Ldiderat Romae Cardinalis Aluarus Cen- 


öhngus, lihrum infcriptum , Vita abſconditac ad- 


verſus quem ſcripſit Thomas Magdalena, Domi- 


| Fern e auto libello,ichi, titulus:eft, Ludus. Aeſti- 
Wa | Acalis, 


N 


\ 


296 J Sutgonit Matansıı, 


walis. Gardinalis cauſſam fofeepir: Pafchalis Agra- 


mont Valentinus Societatis Ieſu. ‚Sed cum tem- 


pora eflent difficilia; er arguientum alicuius.ng> 


uitatis; petierunt Iefuitae a Gregorio’Maianfio vt 


Agramontii Opus approbare veller, arque edirtionis | 


curam fafcipere, . :Neuerum ‚tecufare voltuit Ma- 
iamſius ve bene de Cardinali mereretur. luſſu igicur 


- nn — 


Regii Caftellae Sanatus lepidiflimg Cenforis munere 


fundus eſt III. Cal, Februarias anni 1732.. et edi 


pofle cenſuit Allegationem Tbeologicam Phyfico- 


polemicam pro vnione Euchariſticu erto ab Emi- 
nentiſſimo Aluaro Cardinali Cienfuegos Hifpano Soc. 
leſu, auctore Afcanıo Perea Viegas et Hontemar 
(fie enim Te Agramontius appellauit ), eodemgque 
anno" Valentiae prodũt memöratum opuſculum. 
Iud Gregorii Malanfn officium mirum in modum 


placuit Cardinali Centigheo, qui’hönorificentiflimis 


literis gratum erga eum animum oftendiv Cum 
'autem Maianfius tali obfequio contentus rion eflet; 
Cardinalem magis magisque fibi-obftringefe volut; 
eique dedicauit Poeticum . opüfculum. ‚ita in 
Teriptum. | 

Chocolata j fue, i | in lauden potioni Aba, 
quam appellant Chocolate, Elegia außore Georgi 
Rominaſio, Patrico Atbenien ſi. Coloniae Viriathi 


caue apud Euangelum Torafybulum. Aimo 173;5. 


odupiicata charta (id eſt, auforaCi Sregörio Maian- 
fo, Patricio Okiuenf) Valentiae adud Antonium 
-Bordazar. In hac Elegra ipfa'potione-Indica dul 


ciore .oftendere voluit Maianfius quam fäcile üb 


efler, fi vellet, ad fabulas \er. Erhnicorum . delir- 
menta alludere: quod ipfe in- Teriptie Kris. fenıpen 
quan- 


. . « 
‘ “ . . 
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quantvuin pothie; -vieafe frotica:-> Ideogue cin eis. 
ssinime leguntui gqaseuder naar ‚dato, forums; 


ahisquä- fimilibus inanitatibus ı Exrhmicis paſfimo i 


Gracieiflimoran: kunninan-Jibilä-vautsrenerfölen;: | 


IE ht liel, 
*87. uter regios ämicos es Gre —* 
ER: —* fait U. vir —— Wr . 
ziug,, ‚fi , Rei Cattellae Senatus — yo 

* ae ergä eum beneuolgntiam alten! defekz 
. ‚Auguftäs ahni 1732. dicapit ai [N u 


aha - ” Io; en 1: ..uD 
Tobias de Don. Nieriu Antonin Don 44 
win it Solis, i de Dou chriſto val Cræſpi uo Palcennieg 
son una breite nosicıd. de. ie Vidor a:os dos :Prtmörl 
. Hei autords::2 16; Oraciun que axborta æ ſeguir i 
verdadrte ‚idee ds lo. Eloquencis. hſunvis. Bi 
\ eönde Frensis: per ia Hevrmanos Devilie, ı 1 
—— anno 1735; charta octunlicata., 


82. Nicolai Antomi Vita pöltes latius ee erüs 


us 'editä fuit Valehttae ab codem ·udctore, N ne 
praem iM Cenfuroe Hifforiaram fabulbſerum ntıö 
1743. Antonii Soliſũ Vita ſcripta fuit ſtilo floꝰ 
rido; hodierno Hiſpanotuin gaftui are dinmorhdto? 
Nicolai Antoni Epiftolae, Prelo repetitae,'et auctaẽ 
fuerünt Madridii, anno‘ 1734: An" Cote@tiorte: yPl 
Aolirum Mordiimnt; Miſitqvium, Cluilium, ei. 1 


rartarum.” . "Ätge - auchores poftes brodfehüne Vs Ä 


ſentiae anno 1742. ĩn fine Cenſiruv Hiftohllrum Fabid 
Fr ‚Antoni Solifii Epiftolarimräinogtaphe nd - 
set ptten Gregoriüs Majanlius‘ et ſecundum eẽ 


er 


tertiam eiltiörien ebrieelidren‘ ftcerd rogntatꝰ "2 


——— bühe. ifs I ; iv 


— 


En Errsonan MAIÄNSUI.:: 1° 


- 83: "Inusluerat- imer Oratores Eccleftaflicos: 
pen quaedam  comfuetudo,, vt;plurimi eorum fe 


inos patius;. qua. Chriftum: praedicarent. Ic- 


cixo Benedichu &III. edixis, veıfaltern in prima 


{| ı 


 Orgtionis. ‚parte Chriftianam doctrinam explicarene: 


in i gdo fortafle Allufit ad Italum concionandi mo- 
aim, "qui Örationem folene’ dibidete'in dyas par- 
* Miarum pri a eft maior.Ex eo tempore 

multi Conciötiatöres Pontifieis Romani men- 
* non aſequentes, doecaſionem arripuerunt 


dunas Orationes conficiendi ; in quarum altera 


afciculum - Hiquem ChriſtianSe dodrince pro- 
ponerent, _breuiterque explicarent more fcho- 
kaflieo' : in alter), - - prout:anvea: folebant, con- 


cionarentur. Quem abuſum videns Gregorius 


Naianſnus; <alamum: arripuit 3 öftenditgue, ‚Ron- 
&ficis Romani: mentem „effe. vt Orationes effene. 
omnino Chriftianae, non folum i Ar prima, fed muko 
magis in fecunda parte, quae prioris eſſe deber ve- 
hai colledio. Ant enim, inquit, agitur de Fidei 
Myferiis credendis; ; aut de mpribus redte inſtitu- 
endis; aut de Sandorum memoria recolenda. Si 


| . Agitur Cinquit) de Fidei Myfterüis credendis ; s pri- | 


ın0 debent explicari, et poltea-animi excitandi 
fant adF idem Diuinam cum Dei auxilio applecten- 
dam. Side moribns rede. inflitpendis irgctaturz 
sur virtutis praeitantia primum propopitur , er de- 
inde ad cam exgercendam audirorum animi per- 
myouentur; auf. yitiofitaris deformitas, inculcatur, 


gt eius odium, infunditur. ‚Denique, h. de Sando- 


rum memoria ‚zeralends agiiur ‚sele besni i.debent 


Ab, ar, 


virgutes, guibps D eo fuerunt gratioli; et. ad’Bea: : 
TEILE, ne 


\ 





' | 04 
. Genunosi, VaLENTINı.VATA. 899 


prugr, imitationem animi excitandi ſunt. Qua, 
ee ver haeg Kant, presklare oſtevdit Mais 
edito libro fig inſcripto. J 
. #1 :Orador Chriſtiamo ideade ta tres Diæugoul- 
Er Valeneia por Antonie. Bordaner anne 1797 
ocuplicata charta. een .d noch 


* 84: In prime Diamgo ropofiit auctor per 
faĩ Oratoris ideam: in ſecundo, et tertio, Attis 
Oratoriae omnja Praccepra! tradidit peifpicud,. *t 


feganter. 


85. Forte aecidit vt inter Dialogös feribendos 
(ergarius Mäianfus-colloqueretur cum amico ſuo 
Hieronymo Iuliano, Societatis Ieſa, Fird faeundo/ 
s;Amsponü Vieirae:ita ſtudioſo, vt memorias mans 
dare eius Orationes, et easdem ad verbam recitarel 
ſoletet magno- audirprum plaufü, .. ‚Is igitur- cum 


intetrogaflet Maianfium , ecgupd, Qretionis ‚pen 


fedag paradigma Hiſpanum proponeretl. Ada 
inquit Maianſius; aui⸗ nullum inuexio. SerteJof 
queris ? Iulilanus at Apud Vieigom deusnists 
Elige igitur Orationem, Msaianfıus inguit, . Bam 
am — Cumqueé Iulianus elegilfee Viei- 
ranam- Orarionem de “Igriaeld Tolola, Söcieratid 
Hſu inftirntore‘; falſa hypocheli vſum fulſſe Vieit 
tam oftendit Maianfi us. Quod aegre tulit lulia⸗ 
DNS! ideoque Oratorem Chriſtiauum ex. Ordinarif 
Ersleliaftic defegariope pprphiare noluit, vti pco- 
‚Milerät ; eiusque exempiu· ſeutus fiir. Ftaso 
‚See Michael eiusdem ‚Soeiesauit ,.;et nan. En 
‚conteptione opus. illgd, approbauit Bar=- 
omaeus Caſes, “Monachus Trinisarjus, ? famir 
il, ge 


v 


TE 
Kunde — 
7 
Sn 
x 


| 


Sc; SV ESBRNM-MAlabstıt  : IT 


BersimawCch ih poſteaquam: ffüftra 
— ae ne Mare u Vielfänge 
Odrationis omitteret ; m: ipfa'.Genkurd declarauit, 
diflicxiſſe Abi Minſii Senna: qui tamen re- 
petita es confinamis opinione füa de Antonii Viei- 
rae concionandi ratione in faorunt-Dieogoraim:De- 
dicafione; ęeos ihm Gnilielmo Klarkio„'Schgtto, 
Socigratis, TR, Philippo ,Y.. Hifpanjaryniı Reg 


xconfgientia X „Mains.apni.1733.-quae, Dedi 
catio lectu eit denifima ob praeſtantiam dastpinzs 


ad ‚Oratorjam. Artem ‚pertinentis. 


— MET 
erißöe Pen. —* emora lohannes Vi. Laie 
Rey, litara;,: iun ſao Regno propagati fauapgeber, 
Ideoqas Gegorius Maianfius ——A 
Alanam caq.eum /miſt ſic aſoaptun, 
sic A Argkiti( id eft Maians) Gvatulatio ad Töben 
mm V. Lußeahhab Regen de‘ Ihperii eius felscitatt, 
Syfhwipoii: spaß lohinnetn Betzuentänum (hoc. ei, 
Valenside ap: Antoniuni Böklizar). annıg 173% 
— — p̃lca. 2 


Br Eadem, bpillonn recufa füle Colanige 7 
zäh icae apud. —— Gandentium. (id. eft Valen. 
| ta ‚Abud ‚Antonium Bordarar,) anno a0 charu 
Ä etiam fedecies plicat. | 


s88. Hae Fpiftola lea »äixie Rex "Luficanise 
—— Comiti· Ericeitae -Francifco Xauerie 
de Meneſſes —X Mäidkfu‘ Je Ciceronen 
Hifbaniar ; vet. reuera Maianſius in’ ea Epifßo 
quak regel Ahr continet, Ciceröniäng ‘id 
te Ba SL BE 


-KT.2 wen =. Ia- 


. 
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un Jutisconfukus; fuer idea. Tarisconfühl: Zu 


Centam Difßwtationes i mie * 
Triginta Jurisconfültt, com mentariis ibuſtrati. 


| Iurisconſaltorum Vitae ‚blusquam.censum. 


J Epißolae Auridicae, 


Praekeliangg Iuris Extemparale — 2 m 
WR... dns 
Difpusas iaues: publice wailasae,, boe æ, Argu- 

‚mensasones.pablicae, :  ' 


FR 


. Vita Sancdi Iobannis Buptiſtue, Hi ‚an feripte 
" Aduerfaria ad iluſtrundam Didaci Saaurdrae 


Rempublicam Literatium. 


‚Aduerfaria, ad 4 firibendim bidlionarium Hi fbanum, 


Vno verbo, Maianfius opes fuas literarias · ob- 


j sulir, quae fuviris pecunioſis, aut publica:aydori- 
Kate pollentibts gratae, et —— fuiffentz. vba» 
‚giores Tapienie- frudusedidiflen Re 


"9. * vilom' fait Thomas Magdalenäe, Mo- 


j —* Domimcano, Paichalis Agramontii Apolo- 


giae pro Cärdinali Centigneö refpondere, et in 
fuo feripfo efutfi, Gregorium Maianfium fuiffe 
»,approbatorem intrufum , cum verum fi it, eum juffu 

" Gaftellae Senatus, Cenforis Pärtes egiſſe.  Ea.de 
“cauffa Maianfius vt Magdalenae perulantiam cafti- 


garet, ludibunde feripfie it opuleulum;, et in ucem 
publicam emiſit hoc titulo. ” 


-r 


51 
Antimadalena Dialogo entre Söfronia, ; So fo- 


"bulo, fü outor Pigilancio Cofmopalitana, ‚ En Mo- 


‚drid anno rd, charta quadrupſicata. 


ls — Forte. - 


re 


. I 
' 


| | Wu 
94 „11Graaanıı. Mahensit- | 
peaaterea diem: habuiſſe — EEXXXX plu- 


irimmansepißiolaaım:le. ſeriptas, ſed, vnlgarasaleriis 
sominibus. u Quaenam : ausem. hae fint,. ſukada 
‚bunt: evritici periti ilkus ingiae; . .ı | ey 


. STE In- "härtim Epiflolarum. Dedienibne: :xjara 


ic, Septerhbreis: memorati Ani ‘1734. fatıs fü- 
Berk ue declatauit audor relebertimo viro Fofephö 
Patinio, <ülgs atıtoritas orten fe‘ fımma_erat 
—S ullipfe' ih ‚ders prabſters boſſet. 
EWen tempöre ——— ius Dedicatioherh Taamı“ fe- 
IHK edidt hok’titulo, ’ "CbePztiones literaride, 


quas ipſe Brett, "lot ‚de fe, hque füis ftudiis fta- 


tüeretur‘, qu ideretur Magie. tohuenire Reipu- 
blicae —— —— cðuu ille conqueritur ſe 
"parin “ennilles"inuidia ſibi ‚Teinper infenfa, #t 
Praetialente. ""IBi "hremorat auator a.fe' "defideräts: 
meminitque etiam aliquorum öperum fuorum; quae 
Jenmille teitphrenpantim" elahenaras'. paktirg ‚erant 
aſſꝑcta, ve Ioſephus Patiniua. publipi;juris harki Mr 
earenygunecumsne veller En uisro,fant haec... - 

„nei pbabirunp Pölten, fine Oesbignapibi —* 


cus * der — * ii ag” Grammavicari Plifpe- 


nam. | 
———— — — 
uerſarig nl —Se Yedtensia, 
—— ubio“ Puerorum, SO qua ip. —* 
#31: Dalitgien- delihauit in Wis Apfis Togieeeionibus 
Jiterartis. u ar 
Ru? 1,1127 712980272778 Ketinae.., PREER: 
sur —— mrainentio ed: difsondam, Grammgei- 
: 1: Bart Lasinstn:Flifpata. aneuss. 20, 
nern | gli: lUurfs- 


\ ’ 
* 
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dpud Tannen Sunicam armo mar ‚chanel: Bet- | 


piena . Inn. 


J c. 


⸗ 


99. Martinians Ei niemo hit Maianfids 


in Hifpania aufüs fuiſſet edere, Ipfe tamen: éffe- 


eir vt duo Bibliothecarũ Regii eas probarent, er . 


‚ maxıme ve Blafius Antonius Naſſarre, qui ob af- 
fedatum literarum imperium:reliquos omnes’nullo 
| difcrimine parui facere: folebat, datam fibi a Ma- 
ianfio’ Cenfuram,; praecedente audoritare.’Regü 
. Caftellae Senatus, fubferiberer Eidibus Martiis mg- 
. morati anni. Emmanulem Martinum Maian- 
Rus in Epikolis fais modellise et. obferuan- 
 sise ‚Ayfla Prasceptorem ſuum vocauif, quamuls 
- eins faciem nunquam videri. .Martini Epiltolxe 

gratiflimse - fuerunt eruditis viris ob Latinitatem 


puriflimam, ‚et aurei ſaeculi elegantiam. Eiusdem 


Vita a Malanſio ſcripta magna ex parte contexta 
eſt ex illius aliorumque Ka ar intermixtis quam- 
‚plurimis notitis literarüis, ftilo vbique Latino, dul- 
cique. Idenque vtrumque opüs recufum fuit 


Amftelaedami apud Werftenium et G. Smith, anno 


1738.,dunbus voluminibus chartae quadruplica- 
zae, adiunda Qratione pro Crepitu Ventris habita 
ab Emmanuele Martinp in Arsadum, "Academiä, 


gain Oratignem anno praecedenti Maianfius edi- 


"derat Madridii rogatu illuftriffimi viel Beniamini 
. ‚Keene, ‘hoc lepido titulo praemifſo. 

Qratio pra Crepitu Ventris 'babiss ad Patrei 
Crepisantes (id .eft 
E.M.D.A. (hoc eit, ah Emmanuele Martino De- 
cano Alonenũ i) cæio -Brigse (id et Madridii) 

\ en 


_ 


ad. AcademicnsArcades) ab 


a J 
% 


906 .. .:Gerecarıı Mälansıe. ; 


08. Forte configie ve. Benisminus Keene, 
magnae Britanniae Regis ad Hilpanierum Legarus 
| prudentiſſimus, et celeberrimus, animi gratia lege- 
. ret Gregorii Maianfii Epiſtolas Latinas » cumque | 
Emnanuelis Martini Decani Alonenfis dicendi pu- 
ritatem, elegantiam, et natiuas veneres admirare- 
Tür; "cupidus legendi omnes eiusdlein viri Epiftolas, 
fi ignificauit. Maianfio, vt vellet eas obtinere ab 
Eimmanuele Martino vt publici: iuris fierent , fe 
fumtus’füfficiente. Recepit Maianſius ſe id impe- 
traturum: Oratoris Britannici liberalitatem Martino | 
expoſuit: ifque grato .animo Epiftolarum volumen 
per Maianfium mifit data huic facultete, vt Epifto- 
las quas vellet, demeret, et fuas emendaret, Em- 
manuelis Martini Pitam, quam fam 'antea Maian- 
‚fiusValentiae ſcripſerat, cum easdem illas Epiftolas 
cogitabat mittere ad. Hluftriflimum virum Iohannem 
-Theodericum : Schombergium,: obsulir" Iqſepho 
- O&tauio Buftanzio Reipublicae Genuenſis apud Re- 
‚gem Gatholicum Miniftro, cui ardiflinis beneuo- 
lentide, et beneficientiae vinculis aditridus'e erat, qui- 
‚gue Decanum Alonenfem impenfe. amabat. Ica 
- "fatum fait ve verumque opus in Iucem prodiret 
hoc titulo, | 
"Emmanuelis Martini, FE eolefü (de Alrenfs is Decani 
"Epiflolarum libri duodecim, Mantuae Car petauorlim 
‚apud lokannem Stunicam anno 173 . duobus volu- 
"minibus octuplicatae chartae, quibus fertium acce- 
dit hoc titulo: Emmanuelis Martini Ecciefiae Alb- 
mens. Decani Vita, feriptore Gregario , Maianfio, 
Generoſo, ‚ es Anteceſſore Valentinq, Hi iſpaniarum 
Regi a Bibliotbeea. AMontuae Cerpetanorum 


u Ä ap 


m 


\ } 
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u Ihnen "Srunivam armo mar) "church | oAte- | 


plicatm:... J Yartlane 
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99. Mareiniones Silicn nemo Ai Maianfiüs 


in Hifpania aufüs fuifler edere, Ipfe tamen: &fle- 


ceit ve duo Bibliochecarüi Regii eas pfobarent, et . | 


‚ maxime ve Blafius Antonius Naflarre, qui ob af- 
fedatum literarum imperium reliquos omnes’nullo 
diſcrĩmine parui facere: folebat, datam fibi a Ma- 
ianſio Cenſuram, praeuedente audoritare.Regii 
Caftellae Senatus, fubferiberet Eidibus Martiis me- 
morati anni. Emmanulem Martinum Maian- 
ſius in Epiflolis fuis modeltiae er. obſeruan- 
tise -cayfla Praeceptorem fuum vocauif, quamuls 
eius faciem nunquam videri. .Martini ‚Epiftolse 
gratillimse - fuerunt ernditis viris ob Latinitacem 


puriflimam, et aurei faecyli elegantiam, ' Eiusdem - 


Vita a Maianfio feripta. magna ex parte contexta 
eſt ex illius aliorumque Aa are intermixtis Quam- 
‚plurimis notitiis literaris, ftilo vbique Latino , dul- 
cique. Idenque vtrumque opüs recufum fult 


Amftelaedami apud Werftenium et G. Smith, anno 


1738. dunbus voluminibus chartae quadruplica- 
"ae, adiundla Öratione pro Crepitu Ventris habita 
ab Emmianuele Martino in Arcadum, Academia, 


guim Orationem anno praecedenti Maianfius edi- 


erat Madridii rogatu illuftriffimi viel Beniamini 
. 'Keene, hoc lepido titulo praemifio. "° 


Qratio pra Crepitu Ventris 'babisa ad Patret 


Crepitantes (id.eft, ad. Academicas. ‚Arcades ) ab 


E, M. D. A. (hoc eft, ah Emmanuele Martino De- 
cano Alonenũ i) iu⸗ -Brigee (id eſt Madridi) 
ecx 


— 
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6 Ofirina ‚Aetbenis - € hoc-eft: Iohannis Srumicae 
cam allußone ad Martialis Epigramma 78. Gb Kl) 
‚MO, IZBP ES charta odtupligata, RL) 


: 700; Defderabantur- exemplaria ſedioß⸗ 
mae Respeblicae Literafiae Didaci Saſuæedrae; Er 
Gregorius Masanfius in.fine anni 173 5.-eflecit vt 
«a Madridii recnderemmr adtuplicare: charta apyd 
Iohaanem Stunicam;igiräemilla Yloda.Praefatjgne, 
et Librario opus .dedieaste excellentiſſimo, virę 


Reniamind Keene, Roegius agganı Beitnanlae . adl 


MNHiſpaniarum Legataneigduic:editioni,iugnas omni- 


bus omendatior eſt o graededit eiusdem Maianfi 
«Orariv. pofteriorebus curigeriam, ——— * wahr 


Uncus ‚Saanedra- laudaturt i — PETE BR 


‘ 


_pientiae amofem; "Mälanfiüs frequentiflinje Dad 


| ‚dedicauit ‚Ducifhe höc ‚Spulculum: I 


| Fabıe Paſſion. Eu „Regiobrige, (hoc. € 


II. Cm Atdoheiis Diet, "Idepha’ Pid- 
cieca, exceflentis Iudikit, er nitificze }löhuentiae 
muligr mäxime öptarer = Gtegornis Maianfius‘ cum 
Petrö Guzmänno fitio ſio, tänc Iliplae 'Comite ; et 
„praeclatae Ip frei adoleftemee‘, nune Alı dortehfi Duck, 
crebros (ererei fermonef , qyibus dä inſtillaret =: 


{am illam inyifebat' ye itefteiinran‘ ydolefeentem 
ad, bonam frufem informaret; er vblegm gratũ⸗ 
Orasigr. a ‚Chrifte „‚Redeutor ‚nuefiro 2 er i fü ine= 

—* Madrid) 


‚anno. 1736. gharta fedecies complicata. ‚ Quae 
“Orario 1efu'Chrilti‘Paffjonem' dontinens, vna cum 
eius medicztiöne- ibidem recufa et im Extreitarid- 


‘ 


“rn 
sd 


‚eibur Otatörkr, 'orno trage? 8 


2 . ul Mon Ü- N . . 
* 102. In- 


a 
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-" 263. Inter Cutfam Romanam er Madriditiiferh, 
gramiliiae fuerunt contfouerſiae ahno 23367 
Fiſpamarũcu Rex Phihppus V. nonntihos vitos ele- 
git, qui de ſis regũs iutihus Inquirerene, et ad fe’ 
ſerrent. "his pracerat frater Caſpar de Molins hpiſeo· 
pus-Maladitanus, et Regii Caſtellae Senarus Guberna-! 
oh, ‚Catditähtescändidetus, qui um refeiefflet'Gtes 
- götram Maianſium habere ce ſeberrimum Nud Cus 
ſam qubd phrappo II. biſpaniarum Regi dedera 
Melchior Canus anno 13 5%. pétinit a Maianſſo per 
- Blafium Antonium Naffarre, vt velfet ſecum iGn⸗ 
ſtũunmi ud eommumicare. Vir liberaliffittius re· 
ſpomdit; velletne illud maiu exarätuns, "un" tyit 

. excuflin! Otiinque Mollea 'ätxiflerz quumonotum- 
U dee ei Iiberer® Tatuit ' Maſamſius Antoni Marino 
iypographo⸗ Nmilda eradere ie opportuna elaberetur 
 Vecalld anti roperis edendl: Adnonu⸗e Suter 
Epiſtopus Muhibitdilus ẽielehorern Chir bi 
locutum fuiſſe de perſon Vplfeoporum Reid 
tir;ver de: Bultae Chuciatäe conhdeſſione Tirs certis 
, eorditiotiibus ; : eins ipfe ’erät Cormmiffirins’Genes 
rähis; er präetered Chr GA tũmis acerbünrfi-' 
crurum Curiae Rotnanae zu vᷣt Tex Finttidt exem. 
plaria ihpfimierentur ; "reliquä vero, Ybiae Formiptyüt 
pographicis iam exprefffubtantin vor parte ·iti al·· 
. tera non excuderentur, domee ipfe aliud iubetet. 
Yulfie autem poſtea ve vna cum manuſcripto tbdice' | 
Vtegotioꝰ Maianſio Tibi donato omnia 'etempla=_ 
tie; licet ſolum eſſent excuſa in na chartas patte/ 
ad je perferrenkur ; s et vechätadietum paginne iatu 

sormpofitae; parataeque ad alteras Pagirits —5 
denen; in Riss" capfakds diſtribuereniur ne cha’ 

practer 


x 


- 
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99... i Gaecon Malanstı ; 
piaeter praedidta fex exemplaria ad fe,allata füper- 


eſſent. ‚Ita eflecit. fratex Caſpar AMoiina vt Mel- 


tums. in aliorum ineditum‘ ‚videtetur; sisum. in | 
Regiae Curiae obfequium a fe faftum, es. in Roma- 


_ nae-tergonem. tanquam ab alio -intentatum; imedi-, 
cum in ‚erusdem Romanae Curie. gratiam, vtpote 


in.ipfo partu a fe fufocatım. Scripſit ei Maian- 
fius,; ve aut, manufcriptum fuum ‚Abi refimerer; 
ant aliquod excufum exemplar ad fe mitserer. ' Er 


um ile minime refpondifiet;. excogitaujt rationem 


qua fi non prelo, manu tamen imprefflum exemplar 
obtinerer. Oſſicinam typographicam adiit, iacen- 


. tes humi paginas manıı ‚oprefls,. quas typpgra- 
- Rhus ahiecgrat poſt ‚errata eimnendata coliegit,, et. 
" eoniunxitz aryue hoc modo integrum Melchioris 
. Gani. Confilium. manu impseffum,, ‚et.a je emenda-, 


tum obuanit infcio.Molina, mi non mulsp. poſt 
Cargdinalis renunciatus fuit. 

103. Exiſtimat Gregorius Meiankius;, Philoſo- 
phiam duobus modis. tradari debere: popülarizer 
fgilicet, ad eorum captum, qui extta fcholam vi- 
uugt, vtilibusque. jegendis ‚animym (unm infor- 


ware debent ad res melius cognoſcendas tractan· 


dasque, vitaeque . oficia . .perfedius. obeunda ; er, 
feienter, fubtiliusqug „.prour fieri.debet in Scho- 
lis. Priorem illam ſerihendi rationem eligere vo⸗ 
Init. Iohaunes Baptiſta Berni, dodor Theologus, et 


| Philofophine magifter in, Academia Valentina :, at- 
‚que in publicam lucem emifi it. ‚Philofophiam Rotio- 


nalem, ‚Naturalem — Actabhyſicam, et Aoralem, 
a lingua (ripfam, egmque Girggorig ae 0, 
ua- 


an! ag 


Genzrosı Vaienziet Vıra, qu 
fädente dicanit.. illufrifimo': adolefcenti Petro 


Perez de Gaamen, .Comiti Hliplae : eandemque 
Maianſius, vt Iohannem Baptiftanr Berni ad maiora 


excitarer, ſatis liberaliter laudauit erudita et ele- 


ganti Cenſura, quam iuſſu Regii Caſtellae Senatus 


een 


_—. 


- — — er — — 


Macdkidii dedit, III. Cal. Ianuar. anni 1736. : 

. 404. Cupiens Antonius.Bordazar de Artazu 
in offieins iva excudere libellum a fe elucubratum, 
cni titulum fecit, Proporcion. de Aomedas, Pefos} 
i Medidas „ con Prinsipias praßlipos: de: Axithmkhico; 
i Gtomesriay: para [a uſo; ‚umque Regiss‘fupre4 
musquuæ Caſtellae Senatus Gregorio.Maishlio iuſſiſ- 
ſet vt de illo libro ſententiam diceret; III. Cal« 
Odobreis ami 1736. ſe am pronuntiauie An- 


tonio Bordazari perquam fanorabilem. 2 


. 108. Emmanuel Martinez Pingarron; . vir,exie. 
meine probitatis, recti iudicü ,iaxtaque modeſtiſſi- 
mus, Gregorio Maianfio fuadente e Gallics lingur 
is Blifpasiafi conuertendos fufcepit Claudir Fleury 
perdoctos.ilibellosi: De Moribus Ifraelitarum, ec 
prifcorum Chriflionorum;; gosque felicker. uanfulitz - 


Viriusque operis ideam. perbellam exhibuit Maian⸗ 


ſius interprete laudato, vt par erat, ex. delegationa . 


- Regia Gekellao Senabes; .dedieque:ällam Cesioriam 
: Epiftolam Nonis Martis, anni 1737.- -- 


-;: 206: Conqueri folet Gregorias Miienfus,Lin- 
geim Hilpanam ) quae eaeteris Eupopasisgabundan 
tie. eſt, In:dies fieri pauperiorem ob operum.tam 


'editorum, quam inedieorum’wegledtum. ' Jdeogus 


verdusegie genetis feripta., 'quantum poteil, ab. 


«öllniohe vindicere ouret, idque numinatim penen 


Nitit in editiene Dialogi Linguae Hi iſpanac. Qua 


DET Zu auctor 


y . % 
912 : Gnecomir Maihmsn 
auAdt igneratlir, Sed quieumque illeäuerit, Jolie 
et dignifimus. Nam praeterguam'guwed eſt per« 


urbane.[eriptus, quampistims. doded, ’quae ſolum- 


modo - apud eum leguntur. : Huic ‚Divloge: prae⸗ 


miſũit Maianſius Præœfationem. bene longam:, in qua 


eruditiflime- "difpurauie- deOrigidibus Hifpanae lie: 


-  gess;;eilasdem lingüae cassınes etymplogicos .con- 


reit adiunctis &vemplis;.et. de illius dütgune pas, 
(amıia optime traauin:y. Kos’ duos.Tibellos-ubtu- 
lit Gregorius Maisnfıuy Bleko Antonio Naflaire, 
Bibliothecae Regiae: Braefeto\ et. collegas fuo: 
atque in: Iucem publicätn. enhih Kos tilo in- 
ügultokit ; en FRBR ET VE LE 
—— * ie: ‚eng [halafa —** por 


vaxrius aütores , recogicor hor..Don Gregorie Mayanı 


3 Siſtur, Bibliothecnrio.del, ‚Rei .zäadjiro:Senor. Es 
Madrid por Ian‘ de: Zubira, denb. 37 rohamind 
bus dacbus ocluplicatae chartae.. 

: 46%. in priore valilmine : agie Maisnfiiis d 
Originihus Unguse Hiſpunas, guibüs.fubitarxie Or- 


‚ Hienehe quc-bertatur ad fryuknä Gras ıdeamı Eie- 
qüestiae: Hifpanioe; quam Ovationem ppſtremis co- 


tis emendauit. 34 0 run OCT. 
Lock Au. poßterioti volumine conuc fe 


quetni⸗ opuſcula. v ie» ©. un 


Anonymi Dinlogas de kinguis; "Qui na 2* 
tior ef; quan: apparet; aucloris enim:difkirifiiee 
cotiſilium fuit:agere praepipue de lingus Caftellang; 


I qu tie peiire‘ verfatucenät. up efeltio! 


. Adagra eolleöla..ab.KErneco Lopez:.de ‚pnddezs 
inf: Avi⸗ lbemi⸗ Hi: urdine: a ag 
Kflefon - v “ * win ._ 
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beigo er appBidtie adagii Hi — Enträle vor. 
Ah manga, i facale por el cabezon' +6, Metedlo por 
hhoca manga, ĩ fähr feosha por et eabezon, nucto- 


re Iobanne Luca Cortefw, Carolo II. a confiliis ih °. 


Foro Judicum, Partitis, Hifloria Regis. Al fon ne£ er 


Regio Eäftellae Senara x qurae: Bpiſtut eruditiffima 
ef, et tanto auflöre-digna. = > Te 

: Votabuls Gotthiva, que :babet livgua Kfm 
** a Bernorib Aldrete, ‚Condniec ‚Beelch * Cor- 
Jubenfs: i * 

Vocabula Arabica, dyde axcant im, Ins Hi * 
Ha, colleda ab rogem Aldrete: 

"Compendium‘ aliquorum vorabelorim Arabiga.. 
ram, quae introdacia ſint in Linguam Gaßellanash, 


collellorum q Franeifto Lopez T: ammdrid, Porsigndt. 


vio Ecclefme Granagenfis. - 
. Vöcabula quae ‚Bernardus Alchett excerp} 7 & 


Infante Eramonuelt. 
Vorsbularium Germanitätis como htm a. Tab 
ne Hidalgo. 


Excerota libri inferipri, Gaya Slencia nobils 


Henrici Villenen ſu ad Didocum — de Mendoza, 
Dominum Hitae, 


. 109, porro Blaf us Naflrze esiamf Greguii 
Maianfi i Praefationem, vt aequum erat, laudaue- 
sat; tamen, quia noluit focietatetn inire cum tri- 


umuiris illis, quos Diarüiftas vocant; iuflit eos ad» 


werfus Maianfii Praefationem fcribere ; et calum- 


nioſam inlolenteingue inuectiuam fuis fumtibus eX- 


cudi voluit. Eorum vero #udaciam ‚Maianfiüs 


| ur anijmo repreilit edito libello fie inſcripto. 
Neu Gel, Eur. vun Ch VDmm Com 


x 
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| Luz Gapgoru Ma anen. 


Conuerfacise, führe el Diazio . de ls literates de 
* Eibagia, . La Aublico Don Placido Veranio. En Ma- 
drid por. ‚Iaen, de ‚Zunige, quuo 737° charta odu> 
Pia a tor 

110. In hac ‚Apologia grauiter ererudite ferip- 
”, defignari dicuntur .Blaßus: Antonius Naffarre, 
aliique : Maianfii . obtrectatores, pulcherrima illa 
Apellis tabulae defcriptione ; vbi-Galuimnia. ad vi 
uum, m expreifa fuit. 


‚1. "Emmanuelis Martini‘ 'mors, quae Alıcan- 
ei ‚eontigit XI. Cal. Mäias anhi 1737. mägnum at- 
“tulit moerorem Gregorio Maiänlio, qui eum licet 
de facie fibi ignotum, vt magiſtrum jemper vene- 
. Yatas’ eft, eiusdemque famam, quantum potuit, am- 
plificauit, fignificauitquedolorem ſuum duabus 
feriptis Epiftolis,; altera Hiſpana lingua Madridü 
diata II. Nonas Maias memorati anni 1737. in fo- 
lio ad Cl. virum Franeifeum Alineidam, Ecclefise 
Patriärchalis Olifipönenfis Canonicum, qui eam Ol- 
-fipone excudi iuflit; alteraLatine feripta, Madridü 
'eodem die data ad Iohannem Baſilium Caftelui- 
- Yium ,' Ceruellionis Comitem, Emmanuelis Marü- 
ni peramicum, quae.edita fuit a Marchione Pole- 
nio, anno 1749. in Supplemento Theſauri Antigsi- 
tatum Graecarum Romansrumque.; 

‚. 2212. Regina Anglıae ad animi ſui obledtationem, 
 Fabuloforum librorum Bibliochecam inſtruxit. 
Oftendit eam Domino Carterer, Comitati Magnae 
‚Villae,. qui obfequii cauffa Regimae fignihicauir, de- 
eſſe ibi ingeniofilfinum et lepidifimum.opusz; fe 
vero collosatuırum illud in ea feleftiffima Biblio- 

| | BEE \ Ca 
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tbæeca- Pomum itaque reuesfus, ad &iufir ve ⸗ 
nire Typographos Tomſones, Medicum ſuum lo- 


hannem Oldfieldum, et fculptores. ‚‚peritiffinog J 
Typographis iniunxit ve Quixoti de la Mancha . 


N am 'n Michaele. de Ceruautes Saauedra ingenio-, 
Gfime feriptam, fesundum primam editionem ſide- 


liter, magnifice, et eleganter repraefentarent : Da», 


" &ori Oldkeldo Lamisarum ingidendarum . ideas 


gpmpifit ı aeris incifforibus accuratanj earym in- 


ciſſionem mandauit. Praeterea Beniamino Keene, 
masnae Britanniae Regis apud Hifpaniarum Ora- 


 sorem; fi gnificauit vt exploraret, an PFregorius Ma» 


ianſius fcribere veller „Michadlis--Ceruantüi Vitam. 
Quo ſtatim ac Maianfıus audiuit, libenti et alacri 


animo recepit , fe id praefticusum ı; ec perbreui 


-tempore iudiciofam et allegoricam Oldfieldi Drae- _ 


 fationem a Beniamiao-Keene ex Anglica in Hifpa- 


- egit, et Cemantii opera omnia mirifice deferipfit, 


' nam linguam franslatam, ipfe ftilo Ceruanti, fer-, 
ua ‚literali verfione, accommodanit ; et.eiusdem 


Vitam fcripfit, in qua de libris fabulofis erudite 


permixca notitiarum Hiftoriae literariäe, magna co- 


. Pia:. Kitamgue illam, vt a typographis Londinenti- _ 
“ bus melius legi poffet, iuſſit excudi Brigae, Regiae 


„012 


Cid..eft, Madridii) anno 1738. apud Iohannem 
Zunigam o@uplicata charta: et praemiſſa graui at- 


que eleganti epiftola, dicauit „eam Comiti Ma- 
gnae Villae, a quo literas accepit humanillimas et 


honorificentiflimas. Prodiit in lucem magnificum, 
illud opus hoc titulo, „ 
Vida. i Hechos del ingenioſo Hidajeo Don Qui- \ 


: jene H ia. Mencha compueſta por Miguel de Cervan- fu 


Mmm 2 tes 
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$bs Saavedra en quatro tomosı "Die: Lendres Por \ 


F. i R.’Tonfon 1738. Quatuor' volumina fünt qua- 
druplicatae chartae magnae formae. ‘Ceruanti 
Vitu primo tomo praepofita fuit, et poſtea recnfa 

ceſt Hagae Comitum anno 1744. Madridi apud 


Iohannem de San Martin‘ anno 1750. charta qua- 


druplicata, ·Et apud Iofeptium Alfonſum et Padil- 
. lam anno 175T. charta oAuplichta, et in hac edi- 


- . tione Cerudntũ Pirae praemiſit librarius operum 


editorum Gregorü Maianſũ Catalogum, quae in 
notitiam eius peruenerunt. Praeterea Ceruantii 
Pita in Gallicam linguam translara fuit par de Sicur 
D.S.L. et Amitelaedami edita äpud Frahcifeum 
Changuion änno 1740. (Charta duodecies plicara. 


IpPſe audor ad me feripfit , Te multum auxiſſe ean- 


dem Vitam. 

113. Studiofa Legum indenitus Hifpana aui- 
diffime expetebat Bartholomaei Chefii Inrerpre- 
$ationes Juris :' et quanquam Gregorius Meianfius 
optabat vt pptius recuderentur lofepli HRetefi 
opera adiedis eiusdem audoris ineditis, Iofepho 
Fineftrefio, Iurisconfulto eruditiffimo hoc confi lium 
- approbante,; et‘contendente vr’ efheeretur;. tarhen 
‚aliter vifam fuit is, quorum auetoritäs praewalebat 
ii expendenda pecunia Academiae Ceruarienfis, 
quae ſumtus füfficere debebat. Itaque praelarae 
| fuerupt 'Interpretationes Chefianae, cuius editio- 
. nem accurauit Fineftrefius, et' Madridü frigide lau- 
dauit Maiänfius ex delegatione füpremi Caftellae 
Senatus pridie Nonas Octobreis anni 1737» 
114. Iofephus Berni, Iurisconſultus Valenti- 
“aus, et Cauflärum Patronus, it in anımum induxit 


fcribe- | 


| 
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Fribere de praecipuis rebus,-quas diſuere debent 
Tirones, qui lurisprudentiae Pragmaticae fe der 


dusıt, r. Iccirco edidit quamplurima apufeula, cu © 


crauitque ve.eiis.magifter Gregorius Maianſius fui 
| ingenüi, ‚partus fere gmnes fufeiperer, probarerque. 
 publice: quod a praeceptore ſuo, yiro humanifli- - 
mo, facile ohtinuit. Quare cum feyipfiffer librum, 
cui tirulum fecerat. A Abogado ipſtruido eu laPra- 
Acca Civil de Efpahs ; füi magiftri arbitrio permi- 
Fir ve operis" fui Patronum eligeret; attjue vt ipfe 
| veller efle’Genfor: '" Morem ei geffit Maianfin us, cu 
- Main \elt vt libellus 'dedicaretur Gl.’viro Emmat 
— zneiſeo Rödtiguez' de Caſtro; Eccleſiae 
Comphffellariae Decand, peramico fao: et ipſe Ma- 
ianti opuſcuüman And! probauũt ĩuſſti Regli Ca 
‚Refhe Scnatus XV. Cal. Martias anni 17385.* 


"175. Ediderat Gregorius Maianftus Orationes 


‚aligdat; > videlieet De Virginis Marla‘ Dei ‘Matris 
‚Conceptu: De Iefu Chrifli-Natali:. De ejusdem“ tits 
effäbili Pölfione: ı De Dinaci Saadedrie’läudibus: es 
 Exhottationem ad comparandam veram ideam Hi> 
 Jbanae' Eloquenzine > cumque nonnulfi eius amici 
Las kegere cuperent; set exemplariäi deficerents 
 Orationes illas a ſe recognitas ee iuflic commit: 





F ar, —— re Va —* la Oracion de 
"Dion Chrlföffomo shtlenlada, TIEPT ANÄXOFHEEOZ, _ 
eto es, Del Retiramiento: traducida de Griego ex 
Efhefrol- por Pedro de Valengia, Chrenifta del fenor 
' Dorn Falipe III. 'En:Madrid por Juan 'de: Zunig6h 
Zu — chatta oQuplicata, W 
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% 26. Hi eſt Petrus Hle Valentia, Benedi@fAri 
Montani drfeipulus, tanto magiſtto dignus,“ cal 
interpretaätig’fidelis illa quiäem ı er propria’eltz" 
Hiſpanae ligunae pefiri aiuht,; "verborum Collocz 
tianein algüshile effe pertutbatami allüerfus’in 
lem illius linguae· quod ex eo pprouenit, quod P 
trais Valentia illo tempore magis verſabatur i in Grae: 
5 Laeifrisqiie feniptoribus, quam Hifpanis 

le: 
£ 1 17. Non in cantigit, „di, Sanslatione Didi 
Chriftani a Benepigti Ariae Montanj, quam edıdk 
ipfe Maianfjus;. quius eſſe dicunti Degiagtjo,Cen 
ſurae, et Ppaefatio,: in quihus mitifige —— yer- 
fjo illa, ip, eyins.layderg,, njhil maius ‚dipi. potet, 
guam.eigs anorem, Perrüm, ‚Valentiam, oftıgs di 
uerfis modis rranftyhfe- ‚Frontilpigium, fernper felr 
. giterz. adeo Aifficilis erat gjus inʒexpretatio. t adeo 
felix eius interpugs, ., ‚Prodiie ie lucem illud apıs 
hoc gitulg · Si. 
x ‚Leeciog, Chrifi 14,; :q v9] de * — "Jos Di 
eipglas, de, Chriffa komunmente deven faber cads 
una de fü ‚parte gyardar : ‚colegidh, i breuemmentert- 
—2 de Ia Ahtrina XF Reglas del Maeflro gar ed 
cœndicipuio Benupo, Arias: Monsane, para iqffreceren 
‚de la pequena Grei. Traducido de Latin ‚ef. ER 
por. Bedro.de. Valencia, Cbronijla, del ‚Auer, ter Der 
‚Felge III, Porfiad g entra har la buerteæ augofle 
Motch. Pl -I3ı. En Madrid. par Juan de Zum 
aus 179 gharte odtuplicara: .. 


118. Joſephus :Fineftres ‘de Monfitro , dar 

| eoufälkas‘ Bareinonenſis, er Aeademiae Coruarien- 
fis Anteceſſot eruditiſſimus, qui ſais ſcriptis incls- 
wa RE refcere 
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reſcere poterat 4: Gregorio Maianfio petiit ve ad 


Se mitieret <dendäm Johannis Altımiran! et Veinz- 
ques'Lufitaat, e& Faris Pontificii in Atademia Sat- 


maulichif olim Primarii Profeſſoris, in priores rei. 


wech Tibtos ex viginti Ouafliotum' Q. Cervidis 
Sebevolue mmentarium manu exärätum : et Mai 
janfas enıs -voluntaet fe Facilem praebuit; mitten! 
| — genivſũm, et doctùum, cuius exem- 
plar- tranfcriptorum' culpa' deprauatum feliciter 
emoendauũt Iofephüs Fineftres,"ipftungue ĩuſſu Re⸗ 
gii Caftellae Senatus probauit Gtegorius Maianfiys 
- Madrid XVII Cal; Augufti, anno’r739;,° ‚Prodit 
opus ilud Ceruariäk typis Atadeillicis cuſum ab 
* Emmantıele Ibarra charta quadruplicata ;-er poſtea 
ab eximio Iufisconfulto Gerardo — * ‚Syhdi= 
co: Roterodamenfi inſertum eft, "ho Atceflone 
miflä '4.Giegorio' Maianifio, romo fecundd Nöwi The: 
Pauri Juris Ciuilis et Oinonici, ahndo a a 
. , 219. "Interea Gregorius Maianfius in Regia Bi- 
blocheen, aut femper aliquid legebsar, "aut (quad 
- fequentids et pertinacius⸗ hentabrch —** ſua de- 
ſeripẽbat magnotum virorum opera, et, praecipue 
Nicolai Antonii, quat coxitabat ddere. Sed cum 
Bibliochecarii hohoraridni fohım eſſet quingenta- 2 
rũm Argenti vnciarum fignatae monehae : et’Secre- 
@riPRegil munus fibi promiſſum in’ füfpenfo eflet, 
ne loſephus de Montalegre, Marchio $alenfis, qui | 
mais illud obtihuerat, "et Carbli Regis Siciliarunt | 
primariut erat Secretarius, illo ſtipendio ptiuare · 
er; Malanſius; qui ſpes fuas nimis protrahi vide- 
‚bat, quique rem familiarem conſumebat; coactus 
. fuit-a Rege petere venram adeundi Patriam vt res 
te j Mmm 4 ſaas 


. 


Dun 3 


Tre Mmasen -- 
* domefige, grdingret, - ‚Facjle obtiguiz :viaei- 


sum-fex menhung er Oliuam gppedauit cum- —R 


libraria fupelle&ile, damumque ſuam peruenit pfi- 
die. Nonas Auguftäs anni 17,39; -Lumgqge compus 
lud finiretur, petiit veniam ‚Permanendi i in patria 
{6x alios ‚menles :, et ei eriam conceſſa fuit. „Iar 
- terea id agehat,vt fubflirueupmacciperet Bmmamue 
lem, ‚Martinezium,.. virum probiflimum, ‚er ab eler 
gentes .aliguas, Claudũ ‚Fleridi, verfones Reipublir 
" gae litergriae notum. Quo negotio feliciter con, 
feäg, : ‚paft, quindgeim menfes,..quibus a Macdvidio 
‚aberar, Bibliothecarii munere fe abdicayit, onta 
neam abdigationem Rege ipfo probante, ditexis per 
Guilielmum Klarke datis VIII. Eidys Septembreis 
anni 3740. „quibus Rex cönfirmauit, Gregorium 
Bei Aptime fe gef, [fe in ‚Bibliotbesoris ZIUNE: 
> ves.Segue Mi  Satgffacern farere feredendi in Patniom 
Ken ® u Ukerjus, er era i — Fribeie: 


120. I, ‚cum in. ‚döio, paterpa Gregpai 
Maianfius gerenifler. viyere auito conientus patrit 
manio (fi iguidem experientia edoftus meljorg Ipe- 
txsre non anderer) decreuit tandem vxorem ducete 
ante multos annos animo ſuo Aeſinatam Margari- 
am Pafchalem. Tacobi Pafchalis Generofi, et Eu- 

enige, Maiapfiae, amitae fuge, etiam Gensrafee 
En , ‚virginem egregiae indolis, bene mararag, 
gt ſatis datatam ı ex ob fienc rationem impatata 


yenia-a Pontifice. Romano, mille argenti vacigs elhr- | 


‚gitys fult fabrigae yempli Sandi Petri: qua’ vemia 

' ‚pbtenta lam vxgrem duxit pridie Cal, Martias, an- 

ji 1749; BR 9a ad huna diem oqo libero⸗ —*8 

pit, 
hi 7 
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nit, ſex ſuporſtites, videlicat, tres maros, Micha- 
ꝑlem, Iaſephum, er Francifenm; tatidemgue fonu- 
nas, Mariam Gregoriam, Theveſiam, er Infepham, 
quibus aildomdi · lohannes, en.Gregarlus „qui in 
ãpſq. inquntia vitaq exordio poſt ſuſoeptum facrum 
lanacrum immordalitatis Wars ingreſſi ſſint.. 
>" 4) Nouum vitaegemts “Maisnfius Inleng, 
non iccitko‘Hteris vacare deſiit. “ Nam maiotum 
- füorum! mörem 'Yecutüs, Fürrdos’ ſuos ‘sd certum 
Tempus lot „et locaticnum teimpore’ Aniito ’eng 
yerauat, Resdomefticas eius vxor curarʒ ipfe 
viriles, erhdäfarias, et ve Yanilia fua honellilfime 
a RT Vena a, 
en . .f j . os . r Fu 
133; E£quoniam ibi degis, vbi literärium aũ » 
_ xiligm a nemide.pötefl petere; Bibllochecam fele- 
im kaıma diligentid Her multäs annog colle⸗ 
am nön Tolim Conferuae; fed quantum,poreft, 
abfenduiit amicbrum. opeia'\tenis, ädäuger,. Mar 
jarem aüfem..diligentiam gdhjber eleäioni, quam 
numerd, qui-güatuor, mille:voluminum, aut plo- 
rium effe dicitür: qui procul dubio multo mätar 
eſſet, niſt quamplurimos übros dediſſet amicis fuis; 
muito plures permutaſſet cum meliaribys, maximg 
'<um’effent apud eos qui illos vendere nolebant ; 
er niſi magnam pecunike vim in tot operibüs ex- 
<üdendis infumfifftt, nolla inde ad fe ycilitate per ° 
cupiaria perueniente: vt ſtudiorum impenfae ömit- 
tantur per tot annos falle. 0 
«123. Gregorii Maianſi ſeceſſus, atſi ibi degeg, | 
bi neque funt viri dodi_quibuscum cogitananes - 
literarias communioare paſſit nec Bihliathecas; 
Te Mmmg.. 11. 


L 
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nec Typographia; nullam tamen aip@dimertam 
attulit propolito ſuo propagmdi res literarias, ve 
eiuslfacta. praeclariima abunde teſtantur. 
— ‚Vrbs Valentina magnificentiflime ceie- 
besrerfoler. Seculares: dies:a reditu ſuo in Religio- 
nem Chriſtianam, qui comigit IV.-Calı O&obreis 
uni Insarnationis 1239. Feltz. quigti feculi ce- 
Iebrair ea Vrbs VII. Eidus Odobrisgnni Nau- 
is ;,Demini 1738. et ‚ea deſcripũ it eh, vir, loſephu⸗ 
. . Qrtinus, £t. Maior, vie, ‚eg tempore inter equites 
Vajeseing dodus, Änter. doctos eques. Eius: De- 
fertpiont,, gecorandae ‚quaefitus eſt vir nobiliſſimu⸗ 
Ximenius Perez Zapata de Calatayud, Comes. Ra- 
halis; et Vicecomes Chelvae, qui. y muneri füo 
färisfacefet, ‚opem ‘literariam petit a jregorio Ma- 
ianſio cuijüs "beneficio debüit difertiflime Cenforis 
Partes a agere iuffü‘ Regä Caftellae — data wi 
ſtola ve VI. Cal. ‚Martias ; annı. 74 
| 125, upiebak Antonius Bordazar' * viri no- 
biles oecüparentur, Valentine | in Audüs Mathemäti- 
cis.! Deerär verg qui mägifterium ‚digne füfeipe: 
tet: et non leuis erat dificultas ĩ in ‚excitando : anı- 
mo Johannis’ Baptiftae” Coracciani; viri Matheina- 
ticarudi Scientiarum peritiffi imi; fed qui procul ab 
hominum erat commercio, virtutis et ſtudii exer- 
eitatiönibus femperintentüs, _ Eius tamehı animum 
permouit' Gregorius. Msiänfı üszvt nömen fuum et 
auftöritätem däret Academiae' Mathemäticae Va- 
lentiae inftitutae anno 1740. quo in lucem prodiit 
Ken: Atademiöe Mathomaticae, quam Antonius 
..Bordazar elucubrauit, et Acalemia illa dicauic Hi- 
Spaniarach In Infani Philippe Borbonio, .. 
“ 22.2 C.. 126. 
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126. Nihilleft freguehtius;guam mercatores li- 
brarios elarorum virotum animos fibi velle eöhciliäre 


übrorum dedicationibus. Icci rcoꝰ Fiancifcts Em- 


manüet de'Mena, cum öfftäöfüs videri‘ vellet ergä 
iNuftriimein virum Francifcam Almeidam, Fccle: _ 
fine Patriarehalis Olifipbnenfis Candrhcüin;- Barci- . 
none excua iuſſix Alfonß Rodriguez Exerc 
Perfettibni et virtutum Chriftiauarum , ratque/kunc 
librum dicauit laudato viro; Epiſtola dedieatoria a 
Maranſio Vbi miſſa, quani Franciſcus: Mena fab· 
ſeripũt Maukklit VL al, ‚Nönembreis anpi 1740. 


" 199, lfaftrifimns vir Franeifeus: Kavier de 
Nieneflan, 'Ericeirae Comes, cum Iohähnd:V: Lu- 
fitanideRege-perfaepe Folebar-fermones Jerere de 
—— Andi promauendif ‚et mentionem fre- 


- quentilliine'factebar Gregorit'-Maianfir,'quae’ Regi 


eat gragffrna : nam ve alig omittantur, füo iuflü 


emenit wxituiffimo pretio cehtuim aureofüm-dl.viri 


Emmanuelis Pantoiae Bibliothecam manuſcriptam 
exquifitiflimam , pt iraeftimabilem. Praeterea- 
idem Maanfıgs ve Regis animum ‚übi magis con- 
ciliarer, per Erlceirae Tomitem di donauit, wm. 
opera fua edita, tum aliguaimanuferiper Wrelinde 
chartze nitidiflimae,: er plurimi facienda: videlicet 
Dauidis Pfalterigm fecundum vulgatam editionem 
ob varias Jediones valiflafum cum fuis Gloſſulis: 
Gratiani Decretum cum antiquis omnibüus’Gloflis 
magnfficentiflime fcriprum, aureis literis initialibus, 


maiuſculis artificiofiffime feriptis, et plus quam 
octingentis pidtüris eximjae varietatis ornatum: 


practered Ütegorü IX. Decretälium libros quinque 
fi mnilis 


“Hr 


—— | J 
924 ‚7 @GmEGaRIı MAIANSI, 3" 
_Semilis magaificentine.cum.integris Glafli . Quae 


greralium. libri. ‚camppkti fuerunt io alicnips magni 
Pringipis gratiam; erant"enim- ſcripta ſumtuoſiſſi- 
me in charta maxima, et deerant ſextus et ſepti- 
mus Decrętalium libri-,. Donauit etiam Regi T. 
Fiuii..decem priorgs-. libros accurariffime. Kriptos 
anno qui praeceſſit Typograpkiag inuontionem. 
Euiug cxemplaris ſcriptura elegantiffima eft, ea vi» 
delicer.guam, illius aetatis T'ypographi pr aptimam 
fü} temporis elegerunt. ‚Ideogue ‚able, dubita- 
bant, an libri illi Liuiani typis eſſent exprefli. De- 
pique: danauit Regi Damis Comoediam, et, non- 
nulfa · feripta Arabica regens inuenta, glipnfta epi- 
‚ ftola ad ‚Erigeirae Camisem Oliuae data XVIL Cal, 
" Maigs.-anpi. 174 1. ybi--agregie-- Rex udahatur: 
. gamgque.. hie, refciuifles, „Mainnfium eſſe qui latue- 
rat ſub ppmine A, Amniy ipſe. Maianſius parſonam 
fibi getraxit, et memoratae epiſolae infaruie hoc 
epicam. · ann rt 
| Ad 


TOHANN EM" vw 
' Lufitanige Begem.Berfanatas A. Amnis fine 
ie Er or, MAIADS. : 


Lege. Tbeaeräli perfonam' Ponere ‚debet 
Is Li dr IAplicuit. Cur eg0, fi ĩplacui 
| Immo ideo.  Perfona tegat dos ufus in artem 
Turpiter erudiit, quique pudore carent. 
Ingenwi won eR Jeaenae exercerier arte. 
"Cum Tu audaris. Falls. non ag. on 
er Rex 
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Rex humaniffinius dntam Epifolärt?ad' Erickiz 
rae Comitem libenter audinir, 'modeftifline'deTe} ' 
ragnifice de Maimtfic"dixte, dona literärtaHecis 


| pere dignetus’ fuir, er füo” nomine Gregor rio Mau 


ianſio gratias agi iuſſit, dixitque ei libris iliis vbe- 
riores fruclus perceptdtum Muianſium,. f. 00x apud ſo 


retinuiſſet. Iuſſit tamen vt Comes Ericoirax eum 


aliis peritiflimis viris Gratiani Decretum oonferret 


cum — ediis; vt vafiae ediane⸗ ohir- 
| ‚Laremtur.. ‚ e', BE > ’ N NE in 


128. Antonius Pafchalis et Garcia, Genen 
Valentinus, Gregorii Matasfıi propinquus, nomen 
darurus quĩtum Fraternitati , quae a,B: Yırginei 
Maris, quam Saltudinit vocant, nomen haber; li» 
bellum fupplicem offerre voluit, in quo Maianfius 


breuiter er dilucide expoſuit eius Genealogiam: 


ef vt lectores alliceret, nonnulla ſparſit de Valen- 
tinorum Nobilitgte, et Nobilium -diflindione;. in 


— — fon 


— 


qua primas abtinent viti Generoſi, qui vni, ihhus 
Begni Foris vigentibus, Seuirorum Valentinorum 
Brimates efe poterant. Prodüt in lucem Hbellas 
ille Valentiae ı anno 1743,. in foho, ur 


* 129. Pueri Pokticae fludiofi vix in nipenu 
veffificare poterant propterea qyod.Bibliotheca Mu- 
ſerum, quam amo 1681. Barcinone ediderat Io-. 
hannes la Cavalleria et Dulach, vtriusque Iuris Do- 
ctor, nusquam venalis comparebat. Huic fludio- 
forum adolefcemium incommodo mediciram re- 
perit Maianfius : nam Bibliotbecam Muſorum ema- 
culauit maxime in ſtilo Caſtellano: et quae ano- 
mymus Gallus ediderat; Hifpane reddidit, örthö- 

- gr apha- 





\ 


- 


— 


. 


) . 


— 0 
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graphiam ‚ependauit, et aperi praemiſit Profodiam 
breuiflimam et Iuculentam, latens fub-hoc aua- 
grammqto. Geranimo Gxayas. neque enim ex mu- 
ſtaceo laureolam qusærere voluit. — hoc pa- 
‚00: edipus. eft in. lucem. | \ Ber 


Gradus äd Parnafjans, ſiue plöiibeheen Mufäram, 
weh Nouus Suonymoruin Epitbetorum, Pbrafıum 


..ı Poßziiavimn, et Verfunns: Tbefauras ;,' cuitts 'ermendan 


⸗ 


tionem curaubat Petru* de Ville, Lugauni, dpud Pru- 


tres de Ville 1742. duobus voluminibus *chartae 
‚ oftuplicarae. . nn a . — En 


*t 


430. Cardinali Cafpari "Moll dedienuie hos 
libcos, ‚Petius de Ville ; non: vero'Maianfius, qui. 
.de ilins. gratig Sb}: ‚soncikianda ölnime. follicitus 
era, oo. nn 

131. Alfeneraui Gregorio Maianſio nobilis 


vir Päfchalis Eferiva;. velle fe feis-fumtibus edere 


epera ‚:'quae ‚Maianfio viderentür digna.luce pu- 
bliea, : Atque hit ve Hlius impenſis colorem quae- 
zerer (nam! Hifpani Nobiles a commercio fünt- alie- 
aiffimi, "et ideo - plerique parum pächnrofi). et vt 
eius etiam voluntati gratificaretur, excogitaunt Acı- 


demiam inſtitnere, cuius ille effet Praefes perpe- 


tuus, et Maianfius, Cenfor etiam perpetuus., vt ita 
„facilius fierer quod' vterque vellet in eledione, et 
editione librorum, „praefertim cum per. conftitgtie- 
nem Academicam liceret, . vt quod quisque opus 
offerre vellet Academiae, vt ab ea approbarerur, 
fuis fumtibus edere, et dicare poffer- cui liberet: 
conuocauit igitur Gregorius Maianfius feptem vi- 
ros, Academiae ideam eis propofuit, ‚Conftitutio- 

\ | Br . nes 


„> 
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nes legiß 5’; et cum verumque ab eis approbanım 
eſſet, vno — die i in Jucem prodiere daes 


Idea de la Academia Palenciana dedicada a ve- 
. coger,i iluſtrar las memorias antiguas, i modernas 
Pertenecientes a las cofas de Efpana, debajo de la 
" dmvocacion de la Divind Sabiduria. Propuſo efle . N 
. Idea a los erudstos Valencianos. Bon Gregorio Ma- 
Jans i Sıfcar en Valencia dia 5. de Agoho de as 
charta quadruplicata. 
— Conſtituciones de la Academia Valenciang eſta . 
„ blecidas dia 25. de Agoſto del ano'ı742. En Valen- 
cia en la imprenta de Ansonio Bordazar , Charta | 
quadruplicata. —W 
132. Hae Conftituriönes led aigemlimae, | 
excuſae poftea fuerunt ad. calcem Proefätionis, x 
Maianfi io,präefixae AeracH Pona Marchionis Mon- 
dexarenſis annõ 1744. 


133. Valentinae Academiäe mbolem exco- 
| gitatum a Gregorio Maianfio huiusmodi eſt. Co- ... 
nucopia quae viſitut if veteribüs humĩſtuatis Va- 
lentinis cum lemmate illo Cantici Canticorum: : 
Flores fruclus patturiuut. Bu 


134. In: Iaudatis Conftitutionibus, referuntur, 
aliqua opera manufcriptä Gregorii Mäianfii, quo- 

- rum alibi iam eſt facta mentig, et praeterea Iſidori 
Pacenfi s Chrönicon a fe collacum cum gquiriqug ex- 
emplaribus manuferiptis et omnia ‚Ffragmenta In- 
yis Ciuilis es Canonici ad" H ifpaniam pertinentis. 
; Denique a fe defiderara, vtäliter ibi recenſentur. og 


nn u 135. 


‘ 
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. 435, Inter Academise-Valentitae Conftieutio- 
nes haec vna fuit, wc feria ſexta cuinsliber ineuri- 
tis anni Orator ab Academicis eleftus-liberis ſuffra- 
güs, aut haberet, aut fao nomine legi inberer Ora- 
tionem Euchariflicam in.laudem Diuinae Sapien- 


tiae, Valentinae Academiae Patronae. . Iceirco ele 


Aus ip banc rem’ Gregorius Maignfius, ſuo nomi- 
ne leg; iuflit die, praellituo Oratipnem Sic ir 
‚Seripram. N 

| ‚ Accton de gracias u le Divine Sahiduris, Pairo- 
na de la Academia, Valenciana. ‚En. Valencia por 


Antonio Bordazar , an0 1743» charta quadruplicare. 


36: In ea Oratione. Maianſi ius ingenii er elo- 
Quentiae neruos intendit. Quod permirum eſt 
tam intidiam ei Konflauerit, timentibus ali- 
quibus. quousque euaſura eſſet illa Academia, niſi 
oligua impedimenta obiicerentur, quordm com- 
Memoratio non eft huiüs loci, cum nobis folum- 
modo fit propofirum vitam ſctibere litexariam. 


137. Ve edĩtioni operum a Valentina Acade- 
mia edendorum initium fieret ; voluit Maianfius 
incipere . ab eruditiflimis, Operikus Chronologicis 
Marchionis Mondexarenfis. Et dum.haec Valen- 
tiae prelo committerentur,, contigit euentus me- 
morabilis, quem operae pretium eſt abi initio eo- 
ghofeere, 

. * 7138. Quam erudita fint Nicolai Antonii ope- 
on edira, dodi ſciunt. Quanta ‚vero,fueric illius 


viri dodtina, et quam.. late patens, ex ineditis ope 


ribus acltimari deber. Propterea Gregörius Ma- 
| ianfius eum in ı Regia eflet Bibliotheca, vbi illius 
viri 


\ + 


J — a 
> 


| . 


viri sutographz afleruantur, magnam «illorum par-, 
zem mann ſua ingend labore deſcripſit; Anti-Pex- 
trum ſcilicet, Anti- Iuliunum, Cenfuram Hifloria. 


.- rum Fabulojarum, Noras in Auienum, et Excerptä . 


2X aliquibus libris Adwer/ariorum, quos Mufarum , 


‚nominibus diftinxit, inſcripſitque. Bibliothetae Hi- 
| ſbponae nouae additionies non defcripſit Maianſius; 


quia cum ipſe nunciaſſet Andreae Gonzalezio Bar- 
ciae, Regii Caſtellae Senatus Confiliario Decano, 
extare illas in Bihliotheea Regia; Gonzalezius eas 


- Dbi deferibi curauit, vr illas vna cum Bibliotheca 


Aptoniana a ſe plenius auda ederet. Anti-Dexter 


acephalus eſt. Anti- Iuliano deeft caput de. Epi- . 
feopis Totetanis. Vtrumque opus Latine feriprum, \ 


füpplere, er edere Maianfius, in anjmo habuit; 

etiam Auieni Notas ordinare, et publici iuris face: 
re, Sed..commodius fıbi vifum fuit a Cenfara Hi- 
Moriarum Fabulofarum incipere ; quia, licet huius 
operis eruditio tanta non fit,ac ila Ansi- Dextri, 


'. er Anti- fuliani;, illud ſctipſit eius autor in Hifpa- 


norum gratiam: et cogitabat Maianũuus idem opus 


ſfupplere multa ſeribens ad euertenda conficta Chro- 
.. niea: Dextri, Maximi, Luitprandi, Iuliani, et alia 


his confimilia, .argumentis vtens, quae neque lo 


ſepho Pelliserio, neque Nicolao Antonio, neque 


Marchioni Mohdexarenfi in mentem vnquam ve» 


nerant. ‚Maianfius igitur Nicolai Antoni Gafir 


ram .edidic. hoc titulo. 

GenJura ıde Hiflorias Fabuhfas, obro poſtuma ce 
Don Nicolas :Antonio, oc. Van.anadidas algunas 
Cansas dei. miſino Autor, i.de atroseruditos.' Publica - 
Ye obnas ‚Don Gregorio Mayans: i Sifcar, autor de 

Neu Gel. Zur, vudb. Nın Mm 
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‚Ja Pida de Don Nicolas Antonio. En Valencia per 
Antonio Bordazar de Artazu, anno 1742. in fol. 


139. Hoc opus Gregorius Maianſius dedica- 
uit Iohanni V. Luſitaniae Regi, Oliuae pridie Cal. 
Odobreis anni 1742. mittens.illud Ericeirae Co- 
miti, ytid Regi traderet, cui fuit acceptiſſin imum. 


140. Editam a ſe olim Nicolai Antonũ Vita 
latius ſcripſit Maianfius. defi ignatis aliquibus erroti- 
bus illius viri erudicifimj. In ea Vita mentionem 
fecit cl. autor Cenfürae füae libelli inferipti, Hiſpa- 
nis Primitina, quae Cenfüra, licet grauiflima, ee 
eruditiffima,, mirum eft quantum perturbauerit ali- 
quorum animos, quos ipfe nullo modo offenderat. 
Propofuit etiam ideam continuapdi Cenſurum An- 
zonianam, quae fi in lucem prodiret, complemen- 
tum adderer filorum Chronicorum pröfligationi, 
quae in Fifpania adhuc laudabiliter ‚allegantur. 


141. Epiflviae adiundae ;Cenfürae funt viginä 
quingue perquam eruditae, aut neceflariae ad ficto- 
sum Chronieorum profligationem; et earum au- 
&ores hi, Nicolaus Antonius, Johannes Lucas Cor- 
tes, Cafpar Ibanez de Segovin Marchio .Mondexa- 
fenfis, Iohannes Duran de Torres, Thothas Le- 
gionenſis Ieſuita, Iofephus Pellicer; Antanins.Au- 
‚guftinus, Antonius Covarrubias, Hieronymus ·Ro- 
man de la Higuera, Hieronymus Blancas, Grego- 
xius Maianſius, Anguſtinus ‘Sales, cui Maianſius 
commiſit, vt Cenſurae. Nicoli : Antonii indicem 
Conficeret; et vt errata typographica obferuarer, et 
eor igeret ; atque vtrumque fecit. Qusm inui- 

2.0.0 2* en ea dendum 
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. dendum fuerit hoe eximium opus a Maianũo edi- 


tum, operae pretium eſt Ledorum memerite 


.gradere. 
=... 143. Nelfciebat ipfe cum hanc Cen ſaran —* 
bat, quatuor ex famoſis Laminis Granatenſibus man- 


Aiſe Granarde, et ibi elle in veneratione tanquam 
 Sandorum reliquias ; fed exiftimabat omnes Ro- 
mam fuiffe perlatas, vbi ab Innocentio XI. damna- 
-tae fuerunt tanquam monumenta perniciofe .COU- , 
.A&a. Itaque in Nicolai Antonü Vita, eriin:Dedi- 


‚gatione inferipte Johanni V. Eufitaniae Regi, di- 
:xit, Granatenfes Laminas a Pontifice Romana. cou- 


demnatas füifle, nulla adhibira diſtinctione. :Ob 
- hanc caufam Ecclefia Montis, duem Ilipulitanum 


vocant, Madridiam miſit Didacum Nicolaur: de 
Hleredia, Canonicum ſuum, vt ‚Laminarum- ſuatum 


venerationem aduerſus Gregoriuin Maianſium tue- 


retur. Idem Heredia auxilium petiit ab Fohanne 
Franciſco de la Cueva, in Regü Caſtellae Senatas 
Camera Conſiliario, Granatenſis CAncellariae: vulim 
Praeſide, cuius magna erat auchoritas apud. Cardi- 
nalem Molinam, Regii:Caftellae Senatus Guberna- 
zorem, qui Cueva auctore et impulſore in Guber- 
nationis Senatu propofuit, quid fadte opus eſſet 


vt Maianſii impieras (ſic enim appellsbatur: fince- 


zum veriſſimumque iudicium) veprimeretur., Gao- 


dinali Molinae viſum fuit vno eodemque tempote 
vpprehendere, Nieolai Antonii Cenſurnm vbicum- 


que eſſet venalis: praeterea Marohionis Mondexa- 
zenfis Aeram Hi /panars , quae Valentiae excude- 


batur: et omnia manufcripta quae Maianfius Oli- 


nae in ſuis aedibus habereri_!. Quam ſententiam 
nn 2 reliqui 


N 
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„Feliqük. Seriatorer:obfeyuii caufa: fecuti funt-vno | 


_ ofindrea :Gonzulezio Barcia ‚'Confiliariorum- Deta- 


⸗ 


no, et viro fortiſſimo, obſiſtente. Ac ne is Gre- 
-yorio' Mainſio rein omnem declararet, et ne cau- 
-tione-adhibita Cardinalis iuſſa Mhiangus eludeted; 


‚X. Cal Aprileis clam mifit:tabellarium, qui magno 
itinere quinquaginta leucis Hifpanicis emenfis Vd- 


lentiam peruenit‘ die fequenti manuata perfereus 
-Pewo:Valdefio Iudicum Capitalium Praefecto, vt 
ſtaruni ac literas auciperet, auxiſium petoret a ſum- 
-imo Regni Valentini Militiad Praefecio; in ea 
-Vgbe relinqueret, qui certo did et hora Nioolai 
Antosii. Conſuram Hifloriaxum ſobuloſarum, et Mar- 
:chionis Mondexarenſis Adrum Hiffanam apprehen- 
:deret;.idein ipfesfddurus eodem 'teimpore Oliuze 


“in Maianfianis mahuferiptis. Qum · igitur Valde- 
ſus Oliuam profecus fuiſſet Vall. Calendas Apri- 


leis cogitaus :evjperuenme fequenti die; fuperue- 
nit terhpeftas:adeo terribilis ve Pecri Valdefii vehi- 
sculem:prope Sdecam luto infixum haeferit, vnde 


 Sedecim hominss‘aegre illud ſubtraxerunt; er in- 


‚serea Maianfius “prasmonitus fuit/ malta in fe in- 


‚ entari;' forti tamen animo eſſet. Gregorius Ma 


jarfius:nullkis criminis ſibi confcius, per quod in- 
famiam 'alıquam timere poflet, aequanimiter euen- . 
tuin expedtauit. Cum:igitur mane quarto demun 
«die. 'emenfis nouem leucis, tandem Petrus Valde- 
fius Oliuam. perueniffet ; ſtatitnꝰ Maianfius inuiſæ 
eum, qui fecreto ad fe illum vodauit, Amificauit- 
-que-perurbane'ac deflimulaneer, 3B Reit. fupremi 


: Caftellae Senatus Gubernatore habere fe manda- 


w que in ipſa⸗ „Main domd exfequi‘ debereti 
Be | ltaque 


N 
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| ’ 
"Iemgüe hora condida ad. vefperam ; diſotſſit Maian- : 

Gius hilaritatem fimulans vultu, premens cordeal-; 
tum dolorem, et fecum magno flu@tuans ;curarum; “ 
aeflu,. cum quid futurum .efler, omnino ignargret: . - 


143. Venit Valdefiss hora condids, er fatini” 
ac fignificauit, fibi mandatum Auiffe, vs Omnia GEN 
' gorii Maianſi manuſcripᷣta ſecum afportaret ; ſciens 
vir integerrimus hoc perpetrari optimo et ſapien- 
tiſſimo Rege inconfülto, cuius innocentiſſimam 
voluntatem ipfe Tciebat; adeo indignanter hod tw 
lit, arque oratione adeo graui; et vehemenii‘, ad- 
uerſus Cardinalis impotentiam infurrezit, vr Petrus. 
Valdefius veluti fulmine percuflüs, prius haeſerit 
attonitus, et mox.animum defponderit. Atque 
eo. vini potiuncula referto, Pareo ,: inquit vir for⸗ 
tiſſimus, nomim Regis, etſi harum nerum mihil conv:-- 
ſcii.Vno idu omnes anteuctae vitae meae labores 
Praeciduntur, ne mibi vlia fit ſpes grofisiendi —  - 
mo.‘ Sed Dei Prouidentia huic malo medicinum. 
ferei. FE — 
144. His didis fecum abſtulit Vakdefius centum | 
et feptem volumina Maianfii 'manü exarata: quo-' 
_ rum inuentarigm ipfe Maianfius didauit, ‚ne ille 
. diutius Oliuae imoraretur, etne Pater eius, qüilec- 
to decumbebat, aliquid refeiret.. Er tameiſi ille 
Gregorium fillum fuum interrogaflet, Ecquid age. 
retur ? Gloriofa nobis, inquit Gregorius ; [ed cum’ 
Reio momine agıntur, filere debew. Voluit Valde- 
ſius Maianſii vxorem inuifere vt ſe apud eam excu- — 
ſtret. Sed ipſe nohait kadarionis: praetextu. In 
quibus factis asirifioe eluxu Gregpräi/Maianfıi pru«: . 
N, - Anz dentia, 


/ 


⸗ 
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dentin, qui dimi ſuae tantum. ‚dolorem diffimulare 
poeuit; ; et illım obtegere ſibiĩ coniunäiflimis pr» 
tri, et xori. FR = 


"143. Ss atim ac Valdefius difeeflit, conuerfus 


Mäirtifius ad feptem amicos ait. Venite, ſtriba- 


aus; dictauitque totidem epiftolas ad diuerfos. Ea- 
rum: argumentum erat :. Nicolaum , Autonium, et 


“ Marchionem : Mondexarenfem, viros.fuiffe erudi- 


tiſſimos, fapientiffimos, modeltiflimosque. _ Se fu- 
periosum permiflu edidiſſe illius Conſuram Hiffo- 


riarum fabulofarum, et imprimere huius Aeram Hi-. 


fhanavi, Si in eorum feriptis aliquid erat (quod 


nullo modo erederer) vel Religion Chriftianae, 
vol Regis Iuribus parum confenraneum; defigna- 


rent:illud , notarentque; non tamen ſibi eriperent 
manufcripta ſua. Quod fı in aliquo ex his, quae 
nemo viderat, non nihil effet dignum reprehenfio- 


ne publica; oſtenderent, ac, fi placeret, delerent; 
reliqua vero fibi relinquerent : denique Perfonam 
eſſe deliäi eapacem, non inanima ſcripta: quae fi 


cplpandum aliquid haberent, auctorem eulpae fe- 


qui.debebant. Et fi hicinnocens erat; inique illa, 


extorquebantur ; denique omnes honefti viri labo- 


res, in vtilitatem Reipublicae Chriſtianae et Lite- 


rariae vtiliter exantlatos, vno momento perditum 


iri, neſtire fe qua iuftitine fpecie fieri poſſet. Haec. 


primis } liceris Maianfı tus. 


1465 Paullo poflen intellexit, vt t nefarium eri- 
men: ſibi obiici, ſeripſiſſe, effe confictas Laminas 


plumbeus Gransteufes, ſeque ob cam cauffam etiam 
eccafpinm. fühle .opud Jupremun ‚Inguifitionis Tri- 
Re \ y a u J bunal. 


! 
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dunal. Verum -ibi, Herediae ‚accufatio deſpech 
$uir. Nam cum Maianfiusrem omnem reſciuiſſet 
dedit literas ad violatae Fidei Quaeſtorem maxi- 
mum, er ad quatuor alios Inquifitores, in quibus 
declarauit, ineo negotio de quo agebatur, fe nihil 
aliud egiſſe niſi credere et praedicare, Innocen- 
tium XI iuftiffime - damnaffe Laminas plumbeas 
Grranatenies, earumque defenfores anathemate per- 

eufliffe, eiusque edidum publicarum fuiſſe in omni- 
bus. klifpaniae Ecclefiis, et ad perperuam rei’ mer . 
moriam praefhixum fuiſſe Indici Expurgotorio. 


147. Repulſus i igitur Heredia ab Inquifitori- 
"bus, acriug, redintegranit pugnam per Cardinglem 
Molinam, fupremi Caftellae Senatus Gubernatorem, 
qui vt Maianfio negötium magis facefleret, Regũ 
Caſtenae Senarus Pattonis Fifcalibus cauffam illam 
commifit. Gregorius vero Maianfius tum vt eX- 
penfas fumtuofiflimäe litis vitaret; tum vt höne- 
ſtius ſe defenderer‘; neque liti fe offerre voluitz; 
negue procuratorem nominauit; fed per eurfores 


 publicos, tum ad Cardinalem Molinam, tum ad . 


Fifcäles fcribebat, vt conſi derarent, ſe veritatis, imo 
et Religionis cauflam tueri, cum Laminae illae 
partim contrariae eflent Hiftoriae Ecclefi afticae, par- 

Em ex Alcörano ipfo defcriptae; omnes ita bar- 
barae, vt ftilus ipfe ficlionem oftenderet, &t ortho- 
graphia etlam eandem argueret. Quae omnia Ma:, 
ianſius minutiflime et luculenter probauit: cum“ 
que Guileelmus Klarkius, Regi. a confcientia, ei 
_ Agnificafler, vt videret, ac gonfideraret, an opor- 
teret diftingai Lamlinas; quae Grauatae:mänlerung 
nd . | Auın 4 ‚ob . 
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adb iis guae Romani allatae faerant; ipfe.manifelte 
“ prohauit, omnes procul dubio confidas fuiffe, cum 
inmn illis quae Granatae manferunt mentio fiat Nero- 
nianae Cheiftianorum perfecutionis selatae ad an- 
num fecundam Neronis imperii, cum-certiflimum 
fit, in decimo eam contigiffe. - Magnam praeterea 
argumentorum et copiam et vim aduerfus eas La- 
minas congefit, maxime vrgens, in illis laudari 
Opera, ve-recentia figmenta damnata ab Innoces- | 
- tio-XL Quatuor vero Laminas ideo Granatae 
manſiſſe, quis cum haberentur tanquam Saudorum 
virorum reliquiae; Petrus Caſtrius, Archiepifco- 
paus Granatenfis, füoram iurlum tenaciflimus, au- 
"Roritare Lpiſeopali munitus eas retinuit. 


148. Eödem tempore . Maiänfius miuutiſſime 
inſtruebat Iofephum Borrullium, Regium Filcalem 
in Indiarum Senatu, vt“is diligenter edoceret An- 
“dream Gonzalezium Barciam ea omnia, quae con- 
ducerent ad fui defenſiouem: er Fifcales etiam 

_ Regii Caftellae ‚Senatus , ne quid facere auderent, 

quod rationi et iuri consrarium eſſet. Denique 
vix tertius menfis completus fpit; cum Valentiae 
pridie Calendas Julias annı 1743. omnia manu- 
feripta reſtituta fuerunt Gregorio Maianfio, et ea 
| quidem intadta, ita iybente ſapremo Conblio Gu- 
. beroatianis, quod absque yllo Maianfi ſumtu id 


N fjeri voluir, atque ita vti iuffum eh, "exfecntioni 
mandarum fun 





149 Supererst tamen difficultes pecuperandi 
Nicolai Antoni Cenfaram Hifleriarum fabalofaruse, 
er ı-Marchionis Mondezarenlis. deram Hufpausm. ex 

- cu 


‘ 
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eudi coeptam, cupiente Cardinale Molina, et ad- 


nirente, vt in illis libris aliqua notarentur, vt eo⸗ 


rum libroram apprehenfioni fpeciofüs aliguis eflet 


_ eelor. Alebat Maianfius, ve figuiderh delictum 


arguebatur, notanda "defignarentur : quae fi bene 
notarentur, fe volentem, aut nolentem, id Yaturym 
fuifle: fin male, contradidurum. Nam aduerfus 
reum iuftae defenfi ioni paratum, er inauditum; vbi 


nulli publici tumultus tĩmeri queunt, nibil ſtatui 
poteſt. Res de die in diem protrahebatur; difh- 


&tlis enim erat pugna dduerfus Cardinalem,, cui re- 


Iiqui Senatores aduerfari ‚recufabant. Sed cum 


Maiänfius feripfiffer Cardinalibus Gonzagae, et Paf- 
fionei, ipfique Pontifici Romano, Laminarum Gra- . 
natenfium condemnationem nihjli fieri; cumque il- 
kuftriflimus: Francifcus Almeida faepifime Maianſfũ 


- &uflam cammendafler apud Andream 'Gonzale- 


zium Barciam erga Maianfium valde pröpenfum; 
tandem aliguando de füpr&mi Gubernaticnis Con- 
filii fententia librorum reftitutio fadta-fuit, decer- 
nente ac'declarante -illo Senaru VII. Cak Nouem- 
breis anni 1743. ita fieri debere absque vllo Gre- 
gorii Muionſii ſumtu, 'ettamfi praeceſſiſſet iuſſum 
contrarium Cardinalıs Molinae, Epifiopt Malacıtanı, 


‚Gabernatoris Conflit Reeit. Run) 


150. Qua reſtitutione facta, Cregdtius Maian- 
fius, qui Cardinali Mölinae-feripferat, 1 effeAduzum. 
vt Aerae Hi/panae librum, quem ‚comprehendi iuſy⸗ 
ferzt, ipfe Regi offerrer; \pröpofi tum -füum re ipfa 
eonfirihaä. - Fer eumlenim Philippò V. Hiſpa- 


niaram · -Rept: demeauit · opus iHud-Eximium, quod 


in ‚Jucem edidi hoc titulo. Ä — 
9 Nun 5 . ‚Obras 


J 


⸗ 


9338 Geeconm MAIARSII 

Obras Chronologicas de Don Gafpar Ibanez de 
Segovia Peralta, i Mendoza etc. Sas publica de or- 
den,ia expenfas de ia Academia Valenciana Don 
Greporio Mayans i Siſtar, Cenfor de dia Academia. 
‚En Valencia por. Antonio Bordazar de Artacı , an0 
2744. in fol. 

151. Opera, quae hoc volumen continet, 
fünt haec. . 

Primum, Marchionis Mon dexarenfi Aera Hıi- 
bana, liber multiplicis et 'egregiae eruditionis. 
. Eius argumentum elt, Aeram Hilpanam triginta er 
'o&o annis praecedere Incarnationem Chriſti, fiue, 
quod · idem eft, triginta noyem annis, Natiuitactem 
eius, ſubducto eo tempore, quod eft a die I. la- 
nuarii ad 25. Marti; quam fenterntiam Maianfıus 
"in eruditiflima Praefatione faa multis argumentis 
confirmanit. Certe dubitari nequit, quacumque 
tandem. ratione computentur Incärnationis,; et Na- 
tiuitatis anni, illos praecedere:nouem menfes. 

Secundum, Tradatus de Aera Caefaris au&tore 
Equite Petro Mexia, extraltus ex lib. IL. Siluae 
Variae Ledionis eiusdem Mexiae. 

Tertium, ‚Jobannis Vergarae Canonici Toletani 
Aera Caefaris, et de eius ſupputatione Digreſſio de- 
ſumpta ex capite tertio Deſcriptionit ſummi Templi 
Toletani Blaſii Ortizü, quod caput laudati Verga- 
rae eſt, non Ortizii teſtante Ambroſio Morale ( Chro- 
nicorum üb, VIII cap. st.. :.: 

Quartum, Examen Chronolagicum, anni que 
Mauri: in: Hijpaniamı ingrefli. fuermt , god. autea 
iam fuerat exchfum Madrid anno. ‚1687. 
quadruplicara, EL. 

| a .c. — Quin- 
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! Qairitum, Marchionis Mondexarenfis Fpiſtolae 
duae lectu digniflimae ad idem “argumentum pe 
dantes. .. . 

152. His operibus praemißt Gregorins Maian-. 
fus longam Praefötionen, in qua.late egit de Hin . 
ftorieis ſubſidiis fadis, et faciendis ad res Hifpanas 
illuſtrandas, et maxime de Arya Hifpana, cuius oti- 
ginem, et vfum explicauit, Marchionis Monde 


-zarenfis ſententiam validilimis sationibus et mo- 


numentis propugnans, confirmaris, et illuftrans, 
quae, vti didtum eft, eo tendit,. ve ſtabiliatut, An- 
nos Incarnationis et Naralis Chrifti diuerfos eſſe, 
vipote a diuesfis ‚initus nonem menfibus. inter f& 


diſtantibus computandos in quacumque annorum 


hypothefi. Si igitur de,prima Epocha dieiturprae- 


_ sedere vulgarem Aeram Chrftianam triginta octo 


annos: de altera aliter dici debet, ‚In hac Prae-. 
‚fatione promiſit Maianfus. fuis lectoribus Nicolai 
Antonii Anti- Iulianum opus inter Antoniaya eru- 


ditiſſimum; ‚fed illud nondum edidit proeul dubio 


inuidiae vitandae cauffa. 

"153. Praefationi adianzit Gregorius Maianfi us 
Conſtitutiones Academiae Valentinae a fe factas: 
idemque laudata Opera Chronvlogies dicauit Phi- 


lippo V. Hifpaniarum Regi per manus fratris Ca- 


fparis Molinae, Epifcopi Maläcitäni, füpremi Ca- 


ſtellae Senatus Gubernatoris, qui operis editioni 


vehementer obfliterät; er in epiftola quam ad eum 
dedit Maianfius Calendis Ianuariis anni, 1744, 


. aperte illi propofüit, et occulte oppoſuit clatiſſi- 


x 


mos illos Epifcopos; qui Hiſtoriani Hiſpanam illu- 
ſtrarunt. Be * 
| 154.. 


1. 
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“ Gregorio Maiaofio non folum honeſta, fed etiam 
glorioſa fuerit 5 .multum ei nocuit. Nam Iohan- 
nes V. Luſitaniae Rex:cupiens eum largiter remu- | 


in ipio-Gubernationis Senatu, 'Gregorium Maian- 


Cenſuram Hiflorsarum Fabwlofarum-; diſtulit hie 


darus fuerat. ta! 


. 


s 


. N | 
x 184. Perfecudio illa paullo ante memödrata, erh 


necari.: ob libros pretiofi fimos, quos ab eo acce- 
perat, iuſſit fabrefieri munus ſua liberalitate dignif- 
fimum:et, vt Comes Ericeirae.feripfit, deftinarum 
Maianfii delicatiflimo güftui. Scieus autem Rex 
munificentifimus. publicam illam ‚perfecutionem; 
et Cardinalem Molinam aufum fuiffe reprehendepe 


frim dedicafle‘ Regi Lufitaniae Nicolai Antonũ 


liberalicatern ſuam in.aliud temipus.-.. Mox autem 
Regi ‚fuperuenir morbus,' quo eius memoria debi- 
litata fuit; ac demum fatalis dies’ confecurus, quo 
animam efflauit, antequam Gregorius Maianfius ex- 
perirerur eius munificentiam, a ‘quo faepiilime lau- 





155. Ex eo tempore Academia Valentina, 
quam paullo ante, ‚Gregorius Matanfius ‚inftituerat, 
quaeque felieiter progredi incipiebat; collabi coe- | 


pit. Alii enim aduerfitatem :eias.timebant, refu- | 


giehantque Academiam frequentare : alii res lite- 
rarias regere volebant ſuo arbitraru Cönftitutioni- 
bus, Academicis inſuper habitis. Ipſe Praeſes fu- 

ritabat, Sed tämen Gregorius Maianfius, etſi ab- 

ns, yt potuit, per aliquot annos Academiam ſu- 
ſtinuit. donec perffiterunt < duo, aut tres, qui illam 
frequentarent, nec- eefei Mi vellet Örationem an- 
nuam habete., 


.. 
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3156. Sexto Eidus. Aprileis anni 1744. füpre- 
mum obiit diem Pafchalis Maianfius, * cuims mar 
_ em Alius eius Gregorius acerhiſſime laxit. Fuit 
. enim wir probillimus,: eriicerhiteras parum vohuſt 
rat; eas peramabat. Gregorium filium ſuum natv 


maiorem impenſe dilexerat; et eum vna cum, reli-⸗ 


juis fuperftitibus duobus flüs, 'Einmanuele, et lo; 
Hanne ‚Antonio, inftitutum , cumulauit praeterea 
. quinta et tertia parte bonorum fuorum, quad fe» 


eimdum leges, Caftellae ei licebat facere. ‚Praeter 


eos ſuſceperat ex vxore ſua nobili Maria Sifcare 
quinque liberos, qui iam diu deceſſerant, videli- 
ct, “Bonaventuram, qui Gregorio, fuerat natũ ina- 
16f, Franciicum Päfchalem, Pe etrum lohannem, Vin. 
centium, et Mariam ‚Annam. DEE » 

157. Eodem anno 1244, Örationem. Acade- 
micam habuit Stephanus Bru,. Praepofitus Valen- 


| tinus, quain Gregorius Majanlıu: ius Cenforis, Äcader 


mici partes agens probauit. Et quoniam ſeptem 
annis fequentibus idem munüs exercuit, breuita- 
tis tauffi hic Klum indicabitur, eum Otädones 
laudaffe Illuſtriſimi viri Francifei? Alrheidee; Affen 
fi Sales Praepofiti Valentini, Iohayhis Antonii Ma- 
janfli,Generofi Valentirf , fretris- fui, cl. virt Aut 
guftini Orobü Bazterrae in füpremo Inguifitföhis 
Tribunali Agentis: Filcalis ‚cl. viri Petri Albomo> 
- zii Archiepifeopi Valentini Vicätii Generalis;Eäat! 


T 


tis Laurentii Boturini Benaduci Begli — 


Hiftorlei, er Vincentii Albimianae Praepofitt Valenꝰ 
tini, qui anno 1751. ſinem impuſturt Orstiönibüs 
neademicis: quae ſolae Aeaſſemiae nomen Tufki2 
fiebant, in:tellgüls ones ſuſpenſo prelo. MM 

Grego- 


u 
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Gregdrü. Maianfüi, Orationum Afademiearum Cen- | 
faris mira eft vatierss’; fed illa Orationis Equitis 
- Borurini praeter.. foltam eloqueatiaım haber hoc 
fmgulare, quod in &a Andicatur Miianfianum ſyſte 
wa Taris Naturalis. ur 


158. Cum Iofephus Bernf, Turisconfuleus Va- 
lentinus, Imperatoris Iuftiniani Inftitutiones ad ho- 
diernum fori vfum äccommodället, defignatis legi- 
bus Hiſpanis, quae Iuſtinianeum Ius vel confir- 
mant, vel abrogant; voluit ve’ opus, ſaum Grego- 
rius Maianfius cammendaret : qua bccafione Ma- 


E ianſius feripfit eilongami.et eruditam Epiflolam, in 


“qua de progreſſu et audoritate Iuris Hifpani dili- 
genter egit ; eämigue dedit Oliuse VII. Eidüs Ia- 
nuarias anni 1744. quam "Epiffolam ipfe haud 
aſpernandam exiſtimare videtur, fi quidem eam in- 
coepit facere Latidam 'vt a Dauide Clemente pu- 
blici juris fieret. Verum Maianfıi occupationes 
impediuerunt eius verſionem abfoluere. “ 


.-. 159. Inter Jurisprudentiae Profeflores excel- 
Iit in Hiſpania lofephus Fineftres de Monfalvo, in 
Ceruarienfi Academia Anteceflor emeritus. Is Ex- 
eraitationes Academicas edere volens, miſit eam 
quaq; ſcripſit in legem sum.igitur 2. de flatu. homi- 
- up, ſummo amico fuo Gregorio Maianfio vr eam 
legeret, et caſtigaret. Atque ab eo accepit exi- 
mias laudes, quae legi poſſunt in Epi/fols Oliuae 
ad Finefireßum. data poftridje Calendas Ianuarias 
anni 1745: quae dubitari:ppteft, eruditiorne , an 
eloquentior.. In ea certe modeltiffimum virum 
excitauit ad Hermegenianım ſuum «dendum, quem 
| nobi- 


' 
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s»obilillimus Gerardus Meermanus, vir lurisconſul· J 


tiſimus, mirum in modum celebratit.: Er profe- 


do Fineftrefii Exercitationes Academicae,quae Cer- 


uariae prodierunt memorato anno, et Hermogenta- 
ni praeguftationem Jiteratis viris dederunt, erudi- 
tiſſimae ſunt. = | 


160. Finis huius anni 1745. IuQuofüs fuit 


Maianſio: nam XV. Calendas Maias Olifipone de- 


ceſſit illuſtriſſimus vir Franciſcus Almeida Maſca- 


reũas, Eccleſiae Patriarchalis Principalis, et perami- 
cus Maianſii, qui dolorem, quem accepit in eius 
interitu, ſignificauit in Fpiſtola, quam ad Didacum 
Almeidam Portugalenfem, Franciſci fratrem, Oli» 
nae dedit Calendis Aprilis fequentis anni 1746. 

quae —— edita fuit in folio, et poſtea recuſa eſt 


vna cumelogio laudati Almeidae ſcripto in lingua 


Luſitana a Francifco Freire, et in Hiſpanam trans- 
lato ab Andrea Marco Burriele, Socieratis lefu viro 
. do&iflimo, Madridii memorato anuo 1746. charta 

quadruplicara. N j | | 


.-o. . 


t ‘ 


N . 1 * .“ \ | * 
. 3.61. Iohannis Marjange Hifloria de rebus Hi. 


. fbaniae. maxıme celebratur ob eius viri, eximiam 
_ eloquentiam. Sed fi quis eam introſpiciat, com- 
periet elle compendiym.. Chronicorum: ‚Floriani 
. Ocampi, Ambrofii Moralis, Stephani Garibaii, et 
Hieronymi Zuritge, atque in eo paflim’maiorem 
giligentiam ‚defiderabit non, folum in omiſſis, fed 
etiam io.feriptis.  Praeclare hoc oftendie Grego- 

rius Maianfius editis eruditiffimis Marchionis Mon- 
dexarenſis Animaduerfonibus. in illius . Hifloriem > 
" quibus Praefarionem praemilit peyamoenam et per- 
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nae ingesium, kudia et mores. Prodit illud opus 
hoc titulo. 
Adverteucios Pr Ja H, Mori⸗ del Padre Fair de 
. Marian , :fü. autor Don Gaſpur Ibahez de Segovias 
Peralta, i Mendoza etc. Van anadıdas algunas Car+ 
Las, cuyas obras. publica de urden, ia expenfas de 
da Acacemio Valenciana Don Gregorio Mayans i St- 
[car , Cenfor de dida Academia. En Valencia por 
"Ja Vinda de Antonio Bordäzar de Artazi, anno 1746. 
in folio: 
1862. Hae Animaduerfigr ones sineipiunt ex’zap. 22. 
lib. VI. NHiſtoriae [ohannis Marianae, et deſi nunt 
"in cap, I. lb. VII ſuntque numero quatũor fupra 
ducentas ver in eisdem. capitibus totidem praeter- 
miſſos exrores ädnotafle dieitur lohannes @aitonius 
Maianfius, Gregoti frater. Vnde facile colligitur, 
quam veile fuerie Gregorii Maianfij/confi liũm con- 
 Rcjendi : abſolutum Notarum opus ad omnes libros 
ec capita illius Hiſtorice. "In animò fibi erat, et 
„gum typographis Lugdunenfil ıbus iam conuenerat, 
ategrum Marianae Hiſtoram edere, chius textui 
fubiicerentur Petri Mantwani Animæduerſiones ſe- 
eundum ptimam editionem' Mediolatienfein anni 
16r1,!apad -Hieronymum Bordon! fihgulisque 
Mantuani Animaduerſionibus fabiüngi debebat Hi- 
ſtorine Marianse Defenſio aduor ſus —E ——— 
. tore æl. viro Thoma Tramayo de Vargas. His ad- 
denda :erat Gregorii Maiunſũ Fpierifis, e eiusden 
phutimae alſiae Animaduer fiones, quarum numerus 
tamus eſt, vt ſolum ab illo factae vsque ad cap. 24. 
Lib. I, Gat nonaginta Sex: quae totideui- ſumt iuſtae 
u Dilpu- 


x 


| 


- quam vilem; vbi egregie. depinxir Iohammis:Maria« | 
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Diſputauones aduerſus totidem Marianae errores 

Jtigens vero opus continuare deſſit, tuin ob typo- 
graphorum Lugdunenflium infortuhia, tum ob’fube 
rem  adyerfariorum ‚potentiflimam. impotentiam. 
Sed tamen in animo haber Nocas illas continuare 
Be totum librum. primum ne omninp labor ille 
ruſtra fufceptüs videatutr. 


263. ‚In Marchionis Mondexarenii is. Aimad- 
—22 Dedicatione data XVI. Cal, Maias anni 
1746. ad excellentillimum virum Ferdinandum 
Siluam. Dacem Oſcenſem, ait Audor ſe occupa- 
rum eſſe in. ſcribenda Vits Ferdinand Toleti, tertil 
Ducis Albae: et:quamplurimi funt qui ‚dient i in 
eAinus Bibliotheca fe vidiſſe ſtupendum apparatum 
ad cum: fcribendem,. poartim monumentarum inediz : 
torum, partim excerptorum ex varia et multiplich 
lectionè, et praecipue ex. narrationibus' sorum, qui 
‚ febusipfis inrerfuerünt. =: em 


‚164: -Quantum laboratierit Vincentins Xime: 
no, Dodor. Theologus, in Scriptoribus Regni Volen- 

; ziae illuſtrandis, optime declärar eius Bibliocheca 
edira Valentiae auno 1747. Isa Maianſus fratribus 
opem literariam petiit, et obtinuit vt ‚Ipfe praedi- 
cat. 'Greporius vero Mainnſius: x delegarione fü- 
premi:Caftellae. Senatus publice.probawis. eins opus 
III. Cal.- Auguftas anni. 1746. Epiſtols Cenſotio 
' perquam diſerta ‚et amoena eſt; quam a fe conuerꝶ 
ſam in: Latinam linguam Hannoueram miſit ad Da> 
ulden Clementem. literatifliimuni virum, vi ea 
ederer vna cum Bibkerhecae füne Speeimine. Sad 
ko in erudiciflimi Clementis' manus perueni£ um 
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ſellicet pecimen iam editum erat: et ſimile infor- 
tumum pafla eſt altera Epiſtola multiplicis doctrinae 
“ad. Michadlem Caſirum ſcripta, et, ad, laudatum 
Clementem miſſa, de Hiſorici —* ſalſo tri- 
bti⸗ Maur 0 ‚Rbafı. onen. 


+ 


“ 165. Öptime intellexit moſtriſfimus vir Fran- 
cifeus Almeida, quanti fieri deberent Marchionis 
Mondexarenfis' "Differationes Eitlefiaflicae > cum- 
‚Yue feiret ; quatuor priores Caeſarauguſtae editas 
* Didaco Dormer anno 1671. emendatas er auctas 
fuiffe ab auctore, et has totidemque: alias extare 
apud Gregorium Maianfium; ab eo obtinuit' omnes 
6do, easque prelo tradiditr:ob typographi autem 
cunctationem ad füperos abiit antequam editas vr 
feret. Prodietunt poftea 'in lucem hoc tirulo. 


> Differsgeiones. Eclefi Fafkicgs por ei honor de los 
—** Tutelares contra las ſicciones \modertias por 
Don Gaſpar Ibanez de Segovia i Feralta. etc. Li- 
bos en la nueud imprenta Silöiema 1747.= * Parte 
Primera, i Segunda Jacadas a Iuz por la diligentia 
de Don Gregoriv Mayans 2Si ea. duobus volumi- 
nibusi in fölio.” " 3 IV: 


— 166. kofephus Rodriguez, fodalitii Sanctiſſi- 
mae Trinitutis Monachus calceatus, laborioſiſſimus 
Yin, qui AV. Gl; Decembreis annı 17903. ‚objit, fuae 
Bibliorbeche Valentinae inchoatam reliquit editio- 
"ridm. Auctorifuit Monachis Gregorius Maianfus, . 
vt eam publici i iusis. facerent, tum. ne Bibkoebecae 
"Bars maximes iam excufa .periret5 tum ve. audori 
Kkbori⸗ ſuiĩ pretium eller, Ie leclorum kecio. Atque 
Inn "ira 
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ita fadum eft, et ex delegatione Regii Caftellae . 
‚Senatus Maianfıus opus illud approbauit AV. ca 
Ä Aprileis anni-1747: 


167. Initio hulus anni ſcripſiſſe dicitur Gre. 
gorius Maianfius Examen Concordati pacti connenti 
anno 1737. inter Ciementem XII. et Philippum V. 
Hifpaniarum Regem. Coniectura inde ducitur, 
quod opus illud tantam prae fe fert erudicionem 
Iuris Canoniei, et Hlilpani, et Hiftorige Ecclefid- 
flicae, ac faecularis, et ita ordinatam, et per/picue 
traditam, vt doctiſſimorum hominum iudicid a ne- 
fine alıv nili Gregorio Maianfio feribi potuerit, 
Quod opus licer excufum fit füb alterius nomine3 


non zamen vidit lucem publicam. ° Neque fohım 


‚hoc opüs memorati argumenti feriphfle diciturz 
ſed plurima alia, quae viro fapientifimo, et ino- 
deſtiſſimo in gloria. ſunt. Et fortaffe hi funt Tra- 
Qatus quos promifit in ſuarum Diſphiativmm Iu- 
sis Praefationre. on 


168. Cum ob repentinam Hifpaniarum Regis ' 


Philippi V. mortem, quife contigit VII. Eidus Iu- 


lias anni 1746 Ferdinandus VI. fuccefliffet; vo- 


luic. Maianfius animum funm ergä Optimum Prin- 


gipem | oftendere. Eam ob cauſſam mantim inie- . 


eir‘in libellum, in quo Ichannis Baptiftae Gorac- 
ciani tria opuſcula leguntur, quae magnus ilke 
ir, cum adoleſcens eſſer, affecera. Primum 
ontinet Nunsios e' Parnaffo ellesos, in Traiani BO- 
calımı wodum conſictos; ſed magis ſcientiſioos: 
Segundum, animi Indibundi. veliti -puerilia prae- 


‚India, : inferiptum, Hotası. Kacationäs,. ‚ Berbum, 
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eſt idea affecae Logicae'i in gratiam eorum qui pro- 
.eul:a fcholis literaria curricula non conficiunt. 

Gregorii Maianfü finis, prout Ipfe. aperte manife- 
‚ftauit, folum fuit oftendere, fe per quasdam | fi&i- 

unculas multa poſſe docere: quod egregie prie- 

icie in /duobus Nunciig a fe confidis, quorum 
) fecundus praecipue legi meretur . ob cogitationes 
. ‚Jigerarias quas continet ad artes rationales fpedtan- 
tes. Ibi.meminit auctor fuae Ratiorinatricis, fine 
Artis vtendi ratione. Nec minus elegans eſt 

Praefatio, vbi perbelle diſputat de hdionibus, et 
, earum vrilitate. Haec opufcula dicata Ferdisan- 
de. VI. .IV. Eidus Iulias anni | 1747: prodiere in 
<. Jucem hoc titulo. 


. | Avifös de Parnaſo, fü autor el Dotor Juan Bau- 
tiſta Corachan Presbitero, Cachedralico de Matbe- 
maticas de la Univerſidad de Valencia, Los publ- 
-sa u. expenfas de la Academia Valentiana. Dos. Gre- 
gorio Mayans 1 Sifcar, Cenfor de dicha Acarlemia, 
| ‚En :Valehcia por la V. iuda de, Antonio Bordazar, 
= anno 1747. oQuplicara charta. “In fine huius l- 
bellj legitur Index opetum Doforis lobannis Bap- 
tiſtae Caracciani, quae. eileor | in, Bibliotheca Ma- 
ianſiana. u 


— 109. ‚Anno. aceni Gragarius Maianfız 
ii r 
Amvertenciat de Don Mbeuel Sanche dodas a 
Detor Don Thon Fertandis de Mefa. i Moreno. 
‘En Mndrid :(;pox Juan: de‘ Zuiiga) anno 1748. 
charta quadruplidata. Opus auris odici y <uhs 
e amaelicio I pſum predih: auoreme: J— 


170. 
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"170. Cum viderer Chriftophorus Ooret et 
Peris -a Latinae linguae ftudiofis .defiderari faam 
Dialogorum loahannis Ludouici - Viuis verfionem, 
eam iterum commilit prelo: eandemque Gregorius. 


Maiĩanſius ex Delegatibne ſupremi Caſtellae Sena- 


tus. approbauit, Epiſtola Cenforia data Oliuae Cal. 
Martiis anni 1749. .: 


171. Idem Chriftophorus Coret edere cupiens 


libellum inferiptum. .,'Noches i Dias feriados fobre . 
da Sıntaxis del Maeflro Juan Tor rella, obtinuit ve ) 


Regius Caftellae Senarus iuberer Maianfium fen- 


tentiam dicere, qui IV. Nonas eiusdem Anni do- ı 


‚ iffima Epiftola oſtendit quid fentirer de praecep- 
torum inutilium ,„ et Magiftrorum ea docentium 
‚mulkitudine, deque ipfo auctore Nottium et Dierum. 


 vacantium, quod opus in lugem prodiit at anno fe-. 


quenti. 


172. Hieronymus Ortiz de Sändovat, Melio- 


ratae Comes, a Gregorio Maianfio petüit, ne gra- 


uaretur e Latina in Hifpanam linguam, conuertere, 
et ad fe mittere, Clementis XI Orationem "ad 


 Cardinales habitam , cum eledus fuit Pontifex Ro- 
manus ; eique morem geflit Maianfius, . cuius in- 

terpretatio Hifpana prodiit Hilpali,anno 1750. 
‚in. fol. Habet Maianfius fingularem dexteritatem 
facilitatemque interpretandi ad verbum Latinam 
linguam: fed dicere folet, id ſibi multo difhcilius 

. effe, quam  Latine fcribere: altero enim modo mens 

alligaca et; altero, libera. 


“+ 373. Inter eximios literarum patronos, qii 
hodie viuunt, multum emicat Otto Friderieus 
| Do 03 = Comes 


i 


N 
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Comes de Dynden. Is fciens Gregorii Maianſii Bi- 
bliothecam eſſe theſaurum literarium, ab eo peti- 
uit aliqua opera , \ quae luce püblica’ digna eſſent 
et nominatim Tofephi Emmanuelis: Minianae de 
Bello Ruflico Valentino libros tres. Maianfius vet 

gratum animum erga Comitem Lindenum often- 
deret; ex Hifpana lingua in Latinam conuertit, ad- 
ditis plusquam“ quadringentis notis, Bachalaurei 
Petri Rhuae eruditifimas Fpiſtolus aduerfus Anto- 
‚nium Guevaram Epifcopum Mindonienfem, easque 
mifit Comiti Lindeno cum epiftola bene longa et 


| erudita ad eum data VIII. Calendas Aucuftas anni 


‘1750. :Hunc libellum auide expedat Respublica 
Literaria vt Petri Rhuae obfcura fama magis claref- 
eat ob nouum linguae cultum, notasque. Atque 
vtinam in lucem prodeat Hifpane et Latine, vt al- 
terum opus cum altero facilius poſſit conferri, et 
Maianfii dexteritas , quae mirifica eft, i in Latino- 
rum librorum verfione, melius appareat. 


174. Praeterea idem Maianfı ıus Comiti Linde- 
„a mifit Jofephi Emmanuelis Minianae‘ Beduns Rur- 
/ſticum Valentinum graui elegantique praemiſſa De- 


dicatione data Oliuae VII, Eidus Septembreis anni 
„1752. Minianag Vital audior eft, quam edita fuit 


in Continuatione Hijloriae Iohannis, Marianae, ad- 


_ iundz tabula chorographica Regni Valentiae, et 
indice lacupletiflimo, Latiniffimae Hiftorige titu- 


lus hic ef, 


. Pf: Emman. Miniaxae, Vaknsini, Ordinis San 
ciiſſimae Trinitatis, Redemtionis Captivorum jode- 
li, de Bello Ruftico Valentino kibri tres, fiue Hiſto- 
' ria 
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ria de: ingreffi Axſtriacorum HReavutorumque in 
Regnum Valentiae, cx Bibliotheco Gregorii Maiaunſii, 
Generoſi Valentini. Hugae-Comitum apud petrum 
de Hondt 1752. charta oduplicara... 


- 175. Nobiliflimus Gerardus Meerman, Syndi® 
cus Roterodamenfis, vir natus ad propagandas li⸗ 


teras, cupiens prodeſſe ſtudioſae legum iuuentuti; 


a Gregorio Maianſio petiit vt ſibi copiam faceret 
ſuarum Diſputationum Iuris cumque ille haberet 


ſeptuaginta, quae, ſiue quia breuiares eſſent, ſiue 


quia ſimatiores, facile et breuiter deſcribi poſſent; 
miſit eas Meermano, triginta- aliarum transmiffio- 


nem differens in tempus opportunius, Itaque 


eruditiſſimi Meermani beneficio in Incem prodie- 
runt iamdiu expedtatae 


Dijputationes Juris, Lugduni Batauorum 2 va 
Petrum Van Der Eyk .et Cornelium de Pecker ı L2. 


- duobus voluminibus chartae güadruplicatae. 


Dijputationes Juris a fe adolefcente fcriptas fuiſſe 


in 


initio ftudiorum fuorum legalium. ' Ex quo facile 


intelligi poteft, quid expedari’debeat ab als Dis- 


putationibus elaboratis maturiore aetate ; quan- 


.guam quod attiner ad earum dodtrinam, et ftilum; 


illae quidem fcriptae grauiter, et eleganter. Ni- 
mirum earum contextus. plerumque falet com 
ni ex Turisconfultorum et Imperatorum ipfifhmis 


. ‚fententüis fübtiliter connexis, accedente ſemper ne- 
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176. Harum Diſputationum Praefatio multa 
continet ad Gregorii Maianſii Vitam literariam per- 
tinentia. Praeſertim vero indicat fere omnes ſuas 


B° 


x 
— 


‘ 
/ . ‘ 
- ‘ 


I 


Ceffäria erudielong,,, gt aligaande etiam ad: mira- 
eulum copiofiffima, - Stilus autem vbique. purus 


ef, arque perfpicuus. - Difputationum argumenta 


plerumque folent eſſe diſcentium neceflicari .ac- 


commodata; ; non ingenit. (quod in eo maximum 
“ ef) oftenrationi quaefita,” ' ‘In eadem Praefatione 
memorat / Audor fe élicubraſſe Commentari ios ad 


kriginta Iuriscon ſultorum Fragmenta ; er eorum 
ſpem lectoribus facit. Credere par eft, in eis bo- 
nam Turispingentiae | partem enucleatam 'effe ea di 
higentia er arte, quae audtori conuenit. Ibidem 
etiam proponit ideam Jurisconfakti, fine libri de Iu- 
Tisprudentia Bomanorum tlluftranda , quae idea me- 


lius ibi, quam hic legetur. . 


177. Mifit etiam liberaliflimus vir ir Nobiliflimo 
‚Meermano' ?radfatus Acasdemicos Ioſephi Borrullis, 
Primarij Salmanticenſis Academiae luris Ciuilis 


Profeſſoris, et Regii Indiarum Senatus Fifcalis, 


fane quam docdos, vna cum Pira laudati Borrul- 
fit : quae opera. ayide enpedant Jurisprudentiae 


Ä ftudiofi 


178. Idem Gerardus Meermanus ‚ meritis ſuis 
<elebratiffimus vir, certiorem fecit cl. Maianfium, 
:velle fe edetre Nouum Fhefaurem Juris Ciuzlis, @ 


Canonici, qui feletiffimorum virorum opera con 


-tineret;. et a Gregorio Maianfio facile obtinuit 


‚vs ad fe mitteret. quamplurimes veriusque luris in- 


‚terpretes Hifpanos, quos ipfe Meermanus videre 
-et legere cupiebat ; et praeterea quesliber alios, 
"quorum opera edita, aut inedisa, Maianfio digna 


Raerentur Iuce Publica. -Selegit vir Accerrimi 


a iudicn 
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indicii opera Francifci Ramos del Manzang, et Io- 
fephi Retefii, quamplurimis Tradatibus ineditig 
aucta: Doctoris Nieto manuſcriptum Tractatum 
de Praelegatis x Nicolai Antonii we Exilio. libros 
£res plurimis additionibus poftumis audos; Iohan- 
nis, Suarez de. Mendoza Gonimentarios ad Jegem  * 
Aquilliam, et Iohannis Altamirani_Velazquez in 
pridres tredecim libros ex viginti quacjfionam (. 
Ceruidii Scaeuolae Commentarium, quibus adiunxie. 
iueditos Iani a Coltı Commmentursos, ſeu Pracleätio- 
nes ad titulum Digcjlorum de ſeruitutibus “item ad \ 
quatuor ticuios Codicis, ex delictis defundorum in 
quantum bercedes conueniantur 2 de conflituta pecw 
mia‘: de Prubationibus, et de Te flıbus, atque vt . 
amico optime de fc merito voluntatem fuam, ple- 
nius oltenderet, mifır ei. plusquom centum Tra- 
“ Batus Academicos vtriusque luris Profefforum, fe- 
re omnium Salmanticenßum, vt iutelligeret Juris- 
eonfultifimus Meermanus, eos, licer fama perce- 
lebres, non ita ſcripſiſſe, vt eorum opera digna 
“ yiderentur Juce public. Necnon Maianfius Meer- 
manni rogatu fcripfit Francilci Ramj del Manza- 
no, et lofephi Reteſii Vitas, quarum illa eruditior 
eſt; haec, amoenior.- Gerardus Meermanus vt 
ratum animum aftenderet $ immortalis operis , 
Conjpeitum dedicauit Gregorio Maianſio, elegan- 
tiflima Epiftola data Roteradami ipſis Calendis 
_ Decembribus anni 1750. Thefaurus. vero in lu- 
‚cem prodire coepit anno, 4751. fe tem volum- 
mıbus chaptae maximae, ſummo Inrisprudentiae 
‚ baue, et ingenti plauſu Reipublicae Üterariae. », 
Deo s. a 
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: In eo veto locum habere non potuerunt fero ad 
Nobilifimum Meermanum a Maianfio miffi omnia 
opera edita dodiflimi viri Nicolai Fernandez de 
Caftro; et ineditym opufculum Michaelis Gonfer, 
Decani Ecclefiae Gerundenfis, et Academiae Cer- 
uarienfis Cancellarii, de Afylis: ac Iofephi Fire- 
ftres de Monfalvo expediatifimum Hemoge- 

nionum. | 


J 


1790 Idem Gerardus Meermanus Gregorio 
Maianſi o ſignificauit, Dauidem Clementem elu- 
cubrate Bibliotbercam curiofam Hifloricam, et Cri- 
ticam, et cupere vt Maianfius fibi copiam face- 
ret Caralogi librorum fuorum, ve eum Bibliotbe- 
cae fdae infererer. Maianſius vero exiftimans, 
parum prodeffe indicem librorum, nifi eorum iu- 
dicium accedat; optans vtriusque defiderio fätis- 
facere, praepeditus autem grauiflimis occupatio- 
nibus, quas in aliud tempus reiicere nullo modo 
poterät 5 excogitauit rationem qua aliquo mode 
“  eorum volunggti inferuiret, differens in aliam op- 
portunam. gccafionem vtrique fatisfacere. Scrip- 
fie igitur, et pridie Eidus Iulias ‘anni: 1751. ad 
Dauidem Clementem mifit Indicem criticum ope- 
"sum oduaginta quinque auctorum Hifpanorum, 
qui aliquid ediderunt de Grammatiftice, Ortho- 
graphia, Grammatica, aut Rhetorica,: quorum 
opera ipfe habet in fua Bibliotheca , et promifit 
mittere ad eundem -Clementem duas Epiffolas : 
alteram Öliuse datam ad Iofephum Berni VII. Ei- 
dus Ianuarias anni 1744. alteram ad Vincentium 
Ä | - Ximeno 
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Ximeno Oltwse datam Ill. Cal. Augufles anni 
1746. verasque Hifpana lingua a fe conferiptas, 


. et in Latinam ttansferendas : fed cum priorem 


Latine ‚interpretari coepiſſet, et maiorem ipfe 
auctor difficultatem, quam initio eonceperät, ex- 


periretur in aliquärum ſententiarum interpretatio- 


ne literali; illius Epiſtolae verſionem in aliud 
tempus reiecit, et ei aliam ſubſtituere cogitauit, 
datam ſcilicet ad Michaclem Caſirum de confictis 


operibus Hifloricis Mauro Rhaf tributis, quam 


vna cum altera ad Ximenum data ad Clementem. 
miſit. Verum hie interea Maianfianum Catalogum 


in Jucem emitfit hoc titulo. 


. Specimen Bibliotbecae Hijpano - Maianfanar, 
fine, Idea noui Catalogi eritici operum. Hi/pano- 


‚rum, quae babet in [ua Bibliotheca Gregorius Ma- 


sanfıus F Generofus Valsmtinus, ex Mufeo. Dauidis 
Clementis. Hannouerae, impenfis Io. Guil, Schmid 
1753. charta Madruplicata. 


180. Dauid Clemens 6 ngulis maoribus titu⸗ 


lum praepoſuit, vbi legitur eorum nomen, et 


‘ annus editionis primi libri euinslibet. ſeriptoris 


in catalogo recenſiti: omiſit vero nonnullorum 
auctorum nomina: idemque Clemens operi prae- - 


. ‚mifit elegantem Praefationum , ac. literatiflimus 
NHenrichus Iulius —— Buſchius confecit in- 


. 


dicem feriptorum, quo 
eft mentia, 


in illo Specimine facia 


x Br ıg1. Hoc 





I 
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181. Hoc Sperinien aperr& oftendit quam fe- 
le&tam- Bibliothecam habeat Gregorius Maianſius: 
et vtiliſſimum eſſet, vt quoniam ille ait, ſeparata 
habere aduerfaria ad. conficiendum Indicem cri- 
ticum omnium librorum auftorum Hifpanorum, 
‚yuos ipfe poflider,. eumperageret ea qua coepit 
diligentia. Quot fi praeftarer, haberemus exactiſ- 
fimam notitiam, optimorum Hifpanjae feriptorum, 
multorum ‚iudiciis criticis ornatam, et Maianfıana 
epierifi. luftratam, 


I 182. In fine Speciminis aocer dl. Maianfius, 
qua ratione poflint eligi- optimi Grammaticae Ma- 
giftri, quod cum Critici Treuoltienfes legerintz 
dixerunt, illud conſilium factu efle difheile. Sed 
Pace illorum virorum nihil eft facilius er vtilius. 


183.. Cum exillimarer Giegorius Maianſius 
deeffe.. adhuc Mſtitutiuites Philoſo hicas ſtudioſis 
adoleſcentibus accammadatas ; aliae enim (fi ftan- 
dum eius iudicio) ; funt nimis breues ; aliae, ni- 


mis longae; et in omnibus deeft eruditio, et 


amqoenitas, quae fi adeffeut, mirum in modum le- 
&ores allicerent: cumque grauiſſimis occupatio- 
nibus obſtrictus eſſet; diſſimulanter voluit ingenü 
ſui periculum faoeres et ſpecioſo praetextu re- 
eu:tendi ſormis typographicis Thomae Vincentũ 
Tolcae Compendium Philofopkicum ; praemiſit huic 
opeti iudiciofam, er:banae frugis plenam lauda- 
ti Tofcae Pitam » et, Compendio Pbilofophico ad- 
anʒit imiimum Philoſophiae Moralis libros 
eres, 


Pr 
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tres, ybi Hominis moraliter. con derati. ideam ad 
viuum exprefhit, omnes Animi Affectiones. Vir- 
tutes, Viria,.er, Aus -huchanos 'mirifice diftinxit, 

er explicauit, Boni naturam, et eius quod Sum» 
mum eſt, neceflitatem. aperziflime döcuit, veram 
felicitatem, et eius media optime oftendit : et haec 
omnia perquam eleganter, et-amoenitarte quaylam 
gracitlima expofuit. Prodife vtrumque opus hoc " 
titulo. Ä 


Compendium Philofophicum praecipuas Phiofii | 
pbiae Partes complectens nempe, Ratiönalem;, Na- 
zuralem , et Transnaturalem : fiue, Logicam, Pby- 
ſicam, et Metaph ufican >’ andore Thoma Vincen- 
tio Tofca, Valentino, facrae Theologiae Dodore, 
Archiepifcopatus Synodali 'Examinatore,' et Congre= 
gationis Oragorii S. Philippi Nerii Presbyiero, 
Accedunt Greg. Maianfii, Generofi, Valentini,; Inſti- 
tutionum Philoſophiae Moralis libri tres. Valen- 
Fiat Hedetanorum apud viquum Hieronymi Cone- 
jos annıd 1754. octo vohımina octuplicatae chartae. 


184 Habemus i igitur Inflirutiones Philoſo ⸗biae 
Moralis adoleſcentium mentibus aptatas, dodas, 
perfpicuas, multiplieis varietatis ‚et ob didionis 
{uauitatem , elegantiom, lectu digniſſimas. Et ta- 
men. dieitur- ipfe Audor cogitare easdem, recu- 
dere noua lima adhibita. - De-modo vero, quo 
reliquae Philofophiae Partes tradtari debent; ſie 
ipſe exiſtimat. | Ä 


h 


193«:-Arifiötelis xbro Logieos reliquis omni- 
bus eiusdem argument Maianfnis praefert. Sed 
—W senfer. 
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cenfet eos omnes in vnum corpus redigi debere,in 


quoalia parciſſime alia multo latius tractentur, ex- 
plicenturque, ita vt Ars Critica vniverſa, quae 
nunec fparfa eft, artificiofe inferatur, et ſuis lock 
accommodetür; nam, vt ipfe opinatur, a Logica 
nullo modo ſeiungi debet. Singulee autem res 
ordinatius tradtari debent, absque vlla diſputatio- 


ne. Vbi enim agitur: de modis ſciendi ; hi eſſe 


debent indubitati „ certique, et ad communen r» 
tiocinandi vſum perquam accommodati. | 
186. Similiter putat Merapbyficen pertradan- 
dam; et in ea etiam explicari debere ideas omnes 
Metaphyficas mixras, praefertim Morales; et Po- 
Jiticase | 
187. Ad Phyfi cen vero quod attinet, exifti- 
“mat methodum in ea variari-debere in multis re 
bus, ita, vt quantum fieri poſſit, a.fimplicibus ad 
gompofita fiat tränfitus; a natis ad ignota ; a fa 
cilibus ad. difhcilia;..a rebus fenfibus expofitis ad 
immateriales‘ ab intelletu percipiendas 3 ; er infn- 
gulis quaeſtionibus maiorem eruditionem deſide- 
rat: ĩta vt ſi Philoſophiae ediſcendae quadrien- 
nium ſit neceſſarium, illud, aut pluſculum tem- 
pus inſummatur. Sat enim cito diſcitur, quod 
+ bene. Et quanquam Arithmetices, et Geomerri- 
ces vfum maxime laudat; non aeque approbit 
freäuentiffimam illam affetationem' Arithmetice, 
et Geoinetrice feribendi ; quae calamo indigens, 


imaginationi parum feruit, ac memoriam nimis 


onerat, et modus eſt feribendi nimis Bcew, im 
AamoenWs, ingratus. i wer 
0 183. Ex 


/ 
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sere defierunt , inuafit in fcholas quaedam Gram- 


' maticorum turba, quae nihil aliud facit miũ ĩ prae- 
cepta praeceptis ſuperaddere, exceptiones Excep- 


tionibus, et ineptifimam quandam farraginem, 


quam ſatius eſt neſcire, quam ſcire: nihilque mi- 
nus curat eiusmodi genus magiftellorum, quam 


Jurguae, vſum docere per claſſicorum librorum in- 


"ter pretationem. Praeterea Latinam linguam, quae 


igngratur, quaeque ideo difcenda eft, per pfae- ' 
cepta Latine ſcripta docere intendunt longis am- 


bagibus. In horum numero cum recenferi- nol- 


“let lohannes Francifcus Paftor, -Latinae linguae 


Profeſſor ‘in Academia Complatenfi 5; Merbbdum 


docendi "Grammaticam Tatinam Hiſpana lingua 
ſcripfit: et antequam eam typis mandaret, emen- 
dari cupit: a Gregorio Maianſio: qui cum illam 


Methodum legere coepiſſet, incidit in lectum dor 


fore pedis infenfifime laborans ob internpeftiue 


— 


auulſum ab eö callum. Sed tamen cum lohannes 
Franciſcus Paſtor ſuam Methodum probari cupe- 
ret Gregorio Maianſio grauiſſimo Latinitatis cen- 
fori, et aſſertori; hic, tametſi aeger, illius opuſcu- 


‚ Jam laudanĩt perhonorifica Paftori Epiftola; Oliuae 


data poftridie Calendas’ Februarias anni 1754. 


quo Madridii Noua illa Merbodus in lucem prodäit. 


189. Leges- Alfonfi. Regis cognomento Sa- 


pientis, quas-ob partitionem et librorum nume- 


zum ‚Sepsem, Barzitas VORAUF,. medullam sontinent 


eo ‘ Tucıs 


‚188. Ex quo homines- ‚humaniorym.. litera- | 
zum; peritillimi linguam Latinam in Hilpania do- 


- 
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Turis pomani ’et Canoniel‘, et pragmaticoram qui 
ante Regem illum Aoruerunt, felediflimam .doc- 


“ trinam. . Has Leges, cum paucorum manibus - 
tererentur, cogitauit typis ‚mandare lofephus Ber- 


ni, Turisconfultus Valentings, adıundis notis; fua- 
foremque habuit Gregorium- Maianfium, qui ex 
Delegatione füpremi ‚Caftellae Senatus VIIL Cal. 
Yulias anni 1755. opus illud laudauic, 


- 190. Tot tantorumquo tneritorum conſeis So- 


wietas Latina, quae Atbenis propter Salam eſt, và- 
rum perilluffrem Gregor. Moianfium Generof. Va- 
densin. Iurisconſult. celeberr. ob probatam purae La 
sinitatis [Eientiam et pratclara in literas elegantio- 
yes merita liberis omnium Julfragtis eledum, nume- 
27 Saciorum bonorariorum adferipfit. . Ienae ann. 
8 Sort, nato 1754: Inopinatum honorem fibi de- 
Jatum cl. Maianfius grato animo accepit, Societat 
gratias egit, et illius ſtatutis fatisfacere cupiens, 

Signißcauit; Se ſcripturum De Hijpana Drogenie 
ocis. Ur: quae difputatio dubio procul erit digna 
tam erudito audore, qui, nunc dicieur occupatif 
fimus' eſſe in adornanda editione yuingue Rbetori- 
sorum übrorum, quos ille Hilpana. lingua ſcripſit, 
vptimorum Rhetorum Graecorum Latinorumque 
praecepta in vnam veluti confonarftiam redigens, 
‚exemiplis vero, vtens felediflimis ex Hifpanis fcr- 
ptoribus fumma diligentia conquifitis. . 


191. Quicumque huius fummis viti Vitam le- 
gerie; facile animaduertet, eum aliorum famam 
füae praetulife, Multum enim tempus infumf 


in 
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in aliorum operibus defcribendis, fementlandis, 
edendis, eorum indicihus, et Praefationibus con- 
 ficiendis, auctorum vitis feribendisy iudiciis cr» 
ticis dandis : - quo pado mirifice amplificauit fa» 
mam Aelii Antonii Nebriffenfis, Iohannis Verga- 
rae, Petri Rhuse, Petri Mexiae, Benedidi. Arige ' 


. Montani, Antonii Auguftini, Francifci Sandii Bro- u 


cenfis, Petri Valentiae, Francifci Ramos del Mon- _ . 
zano, Johannis Altamirani, Iofephi Reteſũ, Do- 
“ &oris Nieto, Johannis Pugae, Ioſephiĩ Pellicerii, 
Didaci. Saauedrae, Antohii Solifii, Nicolai Anto- 
- nii, Marchionis Mondexarenfis, Thomae begio · 
| nenfi is, Iohannis Lucae Cortefii, lofephi Rodri- 
guezii,. Thomae Vincentii Tofcae, Iohanhis Bap- 
viſtae Coracciani, Emmanuelis Martini lofephi, 
Emmannelis Minianae, Iofephi. Borrullii, Michas " 
eis Gonferii, Antonii-Bordaaarks , Iofephi Fine- 
-frefii,: Vincentii Ximenii, er aliorum plurimor 
„zum : quorum celebritati ‚per 'Maianfiüm auctae⸗ 
et ampliſicatae addi deber adoleſcentium inſtitu- 
tio, abſentium informatio, er liberalitas in ſcien- 
tia communicanda. Itaque Gregorius Maianfius 
amore \literarumh nullo modo cedit Gentili Del- 
_ phino, Vincentio Pinello, Nicolao Claudio Pei- : 
reſcio, aliisque literarum eximiis fautoribus: Ideo- - 
‚que omnes docti qui ab eo petunt Opem litera- 
riam, minime fruſtrantur.· Quod eo magis mi- 
randum ef, quo / magis ile caruit inftitutöribus. 
Nam eo tempore, quo liserarium <ommercium u 
cum Emmanuele Martino inſtituere coepit, iam 
tunc ob eximiam Latinae liuguae peritiam, et 


Neu Gel. Zu, vuich. Ppp vum, 
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‚vom, fummas ab eo Iaudes promerair, quas lar- 
‚giter ille dedit, Ioſephi fratri ſuo feribens: 


192. Exteri multum Gregorio Maianfio de- 
bemus propterea quod plurima Hifpanorum ferip- 
torum opera eruditiffima, nobis ignota, notiflimä 
‚Fecit : ipſi etiam Hiſpani, quod exterorum ſeri 
pta dodiſſima eis manifeſtauit. Et tamen nullo 
alio nomine atrociſſima inuidia ei conflatur, niſi 

quod inimiens ꝑſt Hiſpanorum gloriae, quam egre- 
gie fouet imagnis impenfis, et maiofe labore; et 
quo ipſe feribere coepit, noua lux in Hifpanid 
lireris affulfi it. 


193; Si nobis propofi tum hon ı effer Gregorii 
ma adta folum. literaria indicare , non vero 
udes a laudatiflimis viris ei collatas ; "uftum efh- 
ceremus volumen contextum teftimoniis honoz- 
 Äicentifimis : nam certatim eum laudarunt, non 
Mlum amici eius Hifpani, . Thomas. Vincentius 
| Tolea | Iohannes Baptifta Coraccianus, Emmanuel 
Martinus, lofephus Emmanuel Miniana, Iofephus 
Fineftres de Monfalvo, Johannes .Interian de.Aya- 
la, Iofephus. Borrullius, Iohannes Baptifta Cabre- 
ra, Auguftinus Salefius, Andreas Marcus Burriel 
‚Societatis Iefu, Vincentius Ximeno, Emmanuel 
Bernardus Ribera ,. Monachus Trinitarius, et aliũ 
quamplurimi; verum et ipfi etiam inimiei: prae- 
terea doctiſſim viri Luſitani, Galli, Itali, Belgae, 
Bataui, Germani, Poloni, Angli, Americani: quan- 
tique faciat eius indicium Regius et fupremus. 


-  Gaftelläe Senatus ; maniſeſte declarant tot litera- 


xriae 
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fee: delegationes ei commiſſae, in quibus ipfe 
-Hftendit (uam integritatem, doctrinae varietatem, 
ıdicium acre, et mirabilem eloquentiam. Eru- 
Sieilimi Europae viri eius amieitiam aut colunt, 
. hat appetunt; er qui illa fruuntur, vberrimos ex 


frudtus capiunt,, tam abfentes, quam praelen+ 
"Ws. Hi_vero telius obferuare: poſſunt eius mi 


ricordiam in egenos, liberalitatem in amicos, 


—e in omnes, et animi magnitudinem 


rebus aduerſis, quae lectorum admirationem . 


Excitaret, fi eius Vita politica ſeriberetur. Prae- 
fæerea qui iuxta eum viuunt, facile poſſunt ani⸗ 


maduertere ſummam eius diligentiam in libris bo- 


nae frugis conquirendis, iudicium in eligendis,. 


-lafgitatem in emendis, denique änimum ib otio 
alienum, (emper intentum läborj, lectioni, medi- 
;tationi, fcripturae: Et fi potuiſſem ab eo impe- 

trare catalögum omnium operum a fe tum: edito- 

:fum, tum manu feriptorum, maior le&oribus ad- 

- miratio nafceretur. Nam plusquam ducenta vo- 

lumina iuftae magnitydinis ‚ manüu fua exarafle 

. dieitur : ve multi qui fuis ‚oculis € ea 2 viderunt, n nar- 

; rare folent: 

.. 2194. Multae guidem ac- magnae veilitates ex, 
_ Gregorii Maianfii communicatione pereipiuntur. 
. Sed eruditorum itdicio nulläe maiores, fruduo- 
_fioresque, quam egregiae illae cogitationes, quas 


habet ad literas propagandas praefertim in Hiſpa- 


| nia, quam ille omni ratione, qua poteit; illuſtra- 


‚ze ſatagit. Quamplures eius cogitationes inmeam _ 


TE noti⸗ 


x 
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notitiam peruenerum, partim ex eius ſeriptit. par-. 


tim EX aliquorum , qui, eum nerunt, narratione; 
et partum etiam eX eiusdem epiftolica communi- 
catione. - Eas le@ori meo, non inuidebo, , Sun 


autem hae. - nl 


1 9 5. De Jludiorum ratione bene inſſituenda. 


Libelli, in quibus pueri literas conneälere- inci- 
piunt, feripsi ſunto Hilabis diſtinctis. 


| 'Ortbograpbia Hijpana, in’qua literarum nume- 


rus conftanter refpondeat omnibus et fingulis 
elementaribus pfonuntistionibus Hiſpanis. 


bGramnmaticoæ Hifpana, in qua non folum aga- 


tur de partium orationis puritate, et. debita 


comſtructione; fed etiam de frequentibus er- 
roribus Grammaticis, vt melius hi euitentur. 


‚Di@ionarium linguae Hifpanae per rerum clajfes, 


in quibus fingulae res eb its contentae ex pli- 
centur, vt hoc modo inueniantur verba quae 
ignorantur; adhibitö indice alphabetico ommium 


vocum cum velatione ad clajjes vbi explican- 


tur, vt hac ratione fingulae fignificationes 
optime nofcantur. Perfuafic Gregorius Ma- 


ianſius Antonio Bordazati ve hoc opus fuſci- 
peret, et conficiendi modum ei praefcripfit: 


atque Bordazar inchoauit illud : non tamen 
aufüs continuare ob laboris magnitudinem, 


etfi Maianfius ei promiferat fe opem laturum. 


u. 24 


w. 


ee Epitbera 
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Epitbeta ©ocabulorum Hifbanorum ad maiorem 
ſacundiae, et eloquentiae facilitarem com- \- 
 parandam. | en 
Adagiorum Hifpanorfum colledio diligens &um in- 
dicibus verborum, et rerum. - 


Colledio librorum Lemouicenfium vna cum Diflio- 

' närio Lemouicenf, et Hijpano, ne notitiae in 
Ilis libris contentae iutereant. | 

 Linguae Latinse Grammatica Hifpane feripta, 

pper quam folam edifcatur Latinalingua absque. » .. 

aliis libris Latinorum fcriptorum primae claflis. 


Cicero, ſiue de coniungenda eraditione cum Lg- - 
figitate , et Eloquentia > in quo exhibeatur 
quidquid auctores claflici Latini de fingulis , . 
srüibus et fcientiis, et rebus ad eas pertinen- 
tibus,; dodius, et eloquentius (cripferunt: et 
haec omnia donata interpretatione Hifpana. 


. Grammatica Philofopbiua. | 
-Didionarıum Hifpano - Latinum, et Latino-Hi- u 
Sbanum multo locupletiora quam quae vulgo 
circumferuntur.. | \ 


Inftisutiones linguae Graecae, in quibüs verba ° 
“Graeca alternis lineis repetantur, quarum al- 
terae lineae Graecis charadteribus, alterae La- 
tinis feriptae fint, ita ve verba fuprapofita 
infrapofitis e regione refporrdeant vt pueri 
'absque vllo Magiſtro ſciant legere. | 

Ne. \) 2 TE Collectio 
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. Golletlio Hi — X — interpretätionunm operum 
arasione Joluta [eripterum Graece Zotineque, | 
quarum ipſe Majanfius magnam copiam ha- 
bere dicjtur. . 


. HMflitutiones Eingune Hebraicae eodem artificio , 
‚ag Graecae, conferiptae. 


Rhetorica Hi liſpana ad vfum Puerorum, 


 ı Rbetorica Hifpana ad vum virorum, Haec pre- 


lo praxima eſſe dicitur, 7 
- Rhetorica Latina, vberior quam quae in Schols 
ſunt in vfü, ! 


Orationet Erclefaßiae feleSar ex anguis Grocms, 
Latina ‚.Itala, Gallica, aliisque, translatae i 
Hijpanam, in quibus perdode et eloquen- 

ter ttadetur de omnibus Chriftianıe Religio- 

ı nis myfteriis, de ratione vitae bene inftieuen- 
dae, et de Prasclpharum Sandtorum imit- 
tione. 


Ars Poetica Hi bang; * que nerfede Meseicae 
contineat. Ä 5 


Pilctionarium Ritbmicum Hi —2R 


Sylloge Intorpretetionum optimarum  clafficorum 
Poötarum, Graecosum Eatınorumque. 


Collectio gptimarum verfi on Hi übearuin Di 
‚worum Pſalmorum. 


Chorus Psetarum Bli/panorum. 
2 | Dionyfi 
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PDiomy ſi Afri Periegefis cum erusktijfimis: Com- 
mentariis Petri Iobannis Nunnefi.. 
: Soxti Rufi. Auieni opera cum perdollis notis Nico- 
lat Antoni, 
Sandi Eugenit Epifcopi Toletani optfaula Poẽti- 
ca cum aliguibus notulis Nicolat ‚Antoni, 
Cherus Hi /Banorum Poetarum Latinorum, 
Benedicti Ariae Montans opera Poötica, et pruce- 
cipue Hymni es Saecula, et Humanse Salutis 
Monumitenta cum breuibus et eruditis natis, vt 
, Tbeologia Chrifliana facıle Perdifcatur & quod 
confilium fuit eruditiſſimi eius diſcipuli Petri 
Valentiae.. 
Znßitueiones Arithmeticae, 
 Inflitutiones Geometricae. " 
| „Iaflitutiones Chronologicae, | 
"Tnftiutiones Geograpbicae, 
Aelii Antoni Nebriffenfis opera. omnia, 
Johannis Ludouici Viuis opera omnia, 
Petri Iobonnis Nunnefſi opera omnia. 
Francifei Sarfüi Brocen ſis opera omuiu. 
Petri Simonis Aprilis opera omnia. 
—— Aurini interpretatio Euflahi Ho- 
merici. 
— corum —** —— 
solechiones absquonaei.. 
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. Scholigflarum -antiquorum . Latinorum Colledie 
cum ‚numeris Velatis ad verlus Pobtarum. 
Scholiaſtarum Graecoram Piloge et interpretatia 
cum numeris. eodem modo difpofitis. 
" Chronologia Aſythologica. | 
Dictionarium Mythologicum. 
Pbiloſopbise Compendium, in quo omnium Ari- 
ſtoteleorum operum ad Zogicam pertinen- 
tium far organum fuis In locis inferta cri- 
. »tiee : Phyſice multo latior quam funt edi- 
tae, fed ſtilo breuiflimo confcripra, et quan- 
‘tum Aeri poſſit absque calculis, ‘(qui me- 
‚moriam nimis grauant, et plerumque ad 
doctrinae potius oftentationem ,. quam faci- 
‚ Jitatem et veilitatem afferuntur ; Denique 
Aetaphyſice latior quam vulgatae, compre- 
hendens etiam entia Mbralia, Oeconamica, 
et Politica. ’ —— 


Inſtitutiones Oeconomicae. | 
Inftitutiones Politicae, an 
Definitionum Philojophicarum Hiber. an 
 Inflieutiones Iuris Naturalis.. en 
‚Moetbematicg Seientitt, Medieinae, Kt Jurispre- 
a „dentiae, nif qui Graecam linguam didiseris, 
ee 


- Compendium. Mathematitum. 


vu . 
.... 77 99 


“Inflitutiones Anatomicae. j 
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’ 


Injlitutiones Botanicae, 
Inflitutiones Medicae. 


“ Inflitutiones Juris Ciuilis Romani ad Hifßännm 


accommodati, 
Seledi Inris Romani interpretes Hiſpani. 
Collectio Commentariorum Legum Romanaram. 


Collectio Commentariorum aliquorum lIuriscon ſul- 
turum. 


Colledio Commentariorum ' Conjtitutionum Impe- 
rialium. 


Antonii Auguflini liber de Nomirtibus Pundec- 


tarum cum ommibus $eftimoniig late deferi- 
ptis. 

Legum Hiſpanarum Colledio cum Commentariis 
illorum qui ad illas feripferunt. 


Interpretatio dificilium et obſturarum vocum La- 

tino-bärbararum, quae reperiuntur in Legibus 
Wi/ſi otborum, „er obfoletarum quae loguntur 
‚in prifca illarum translatione. Hiſpana. 


Infitutiones Juris Conomici cum Hi iſpon duris 
' conſonomia. 


‚Juri cnonici intirprere Ben Le leiti, 


Br Ppoe  Esciefiae 


\ r 


970: . Gresonn. MAlansıı  —: 


— se Hi banpe Codex Canorum antiquiffimus 
diuerfus ab eo quem. ediderunt Aguirrius, | 
Cennius, et Catalanus. 





. . 


_ Coneitiorum Hi ifDanowun Colecho. 
Synodorum Hijpanarum Colle@io. 
Iobannis Bapriſtae Perezii opera omnis. 


De tempore in quo. ælebratum fuit Concilium In- 


heritanum. 


Sacrae Theologiae nf gu qui prius didicerit linguas 
Graelam, et Hebrassam, nemo aperam atu. 


Compendium Theologicum i in quo Theologia Dog- 
' matica plene ; Moralis, per regulasbreuiter, et 
dilucide tradaturz Schofafliga, fobrie artinga- 
tur; et Moftic, parce. | 


. Biblia aliqua in Hiffanam linguare translata die 
uerfis columnis . ſecundum <orum nume- 
. rum, . , i 
Seledi Sacrorum Bibliorum interprees Hifpeni. 
. Hifßoria Reuelationum Sacras Seripsunse ad incre- 
dulos conuincendos, 


derpugnasin Alcorani Arabice ſcupn. 


Hi ifpaniae Hiſtoris kteraria, ſiuo Alfonſi Gar. 
‚ fiae ‚Matamori de aflerenda. Hi ifpanorum. eru- 
iin⸗ Oratio epohgeiice »"Valerüi Andreae 

. : Taxan- 
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Taxandri Catalogus clarorum Hifpaniae fert- 
- ptorum » Andreae Schocti Societatis Ieſu Bi- 
bliorbeca Hifpaniae » Nicolai Antonii Biblio- 
tbeca Hıfpana Vetus et Noua, et haec addıta 
ab ipfo audtore: Gerardi Ernefti de Francke- 
nau (fiue potius Iohannis Lucae Cortefil } 


Themis Hifpankca, et Bibliosbeca Hiforice- 


| Genealvgico- Heraldicas Paulli Colometii Hi- 


ſpanis Orientalis? et nonnulla alia Opufcula | 


ad Hiiſtoriam lit erariam ſpectantia. 
% . 
Optimorum librorum index Criticus. 


Bibliorbeca Hiffano- Maianfana , ‚Sue Catalogus 
ogperum [eriptorum Hifpanorum, quae Grego- 
rius Maianfi us babet In ſua Bibliothega critice 
expofitus, ſeruato feiensiarum ordine, 


Tupogrephia Hi iſpana. 


. Difpusatio de diſſicultate Intelligendi antiquot 
Hiſpanos caracderes, et de modis affequendi ılla- 
rum intelligentionn 


Bilpanorum numißnatum Cæectio, praecipue Ara- | 


bico- Hifpanienfum, et eorundern illuflxatio. 


| Inferiptionung ansiquarum in Hi ijbanie repersa- - | 


rum Coltelite, 


De 
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CGEREGORII Maransfi 


De fictis Hifpaniae Inſcribtioibus. Nam in Oc- 


conis, Gruteri, Maratorũ, aliorumque eru- 
ditiſſimorum virorum 'Colledionibus multae 
centuriaé fidarum Inferiptionum leguntur, 
quae procul dubio confidtae ſunt. 


Lefiones Eeclefi fafficae, fiue Hi iſtoriue defumtae ex 
‚ Breuiariis Ecclefi vaffichs. | 


De vero.ordine: fübferipsiomum Epifcoporum in 


Conciliis Hi /baniae, 


De Calendario Gotbico Hiſpano. 


Hiſpania Vetus, et Noua, quarum illa contineat 


omnium antiquorum fcriptorum Graecorum, 
Latinorumque, Fragmenta ad Hifpaniam per- 

tinentia, et prifcorum Chronicorum feriem: 
haec, recentiora Chronica, et Hiftorias prae- 
cipuas, itemque ſelectas illuftrium virorum 


. vitas Latine, aut Hifpane fcriptas, et quam- 


plurima alia monumenta, quibus praeteritae 
res illuſtrantur, vt teſtamenta Regum, Di- 
plomata Regia et Pontiſicia, Pada memo- 


rabilia, Chartae fundationum Ecclefiarum, aut 


Coenobiorum alia varii argumenti, Epiltolae 


E Hiltoricae, et plurima huiusmodi. 


nHiſtoris 
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Bifferia critice tradlata D vr Chronica cörfıda 
cum ſuis commentariis, veluti Flauii Dextri, 
Marci Maximi, Luitprandi, Iuliani Petri, er : 
congenerum:: hisque adiungt debent lofe- 
phi Pellicerii libri, quibus praedi&torum li 
brorum fictiones ille detexit: Nicolai Anto- 
nü Cenſura Hiſtoriarum fabuioſcum, Mar- 
chionis Mondexarenfis Diſſertationes Eccleſia- 
Aicae, Diſcurſus Hiſtoricus pro Patronatu San- 
Si Fruduofs In hunc cenſum Criticae Hiſto- 
riae referri debet Iohannis Marianae Hi floria 
de rebus Hi paniae cum Animaduer ſio onibus Pe- 

tri Mantuani, et Defenfi one Thomae. Tamaii _ 
de Vargas, infuperqye cum Animaduerfionie | 

u dus Marchionis MondExarenfia, et. Maianſio- 
rum fratrum. EEE 

Critica Diplomatica, | 


Hifpanis etiam rebus illuftrandis, et variis is fcien- u 
tiis, inferuire poſſent multorum feriptorum 
“opera, varia inedita cuiuslihet vtilis argumen- 
ti, vt Petri Rhuae, Hieronymi Zuritae, Pe- 

wi Valentiae, Marchionis Mondexarenfis. 


Interpretatio et editio veilium operum. Arabice 
Seriptorum, quorum magna cap eſt in Bis 
„bliochesa Scquialenũ.. N 


. 


— 


A 


. 974- GREGORII MAIANSII 


Hanslatio Hiſpona optimorum librorum recen- 
tium, qui. vernaculis libris [eripti ſunt. 


Index monu ſcriptorum ieliteſtentium in Biblio 
thecis Hi paniae, 


VW vero vniuerfa ‚dodtrina ‚ quae hominem: 
fapientifimum eflicere poſſit, quinquaginta, aut 
ſexaginta voluminibus comprehendaturj explica 
ri debent Sacra Biblis eruditis , dilucidisque 
gommentariis : quibus adiungenda fünt Ciemen- 
. tis Alezandrini, et Tertulliani' opera omnia, cum! 
‚ hotis quantum fieri poſſit, dodlis, breuibus, et 
perfpicuis, adnotatis etiam vtriusque erroribus. 
Idem faciendum in B. Auguſtini Sibris de Ciuitate 
‘Dei, Sancti Iſidori Etymologiarum libris quatuor- 
decim, et in vniuerſis operibus Herodsti, Hippo- 
‚ erstis, Eucliris, Ariflotelis, Theophrafli, Diofa- 
ridis, Dionyfi i Halicarnaffei , Diodori Stculi, Stra- 
. bonis, Plutarchi, Varrunis, et Columellae ‚de rt 
ruflica, Lucretil de rerum natura, Ciceronis libris 
‚ Oratoriis, et Pbilofopbicis, Iuflini Hifloriis, Pli- 
 ü Hiſtoris Naturali, et Ouidii Metamerpbof- 
dus :, in quorum explicatione, illuftratione , e& 
eorrefiione continererur vniuerfa veilis dodtrins 
smaximorum Theologorum, Mathematicörum, 





Phyſicorum, Medicorum, Iurisconfultorum ; Hi- 


ſtoricorum, Geographicoriim ‚ Philologorum, tam 
antiguorum, tum recentium, et, vt brenius di- 
eam, Diuinae fapientiae chefaurus ; et oihnium 
hugsnarum Ssiendarum vülis. goggitie: Haec 

— int 
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ea ſieri · expediret. Biblia Sacra dilucidari · de- 
berent omni bonarum artium, et ſcientututa 
cognitione: Clementis Alexandrini, et Tertullia- 
ai Opera, ‚ etB. Auguftini ſibri de Ciuitaße' Dei, 
Hiltorise facrae er prophanae abundantifltuia noL ' 
titia: Herodoti ‘opera cum Sacra Hiftoria colla: 
a, emendata, et fuppleca Graecis Hiftoriis! Eu- 
clidis ſcripta, mtiqua er noua Mathematica? 
rum . fcientiarum cognitione- illuftrata ’-"Hrppo« 
cratis opera, accuratiflima collatione  Graecös 
zum, Latinorum, Arabum , et recentiuh Mes 
dicorum ,: et Chirurgorum, ac- Philofophorum 
etiam : ° Arifhotelis opera "adiundis 'Graecis com- 
_ mentatoribus Latinitate donatis , Philofophorum 
vitis fuis locis infertis per partes, ex Eunapie, 
 Diogene Laertio, alisque, et Noris Critics : 
adiunctis: ac fimiliter alii memorati audores 
“ explicandi , torrigendi, et Nuſtrandi eſſent ac- 
commodatis ad ſingula eorum opera, aliis eiusdem 
argumenti, et fingulis rebus ac fEhrehtiis et opinio- 
nibus lance critica perpenfis. 


. 196. Harum omnium Cogitationum agmen 
claudat Ars linguae vniuer ſalis, quam pueri me- 
diocris ingenii paucis diebus poſſint petdifserez 
et per eam tantum quisque ſcire, et explica- 
re, quantum in fua lingua ſciat. Quod fi ita 
eſt, vt audtor cordatiſſimus afſirmare dieitur, qui 
ad experientiam prouocat 3profecto inter ma- 
ximos humani generis. inuentores reputari debet, 
“cum hoe modo quisque in lingua ſibi ignora 
| nn sogita- 
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cogitationes füas "eiplicare' poſſet; quod miracu- 
lo; fimile videretur. 


\197- Haec, qui eogitat, facile isdicari potefl, 
quam acuro ingenio fir, quanta doftrina-Polleat, 
et quam feligiter ‚watur ‚iudicio ſuo. Quibus 

animi .virtutibus cum eximia caritas accedat, et 
egregia in omnes humaniräs ; quid aliud füper- 
eft, .;niß ve Deum ‚Optimum Maximum prece- 
mur „ yt. Diuino beneficio diutiflime viuat, cor- 
poxis ‚et mentis ſanifate fruens, et abyndans op 

‚bus, guibus ‚plurima ex his, et multo 

, maiora » poll perficere. 
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Gecſchichte 
des ſeligen 2 
dertn. von Ehefrau. 
2,38 £aufonne. H. | 
Jewn philipp de Loys de cheſaur, aus 


einem’ der alleraͤlteſten und allerangeſehenſtn 
BGeſchlechter zu Laufanne, Enkel desberähm. 


ten de Crouſaz, ift-ırıg. däfelbft geboren. Seine - 


. Kindheit fündigtedasjenige an, was er hernachmals 
geworden iſt. Man nahm an ihm den Saaͤmen 
aller Tugenden wahr, wodurch er ſich hernachmals u 


 ansgezeichnet hat. Vornehmlich -offenbahrete er 


fruͤhzeitig die allerglüdlichften Fähigkeiten zu den \ a 


Wiſſenſchaften, und den völligen Geſchmaͤck im 
Studliren, welcher allezeit herrſchend bey ihm geblie⸗ 
ben. Seine große Begierde, ſich Erkenntniß zus 


wege zu bringen, erſtreckte ſich ben nahe auf alle Bons 
wuͤrfe der Wiflenfchaften. Die Aſtronomie, die ges 


meine und die hoͤhere Geometrie , bie: Weltweisheit, 


Pr 


“" Mir haben Seen Aufſatz aus der Bibliorhequs raie 
fonnee Tom. XLIX. P.L ©, 210. uf. genommen, 
binden un aber nicht an die Worte ind Ausdrücke 
im Fran; Vielleicht baden wir auch, da wir 
uns in einem etmas unbefannten Felde gefunden, 


5 ‚nicht alles allzu wohl getroffen. 


Neu Gel. Europ. Vin ch.” Da | 


DE on N — 
— 


un 


— 
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te 


hie Gottetgelehetheit, das Recht, bie Arzeneywifſen · 
fihaft, die Geſchichte, die Erdwiſſenſchaft, die Heill- 
gen, und heydnifchen Alterthümer, waren wechſels⸗ 


weiſe ber. Bormurf feines Fleißes. Er erwarb ſich 


in allen diefen Wiffenfchaften eine ſolche Gefchicktich« | 


keit, daß diejenigen , fo fich auf eine derfelben insbes 


fondere gelegt, und ihr ganzes Leben damit zugebracht 
hatten , in Verwunderung geriechen, ihn fo füglid) 


‚ davon reden zu hören, und zu fehen, daß er Diefelben 


aus dem Grunde befaß. ch habe einen in der 
Miffenfchaft der Alterthuͤmer und der Erific umge 
mein erfahrnen Gelehrten fagen hören, daß er-allezeit 
erftaune, wenn er den Herin von Cheſeaux über 


> bie freifchen, aͤghptiſchen, arabifhen, chineſiſchen und 


anderen Alterthümer reden hoͤrete, welche gar feine 


Beziehung ſchienen zu haben auf dasjenige, - fo ber 


vornehmite Vorwurf feiner Studien war, und wel. 


.., dee gleichwohl eben fo tief durchgruͤndet zu Haben 


“+ .fihlen, als ob er ſich nur blos auf dergleichen Wiſ⸗ 
ſenſchaften gelegs hätte. „Ein berühmter Geogra⸗ 


phus vermunderte fich gleichfalls über Die große, Er 


4 graphie. 


fahrenheit dieſes jungen Gelehrten in der Geo 


Er widmete auch den alten Sprachen ſeinen 


Fleiß, und that yicht weniger gute Schritte darinn, 
heftete ihn aber gleichwohl nur in fo weit darauf, als 
- fie ihm beförderlich fenn konnten, um, ohne Beyhuͤlfe 


ber Lieberfegungen, die Werke zu lefen, weiche in ſei⸗ 


ne fiebften Studien. hinein ſchlugen. Diejenigen, 


auf welche er feinen. meiften Fleiß wenbere, waren 
die lateinifche, die griechifche und bie hebräifche, 
Er verfäumete die Erlernung ber arabiſchen und 

...... tn... Hai 
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des Herrn von Cheſeaux. 979. 
chaldaͤiſchen Sprache nicht gänzlich, er trieb ſolche 
der nicht fo weit, weil ihim diefe benden Sprachen, 
‚nicht von gleichem Nutzen als die andern waren *), 
Er fand auch viel Gefhmad in der Mufit, und‘ 
verſtand fo wohl die Kunſt, als die Uebung derſelben. 
Eben fo verhält es ſich mit der. 
Teste in feiner Tugend, ohne daß er zeichnen gelernet 


hatte, Proben feiner Gaben in diefem Stud ab; . 


ME > CT EV Sein 


2.9 Daß min wicht mehr in den Wiflenfihaften u⸗ 


nimmt, ruͤhret oͤfters von ben üblen Lehrarten her; 


deren man fich bedjenet.. Dem Heren von Cheſeaux 
wiederfuhr dad Glück, Anführer zu baben, welche 
ſehr gute Wege mit ihm einfchlugen, in Anfehung 
‚ der Tateinifchen und griechifchen Sprache: Mast 


at dafuͤr gehalten, es könne-der Wele von einigem 
dieſer Lebrart heſonders feyn möchte. 1) Ließ malt, . 


ibn feine Exercitia machen; Auch da er in Lefung, 
ber lateinifchen Schriftſteller weit gekommen ivar; 


waren ſeine lateiniſche Aaffäge rein und fließend: 


Ne quid nimis. Sonſt find die Exercitia ganz 


nicht ſchaͤdlich und bey Dem meiften Theile der 


ugend wob. : unumgänglich notbwendig). 2), 


Man ließ ihm, dag Griechifche und Rateinifche jus 


gleich lernen, fo, daß er bende zu gleicher Zeit erler⸗ 
nete. (Die gefdhieber itzt in gar vielen wohl eins 
gerichteten Schulen.) 3) Dan brachte die Menge 


der Declinationen und Conjugationen, wovon die - 


inge Anzahl. (Dieß iſt gleichfalls ſchon in ver⸗ 


ſchiedenen Anweiſungen zur griechiſchen Sprache 
geſchehen). 4) Er machte fein Werk von den Heften 
Geſchichtſchreibern des alten Griechenlandeg ; wel⸗ 
che bie wabten Quellen der Kenntniß dieſer Sprache 
ſind. (Auch hierinn hat er mehrere feines glei 
-  ahen; welche mit Verſtand ſtudiren//· 


— 


Mahletkunſt. Er 


— — 
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> ESein durchdringender Geift, und fein Eifer im 
. "Studiren, waren ihm an ſtatt der Hülfsmittel, wor« 
- an es ihm in einer Stadt fehlete, inwelcher Die Wik 
‚fenfdyaften, woraus er fein vornehmftes Werk mad 
tö, wenig getrieben wurben. nn 
In einem Alter. von fiebzehn Jahren verfertigte 
er deey zur Maturlehre gehörige Traitäte., “Der 
erfte, under der. Kuffchrift : Eſſais de Dynamique, 
‚ enthält eine Erflärung und Beweis der neuen Er 
fahrungen vom Stoße ber Körper, zu Folge Des ges 
woͤhnlichen Grundfages von den bewegenden Aräfı 
“sen in ihrem’ Berhäfeniß gegen die Producten ber 
Maffen der Körper durch ihre Schnelle, Der zweyte 
betraf die Kraft des Schießpulvers, welche er durch 
- die bloße Wirfungen des Triebes der Luft erflärere, 
Der dritte handelte von der Bewegung der Luft bey 
der Fortſetzung des Schalles. Der Herr von Che. 
ſſeaux hatte dieſen aufgefegt,in ber Abficht, Die Säge 
„zw entmideln, und näher zu erklären, welche ETew 
_ ton. nur bloß angejeiget harte, im aten DB. 6, 8. 
feiner Mathematic. Der Herr. von. Crouſaz ur 
theilete Diefe drey Tractaten würdig zu ſeyn, Daß fie 
- an bie Fönigliche - Academie der. Wiffenfchaften zu 
Paris gefendet würden. Sie wurden 1743. ge 
Drucke, mit der Auffchrift: Eflais de Phyfique. Herr 
Pitot fagt-in der voran gefegten Approbation , daß 
‚. ber Berfaffer, der nur ein und zwanzig Jahre alt 
- "fa, darinn fehr viel Gelehrſamkeit. und einen feinen 
| Kerfkand zu erfennen gäbe, "Man muß aber am. 
ı merfen, daß Herr Pitot dem Verfaſſer bier dasje 
N nige. Alter zuſchreibe, welches dicfer hatte, da jener 
- feine Handfchrift las. Denn er war wirklich —* 
| 22077 fehon 
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des Herrn von Chefeaur. 981 
ſchon geſagt worden, nur ſiebzehn Jahre alt, alser 
gemeldete Schriften verfertigtfe. : 1. 

Ohngefaͤhr um gleiche Zeit fegte er auch Wahr⸗ 
nehmungen am Saturnus auf, worinn er dasjee 
nige erläutert, fo der berühmte Caſſini hierüber, , ' 

‘ben Memoires de PAcademie royale des ſciences - 
eingerüdet hatte. Herr von Crouſaz theilete dieſe 
. Wahrnehmungen dem Herrn Caflıni mit. Der. 
wahre Ruhm ft nicht eiferfüchtig. "Kerr Caſſini 
. berounderte das Werk bes jungen Gelehrten, und - 

wuͤnſchte ihm darüber Gluͤck. Man findet folches 
in einen. “Briefe diefes großen Sternkundigen an 

‚ben Herrn von Crouſaz, worinn er fi) vernehmen 
laͤſſet, daß er befagfes Werk mit vieler. Aufmerkſam⸗ 

‚ feit gelefen, und fo wohl die Buͤndigkeit als die Deut · 
lichkeit deffelben bewundert habe, daß die Anmer- 

fungen darinn ihm fehr wohl beurtheilt vorgefommen 
waͤren, und daß fie dasjenige erfegten, was er in ben 

Abhandlungen der Academie Ausgetaflen oder nicht 
. gnugfam erheitert hätte. Ein Geftändnig, melches 
ſo wohl dem, der es ableget, als demjenigen, zu deſ⸗ 
fen Vortheil es abgelegt wird, Ehre bringe. 
. . Eine langwierige Krankheit, welche der Herr von - 
Cheſeaux Hatte, ind wovon er blos bucd) eine gang. 
außerordentliche Diät noch wieder aufkam, verhin«- 
‚derte ihn, weiter einige Werke an das Licht zu ſtel⸗ 
len, aber nicht an Anwendung feines Fleißes auf die . 
Wiſſenſchaften. Es konnte nicht Helfen, daß man 
"ihm die Bücher wegnahm., Sein allegeit befchäfftig- * 
ter Geiſt hoͤrete nicht-auf zu arbeiten. Seinund» 
aͤßiges Nachdenken erfchöpfte feine Kräfte beftändig 
ie laͤnger de mehr, und, um einem größeren lebe: 
Me: 204 3. voreee 
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- vorzukommen ſahe man ſich genoͤthiget, ihm ſeine 


Buͤcher wieder zu geben. In dieſem ſchwachen und 


‚Hhnmächtigen Zuſtande lebte er von 1736 bis 1741. 


:- Ein. Comet, welcher im December 1743. erfchien, 


. gab ihm Gelegenheit, ſich neuen Ruhm zu erwer⸗ 


:ben, und in eine Verbindung mit berühmten Ge 


Iehrten zu gerathen, mit den Herren von Aesw 


muͤr, le Monnier, von Mairan, Racine, um 
anderen. Er ſtand bereits vorher darinn mit 


‚ben Herren Poleni, Caſſini, Roͤnig, Dan 


Bernoulli, Calendrin, und mehr anderen. & 


— 


entdeckte dieſen Cometen mit dem bloßen Geſicht, 


den dreyzehnten December, waͤhrend daß Leute, die 
mit den beſten Augen verſehen waren, Muͤhe hat 
‘ten, ſolchen mit Hülfe des Fernglaſes zu ſehen. Si 
waren nicht, wie er, gewohnt, bie Seftirne zu be 
Schauen. (Er Eennte fie fo genau, daß nicht die ge 


ringſte Veränderung. am Himmel vorgehen konnte 


weldye er nicht fo gleich mahrgenommten hätte, 
Er hatte öfters durch fein Nachſinnen Dasjenig 


gefunden, was FTeuron bereits gefagt hatte, Hie 
iſt eine Probe davon, m Jahre 1736, harte erba 


nahe eine Theorie der Bemequngen des Mondes a 


. .. Stande gebracht‘, zu Verbeiferung der Mondtafel 


ber Herren. de la Hire und Caſſini, welche ſich p 


- weilen 7 bis 3’ Grade von Bem Himmel entfernetn 


In den Züfammenfünften und ı5 big 20’ in Den O6 
‚vierdten ; und er hatte die Anfangsgrüube dare 
"beftimmet, als Neutons Syſtem und. Theorie de 
Mondes ihm in die Händefielen. “Erfahe gar baltı 


daß diefe Theorie ohngefaͤhr diefelbe-fey, fo er aus 


gedadt 


m 


\ 


des Seren von Cheſeaux. 983 
gedacht hatte, obſchon fie nicht’ eben denfelben Gremb ".” 


batten ; indem des Neutons aus, den Geſetzen der 
aitzießenden Kraft, die feine aber aus feinen bloßen 


Wahrnehmungen, bewiefen iſt. Der geringe Unter ' 


ſcheid, welcher ſich zwifchen beyden befand, ſtreckte 


ſeibſt dem Herrn von Cheſeauxr völlig zur Ehte. 
Er hatte ſo gleich zum erſten male die Wahrheit ges. 
* funden. Neuton war noch in der erften und nee | 


ten Ausgabe feines Werfs dahinten geblieben. 
Herr von Chefeaug ſchaffete ſich die dritte an, par 
er" ſahe darinn, daß Neuton und. er vollfoimmen 
- überein ftimmeten. : 


So bald er die Werke bes Neuton geleſen ba 
te, fond er einen Geſchmack daran, er bewunderte 


ſie, und voll von Siebe und Ehrfurcht der Wahrpeit, 
unterließ er nichts von allem dem, welches dazu bey⸗ 


.. tragen konnte, daß das Sehrgebäube bes berühmten _ | 


Engellaͤnders angenommen würbe. Auch unternahm 
er in. Anſehung des Cometen, wovon wir geſprochen 
haben, eine Sache zu thun, ſo noch niemand gethan 
hatte, und welche den Ruhm des gelehrten Engel⸗ 
laͤnders, wenn es moͤglich geweſen waͤre, haͤtte ver⸗ 


mehren, und dem jungen Schweizer, welcher ſeinen 


Fußſtapfen folgete, einen fehr großen bärte erwer⸗ 
ben müjlen, 


Es war naͤmlich veungehn Tage nach beſend Er⸗ 

. (heinung , und zu dolge des Neutonfchen Syftems, 
„ben. Weg zu zeichnen, welchen diefer Comet nehmen - 
‚würde; ohne daß derſelbe über :10: oder 12 davon ' 


abgewichen, in deu Zeit.von. 45 Tagen nad) feiner 
‚ Dorberfehung; ; den Tag zu -beftimmen, an welchen 
a 4 ſochet 
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ſolcher der Sonne am nächften kommen, und welche 
dieſe Nähe feyn wuͤrde; dag undrdentliche, oder viel⸗ 


mehr wunderliche Sichtbare feines Saufes,, die all 


maͤhlige Zunahme. feines ichtes, und endlich Die Stu 
: fen feiner Abnahıne zu bezeichnen, bis auf den Tag, 
da er aufhören würde ſichtbar zu fern; wie auch bie 
Erſcheinungen der Veränderungen feines Schwel- 
fes, woran ſich ſo etwas außgeordentliches und ſelte⸗ 
nes zuttug, daß man dergleichen noch nie an dem 
Schweife einiges anderen- Cometen wahrgenommen 
“bare, Es mar eine Zerfireuung oder Zerfheilung 
in mehrere unterfchiebene Zacken. Er beforgte- bey 
: Zeiten Die Abfenbung einiger biefer Abzeichnungen 
und neuen Art von Prophesenung an gelehrte Stern, 
kuͤndigen, welche bie Sefhietlicpfei des Verfaffers 
beivunderten, und ſich viel Mühe gaben, alle noͤthi— 
ge Wahrnehmungen insg Werk zu flellen, um der 
Zobrben der —— zu Huͤffe zu kommen. 
Wie groß war nicht ihre Verwunderung, da ſie den 
Cometen während eines ſechs monathlichen Laufes den 
Meg nehmen ſahen, fo ihm ber Herr von Che⸗ 
. fesug gebahnet hatte, und fich in allen denen abwei⸗ 
-thenden Erfcheinungen ſehen zu laffen, welche er “vor. 
e: verfündiget hatte. Was gab nicht eine foldye 
rfcheinung dem Neutonfchen Syſtem dor eine Ge 


wißheie ! Der Herr von Chefesug fihrieb auch im. 
Febr. 1749. an die Herren :Dan. Bernouilli und . 


 Bönig, daß derfelbe im Anfaug bes folgenden Mo- 
: nats mit einem doppelter Schweife erfcheinen wuͤr⸗ 
de; er berichtete felbft: das Verhaͤltniß, fo er haben 
würde ; und bierinn, wie im vorigen, traf ſeine Vor⸗ 
'Berfagung ein, . 


&s 
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des Herrun von n Ehefenir. 985. 


Een zwar an bem, daß der ſelige Caſſu int eine 


"gleichmäßige Borderfagung gethan hate. , Aber dies “. 


. fe war-fo beichaffen,, daß fie nicht anders, denn als 
eine bloße Muchmaßung, konnte angeſehen werben, 
Sie beſtand darinn, daß er, da er den im Decem⸗ 
ber 1680. erfhienenen Cometen wahrgenommen hats 
te, fagte, daß folcher eben die Bahn nehmen werde, 


E als derjenige, welchen Tycho de Brahe 1577. 


wahrgenommen hatte. Er gruͤndete ſich darauf, 

daß, Da die meiſten Cometen ihren eigenen Meg am 
Himmel haben, welchen er ihren Thierkreis nannte, 
er wahrnahm, dag ber von 1680. in dem Thierkreis 
des 1577 erſchlenenen, zu ſtehen kam. | 


‚Die Wahrnehmungen des. Herrn von Cheſeaur 
über den Cometen von 1743. wurden im folgenden 
Jahre durch den Druck bekannt gemacht. Man 


trifft in dieſem Werke zweyerley an, welches basjee 


nige vollkommen beſtaͤrket, ſo wir von ſeiner Scharf⸗ 
ſinnigkeit und Gelehrſamkeit erwaͤhnet haben. Das 
erſte iſt eine Art die Grundſaͤtze der Theorie der Co⸗ 
meten nach dem Neutonſchen Syſtem auszurechnen, 
| Sie hat zwey große Vortheile über. diejenige, ſo 
Gregory und Leuton ſelbſt vorgeſchrieben haben. 


Der erſte iſt, daß fie auf gewiſſe Weiſe nur eine alle 


‚gemeine. Theorie der fichtbaren Bewegungen’ degjes 
uigen Cometen, deffen auf man ausrechnen will, vore 


‚aus ſetzet; und der andere, daß die Rechnung felbft, . _ 


fo. dazu erfordert wird, fo wohl Eürzer als leichter iſt, 


‚als die der beyden beruͤhmten Engellaͤnder. 


Das zweyte iſt, daß dieſes Werk mit zweyen Zeich⸗ 
J nungen vetſchen it, Bu die eine die wahre ‘Beroen 


\ 
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„gung beg Cometen am Himmel, und die andere die 
ſichthare Bewegung deflelben zwiſchen den Fixſter⸗ 


nen hindurch, vorſtellet. Welches vieleicht Der ein, 


- zige wahre Weg ıft, die wahre Bewegung der Cor | 


meten in {hr rechtes Licht zu ſtellen. Man hafte der: 


"gleichen bis dahin noch nicht geſehen, fetbft nicht im 


den Tabellen des. Whiſton und Halley. Der 


: Here von Chefeaug hatte noch einige andere Cyme⸗ 


ten wahrgenommen, beren Berechnung man ohne 


Zweifel in feinen nathgelaffenen Handſchriften ans 


sreffen wird, I | £ 
Man har gefagt : um gute Anfangsgründe einer 
Miffenfhaft zu. verfertigen, müffe nian mehr, als 


dieſe Anfangsgründe verftehen; und jemand, der ei 


nei gewiffe Staffel der Vollkommenheit erreiche 


“habe, Fönne fich nicht leicht entſchließen, ſich bie zu 
den erſten Anfängern wieder herab zu lafen, 


Der Herr von Cheſeaux dachtefo nicht. Alles, 
was die menfisliche Erkenntniß erweitern Fonnte, 
war ihm ſchaͤtzbar. In den Jahren 1747 und 1748. 
verfertigfe er fir. einen vornehmen jungen Herrn, 


welchen man feinee Anfeitung und Unterwelfung zu 


übergeben wünfchte, Anfangsgründe der Eofmogra 
phie und Aſtronomie, welche ein Meifterftück einer 
mie Deurfichfeit gepaarten Kürze find. Für eben 


denſelben Hatteer an einer Einleitung in die Geſchich⸗ 


te gearbeitet. Sie fieng mit der Geburt Chrifti an, 
und fellte big auf unfere Zeiten gehen. Es iſt Scha⸗ 


partherlichkeit und Gruͤndlichkeit, fo darinn herrſchen. 
0. on — Bey 


e 


. ve, daß er das Werk nur bis auf Carl den Großen 
. gebracht Hat. So unpoflfommen biefes Stück ift, fo 
ſthaͤtzbar iſt es gleichwohl, wegen der Buͤndigkeit, Un. 
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des Herrn bon Ehefeaup. 987 
Wen nahe zu gleicher Zeit überfanbte er ber kͤni. 


glichen Academie der Wiſſenſchaften zu Paris eine 
Eomeren-Theorie, worinn er eine. neue UAnmwelfung 


giebt ihre Bahnen auszurechnen, und weldye vor 


allen anderen anno) befannten Methoden den Vor⸗ 
zug bat, daß fie eine "gan; richtige Art und Weife 
anzeiget, Die Grundfäge diefer Körper zu berechnen, 
daß fie unendlich weniger Mühe und Rechnung ere 


- fordert, und endlich weit ficherer und gewiſſer iſt. 


Auch hatte er die Ehre, daß befagte Academie ders 
ſelben ihren Beyfall gab, und felbft den Entſchluß 
faffete, folche einen Bande von Abhandlungen ſol⸗ 


cher Gelehrten, fo nicht aus ihrem Mittel waren, 
den ſie heraus zu geben vorgenommen hatte, einzu⸗ 
perleiben. Big dahin hatte man.diefe ſchnurrichtige 
‚ Bierhode, bie Bewegungen. der Cometen zu herech⸗ 
pen, nicht finden koͤnnen. Den größten Meßver⸗ 
ſtaͤndigen, und dem Neuton ſelbſt, war dieſe Un⸗ 


ternehmung mislungen. In Ermangelung ei⸗ 


net ſolchen Methode, fagt der Herr de la Caille, >; 
. Mitglied. der Eöniglichen Academie der Wiflenfchäfe 


ten, und Berfaffer der fehr hoch geachteten Elemens 


aftronomiques ; In Ermangelung einer ſeichen | 


Methode ſiehet man fich genschiger, zu fals 


ſchen Sägen und weitläuftigen Wiurhmaßuns ⸗ | 


gen feine Zuflucht zunehmen. Derjenige, wel⸗ 
cher ſich dieſergeſtalt vernehmen ließ, war hernach 


- einer von denen, welde biefe neue Methode untere Br 


fucheten. 


Es hatte fih zu. Lauſanne eine Geſellſchaft er⸗ 

leuchteter und gelehrter Männer zuſammen gethan,/ 
9 in „welcher allerhand Unterpebungen gehalten wurden 
“ av 
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J um Unterricht eines fremben jungen Herrn, Sen dem 


t 


.. 


’ 
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dieſe Geſellſchaft ihre Verſammlungen hielt. Man 
urtheilet leicht, daß der Herr von Cheſeaux mit un 


ter diefer Anzahl war. Seine: Abhandlungen tha⸗ 


ten: fi darinn hervor. Er las dergleichen, uüber 
‚den (Tuben der Rünfte und Wiſſenſchaften, 


über die Blüchfeligkeit eines sufünftigen Les 
. bens, ‘und über andere wichtige Diaterien. - Man 
° Bat feine Handfchrift davon vorgefunden, wie aud) 
. von felnen Abhandlungen von der Einbildungskraft, 
"yon. den Eigenfchaften und Bermögen der Seele, 


"und andere mehr, einen Brief über die vom Phle⸗ 
son bemerfte Finſterniß, einen‘ Auffag von Ber 


.: beflerung. der Cafender, ein DVerzeichnif der kaum 


fihtbaren Sterne, und eine im Julius 1751, in ber 


. Academie der Wiffenfhaften zu Paris gelefene Rede 
‚von der Figur der, Erde. 
- Man weis, wie noͤthig einem Aſtronomus ein Ob» 


‚fervatorium fey. . Der. Herr von Cbefesur harte 


ſich auf feinem Landgute Chefesur eines aufrichten 
laſſen, deflen Horizont fehr groß war. Er brachte 


oͤfters ganze Nächte darauf zu. Es war ihm noth⸗ 


mendig daran gelegen, von dem wahren Stande fei- 


nes Obſervatorii gewiß zu ſeyn. Er ftellte deswe⸗ 
gen verſchiedene Wahrnehmungen ins Werf , ‚welche 


Ihm die wahre $änge deſſelben verficherten ‚und de 


or 


ten Schlußfolgen man findet Hinter feinem 1744. ges 


„hdruckten Trait£ de-la Cömete. Diefe Wahrneh⸗ 


on 
\ 


“nungen. belehreten ihn, daß die wahre fänge der 
Schetz noch wenig befanne ſey. Er that deswe⸗ 
gen in Anfehung des Landes Daud und des Genfer 


z Sees eben dasjenige, ſo er wegen feines Obſervatorii 


gethan 


An 


u 
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gethan hatte, und daraus entſtund eine Charte die- 
ſes Sees und der umliegenden: Gegend „auf welcher 
Die Geſtalt dieſes Sees fehr von derjenigen untete _ 
ſchieden ift, fo man ihm bisher gegeben hat. Das, 
Theil des Landes Vaud zwifchen dem Benfer und: . 
Nxkæuchateller. See iſt ſchmaler, als auf ben andern. | 
‚Eharten, und man fiehet Genf 15 Minuten weiter. ‘ . 1 
Weſtwaͤrts, als auf den Charten des Herrn ee 
Pole, Diefe Charte blieb nicht lange im Verbor« 
genen. Ein.gelehrtes Mitglied des Rache zu Lau⸗ 
. fanne arbeitete an einer Geſchichte der Schweiz, 
und wünfchete derſelben eine Charte des Landes bey⸗ 
zufügen _ Er werfdete ſich deswegen an den Herrn, 
Cheſeaux, welcher einen Abriß der von ihm begehrte -  : 
. ten. Charte machte, wozu er die des Heun del’ Isle 
zum Örunde legte, ‚aber ſich auch Teiner eigenen. , - 
Wahrnehmungen bedienete,. und worinn er. dem 
- Senfer-See feine wahre Seftalt wieder gab. . Die. 
- Eharte erſchien ohne Namen des Berfaffere. Es 
fehlete nidjt an $euten, welche an dem daxinn befin» 
lichen Neuen etwas auszufeßen fanden, "So ſchwer 
| hindurch breche, 





. fälle es, daß das Licht der Wahrheit 
ſelbſt in fehr gleichgültigen Dingen, — 
Die Charte feines Baterlandes. war nicht die ein⸗ 
zige, fo der Kerr von Chefeaug verfertiget. Gele _ 
ne große Einfiche in die Aſtrongmie machte, ver 
.. verfchiedene Theile der Erbe beffer Fannte, alsfebft - - 
diejenigen, welche folche mit meit mehr Sorgfalt una -  . 
terfucht zu haben fchienen. Auf folche Weife erhielt 
das gelobte Land unter feinen Händen eine neue, 
Geſtalt, und er unternahm, die Sänge der Stadt Jr: 
ruſalem zu beftimmen, daß fie mehr rd 
— EEE — J ey, 


— F or ’ . 
« : - 
j | ” d 
. - 
‘ S D . 
* | 


ſey, als man bisher geglaubet hat. Der Herr von 
: Amille bat gleichfalls eingefehen, daß die gemeine 
Beſtimmung der Sänge der Stadt Jeruſalem fehler 
| Haft ſey; und die Zweifel diefer benden Herrn baden 
berr Academie der Wiffenfhaften Gelegenheit gege⸗ 
WBen, vor nicht gar länger Zeit einigen Perſonen, ſo 
fich, um Wahrnehmungen zu machen, nach dent 
SDuyient begeben, aufzutragen, insbeſondere die Länge 
bvbieſer fo berühmten Stadt aufzunehmen. Was vor 
ein Ruhm fit den Herrn vor Cheſeaux, wenn ſei⸗ 
de Schluͤſſe durch die Wahrnehmungen beſtaͤrket 
BE 711 1. 1 
NR o weitläuftig äuch feine Wiſſenſchaft war, Fonn. 
e ſie doch feine Seele nicht ſaͤttigen. Er fehägte die 
Wiſſenſchaften nut in fo weit, ols fie ihn zu dem als 
lerhoͤchſten Weſen hinauf leiteten. Er faſſete ben - 
Ethitſchluß, die göttliche Schriften wider die Menge 
Ber Ungläubigen, fo er mit einem unbefdjreiblichen 
EEGchmerzen ſich überalf erheben faße;; zu vertheidi⸗ 
gen. Er las zu dem Ende die Propheten mit bes 
fonderem Fleiße in der Grundfpradje, und that fol 
2 de mit allem dem Nachſinnen, Ordnung und Deub 
iucchkeit, welche er in feinen mathematifche Werken 
angewendet hatte, Cr machte ſich ein gemifles Lehr: 
7° gebäude und Regeln, um zum Verſtande der XBeif 
agungen zu gelangen. Mit Hülfe diefer Regeln 
ır ‚fand er ganz natürliche und eine Genuͤge thuende 
Auslegungen verfchiedener bereits’ erfüllteer Weißes 
gungen, fo man nicht verſtanden, ober übel ausge 
E egt hatte, Er gieng weiter ; er unternahm, den 
g.eiwiſſen Sinn verſchiedener Wejßagungen, fü das 
Zukuͤnftige betreffen, feſt zu. ſtellen. Seine Gedan⸗ 


ken 


| 
, 
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des Herrn von Cheſeaux. 991 
ken über dieſes alles findet man in einem Werke, 
‚weiches er 1751. an das Licht ftellete, unter der Aufs 
fehrift: Differtations critiques fur la partie prophe ° — 
tigque de Pécritute fainte. 12. 401. S. Disifll 
noch nicht alles. . Sein Nachforfihen in den Weit 
fagungen brachte ihn auf aftrenomifche Wahrheiten. 
‚Er verbefferte nach diefen alten göttlichen Schrifteh 
die Theorie der Sonne und des Mondes, und er 
gieng felbft fo weit, daß er die Figur der Erde durch 
aus der heiligen Schrift genommene Zahlen zu be« 
ſtimmen fuchte. Alles dieſes fcheinet fehr ungemöhn« . - 
ich. Der Abtrud der Abhandlungen, weiche dee. . _ 
Herr von Cheſeaur darüber nachgelaffen hat, wirb .' 
die Welt in. den Stand fegen, zu urcheilen, ob.die 
Gruͤnduchkeit feiner Linterfuchungen der Ungewehns - , 
‚lichkeit derjelben beyfommes "Unterbeffen wird es 
nicht undienlich ſeyn, anzumerken, daß verfchledene ° 
"der berühmteften Sternfündigen zu. Paris, welche - . 
befagre Abhandlungen gefehen haben, diefelße in-fehe . 
„vortbeilhaften Ausdrücen ihres Beyfalls werth ges 
achtet haben, en J 
Der Ruhm bes Herrn von Cheſeaux hatte ſich 
* überall ausgebreitet. Aus Niofcon erhielt er von 
dem Herrn Grafen von Raſumovski, Praͤſiden⸗ 
ten der kaiſerlichen Academie zu Peteteburg, eine 
. fehr. verbindlicye Einladung, zur Stelle eines Dive 
tors bes dortigen Obſervatorii, erſten Profeffors der _ 
Aftronomie , und Mitgliedes der Afademie, nebſt 
dern Vergnügen, durch Sranfreich, Deutfchland, 

- Engelland und die Nordlaͤnder, auf Koften der 
Academie zu reifen. Aller dieſer großen. Bortheile 
ohnerachtet, blieb. er lieher in feinem Fatenaube 
| 4 
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am gem 


aIftern eine. angenehme und Hebensmärdige Munter⸗ 
keit an. Er bezeigte fich alleseit alg einen geſchwor⸗ 


N 


* 
Van 


N 
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Micht lange hernoch, nämlich im Anfange-des Jahrs 


3748. nahm ihn auch Die koͤnigliche Academie der 
Wiffenfchaften in die Anzahl ihrer Correfpondenten 


"ren bey ihm einen Hang zue Schwermuth. Sie 
war feine Wirkung feines Temperaments. Denn 


| ‚auf. Er war. der funfzigfte, weichen fie in 34 Jah⸗ 
ren :aufnahm ‚‚wenigftens welche bamals am $eben 


waren. Seit dem baben fie fich ſtark vermehret. 


Allein die Jahre 1748 und 1749: £önnen fo viel auf 


.. dem Herrn von Haller, worinn er ihm meldete, 
daß die Fönigliche Geſellſchaft ihn zu ihrem Mit: 


Tode war er auch in die koͤnigiiche Geſellſchaft zu 


. 


' 


und einnehmendes Weſen. Er liebte Die Einfatt in. 
des Kleidung, und vergnügtefich mic einer mäßigen 


geringen Dingen- zubringen ſollte. Sein tiefes 


ken war er zu einer- ziemlich feſten Geſundheit ge 


Mitglied der Schwediſchen Academie geweſen ſeyn. 


zeigen, als zwoͤlfe der vorigen. Waͤhrend feirier 
letzten Krankheit empfieng er auch ein Schreiben von 



















gliede erwaͤhlet habe, und einige Tage vor ſeinem 
Condon aufgenommen worden. Auch ſoll er ein 
Der Herr von Cheſeaux hatte ein freundliches 
Nahrung. Hoffart und Pracht liebte er nicht, und 
fand keinen Gefallen in den Schauſpielen. Seine 
Zeit war ihm zu koſtbar, als daß er fie mit ſolchen 
Nachſinnen und feine öftere Krankheiten verurſach⸗ 


fein Geſicht, welches allezeit heiter war, nahm zum: 


nen Feind der dügen und bes Betrug. ‚Niemals 
hat man ihn zornig geſehen. Sein. Gemüth ‚erhiek 
ſich allezeit in gleicher Ruhe, In den legten Fahr 


langet, 


— * 


ben.. Wo er war, war bie Geſellſchaft vergnügt, 


Er befaß alle ‚gefellige Tugenden in’ einer hoben‘ I 
Staffel. Sein Gemuth war wirklich fo fanft, wie 
es fein äußerliches ‚Anfehen und. feine Geſichtszuͤge 


verſprachen. Er war mitleidig und freygebig. Nie⸗ 


des Ser ven Ehefiug. 99. 
| langet, welche | ibm’ zuließ, ſich unter Leute zu begen . | , 


mals ließ er. einige Gelegenheit fahren, um Gutes: -- 


er vor 


zu thun. Die Wohlthaͤtigkeit bervfchere bey ih | 
dergeſtalt, daß fie ihn öfters wohl felbft zu eineret. 


mas befonden Aufmerkfamfeit brahte. Z. E. ds 
er ſich zu Paris aufhielt, bediente er ſich bloß des⸗ 


wegen feines Miethwagens, damit er von dem Gel⸗ u 


De, ſo er dafür hätte geben müflen, zu demjenigen. 
beylegen möchte, welches er beftimmt hatte, Unglüct« 
lichen beyzufpringen. Demüthig und ſittſam, höres 


te man ihn. niemals von ſich ſelbſt ſprechen. Mehr · 
malen hat man geſehen, daß er einen Ruhm zu mei. 
den, — dem er nicht entgehen Fonnte, und dasß 
etrübniß geweinet, weil man ihn, an 7 
Meynung nach, über fein Berdienft erhob. Won“ 
„ feinen dreyen Werken, welche gedruckt find, iſt nur 
eines, welchem er feinen. Namen vorgefeßet ; und 
noch that er es allein, weil eg der Buchführer wuͤn⸗ J 
ſchete. Wenn man nur einiges Verdienſt hatte, jo’ 
konnte man gewiß ſeyn, daß man ihm gefiel, und‘ 


er fand weit mehr Bergnügen und Zufriedenheit i in. 


dem YUmgange eines ehrlichen Mannes, der weit ges“ 


ringer, als er, war, denn in. dem Umgange einer 


+ 


Perſon von weit erhabnerem Range, welche Kr = 


ben guten Eigenfchaften nicht gehabt haͤtte. Er ließ 
biejefigen gerne fprechen, bey denen er fi ich fand, . 


und, wenn man ihn anredete, hoͤrete er mit vieler 


. 


—— Kurop.VIIEh. Kerr Gi 
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Guͤtigkeit und Geduld zu. Allen Zanf und Streit 
* er gaͤnzlich, Mur einmal iſt er in eine ge- 
ehrte Streitigfeit gerathen, worinn gleichwohl bie 
Schranken dee äußerften Höflichfeit nicht übertreten 


⸗ 


wurden; und daß er ſolche eine Zeitlang unterhielt, 


El , weil er bie Perfon, weiche verfchiedener 


eynung von ihmmar, zu hoch fihäßte, um nicht 


zu wuͤnſchen, daß fie die feinige annehmen möchte. 


Er liebte ein ftiles und einſames geben. “Eine fei- 
ner größeften Vergnügimgen war, Daß er in einem 


ſchoͤnen dünnen Walde,oder an dem Ufer eines Baches 


figend feinen Gedanken nachgehen konnte. ine 
ſchoͤne Landſchaft, ein ſtiller und heller Mondſchein 


A 


waren ihm entzuͤckende Vorwuͤrfe. 


Man kann hieraus leicht abnehmen, daß er kei⸗ 


ne Luft zum Reiſen gehabt habe, wie man“ Denn 
auch viele Mühe Harte, ihn zur Reife nad) Paris 


J zu bewegen. Er entſchloß ſich dazu bloß aus Hoch- 


‚achtung, für einige berühmte Mitglieder der Fönigli- 
chen Akademie der Wirfenfchaften , mit denen, er 
in Beziehung ftand, und: aus ungemeintr Liebe für 


einen jungen Prinzen, welcher ihn dahin berief, 


- 
. 


.; Zum ihm fo wohl zum Mufter, als zum Führer zu 


dienen. - 
. Der Herr von Cheſeaux war Fein Proteſtant, 


. 


weil es feine Voraͤltern geweſen waren‘; fondern er 
ivar es aus. Einficht und Ueberzeugung. Er hatte 
die andern Religionen unterſucht, und das zwar 


nicht in folchen Werken, fo von leuten einer gegen« 
ſeitigen Religion gefchrieben waren, als deren Bor- 


urtheilen er nicht viel zutrauete ; fondern im den 
Driginal,. Schriften felbft. Und ob er gleich nad 
| | a  ° 2 
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- des Herrn von Ehernur 


einer fortgefeßten Unterfuchung die andern 3 
nen verworfen hatte, ſagte er gleichwohl.gerne, was 


er darinu Gutes angetroffen hätte. Go hatte er in 


Anfehung der Mahometanifchen erfannt, daß man 
ihr weit mehr Irrthuͤmer beymeſſe, als fie wirflich 


lehre. Liebreich gegen jedermann, wertcug er Diet» “ 
en, und war ‚ein abgefagter Sein ber, Unverz, . _ 


mäglihtet. 


ie Bauten feines Landgutes, eine, Art Men⸗ 


ſchen, welche man zu tief herunter feger, kamen ihm 


in feinen Augen vdr als Weltweiſen, als ehrfurchts« 
wuͤrdige Geſchoͤpfe, und eben daher Ms ſolche, die 
es werth wären, daß er fich ihrer annähme. Er 


unterließ nichts, "um ihnen die Siebe zur Tugend und 


Gottesfurcht einzuflößen. Er theilete gute Bücher 


unter fie aus, vermaßnete fie fetbft, und befuchete 
ſie öfters in ihren Krankheiten. Er hielt ein wach- 
ſames Auge auf diejenigen, welchen der Unterricht 
der Jugend anvertrauee war. Gelbft:hatte eran - - 


“ einem Entwurf zur Unterweifung der Landleute ges 


u . 


diefe-Sefung mit eigenen Anmerfungen, um ibnen 


ſolche nüglich zu machen. Von dem zufünftigen Le⸗ 
ben hatte der Herr von Cheſeaux die erhabenſten 
und edelſten Begriffe. Er hielt ſich nicht weiter 


* 
. 


. arbeitet, und benfelben zum Theil zu Stande — 
bracht. Nicht weniger las er ſeinen Hausgenoffen 
. bie heilige Schrift zum öftern vor, und begleitete 


mit ber Welt auf, als er Dadurch die Abfichten fei« 


nes Schöpfers zu erfüllen meynete, Er fehrieb an 


feinen Herrn Bruder, i in feinem legten Briefe an den⸗ 


felben aus Paris, wenig Tage vor feiner Krankheit. 


Ich erkenne mich meinem Pater höchftens, vers 


x 
no. 


u .Rrr 2 pfliche | 


[4 . 
“ 
nA nn 


BR.’ _. 


v A, . - ’ 
s \ x \ a U 


pflichtet, daß er mich fo frübseititg das falſche 
BGliuͤck der Weltmenfchen bat Eennen lehren, 
2... $o wohl als die Ungewißheit und Eitelkeit als 
ier Vortheile, denen man in der Welt nach 
jagget; es fey in Anfehung dev Güter des 

Ä Glück , oder der Vorzüge der. Ehre, oder 
der Unbeftändigkeie- der Menſchen; ſo, daf 
ich mid) felbft dergeftalt befize, daß ich. auf 
alles, fo davon abhänget, mein Herz niemals 
imnehr richte, als zur Erfüllung der gefellfchafe 
or Achen Pflichten noͤthig iſt. Ich erfteue mich 
ungemein in den Vergnügungen, fo mir igt, 
3. E. die Gemuͤthsart des Prinzen, und feine 
“x Religions » Befinnung, feine. Aufrichrigkeit 
und feine Guͤtigkeit geben, Denn ich kam 
ibm das Zeugniß errheilen, daß er den Des 
iſmus, den Indifferentiſmus, und alle Arten 
von Unordnung und zügellofer Stepbeit, die 
UUngerechtigkeit und den Mangel der Mens 
ſchenfreundſchaft aufrichtig —5* — Es wa 
kein Verdruß oder Schwermuͤthigkeit, welche ver⸗ 
urſachten, daß er auf ſolche Weiſe ſchrieb. Nie— 
mals hatte‘ er einer fo guten Geſundheit genoſſen, 
„noch fo vergnügte Tage gehabt, als dazumal. Er 
lebte mit Freunden, welche er ſehr werth hielt, bey 
einem jungen Prinzen, dem er ungemein zugethan 
“ =... wat, und mitten unter gelehrten und-verdienftvollen 
Leuten, welche ihn hoch fchägten., Er hatte je 
BEE bereit eben fo gedacht, und dem zufolge. gehan 

FR \ del , . , \ 

Er ftarb nach einer achttägigen Kranfheit zu 
Paris, ven zoften November 1751. Er fabe fein 
| | | Ende 
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des gar von Ehefeaur. 997 


Ende ohne Schreden und ohne Klagen ober Seuf⸗ 
‚zer heran nahen, und erbauete jedermann. durch 
feine ‚völlige Uebergebung in den Willen ber Bor: . 
ſehung, und durch die ftarfen Eindrügfe der Got: 


tesfurcht, fo er von fi ic) blicken ließ. 
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Ems Sucius Vriemoet, J 


‚der heiligen Schrift Doctors, und der mus: >. 


. genländifchen Sprachen und bebräifchen Alters... 


terthuͤmer ordentlichen Profeffere 
zu Franecker. 


St Geſchlechtsnamen ſchreibet der Ben 


Doctor nach der Piederdeutfchen Art, Vrie⸗ 


moet. Es ift uns fonft befannt,, "daß in: 


Weſtphalen noch ein Gefchlecht Diefes Namens übrig: 


ift, welches ſich Friemuth fchreibet , wiewohl wir 


: gar nicht fagen fönnen, ob es unfevemn Gelehrten 
auch nur von weiten verwandt ſey. Grnennetmehr 
afs einmal,’ z. E. in den Obferw. mifcell.S. 27. 
‚und 49 (*), die vereinigten Niederlande ſein Vater 
land. Vermuthlch wegen ver Nachbarſchaft Oft: 
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Frießlandes, ober weil er es mit dem alten Sprüd)- 


Bernhard Driemönt, wohnhaft, und fein Groß- 


vater, deffen Vornamen er, nad) der Landesge⸗ 
wohnheit, in Ber Taufe-empfangen, Emo Lucius 


Aldrichs, beBleidere, nebft der Würde eines De: 
ctors der beyden Rechten, dag Rectorgt.der lateini⸗ 


ſchen Schulen; welchem Amte aniege Herr Jo. 


WXilh. Decket yorſtehet. Allhier ward er auch 


zu Ende des verwichenen Jahrhunderts geboren. 


u Naach gelegten Gründen der Wiflenfchaften, bezoger 


die Uetrechtiſche Univerfität, und genoß Dafelbft, fo 


Bu wohl anderer. Lehrer, als auch insbefondere ber Pro— 


vr 


x 
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ur, 


dein er ſich unter die Candidaten des Prebigtamtes 


fefloren der Sprach. und Gottes. Gelehrtheit, Adrian 
Reland, Franc. Burmann und- Hieronymi 
von Alphen, Unterweiſung. ˖ Unter Burmann 
nertheidigte er quch den vierzehenden Junius 1719. 
feine hernach näher zu meldende Diff. de perrx filüs 
apud. Judzos YAmrı Ip. Schon damals ftand 
er, wie wir aus, Der :Zufchrift- Diefer afabemifchen 
Probefchrift erſehen, mit der in Srießland fehr an- 
‚ gefebenen Huͤberſchen Familie in einiger "Beziehung. 
Und fchon damals pflog er_ mit dem Herren Dock 


Gerdes diejenige Freundſchaft, melche Diefer ruͤh⸗ 
.. mer in den Milcell. Duisb. Tom. I. fafc. 4..p. 677. 


Nach vollendeten akademiſchen Studien, und nad; 


’ Ü) 
u } 
‘ 


° wort hielt: Abi bene, ibi parria. Es ift aber feine - 
Geburtsſtadt die. berühmte Handelsftabe,, Ems 
den, welche den Hollaͤndern, außer dem berühm; 
‚ten Henr. Alting, ſchon mehr gelehrte Männer ge 
, Liefert hat, ind von ihnen als ihre allgemeine Mut 
terkirche verehret wird.” Allhier wa: fein: Vater, 


des Herrn Emo Lucius Vriemoet. 99. 


äufnehmen I laffen,, folgete. er nicht der Bersfchenben 
"Gewohnheit, fich allein im Predigen zu üben und: 


überall hören zu laffen, fondern er fuhr fort der orien« 


talifchen Litteratur vielen Fleiß zu midmen; und gab 
eine ausnehmende Probe‘ davon 1722. in der gu 
Uetrecht gedruckten Diff. de Schilo ; wodurch er.ge- 
wiß deutlich an den Tag legte, daß er ein Schrift - 
ſteller wäre, (wie in der Bibliorh. hift. philol. theol. 

Claf VI. faſc. 2. p. 378. von ihm geurtheilet warb) 
qui gerit Ante annos änimum curasque viriles; und, 
‚wie gar würdig er fich ſchon der hoͤchſten Warde in 
der Gottesgelahrheit gemacht haͤtte. 

Den 22 Oectober 1724. trat er das Predigtamit ir 
Loen in Holland an, und den zwölften May 1727 
zu Harlingen. Bon da erhielt er den 18 März 


. 
— 
[1 


1732. ben Ruf zu dem Durch den Abzug des berühm-. " 


‚ten Schultens nach Leiden erledigen: Profefforat. 
ber morgenländifchen Sprachen zu Franecker. 
Er ließ fich denfelben gefallen, nicht zeitlichen Vor⸗ 


theils halber, ſondern bloß aus Lebe zu.den MWiffen-, X 


“haften, welche er zu lehren berufen ward, bey der. 
geringen Anzahl von Selehrren , welche fi ch ſolche 


angelegen ſeyn laſſen; wie er felͤſt in der Zuſchrift 
einer Obſerv. mifcell. an des Prinzen von Oranien. 
‚Hoheit bezeuget (*). Bon der erften Jugend an, 
hatte er in dieſen Wiflenfchaften ein befonberes 
Vergnügen Eſcopſet und er geſtehet in ſeiner An⸗ 
tritts· Rede ©. 5. 6. daß er ſich mob! ‚eher derglei⸗ 
Rrr 4 hen 


© ine Worte find: Nullo mokment externi in. 


-ultu, ſed amdre unice literarum orientalium in præ- 


ſenti eruditorum cas colentium maxima peu, hue. 
‚me e trahi paflus. um. | 
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chen Amt, als er nun erhalten, gewuͤnſchet habe, und 
Daß ei erfreuet fen, daß die vorher gefaſſete Gedan- 


ken einiger Freunde und Gönner eingetroffen. Er 
fähret fort, daß er Die große Würdigfeit und Bor: 
frefffichfeit des Predigtamtes, die Früchte, fo er da: 
von gefehen, und die Annehmlichfeit der dahin 
. gehörigen Wiffenfchaften eingeftehe, und fo wohl 
deswegen, ald auch in Anfehung deflen, fo er noch 
haͤtte hoffen Fönnen, von demjenigen Amte, fo er 
ttzt anfräte, bey nahe einiger Maßen ablehrig ge 
worden ſey. - Aber die Liebe, ſagt er, zu gemeldeten 


\ Wiſſenſchaften habe, da fie erlebet, um defto leich- 


ter die Oberhand geivonnen, da er eines Theile den 
herrlichen Mugen berfelben in Erflärung dunkeler 
Oerter der heiligen. Schrift mic näherer Ueberzeu⸗ 


gung eingefehen, und anderen Theilg der Ehren 
“solle Beruf der Herren Euratoren hinzu .gefom- 


men ſey. Seine Einführung gefehahe zugleich mit 
dem Profeffor der Mebdicin, Gottfried duͤ Bois, 
den .ı5 März 1731. und die gemeldete Antrirts-Mede 
handelte de variis gentilium et Chriftianorum quo- 
‘ rundam conviciis in Judzos, ex ignorantia rerum 
orientalium maximam partem ortis, welche hernach 
zweymal gebrudt worden. 

Inm Auguſt 1758. hielt er die ihm aufgetragene 
feyerliche Leichenrede auf den am eilften deſſelben 
Monats verſtorbenen Profeſſor der Gottesgelehrt⸗ 
heit, Alb. Wilb. Melchioris. Den 16 Auguſt 
1740. warb ihm die Profeſſion der hebraͤiſchen U 
terthümer beygelegt. Es ift diefes, eine Art fehr an 
genehmer Beyfaͤlle und Belohnungen für die Lehre 
auf den hollaͤndiſchen Univerfitäten, Sie werben 


a 
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Des Herrn Emo Lucius Vriemoet. 3608, 
erſt zu-der hauptſaͤchlich fundirten Profeſſion beru- 
fen, nachher aber, nebft einer anfehnlichen Zulage, _ 
mit Diefem oder jenem in ihre 5 ıptprofeilion ein- 
ſchlagenden Lehramte dazu beehret. Das jahr vor⸗ 
her hatte er das ihm von dem ietzigen Seldenfchen‘ _ 
Herrn Profeflor Hemſterhuis übertragene akade 
miſche Rectorat verwaltet, und ſolches mit einer _ . 
Rede de jufto ufu Rabbinorum in antiquitatihus . 
Iſraclitieis dem Herrn Prof. Venema übergeben. ’ 
Im Jahre 1743. erhielt er dieſe Würde zum zwey ⸗ 
tenmale aus den Händen bes ſel. Muis, und über- 
trug fie den erſten Junius 1744: bem Herrn Prof. 
Valkenaar, mit: der unten amzuzeigenden Rebe, 
de.academiz Franequeranz fortunis ; et pro vera 
libertate theologica contra protervam licentiam, _ 
Sie bat ihm emigen Verdruß verurfachet, und vor- 
nehmlich ift einer. ſeiner Amtsgenoffen deswegen ,.. 
noch ungehältener auf ihn geworden, als er vorhin 
war. Sie iſt zu Öröningen gedruckt worden, aber 
anitzo fehmer zu befommen, Liebrigens lebet Hear  - 
Vriemoet unverehlicht. nt 
- Der Bruber des Herrn Doctors, "Johann Dries 
moet, hat ſich auch durch einige Schriften, und be- 
ſonders durch feine Obfervationes in Matthzum, 
einen guten Namen ekworben. Wir wollen itzt 
die feinigen nad) der Reihe anzeigen. Da: in ben 
felben auch die morgenländifchen Neifebefchreibun- 
gen öfters zur Erläuterung der heiligen Schriftauf 
eine nuͤtzliche Weife zu Hülfe genommen werden, 

fo hat er hee —* denen von dem 
Herrn Profeflor X e zu Rinteln herausgeges 
benen Erlaͤuterungen der heiligen Schrift aus 

u Rrr5 moro⸗ 
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J morgenländifchen. Reifebefehreibungen eine 

telle gefunden. -. Verſchiedene dererjenigen 
lehrten, welche dem Hebraiſchen aus dem Arabiſchen 
ein Licht anzuzuͤnden ſuchen, als Scheltinga, Lets 
te, Aitzema, haben derſelben ruͤhmliche Erwähnung 
‘gethan. „ Der Here Doctor Gerdes hat fie an vie: 
fen Orten angepriefen; Sorfchbegierigen sefern preis 
. fen jie ſich ſelbſt an. Sie find: 

I» Differtatio de: terre filiis apud Judzos 
YINN. Dy ad illuftranda Yaria £ 6 loca, in ‚primis 
‘Jo. VII. 49. pref. FRANC. BURMANNO. 
Traj. ad R., 1719. Quart, 7 Bog. Nach eine 
Vorrede $. 1 mirb der Gebrauch des Wortes uy, 
welches populum et plebem bebeutet, aus dem Ara, 
bifchen erfläret $. 2, von ber boppelten Bedeutung 
. des Wortes KIN], ba es den ganzen Erdkreis, 

und insbefondere das Land Canaan bedeutet, 
handelt $. 3. Die Redensart N’y nach dem o 
brauch der heiligen Schrift unterſuchet, da es die 
Einwohner eines Landes, fo wohl Heyden, als Sy. 
: raeliten, ferner Privarperfonen, Leute, Die one 

Würde leben, zu erkennen giebet 9.4: Ben den 
Rabbinen wird M’y anders genommen, als In der 


Ä “ heiligen Schrift $. 5. und wird. ben Gelehrten, 


oder folchen, nee 1 aufbas Gefeg sche legen, 
entgegen gefegt. $: 6. Die Erdenſoͤhne be 
j obachteten das Geſetz nice, und wurden für gan; 
unreingehalten. 6.7. Sie bezahlten die Zehenden 
nicht recht, und waren auch in Haltung anderer 
Gebote nachläffig. $. 8. Sie wandeln im Finftern. 
Denn die Wifjenfchaft des Geſetzes iſt Licht. Hier 
wird KRoͤm. 1, 12.13. ‚erläutert, 5. 9. Der Un⸗ 
en | * 


Ne . , t 
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des Herrn Emo Lucius Vriemoet. 10o3 
terfcheid zwiſchen dem Yy und 12 beftehet darinn, 
daß diefer nicht dus. Furcht der Strafe jich vor dee. -_, . 
Sünde hüter, und daß rt ynihe TON if. F. io. =. 
Diefer Hat zwar ‘wenig, jener aber gar feine Got.  - 
tesfurcht $. ı1. Das befondere. vun der Erden 
föhnen aus der Stelle Gem. Berach. 47. 2. wird), 
mic Anterfuchung der verfchiedenen Meynungen,unbt .7. 
Erläuterung einiger Schriftftellen umſtaͤndlich aus⸗ 
‚gelegt. Sie nahmen das. yow: rap nichtin Acht, 
noch au), das preceptum 'phylädteriorum, Eng" 
und Mezuze; ließen ihre Kinder im Geſetze nicht: - 
unterrichten , ftubirten die Gemara nicht u. D.’g« 
$12.bis ıg. ‚Sie waren Ifrarliten, und nicht Hey⸗ 
den $.19.. und find nicht: mit: den Dywn MON:  - 
zu vermengen 8. . 20... DB fie auch. von dr 
MEN MY unterſchieden feyn, wird nicht gewiß 
„beftimmet $. 21. Zuweilen werden fie von einen 
YET unterfchieben $. .22. wie auch von einem 
MON UN 125, Nioſ. IX,20. 8. 23. Frauen, 
Knechte und Heine. Kinder Fönnen den Namen mr 
nicht tragen. $. 24. Auch die Heyden nicht, wohl, 
‚aber die Samaritaner $. 25. Die’ Erdenföhne. 
waren in ber äußerften Verachtung ; ihre Töchter 
“wurden wie bas Vieh geachtet s . Moſ. XXVVU, 
21. ja, fie wurben für verflucht gehalten, und ihnen . 
- Die ewige Seligkeit abgefprochen $. 26. Diefes 


! 


I 


alles wird. auf die Stelle "Job. VIL 40. jugeeignet .. % 
6. 27. und zulegt von den terræ filiis bey den Satei- ' 
nern, wie auch von dem populo feripturz bey den  - 


Arabern, und filiis fcripturz bey den Hebräern et⸗ 
was bengebracht. $: 28: Außer verfchiedenen Anı * _. 
merkungen unter. dem Tert find wq viezeh ge. % 
eo \ ' V N 5 vie 


- 
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2. Specimen miſcellaneorum philologicorun. 


‘ ‘ ” \ oo. u \ > ” 5 J 
J I, , % x 
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mr ori 


lehrte Säge ads ber orientalifihen Litteratur ange. 
haͤnget. . Ein ‚billiges Lob berfelben’ lieſet man in| 
Biblioth. hift. phil. theol. cl. IL £. 6.9. 958. . 


Quart. 2.3, (*). Diefe Anmerkungen find gleid- 
false eine feine Jugendprobe. Sie betreffen haupt: 
-» füchlich die Erläuterung einiger Stellen der Heiligen 
Schrift, 34. E. S. 16. die Redensart ange ei. 
"am Audar' Apoſt. Befch. XVt, 40. und ©. 11. 
 dganısc age. AXVIL, 13. de in dganrıs verſtan⸗ 
den wird dyxvpas, md arser propius Überfet, mit 
Vergieichemg des. Homer, Iliad. A. 334. Den 





feligen Woif ſcheinet diefes Speeimen unbekannt 


geweſen zu ſeyn. Man kann uͤbrigens denen uͤber 
dieſe Stelle von ihm angezeigten Gelehrten auch 
beyfuͤgen Simfonis- Chronic. catliolicum ex edit. l. 


⸗ſſelingii p. LI49. und bes Herin Prof. Abreſch 


Adnot. ad N. T. p. 625. 


3. Diſſertatio de-Schiloh, Judæ maſtri germim 
Geneſ. XLIX, æo. qua de infignisillius vocabuli ety- 


- mo et fignificata diſſeritur. etrecht 1722. Octav. 


"16 Bog. WW von dem Arabifhen Node Bedeu 
tet einen Held. ©. Biblioch. Kift. philol. rheol. 


. Brem. claſſ. VI. fafc. 2. p. 377. 378. Was aber 


der felige Elßner für ein Urtheil von der Meynung 


Bes Heren V. gefället, kann man fehen ju deſſen 


Comment. iv illuftre Jacobi oraculum etc. Berlin 
1729. fol. | 
4. Oratio 


e) Bir ( riuman and chachmobt nicht gewie, ob dieſe 
= (welche wir ist nicht bey der Hand haben 
nnen) ihm oder ſeinem Den Bruder yes 


⸗ 
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des Herrn Ergo Lucius Vriemoet. 1005 

4. Oratio inauguralis de varijs gentiligm, ipfo- = 
rumque Chriftianorum quorunddm in gentem u : '' 
daicam convicüis, eX ignorantia rerum orientalum 
maximam partem ortis. $raneder 1731. fol. Sie 


ift hernach den Obferv. mifcellan, ‚auch. wieder an⸗ 
gebänget worden. 


5. Grammatica Hebrza Altiogiang et Syntaxig: - 
Buxtorfiana contracta. Cui accedit deſignatio di- 
dorum ver. reft., quibus nititur theologia dogme- 
tica. Franecker 1733. Octar. 3 


- 6. Antiquitarum Iſracliticarum theſes öntrg- 
verſe. Diefe, ausgeführte Säge, in welchen. aus⸗ 
erleſene Materien aus den Juͤdiſchen Alterthuͤmern 
ſehr gelehrt erläutert werden, -find-erft ſtuͤckweiſe 
auf dem Difputirftuhl zu Scanscher vertheidiget, 
hernach aber. zufanmen heraus. gegeben worden: 
Den Anfang davon machte Kerr Vriemoet in 
October 1732, und 1734. war der erſte Theil, el 0 
cher de locis- facris handelt, in Duart auf 258 S. 
fertig. Der zweyte de perfonis facris fam von 
1936 bis 1739. auf 135 ©. zu Stande. Der hoch. 
verdiente Here Doctor Gerdes Hat vollfiändige - | 
Machrichten davon gegeben in den Miſcell. Duisburg. |, 
Tom. I. fafc. IV. p. 677. Tom. Il. fafc. IV.p. 695. 
und Miteell, Groning. fafe. 1V:p.697- BR 


7. Arabifmus exhibens Grammaticam Arabicam 
'novam, et monurmenta qu&dam Arabica cum no-  ,„ 
tis mifeellaneis et, Gloflario Arabico- Latino. $ra« 
necker 1733. Quart. ı Alph. 10 Bog. ©. Miſcell, 
Duisb. Tom. U. Fafc. II. P- 359- und nova aca 


erud. 1134 be 49. 
8. Di. 
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bat hernach den erften Pla in beh Obferv: mifcel, 


erhalten. 


"9. "Thefiim ex omni philölogia facra dr orien- 


‚ tali fpecimina quatuor. Gie find wiederum in 
den Jahren 1735. 1736. 1737. erſt zu Franecker als 


akademiſche Streitſchriften, und hernach in einer 
Sammlung heraus gegeben, und Herr Gerdes 


"giebt Nachricht" davon in dem iniſceil "Groning. 


ae: Il: pag. 547. umd Toin. U,-fafe. IV. p.615. 
Der, letzte Auszug iſt mit ein Paar Anmerkungen 
begleitet. Wir wollen den Inhalt dieſes Buches 


kuͤrzlich herſeten. ı Richt. XI, 31. Ik vom, 
und ich will ihm (nämlid) dem Herten) (*) ein 


Brandopfer opfern. 2) Vom Worte mn 
J Pſalm VIII, 2. 29) Ueber Habac. I, 3. 9 War: 


um-in der Formula .confenfus Helvetica für das 
Alterthum der hebräifihen ‚Puncte geeifert worden. 
sy lieber Jeſ. LIE 15. 6) Die Süden haben wi. 
der ihre.eigene Gewohnheit den Heyland fhimpfe- 


weiſe einen Zimmermann genennet. 7) Bon der 


güldenen Traube, im Wothofe des Tempels. 8) 
Leber Pf. LXXII, 8. 15.16.17. 9)y 1B. Moſ Il, 


1.2. 3. 10) Vom Worte My. 11) Ueber 
FV Spruͤchw. VIII, 22. 12) Ueber den Spruch ber 


t 


Rabbinen, daß der Meilias nicht kommen werde 


J 


| . own | 
9) Wie erfeben aus den vollfiindigen YLacheichten 


von afademifchen Schriften, 8 St. 1752. S. 
daß der Herr D. Beorgii in einek 1751. zu ir 
" tenberg herausgegebenen Einladungs » Schrift dick 

Erklärung gleichfalls vorgetragen habe | , 


— 
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Des Herrn Emo Luciug Vriemoet. 1607 
5 —XRXR 7 puou mau: 13) Ben dem n 


Urfprung der Mezuza bey den Juden. 14) Ueber 
Zach. IV, 10. 15) 1 Sam, Vh 19. 16) Don 
den Wörtern Yo und VDD. 17) PELXVLı2. 
18) Bom Worte NED. 19) Bom Namen Mac⸗ 


cab$er. 20) 21) Bom Nusen ‘der jübifchen Al. 


terthuͤmer. Dieß ſind die drey erſten Specimina. 


Das vierte enthält folgendes: 1)) Vom Worte mnnn \. 
er. X, 7. Der Herr Profeffor hält es für ein ' 


Sabftantivum, leitet es von dem Chalbäifchen NN 
.mit bem 1 paragogico ab, und mennet, Daß es 


fammam pulcritudinem er præſtantiam "bedeufe, | 


Hiewider hat der gelehrte Herr Rertor Didermann 


in feinen Otiis licerarüis P. I. p. 102, etwas erin- 


‚nert.- 2) Bon dem im Neuen Teftament durch, A 
ausgedrüdten: Scheva.. 3) Bon der bebräifchen 
Wortfügung, da nad) dem Adfixo pronomine das 
‚Pronomen feparatum ejusdem perfonz wiederholet 


‚wird. 4) Uber. s B. Moſ. XXXIII. 18. 5) Von. 
der Rebensart der Rabbinen NaN-DNYW. -6) Von: 


‚dem Glauben der Juden, daß der Meſſias aus eis 
ne Jungfrau ſolle geboren werden. 7) Von den 


Kleidern, mit welchen der Hoheprieſter in das Alters 


‚heiligite gegangen. 8) Ueber Jeſ. U, 5. 


10. Difputatio prima et fecunda de jucunda J 
fratrum concordia, ad Pfalz» CXXXIII, 1.2. Fra- 
necker 1736. Quart. Def. Jo. Pbil. Aubert et Henr. 


Jac. Perizonius. . 


„ 1. Diff. philol. de facris gentilium hucis. Quart. 
d Bog. 1738. Wir fegen dieſe gelehrte Schrift in 


der Ordnung bin; wiewohl d der Reſpondent , Pr 
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Alb. Melchioris, als Verfaſſer auf dem Titel fe 
pet. Sie iſt ſehr wohl gerathen. Von dem He. 
braͤiſchen MON wird umftändlih, von dem Grie 
chiſchen aAdoc und, vun Fürzlich, und von dem 
©... ".$atemnifchen lucus, welches don Auxes, nach dem 
| Macrob. Satyen. 1, 17. die Sonne bedeutet, ab» 
"7. ‚geleitet wird, mit mehrerm gehandelt. Daß de 
. Mefptung ber Hayne nicht in den Zeiten vor de 
7. Günbflueh zu fuchen fen, baß aber die Patriarchen 
2... ach derfelben dergleichen gehabt haben, wird gejei, 
get; und, nach Unterfuchung der verfchiedenen Me; 
nungen, wahrfcheinlich gemuthmaßet, daß die Be 
graͤhniſſe unter den. Bäumen den Haynen ihren 
Urſprung gegeben haben. Das göttliche Gefeg mi: 
der Die Hanne wird unterfucht, und Die verfchiede 
nen Völker, welche, wie auch die Oerter, 100 fie fol 
&e gehabt haben, namhaft gemacht, ferner von be 
Vereinigung der Höhen und Hanne, von dent Got: 
tesbienſt auf den Höhen, von den Brunnen, Hoͤh 
len und Bäumen bey den Haynen, ingleichen von 
der Umzäunung derfelben gehandelt, endlich aud 
ihre Einweihung, Heiligkeit und Gebrauch nähe 
ans Sicht gefiel. 0. 
‘22. Obſeruationum mifcellanesrum argument 
przcipue- philologici et theologici, quibus mulks, 
locis ſacri codicis noua aut uberior lux adfundirur 
liber primus. Accedit oratio de conuiciis genüi 
lium et Chriftianorum quorundam in Judaeos. 
vardiae 1740. 3586. und64 S. Wie alle Schrif- 
ten des Herrn Doctors fo wohl allerley neue Ent 
deckungen, als auch gründlich gelebrte Ausarbeitus 
gen enthalten, alfo werden in diefem Buche ins 
nn / fon 
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des Herrn Ems Lucius Vriemoet. 009 
-fondere verfihiedene nicht gemeine Materien auf eine 
Sefensroürdige Waife vorgetragen. Die beyden er 


fien Abhandlungen find de fäle terre March, V. 1)J. 
Hauptſaͤchlich wird hier erft die Meynung wider 
legt, Daß durd) das Salz der Erden nihr das So. 


— 


domitiſche Salz zu verftehen fen, und hernach gezei 


get, daß. ein die Erde fruchtbar machendes Salz 


beauget werde, dergleichen wie in anderen ändern, 


alfo auch in Canaan felbft angetroffen werde, Als 


ein folches fenen die Apoftel und Lehrer der Kirche ans 
zufehen. Die dritte führee die Aufſchrift: de efloflo 


ar 


aures Meſſia Pf. XL. 7.. Die gemeine Meynun: 


gen, vormehmlid daß auf das Durchbohren des 
Ohres der bebräifchen Knechte gefehen werde, find 


mit guten Gründen gänzlich verworfen, und man 


ſiehet, daß die Redensart vielmehr von einer gemeinen = 


und natärlichen Sache, nämlich) von der Reinigung 


der Ohren neugebohrner. Kinder hergenommien fey. 
In der vierten de fole juftitie Mai IV. 3. wird 
bieſe Redart durch wahre Sonne erfläret, - Die 
Fünfte handelt detypo perfonz Chrifti in Taberna- 


eulo et templo non obiervando. Die fechfte de 


püs, palmis er cedris myſticis in templo dei Pk 


TCIIC 14. 'yeiget das auf das Cedernholz und ges, ' 


ſchnitzte Palmmerf art den Wänden und Thüren des - 


Tempels gefinnfpielet werde. Die fiebente de fe- 
ptem fpiritibus dei & VII, ftellis Apoc Fit, 2: . ers 
klaͤret die fieben Sterne von den -fieben Leuchtern, 
und die Geifter von dem Dele in.demfelben. Auch 
meynet Hr. V. daß dieſe Befchretbung ins befondere 
dem Domitian und feiner hochmuͤthigen Vergoͤtte⸗ 
rung , welche auf Muͤnzen durch fieben Sterne vor⸗ 


Xieu Gel.Europ. VIITh Sss gie 


v 
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geſtellet wirb entgegen gefagt fey. Die achte de nt 


grepha, yaſe templi Hierofol. II. zeiget, daß bie 
ſes Gefäß ein zum ehernen Wafchfaß gehörige 


Schöpfeimer geweſen ſey, wobey auch) einige Ste 


len des N. T. ein-ticht empfangen. Die neunte 
- ‚erläutert Die Auffchrift des 16. 36. 57. 58. und 59ten 
Pſalms, überfeget DDDV aureolum, und erklärt 


es von einem goldenen Angehängfel, dergleichen die 


amuleta waren. Die zehente hat die Wuffchrift des 
22ten Pfalms zum Borwurf, und erfläret AO 


DIN durd) tibiam ex offe.ceruino cum facris ma- 


tutinis cohjundtam.. Das eilfte ft von.den Liedern 


v 


. 


ANIPOT, welche von den Stuffen der Leviten ſol⸗ 


‚den benennet feyn, unb.deren Zweck und Innhak 


‚> Zugleich unterſuchet wird. Die zwoͤlfte de vero anni 
initio apud veteres Israelitas beftimmes biefen An 


fang auf den Monath TTifen, und widerleget ben 
Falfchlich gemachten Unterfcheid zwiſchen einem heili— 
gen und bürgerlichen Yahre: - In der -Drenzebenten 
wird gehandelt de Jacobi, fratris domini, dignitate 
pontificia apud patres et nomine Oblies, und barge 
chan, daß und wie der Apoftel den Namen eines Ho⸗ 


benprieſters uneigentlich frage, der Name Aus 


aber aus dem Namen Alphaus entſtanden fen. 


Die vierzehente,, de vaticiniis de Jefu ranquam 


, Nazareno Match, III, 33. thus wider. den berühms 


sen de Haſe dar, daß die Seelen 1B. M. XL, 


3. und 5 B. M. XXXIII, 13. nicht hiehin gehò- 


ren. Endlich in der funfzehenten de apoſtolis num 


Laͤmmer im Stomm Naphthali erklaͤret. Einen wey 


memoratis Pf. LXWIII,) 28. Gen, XLIX, ai. wie 
Die Frage verneinet, und IIDN von der Menge der | 
sen 
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des Herrn Emo Lucius Vriemoet, | 1014; J 


en Theil dieſes ſchoͤnen Werkes, den Har Bun 


ter Haͤnden hat, kann man im kurzem erwarten, 
23. Difp, de -angelo Gabriele, nuntio ,.& ſpi⸗ 


ritu ſancto auctore miramli conceptus Maris vir- 


kinis. Luc. I, 26.35. Franecker. Quart. 1740. ° : 


14. -Difp. dePfalmi LXXXVII inferiptione, ar- 


gumento & difpofitione prophetica, Refp. Ara. 


Niewenkuis. Franecker. Duart. 174... 1." 


. "194 Tirveinium Hebraismi, comple&tens breue 


gloflarium precipuarum vocum Hebrxarum, & we 


dicta quedam vereris teftamenti ad præcipua do- 


gmata theologica, Hebr. & Latine, cum adno- 


zationum philologicarum quibus vanonum Gram- 


Maticorum rationes exponuntur, fpecimine, Fra- 


necker 1742. Octav. 


16. Ad dida claſſica theologiæ dogmaticæ ver. 
teris teflamenti feleda, afinotationes theologico 
.philogicz. Tomus I. Franecker 1743. gros Octav. 
17. Oratia de acadamie Frificz fuperiore pre- - ' 


‚<ipue anno fortunis, ſuoque ofhcio, veram liber- 
tatem theologicam contra protervam licentiam . 


zuendi, Groringz 1744. Quart, . Sie iſt ohne 


des, Herrn Verfaſſers Wiſſen, doch nicht wider 


‚feinen Willen, vermuthlich durch WVeranftaltung‘ 
des Herrn Doctor Gerdes, dem er ſolche zuge 


ſandt hatte, zu Bröningen ber Preffe übergeben 
‚ worden, und enthält verfchlebene merfwirdige Lim. 
» Rande. von. dem. bamaligen Zuſtande ber Franecker⸗ 


ſchen Univerſitaͤt und von dei holländifchen Kirchen. ' 


freyheit. S. milc,.Groning, Tom, IV. fale,*z, 
» —2 513. und Baskfaal July 1744, p. 91. 
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18. Series profefforum er lectorum academiæ 
Frif icæ, que eft Franequere. ‚Accedunt fafti re- 
ctorales er ſyllabus eorum, qui fenatui acad, fue- | 
runt ab adis ut et bibliöthecariorum, Franecker. 
1744. gros Octav. 16B. Der Herr Doctor hat 
feinen RNamen diefem. Werkchen nicht vorgefeget. 
‚ Die Hersen Seipziger ſcheinen auch nicht gewußt zu 
haben, daß er der Berfafler deffelben fey, wenn fie 
in ben 'novis adis‘erud. 1747. P. 543. die bloße 
. Damen der Franeckerſchen Lehrer daraus aufzaͤh⸗ 

Es iſt ſonſt aus S. 92. deutlich zu erſehen. 
an muß hiet nichts weniger als vollftänbige fe 
bensbefchreibungen fuchen. Es find gar kurze und 
durch und. durch fehr mangelhafte Nachrichten. 
Woruͤber ſich Herr Vriemoet in der Vorrede ent⸗ 
ſchuldiget, und mit der Zeit etwas ausfuͤhrlicheres 
verſpricht. Indeſſen kann doch auch dieſes den 
Liebhabern der gelehtten Geſchichte nicht anders als 
angenehm feyn. 

19. Diff. de Auleo adyti tabernaculi Levirici, 
ejuſque ratione literali ac myſterio. Refp. Agg. 


I. Haitsma , auf, (*) Franecker 1745. Quart. 


105,6. Man findet das verdiente Lob und einige 
Nachricht von diefer-fchönen Streitſchriſt i im Backfaal 
der gelurde wzrelt Sept. 1745. p. 365. und in den 
miſcell. Groning. Tom. IV. fafc. III. p. 512. 
:20. Ad dida elaffica theologiz dogmaticz Vet. 
reũ. ſeleda adnotationes theol, philol, Tom. H, 


Frane· 


* iſt der Ver er der 1752. Gerouögelonmenn 
‘ ) —* eurarum crit. in —* (Dorian man ſo viel ſelt⸗ 
‚fu, band, vlt Brabant a. 


— 
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des Herrn Emo Lucius Vriemoet. 1003 


terſcheid zwiſchen dem 1’ und Mbeſtehet darinn, 
dgß diefer nicht aus Furcht der Strafe fich vor der. -_ 
Sünde hütet, und daß ty nicht Ton iſt. S. 10% 
Diefer Hat zmar wenig, jener aber gar Feine Got⸗ 
tesfurcht F. ın Das befondere. von dem Erden- 
föhnen aus der Stelle Gem. Berach. 47. 2. wird, | 
mit Unterſuchung der verfehiedenen Meynungen, und 7. 
Erläuterung einiger Schriftftellen umftändlich aus⸗ 
gelegt. Sienahmen das you. mp nihteim Acht, 
noch auch, das preceptum 'phylädteriorum, PEE 
und Mezuze; ließen ihre Kinder im Geſetze niche - 
‚unterrichten , ftubirten die Gemara nicht u. d. g. 
$.12.bis 18. ‚Sie waren Ifraeliten, und nicht Hey⸗ 
den $.19. und fin nicht mit. den. oa MOIN 
zu vermengen - 8, . 20. Ob ſie auch. von: den⸗ 
NEIN Wy unterſchieden fern, wird nicht gewiß 
„beftimmet $..21. Zumweilen werden fie von einen 
DW unterfchieben 6. .22. wie auch von einen 
Am um 128. Nioſ. IX,20. $.23. Frauens, 
"Rechte und Fleine Kinder fönnen den Namen Nr 
‚nicht fragen. $. 24. Auch die Heyden nicht, wohl 
aber die Sameritaner $. 25. Die Erdenſoͤhne 
waren in ber äußeriten Verachtung ; ihre Töchter 
wurden wie bas Vieh geachtet B. Moſ. XXVI, 
21. ja, ſie wurden fuͤr verflucht gehalten, und ihnen 
die ewige Seligkeit abgeſprochen 5. 26. Dieſes 
alles wird. auf die Stelle Joh. VIl, 49. zugeeignet 
- 6 27. und zuleßt von den terre filiis bey den Latei. 
nern, wie auch von dein populo feripturz bey den _ - 
Arabern, und filiis fcripturz bey den Hebräern et \ 
‚was beygebracht. F. 28. Außer verfchiedenen Ans * _ 
merkungen unter- dem Teyt find Ve ge 
a | ee ne * 


Pr 


- 


l. 


\ ‘ 


ag 7. Gefßihte, , 


"23, Elogium IO. ARCERIT THEODO- 
RETI. Dieſer iſt der erſte ordentliche Lehrerder 
Griechiſchen Sprache auf der Friefifchen -Aniverfität 


| en, und hat am erften den Iamblichium de-| 
‚ vita Pythagorz herausgegeben: ‚Seine: fernere Le⸗ 


 bensumftänbe find hier fleißig geſamlet. Here Vrie⸗ 
. moet ift gefonnen feinen. Academiſchen Streitſchrif⸗ 
ten mehe dergleichen lebensbeſchreibungen beyzufuͤ⸗ 
gen, ummach und nad) etwas vollftändigeres von. 
den . ehemaligen Schrern der dortigen Liniverfät 
. du liefern; wie wir denn, in des Hrn. D. (Berdes 
ſerin. antiq. T. III. P. 2, .P- 385. finden, daß auf 
bereits das Leben Des. S Sixti Arcerü, Timzi Fabri, 
- Sixtini Amame und. Jo. Bogermanni im rud & 
ſcheenen ſey ¶ welches wir aber noch nicht. gefehen haben. 
Sonſt find auch noch unter dem Borfige des Herrn 
Profeſſors folgende Academifche Streitfihriften von 
ihren Berfaffern vertheidiget worden. 

Diff, philol. de ritibus in jurando a. veteribus 
Hebreis maxime & Græcis ohfervatis. - Auf, 
Lud. Ca/p. Valckenner. 1735. 

Schediasmiara bina de Simfone apud extero⸗ 


vix obvio, & de fauis a Simſone repertis Auf. 


Muc. Sioterdyk. Kimfw. Friſ. 1758 Ä 
In dem Bockfaal 1738. Auguft. S. 216. wid 


gemeldet, daß feine Seichenrede auf den feeligen Mel⸗ 


chioris ohne Siehe in kurzem das Licht fehen werde. 
‚ Bir wiſſen niche.,. ob felches geſchehen ſey. 

Noch enfehen wir eben aus dem Jenner bes Baxk- 
nai 1754, daß Hr. Folkert Ruardi den zam 
Decemb. 1753. ſelecta ver. teſt. præcipue ex decz 
00 | unter ihm bilputkt babe. Eine mierfwürbig 
1 Demi, 


— 


Des Herrn Emo Lueius Deiemet: Torg 


Bemuͤhung des Sn. Doct, Vriemoets, wodurch 
er ſich nicht wenigern Ruhm, als durch feine Schrif⸗ 
ten erworben hat, verdienet noch ins beſondere erwaͤh⸗ 
net zu werden. Er hat naͤmlich eine kleine Mofai« 


ſche Stiftshuͤtte, nach eigenen Zeichnungen und An= .. 


weiſungen, ſehr genau und kunſtlich verfertigen Iafe , ... 


fen. Sie flehet In einem befondern Zimmer feines 
Hauſes, und ift niche weniger ſehenswuͤrdig, als’ 


‚der Ternpel des Hn. Doct. Mille zu Utrecht. Ale 


les ift.von eben dem Stoff, welchen Mofes beſchrei 
Bee; da wir das Vergnügen ‚gehabt baben, foldye ‚mit 
eigenen Augen zu befchauen , fo wuͤrden wir eine ums ' 


Fändfiche Befchreibung davon geben fönnen, wenn wir 


es nicht unnöthigerachteten, da ſie fchon von verſchiede⸗ 
nen nachgemacht worden. Indeſſen laͤſſet ſich die 1745: " 
zu Harlingen ans Licht geftellte Poetiſche Beſchrei- 
bung derſelben, ſo eine hofländifche Dame R. B. BB. zZ 


/ 


N.nuO--K. zur Berfafferinn hat, gar wohl lefen; 


wiewohl ſie doch etwas unvollſtaͤndig iſtſt. 


„Geäſchloſſen im Maͤrz, 1755.. 


war “ 


Zufäße zur Heſchichte 
Herm Cardinals Ovirini. 


im III Th. der 23 Jar Hiſtorie der 
Gelahrtheit. 
N lei der &. Cardinal ſelbſt ſeine kei 
ſchreibung im Jahr 1749; in 3 Octavbaͤnde 
Dwaoran jedoch der vierte noch fehler, unter dene 
| — Commentarius de rebus pertinentibus ad 
% . ©S3H4 - Ay: 


— 


— 


2 


oo | 
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Ang. Mar. S. R. E. Cardinalem Quirinum, heraus⸗ 


gegeben, und Hr. Juſt Friederich Veit Breithaupt 


1752. Dadaug.einen Auszug unter Der Auffehrift, die 


Geſhichte Sr. Eminenz, Hrn. Angelus Maria Qui⸗ 


rini, aus herofelben eigenhändig aufgefegten Lateini- 
fihen Lebendbeſchreibung, mitgetheilet hat, worinn 
mar von der Derfon des: Hn, Cardinals vollftändi- 


J gere Nachrichten findet „. als ich. geben konnte; fo 


muß: ich Doch, weil beyde Werke nicht bis ans Les 


bensende deſſelben gehen, dasjenige binzufegen , was 


feit. dem Abdruck meines Auſſahes von ihm nert 


würdig iſt. FL 


Hr. Abe Hannibal Oiiwier dedieirete ihm ſeine zu 


| . Pefond: ohne Benennung des‘ Jahres auf B. in 
A gedruckte Differtatione ſopre due antiche tavo- 


lerte di Avoto, . Die Recenfion-flebet in den Ads 


 Erud, Lat. im Jenner des 1749 Jahres. 


An den Hn. Dr, Feuerlein ließ der Hr. Cardinal 
ein Lateiniſches Sendſchreiben vom 11 Decemb. 1748. 


abgehen, worinn er ihm für die Ehre danket, fo 
“ihm die "Sörtingifche Univerfität erzeiget. Er ge: 


räth darinn in eine weitläuftige Critic über. Die Dif 
fertation, die Hr. D. Feuerlein den Vicernalibus 


| Brixienfibus hat beydrucken laſſen. | 
Dauß der Hr. Cardinal an den Hn. Prof. Fermöy 
zu, Berlin ein Sendfchreiben , fo vom 30 December 


748. datiret iſt, in’ den Druck gegeben, und. ihm 


"7 gom-Teßtern brauf in tateinifcher Sprache geantwor⸗ 
=... tet werden, imgleichen, daß Hr. Wippel des Hn. 
RFoymeys Brief ing Deutſche überfegt habe, iſt in 

den Zuſaͤtzen zur Geſchichte des Hn. Forney S. 267. 


und 264 metiieic gemeldet... De 9 Eardinal 
hat 


— 


a, 


A 


des Herrn Cardinals Quirini. 7017 
hat zwar in einem Briefe an den Hn. P. Iſelium zu 


Baſel geantwortet: Es muß aber nichts Erheblicher 
Feon, weil Hs. Zormey fill fig. 


Einen Brief an ven Pabft Benedict XIV. von 3 3 
. Bes der Hr. Carbinal den 7 Ienner 1749. drucken. 


Hierinn antwortet er auf den Antrag, daß er zu Are 


fange des neulichen Syubeljahres nach Rom kommen, | | 
und Die Feyer defielben befchreiben folle, fo wie des 


Hn. Cardinals Landsmann, der Cardinal Augus- 
tinus Valerius, das Jubeijahr 1600. beſchrieben 


hätte. Aus dieſer zierlichen and nunmehr felten ge⸗ 
wordenen Beſchreibung fuͤhret der Hr. Cardinal 
Quirini allhier verſchiedene weitlaͤuftige Stellen an, 
worinn der Cardinal Valerius theils Die Unkoſte 
rüuͤhmet, die verſchiedene Cardinaͤle von dem naͤchſt 


vorhergegangenen Jubeljahr 1575. an, bis an das 
von 1600. an Vergroͤſſerung, Verbeſſerung und Aus⸗ 
zierung einiger Kirchen in Rom verwendet, theils 
diejenigen Cardinaͤle namhaft macht, bie ſich in den 


vorhergehenden zweyen Jahrhünderten durch vortreff⸗ 


liche Schriften um die Roͤmiſche Kirche verdient ge 


. madıt. Der Hr. Carbinal Quirini, ob er ſich ſchon 
weder bem Cardinal Balerius, als einen vortreffli. 
hen. Polngraphus, noch den von ibm gerühmten 
Eardinälen aus gewöhnlicher Beſcheidenheit gleich 


ſchaͤtzen will, verfpriche doch einige Nacheiferung in 


ſchleuniger Vollendung der auf feine Roften an vier 


‚Kirchen in Rom vorgenommenen Bauverbefferuns 


gen, und in der Herausgabe des 4. und 5 Theile ber 


Briefo des Cardinals Polus. 
Ein anderer Brief an den Cardinal von Kollonit, 
oma Eresiiänf zu Wien, vom 12 2 gebt. 1749. 
© ss 5 ent⸗ 


⸗ \ . 


A 


— 
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enthaͤlt auf 63 Boyen eine Beſchreibung der Artdes 
Hen Cardinal Quirini mit liebreichem Bezeigen und 
ſanften Vorſtellungen die von ihm ſo genannten he- | 
terodoxos gu geroinnen, - 

Des gleichen hat ev einen meitläuftigen Brief, ober 
lihellum, des Cardinaks Valerii an Nicolaum To- 


miſcum Polonum, drucken faflen, quatenus cum 


ils, qui a ſanctae iharris eecleſiae gremio receſſe- 
suut; fit verfandum. Auf der d S. gründet der Hr. 


. Kardinal Quirini die Hoffnung, bie eatholifche Kir⸗ 


he mit Proſelyten zu vermehren, auf eine fehr fal⸗ 
ſche Nachricht, als waͤren in dem letzten Feidzuge 
in den Niederlanden einige hundert evangeliſche Hans 


noͤveriſche Soldaten zu ber eatholiſchen Kirche uͤber⸗ 


garigen, Der. Misverſtand ift offenbar daher ent⸗ 
fanden. Unter einigen hannoͤveriſchen Kegimen- 


tan, bie eine Zeitlang in den Beſatzungen von Goͤt⸗ 


tingen, Nordheim, Eimbeck und Münden gelegen, 
befinden fich viele catholiſche Soldaten aus dem bes 


nachbarten Churmaynʒiſchen Eichsfeld, aus dem Ful⸗ 


diſchen u. ſ. w. da nun dieſe in den Niederlanden 


den cätholifhen Gottesdienſt beſuchet, iſt dem Hrn 


Cardinal und Erzbiſchof zu, Mecheln beygebracht 
worden, als wären dieſe Soldaten erſt in den Nie 
detlanden catolifch worden, und diefer hat mit ſol. 


“ der ungegründeten Nachricht dem Hrn Cardinal 
Auirini eine vergebliche Freude und Hoffnung gema- 
‚det. ©. Leipz. Gel. Zeit, No.57 von 749. 


MWegen.der angezeigten Verſchenkung der Biblio⸗ 
chef des Hrn Cardinals ins Vatican muß erinnert 


‚werden , daß er Diefelbe hernach vom Vatican wie⸗ 
bder abgekauft und nach rei, in das neue Gebän, 


15 de, 
* 


\- 


x 


des Herrn Cardinals Quirini. 1019 .- 


de, fe er daſelbſt an den biſchoͤflichen Palaſt und 
Garten angeleget , ‚hat dringen laſſen. In einem, 
feinen decadibus einverleibten, Briefe fchreibt der 
Hr. Cardinal austrüdlih! Ho denominato la 
prima · claffe colonia Vaticana , mientre vienea . 
. comprendere i libri da Brefcia transportati nella, - 
Vasicana, e ritornati poftliminio con il concorſo 
cdell autorità Pontificia a Breſcia. nn 
Her Hagenbuch, defien ſchon bey Gelegenheitbes 


ſpeciminis humanitatis heterodoxorum erudito- 


rum des Hrn Cardinal ift gedacht worden, gab 1749 


zu Zuͤrch in Fol. heraus : De Diptycho Brixiano 
Boethii Confulis Epiftola epigrapkica, aufpiciis, ., 
iuſſu & fumptibus Principis Eminentiflimi ‘Ang. 
Mar. Quirini, cet, cum aeneis tabulis, 2 Alp 
8 Bogen. bie iz a Unfoften zeigen von der 


großen Liebe des 


nen Cardinal Quirini zu den 
Alterthuͤmern. 


An das Diptychon Brixianum hatten fich vor 


I bem Hrn Hr genbuch ſchon verſchiedene italiaͤniſche 


und franzoͤſiſche Gelehrten, ja unſer Cardinal ſelbſt 
gewaget. Einige italiaͤniſche Gelehrten halten es fuͤr 


ein Diptychon , dergleichen ehemals die roͤmiſchen 


| Conſuls beym Antrite ihrer Würde dem Senat übers 


N 


reichet; fie find aber über die Figuren, die darinn 
vorkommen , uneins. Hr, Hagenbuch bat fenem . 


Werk, das aus 3 Theilen befteht, des Hrn Eardinals 


Aufmımterungsfchreiben, das Diptychon zu erläuts 


‚tern, worgefeget. Hierauf zeigt er, der vom Dipt.. 


Brix. fo viel Meynungen wären, als ©elehrten, die 


ſich damit abgegeben, die man ohnmoͤglich mit ein -· 


ander vereinigen kann. _ Er führt alle Herausgeber 


N nn und 


N 
” 4 


4 ! 
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und Ausleger an. Selbige find die Verfaffer dei 
“ Giornale de Letterati d’Italia, einige gelehrte Bre 


ſſianer, Philipp:a Turre, Mazocchi, de Bor, 


— 


daß aus einigen Profan-Diptychis eccleſiaſtiea ge- 
worden. Hr Hagenbuch führt die Diptycha con- 
fularia an, fo bisher. heraus gegeben find, und han 


delt auch von zweyen Diptychis Anaftafii, und von 
zweyen Tlorentinifchen. Dann kommt er auf des 


B J 
⸗ 


+ 


Dipt. Boethii. Muratori übergehet ſolches in fe, 


- "nem, Thhefauro... Es wird bemerft, dafi Bonarota 


daſſelbe nicht erfläret habe , obgleich der fel. Fabri⸗ 
cius in Hamburg folches vorgegeben hat. Die Er: 
flärungen dreyer gelehrten Breſcianer über bieß 
"Diptychon, ferner des Philipp a Turre, Des Im 
Kardinal Auirini, des Mazocchi, der franzöfifchen 


Alkademie der $ufchriften, des Hru de Boze, Leichs 


"und. Bouhiers, find ausführlich mitgetheilet, und 


-  überbem find die Materien de Siglis vocum con- 


tradarum ‚ von Trennung zufammen gehörende 


 MBörter, und von den Confulaten der Boethier mit 


‚genommen. Endlich zieht Hr Hagenbuch aus ab 


- Ien Meynungen eine heraus. Gr nimmt aus allen 


Das Belle, und zeigt, wie das Diptychon müfk 


geleſen und erfläret werben. Er geht das Mons 
gramma BE, und jedes. Wort befonders.dircch. Ct 


‚ Bann folshes auf verfihiedene Art ergänzet werben. 
Hr Hagenbuch erfläret bag Bono Euentu, ober aud 
Bene Eue.xt, Das NAR läßt fich auch) verfchie 
dentlich ergänzen. Mach Hrn Hagenbuchs Mey 


x $eih, Bouhier und Gori. Es wird angemerft, 


nung ft Boetbius auf der rechten Seite feines Dipty- 


.> "shi gehend vorgeftellet, auf der linken aber, wie er 
Mu - 


e - m 


D 
⸗ 
ı ‚ ‚ . - , s ‘x t 
- “ . “ s [2 - 


des Herrn Cardinals Quirinl. 1oꝛi 
ih auf den Sellam curulem niederlaffen will. Es 


Koll dadurch des Confels Gang aus feinem Haufe 


- ins 'Palatium in der Morgendemmerung bes erften 
Jenners, und hernach die Procekion aus dem Pa⸗ 


latio, in welchem er erft Sellam curulem beftieg, in 


die curiam abgebildet ſeyn. Diefen Gebrauch der 
Eonfuls , das neue Jahr anzufangen , haben viele, 
und unter andern Eaßiodor befehrieben; " DR Wor- 
te des Claudianus, fecundis alitibus, fommen mit ° 
dem BE bes Dipt. Boeth. wohl überein. Nicht we⸗ 
niger läßt fih aus den Worten des Claudianus, 
| procede & Phoebi nouos ordire meatus das NAR 
im Dipt, füglic) alfo erflären: Nouum Annum 


Reſerato. Der Conful Manlius Boethius in dies 


fem Dipt. ift weder Boethius der Weltweife, noch 
fein Sohn, fondern der. Vater des Weltweifen. Er 


iſt Daher nicht im 6ten, fondern im zten Jahrhundert 


nach Chriſti Geburt, nämlich A. 487.Conful gewe⸗ 


fen, welches niemand, als Bouhier geſehen hat, Dies 


fer Boethius harte auch noch den Bornamen Fla⸗ 
vius, der aber nicht ausgedruckt iſt, weilman inben . 
faftis nur einen, oder zwey, felten aber alle Namen 
der Eonfuls zu brauchen pflegte, und ſolches auh in . 
den Diptychis beobachtet wurde. Es wird behaupe 
tet, daß Boethius, und nicht Boetius müfle ge 
Khrieben werden, Die Buchftaben V. C. &INL. 
erflären die meiften durch vir clarifimus & inlu- 
ſtris. Die Buchftaben EXPPPVSEC. deutet. 


Hr. Hagenbuch alfo aus.z EX Praefedtus (vel EX 


. Praefedto) Praetorio Praefetus Vrbi SECundum. 
So mie der Conful nach Endigung feiner Regierung 
Gonfularis, oder Exconſul hieß, ſo wurde ber prae- 

Sue focus 
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fedtus praetoria, oder vrbi, 'Expraefedus , auch 
Expraefecto und Praefedtorins genannt, Hier hat 
der Verfaſſer Gelegenheit, von ben praefeltis prae- 
torio unter ben Antoninis zu reden. Die abgefür: 
ten Wörtet CONS ORD. bebeuten Conful ordi- 
narius, ET PATRIC.aber & patricius. Das 
Dipt. Brix, iſt alſo ein Dipt.confulare, Der An 
bang enthält lauter Briefe des Hrn. Earbinal Ani | 


rini, des Hrn. Bori und Bed an en Hagenbuch, 


ſammt ſeinen Antwortsſchreiben. S. Neue Hm 
burg. Gel. Zeit. No. 61 von 1749, 

Den. Streit des-Hrn Cardinal mit dem Hm 
„Drof. Kießling haben wir beruͤhret. Ohnerachtet 
er ſich nicht weiter einlaſſen wollte, ſo hielt er es doch 
fuͤr manſtnd , einem Proteftanten gervonnen zu 
geben. Daher er in einer neuen Schrift nicht 


> -meiter that, als daß er, was er vorber behauptet hats 


. « 
% 


te, wiederholete: daß nämlich ſchon vor unferer Re 
formation die römifche Kirche tuͤchtige ‚Schriftaus 
leger gehabt, und daß Eontapeni in der Lehre vonder 


\ Kechrfertigung mit den Proteftanten feinesweges eis 
nig gene 


en. Hr. D. Kießling antwortete ihm 1751 
‚in einem auf 33 Bogen gedruckten Briefe auf dus 
erſte, Daß die roͤmiſche Kirche durch. etlicher wenige 
Eöhne Schriſtwiſſenſchaft nicht gebeſſert worden, 
ſondern in ihrem elenden Zuſtande geblieben, Indem 
den Leuten Eeine Ueberfeßung der Bibel in ihrer Mu 


terſprache in Die Hände gegeben worden, und alfo, 


da das Wort Gottes in einem Eleinen Winkel geleuch⸗ 
tet, die übrige ganze Kirche mit Finſterniß bedeck 
geweſen. Auf Das aridere antwortet er folcher ge 
fat, daß der 9 Eardinal 1 ammhchiget fen Fon 

te 





» 
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des Herrn Cardinals Ouirini. 1028... 
⸗. ſeine Feder ruhen zu laſſen. Denn erſtlich legt 


er ihm einen langen Brief des Contareni an den 


Cardinal Alexander Farneſe vor, in welchem. berfelbe 


- die Seßre von der Recheferigung fhriftmäßig, wie - 


bie Proteftanten, vorträger: zum andern weiſet er, 


daß die Anhähger des Pabfts.die Lehre bes Conta. 
reni für verwerflich und ketzeriſch gehalten haben. Die 


Herren Goͤttinger urtheilen daher im 112 Stuͤck der 


—5 von 1751, daß dem Hrn. Cardinal Quirini, 
ber fh ch unter den Philologen einen hohen Rang er⸗ 
- wer 


en‘, unter den Theologen eine fehr niedrige 
“ Stelle-anzumeifen ſey. Der Eardinal hat felbft ges _- 
fanden, dag ihm der angegeigte Brief vorher unbe⸗ = 


kannt gewefen. 
| Roch in dem Jahr 1751 fendete ber Hr Cardi⸗ 
nal an ben Hrn Kath Kirchmaier zu Wittenberg 
von Rom aus eine dafelbft gedruckte lateiniſche Epi⸗ 


ſtel, nebſt verſchiedenen feinen Schriften, Medaillei 
"und, Kupferſtichen mit einem verbindlichen Hand· 


-biief, und dba ihn Hr. Kirchmaier in feinem lateini⸗ 
ſchen Buche von Luthero zur Antwort aufgefordert 


hatte, warum der Hr. Kardinal die vormaligen, ſorſt 
ſehr berühmten Cardinaͤle, Contarenum ,Bembum, 
Polum, Sadoletum, Luthero an Heiligkeit und Tüch- u 
‚tigkeit, die heil, Schrifexzu überfegen weit vorge 
zogen hätte, da berfelbe doch eine fo ausnehmenbe Ges 


7 


— 


ſhicklichkeiti in ber deutſchen Ueberſetzung der ganzen 


Bibel der Welt vor Augen geleget, welche beydes 
eine beſondere Heiligkeit in wahrer Verehrung bes: 


aöttlichen Worts, und. eine große Gelehrſamkeit des 


Dollmetſchers anzeigete? fo bat der Hr. Eardingl 


Quirini hierauf ana. erwas, aber aiöptagrünbliches, u , 
Fa U geſagt. 


— [we "a .. 
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geſagt. Das Schwäche iſt, daß er in Anfehungder 
Heiligkeit aus dem Cochläo des Lutheri Sebenswan- 
bei mit allerhand unerweislichen Anfchuldigungen 
befehmigen will ‚ hingegeri zu des großen Erasmi 
von Rotterdam, den damals die ganze römifch » ca: 
tholiſche Welt als ein Drafel werehrete, ungemeinen 
Erhebung Lutheri gar nichts fagen kann. Jenes eb 
gene Worte an bem bamaligen ‚ Cajetanum lauten 
alſo: hominis (Lutheri) vita magno omnium con- 
fenfu pobatur, Nam.id non leue praeiudicium 
eſt, zantam eſſe integritatem , ve nec bofles repe- 
riant. quod calumnientur. Obiger Eochläus aber 
iſt gegen den Erasmus in Beurtheilung folder Sa; 
che nad) dem gemeinen Sprichwort wie eine. Mücke 
. gegen den Elephanten. ©. No. 91 der Hamburg, 
Berichte von 1751. Auf diefen kateinifchen Brief 
des Ken Cardinals antwortete Sr Kath Kirchmaier 

1752. Seine Gegenſchrift hat den Titel: 
Ald 'epiftolam publicam: eminentiflimi E. R. 
x Purpurati, Prineipis &c. Angeli Mariae Quirini| 
Refponfio Georg. Guil.Kirchmaieri - - de Luthe- 
"ro, opt. max, religionis emendatore, ratione tum 
_ do@rinae, tum fandimoniae, cum oratione publ. 
de ejus ToAuuadet , in libro opfimo, -qui col 
log. ſympoſ. inferibitur, Witteb. $B. in 4. & 
Rath Kirchmaier hatte ii feinem Schreiben an ben 
Hrn Cardinal, dem er feine bereits gemeldete Dif 
quiſit, de Luthero beygefügt, fein Vergnügen übe 
des Hrn Prof. Formen Antwort an den Hrn Cardi. 
.nal nicht bergen koͤnnen. Der Cardinal antwortet 
er wuͤrde nicht fo ſehr gefrohlocket haben, wenn er ſei 
Schreiben an ben Ha Iſelium zu Baſel, fo erden 
DE u 
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hätte. Was Hr Kirchmaier für Luthern aus Coch⸗ 


Ki Schriften geſammlet, fuchte der Cardinal dadurch 
zu enkraͤften, daß er aus dem Cochlaͤd andre Stellen 


anführt, worinn er Luthern mit ganz andern Farben 
abmahlet. Hr Kirchmaier iſt die Antwort nicht fehuls 
Dig geblieben. Der Eardinal konnte es nicht vers 


dauen, daß er dem Contarenus und Polus die bibii⸗ 


ſche Litteratur gänzlich) abgefprochen hatte, .’ Allein 


des Herrn Cardinals Quirini. 1025 
Angriff des Sen gormen entgegen geſetzt, geleſen u 


1 > 


— 


Hr Kirchmaier rechtfertigt, was er behauptet hat, 
daß Contarenus wenig Griechiſch verſtanden, wird 
daher bewieſen, weil er ſich in ſeiner Abhandlung 
de yuftificationg ſtaͤts auf die Vaulgata und nie 


r Schrift ihren Werth, und misbilligt gar nicht, 


daß Hr. Pr. Kiesling ihn zum -Zeugen und Bes | 


kenner ber. veinen Lehre von der Nechtfertigung 


macht. Den Polus. und Sadoletus hält er noch 
_ Weniger von der Stärke in ber Epegetif;, daß fie Lu⸗ 
thern koͤnnten vorgezogen werden: Weil der Carbie 


Ya 


nal Quirini ſich auf Sadoleti Einficht in die Pfale. 
men Davids beruft, fo zeigt er defielben Shmäde 
aus feiner Erklärung des 43undgı Pſ. Eine weit⸗ 
laͤruftige Recenfion findet man Mo. 78 der Hamburg. 


Bericht. von 1752, - Der Hr Cardinat Quirini ante 


wortete dem Hrn Rath Kirchmaier in einem Briefe 
vom 5 May 1753. Derfelbe handelt von dem Jeuanif; - 


fo Erasmus dem untadelhaften Wandel und Coch- 


— 


| (äus der Bibelüberfeßung Lutheri gegeben. haben ſoll. | 
. Die Herren Göttinger urtheilen Mo. i19 der Anzeie 


gen von 1753 bievon alfo: der Hr Cardinal har ſich 


. bes Vortheils bedienet, zu-Anfange des Briefes dag 
Neu Gel.Europ. VIFTH, Ttt zu 
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zu beriheen , wodurch er feines Gegners zii, oder 
BGelehrſamkeit, oder Aufrichtigkeit, am erſten vyrdaͤch⸗ 


"tig machen kann. Hr Kir chmaier will naͤmlich dem 


Zeugniß Erasmi dadurch ein mehreres Gericht ge 


J ben, daß es an den Thomas Cajetanus, einen Feind 


$utheri, gerichtet fen, und daß Erasmus von Luthern, 


der zu feiner Zeit lebte ‚: genaue NRachricht haben 
konnte. Es iſt dem Hen Cardinal leicht, dieſe 
Nebenbeweiſe zu entkraͤften. Erasmus ſchreibt in 
eben dem Briefe: Lutherus, tam ignotus eſt mihi, 


quam cui ignotiſſimus, nec adhuc. vacauit libros 


eius euoluere, praeter vnam et alteram pagellam; 


und der Brief ift zwar an einen- Cardinal Thomas, 
‚allein ,. wie der Innhalt offenbar lehrt, nicht an 
- Thomas Cajetanus, ‚fondern an Thomas Wolſey 
gerichtet. Vielleicht kann in Abſehen auf das erſte 
ſich Hr. Kirchmaier verantworten: Es iſt genug, 
wenn auch das Gerüchte Erasmo von Luthers Wan⸗ 
‚ dei nichts -böfes gefagt hat, und er feheine nur * 
pertraute Freundſchaft, oder Bekanntſchaft, mil 
ſeinen Schriften zu leugnen. Waͤre indeſſen —* 
der Sieg durch und durch ſo vollkommen, als er m 
. dem andern angeführten Stüd iſt, fo koͤnnten wir 
doch die Mäßigung und- Hifichfeit des Hrn. Car 


Dinals nicht ſehr rühmen, und würden aus Furdk, 
fehlen zu fönnen , die Ausdruͤcke, perge _nune 


J inagniloquo tumidus ore ĩactare, dabeh Worte aus 
einem bloßen Privatſchreiben des Sen. Kirchmaiers 
an den Cardinal angeführet werden; und, coiss 
refers teflimonhium, more tuo, ita mutilam et in 
forme, vt menti contradicar Potius, quam con- 
eorder, feinen ‚uns für einen. feeunfehafeliches 


FE J Brje⸗ 


| 


- 


bes Ham Cardinab Out. 1027 


Sriefwechſel auch alsdenn zu hart , wenn ſie gerecht 
waͤren. Eine Recenſion von dieſem Briefe lieſet 


man auch No. 67 der Freyen Urth. vom Jehr. 1753. . 


‚Dagegen erſchien 


\ 
1 


Georgii Guil. Kirchmaieri Refponfi io ad Epi- 
ſtolam publicam alteram Card. Ang. Mar. Quiri- 
ni. Witteb. 1754. 113 Bogen in Quart. Da wir ven 
Leſern die Hauptſache dieſes Streits erzaͤhlet haben; 
ſo wollen wir abbrechen, und auf andere deutſche 
Gelehtte kommen, mit denen ſich der Hr Cardinal u 
eingelaſſen bat und alsdenn wollen wir. zu Sen ande u 


laͤndiſchen Gelehrten fortfchreiten. 

Unter den deurfihen ſoll Herr Prof. Kaͤſtner foigen 
Dieſer Gelehrte dedicirte dem Hrn. Cardinal ſeine 
Beſchreibung des erſten Abdrucks vom Euclides, 


und die Ueberſetzung der Schrift, mit welcher’ er den 


* 
% 


Preis bey der König). Academte zu Berlin erhalten‘ 


hatte. Ueber diefe Zufchrift bezeugt der Cardinal  - . 


dem Hrn Prof. in einem Schreiben auf 2 Quart⸗ 
bogen 1752 fein Wohlgefallen, und laͤßt verfchiede« 
nes, das die Buchdruderfunft betrifft, einfließen. 
Da der Drucker der eriten Ausgabe des Euclideg 


ais etwas befonders angeführet hat, daß er mathe⸗ 


matiſche Figuren abzudrucken erfunden : fo. erinnert 


+ ⸗ 


"per Hr. Cardinal, daß der Deutſche, welcher. Ptole- 


maͤi "Geographie unter Pabfts Paul II Regierung. 


gedruckt, ſchon 10 Jahr eher mathematiſche Figu⸗ 


‚ven abzudrucken gewußt. S. Freye Urth. No. 22 von 


1752, wo eine umftändlidrere Recenſion ftebet, 


— Wir wenden uns zum Hrn. D. Bertling. Der⸗ | 


filbe gab 1792 Obferuationes hiltorico -theologi- . 


cas ad litteras Pauli Ui Rom, Pontif, de modo , 


2 
—X 


20a 1 .Ttra xon 


N 


1028 . Zuſãtze zur Geſchichte a 
göncionandi a; 1542 datas er publicatas ab ill. Ecc, | 
R. Card. Quirino i in litteris Vicennalibus Brixien- | 

ſibus, quae Georgia Augufta celebrauit , infertis 
zu. Helmftädt auf 12 Bogen in 4 heraus. Pabft | 
Paul IIL Vorſchrift zu predigen ift von einigen eine 
+ recht evangelifche Predigermethode genennet worden. 

: Man bat fie als ein Zeugniß von der Billigung un 

ſerer Lehre angefehen , und ſich eine ſchoͤne —* da⸗ 
von gemacht, weiches. der Hr. Cardinal Quirini 
auch thůt. Herr D. Bertling theilt den Brief des 
Pabſtes mit, und beweiſet in den Anmerkungen da⸗ 
zu, daß er völlig mit dem Tridentiniſchen Eoncilio 
;v. und ber paͤbſtlichen Lehre uͤbereinſtimme. De 
Scthein, den Paul IIl hat, wird alſo verdunkelt, und 
man ſiehet, daß er auf nichts, als auf einen geheimen 
Kunſtgriff gegen die Proteſtanten bedacht geweſen. 
Sein Brief iſt nichts anders, als eine formula cau- 
‘te loquendi, daß diejenigen, Die bas päbftliche Joch 
‚verabfeheueten, den Gift nicht fo gleich merfen moͤch⸗ 
ten. Eine weittäuftige Recenfton ſteht Mo- 43 der 
Freyen Urtb. bon 1752. 
. "Der ebergana des feel, Herrn Prof. Rothſi⸗ 
F ſcher⸗ zur lutheriſchen Kirche iſt zu befannt, ats daß 


| A nöthig hätte, etwas Davon anzuführen. Dem 


Herrn Endinel Quirini ſchmerzte dieſer über. bie 
maßen. Er haͤtte es gern geſehen, daß Herr Rah 

fiſcher zue römifchen Kirche wie Herr Aemilian or 

. dan, ehemaliger Pater und nachhero Lector zu Helm⸗ 

aͤdt, wieder umgekehret wäre. Er ſchrieb daher 
ſelbſt an ihn in den beweglichſten Ausdruͤcken; er 

chat ihm große Verſprechungen; er brauchte afe 

mögliche Bewegangegrunde: aber era Pr | 


\ S 


des derrn Cardinats Our. 09 


SfKorhfifcher antwortet⸗ ihm auf-feine Briefe, eis 
me Schrift trat 1754 zu Wolfenbüttel in 4 unter. 


Dem Tittel ans Licht: Animaduerfiones apologe-: - 


ticae et criticae ad Em, Card, Quirinum, duabus. 


Spiltolis ad Quirinianas refponforiis comprehen:: 
ſae, quarum prima retradtar 'opufcula quaedam' - 


ıminora audtoris, ante.hac edita, altera de hodi- 


ernis in ecclefia| Romana diflidiis modefte differir.. | 


Bolfenb. ı Alph. Im Eingange dieſer Schrift ſtehet 
Das erſte Ermahnungsſchreiben des Hrn. Cardinals, 
welches Hr. Rothfiſcher hier wieder hat abdrucken laf 
ſen. Hierauf folgen einige Handbriefe Sr. Eminenz. 
Der Anfang des erften ift fehr Fläglich. Denn der Hr. 
Cardinal fiel über die ſchlimmen Nachrichten, die er 
ars Deutſchland im Februar 1752 erhielt, bey nahe: 


‚in Ohnmacht. Hierauf folgen des Sen. Prof. Roth⸗ 


fiſchers Antwortsſchreiben, die fo wohl mit Ehrer⸗ 
bietung, als; Selehrfamnkeit. und. Wig angefüllet find, 
und bie man zum Bergmügen-fo wohl, als zum Un-- 
-tereicht leſen kann. Die ehemaligen Dberen Des 


Shen. Kothfifchers fingen an, ihm auch die richtig«: 


fien Saͤtze, die nidyts , als klare Ausfprüche, ber: 
. Bernunft und heil. Schrift find, zu beftreifen und. 
ihn deswegen zu verfegern und zu verfolgen: fo fieng 
er an, an der Macht der Bifchöfe ‚. ven Lehrbegriff 
| anderer zu beſtimmen, ſehr zu zweifeln. Hr. Roth: 


fifcher lehrete in feiner Diſſertation de poteſtate cir- -· 


ca 8., daß In der erſten Kirche die Macht zuf lehren 
kein eigenthümliches. Recht gewefen , von dem bie 
Layen ausgefchlaffen gemefen. 1 Cor. XIV, 31. Apo⸗ 
ſtelgeſch. XI,26. VILE, 1-4. Bon Zeit zu Zeit gien⸗ 


gen Amp bie Augen i immer mehr auf, und er zweifel⸗ 
Dann De zer 3. N ce. ‘ 
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te num Durch Veranlaſſung verſchiedener von ihm 


‚gen und ber reine und ſanfte Glanz der Wahrheit 
ſtralete ihm fo helle in dieſelben, daß er von, Stund 


Grnu. Cardinal die wahren und lautern. Wenn er 


priſtiria fgcra. inuites, rogando, hörtando, ſuaden- 


oblitus, pro magnitudine Fuae in me propenfio- 


a 


Da der “or Cardinal mit tfeiner —— aus 


in. 


12030" Zufüße zur Geſchichte 
imferfuchten Materien an der Unfehldarfeit der Kir⸗ 


che, Endlich aber ri die göttliche Barmherzigkeit 
auf einmal die befchiwerliche Binde von feinen Aus 







an beſchloß, derfelben zu folgen und alles zu verlaß 
fm. ©. so weiſet er alle unlautere Bewegungs⸗ 
gruͤnde dieſer Flucht von fich ab, und erzähler Dem: 


hierauf auf'des Hrn. Eardinals Verſuche kommt, fo, 
bedienet ‘er ſich folgender Ausdrüde: Quicquid eſt, 
quo perditiflimae mentes per -id inclinant ; Tu: 
longe aliter, Eminentiffime, rem inſtruis. Totus! 
in eo es, vt me precibus et ptomiffionibus ad 


do, moerendo.:. Qua‘.quidem in re ZoAsTıra- 
Kegoy Te adhuc neminem cognoui. : Quam fua- 
ues ſunt Tuae, quam multi et oflicit & conſii 
ita, vt excedas etiam. Quid enim? Tui paene 


nis, in tanta dignitate et aetate, ad iter etiam.mei 

gratia fufeipiendum Te oflers, fi me aut Ratisbo- 

nae, aut alibi ampledti poflis. -- Is quidem ho- 
nos, ‚quantum memini,' eorum, qui ex veftris ca- 

weis auolarunt,, ante me‘ habitus eitnemini, Hier⸗ 
auf antwortet Herr Rothfiſcher unter andern: 

neror Tuos conatus, fed ita, vt non deſim con- 


ſtamtiae mege, quae mihi femel legem impoduir, 


in diiudiicando vera nihil precibus , ‚omnia ratio- 
num ponderi dare. Quam multä, quam päucis! 


seid 


u 
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‚gerichtet; fo serfüchte er es mit Gründen , bie aber 
Hr. Rochfiſcher gluͤcklich entkraͤftet. Hier Fänge ſich 
alſo der dogmatiſche Theil an. S. 78 entdeckt BHr. 
Rothfiſcher dem Cardinal die Umſtaͤnde des Pater 
Jordanz nach der Länge. m zweyten “Briefe wid . 
von ben ueueften Streitigfeiten und Bervegungn 
‚in dei NRömifchen Kirche gehandelt, als; von dem Fi 
Trautſoniſchen Hirtenbriefe, von dem Würzburg» . - 
fehen Pallium, von den Händeln der franzoͤſiſchen | 
Geiſtlichkeit mit dem Parlamente, und von dengee , 
rechten Klagen ber Polniſchen Reichsſtaͤnde uͤber die IJ 
Eingriffe der Cleriſey. Dieſe neue und wichtiege 
Streitigfeiten konnte gewiß niemaͤnd beſſer beleuch⸗ 
tn, als ein Mann, dem der Hr. Cardinal das sch - 
riner ganz außerordentlichen Gelehrſamkeit giebt und 
dem die innere Beſchaffenheit der roͤmiſch⸗ catholi· 
ſchen Kirche beſſer, als andern Gelehrten bekannt iſt 
5. das Helmftäbeifche Gelehrte Wochenblatt No. 
. 36 von 1754. nn 
Nuim iſt es Zeit, zum Hrn. Peef Kaͤſtner zuruͤck 
zu kehren. Der Hr. Eardinal legte Demfelben.ene " . 
Ahriftliche rage vor, ob des Hrn, Prof. Rothfi⸗ 
ſchers Religi lonsveranderung mit durch deſſen Kennt· 
niß in der Naturlehre und Mathematik verurſachet 
worden? Hr Prof. Kaͤſtner antwortete darauf in 
: einem, Schreiben de habitu mathefeos etphyficae 
Ad religionem #752, daß eine wahre Keligion mit 
- den phyſikanſchen und mathematiſchen Waͤhrheiten 
feinen Streit habe, ſondern durch foche bielmebr es, 
laͤutert und: vertheidiget werde, daß aber hingegen 
der Aberglaube das Licht der Wiſſe uſchaſten ſcheue, BE 
dehe Diejenigen, welche wider die Wiſſenſchaften ie“ 
Ttt 4 fern, J 


—* 


—32 


F x 
’ Fu 


1 
joe Zuſate zur Geſchagte | 
fern, entweder ihre Blindheit zeigen, ober — 
‚ nungen des Aberglaubens verdächtig machen. Der 
Cardinal antwortete bein Herrn Profefl. auf dieſe 
Schrift in einem Tateinifchen ‘Briefe von 18 Auork 
feiten unter dem 30 April 1753. Er meynt, da Hr. 
Rothſiſcher fo lauge die Wolfifche Weltweisheit.ges 
trieben , und dabey bie catholifche Sehre mathema⸗ 
tiſch vertheidiget habe, ſo ſey dieß ein Zeichen, daß 
as entweder im Kopfe des Hrn Rothfiſchers ſehr dun⸗ 
kel ausſehen muͤſſe, (und alsdenn fen fein Wunder; 
daß er Durch die Kirchengeſchichte verführet ſey, weil 
er das Wahre vom Falſchen nicht habe unterſchei⸗ 
ben fönnen) oder, daß die Wolfiſche Weltweisheit 
“ ungemein betrüglich ſeyn müfle, und ber Pater De« 
fing von ihr gar recht urtheile. Der Hr. Cardinal 
will auch, daß Hr. Prof. Käftner über feinen Streit 
mit Hrn. Bertling, und Kießling, welchem legten 
er nach No. 67 der regen Urth. von 1753 den fapferu 
Bandei zulegt auf ben Hals hetzete, von welchem uns 
gleichwohl nichts gegen den Sen, Prof. Riesling if- 
bekannt worden , ein Urtheil fällen ſollte. S. die 
Goͤtting. Anzeig. Mo. 119 von i753. Hr. Profeſſ. 


RKaͤſtner antwortete abermals in einem Briefe von 


ı Bogen. 1753. Er entdeckt aufs .allerbefcheidenfte 
Das Unſchickliche in der Forderung des Hrn Cardi⸗ 
nals. Er erfennet. fuch in theologifchen Sachen für 
- feinen Kichter, fonderlich wenn fie in die kleinern und 
- befondern. Theile der Gefchichte einſchlagen. Er 
fürchtet, daß die Gottesgelehrten Die quadraruram 
cireuli nach dem Bergelfungsrechtunter.ibre, Gerichts 
barkeit ziehen möchten‘, wenn er Dem Begehren des 
Hen. Card, Gehör gen. Er ſagt ihm, er ſey von 


> 


- 


des derrn Cardmets One, 1 


ber Lehre unferer Kirche ſo überführet da er fie 


nicht aufgeben würde, wenh er gleich fände, daß 


Eontarenus fie nicht geführet habe. Von der Woi⸗ 


ſiſchen Philoſophie zeigt er, daß es ihr nicht zum 


— 


Vorwurf gereichen koͤnne, daß Hr. Kothfifcher beym - 


Bebrauch derſelben habe irren fönnen. Daß die 


Wolfiſche Philoſophie zur Verlaͤugnung der Rieli⸗ 


gion fuͤhre, wird gleichfalls geläugnet , und ber Hr. 


Cardinal gefragt ‚obin Italien, Flankreich und 
Engelland weniger Freygeiſter ſind, da Wolf in die⸗ 


— 


fen Laͤndern wenige, ober feine Juͤnger hat? Die- 


ſen Brief des Herrn Prof. Kaͤſtners mußte der Car⸗ 


dinal noch nicht haben, als er 1753 vom 17 Oct. einen 


| abermaligen Brief an den Hrn. Prof. Käftner abge« 


hen ließ, weil er denfelben auf einegar ebrenvolle Art. 


‚soch einmal auffordert, einen Ausſpruch zu thun, 


was er als ein Mathematicus von, ben Streitigkei. 
ten bes. Seren Cardinals mit. einigen proteftantk 


fihen Gelehrten: halte ?_ zu welchen er bie Contro⸗ 
‚vers ‚mit dem Shen, Rath Kirchmaier hinzufuͤget. 


Er ſagt, nad) einer nicht allzugluͤcklichen Anwen⸗ 


dung der Verſe des Juvenals, id tamen fperoy 


ex ea, quam fieri a te peto, aeftimatione, aduer- ' 


ſarios meos Therfiti, fimiles tibi vifum iri, etſi 


multum ipfe abſim, vr’ Aeacidis nomen .prome-+ 


rear, Der Herr Profefior hatte dem Cardinal des 


Hin. Leſſers Schrift de poetis biblicis mitgeſchicktt. 
Dieß giebt ihn Gelegenheit, einen Brefcianifchen , 


Dichter, Jovita Rapicius, wegen feiner fchönen latei- 


nifchen Weberfegung ber Pfalmen näher befannt zu 


machen, -und auch anderer Tichter zu gedenken. ©. \ 


‚ Paris. Arie: No. 17von 1754. 
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‚ nungen des: Aberglaubens verdächtig machen. Der 
‘ Cardinal antwortete dem. Herrn Profefl. auf diefe 


-  feiten unter dem 30 April 1753.° Er meynt, da Hr. 
oo. Rothfiſcher fo lange die Wolfifche Weltweisheit ge⸗ 


er das Wahre vom Falfchen nicht habe unterfcheis 
“ ungemein betruͤglich feyn müffe, und der Pater Der 
| will auch, daß Hr. Prof. Kaͤſtner über feinen Streit 


Bandel zuletzt auf ben Hals hetzete, yon welchem uns 
gleichwohl nichts gegen den Hrn. Prof. Kiesling i 
bekannt worden , ein Urtheil fällen follte. S. die 
Goͤtting. Anzeig. Mo. 119 von i753. Hr. Profeſſ. 
Kuaͤſtner antwortete abermals in einem Briefe von 


das Unfchickliche in der Forderung des Hrn Cardi⸗ 
nals. Er erfennet.fich in ‚theologifchen Sachen für 
- feinen Richter, fonderlich wenn fie in die kleinern und 

- befondern. Theile der Gefchichte einſchlagen. & 

fürchtet, daß die Gottesgelehrten Die. quadraruram 
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Jern, entiogber ihre Blindheit zeigen, oder ihre Mey 
Schrift: in. einem lateinifchen Briefe von 18 Quart⸗ 


trieben , und dabey Die catholifche Lehre mathemas 
tiſch vertheidiget habe, ſo ſey dieß ein Zeichen, daß 
es entweder im Kopfe des Hrn Rothfiſchers ſehr dun⸗ 
kel gusfehen.müffe, (und alsdenn fen kein Wunder, 
daß er durch die Kirchengefihichte verführet fey, weil 


ben fönnen) oder, daß die Wolſiſche Weltweisheit 
fing von ihr gar recht urtheile. Der Hr. Cardinal 


mis Hrn. Bertling, und Kießling, welchem letztern 
er nach Mo. 67. der Freyen Urth. von 1753 den tapfer 


ı Bogen. 17533: Er entdeckt aufs allerbefcheidenfke 


eirculinach.dem Vergelungsrecht unteribre Gerichts 
barkeit ziehen möchten‘, wenn ev dem Begehren dei 
‚den Card. Gehör gebe. & re im, er. ſey von 

de 


| des Herten Cardinals Oh, nass 
Ein Freund deſſelben ließ dagegen einen Auspig au 


feinem Briefe an ben Cardinal ins 94 Stuͤck der 
Hamb. Berichte von- 1751. ſetzen, woraus man ers. - 
fiehet, Daß Hr. von Perard fihon am 13 Sept. und’ 


alſo eher, als die Leipzigſche Critic gedruckt mat, als 
welche erſt den 21 Ictober erſchien, dem Hrn. Cars! 
dinal von dieſer Vermengung Machricht-gegeben und‘ 
bezeuget hat, daß er nicht die Academie zu Greifer _ 


wald, fondern die Davon unterfehiedene Deuifche Ger - 
fettfihaft hãtte verbefiern geholfen. Ein mehreres 


von dieſein Streit finder man No. 25. eben derſelben 
Berichte von 1752. wo auch ein italianiſches Schrei⸗, 


ben des Cardinals an den Hrn. Perard mitgetpeitee' " 


iſt, in welchem er geftehet, er habe fich geirret. - Aus 
eben diefer Zeitung roird man gewahr, daß ber Str 


Prof. Dähnert der Freund ſey, ber den Hrn. Perard 


3751. in den "berichten vertheidigte. Die Hochach⸗ 
tung des Hrn. Cardinals gegen den Hrn. von Perard 
gieng ſehr weit. Der Franzöfifche Poet, Herr des For⸗ 


ges Maillard, hatte den Hrn. von Perard mit einem 


Gedichte, les arbres, ldylle, wegen feiner Bervienfte bes 
ehret. Diefefchöne Poeſie überfegte-der Hr. Cardinal 
ſelbſt in Lateiniſche wohlgerathene Verſe. Das Origi⸗ 
nal und die Ueberſetzung ſind auf 2 B. in 4. zuſammen 
gedruckt. Wer Proben von beyden leſen will, findet fie 


No.77. der Hamb. Bericht. von 1752. Dem Hm. Mail | 


ard gefiel die Ueberſetzung fo wohl, daß er in die Berli⸗ 


niſche Wochenfchrift L’ abeille du Pärnaffe, oder die 


Biene des Parnaß, ein Danffagungsgedicht an ben’ 
Cardinal ins. XXI Städt einruͤcken ſieß. 

Well dasjenige, was nun folgen wird, nicht in 
‚ einem genauen Zuſammenhange ran: ſo linia 


wir 


x 


% 


. 


⸗ 
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"os { Zuſatze zur Geſchichte N 


- Wir ſ nd nummehrd mit den theologiſchen Streitig⸗ 
—* fertig, Die der Hr. Catdinal mit deutſchen Ge 


lehrten gehabt, und koͤmen nun andere Sachen vom 
‚nehmen. Derſelbe hat nicht nur der hohen Schule 
zu Göttingen , fondern auch ber zu Greifswald feine 
Gewogenheit bewieſen, indem er ihr zu zweyen mas 
len Geſchenke von feinen Büchern, Kupferfammlun | 
gen, Medaillen u. d. gl, gemacht. In feinem Briefe 


äh den Pater Balois, worinn en ihm für Die Zus 
fehrift feines Difeours für.les bibliothegues publi- 


| ques danket, redet ver Hr. Cardinal von Greiſe⸗ 


wald fehr. rüßmlich, - Das neuaufgeführte academi— 


ſche Gebäude, Die neueingerichtete Bibliothek, und 
die Giſchicuchtenn , welche das Fraͤulein von Bal⸗ 
thaſar in ben Reden bey der Einweihungsfeyer er» 


wieſen hat, geben ihm Materie, Er theilt dabey 


die Gedichte mit, Die er auf ſeiner Reife von Mom 


nach Breſcia dert Het, Hofprediger Perarb und 
dem Fräulein von Balthafar zu Ehren aufgefege Hat, 
und ruft aus der Lateiniſchen Rede derſelben die vor⸗ 
nehmſten Stellen ein. Dabey legt er dem Herrn 
von Perard, als einem Gelehrten von Verdienſten, 
kein geringes Lob bey, indem er unter andern dieje⸗ 
nigen Bemuͤhungen, die derſelbe zur Erneuerung 
der König, deutſchen Geſellſchaft in Sreifsiwald am 
gewandt hat, ruͤhmet und billiget. Der Hr. Cars 
dinal verrechfelt jedoch) in diefem Schreiben an den 
Pater Balefius die Academie zu Greifswald und Die 
deutſche Gefellfchaft, und das gab Gelegenheit, dag 
jemand im84 Stuͤck der Leipziger Gelehrten Zeitungen 
von 1751. dem Hrn. von Perard Dinge zur Laſt le⸗ 
gete, die ihm nie in dem Sinn gekommen waren. 
u Ein 


J 
N 
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des Bern Cardinals Anteil, 1037 - 


g Geiſtlichen, beſonders unter der Cleriſey in Frank. 
reich, gleichen Eifer für ihre Religion bezeigeri, und 
ber Hr. Card. kann fich bey Diefer. Gelegenheit wicht 
entbrechen, die ihm fo angenehmen Schmeicheleyen, - 
die ihm proteftantifche Geiſtliche hin und wieder, 
bisweilen aber auch auf eine ſpottiſche Arc gemacht U 
haben, im Ernſt zu wiederhoͤlen. Dieſer Theil 
iſt in den apparatum und die Briefe ſelbſt getheilt. 
Im apparatu hat der Hr. Card. vieles mit Protte. 
ſtanten, fonderlich mit Hrn. Kiesling, zutbun, da 
er ſich bemüher mit Hülfe der in biefem ‚Theil en@' 
Galtenen "Briefe zu ermeifen, daß Polus im gering. 
ſten nicht von der Lehre der Römifchen Kirche abze: 
wichen, aud) nicht aus einem Misfallen an denvorr '- 
bergefchehenen Sandlungen der Tridentinifchen Kir⸗ 
chenderſammlung ſondern wirklich wegen ſchlechter 
Geſundheit dieſe Verſammlung verlaſſen habe: fer 
ner ſucht er dieſes Cardinals Gemuthsfaſſung bey 
der nahen Hoffnung zur paͤbſtlichen Wuͤrde, und 
. eine wahre Gleichguͤltigkeit gegen dieſe ſo rehhende 
‚ Ehre aus feinen Briefen zu zeigen, und andere wich. 
tige Umſtaͤnde feines Lebens zu erläutern. ‘Die Zei⸗ 
sen, in welche dieſe Briefe fallen, koͤnnen nicht an 
ders, als fie den Liebhabern der Geſchicht⸗ angenehm 
mathen,, da Polus in den Jahren von 1543- 15545.. 
bey fehr merfroürdigen Auftritten, bavon feine Briefe - 
merkwürdige Umftände enthalten, gelebet hat. _ 
Goꝛtting. Anzeig. No. 72. und Freye Urth. No. 23. . 
| von 1753. E 
Folgende 1752. gebructe Schrift, gerelcht dem 
Sn. Card. zu Ehren: Reverendiflimi Patris D. 
 Felicis Mariæ Nenni, Congregationis Monacho- 
rum 
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wir uns nicht mehr nach den Materien zu eich, | 


faubern fönnen der Ordnung ber Sabre folgen. 


.Der Streit ber Republif Venedig mit dem Pabft 
megen des Aquilejenſiſchen Patriarchats wickelte den 


Hrn. Eardinal, weger feiner Gonnerion mit der Re 


publik mit ein. Er durfte Daher während der Dauer 


deffelben nicht an den Römifchen Hof fommen. Im | 


zwiſchen lie er einen Brief an ben Pabft in ber 


Aaquilejenſiſchen Suche ab, welcher aber eine ſel tſame 


Wirkung hatte: denn ber Pabſt nahmen weltlichen 
Arm zu Huͤlfe und die Republik Venedig ließ dem 


"Hrn Cardinal die ſchriftlichen Urkunden abfordern. 
I ©: Hamb. Berich. No. 40. von 1752. 


Den, 15 Now, 1751, ließ der Hr. Carbinal einen 
rtenbrief an feine Seiftlichteit und Gemeine der 
— — und Dideds Breſcia drucken, nachdem er ur 
vor in verſchiedenen Pfarren ſelbſt das Hirtenamt, 
und. infonderheit die ‚Ausfpendung des Roͤmiſchen 
Sacraments ber Firmelung verwaltet hatte. Eine 


= deutſche Lieberfegung diefes Hirtenbriefes enthält das 


1Stuͤck der Freyen Urtheile von 1752. “ 


Im Jahr 1752. Hob der Hr. Cardinal verfchiebe 
nes aus ber Preffe; als nämlich Epiftolarum Regi- 


naldi Poli, S. R. J. Cardinalis & aliorum-ad ipfum 


Pars IV, que fcriptas compleditur ab initio anni 


1543. vfque ad finem anni 1554, fcilicet vſque ad 


nauigationem in Angliam ex legatione ei.a lulio 
' HIP,M. demandata ad pacificandum- regnum il- 


‚ind cum Deo & Ecclefia cacholica, 12 B. in4 
Die Zuſchrift iſt an den damaligen Erzbiſchof zu 
Paris, den Card, Tenclin, gerichtet, und enthält 


‚ eine "Sig ‚ daß nicht alle under. ben catholifchen 
| Se 


des Herrv Cardinals Outini 100g 


ülte. Hauptfächlich erhebt man bie Sammlung der 
Briefe des Cardinals Poli. In einem Briefe fine 


Dee man auch eine Stelle aus einem Voltairifchen 
Schreiben, worinn er dem Cardinal ſehr große 
Schmeicheleyen vorgefaget hat. Stege Urth. Ro: 36, 
"von 1753. 

Im Yahr' 1753. erhlelte man. von. des. Hrn. Card, 
Zeder, Lettera‘ paftorale al ſuo Clero e Populo 
‘della Città e Diocefi.. 3 B. in 4. den 16 Jenner. 
Es wird gleich im Anfange des Briefes ber großen 
. Sorgfalt gedacht, die der Cardinal beftändig ange 


wandt, die abgefallenen Catholicken wieder in den '' 
Schooß der Kirche zurück zu bringen. Es wird da 
bey der beyden Mönche, mie es heit, gedacht, Die 


auf der Academie Helmſtaͤdt ordentliche Stellen. bes 
Kommen haben. Vom Hrn. Rothfiſcher, der gleich« 
wohl nicht genannt iſt, kann man nicht begreiſen, 
wie es doch moͤglich geweſen, daß ein Mann, der 
ſo ſtark gegen Die Ketzer, auch fo. gar in öffenslichen 


— 
- 


Schriften geeifert, abgefallen und zu ihnen hat übera- 


gehen koͤnnen. Cs wird zugleich eines merkwuͤrdi⸗ 
„gen Briefes Erwähnung gethan, der. an den Card. 
von einem Deutfchen gefchrieben toorden, und wor⸗ 
aus folgende merkwürdige und fehr zweydeutige Worte 
angefuͤhret werben: Tordanum vicifti, quod im- 
menſe gratulor: vinces & hunc lebufenm. Pote- 
rtauten vinei, cum humilitatis quoddam non leue 


pondus acceſſerit. Im legten Theil redet er vn 


den Fehlern der heutigen Schaubuͤhne und giebt Re— 
geln ber Behutſamkeit. Er at. Daher: ein Franzoͤ⸗ 
ſiſches Gedicht, vom Schaden der Schaubühne, unter 
dem Ticelr ‚Le ‚Danger, des ae ode, bey» 


| — u ar, 


Eu 
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"zum S. Blleronyim in Italia Abbatis. generalis &c. 
—— ad Epiſtolam Brixiani DiAomargıs 9B. 


| ‚In fol, In dem Sendſchreiben ad Brixiauum O⸗ 


‚ Aozerg, wird der Hr. Card. erhoben. Die übrige 
ik befteht aus einer. langen alkaiſchen One 
mit dee Weberfehrift: A. M. Quirini laudes; aus 
‚einer ſapphiſchen Ode, mit dem Titel; S. Caroli Tumu- 
. us ab Em, Card. Ang. M. Quirino argenteis ſi 
s ‚gnis ornatus; aug einem Hendecafyllabo und am 
einer .lettera paftorale . dell' Em. e Rev, Signore 
“Card. Quirini dopo.il. triduo delle fünzioni . cele- 
--brare perla beatificazione della fondatrice del’ loro 
- Orsline, Ganz am Ende fliehen noch einige Waͤl. 
ſche Briefe, in welchen die Mönche aus der Gemein. 
Fhaft des heil. Hieronymus de Itqlia zuerkennen, 
daß fie wegen der vielen Wohlthaten, die er ihnen 
erwiefen., ihm jährlich einen Tag zu Ehren fenern 
wuͤrden, ‚und nad) ſeinem Tode jaͤhrlich einmal zu 


ſeinem Andenken die Heil. Hoftie ausftellen wollten. 


Die Congregatio apoftolica zu Breſcia bat aud), 
außer ber, dem Kardinal zu Ehren. aufgerichteten 
Eule, eine Münze auf. ihn fchlagen laſſen, von 
welcher hier ebenfalls, Nachricht ertheilet wird, ©. 
‚se Urth. Mo. 23. von 1783. 

Der Hr. Cardiual gab endlich noch im Safe 
1752. heraus: Eitratti, di diverfe lettere- de Apo- 
ſtolo Zeno ricavati dall’ edizione delle lertere di 
lui. fatta in Venezia in tre volumi nel corrente 


2 anno 1752. DBrefeia3B.in 8. Es find dieſes nichts, 


als einige Briefe, Die die Urtheile der Gelehrten über 
die Werfedes Hru. Cardinals an den Tag, Ingen. Sk 
ie duchgangig mit ln sobregröehungen. ange 


* A 


de Seren Sardinais Sun {og Bu 


den man Mo: 50. ber Freyen urth. von 1753. über» 
fest leſen kann, dem Ken. Hofrath Makop, dag 
ex eine Lateinifche Ueberfegung, beffelbenveranftalten, 


und es dadurch auch dieffeits Der Alpen befannt ma⸗ 


chen folle. Die 3. Briefe an feinen Better entbals 


ten Auszuͤge desjenigen aus dieſem Buch‘, was der. - 


Kardinal bey deflen begieriger Durchlefung, von Fran⸗ 
ciſco Barbaro gefunden hat, wodurch er Die Sebeng- 


beſchreibung biefes Gelehrten ergänget. ©. Ödtting. | 


Anjeig. Mo. 119. von 1753. 


Epifola Ang. M. Quirini äd anfiffimm Do- 
minum noftrum Benedidum XIV, P.M, daden _ 


Pabſt ehedem von einer beſſern Einrichtung der Buͤ⸗ 
chercenſuren geſprochen hatte, und der Cardinal ihm 


davon einen ſchoͤnen Entwurf uͤberreichet hatte; ſo 
entſchloſſen ſie ſich, die Sache ſelbſt zur Wirklichkeit 


zu bringen. „Der Pabſt ſetzte eine neue Verſamm⸗ 


a8 nieder. "und machte den Card. Duicimi zum. 


erften Auffeher darüber, Wenn aber der Hr. 


— liche gleichwohl noch einige Mängel fand, 
beſonders, da wegen der vielen Abfchriften allerhand | 


Koften erfordert werden, dazu man nothwendig eine 
fichere Anelle ausfündig machen müßte ;:fo entſchloß 


er ſich aus eigener Bewegung, die anfebnlichen Ein⸗ 
kuͤnfte, melche ihm als“ Protector der Kirchen bes 
Heil. Marcus, Oregorius und Alepius in Kom zye 


famen, und welche er lediglich zur Erbauung und 


Auskhmictung derfelben, oder auch zu andern Stife 
tungen, bisher verwendet hatte, bazu. angumellen, u 


wobey er. zugleich bittet, daß folche als eine immer⸗ 


Awäßernde Stiftung. zu. diefer Büchercongegration. | | 
Neu Gel. Europ. vuicb. Unu durch 


m 
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e Freye Urth. No. 36. von 1753. 


ben Andreas Quirinus, Senator zu Venedig, 
| unter der Auffehrift: Em. & Rev. A. M. Quirini, cet, 
Epiſtolæ tres adnobilem virum ‚Andream Quirinum 


» deswegen überfegt hat, daß auch die ſo kein Italia 
niſch verſtehen, ſie moͤchten leſen koͤnnen: ſo iſt e⸗ 


..: feßt, ſondern Italiaͤniſch gelaffen find. Das Schi 
barſte ift die Nachricht, daß am Ende des 17 
Jahres Marcus Fuſcarenus ein fehr prächtig ge 


"Venedig, dell’ Moris della letteratura Venezian 


‚ feines- innern Werths ein ungemeines $ob e 


geweſen: und empfiehlet in einem vorgeſetzten Br 


roao ¶ Zuſatze zur Geſchichte 
gefuͤgt, und damit ſolches einigen Nutzen ſchaffen 


koͤnne: hat er eine tateinifche und, Staliänifche Lieber: 


| ſetzung dazu gefeßt. Am Ende der gateinifchen 


Ueberfegung drückt er ſich alfo aus:  , 
Ergo curaui, haud velut ille olim pede in vno 
Stans, alterno.fed gradiens, vt Gallica Mufa 
‚Aufoniaac Thufco ore loquens, modo prodeat, 
vnde 


Brixia perdiſcat vitare pericla thearri. 


In diefem Jahre erſchien auch eine Lateiniſche Ver⸗ 
ſi on der S. 46. angezeigten: Italiaͤniſchen Briefe an 















Senatorem Venetum ,. :@x italico idiomate in lat- 
num conuerfz, Da man diefe Briefe vermuchlich 


eine Nachlaͤßigkeit, daß die Stellen, fo aus and 
som Hn. Card. angeführt worden, niche mit üben 


‚tes. Week von der Gefchichte der Gelehrſamkeit 
heraus gegeben hat: dem ber. Cardinal auch weg 
Er ift, wie er ſchreibt, bey Leſung dieſes Buchs : 
Bemerkung fd vieler Gelehrſamkeit 


attonito fimilis vultuque immotus eodem 





des Herrn Cardinals Quirini. 1045: 
Br ab vrbe Roma‘cörporä beatorum Märtyrum Vi- 
talis & Martialis & in eodem facrofandum condi- 
£&um eft canobium,. Woraus der Hr. Eurbinal 
erweiſet, daß in die 100 Jahr nach der von den“ 
anzofen vorgegebenen Entivendung des Körpers des 
beit. Benebict nach Fleury (Floriacum) derſelbe noch = 
zu Montecafino vorhanden geweſen, und ein Glied s \ 
davon (ein Arm, wie er hernach meldet) an dag ges F 
dachte Kloſter zu Breſcia verſchenket worden. Es 
kommt noch unterſchiedenes in dieſem “Briefe vor, 
welches zur Erlaͤuterung der Geſchichte des Streits 
über des Heil. Benedicts Reliquien, und. andere 
Kloſtermerkwuͤrdigkeiten dienen. fan, S. Goͤtt. 
Angeig. Po. 15. von 7754. | 
Ob ich gleich die Schriften von 1753. noch nicht, 
ee angeführet habe; fo muß ich doch ‚ um des 3w 0: 
fammenhangs willen, anzeigen, Daß der Hr. Cars 
Dinal 1754. den 24 Febr. Epiftolam 'alteram ad Ber 
dam, Abbateih Weflefontanum von 3 Bog. abges? 
ſchickt hat. Er begleitete hiemit die ſilberne Statue 
der heil. Scholaſtica, die er angezeigter maßen dem 
Kloſter Weſſebrunn ſchenkte. In dieſer Statue ſo 
wohl, als ihres Bruders, des heil. Benedict, ſind 
ſiche Reliquien, dergleichen Feine andere Begend 
in Deurcſchland ſich ruͤhmen kann. Der Cardinal 
bleibt bey ſeiner Meynung, daß die Koͤrper dieſer 
heiligen Goſchwiſter niemals von Montecaſino weg, 
und nach Frankreich gebracht worden. Er behaup⸗ 
‚te bier dieſe Meynung gegen den Herausgeber der 
Fran zoͤſſſchen Gefchichtfchreiber, den gelehrten Be⸗ 
nedictiner Martin Bouquet, der fich ſonderlich auf 
| de ul Pabfs re Vill, — er im 
VI 
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Bu ein poͤbſtliches Breve moͤchten beſtaͤtiget werden 
©. Freye Urth. No. 78. von 1753. 
Ad Rev, Patrem D. Bedam, Abbatem Welk- 


.  fontanum & congregationis Benediftino Bauaricz 
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\ = atque excellentiflimi confefforis Benedicũ Abbas 


Prefidem generalem epiſtola, vom 25 Sept. 1753 


- Der Hr. Cardinal entfchufdigt:fich, daß er nicht zu 


den Feyerlichkeiten des Kloſters Weſſebrunn Formen 
£önne, weiches fein. taufentjähriges Stiftungsjahr 
und das funfzigfte Profeßjahr feines Abtes im Sep- 


tember zugleich begieng, weil er zu eben dieſer Zei 


fein Seminarium der Geiſtlichen zu Breſcia einwei⸗ 
ben müßte. Er wendet das Sprüchmwort um, qui 


non habet in re, luat in corpore, und erfeg: feine 


:perfönliche Gegenwart durch eine filberne Status 
der Heil. ‚Scholaftica, S. Benedicts Schweſter, 
deſſen Bildſeule er eben dieſem Kloſter vorher ge 
ſchenket hatte. Er thut eine gelehrte Abhandlung 
hinzu, in welcher er gegen den Mabillon und andere 
Franzdſiſche Benedictiner Beweifet,, daß der Koͤrper 
ihres Stifters und des Vaters aller Moͤnche, nicht 
von Montecafino nach Franreich gebracht, fondern 
noch dafelbft,, zum menigften in dem größten Thei 
ſeiner Aſche, aufbehalten werde. Sein ihm eigene 
und hauptſaͤchlicher Beweis find die Worte des vom 
. Muratori herausgegebenen chonographi Lenenfis; 
(über welches Klofter zu Breſcia der Hr. Carbinal | 
Abt war) non longe poft introitum regni (Defide- 
rii & inchoationem huius cœnobii, (LenenGs) Do- 
mino cpoperante & prznominato excellentiſſimo 
Rege, translatum eft a ciuitate Beneuentum de 
-Cafino caftro quzdam corporis partem beadifiuni 


& 


des Herrn Cardinals Quirini. roasg 
jerruf des: erften binsugethan, Er. bemerkt auch a 


wo merkwuͤrdige Leſearten der Handſchriften, naͤm⸗ 
ch requieſcit an ſtatt requiefeebat, und Die Aus« 


aſſung der Worte in cineres.: Die, Sruterifcien | 


— fallen ihm in beyden Stücen bey:' 


Serge für er an, daß Paul Warnefrieb 5 oe = 


er Wunder gebenft, melche zu Eafino ad cor- 
hie S. Benedidi, nicht ad cineres , fich zugetragen⸗ 
haben. Im Beſchluß dieſes Schreibens ſind einige 
beſcheibene Ausdruͤcke, welche gegen den Hen. Car 
binal zu misbrauchen unbillig wäre. Er nennt ſich 
einen unwuͤrdigſten Sohn des heil: Benedict, und 


meldet, daß er bey Uebernehmung der biſchoflichen 


Würde alfobald' eine Eelle zu Sollago (in Subla-' 


cenfi facriĩ ſpecus monafterio) bauen laffen, darinn. 


er einen Mönd) bisher unterhalten habe, der feine. u 


Stelle vertreten ſollte. Er bietet die Mönche zu. 


Weſſebrunn, fie follen den heil. Benedict erbitten, 
er möge bie guten Werke diefes feines Subfticuten 
anfehen, und ihm bie göttliche Barmherzigkeit: ver- . 
föhnen, diuinam mihi mifericordiam propitietur) - 


deren et ſehr benöthiget wäre, weil er, an ftatt fich 


‚von den alten Mönchfünden zu reinigen, die Bifhofg: | 


und Cardinals-Sünden hinzugethan habe: den, was 


die Mönche in ihrer Dankſagungsſchrift von den gu⸗ 


ten Merken des Hrn. Cardinals angeführt hätten, . 


das giebe er nad) dem Zeugniß feines Gemiffens nicht . 

‚fir wahre cheiftliche Tugenden, fordern nur für ci- 
‚ hen Schein und Schatten derfelben aus. Die Er- 
klarung iſt gewiß loͤblich, und man ſellte denken, ein 


Mann, der diefelbe mit teblichem Herzen thut, dürfte 


| 


ſch endlich wohl, ohne umſchweif und menſchliche u 
, Uuu3 Site 


ı 2 2 
‘ ) 


‘ 


* 


e— 


— 


\ 


EIER Sue zur r Sehhidee 


» va Bande des gedachten Werks herausgegehen 


bat, und auf eine Stelle des Pauli Diaconi. Diefe 
ſteht de geſtis Longobard. 6, 2. Das vornehmſte 
aus befagten geftis, fo das Hauptwert des Streits 
in ſich hält, if biefes x cum in caftro Caflıno, vbi 
‚beatiflimi Benedidi facram . corpus requiefcebat- | 
vaſta ſolitudo exiſteret, venientes - Franci , dum 
apud venerabile corpus.pernodlare fe ſi mulaffent, 


I eiuſdem- pariterque⸗ -Scholaftice oſſa auferentes, 


in ſuam patriam afportauerunt, -vbi fgillatim duo 
wonaſteria i in vtriufque honorem, B. Benedidti &, 
ur \Scholaflicae conftruda fünt, Mabillon hielt 
dieſe Stelle für unwiderfprechlic) : aber der Hr. Cars 
dinal bemerket, man müffe auch dje folgenden Worte 
dazu leſen: ſed certum eſt, os illud venerabile, & 


J omni nedare faauius, & oeulos femper ‚<oeleflia 
contuentes, caefera quoque. ‚membra, quamuis 


 diflaxa in cineres, remanſiſſe. Wer: die game 


Stelle mit faltem Blute lieſet, wird vielleiche diefen 


Verſtand natürlich herausbringen : die Franzofen 
"hätten die Gebeine, der beyden Heiligen geftohlen; 
indeffen wäre doch der. Hirnfchädel des H. Vene 
Diet, dev Dit, wo der Mund und. bie Augen geftan- 
den, und die Aſch⸗ von den uͤbrigen Gliedern zuruͤck 
geblieben. Aber die Praͤtendenten um dieſen Schatz 


wollen von ‚feinem Theilungstractat was wiſſen: 


zum wenigſten der Hr. Cardinal nicht, welcher glaubt, 
den erſten Theil der Erzählung babe Paul Warne 
— in Frankreich aus den daſelbſt im Schwange 
„gehenden Erzählungen geſchrieben; ; ben andern Theil 
aber nach der Zeit, da er in feinem Klofter Mon 
teeaſino eines beffern berichtet worden, als einen Wi⸗ 
8 ’ 2 \ N ' J Derruf 


\ 
\ x 


J 


Dan Ze 


Ben ; indem er veſſen Tod "bald vermuthet habe - 


Dagegen habe er fich zu beflen Nachfolger, dem Ks 
nige Eduard gewendet, und alle Mittel vorgekehtt, 


des Herrn Cardinals Quirini. 1o4, 


ihn zu gewinnen, und das Reſormationswerk in 


England zu hintertreiben. Dieſem ſetzt der Cardi⸗ 
mal entgegen, daß er gar nicht noͤthig gehabt habe, 
eine Art der Heuchelen zu beobachten, da Eduard in 
einem Briefe an das Parlammet deutlich gezeiget, 
wie vielen Nachteil ihm Heinrich- zugezogen, und 
wie er ihm unterbrüdt habe; vielmehr hätte. Polus 


ſich diefe Gelegenheit zu. Nutze machen, und bie . 
"Maske. ablegen können; wozu noch komme, daß 


Die Aufrichtigkeit des Polus aus allen Stuͤcken her⸗ 


werleuchte. Drittens beziehen ſich die Verfaſſer der 


Adorum auf die Apologiam Poli ad Imperat. Ca- u 
rol. V, und feßen Hinzu, daß ihre Meynung fih. 
‚nicht auf Muthmaßungen ; fondern auf erſtgedachte 


Apologie gründe, welche des Poli Verftellung und 


feinen Haß gegen Heinrich VIII. augenfcheinlich Ich« . 


rete. Der Eardinal antwortet hierauf, daß Hr. 
Schelhorn dieſe Sache auf die Bahn gebracht und 
ſich geirret habe, da dieſe ganze Apologie lauter Be⸗ 
weiſe der Sanftmuth und Liebe darlegete. Viertens 


iſt den Actis gezeiget, daß die, welche um dieſe, 


Zeit gelebet hätten , ben größten Haß Gegen bie Lu⸗ 
theraner haben blicken laſſen, da Hadrianus VI. die. 


Lutheraner und Muhamedaner fo gar in eine Claſſe 
geſetzt. Hierwider wendet nun der Hr. Cardinäl - 


alle Kräfte an, diefe Befchufdigung : abzulehnen, 
‚und Die gute Gefinnung Pabſt Habrians-VI. gegen 
die Lutheraner erweislich zu machen. - Inzwiſchen 
—I er "och ©. 17. Habrians Ausſpruch, daß die 


Uunua4 | Luthe · 
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Zürbitee,, gebe am Thron der göttlichen Barın | | 
. berzigfeit wenden. Goͤtting. Anzeig. No. 59. von 1754; 
Noch im Jahr 1753. ſtellte der Hr. Cardinal 
2 Lateiniſche Briefe ad ampliſſimum virum Flami- 
nium, Cornelium, fenatorem Venerum, ang Sicht, 
Im eerſten verfpricht er. zuförderft eine Sammlung 
. feiner ppfemifchen Briefe, welche er mit ben Profes 
ftanten gewechſelt, zu veranftalsen; weil er -felbfl 
„glaubt, daß ſie vereinigt bey den von ihm fo genannten 
Heterodexen einen ftärkern Eindruck machen würden. 
‚Er will dieß Schreiben. als eine vorläuftge Einteis 


‚ tung dazu angefehen wiſſen, worinn er die Schick⸗ 


fale feines, ben Gelegenheit ſeiner Ausgabe der Briefe 
des Cardinals Poli mit den Feinden des-catbolifchen 
Glaubens gefuͤhrten, Streites anfuͤhret, und zu dem 
Ende die Recen ſion des dritten Theils erwaͤhnter 
Briefe. in den Leipziger Actis Erudit. einer Prüfung 
unterwirſt. Man hat in dieſer Recenſion, die nicht 
- nach des Hrn. Card, Sinn iſt, erſtlich angemerkt, 
“ baf, wenn ber Cardinal Palus den König Heinrich 


- VI, in England hätte gewinnen wollen, er viel ges 


f 


linder und fanftmütdiger mit dieſem fehr heftigen und 
in Harniſch gebrachten Könige, verfahren und nicht 
mancherley Anzüglichkeiten hätte gebrauchen muͤſſen. 
Der Hr. Card. Quirini antwortet, daß er allerdings 

diefen gelinden Weg erwähter habe, wie feine defen- 

ſid vnitatis ecclefiae ad Regem Henricum VIII. 
‚und andere Briefe an feine Freunde i in England aus 
weifen. Ferner hat man in den Adis Erud, ange 
führet, daß Polus, als ein.Eluger Staatsmgnn, feis 
nem Haß und feine Rathſchlaͤge zwar einigermaßen 
gegen ‚ben König De \ VII. ‚verborgen gebak 
ten, 


zz — . ' N 
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eer des Nicolai Piccinini Anführung ſiehenden Mai 


ven abgetrieben worden, mit Bewilligung des Pabſts 


sin befonder Refponforium in das Breſcianiſche Bres 


viarĩum einruͤcken laſſen. Triumphare mihi vifus 


fum, fagt der Hr. Cardinal, eam lettionem compo- 
anens, atque ipſam annuente pariter porttifice hoc 
vefponforio conclufi; Refulfir'tol in clypeos aur 


reos, ef relplenduerunt montes ab eis & fortitudo 
'gentium dimpata eſt. Erat enim exercitus ma- 


gnus valde er fortis. "Et fortitudo &c. Gloria 


Patri &c. Er fortitudo &e, Am Ende des Driefs füge 
er auch das päbftliche Decret von 1741 bey, wo⸗ 


durch auf des. Herrn Cardinals Anfuchen. ver 
flattet worden , daß die Meffe des Laurentii Ju⸗ 
ſtiniani, erſten Venetlaniſchen Patriarchens, zu 
Brefia ſub ritu duplici minori ſolle gehalten wer⸗ 


den, weil deſſen Mutter aus dem Quiriniſchen Ge⸗ 


ſchlecht geweſen. Was übrige iſt der Fortſetzung 


der Vertheidigung wider die Leipz. Act. Erud, ein-⸗ 


geraͤumet. Der Hr. Cardinal hat in der Vorrede zum 
Ill Volum. Epiftolarum Poli gezeigt, daß der Care 
dinal Polus zu Viterbo eine Geſellſchaft mit dem 
Sadoleto, Flaminio, Petro Carneſeca und der 


Marquiſinn zu Peſaro, Victoria Colonna, errichtet 
habe, in weicher man ſich von den damaligen Re⸗ 


ligionsunruhen unterredet habe. Dieſe ſcheinet den 
Verfaſſern der Act. Erud. verdaͤchtig zu ſeyn; be⸗ 


ſonders, da man mit dem paͤbſtlichen Berragen ger 


gen die. Proteftanter nicht völlig. zufrieden geweſen 
iſt. Der Hr. Cardinal Quirini giebt ſich daher alle 


Muͤhe, dieſe Sache wiederum abzulehnen, und die 


Brife v des * Slaminius, wider den Hrn, D. Schel⸗ 


un 0. bern 
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Lutheraner aͤrger, als die Muhamedaner waͤren. 
Zünftens fücht er. eine: weitläuftige. Vertheidigung 
wider die Ada Erud. dawider anzuftellen,, Daß 
Pabſt Paul III. der Magie befchuldiget habe. 
echebt vielmehr die große Gelehrſamkeit dieſes — 
fo wohl in philoſophiſchen, als theologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaͤften, und beſtreitet zugleich Die Einwuͤrfe, wel⸗ 
qe ihm wegen. bes Pabfts Paul, III. von den Her 
von ,. Schelhorn, Kiesling , Formey und andern 
Ab gemacht worben, Desgleichen vertheidigt er 
Fracaſtorii Ausdruck von dieſem Pabſt, eum in ftel- 
- las, orbemque poteftatent, vhum ex cunctis mor- 
talibus habere; aihil in inferiori hoc mundo eſſe, 
nihil in. {uperiodi, quod'ipfi ſe non aperiat, vor⸗ 
nehmlich damit, daß Petro und feinen Nachfolgern 
die Schluͤſſel Des Himmelreichs anwertrauet worden. 
Man kann kaum glauben, daß der Hr. Cardinal 
dieſes im Ernſt rede; zumal, ba et nicht undeutlich 
den Ausdruck fir. eine poetifche Redensart ausgiebt, 
"nach einem’ ohnlichen Ausdruck, ſapiens dominabi- 
tur aſtris. 

Im zweyten Briefe rahmet der. Hr. Card. zuerfl 
des Flaminii Cornelü gottfellge Bemuͤhung, Die er 
euf Verfertigung einiger Gebeter gewandt, welche 


3 am Feſt des heil. Laurenehi Juſtiniani, des Vene⸗ 
tianiſchen Patriarchen im Venetianiſchen Gebiet, 


von der Geiſtlichkeit ſollten abgeſungen werden; und 
erwaͤhnet zugleich, daß er ſelbſt das heil. Amt am 
Feſte des heil. Fauſtini und Jovitaͤ , der Patronen 
von Breſcia, vermehret babe, indem er zum Ge 
daͤchtniß der von ihm neuentdeckten Erſcheinung die 
m aeg nit guldenen Waffen, wodurch die un⸗ 

ce 


N 
u 


| 


des Herrn Cardinals Quirini. rose, ” 
Gerechtigkeint habe wiederfahren laſſen; und fehließt , 
mit der Lobeverhebung, welche ihm der ſel. Prof. 
Leich zu Leipzig ehedem in, einem Handbriefe ges 
macht haben · ſoll, bie er bereits in 8. Schriften den , 
Proteftanten, zu wiederhohlten malen, vorgeleged  -- 
Bat. Freye Urth. Mo, 4. und Göring. Anxis- N 
Me. 25. von 1755.. on 
Hr D. Schelfom erhielt 1754: ‚abermals ein, | 
Echreẽiben vom Hrn. Cardinal vom 11 Febr. wozu. 
dieß Gelegenheit gab, daß Hr. Schelhorn ihm auf 
Verlangen des Hrn, Adjunct Gerets in Wittenberg.. 
das von demfelben mit reichlichen Anmerfungenvers | 
ſehene Leben des Aldus Manutius uͤberſandt hatte. 
Der Hr. Eardinal meldet dem Hrn. Schelhorn, daß 
Hr. Seret gar nicht basjenige gefehen oder gelefen ha⸗ Eu 
be, was Apoftolo Zeno in feiner Notizie litterarie in-⸗ 

_ torno alli Manuzii, die vor der von befagtem Jeno J 
verfertigten Italiaͤniſchen Ueberſezung der Ciceroni⸗ 
ſcchen Briefe befindlid) , beygebracht; ja er beſchuſl. 

digt ihn, Daß er nicht einmal Dasjenige nachgefehen. 
Babe, ‘was felbft Hr. Schelhorn in feinen Ampeni- 
tatibus .literariüis in Anſehung des Manutius geſage 
hat, da es doch ein Buch waͤre, das ſo gar in ita⸗ 
aͤniſchen Buchlaͤden häufig zu haben ſey uud von. 
den Gelehrten ſehr geſchaͤtzet wuͤrde. Es iſt bieß 
| “aber ein Misverftand, indem Hr. Öeret die Amoe- 
‚itates literarias fleißig. braucht und anführet: hin °. 
gegen fagt er ©. 218, er habe die Amoenitates > 
hiftor.: Eccleſ. et literariäs nicht bey der Hand ges | 
habt, „Er bemerkt ferner, daß Hr. Geret ausfeinen 
brixia litterata,. imgleichen aus feinen Briefen an. 
bie Herren Feuerlin und Kaͤſtner manche Nachricht 
vom 
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| horn und Hrn. D. Kiesling zu verthe digen Ce 
| weifet, daß des Thomas a Kempis, Bud) de imita- 


| 
| 


tatione Chrifti, welches man in diefer Viterbinifchen | 


Befellfchaft .geprüfet habe „ nicht völlig Beyfall ge⸗ 
fünden.. ‚Und ob ſchon eingewendet wird, daß Pe 
trus Carnefeca und Caraccioli nachher zu den Pros 


teftanten übergegangen find, fo bemühet er fich doch, 


darzuthun, daß dieſer Uebergang den Cardinal Ps 
Ius in feinen: gleichen Verdacht bat fegen. koͤnnen. 
Kr erhebet aus den Briefen des Cardinals Conta⸗ 


reni DIE Marguifinn Bictoris Colonna, die nachher 


ins Kloſter gieng und ſich der Welt ganz begab, 
und behauptet, daß der Umgang’ mit ihr dert Pole 
Beinen. Vorwurf· mache. Ex vertheidigt, daß bes 


| Blaminii Brief an Earnefecam ächtfey, welchen Hr. 


Schelhorn fir untergefchoben erklaͤrt. Er fireitet 


überdem gegen die Herren / Kiesting, Schelborn und 


Bertling, welche theils den methodum concio- 
nandi Pabft Pauls Ill; cheile den Tractat des Con⸗ 


kareni de jülkificarione angegriffen haben, und mache 


beyde zu großen Seulen.ber roͤmiſchen Kirche; hin⸗ 
gegen freuet er ſich über des. ‚Leipziger Recenſenten 


Wyfall, daß aus des Pabſts Pauli apoſtoliſchem 


Briefe von der Art zu predigen klar ſey, daß die 
Catholiſchen Chriſti Verdienſt nicht verringern, und 
Die guten Werke nicht zu viel erhöhen, und führt 


hoch verfchiedene Zeugniffe von der Sanfttmurb und | 


. gelinden Gemuͤthsart des Cardinals Polian. End 
lich bezeuget er fein Wohlgefaflta-daran, daß man 


in den Adis Erud. den Werfen des Polt, fo er bes 


forget hat, nicht alles Lob entjogen, fondern ihm und 
den Pelo, als Vertheidgern der ricuiſhen Kirche, 
| Gerech⸗ 


— 
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des Herrn Cardinals Onfeini. J 


erechtigkeit habe. wiederfahren laſſen; und ſchlieſtt 


nit der Lobeserhebung, welche ihm der ſel. Prof. 


eich zu Leipzig ehedem -in, einem Handbͤliefe ges 


acht: haben · ſoll, Die er bereits in 8 Schriſten den 


)roteſtanten, zu wiederhohlten malen, vorgeleget 


at. Freye Urth. No. 4. und Goͤting. Athes. J 


do. 25. von 1754.. 
HD Schelhoͤrn erhielt 1754: ‚abermals. ein, | 
Schreiben vom Hrn. Cardinal vom ı7 Febr, wozu; 


ieß Gelegenheit gab, daß Ar. Schelhorn ihm auf 


herlangen bes Hrn. Adjunct Gerets in Wittenberg. 


as von demſelben mit reichlichen Anmerfungen vers 
hene Leben das. Aldus Manutius uͤberſandt hatte, 
Ser Hr. Cardinal meldet dem Hru. Schelhorn, daß 


FE 


je. Öeret gar nicht Dasjenige gefehen oder gelefen ba= Zu 


e, was Apoftolo Zeno in feiner. Notizie Jitterarie in- 


arno alli Manuzii, die vor der von beſagtem Jeno 


erfertigten Italiaͤniſchen Ueberfegung der Eiceronie ° - ' j 
hen Briefe ‚befindlich , beygebracht; ja er beſchul⸗ | 


igt ihn, daß er nicht einmal dasjenige nachgefehen. 


abe, was felbft Hr. Schelhorn in feinen Amoeni« 


ıribus .literarüs in Anfehung des Manutius gefage. 


at, da es doc) ein Buch wäre, das fo garinitas 


änifchen Buchläden häufig zu haben fen, uud von. 


en Gelehrten fehr-gefchäget winde Es iſt dieß. 


ser ein Misverſtand, indem Hr. Geret Die Amoe-, 
itates literarias fleißig. braucht und anführet: hin« 
igen fagt er. ©. 218 , er habe die Amoenitates 
iſtor. Ecclef, et literariäs nicht bey der Hand ges 


abt. Er bemerkt ferner, daß Hr. Geret ausfeinen : 


rixia Iitterata ,. imgleichen aus feinen ‘Briefen an. 
le Herren Feuerlein und Kaͤſtner manche Nachricht 
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vom Manutio häfte nehmen kdnnen. Er ift damit 


nicht zufrieden , Daß Hr. Geret ſich in der Anzeige 
der Mannjifchen Schriften bloß nach dem Maittai- 


re und Babriciue ‚gerichtet, die / aber vom Hrn. Schel⸗ 
horn beyde in Anſehung des Manutius ſtark ver 


miehret und verbeſſert worden. Er legt bey. dieſer 
Gelegenheit eine andere Streitigfeit bey, Die zroifchen 
einem ungenaniten Gelehrten und dem Hrh. Frey | 


tag über den’ wahren. Manien des Iö. Andreae, 
" Epifcopi Alerienlis entftanden iſt. Der Gegner 
des Hm. Freytags Hatte behauptet , dieſer Bifchof 


hieße Anton, nicht aber Andreas. - Sr. Ughelli Hät- 
te aug der Grabſchrift bewieſen, daß man Antonius 
 fefen muͤſſe, und eine alte Ausgabe vom Livius, die 


1495 in Folio zu Mayland heraus gekommen, nenn⸗ 
te ihn ausdruͤcklich ſo. Dieſes nun auszumachen, 
hat der Hr. Cardinal ſich aus der Kirche des heil. 
Petri zu Rom eine Abſchrift von dein Epitaphio 


diefes Bifchofs‘ fommen laflen, und gefunden, daß 


dafelbft der abgefürzte Name Io. An. ftünde ‚de 
alſo nicht eben Antonius dürfegefefen werden. Ueber 
dieſes hat er hoch ganz unleugbare Beweiſe Hinzu 


:‚gefeßt , daß ber wahre Fame Andreas fy. Von 


dieſem 1475 den 4 Febr. verftorbenen Biſchofe iſt zu 
unterfcheiden Joh. Andreas von Bononien, ein Ju⸗ 
riſt, den Trithemius mit dem Bifchofe vermiſcht, 
indem er dieſes Tod ins Jahr 1493 ſetzt. Auch des 


. St; Cardinals Primordia Corcyrae find dem Hrn. 


Wachter in Leipzig, der in feinerArchaeologia nu- 
maria geglaubet‘, det Hr. Cardinal hätte nicht bes- 
merket, daß Die viereckigten Felder auf einigen Muͤn⸗ 


2 jen von Corfu die ſchoͤnen Gaͤrten des Alcinous auf 


der 
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Mann nicht überall fo, wie in Göttingen und Helm: 


ſtaͤdt. Ein anderer Profeffor ſoll von des Hrn. Kirche . : 


maiers zu Wittenberg Vorhaben, den Hrn. Eardis 


nal zu miderlegen, gemeiflaget haben, montes par- 


turient. Der Hr. Cardinal fhließet, die chriſtliche \ 
Kicche, und ſonderlich der Beil. Vater , werden dem  - .. 
Hrn. Eornelio wegen diefer Sammlung verbunden“ . \ 


feyn. Gotting. Anjeig. Mo. 60. von 1754 


- Zn einem itallänifchen Schreiben an ben Hen. 


Ottavio ‘Antonio Bayardi von 1754. danket er dem« | 


$elben für deſſen Prodiomo .della Antichita d’Erco- 
lano, und bewundert deſſen weitläuftige, Darinn bes 
wiefene Gelehrſamkeit, giebt ihm aber auf eine gar 
‚feine Art zu verftehen, wie wenig er mit dieſer Ara 


beit zufrieden ſey, ba ſchon zwey Quartbaͤnde mit 


lauter Dingen angefülket find, welche mit den Her- 
‚<ulaneo nicht mehr Verbindung haben, als mit ven 
Ruinen von Palmyra.- Wenn man das hohe Al 


ter des Sen. Bayardi bedenket, und wie viel er nach | 


£ . 


Diefer Proportion noch Bände liefern kann, ehe er 


nur anfängt, die neuen Entdeckungen vonm Hercula⸗ 


neo zu Berühren, deren Befchreibung Ihm von Iheo 


Sicilianiſchen Majeſtaͤt aufgetragen worden, ſo muß 


man zweifeln, ob durch ſeinen Dienſt dieſe Altetchũ. 
mer der Welt werden nuͤtzlich, oder doch brauchbar 


werden. Es ſcheinet nicht ohne Uyſache geſchehen zu . 


feyn,. daß der Hr. Cardinal meldet, er fen der Hera 


culaniſchen Entdeckungen ſich anzunehmen, durch das 
Programmd des Hrn. Prof. Geßners veranlaſſet 
worden: vermuthlich will ee dem Hrn. Bayardi uns - 
ter andern va zu verſtehen seen, was die Auslaͤn. 

Ä \ der — 
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er bekennet, was er ſelbſt ‚gegen bie ucherbeingug 


der Koͤrper des H. Benedict und-der H. Scholaſtica 


aus Caſino nach Frankreich, imgleichen zu Verthei⸗ 


digung der Päbfte Paul I, IH und IV und ber Car⸗ 


dinaͤle, Polus, Contareni und Sadolet gefihrieben, fey 


nz ihm in Vergleichung mit denfelben ſchlecht und bey⸗ 
nahe elend (ieiuna et ferme mifern) vorgefommen, 


+ Die Gegner des Hen. Carbinals in den angeführten 


Materien muͤſſen die feegmüchige Bekenntniß, mel 
ches ihm die Befcheidenheit-herausgelodter, nicht aufs 


u fangen, und zu ‚feinem Präajudiz anwenden. E⸗ 


wäre-fonft fatal „ wenn entiveber Die von Reichenau, 
oder gar der Syrifche Eutychius, oder Patricides, 


Recht haben folkte, welcher vorgiebt, der Körper des 


H. Marcus ſey verbrannt worden. Der droben an 


“geführte Paftoralbrief des Hrn. Cardinals von ben 


Schaufpielen, darinn er feine. und feines Vorfah⸗ 
vers im Bißthum Brefeia , “Joh. Delfini, imglei⸗ 


chen des Franzöfifchen Prinzen vom Geblüt Armand 


1 1 


\ 


Bourbon Meymung darüber vorgetsagenbatte, fcheint 


bie Wirkung gehabt zu haben, welche der. Hr. Car⸗ 
dinal einzig und allein dee görelichen Barmherzigfeit 


zuſchreibt, daß gleich darauf der Schauplag zu 


Breſcia ganz leer geblieben. Der Hr. Cardinal 


hofft, die anfangs gedachteSammlung feiner Brie 


fe werde ein Zeughaus wider bie Heterodoren mer: 


den. G⸗ muͤßten fch aber beſſere Proben, ins fünfe 
ige jeigen , als die Wiederkehr des Pater Jordan 
von der Catheber in Helmſtaͤde in feinen Muͤnch⸗ 


ſchafſtall (repetito ab: Aemilio Iordano monaſſ- 


‚ „co ouili poft abdicatam Helmftädierifis Ducals 
voiüerfi tatis euhedran.) Do, man kennet den 


Man 


3 





¶des Heren Cardiuole Ouetut. 3097 ” 
Mar mu hi unh her ehe | 


Bee bringen kynne. 2 di Er cyri⸗ 


„,gernek "gab ber Herr Genie ebfral 3 Jallaith 
— ‚1754 ‚an, vn ebi neenge Mal⸗ 
melher. damalı 8 Yom Dal * * 


Be — — 


der Be io Auirini in einem. * 
bru RR — 9 ‚Sehr. 1147 telnert harte, o) | 
nicht Son ‚Heiligkeit. vermöge - Shreg. bamals ‚ges 
chten Verordnung de re idenna » -eplicopprumy 
Biefen Er Erzbiſchoflichen Sitz einem degeniwärtigen ' 
De eben wollte? Dexr Pabft ankporiste bamals, 
& Diefes: zu ki Zeit chun und Der Herr 
—— „6 det, it. u. bie, ‚Erfüllung 
DR —— Verlangens, und zweifelt nichg, 
zu Bologna werde an ihrem neuen 
Ei of Aen. waßren,, und- in, dem Schooß d 
hen erzogenen, Sohn Benedicts bes’ XIV Ber 
nen, Der Pabft Hat fich In der Rede worinn & 











bem. Here Malvejzi bieß Erzbifkpurm abgerreten, | 


Kir Morten Des Papſtes $eo IX auggebrütfet Ders 
jelbe wuͤrdẽ nicht unterlaſſen, dasjenige außjufüllen, 
h. quid i Imipus plene Peregilfer i in [ude primaeuae 
Tedis augmentationem. Hievon nnd Der Herr 
Earbindl Gelegenheit, feinen Eoflegen zu ermah⸗ 


nen, er möge zu Bologna eine Pflanzfchule für - u 


- junge. Beiftfiche anlegerk, wie er fefbft zu Breſcia 
| —— Die Ausdrüde find — hier Merle». J 
sohebig: Ibto Heiligkeit Der Pabſt, haͤtten, um 
ein paar Gebaͤude aufzüfuͤhren, (wozu die Erbie 
u eu Gel. urop. VIER. Erf. ſchof. 


\ 


welche. aber ganz. verborben, (obliterati & erofi) 


er gumteun Gelbibte 


der eigentlich von biefen. Entdeckungen und deren 


Beſchreibuͤng erwarten. 


In einem andern italiaͤniſchen Briefe an den vene⸗ 


| tianiſchen Senator Flaminio Cornelio berichtet er 
demſelben, mit was für- Beyfall des Hrn. Cardinals 


Briefe, worinn er behauptet, Daß die Körper det 


=. heil, Benedict und, feiner Schweſter, der heil. Scho⸗ 


laſtica, nach zu Montecafino vorhanden, in Frank: 


reich aufgenommen worden. Der Beweis aber if 


nichts, als ein höflich Kompliment eines Lingenann- 


“ten „ welcher die Gründlichkeit der Beweiſe des 


Hen. Cardinals lohet, und ſagt, ſie gefielen auch al 
len, ‚denen. er ſie mitgetheilet. Daß hierunter Fein 
Benedictiner von der Berfammlung des heil. Mau 
zus gemwefen, .erfennet der Hr. Cardinal ſelbſt, und 
‚hält fie für mitleidens werth, wenn fie fich nicht ie 
‚überwunden ‚befennen wollen. Er meldet ihm, & 


waͤre zwar im ben. Zeitungen ausgegeben worden, 


man hätte hundert griechifche und lesbare Mifcpten 


in den Hereulanifchen Ruinen gefunden; es märe 
aber ein Misverftand ; man hätte zwar mehr, als 
hundert Papiere (cento e piu Papirt) ausgegraben, 


weiche aber durch den Brand, durch die Verſchuͤt 


"ung, durch die Seuchtigfeit, und die Zeit felbft, faſt 


ganz unbrauchbar worden. Wir fönnen vieles, 


ſchreiben ie Herren Goͤttinger, um ſo viel leichter 


glauben, da wir einen Brief des Hrn. Pacciaudioi in 
Händen haben, welcher meldet, es wären octo pa 
pyracea. volumina (vermuthlich werden Die Papın 
bes Hrn. Cardinals und die pdpyracea. voluminz 
einerley fenn). literis quadratis gefunden worden; 


| 
| 


d 


4 


des Heten Ernie i 109 u 
ſchoſueli den 9; EC Borremavgi Matland⸗ 


Pre) zu: Bolognar und Dalfino zu Breſoia ges 






Endes YAtiftet worden: Er wimſcht auch hier ben’ 
Beiytrier Ihro Heiligkeis vhne welche Die Bemu⸗ 
dimgen dei Biſchöfe oft: vorgebens wären, : Die 
dark Bir Drefcia, ſagt er, nehme an dem 


—— $ Erzhifcnfes Theü weik ſie von” Bu 
Langer Zicen Her:änfegnfice Meirhirgeklaus-deug 


Gefäjlechte:den Malvez gehabt 


ıdefer(z. toobicch fonnbertidh: der Rischenyache vie: 


Ä Ei einige an (aatu.befchllige‘ ——— 


ſchmeichelnbin Ermahmnegen. 


ſcheint: dieß iner Ber-hefonderfiän und: —æeã 


ſteri Vriefe des; Herrn Cardinal Quirſeizu ſeyng 


KR Mechifionen der desherigente: 3. Fralian iſchen 
Doiefesbafinden fh: Io. ga ber Wöroikg, Arge 


vurdiii; 3% wrchen Te 
"3 Ankkeribern dato: nam 3 Mayırrsg ıfieh: * 


J Kahn einen —— — see > 
ri en Herru ius dei Syanudrioz nn. 
| —— —— ‚uhfeem Einopa . fh: 
Und Vanfre ihm · fuͤr die Nede, womitnderſelbe fe. 


ee Ders Lehonechteꝰ zu Neapel: angetreten (at 
Du Dan de kam dom Hevrn Kardinal fehr. gelegen) 


vb damit — zu derglrichen Stile 


— * Bann Die (hir s u 
Bor u thunut werſp 
diaſtuſeved 8* —— der: Univerſitat wi 





rächen 1: vantit ſieaus derſelben deſto · boſſer / eimm | 
fſehen ärheen, wit viel zu toediger" Belebung 


ke 
derſebew erf 0er winde «Wen biefor (Gelegenheit 


zn —* Ronomem Juriſten, den xr. iR. | 


Munz | 


W 


2 


858 Säge jun Gefchichte ir Pr 
y chen —— dermiuthutt angewender wor 
J Mühe werth gehaleen⸗ ’ Bologna i Jaht 
* efi — bes irten nicht fehen zu taf 
4 0° freuen, wenn der neye 
| Eifer PN Gen "Yehn'Anfange ſeiner Re: 
erung 1 Bert von % Into gtichlühhent De 
t. dag Seit der Seelen Jüpterkehmen vonstite, "ot 
ches Sie’ hoechnuffifich Anker en vorhin Angefi rien 
— 3 Ad’ nid" ker verftanden ' 
‚ &sı folgen ont $- "Annmrfimgeh, welche die ſo ꝙ 
. Kette Refideng oder den Auferikhafe der Bifchöt 
HS Atihimern ; bt it ipelchen de 


n TEN iner n Stren als det 
eigt zu⸗ An en, And 


ann h var in Yin 240 ahten ſei wi in 
Ä kihzig mal Sei et Härte‘, ſp. wuͤrde erdie' Noch 
| ' Bentigteit eich olchen Br ſuch eingefeen haben, 

wid Sfter hekommen feyn." "Er glaubt, auch di 
Farbinale ſeyn! zur ide; verbunden :- Dis 
Wonclave‘ ſeibſt (ey; feine hinlangliche Urſache de 
Abweſenheit · Er haͤtte degivegen vor 1.4 Jahren 
Vicht eher kommen molfen, als zu der Zeit, da e 
geglaußr, "der Pabſt ſey ewaͤhlte danials babe e 











7 verfeheni , und fey zu’ bald gekommen: eim ur 


der mal wolle er’ ſich beffer. in’ache nehmen. E 
kommt hernach nieder auf“ fein Seminarium de 
. Beil. Euſtachlus, ind erzaͤhlt die guten Wirkungen 
deſſelben. Er boft ber Pabſt werde. dem Ham 
Malvezʒi zu einer ähnlichen Stiftung huͤlſtiche Hand 
leiſten. . Seiner wuͤnſcht der Herr Cardinol, di 
Torre ſpondeny und Bereinigung wieder: bergeftet 
zu feben / welche epebeflen wiſchen den dreyen % 


| 


des Hetrn Cardinals Onteini. c1oca 
dee ‚Gpfneefihen, Angabe: der: Krriptörum' zii 
icae der Petrus Greisgetius. de. commodis re- 
roralum gebreocht· werden. "Den. Herr Car 
* bat hier —* eine.-Worrebe dieſes Petri. de 
onte drucken laſſen⸗ zun einem .fatirifchen 
chlein, weiches ‚ber zHerr Katbinal feiner din 


— * ia epiſtolas FaaneifchBarbari einnerleibet hat, 
sand: wit ‚weicher er,be8 Herrn de Ianuario Rep. 









Aadorum vergleicht. Et en ‚ein, paar: Pro. 


siben Done Denk und Schreib⸗ Art ſeines Vor⸗ 


Neben hinzu; dio er gleichfalls. 





shani Buͤcherſchatz gefundem Man 


* olſo ins: künftige diefen anfehnlichen Juriſtyn 


„mus dieſem Briefe heſſer, als aus den bisherigen 
ER adrihnen , Tao auch bes hoſcaroi⸗ lenmea 


ei . 
EZ In’ einen Intehaifepen Daeſe den ‚Seren | 


Schoelhorn: vom 17 Man 1754 giebt der Herr Car⸗ 


dinal Quieini Nachricht von Rem alten: —— | 


, Atcherfeger tes Lebens um. ‚Rev. Fabeln Aeſopi, Ri⸗ 


‚ni, Dieß iſi die rechte Schreibart. Rote - 


obs «aber Rinutius tage ein Bricche ans Theſſa— 
, ‚Mens. CR, blieben, oe einige Dunkelheiten in Die 
‚ser: ne ‚Seinem P. 8. muchmaßt ‚ber 

‚Binugips, Aretinus ;.: Rinusius, 
— "Thesalgs, ua eh — Rinunius, den. der. Herr Carr 


dinal qus Ambroßj Camaldul. Briefen (in der 


‚, ‚Diseib;ad-Epif: Frang:Barbari )"emgbertet, fen -<& 
: aneelen Perfon;,; nämlich. tec.ägt gedachte Rimicius. 
Er war:yon Arezzo im Florentiniſchen, oder einem 
dazu ‚gehärigen Orten Caſtigliene. Nachdem er 
fe einegeilang in Priehenlnh nn, m 


- ' N 


I 


u 16a Buhl verehrt. 3 


des. PR Januario Repuhlica — 
309 Fahren Böfchefi pr Berfria geweſem. Dieſe⸗ 


worden, and; Daher: fehr ran. Es, iſt, chen dat 


“ J Werk, weldes: Masse niit dieſem Titel: ou 


führet-, -Rapertarium: ‚Berti: Epiſcopi Brixkenfis, 


- quob. volum. ger. Atıdream Fräfner Bunßdalendem 
Wvan — im Voigtlande) at Io Senſenſchmid, 


"even Nusembergenfem. fioniaber faͤlſchlich dem 


‘  Peiro, Berihorim, oder. Berehnrio zuſchreibt: (Es 


J 


„fiheinet auch eiß Verſehen zu. ſeyn, wenn in Nu 


beʒcii Bibliath.smed.: er inf Latinir. fliehen; 


Buch fen zu Rom gedruckt, Wenigſtens hat es * 
Scriverii Zeugniß Senſenſchmid, der fih.apf dem 
Titel oivem Nuremhergenfem- nennt, A. ay78 in 


feiner: Vaterſtabt gedrudet,) Der Hetr Cardinel 


wuß entweder ſelbſt kein t Exrenplar dieſes 
Werks bey der Hand gehabt haben, oder die Bor. 


Gig war es wertb, "befanıit gemacht! zucsnerhen, 
und man follte Daraus ſchließen daß auch von dem 
Warte ſelbſt auf mehr, Als eine Art ein guter Ge⸗ 
hrauch zu machen:waͤre. Z. Er soil dieſen Mann 
uͤber die Gewohnheit feiner, Zeiten gelehrt. Ir 
“fo: iſt zu vermuthen, daß manche Ste 
ſche und anderer alten Schriſtſteller bey i bog 





und richtiger ausgedruͤckt zu finden, als in —— 


Ansaben· J PRAG Dann 3 rn 


>, ie 


— 
— 


| 
u 


 wermiffen. - Diefer iſt Petrus: de Monte, der det 





x Mannes Werk iſt uuten dem» einfachen Fite „Bes 
Pertarium: 1489: —3 in zween ſehr großen Fo⸗ 
Kanten gedruckt und. nachher nicht wieder aufgeleget 





reht deſſelben· muß micht dabey fehn,: welcha ar hier 
uf; einem vaticaniſchen Manukript:mistheilet. 









Bin ned en Portygall — 


| Jänbern, wo Diefer, Orden rin, Bun 
BZetbon zu Haben, „Kr sedet non Lingen —— — 
hen en RR 1008 € Bi 





Y 22 e ſeines Cardi m 
üshäfihen Salbung. chen ihmzin, Nast... Reiip 
freymuͤthiger feine: Vruͤher zu Ken ‚Die 


ionen — wir glei 
Bun — ru. Asa von ut 
dm) 8 
*vg en Bu jer.Eay 
dinal einen: Boieef ven * 3 an ihn 
“ nd folge, Antwort. Hei pa 
bogen, hragken, mare be bepberia,, Hefe 


Digkeiten, — * — 
Man Mormot Po Ser, ‚eines in den. Commenr 


earlis dar Spriesät bar ;MBifienfehefsen zu Göttingen  . 


geliefert Bat;, Fekomn pon ihm ungemeine -&oby 
fie Die aufge ———— 

in- den mangelhaften Stelan nennt.er, —* 
pe —e ol Pasem..non aligm wihi 
in amiquiniotum feriptis ¶ Gartas huiuscnadä adeps 
nanribuy,‚opcarsifie sanfızgpr.., -fEr verlangt, Han 


SBefrer.. falle. ein chen: —— die - 
in —B———— — 


‚Die, Erhjänymg des Coffee 


—— —— 


De Beine An Fe 


j , ben Fa eher hi 
DaB felbſt das Zaudern ii —— —8* 


x 
— 


gefundenen Sachen 


oo aſhe zus Geſchiche 
Wi erltiſchen ·Au ige durchgehen. Dech das Wich 
| sigfte —— a biefem 


nem mit beygedruckten Briefe-dom- 27 Aptil 1754 


iefe gehet bie Ueberbieißfel des 
aneum an. Herr Geſner hatte in ſei⸗ 


noch deutlicher ‚als vorhin, den’Argwohn geäußert 
En bey diefen | Etedetungeh-fo viel. Beträg vorge 
beit möchte; da man kn Eilbe das Wahre von. 

€ wärbe uhtörfiheidenfönnen: und 


ſo man 'gefunben hat , an deſſen Stelle viel vom 


Zuſtand des- alten taliens geredet wird fo deß 
Bayardus auf die Weiſe nie zur Cache ſiber fon 


men wird nebſt dem Geheininiß, fo man aus dem 


gefunden (ehr follehben Alterehürmern macht / Auz 
Denen bequein:fey Die etwas erbichten, oder- das, 


was wirklich gefunben iſt,uener den Handen der 
Kuͤnſtler veraͤndern wollen, bie mit bin herculani. 


ſchen Alte Ahuͤmern umge, ‚ "und fie auf äine um 


Terantortliche Ark aubpugert; ''Cr meldet, 


er son folchen: noch argwoͤhniſcher gemüicheifey , ‚ 


vor 38. Fahren Itallen durchreiſet 3 ehe * 
Scene von Berrug dafelbſt zen Bü. 
Ha 


wuͤnſcht, daß man einen 
gleichen, ſtatt derer gebrauchen —* Fe * 


in eine Lerdachtige Age und daß man Wie 
ferbft , nicht: aber die von ihnen 
fremden Ausarktitimgen;, bber die Erklärungen der 


"+ Sitaliäner, der Welt vorlege, welche Bie Weit ale 

- . denn felbft erklaͤren waͤrde. Segen ·alles dieſes 
A ber Herr Cardinai nfchee ein, fondeim mel 
Bee nie ausfuͤhrl ich, daß © ut de Gefnert 


— an — geſcheirben, und * 





de ad a in. 1065 z 


Be und Gene che, Borgetegt Dr. 
Wer der Scharfiinigkeit dest äpnh 
—2 hiebeh ertheflt, ſte fen im «Grande, :b 
Kinthtifbare zu Heilen ‚and bas'Endliche: unente 
Ba tale, 48:48 fatterbar, Daß: man mhe 
weis7 ob les ein beb ſeyn, oder ben Gefmenifihen 
De veah deſtacten fell: Wed den’ Bocheen deren 
wheBt ;-dls: hundert gefunden ſind, giebt er -afie 
Woikkuing Serldein’; daß eines berfelben: werde ges 
Maad konnen; achdem die Feuchtigkeit des 
Ortes ihnen allzu ſehr geſchadet hat, Obeting. Km 
jeigen- No.119 ven 1/54 ' 

- Dias Verlangen des Herrn Cawiuals⸗ * 
Hert! Profi Geuner feine geneldete Ausbeſſeruuge⸗ 
He beit Primotdüs' Coreyras mit ceitiſthen — 
beerachten möchte, .erfiättere der Hert Peefeſſor/ ohne 
vaß st Cardiial erldete am ·7 Funiue 175, 
welchem din ver Verſannnlung der Konigl Se . 
elerät Ger Wiffenſchaftva eine Abhandlung” über die 
griechtſcheAufſcheift :verlas, weiche Montfancon - 
vom Apoftole Zeno erhaften und im Diario Italo 
gemein gemacht, der Cardinal Quteint in ſeinen 
. Primöidiis Corcyrae und: Muratori im Thefkuro 
wiebergoter haben, Maffel aber in dem Buͤchtein 
Traduttori Italiani ſchon 2720. itallaͤniſch uͤberſcze / 
und hin und her verbeſſert hat. Ein Auszug aus 
Der verleſenen Abhandlung bes Heren Profeffort 
Pepe Main. ber Goͤtting. Anzeig. von 1753. 

Au einem Briefe des. Herrn Carb. —* 

An den General: Abt der hieronhmianifchen Moͤnche⸗ 
Felice Maria Nerini, vom Er 1954: farm mar 
ei dieſen Drben ee, Neguchen nahe 


men 









tn foflt wünbe. mon ich zum. Bepsife; fine 


Be 268" 7) >) ons 
wir Das Merkpish un if, Daß h de 
J——— viele a mie 28 bie 
pißerden Dee; Canbirralg. —** alfp auch des 
Bollarmini ſeine zu befördern, . Zu: biefe 
* geboͤren auch —* ı won: ihm geſchriebenen 


Animaskierliones jn — Væons Gad. Bellarmiui. 


Wem. u. feiner; Zeit, fihrieben bie Sen, Wottin⸗ 


No. ix der Anzeigen -van-1755,. an ber, Kahopifa 





vbes Heren Carbinals Quitini ſAbſt gearba in 


Demuih einer Betrochtung · bedienen koͤnnen; bie in 
dem P. S. dieſes Briefes — Innhalts: 
Ferhabe hed den wien Tinweibungew feinge Stif⸗ 
gan allezeit ſchnuerihoſte Empfindungen daruͤber 
gehabt, menmac bedacht hobe, wie ſchlerht in Dan 
Augen Öse: feine verdienblichon Bemoͤbungen 
und Geſchenle fon müßten in. Verghichung bes 
Verdienſtes weiches fihrhir.hdaures benyenen: und 
eirfehrlichen  Rirchengebäudani zrworben indem fie 
Kb nicht einen. Tag, ſondern ganze Jahre, baby. en. 
meiden, und dazu nicht ihren Uberfluß,-fonbeng. * 
jenige berieben, ‚098 zur Nahnung und Kleidung 
ügner Wriber und, Rinben-nöchig wär) eine Bes 
unchtung, ſagt ex, welche. meinte Seele vunhkreinge 
up: das Mark:amgehreter 1° 
& :» Bon befagtem Heren Nerini fi Rd f&en 23: zu 
Wailand deep Briefe an dem Herrn Cardjugi Ali 
rini mit ‚allerhand Anmerkungen und  Bugebpn bes 
len Latuars gedruckt worben. —— bie die 
vſcheiſt, de ſaſcepeo itinere £ahalpinp -- 
hak.find die maynigfaltigen —ãS 
und d Baar Barbbugen unſers Cardinals. 


Unter 





anne. wa 
Man iefän HE anchtbinwarhenübene Mehl te 





Ani ind Aemilianum iordamum, Ond; S. Benesii@t 


ahuivata: cachedra Helinftadienfl adi ons um 


Hüxbuigänie profiolseptem Blegia: muß ; Demen 
— fern," dig ven: Pater Jordan zu GSottinge 


_ emdsööenitäbe. gebannı Haben... 25 5 


"Magie Heu Eardinal Duke panı Bau g 
oliſchen Micche in Berlin..große Befund 





5* undo ſich Badurch in dieſer Chnigl. Das 


ein dauerhaftes Audenken geſtiſtet; haben is 
> Zeitungen hinlaͤnglich befannt gemacht, 


BR ö herüßren,. ivell.oleich Band 
muß Die Ge bene 


r 


dabey/ als einer gan, detannten Seche w * 
weilen 2 


23 Die n berdehtute some Ansgabe ber; Sriefe u 


1773 Bern Cardinuls Quurini, die der Senator Fla⸗ 


minns oenelae zu Wenebig. verinifiakter, harge 
SBvefein Miferſucht —* und: noch. 1754 zu eine 


wenn, Praͤchtigen, in folio gedruckten und mit: Ku⸗ 


ppfevrui gezierten, Abdruck der —— — ders | 


Herrn Cardiuals Gelegenheit gegeben." Sie faͤhrt 


den Tel: Commentarii hiſtorici de rebus: pexlir - 
neantibus ad Angel. Mar. Quirinum, S. R. E. Cardı 


a. 1749 primum editi, nunc recuſi. · Blos vom ex 
ſten · Buch geben uns, die Goͤttingiſchen Anzeigen 
NO. 15..908.1755 Nachricht. Man findet nur im 
Anfauge idieſer Ausgabe einige Beränterungen ; bie 
aber: won geringer Wichtigkeit Tind,. und mehr Die, 


Worte, ats Die Sachen, betreffen. Es fcheint night, 


dab fe Die Sorgfalt. bes. Herrn Cordinals aufhen 


ganzen - 


I. 


PitenAzmitian Yerben! :.Des-Philnpemdas Bor 





A} s 
. 
N" 


3 


⸗ 


. Big —ER * 


angen nt erſtrechet/ fonfe- wuͤrbe im Aufn 
ee wo von · Maſſons Sehensbefchreibungenbed 
—* und Plinius geredet wird, Das: da der 
—— — ‚fehlende: Wort vitarum hiev:einge. 
I worden ſeyn. Deo Kupferſtiche ſind. an der 
Zehleilf, davon einer ſchvm ieh: andern Scheuſten 
des Herrn Cardinals erſchianen ‚Sie ſind inege 
- fan. non hei beruͤhmten FBestegianifchen.; Knupfer⸗ 
" Woher Franz Zucchi· ¶ Das erſte Kupfer: vor dem 
ietiblare: fbellt: daui: Apodl· ner ;; hen: bie, Schriften, 
bit der Cardinal cheile ſecbſe gefiheieben, Aheils ver: 
anſtatten ‚Ta. füchAeben::hat und in der rechten 
04; Werf de Brix/ letxatura hält. DB 

 geaepte: dt Tate der Zufchriii am des Könige in 
00... Kö ef gu oberſt das Bild⸗ 






Preufen. Majeſt 
niß ſeiner me dar; in ber Mitte iſt ein: Abs 


druck· von einer Muͤnze, auf deren Hauotſeite bie 
Ee⸗holiſche Kirche in Berlin, mit der Auffchriſt: 

cFrriec Cathol.:Berolin., ‚anf ber 'anbrzi Dieke: Aue 
ſchriſt füch befinbet. : Regis Lciderici III cleniinuise 


. mäntmentum‘.S, Hedvvigi facrum Ang. Mar. S. 


RIE: Card. Quirinus ſuo 'sere perfecit. -. Lnten 
tiefet man folgendes: Frederick III Regis elemen- 


ctiae a degentibus. Berblini: catholicis in fronte eo- 


u 


*um templi, demde ouſo numiſmate celebratae. no- 
uum ſtatuunt monnmentum facrgti auguflo nomi- 
mi Quitiniani gommentarii, digni gquoniseh efledi 
ſecuado tanti fauore pfncipis,. imperä.legum iu- 
diciorumgue atque sommigenae ꝑætiam Eitgneturse 
arbitri maximi..: Das dricte nübent bie. GSuctigkeit 
Des Heern Carbinaks, gegen hie ‘Dentfihes Miſſio⸗ 
nen und.einige Kloͤſter, und iſt ſchon bekannt. ‘Das 
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ihm geſtiſte⸗ 

ten Bibliethek, Der - zu. Aufattge des Yohres. 113 
ſchon his ouf 3335. Smbär erhoͤhet worden. Mie 
vn foloend en finden ſich/ beyen erſten Ropiteks:. In. 
bene wish: überreicht die Nobilitan;:iuctBegleitung 
der Reiigior, Gelehrſamkeit und — 
jungen ſodairinum ——* Pernchig/ die ihm 
ertlinte pero⸗ we: Quirſacã⸗ꝰ einen Maß 
ann ⸗iſet. Auf har ankierui zeigt: ſichde Jene Kata 
diuel as ain Knabe in Geſellſchaft der Miteruc: a 
dem auolichen cllego S. Antomi Vjentnſu gt 
Mreſaic; hie Philoſonhie, in Geſtalt einer zung ' 
licheen Sro/ ͤberreicht ihn zwen thefes. die er bias 
‚feikgt äh Widerwillenn norche idigen mußte desw 
‚gen Br Be. Wit den ira, Odin asp abweiſet. 
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den aingakleſdet wird. Das achte zeigt. den Herrn 

als Profefferga:äteren: :. Vie drey uͤbri 

gen edan feine Reifen: varch Deutſchlanb die Nie 
dexlanden und Engellank, por... Bätig;, Meig 
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jo Baptiſta Drandi, amd, DiLeonardð ) 8 
—*— bon Da: Andreas Pafla,allsi 
wor DT; B.Becarj end. Gafır. *5* 
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Han Di Johe ar Huber; ans Goͤrringeriven 
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Zuſaͤtze zur Geſchichte 
vess herrn · 
J Johann Bernhard Haflel,. u 
im IX Theil der Geſchichte itzelehender Ge⸗ 
0... Jehrtem . a 
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ie Veraͤnderungen, fo mit dieſem Gelehrten, 
ſeit dem wir feine Hiſtorie geliefert, vorge: 
ggangen, find folgende: Den 10 December 17383838 
ward er, nebſt den Herren, Jeruſalem, Oldekop und 
Bertling, zu, Helmſtaͤdt vom Herrn Abt Schuber 
zum Doctor der Theologie creiret. S. Freye Urh. 
Nö. L. von 1749. Im Jahr 1752ernhennten ihh 
S. Durchl. der Herzog von Braunſchweig zu der 
Oberhofprediger und Abt zu Marienthal, Die: 
deutſche Geſellſchaft zu Königsberg erwählte ifn 
am 24 Jenner deffelben Jahres zu ihrem Ehrenmit- - 
gliede. Zu der berzoglichen Beförderung wuͤnſchte 

ihm Here Jacob Fried. Heufinger, „Conrector zu - 


Wolffenbuͤttel, mit folgendem Gedicht Olid: 


s . 
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Neu Gel. Europa, VIILTh, Dr N 
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el danken zur Erbauung über den Son: die 
Z— wenigſten Menſchen werden m Sie fepe 


1074 Zuſatze zur Geſchichte 


| ‚Numen adeft hominum rebus, fruftraque videtur . 


Hasfelio, vt liceat per tempora fera fauote 


nem Steckfluſſe. Von ſeinen ea Fönnen wir 


Haud cordi probitas efle fidesgue Deo; 


J Virtutem Haffeli rector reſpexit chwpi, 


Hiallelique nouo creſcit honore decus. 


En digna ipfius_ folantır praemia cufas! 
_Ac pretium Carol iudice grande refert. 


Plandice ; : gemplorum quis eft reuerentia curae! 
|  Plaudite, qui cupitis flore niterg fcholas ! 


Pedori excelfi doctrinae, plaudite, quisquis 


Coniundtae mira cum pietate fauet I 


Exfultate ! Deum iufta haec in vota vocate! 





Caſtos in caſſuid non finet ire preces. 


Clementis Gars ‚muneribusquie | frui. 







Er ſtarb 1955 den 33 Februar löslich an 
noch nenhen ı Zu 


1) Eine Predige, unter ber uff: Ge⸗ 


2 DE Herrn Y. Fried. Noltenius. 1075 _ 
im V Theit ber Canzelreden, Die ber Herr Senior  .-. 
Wagner zu Hamburg heraus gegeben ha. 


2) Eine Vorrede zum dritten. Theil der Dem. 
eröfneten Schagfammer aller theologifchen Wien - - 
ſchaften, aus den Unſchuldigen Nachrichten, fo der 
Kerr Prof, Born herausgegeben hat. Darinn er-, _ 
weiſet er, daß das Unſchaͤtzbare unferer evangelifchen . 
Religion in der Reinigkeit der gehre beftche, 
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Zuſatze zur Gefhichte. 
\ | 5 u des Herrn “ | = u 
Johann Friederich Noltenius, u 
‘im x Sei de Geſchichte ißtlebender Ge: n 
7 re 


s 
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D der Rectör Sigismund Andreas Cine megen 

| hoben Alters zu Schöningen feiner Dienfte er= '. 

laſſen und in Ruhe geſetzet wurde, erhielt Herr Moe . . 

- tenius 1747 das Rectorat daſelbſt. Don feinen © © 

- Schriften find’mir ſeit dem Abdruck feiner Öefhiche : . .- 
te nur folgende befannt geworden, 
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1676, Bufäge zur Gefchichte 
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J Urtheile von 1746 ft. 
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fiae nonnullorum literariae futilitatis atque inepti⸗ 
rum poftulencur ? 28. 


nen Urſprung habe? Herr Noltenius fertigte di 


Helmfl 2 B. in 4. 










1) in vi Stüd der. Braunſchweigiſchen In 
zeigen von 1746 ward die Frage aufgervorfen, wi 
alt der Name der Ducaten fen, und was er für ei 


Antwort darauf aus, welche.im 79 Stück Der 


2) im ıoı Stüd derfefben Anzeigen von 7 
lieſet man von ihm einen. Aufſatz über den Un 
‚schied der. Wörter öfter und öfters. Er zeigt, 
öfter der comparatiuus fen, öfters aber, Der p 
uus, und zwar intenfiuus und emphaticus. Zugleii 
thut er einen Vorfthlag, wie die Rechtſchreibung in 
der beutfchen Sprache. zur Gewißheit und durd. 
gängigen Aehnlichfeit zu bringen ſey. S. Alton. 
eleper Zeit. No, 34. vo1y1747- 


3) Progr. de ledione librorum * compsm- 
dam  ndionem quidem necefläria, fed’ ad nor 
nullas fapientiae ‚regulas fapienter moderanda. 


4). Progr. Quo i iure, quaue iniuria, Controuer- 


'5) Ptogr. de vita et meritis ; Sig, Andr. CH- 
yonis, | Redtoris ‚Schoeningenfi 38. 


6) Progt. in natalem Prineipi Caroli. 2 B. 


Vielleicht 


ee 7 


des Hrn; Paulinus a S. Joſepho. io77 
Vielleicht hat Herr Noltenius noch ein und an⸗ 


Dee Programma mehr geſchrieben. Doch da a 
1754 den 12 Jul, im 61 Jahr feines’ Alters an ele 


nem Stedfluße geftorben ift, und fein Nashfolger, _- 


Der Herr M. Ballenftebt, ein Schediafma. de vita, 
£criptis et meritis Io. Frid.-Noltenii, Helmft. 1755 ° 
auf 6 Bogen in Quart, zu Erhaltung feines Ge: 
Dächtniffes heraus gegeben hat, welches. mir noch 
nicht zu Geſichte gefommen : So wird dev Behler. , 
leicht zu erfegen-feyn, menn ich ja was follte übe» 
gangen haben. Br nu 
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-  Zufäße zur Geſchichte 
. des Hern 
Paulinus a S. Joſepho, 
im vu Theil des Neuen Gelehrten Europa. 
(8 die Geſchichte dieſes Gelehrten ſchon abge⸗ 
EAV druckt war, erfuhr ich, daß derſelbe bereits im 
1754 Jahre die Schuld der Natur bezahlet haͤtte. 
Herr Quirinus a S. Auguſtino, Profeſſor der 
Weltweisheit zu Freyberg in Maͤhren, pa in dem⸗ 


ſelben Sabre Elogium P. Paulini a S. Iofepho ad 
te — Yyy 3 focie- . 


— 


} —* 
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1078 auf zur Bei 388. Paul. aS. Joſ. 


ſocietatem Latinam lenenſem druden, worinn er 


gleichwohl feinen Todestag nicht angiebet. S. 549. 


im Europa muß ber’ Fehler verbeffert werben, daß 


er 1731 Profeffor der Beredtfamfeit zuRom gewor. 


den ; benn folches ift 1713 gefchehen. Das Jahr, 


‚in welcham er vom itzigen Pabſt zum General feis 


nes, Drdens erklaͤret ward, iſt das 1751. 


Endlich muß ich noch anzeigen; baß Herr Fric 
zu Ulm die beyden Volumina .der.latemifdyen Re⸗ 
ben dieſes Gelehrten in dem vorigen: 1755 Jahre 


in Stcyl des Paufini dienen kann. 
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wiederum, jedoch zuſammen in einem Bande, ha 
be auflegen laſſen, welches zum Beweiſe vom — 
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n zu Arnheim 
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